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Vorrede. 


Ein Versuch, wie der vorliegende, eine geschichtliche Grundlage 
für das Studium der englischen Sprache zu liefern, bedarf kaum 
einer Rechtfertigung, wenn er nicht allzusehr hinter dem zurück- 
geblieben ist, was sein Titel versprach. Vor mehr als 20 Jahren 
hat Grimm den Weg zu einer solchen Bearbeitung der englischen 
Sprache gezeigt, ohne jedoch in England wie in Deutschland irgend 
einen Nachfolger zu finden, den einzigen verdienstvollen Latham 
ausgenommen, der in Seinem Buche ‚, The English language. Lond, 
1841“ eine Einleitung in das Gebiet der vergleichenden Sprachfor- 
schung überhaupt und in das geschichtliche Studium der englischen 
Sprache insbesondere gegeben hat, die, wenn sie auch des Neuen 
nur wenig enthält, doch das grosse Verdienst hat, mit unübertreff- 
licher Einfachheit und Klarheit geschrieben zu sein. Eine Unmasse 
von Lehrbüchern der englischen Sprache ist seitdem erschienen, ‚aber 
die Wissenschaft ist durch sie alle nur wenig oder gar nicht ge- 
fördert. . 

Vergleichen wir was $eit Diez, in einem kürzeren Zeitraume, 
für die französische Grammatik geleistet worden ist, wie diese eine 
vollkommene Umgestaltung erfahren hat, während die englische so 
ziemlich auf ihrem frühern Standpunkte geblieben und höchstens in 
andere Form gegossen ist, so mag diese Bevorzugung des Franzö- 
sischen vor dem Englischen auf den ersten Blick wunderbar er- 
scheinen. Sie hat indessen ihre sehr natürlichen Gründe. Das 
Lateinische, als Grundlage für sämmtliche romanische Sprachen, ist 
wohl wenigstens der Mehrzahl der Lehrer derselben bekannt, das 
Angelsächsische und die verwandten ältern deutschen Sprachen, die 
Grundlage des Englischen, kennt nicht ein Zwanzigtheil der Lehrer 
der englischen Sprache. Rechnen wir hinzu, wie ungemein schwer 
zugänglich Quellen und Hülfsmittel zum geschichtlichen Studium der 
englischen Sprache sind, so erklärt sich jene Vernachlässigung des 
Englischen im Vergleich zum Französischen .leicht, 


Ich habe den Versuch gemacht, in gegenwärtigem Buche eine 
feste Grundlage für das geschichtliche Studium der englischen Sprache . 
zu liefern, auf der sich mit Sicherheit weiter fortbauen liesse. Ich 
weiss wie mangelhaft dieser Versuch ist, denn ich weiss wie viele 
wichtige Quellen mir noch zu durchforschen bleiben, und wie manche 
Lücke in meiner geschichtlichen Kenntniss der englischen Sprache 
ich noch auszufüllen habe. Ich habe es dessenungeachtet nicht für 
rathsam gehalten, länger mit der Herausgabe dieses Versuchs zu 
zögern; den Anfang in einer guten Sache zu machen, ist immer 
auch ein Verdienst, und meine Arbeit hat ihren Zweck nicht ver- 
fehlt, wenn sie Andere in den Stand setzt, Vollkommneres und 
Besseres zu liefern, und wenn sie dem alten Schlendrian in der Be- 
handlung der englischen Grammatik ein Ende machen hilft. 

Ueber die Hülfsmittel zu meiner Arbeit habe ich mich theil- 
weise schon im Buche selbst gelegentlich ausgesprochen; auch habe 
ich ein Verzeichniss der häufig von mir benutzten Schriften beige- 
fügt. Der Leser wird daraus ersehen, dass meine Quellen, nament- 
lich für die englischen Mundarten sehr reichlich, für das Altenglische 
dagegen spärlicher geflossen sind. Das ist freilich ein Uebelstand, 
insofern als das Altenglische ungleich ‘wichüger für meinen Zweck 
ist, als die Mundarten; indessen hoffe ich, dass auch in Bezug auf 
das Altenglische mehr die Vollständigkeit, als die Richtigkeit der 
Angaben vermisst werden wird. 


Zerbst, den 30. Dezember 1849. 


Eduard Fiedler. 


Erklärung. 


Leider wurde die Herausgabe des zweiten Bandes durch den 
Tod des Verfassers längere Zeit verschoben. — Herr Oberlehrer 
Dr, Carl Sachs in Brandenburg a. H. übernahm es auf Anregung 
des Herrn Prof. Dr. L. Herrig und Bitte des Verlegers die Fort- 
setzung und den Schluss des Werks zu schreiben, s. dessen 
Vorrede zum Ul. Bd. Die lange erwartete Vollendung desselben 
rechtfertigt wohl die nochmalige unveränderte Ausgabe des vorlie- 
genden ersten Bandes. 


Leipzig, im Januar 1861. 
Der Verleger. 


Verzeichniss 
der in vorliegendem Buche hauptsächlich benutzten Hülfsmittel. 
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Einleitung. 


8.1. 


Indo- -germanische ‚ indo- europäische 
Sprachen. 


D. wissenschaftliche Sprachforschung beginnt mit dem ge- 
nauern Studium des Sanskrit und der Vergleichung desselben mit 
dem Griechischen, Lateinischen und den germanischen Sprachen. 
Bopp hat das Verdienst, zuerst das enge Verwandschaftsverbältniss 
entdeckt zu haben, in dem diese Sprachen, denen er den Namen 
„indo-germanische Sprachen“ gab, unter einander stehen. Späterhin 
erweiterten er und Andere diese Untersuchungen und Vergleichun- 
gen ; die Verwandschaft der slavischen und keltischen Sprachen 
mit den indo- germanischen wurde überzeugend dargetlan ; über- 
haupt bleiben nur wenige europäische Sprachen, deren Verwandschaft 
wit dem Sanskrit nicht dargethan werden kann, daher man sich 
veranlasst gefunden hat, die ganze grosse Sprachfamilie neuerdings 
mit dem Namen „indo-europäische Sprachen“ zu benennen. 

Die öndo-europäische Sprachenfamilie zerfällt in 6 Hauptstämme, 
1) den indischen, der die ältern (Sanskrit, Pali, Prakrit, Kawi) 
und neuern indischen Sprachen umfasst, 2) den eranischen oder persi- 
schen, umfassend das Zend und das Altpersische und von neuern 
Sprachen das Neupersische und die Sprachen der Afghanen, Beludschen, 
Kurden, Osseten, endlich auch die armenische Sprache ; 3) den Alas- 
sischen, die griechische und lateinische Sprache mit ihren Fortsetzun- 
gen, der neugriechischen und den romanischen Sprachen (Französisch, 
Spanisch, Portugiesisch, Italisch, Rbätoromanisch und Wallachisch) ; 
4) den germanischen Sprachstamm, zerfallend in drei Hauptzweige: 
den hochdeutschen, den niederdeutschen und den skandinavischen ; 


5) den s/avischen mit dem Altpreussischen und Litthauischen und 
IMindöiur wein, amgplı. Ginammı.. 1 
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6) den keltischen, jetzt nur noch in Ireland, dem schottischen Hoch- 
land, Wales und der Bretagne, in zwei Hauptzweigen, dem gaeli- 
schen oder ghadelischen und dem welschen oder kymrischen erhalten. 
Die Versuche, die Verwandschaft weiter auszudehnen, haben bis 
jetzt zu keinen befriedigenden Ergebnissen geführt. 


— u 


Kennzeichen der Verwandschaft. 
$. 2. 

1. UVebereinstimmung eines Theils der Wurzeln, Worit- 
stämme und Wörter in den verwandten Sprachen. 
JLautverschiebungsgesetz. 

Die Verwandschaft aller dieser Sprachen ist nachweisbar er- 
stens in der Uebereinstimmung eines grossen Theils des Wort- 
schatzes derselben und zweitens in der Uebereinstimmung der 
Sprachformen, d.h. der Deklination und Konjugation. In beiden Fäl- 
len scheint oft auf den ersten Blick keine Verwandsehaft stattzu- 
finden, wofern man die angegebenen lebenden Sprachen mit einan- 
der vergleicht ; nimmt man dieselben aber in ihrer ältesten Gestal- 
tung, so wird die Aehnlichkeit Jedem ins Auge fallen, Die Sprach- 
forschung war bis vor 3 Jahrzehenden ein so unfruchtbares Studium, 
weil man dabei auf die ältesten Gestaltungen der Sprache zurück- 
zugehen verschmähte und sich überdiess viel zu sehr an die Aechn- 
lichkeit des Klanuges und der Schreibart hielt. Diese aber begrün- 
det nach dem von Grimm gefundenen Lautverschiebungsgesetze oft 
gerade die Verschiedenheit statt der Verwandschaft. 

Das von Grimm entdeckte Wesetz der Lautverschiebung betrifft 
die germanischen Sprachen in ihrem Verhältniss zu einander und zu 
dem Sanskrit und den klassischen Sprachen und besteht darin , dass 
die stummen Konsonanten von ihrer Stufe gerückt werden und 
zwar so, dass das Sanskrit und die klassischen Sprachen die erste 
Stufe bilden, das gothische und die niederdeutschen Sprachen die 
zweite und das Hochdeutsche die dritte Stufe einnehmen. Da es 
nur 3 Stufen der stummen Konsonanten (Tenuis, Media, Aspi- 
rata) giebt, so ist eine weitere Abstufung nicht mehr möglich und 
die Lautverschiebung würde, weiter fortgesetzt, ihren Kreislauf 
von Neuem heginnen müssen, Vergleichen wir nun das Griechische, 
Lateinische, Gothische, Althochdeutsche, Neuhochdentsche und u: 
lische ,„ so stellen. sich folgende Uebergänge heraus : 


Griech. Lat. Goth. Ald. Nhd. Engl. 

n p f v f f 

p f b p p b 

ß b p f f p 

7 t p d d th 
ö d t 2 2 t 
du (N d t c d 
x c h h h h 
y g k eh a 
2 h g k 8 g 


Beispiele: 


Griech. Lat. Goth. Ahd. Nhd. Engl. 


1. rovg, Gen. p&s, pedis fötus vuoz fuss foot. 
nrodög 
nero pater fadrs vater vater father start 
fader ag's. fä- 
nohd plus filu vilo viel _ der 
0006, Weg — faran varan fahren fare. 
sreurse, Aeol. — fimf vinf fünf five. 
—_ piscis fisks  vise Aisch fish. 
—_ primus frıma 2 — mu ags. forma, 
davon E. fo- 
remost statt 
formest. 
- pecus faihu vilm vieh a 
_ plecto —: vlihtu flechte _ 
uno super ufar ubar © über over, 
1. ptow fero baira piru _ bear. _ 
gmyös fagus - puocha buche beech. 
_ frangere brikan prechan brechen break. 
(fregi) | 


yoarie _ frater bröbar pruoder bruder brother. 
zepaln cap-ut haubip haupit haupt head. 
vegein nebula nibls  nepal nebel — 


yodya = graban grapin graben — 
IM. zdvvaeßız cannabis (hanap?)banaf hanf hemp. 
—_ labi hlaupan loufan laufen leap. 
IV. Tü dor. tu pu dü du thou. 
reivem ten-do Panjan denan dehnen — 
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Griech. Lat. Goth. Ahd. 
roeig tres preis dri 
_ tacere fahan dagan 
tal tol-eero Pulan dolan 
- tectum Pak dach 
yearjo frater bröbar  pruoder 
USTG n— mip mit 
-- iterum wibra widar 
V. ödovg,övrog dens, den- tunpus zand 
tis 
danem domare tamjan zeman 
— ducere tiuban ziohan 
Ödxgv — tagr zahar 
nöV — suti suozi 
Edog sedes sitan sizan 
Kö edere itan ezan 
ide videre witan wizan 
vöwp — watö wazar 
idgwg sudor sveiti sueiz 
VI. Oyyaro  — dauhtar tohter 
Fvoa fores daur tör 
] fera _ tior 
VII. xavveßıg cannabis (hanap ?) hanaf 
— cano hana hano 
— caput haubib houbit 
xUov canis hunps hund 
-_ celare hilan heln 
xaodle cor-ds hairtö herza 
xdieuog calamus ags.healm halam 
x&prog _ hardus hart 
xEgus cornu haurn horn 
xodLev erocitare hrukjan hrükan 
6805 oculus augö ouga 
daxov _ tagr zahar 
- pecus kei , . Yihd 
Ötxd Hecem  taihun  zchad 


Nhd. 
drei 
dul- den 
dach 
bruder 
mit 
wider 
zahn 


zähmen 
ziehen 
zähre 
süss 
sitzen 
essen 
wissen 
wasser 
schweiss 
tochter 
thor 
thier 
hanf 
hahn 
haupt 
hund 


hehlen 
herz 
halm 
hart 
horn 


auge 


zähre 


vreh 


zehn 


Eng!. 
three. 
thole, 
thatch. 
brothe. 


-.—— 


tooth. 


wit. 

water. 

sweat. 

daughter. 

door. 

deer, 

hemp. 

head. 

hound (statt 
hounth.) 


heart. 


hard. 

horn. 

ags. eäge 
E. eye. 
tear (aus 
@gs. täger.) 


ten, 


Griech. Lat. Goth. Ahd. Nhd. Engl. 


Vi. yivog genus kuwi- chunni — : kin. 
yovv gem — , chnio kaie knee. 
-_ gelidus kalds chalt kalt cold. 
iyw ego ik ih ich I (statt ic.) 
dygög ager akrs achar acker acre. 
utyas, — mikils michil -- muckle 
- dhog Ä | (schott.) 
IX. yıw anser #2. gans kans gans goose. 
hanser 


— hesternus gistra kestar gestern yesterday. 
x00tog hortus gar karto garten yard, gar- 
den. 
homo guma komo bräuti- — 
gam 


Es fehlt nicht au Fällen, in denen dieses Gesetz der Lautver- 
schiebung durch Ausnahmen und Unterbrechungen gestört ist, wie 
ja vollständige Felgerichtigkeit nie in der Sprache durchdringt ; 
diese heben aber das Gesetz nicht auf, und schwächen seine Wich- 
tigkeit für die grammatische Sprachforschung nicht, der durch das- 
selbe erst sicherer Boden verliehen ist. Im Mittel- und Neuhoch- 
deutschen hat dieses Gesetz bereits von seiner Strenge abgelassen. 


$. 3. 
2) Die Uebereinstimmung der Biequngsformen. 


Die Uebereinstimmung der Biegungsformen ist in den neuern 
Sprachen, wegen der Abschwächungen, die diese erlitten haben, 
fast nirgends mehr nachweisbar, liegt aber in den ältern Sprachen 
auf der Hand, Einige Beispiele werden dies darthun. 


Sanskrit. Griech., Lat. Goih. Ahd. Nhd. Engl. 


asmi,schdin &uuidor.st. sum im (pim) — am 
doui 
asi dool, der. es is (pist) — art 


asti tori est ist ist ist is 


Sanskrit. Griech. Lat.  Goth. 
smas tousv sumus sijum 
stha dor estis sijuß 
santi &vridor, st. sunt, sind. 
&oevrl. 
Lat. Goth. 
leg-o halda ich halte 
leg-is hald-is 
leg-it hald-ip 
leg-imus hald-am 
leg-itis . hald-ip 
leg-unt. hald-and. 
Lat. Goth. 
legi svör ich schwor 
legisti svörst 
legit svör 
legimus svörum 
legistis svörup 
legerunt. svörun. 
Ebenso in der Deklination. 
Griech. Lat. 
Sing. raTng pater piscis 
NaTOOg patris piscis 
nargi patri pisci 
nartpo patrem piscem 
Plur. sartozg patres pisces 
narsguv patrum piscium 
nargaos patribus piscibus 
nattpag. patres. pisces. 


Add. 
(pirum&s) 
(pirut) 
sint. 


Nhd. Engl. 


en. 


sind. 


u. 


Alıd. Ä 
fallu ich falle 
fall-is 
fall-it 
fall-um&s 
fall-at 
fall-ant. 


Ahd. 
svuor ich schwor 
suori 


suor 
suorumds 
suorut 
svuorun. 

Goth. Ahd. 
fisk-s visc 
fisk-is visces 
fiska visca 
fisk visc 
fiskös viscä 
fisk& visce 
fiskam viscum 
fiskans. viscä. 


Die persönl. Pronomina zeigen noch grössere Aehnlichkeit. 


Sanskrit. 


aham ich 
mäm mich 
tvam da 
tväm dich. 


Griech. 
&yay, dya 
&ut, u£ 
TU dor., rovv böot. 
t£ dor. 


Goth. Ahd. 

ik ih 

mik »- mih 

pu du 

pik. dib u. s. w. 


Germanische Sprachen. 


$. 4. 
2. Gothisch- niederdeutscher Zweig. 


Die englische Sprache gehört den germanischen Sprachen an. 
Die germanischen Sprachen zerfallen, wie schon gesagt, in drei 
Hauptzweige, den gothisch-niederdentschen, den hochdeutschen 
und den skandinuvischen Zweig. Der gothisch - niederdeutsche nnd 
der skandinavische Zweig stehen hinsichtlich der Lautverschiebung, 
welche das Niederdeutsche vom Hochdeutsehen trennt, auf dersel- 
ben Stufe , können aber schon wegen der grossen Verschiedenheit 
der Biegungsformen nicht als ein Zweig betrachtet werden. Die 
beiden ältesten Sprachen des niederdentschen und hochdeutschen 
Zweiges, das Gothische und Althochdeutsche unterscheiden sich 
durch eine viel folgerichtigere Lautverschiebung als die heutigen 
hoch - und niederdeutschen Sprachen. Wir lassen jetzt eine kurze 
Uebersicht der sämmtlichen deutschen abgestorbenen und lebenden 
Sprachen folgen : Ä 

Der gothisch-niederdeutsche Sprachzweig, Zu diesem ge- 
hört vor Allem das Gothische, die älteste deutsche Sprache, von‘ 
der wir Schriftdenkmäler besitzen. Sie wird gewöhnlich als ein be- 
sonderer Zweig der germanischen Sprachen ungesehen, ist aber 
nur eine niederdeutsche Sprache, die jedoch in einer viel ältern Ge- 
stalt auf uns gekommen ist, als irgend eine andere, daher sie für 
die deutsche Sprachforschung von unberechenbarer Wichtigkeit ist, 
Ohne das Gothische, sagt Grimm, hätte es ig der deutschen Sprach- 
forschung nur gedämmert, nie getagt. Drei andere niederdeutsche 
Sprachen treten uns 4 bis 5 Jahrhunderte später in Schriftdenkmä- 
lern entgegen: das Altsächsische, im weitern Sinne die 
Sprache der in Holstein und dem nördlichen Deutschland westlich 
von der Elbe bis zur Weser wohnenden Sachsen, im engern aber 
die eines Theiles der Sachsen, der nach dem Rheine zog und sich 
in der Gegend yon Münster und Cleve niederliess; das Angel- 
sächsische, die Sprache der nach England hinübergezogenen 
sächsischen oder niederdeutschen Stämme, und das Altfriesi- 
sche, die Sprache der auf Deutschlands Nordküste westlich von 
der Weser und auf den Inselu an Deutschlands Nord- und Däne- 
marks Westküste wohnenden Friesen. Alle drei Sprachen stehen 
weit hinter dem Gothischen zurück , stehen sich aber unter einander 
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sehr nahe, doch so, dass das Ags. die Mitte zwischen dem Alt- 
sächsischen und Altfriesischen bildet, welches Letztere in einzelnen 
Punkten den Uebergang zu dem Altnordischen bildet. Die folgende 
Vergleichung wird das Verhältniss der drei Sprachen zu einander 


und zum Gothischen einigermassen verdeutlichen. 


Deklination. 


. Substantiv. 
Goth. Alts. Ags. Altfries. 
Sing.  fisks fise fise fisc 
fisk-is fisc-as (es) fisc-es fisces 
fisk-a fise-a (e) fise-e fisce 
fisk fise fisc fisc 
Plur. _ fisk-6s fiscös fiscas fiscar 
fisk-& fisch fisca fisca 
fisk-am fiscun (on) fiscum fiscum 
fisk-ans. fiscös, fiscas. fiscar. 
Sing. tuggöspr. tunga tunge tunge 
tungö 
Zunge 
tuggöns tungün tungan tunga 
tuggön tungün tungan tunga 
tuggön tungun tungan tunga 
Plur. tuggöns tungün tungan tunga 
tuggönd tungöns tungena tungona 
tuggöm „tungün tungum tungon 
tuggön. tungün tungan. tunga. 
Adjeecetivw, 
Gothisch. 
Masc. Fem. N eutr. 
Sing. blinds blinda blindata 
blindis blindaizös blindis 
blindamma blindai blindamma 
blindana blinda blindata 
Plur. blindai blindös blinda 
5 blindaizs blindaiz6 blindaizs 
blindaim blindaim blindaim 
blindans, blind6a. blinda. 


Altsüchsisch. 


Masc. Fenm. 
Sing. blind blind 
blindas (es) blindär6 
blinduma blindärö 
blindan (ana) blinda 
Plur. blindä (®) blindä 
blindär6 (&r6) blindärö (&r6) 
blindon (un) blindon (un) 
blindä (8). blindä, 
Angelsüchsisch. 
Sing. blind blind 
blindes blindre 
blindum _ blindre 
blindne blinde 
Plar. blinde 
blindra 
blindum 
blinde, 
Altfriesisch. 
Sing. blind blind 
blindes blindere 
blinda (um) blindere 
blindene blinde 
i Plur. blinde 
blindera 
blindum (a) 
blinde 
Konjugation. 
Praesens. 
Goth.  Altsächs. Ags. 
fara faru fare 
faris faoris färst 
farih farid färd 
faram 
farih farad. farad oder fare. 
farand 


‚Dazu im @oth. und Altfr. ein Dual. 


Neutr. 
blind 
blindas (es) 
blinduma 
blind 
blinda 
blindärö (&r6) 
blindon (un) 
blindu. 


blind 
blindes 
bliadum 
blind 


—a 


— 


blind 
blindes 
blinda (um) 
blind 


Es genügt diess um das ungefähre Verhältniss dieser drei nie- 
derdeutschen Sprachen zum Gothischen und zu einander zu zeigen. 
Jede derselben hat ihre. Fortsetzungen bis auf den heutigen Tag, 
wenn auch diese Fortsetzungen nicht immer Schriftsprachen sind, 
Das Sächsische spaltet sich in späterer Zeit in zwei Haupttheile, 
das Mittelniederdeutsche und das Mittelniederländische, welches Letz- 
tere, durch staatliche Absonderung zur Selbständigkeit und. zur 
schriftmässigen Ausbildung gelangt, seit dem 18. Jahrhundert ein 
ziemlich reiches Schriftenthum entwickelt, das sich im Neunieder- 
ländischen fortsetzt. Das Neuniederdeutsche dagegen hat aufgehört, 
Schriftsprache zu sein. Ebenso hat das Friesische, seitdem die 
Friesen unter holländische, deutsche und dänische Herrschaft ge- 
kommen sind, seine schriftmässige Ausbildung verloren, Das An- 
gelsächsische dagegen hat sich im Englischen weiter entwickelt, 
trotz seiner Mischung mit dem Französischen als vorzugsweise 
deutsche Sprache, aber nicht ohne namentlich in seinem Formen- 
reichthum die grössten Verluste zu erleiden. 


$. 9. 
2) Mochdeutscher Zıaceig. 


Aus einer Verschmelzung verschiedener oberdeutschen Mundarten, 
der allemannischen oder schwäbischen, der bairisch - östreichischen 
und der fränkischen (sowohl der ostfräukischen als rlıeinfränkischen) 
ging allmälig das durch Lautverschiebung von den niederdeutschen 
Sprachen gesonderte Althochdeutsche hervor, das seit dem 8. Jahr- 
hundert einige schriftmässige Ausbildung genoss. Es zeichnet sich 
vor sämmtlichen Niederdeutschen Sprachen durch Reichthum und 
Reinheit der Vokale und durch Wohlklang und Kraft aus. Sein 
Verhältniss zum Gothischen und Angelsächsischen in Bezug auf die 
Biegungsformen mögen einige Beispiele verdeutlichen. 


Deklination 


Gothisch. 
Sing‘. fisks sunus (SoAz) tuggö Zunge 
i fiskis sunaus ° tuggöns 
fiska sunau tuggön 
fisk sunu tuggön 
Plur. fiskös sunjus tuggöns 


fisk& sunivö tugg6nd 
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fiskam sunum tuggöm 
fiskans. sunung, tuggöns. 
Ahd. Igs. 
m Pr 
Sing. vise sunu zunka fise sunu tunge 
visce sunes zunkün fisees suma tungan 
visca sunju zunkün fisce suna tungan 
vise sunu zunkün fise sunu tungan 
Plur. viscäd suni zunkün fiscas suna tungan 
viscö sunjdö zunkönö fisca suna (ena) tungena 
viscum sunim zunköm fiscum sunum tungum 
viscä, suni, zunkün. fiscas. suna tungan. 
Konjugation. 
Goth. Ahd. Ags. 
EEE mn En En nn 
farafahre nasjanähre varu nerju fare lufige Zebe 
faris nasjis varis neris färst lufast 
farib nasjip varit nerit färd lufad 
faram nasjara varames nerjam&s 
. farip nasjip varat nerjat | farad lufead 
farand nasjand varant  nerjant 


för fuhr nasida vuor nerita för lufode Zedte 
fört nasid&s vuori neritös före lufodest 

för nasida vuor nerita för Iufode 
förum nasidöd&dum vuorum&s neritum&s 

förup nasidddud vuorut neritut | föron. Iufodon. 
förun nasidödun, vuorun neritun. 


Die im Althochdeutschen meistens streng beobachtete Lautver- 
schiebung verwischt sich im Mittelhochdeutschen und noch mehr im 
Neuhochdeutschen in sehr vielen Fällen, daher diese letztern Spra- 


chen dem Niederdeutschen wieder näher getreten sind. 


Am folge- 


richtigsten hat sich die Lautverschiebung zwischen dem Hd. und 
den niederdeutschen Sprachen bei den Zahnlauten erhalten, wie wir 
in der Lautlehre näher sehen werden. 


$. 6. 


3) Skandinavischer Zweig. 
Die skandinavische oder altnordische Sprache tritt erst spät als 
Schriftsprache auf (im 13. Jahrh.), ist aber dessenungeachtet für die 
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germanische Sprachforschung von grösster Wichtigkeit, weil ihre 
Gestalt grossentheils eine ursprünglichere und ältere, als die der nie- 
derdeutschen Sprachen ist. Nächst der gothischen ist sie die einzige 
germanische Sprache, die noch ein Passiv aus dem Stamme bildet ; 
und eine Eigenthümlichkeit hat sie vor allen voraus, nämlich die, 
dass sie den Artikel an Hauptwort und Eigenschaftswort ansetzt und. 
zu einem Worte verschmilzt, z. B. Aiarta-t das Herz. Hinsicht- 
lich der Lautverschiebung steht das Altnordische meist mit dem 
Gothischen auf einer Stufe; ihm eigenthümlich ist der ungemein _ 
häufige Uebergang von s zu r. Ich füge die Deklination und Kon- 
jugation einiger Wörter zur Vergleichung' an. 


Deklination. 


Goth. Altn. 
a mn a Dunn 
Sing. fisk-s sunus tuggö fiskr sonur tunga 
fisk-is sunaus tuggöns fisks son tunga 
fisk-a sunau tuggön fiski soni tunga 
fisk sunu tuggön fisk  sonar tunga 


Plur. fisk-ös _sunjus tuggöns fiskar synir tungur 
fisk-& sunivde tuggönd fiska sonu tungna 


fisk-am sunum tuggöm fiscum sonum tungum 
fisk-ans. sununs tuggöns fiska. sona tungur. 
Konjugation. 
Goth. Altn. 
mn Te u u U 
fara nasja fer bind brenni 
faris nasjis ferr bindr brennir 
farip nasjip ferr bindr brennir 
faram nasjam farum bindum brennum 
farip nasjip farid bindid brennit 
farand nasjand fara binda brenna 
för nasida för batt brenda 
fört nasid&s fört batst brendir 
för nasida för batt brendi 
förum nasidädum forum bundum brendum 
förub nasidedup forut bundut brendut 
förun nasidedun. föru bundu, brendu. 


Am Nächsten ist dem Altnordischen die Mundart von Island ge- 
blieben ; das Schwedische und noch mehr das Dänische haben da- 
gegen bedeutende Veränderungen erfahren. 
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8. 7. 
Mundarten. 


Von ‚heutigen germanischen Schriftsprachen haben wir also 
4) Hochdeutsche : nur das Neuhoshdeutsche, 2) Niederdeutsche : das 
Niederländische und das Englische , 3) Skandinavische : das Dänische 
und Schwedische. Neben diesen bestehen aber noch eine Masse 
von Mundarten ; über das Verhältniss dieser zur Schrift- oder Ge- 
sammtsprache und über deren Werth für die Sprachforschung dürfte 
es nöthig sein, einige Bemerkungen zu machen. 

Ein Unterschied zwischen Volkssprache und Sprache der Ge- 
bildeten findet von vorn herein nicht Statt. Die Sprache der Ge- 
bildeten kann erst entstehen, wenn das Leben aufhört die wich- 
tigste Bildungsschule Aller zu sein und eine gelehrte Schulbildung 
den zwischen den höhern und niedern Ständen bestehenden Abstand 
vermehrt. Die Sprache der Gebildeten, bestimmt, einen weitern 
Gedankenkreis zu umfassen, als die Volkssprache, würde sich also 
von der letztern nur. durch einen höhern Grad der Ausbildung un- 
terscheiden und so ist z. B. der Unterschied zwischen der spanischen 
Schriftsprache und der katalonischen Mundart , aus welcher die er- 
stere hervorgegangen ist. 

Ebenso wenig findet von vorn herein ein Unterschied zwischen 
Mundarten und der Gesammtsprache Statt. Jede Sprache besteht 
anfänglich aus Mundarten, die gleichberechtigt sind, Gesammtspra- 
chen zu werden, obwohl eine Mundart hinsichtlich des Formenreich- 
thums und des Wohlklanges wie hinsichtlich der Mannigfaltigkeit 
der Bezeichnungen für gewisse Begriffe und Verhältnisse und der 
Leichtigkeit und Kürze des Ausdrucks bedeutende Vorzüge vor 
der Andern haben kann. Jede Mundart ist von vorn herein einer 
höhern Ausbildung fähig ; welche von ihnen aber die Oberhand er- 
langen und sich zur Gesammtsprache erheben wird, das hängt nicht 
sowohl von der höhern Ausbildung als von äussern Verhältnissen ab, 
die freilich selbst erst wieder in der höhern Geistesthätigkeit eines 
Volksstammes ihren Grund haben können ; dieselben Verhältnisse 
sind es, welche die andern Mundarten verhindern, mit der Gesammt- 
sprache gleichen Schritt zu halten, selbst wenn sie vorher ihr über- 
legen gewesen sein sollten. Dies ist der Fall mit der schwäbischen 
kınd miederdentschen Mundart gewesen ; beide rangen lange um die 
Gbörhirrschuft in Beutschland: staulliche Verbälenine gaben dem 
Vorrang £or beiden dem Mitteldeutschen, dus an schriftstellerischeit 
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E. who would have thought, of the oder on the, all, fall hat 
die Schriftsprache die ältern Formen. So haben ferner eine Anzahl - 
deutscher Mundarteu den Genitiv und Dativ völlig aufgegeben, wäh- 
rend die Schriftsprache dieselben bewahrt. Für die Formenlehre 
sind daher die Mundarten am Wichtigsten ; auch der Lautlehre kön- 
nen sie, mit Vorsicht benutzt, gute Dienste leisten, so verwirrt 
auch ihr Lautsystem ist; für die Syntax bieten sie wie natürlich 
wegen der ihnen in der Regel mangelnden schriftmässigen Ausbil- 
dung die wenigsten Vortheile. 

Unter allen Mundarten der englischen Sprache, die sich in 
2 Haupttheile theilen,, die eigentlich sächsischen und die englischen 
Mundarten (erstere umfassen das ganze England bis zum Humber 
mit Ausnahme von Ostangeln,, Lincoln und Cheshire, letztere die 
nordenglischen und südschottischen Mundarten) ist die südschettische 
die bildungsfähigste und die am meisten schriftstellerisch ausgebildete, 
An Bildungsfähigkeit übertrifft sie die englische Schriftsprache bei 
Weitem, auch an Wolhlklang übertrifft sie dieselbe eher, als dass 
sie ihr nachstände. Ihr Schriftenthum ist im Fache der Iyrischen 
Dichtung bedeutend zn nennen; auf diesem, wenn auch nur auf die- 
sem Felde — denn die wenigen dramatischen und epischen Erzeug- 
nisse in neuschottischer Mundart stehen zu vereinzelt — hat sie einen 
glücklichen Wetteifer mit dem Englischen gezeigt. Alle übrigen 
Mundarten der englischen Sprache sind schriftstellerisch so gut wie 
gar nicht angebaut, obwohl es Gedichte und prosaische Aufsätze 
fast in jeder giebt; aber diese Arbeiten sind in der Regel nichts 
weniger als volksthümlich. Am Vortheilhaftesten zeichnen sich in 
dieser Hinsicht noch Anderson’s Balladen in cumberländischer 
Mundart aus. 


Erster Abschnitt. 


a nn une 


Geschichte der englischen Sprache. 


$. 8, 
Die Kelten. 


Die ältesten Bewohner der britischen Insel , die Britten, waren 
Kelten, ein zu Anfang unserer Zeitrechnung über Belgien , Gallien, 
Grossbritannien und Ireland, einen "Theil von Spanien und von der 
Schweiz aus östlich über Rhätien, Ilyrien und Ungarn bis nach 
Thrakien verbreiteter zahlreicher Volksstamm, dessen kaum noch 
10 Millionen betragende Ueherreste jetzt auf Ireland, das Hochland 
Schottlands, Wales und die Bretagne eingeschränkt sind, Das Kel- 
tische theilte sich schon in dem alten Britannien und theilt sich noch 
jetzt in zwei Hauptsprachen, die kymrische oder welsche, jetzt in 
Wales und in der Bretagne (mit nur mundartlicher Verschiedenheit) 
gesprochen, ehemals über ganz England und wenn Rich. Garnett 
(Transactions of the London philol. society 1844 nr. 9. und Ar- 
cheological society wol. _ XXX. p.245 f.) Recht hat, auch über 
den südlichen Theil von Schottland verbreitet, und die gaelische 
oder irische (auch wohl ghadelische genannt), welche durch die 
Skoten aus Ireland nach Schottland verpflanzt wurde. Die schon 
eingeschränkten Grenzen des Keltischen werden jetzt allmälig immer 
enger. Cornwallis, noch um 4700 grossentheils keltisch, hatte 
100 Jahr später völlig die englische Sprache angenommen (vergl. 
Lysons Magna Britannia. Cornwall. 1814) ; ebenso sind Monmouth 
(Coxe historical tour in Monmouthshire. 4. Lond. 1801. p. 2 und 
405), Brecknock (Brecknock or Brecon by Theophilus Jones. 
Brecknock 1805 /.p. 270 f.) und Pembrokeshire (Chambers Edin- 
burgh Journal 1842. p. 344) ganz oder zum Theil englisch ge- 
worden ; die gaelische Sprache ist fast ganz auf das innere Gram- 
piangebirge beschränkt und selbst einzelne irische Grafschaften wie 


z.B. Wexford sind fast ganz englisch. 
Fiedler wiss, engl. Gramm. 2 


8. 9. 
Die Römer. 


Im Jahre 55 v. Chr, kamen die Römer unter Caesar zuerst 
nach Britannien, dach erst gegen 100 Jahre später dachten sie 
daran, dasselbe völlig zur römischen Provinz zu machen, was ihnen 
nach langen und verzweifelten Kämpfen mit den Britten unter Ju- 
lius Agricola (80 n. Chr.) gelang. Doch fand schon Hadrian für 
rathsam , die Eroberungen zwischen dem Solway ‚und Clyde und 
zwischen der T'yze und dem Frith of Forth wieder aufzugeben und 
zur Sicherung gegen die immerwährenden Anfälle der Pikten die 
sogenannte Piktenmauer aufzuführen. Dass diese Pikten Keltem wa- 
ren, leidet keinen Zweifel, so sehr sich auch Jamieson (dietionnary 
of the Seottish languagell. 4. 1808. Einleitung) bemüht bat, die- 
selben zu Skandinaviern zu machen. Dagegen ist es ungewiss, 
welchem der beiden keltischen Stämme sie zugehörten. 6Garnett 
(5. 0.) rechnet sie zu den Kymren, Dieflenbach (Ceitica 11. 201 9.) 
zu den Ghadelen oder Gaelen. Unter Antonius Pius wurde eine 
zweite Mauer zwischen C/yde und Forth errichtet, die unter Com- 
modus durchbrochen, unter Severus aber wiederhergestellt und 
stärker befestigt wurde. Ausserdem gab es auch schen häufige 
Kämpfe gegen die Seeräubereien der Sachsen, welche die östlichen 
Küsten von Zeit zu Zeit überfielen und plünderten. Als nun 412 
die Germanen ins weströmische Reich einbrachen, verliessen die rö- 
mischen Jsegionen Britannien und überliessen es den Britten, sich 
gegen die Pikten und Skoten zu vertheidigen, so gut sie komnten. 


$. 10. 
Einwirkung der Römer auf die Britten. 


Dıe Einwirkung der Römer auf Britannien war viel geringer, 
als sie auf Gallien und Spanien gewesen war ; die von den Römern 
gegründeten oder besetzten Städte, von denen die meisten römische 
Numen führen z.B. Chester lat. castra , Gloucester: Glevae nach 
And. G/ovi ecastra, Lincoln: Lind: eolonia u.s. w. mögen zwar 
grossentheils römisch nach Bevölkerung, Sprache und Sitten gewe- 
sen sein, auf dem flachen Lande aber dauerte die keltische Sprache, 
obwohl mehr oder weniger mit Lateinischem vermischt, fort, und 
gewann sogleich wieder die Oberhand, als die Römer ahgezogen 
waren. Auch war die Bildung der Britten aus dem Anfange des 
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5. Jahrhunderts sicher keine ganz unbedeutende, eben so wenig als 
die der irischen Kelten ; das Christenthum war bei beiden bereits 
die herrschende Religion geworden und hatte die klassische gelehrte 
Bildung in seinem Gefolge mitgebracht. Nur in einer Hinsicht stan- 
den die Britten des fünften Jahrhunderts ‚hinter denen des ersten 
Jahrhunderts zurück ; die alte Kriegsgeübtheit und Tapferkeit der- 
selben war im Laufe von 4 Jahrhunderten, während welcher sie des 
römischen Schutzes genossen hatten, eingeschlummert, daher sie 
den sie bedrohenden Gefahren nicht mehr gewachsen waren. 


| g.11. 
Die Eroberung Englands durch die Sachsen. 


Um Schutz vor den Anfällen eines Feindes zu haben , der Pik- 
ten und Skoten, zweier einander feindlichen Völkerschaften, wenn 
auch vielleicht ursprünglich aus einem Stamme, dem ghadelischen 
oder gaelischen, riefen die gedrängten Britten einen andern Feind 
ins Land, die Sachsen. Deutsche Ansiedelungen scheint es bereits 
zu den Römerzeiten in Ostangeln und Northumberland gegeben zu 
haben ; auch in der schottischen Grafschaft Angus sollen Deutsche 
seit uralten Zeiten ansässig gewesen sein, Die Sachsen kamen auf 
der Britten Einladung, schlugen die Pikten und Skoten, traten aber 
dann selbst als Eroberer auf und setzten sich nüch langwierigen 
Kämpfen, während welcher immer neue Schaaren von Sachsen und 
andern deutschen Völkerschaften herüberkamen, zuerst in Kent 
und dann in dem grössten Theile des übrigen Englands, mit Aus- 
nahme von Cornwallis, Wales und fast der ganzen westlichen Küste, 
fest. Die gewöhnliche Angabe hinsichtlich der Zeit der Eroberung 
(449) ist, wie»Lappenberg dargethan hat, ohne genügende ET 
liche Begründung. 


$. 12. 


Die Eroberer. 
Sachsen, Angeln, Jüten, Friesen. 


Die Sachsenchronik giebt 3 Stämme der nach England her- 
übergekommenen Deutschen an, die Sachsen, Angeln und Jüten ; 
die heutigen Grafschaften Zssex, Sussex, Middlesex, und das 
einstige Westsezx (jetzt Berkshire, Wiltshire, Somersetshire u.8.W. 
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zeigen schon durch dem Namen die Gegenden, in denen sich die 
Sachsen niederliessen ; ‚die Jüten. wohnten nach der Sachsenchronik 
in Kent und auf der Insel Might, die Angeln in Ostangeln (Aor- 
Folk, Suffolk) und weiter nördlich hinauf bis Northumberland. Auch 
Friesen werden bisweilen unter den Eroberern genannt und Kent 
als hauptsächlicher Ort ihrer Niederlassungen angegeben. Es ent- 
steht nan zunächst die Frage, in welchem Verhältniss die Sprache 
der Angeln und Jüten zu der der Sachsen stand ; die meisten wol- 
len wenigstens die Jüten, viele auch die Angeln für Skandinavier 
angesehen wissen. Dass es letztere nicht waren, leidet nach den 
ältesten Sprachdenkmälern der Angeln z.B, dem Durhkambook und 
der Interlinearglosse keinen Zweifel; sie unterscheiden sich nur 
mundartlich von den Sachsen. Wahrscheinlich waren indessen auch 
die Jüten niederdeutschen Stammes ; wenigstens können wir nur 
durch die Annahme, dass sämmtliche Einwanderer zum niederdeut- 
schen Volksstamme gehörten, die Thatsachen erklären, dass sich 
in keiner einzigen Mundart des Englischen eine wesentliche Ver- 
schiedenheit, wie z. B. eine Lautverschiebung, wie sie zwischen 
Ober- und Niederdeutsch besteht, vorfindet, und ‚dass das West- 
sächsische so schnell die allgemeine Schriftsprache der Einwanderer 
werden konnte. Wären die Jüten Skandinavier gewesen, so müsste man 
annehmen, dass sie in sehr geringer Zahl nach Englähd kamen und 
sich allmälig unter der Ueberzahl der sächsischen Bevölkerung ver- 
loren ; doch auch dann müsste man wenigstens auf der Insel WigAr 
noch Spuren skandinavischer Mundart erwarten, von der indessen 
nichts zu finden ist. Die Sprache der Friesen aber stand der Alt- 
sächsischen so nahe, dass man nicht erwarten kann, noch jetzt 
bedeutende mundartliche Verschiedenheiten in ihren Wohnsitzen auf- 
zufinden, um so weniger, als sie gewiss nur in sehr geringer Zahl 
nach England kamen, 


$. 18. 
Frühere Wohnsitze der Eröberer. 


Woher die Eroberer kamen, lässt sich eher mit einiger Sicher- 
heit bestimmen ; die Mehrzahl der Sachsen kam jedenfalls aus dem 
jetzigen Holstein ; die Angeln hatten ihren Sitz im südlichen Theile 
von Schleswig, wo sie das Beövulfslied bereits von den Dänen ‚be- 
drängt werden lässt; die Jüten (@e4ten d. h. Gothen) in Jütland, aber 
in welchem Theile, wird sich-schwer bestimmen lassen. Den: An- 
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geln und Jüten aber kam die Gelegenheit zur Auswanderung wegen 
des Andringens der Dänen wahrscheinlich nicht unerwünscht, Ihre 
Wohnsitze wurden auch nach ihrem Abzuge sogleich von den Dä- 
nen eingenommen, Die Friesen waren Besitzer der Inseln an Dä- 
nemarks Westküste und wahrscheinlich in Schleswig und Jütland 
Nachbaren der Afgeln und Jüten. Die Friesen auf dem Festlande 
haben den Dänen Platz gemacht, zum Theil auch die Inselfriesen 
an Dänemarks Küsten, die überdiess die Fluten der Nordsee mehr 
und mehr eingeschränkt haben, So hat denn von den einstigen 
Wohnsitzen der deutschen Eroberer Englands fast nur noch Hol- 
stein allein seine ursprüngliche niederdeutsche Bevölkerung bewahrt 
und hier finden sich denn auch in mehrfacher Hinsicht die sichersten 
Beweise, dass die Eroberer Englands zum grossen Theile von bier 
ausgingen. Ich begnüge mich nur auf eins aufmerksam zu machen, 
nämlich auf die grosse Uebereinstimmung der Ortsnamen in Eng- 
land md Holstein, die wahrscheinlich sich noch grösser herausstel- 
len würde, wenn mir die ältesten Verzeichnisse holsteinischer Orts- 
und Flussnamen zu Gebote ständen. Ich gebe hier eine Liste der 
hauptsächlichsten Wörter, welche zur Bildung angelsächsischer und 
holsteinischer Ortsnamen beigetragen haben , indem ich mich für die 
angelsächsischen Ortsnamen meist auf Leo (Seotitudines singula- 
rum personarum, Halle 1842) stütze. Für Holstein halte ich mich 
an die alten Homannschen Karten , in denen die Namen noch nicht _ 
verhochdeutscht sind. Es kann hier natürlich nur auf den zweiten 
Theil der Zusammensetzung , welcher den allgemeinen Begriff ent- 
hält, während der erste denselben näher bestimmt, Rücksicht ge- 
‚nommen werden, obwohl auch von den zusammengesetzten Orts- 
namen sich unzählige in beiden Ländern finden. 

In England und nicht in Holstein und andern RIED CE 
Ländern finden sich die Ortsnamen mit TUN, DUN, DEN oder DENU 
und sy. Zusammensetzungen mit TUN E, Zow», dem de eu Zaun, 
"sind in England sehr häufig ; die Kelten hatten bereit Hecken- 
wesen, wie es noch heute in England besteht ; die Angelsachsen 
nahmen dasselbe von ihnen an und gebrauchten das Wort zn an- 
fänglich für jede Niederlassung, woraus denn später die jetzige be- 
schränktere Bedeutung von Zo0» entstanden ist. Dux Hügel E. «on, 
selbständig erhalten im engl. Worte down und ven oder den« Thal 
E. den sind keltische Wörter und erst von den Kelten entlehnt. 
By endlich, E. 4y ist das dänische sye und nur in dänischen An- 
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siedelungen gebräuchlich z, B. WAitöy, dessen angels. Name Sreo- 
neshalh war Thorpe Anal. anglosaw. s. v. Streoneshalh. 

Neben town (ton) ist Ags. wam Deutsch uzım E, nam fast um 
Hänfigsten für englische Ortsnamen verwendet, dessen Bedeutung : 
Haus, Sitz, Wohnung ist. Ich kann ein niederdeutsches Adm in 
holsteinischen Orten und an der Nordseeküste biß® zur Weser zwar 
nicht nachweisen, desto häufiger aber in den spätern Wohnsitzen 
der Altsachsen am Rhein , wo der Heliand entstanden ist ; in Olden- 
burg und auf den friesisch -dänischen Inseln ist Adm ebenfalls häu- 
fig, hier aber friesischen nicht sächsischen Ursprungs. Nicht zu 
verwechseln ist Adm mit Aam, welches einen umzäunten für sich 
abgeschlossenen Platz bedeutet und selten zu Namen verwandt wird. 
in Dithmarschen findet sich Hemme als Ortsnamen , in Deutschland 
Hamm. 

Buru, öyrig, E. burgh, borough, burg, z.B. Shrewsbury 
(Serobbesbyrig) Cunterbury (Cantvarabyrig) findet sich überall, 
wo der Adel zur Macht gelangt ist, daher z.B. bei den Dithmar- 
schen gar nicht, desto häufiger bei den nach dem Rhein gewander- 
ten Altsachsen. z 

Borı deutsch büttel, fries. 6född Wohnplatz bedeutend, in Eng- 
land selten zu Ortsnamen verwandt, desto häufiger in Holstein und 
in Hannover, Ä 

porr Dorf. Thorpe in Surrey u. m. a, Niederdeutsch dorp. 

SELE Wohnung, selten in England, Zemsahl in Holstein, 0- 
denzaal Ober-Yssel, Niederlande. 

Crrice E. cherch, Schott. und Nth. of E. Airk, deutsch: -kir- 
chen d. h. zur Kirchen und Airch. Niederdeutsch kerke. 

Vırd, vurd, oberdeutsch wörch (Donauwörth) Niederd. vworthe 
richtiger wörde oder wöhrde, künstlich erhöhtes eingeffiedigtes 
Land. In England häufig, ebenso in Holstein und Hannover , Wöhr- 
den, Epeswöhrden, Cuddewöhrden. Die neuern Karten haben in 
Holstein Hannover meistens wwurtk oder worth, die Homann-" 
schen noch das richtige wörde oder wurd. 

Stene: Hamstede (Hamstead) u.s. w. In Holstein auf alten 
Karten nur -stede, jetzt meistens Stadt. In Hannover und Ost- 
friesland ebenfalls -stede. & 

Vie Stadt, Flecken E. wich (Sandwich, Ipswich, Norwich 
(Nerdvie) in Nordengland wick (Almewiek, Berwick, Kerwick). 
In Niederdeutschland selten, doch Bardowieck bei Lüneburg und 
Schleswick. In den Niederlanden sind Ortsnamen auf wick häufig. 
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Bryce, E, in, Cambridge (Geantubrycg) u. s. w. In- 
Holstein Brügge, Gladebrügge, Lohbrügge u. s. w. 

Beorn Berg, im Ags. nicht häufig: Wörgundeorh bei Piy- 
mouth u. e. a. In Deutschland überall. 

Dıc Deich, Damm,- in England nicht häufig, in Holstein De- 
verdick, Moordick, Krammersdick. 

Stan Stein, E. stone, Niederd. san. 

Ea, lat. ayua Wasser, Fluss, Ahd. a4@, gewöhnlich zu Fluss- 
namen, bisweilen auch zu Ortsnamen verwendet. Aurmened ( Rom- 
ney) Pefeneses (Pevensey) E. gew. ey auch ea (Boiney, Baiter- 
sea u.s. w.) Niederdeutsch #= ; in Holstein sind alle Flüsse Auen, 

Sar, E. sea, deutsch See. 

Haven, namentlich in Schottland Vewhaven, Beckhaven u. s. w. 
Niederdeutsch ebenfalls Aaven, Cnschaven u. 8. W. 

Lace, E. dake See. Im Engl, nicht selten. In Holstein Aurslake. 

Burxe Born, Bach, E. dourne, Eastbourne, Westbourne, 
Newfishbourne u. s. w., Holstein : Quickborn, Woldenborn. 

Bec, E. deck Bach, nam. im nördlichen England: Wisebee, 

Whitbeck. In Holstein: Mehlbeck, Barnbeck, Wandsbeck. 

Broc Bach, E. Zrock, Holstein: drock, brook: Neuenbrock, 
Widdelbrook. 

Rıde riunendes Gewässer,, Bach. In Holstein Mühlenrade, 
Lehmrade, Rade. 

Hearop Haupt » Ursprung, Quelle der Gewässer, z. B. Svönes- 
hesfod, E. Waterhead, in Südschottl. Spithead u. s.w. In Hol- 
stein Bornhövede. Ä 

* Mud Mündung, Ausfluss, E. moxth, Niederdeutsch zwwurd, 
Wöltmund in Ostfrieslund , Dortmund u. 5. w. 

Ic Insel, Wasserland, später ey, Aamesig, Sceapig, Mere 
sige, Beardanig. Norderney, Wangeroge, friesisch ; dänisch oe. 

Orer Ufer, Hannover (zum hohen Ufer). 

Nes, wis, kleine Landzunge ; Nässe, eeraeet; Dungeness. 
Blankenese oder Blankeness in Holstein. 

Hyaxse Winkel, Ecke. Deutsch Aorn, ZLutzhorn in Holstein, 

Fixor Fliess, Kanal, Beamfleöt, Vippedesfleöt. In Holstein : 
Beyenfleth, Wewelsfleth, Borsfteth. In Oldenburg : Blafleth. 

For» statt Ford Furt, Stafford, Wallingford, Oaford. "In 
Holstein Föhrde, Königaföhrde. im Ostfriesland forde. 

Mor Moor, E. mvor, Exmoor. In Holstein moor, Wäüstemoor. 
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M&rs Moor, Sumpfland. Stwrmer in Essex Störmere. Wy- 
meer Ostfriesland, Grossensneer Oldenburg. 

Fe» E. field sehr häufig. Niederdeutsch felde. 

Vearn Wald, selten in England. Bockswohld, Obernwohld 
in Holstein, in Ostfriesland häufig wodde. 

HoıT, selten in England, häufig in Niederdeutschland. 

Hyrst, Ahd. Aurst Buschwald, E. Azrst, Niederdeutsch Aorst. 

Weiter wage ich nicht in die Vergleichung einzugehen, da 
viele holsteinische und sonstige niederdeutsche Namen in ihrer jetzi- 
gen Form keinen sichern Anbaltepunkt geben, ältere Namenregister 
mir aber nicht zu Gebote stehen. Als Ergebniss_der obigen Ver- 
gleichung stellt sieh heraus, dass die Ortsnamen in Holstein und 
namentlich im westlichen Theile Holsteins sowohl der Zahl als den 
Lautverhältnissen nach am Genauesten von allen Gegenden Deutsch- 
lands mit den englischen Ortsnamen übereinstimmen. In England 
sind die meisten Ortsnamen mit zown, ham, wick, chester, church, 
borough (bury) ford, worth, field, head und ey (e&4) gebildet ; 
in Holstein mit dorp, kerke, buttel, berg, förde, wörde oder 
wurth, felde, stede, aw, beck, fleth; welche sich alle in Eng- 
land wiederfinden. Das heutige Augeln und Schleswig überhaupt 
zeigt zu sehr verdänischte Namen, als dass auf sie irgend etwas zu 
bauen wäre. 


$. 14 _ 


Keltisches im Angelsächsischen und 
Englischen. 


Da die Angelsachsen die Britten grossentheils aus den erober- 
ten Landestheilen vertrieben, diejenigen Britten aber, welche unter 
den Angelsachsen blieben, gewiss ihrer geriugern Zahl wegen bald 
Sprache und Sitten ihrer Herren annahmen, da ferner zwischen den 
Sachsen und den Britten in Wales und andern keltischen Landes- 
theilen fast beständige Feindschaft herrschte, so ist es natürlich, 
dass die Zahl der ins Angelsächsische aufgenommenen keltischen 
Wörter nicht gross sein kann. Zwar führen einzelne Gelehrte, wie 
z.B. Richard Garnett in den Transactions of the London philo- 
logical society Bd. 1. sehr lange Verzeichnisse solcher keltischen 
Wörter im Englischen auf, Aber ein grosser "Theil dieser Wörter 
ist gar uicht aus dem Keltischen entlehnt, sondern dem indo - euro- 
päischen Sprachstamme gemeinsam : z. B. das Keltische cor», Lat. 


corsuw, deutsch Aora. Ich verweise hier namentlich auf Pietets und 
Bopps Werke über die Verwandschaft des Keltischen mit dem Sans- 
krit. Andere Wörter scheinen zwar dem Keltischen entnommen zu 
sein, aber ihre Aufnahme fällt in eine frühere Zeit als die der Er- 
eberung Englands durch die Sachsen, daher sie denn’ auch bei an- 
dern deutschen Stämmen vorkommen. Solche Wörter sind z. B. 
ugs. p0d, E. po0/, nhd. pfwhl (das deutsche »/ steht nur in frem- 
den Wörtern), ags. d4s» Hügel (davon E. down hernieder , aus of 
dine) deutsch düne. Eine ziemliche Anzahl keltischer Wörter end- 
lich sind erst in neuern Zeiten in die englische‘ Sprache und deren 
Mundarten aufgenommen, im Ags. aber noch nicht zu finden z. B. 
chamrock Klee, garran Ackerpferd, clan, plaid, tartan, clay- 
more, philibeg, usquebaugh u. 5. w. aus dem Gaelischen , erowd 
die Fiedel und Aannel aus dem Welschen. So bleiben denn nur 
wenige Wörter übrig, welche das Ags. dem Keltischen abgeborgt 
hat,“ z.B. dena geschützte Gegend, Thal,-E. «es, erde Haken, E. 
crook u. s: w. Die meisten keltischen Wörter finden sich noch in 
geographischen Namen, Zusammensetzungen mit pen, im Welschen 
Kopf, z.B. Perrith, mit strath, im Welschen Thal: Serathelyde, 
Corn, im W.Horn: Coranwallis, Aber imW., I/nver im Gael., Zu- 
sammenfluss: Abernethy, Invernethy, mit -don und -den u. a. m. 
Auf eine Sammlung keltischer Ausdrücke im Englischen ist es hier 
nicht . abgesehen ; ‘es genügt uns, dass der keltische Bestand- 
theil des Englischen unbedeutend ist; ein Einfluss desselben auf 
Lautverbältnisse oder ar auf die Formenbildung ist wenigstens im 
Englischen durchaus nicht vorhanden ; eher dürften die Abweichun- 
gen der schottischen Lautverbältnisse von den englischen zum Theil 
keltischem Einflusse- zuzuschreiben sein. 


2 $. 15. 


Lateinische Wörter im Angelsächsischen 
seit Einführung des Christenthums. 


Gegen Ende des sechsten Jahrhunderts begann das Christen- 
thum unter den Angelsachsen Wurzel zu fassen und machte im 
Laufe des folgenden Jahrhunderts schnelle Fortschritte. Dies führte 
der angelsächsischen Sprache eine Anzahl lateinischer Wörter zu, - 
meist kirchliche Ausdrücke , die das Lateinische grossentheils selbst 
erst aus dem Griechischen überkommen z. B. 
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Ags. eyrice 

- mässa 

- deöfel 

- preöst 

-  bisceop 
-  munuc 

-  auyuster 
- portic 

-  elauster 
-  eleric 


-  praedicjan 


-  profost 
- älmes 
- regel 
-  päll 
“- prim 


KVDLERN 

od. xvgeaxov 
missa 
diabolus 
presbyter 
episcopus 
monachus 
monasterium 
porticus 
claustrum 
elericus 


praedicare 
propositus 
&ienuoovvn 
regula 
pallium 


prima 


E. 


church, Schott. 
kirk Airche, 
mass Messe. 
devil Teufel. 
priest Priester. 
bishop Bischof. 
monk Mönch. 
minster Münster. 
porch Säwlengang 
cloister Aloster. 
clerk Geistlicher, 
‚ Schreiber. 
preach predigen. 
provost Proöst. 
ulms Almosen. 
rule Segel. 
pall Mantel. 
prime , service for 
sunrise 


und dergl. mehr. Auch die Monatsnamen und eine Anzahl anderer 


Ausdrücke z. B. 


4gs. pund 
-  eastell 
- erün 
-  mynet 
- oncer 
-  peterselige 
-  pipor 
-  fers 


u. a. 


sind dem Lteinischen entlehnt. 


pondus 
castellum 
corona 
moneta 
anchora 
petroselinum 
piper 

versus 


Bestandtbeil der englischen Sprache nicht, 


$. 16. 


E. 


pound Pfund, 
castle Schloss, 
erown Ärone. 
mint Münze. 
anchor Anker. 
parsley Petersilie. 
pepper Pfeffer. 


verse Vers 


Zahlreich ist auch dieser 


Ausbreitung der Angelsachsen. Ihre Ver- 
einigung. 
Fast zwei Jahrhunderte vergingen, ehe die Angelsachsen ihre 


Kroberungen einigermassen beendigt und gesichert hatten ; diese er- 
streckten sich, wie schon oben gesagt, über ganz England (mit 
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Ausnahme von Wales, Cornwallis und einem grossen Theil der 
westlichen Küste, namentlich Cumberland) und über den östlichen 
Theil des südlichen Schottlands (namentlich Berwickshire, Teviot- 
dale und die 3 Lothians, in deren mittlerem König Eadwin um 
620 Edinburgh erbauete). Der westliche Theil Südschottlands blieb 
vor der Hand noch keltisch und von ghadelischen Stämmen besetzt. 
Die Eroberungen in Schottland wurden übrigens sehr erleichtert 
durch die beständigen Kämpfe der Pikten und Skoten, von denen 
die letztern,, ursprünglich wie es scheint, eines Stammes mit den 
Pikten, nur später eingewandert , im neunten Jahrhundert die Ober- 
hand erhalten. In derselben Zeit hatten sich auch die sämmtlichen 
angelsächsischen Reiche unter einem Herrscher, dem westsächsischen 
Egbert, vereinigt, und die westsächsische Sprache, schon vorher 
die überwiegende, ward nun fast die alleinige Schriftsprache der 
Angelsachsen, oder wie sie sich von dieser Zeit an nennen, der 
Angeln. Die Welschen und Gaelen haben indessen nie aufgehört, 
die Engländer mit dem Namen „Sachsen“ (Sassenach) zu bezeichnen. 
Der Name Angelsachsen ist erst in spätern Zeiten in Gebrauch ge- 
kommen. 


$. 17. 


Einfälle der Dänen. Einfluss des Dänischen 
auf die englische Sprache. 


Um die Zeit der Vereinigung beginnen auch die Raubzüge der 
Dänen, oder vielmehr der Skandinavier, die in England alle mit dem 
erstern Namen bezeichnet wurden. Sie wurden bald so droliend, 
dass sie nicht nur bleibende Niederlassungen in Ostangeln und Nor- 
thumberland gründen konnten, sondern auch das ganze übrige Eng- 
land mit Raubzügen verheerten. Alfred und seine nächsten Nach- 
folger schränkten sie auf die obengenannten Provinzen ein, unter 
den folgenden schwachen Königen aber ward die Gefahr, die von 
ihnen drohete,, wieder grösser, bis 1013 der dänische König 
Sueno der Glückliche England völlig eroberte. Seine Nachkom- 
men behaupteten sich bis 1042. Obgleich bierauf die Dänen in 
den Angelsachsen aufgingen, so sind sie doch nicht ohne Einfluss 
auf die Sprache der Letztern geblieben. Dieser Einfluss ist jedoch 
keineswegs bedeutend, so sehr sich auch Manche bemüht haben, 
ihn als bedeutend darzustellen. Die Dänen, als das ungebildetere 
Volk, nahmen, wie natürlich, allmälig die angelsächsische Sprache an; 
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selbst während der völligen Dänenherrschaft wurde kein Versuch ge- 
macht, die angelsächsische Sprache oder das angelsächsische Recht 
durch dänisches zu verdrängen, vielmehr sind König Knuts Gesetze 
in reinem Angelsächsisch geschrieben. Die Frage aber, was das 
Englische dem Dänischen zu verdanken habe, ist eine sehr leichte und 
sehr schwierige ; leicht, wenn man sich mit der Angabe begnügt, 
dass sicher wenig mehr als einzelne Wörter aus dem Skandinavischen 
aufgenommen sind, schwierig, wenn man an ein Aufsuchen dieser 
Wörter geht. Als eigentlich skandinavisch können wir nur diejeni- 
gen Wörter ansehen, welche in keiner der niederdeutschen Spra- 
chen , dem Angelsächsischen, Altsächsischen , Altfriesischen, Nieder- 
ländischen und den neuern niederdeutschen Mundarten sich finden. 
Ich begnüge mich, nur beispielsweise einige wenige Wörter nam- 
haft zu machen, welche skandinavischen Ursprungs scheinen ; solche 
sind: the same, (Ags. ylca, Schott. ö/A jeder) ; dillow, Altnord. 
byigja Woge u.s. w. In Mundarten finden sich mehr, so z. B, im 
Schott. ai»d Geist, das dänische «and u. 8, w. “ 


s. 18, 


Eroberung Englands durch die Normannen. 
Starres Festhalten der Angelsachsen an 
ihrer Sprache. 


Der letzte König aus angelsächsischem Stamme starb 24 Jahre 
nach dem Aufhören der dänischen Herrschaft, ohne Erben zu hin- 
terlassen ; da fielen die Normannen, die seit dem Anfange des 10. 
Jahrhunderts in der Normandie ansässig waren und bereits die franzö- 
sische Sprache angenommen hatten, in England ein und eroberten 
dasselbe durch die Schlacht bei Hastings. Die französische Sprache 
scheint schon unter Eduard dem Bekenner am englischen Hofe 
und unter den Grossen ziemlich bekannt gewesen zu sein und viele 
Normannen lebten am Hofe und bekleideten Aemter in England, bis 
die. Angelsachsen 1052 den König zwangen, sie zu verbannen. 
Ein viel ausdauernderer Widerstand war jetzt nöthig, wenn die 
Sprache der Angelsachsen nicht völlig untergehen sollte. — Wil- 
helm, der Eroberer, scheint anfangs nicht die Absicht gehabt zu 
"haben, die angelsächsische Sprache zu unterdrücken ; er soll selbst 
dieselbe zu lernen versucht haben, gab aber diesen Versuch, wofern 
es ihm je damit Ernst war, bald wieder auf, theils weil ihm in 
seinem Alter das Lernen beschwerlich fiel, theils auch gereizt durch 
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die immer wiederholten Empörungen der Angelsachsen. Die schmäh- 
liche Behandlung, die den Letztern zu Theil wurde, die Missach- 
tung ihrer Sprache, ihrer Sitten und Gesetze, vor Allem aber ihres 
Eigenthums und ihres Ranges (eine Masse angelsächsischer Grossen 
verloren ihre Güter, die ags. Geistlichen wurden aus ihren Pfarr- 
stellen, die Mönche aus ihren Klöstern vertrieben), diess Alles war 
freilich nicht geeignet, sie zufrieden zu stellen. Je grösser aber 
der Widerstand der Besiegten , desto grösser die Härte der Sieger. 
Fast drei Jahrhunderte hindurch dauerte der Kampf, anfänglich in 
offenem , später mehr in leidendem Widerstande sich äussernd ; Wil- 
heim der Eroberer hatte immerwährend mit Aufständen der Unter- 
drückten zu thun, 14137 fand noch eine allgemeine Verschwörung 
derselben gegen die Normannen statt und bis in die Mitte des 
13. Jahrbunderts hielten sich Banden vertriebener oder geächteter 
Sachsen in verschiedenen Gegenden Englands, namentlich im Nor- 
den. Viel wichtiger aber war der leidende Widerstand, den die 
Besiegten den Siegern entgegensetzten. Die normännische Sprache 
war die allein herrschende am Hofe, vor Gericht, in Kirche und 
Schule. Ranulf Higden (um 1350) versichert im Polychronikon, dass 
„Kinder in der Schule gegen den Gebrauch und die Sitte aller an- 
dern Nationen gezwungen sind, ihre eigene Sprache aufzugeben und 
ihre Arbeiten und Aufsagungen französisch zusammenzusetzen und dass 
sie dazu gezwungen gewesen sind stets seit der Eroberung“. Das 
Angelsächsische blieb folglich nur die Sprache des gemeinen Volkes ; 
seit Anfang des 12. Jahrhunderts hörte es auf schriftstellerisch»aus- 
gebildet zu werden ;" aber das Volk hielt dennoch an seiner Sprache 
fest, die vielleicht allmälig etwas mit französischen Wörtern ver- 
mischt ward , aber der Hauptsache nach eine deutsche Sprache blieb. 
a 


, 5.19. 


Ursachen der endlichen Verschmelzung des 
Angeilsächsischen und Französisch - Nor- 
männischen. 


So lange die Normandie und England einem Herrscher gehorch- 
ten, so lange aus ihr und den andern englischen Besitzungen 
Frankreichs Schaaren von Edeln, Söldnern und Dichtern nach Eng- 
land strömten,, konnten die Normannen ihre strenge Abgeschlossen- 
heit gegen das Englische behaupten , konnten sie auch wohl hoffen, 
die französische Sprache völlig zur herrschenden in England zu 
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machen. Als aber die Normandie unter Philipp August französische 
Besitzung geworden, als die Normannen in England in den Franzo- 
sen und selbst in ihren normännischen Brüdern Feinde zu erblicken 
begannen, als durch den Mangel des Verkehrs mit dem Mutterlande 
ihre Sprache zu entarten, das reiche anglo - normännische Schriften- 
thum zu ersterben anfing, da mochten die normännischen Grossen 
es doch allmälig für gerathen finden, sich dem Volke zu nähern 
und dessen Sprache zu erlernen, um so mehr, da sie mit ihrer ei- 
genen nicht viel Ehre einlegen konnten. So sagt Chaucer im Vor- 
wort zum Testament of Love: Es giebt allerdings noch einige, 
die ihre poetischen Stoffe in Französisch behandeln, von welchem 
Französisch die Franzosen eine eben so gute Vorstellung haben 
als wir, wenn wir Franzosen Englisch sprechen hören, Lasst die 
‚Gelehrten, fügt er später hinzu, lateinisch schreiben , denn sie ha- 
ben die gehörige Wissenschaft und Kenntniss in dieser Sache, und 
lasst die Franzosen auch in ihrem Französisch ihre gezierten Sachen 
schreiben, denn es ist ihrem Munde natürlich ; uns aber lasst un- 
sere Vorstellungen in solchen Wörtern darlegen, die wir von unse- 
rer Mutter Zunge lernten. So sagt er auch in der Einleitung zu 
den Canterbury - Erzählungen von der Priorin, dass 

Französich sprach gar zierlich sie und schön 

Wie man zu Stratford an dem Bowe es spricht, 

Französisch aus Paris verstand sie nicht. (C. T. 124. ff.) 

Wie nun die Normannen englisch zu lernen anfingen, so be- 

queimten sich auch die Sachsen allmälig, sieh mit der Sprache der vor- 
nehmen Welt bekannt zu machen oder wenigstens eine Menge franzö- 
sischer Ausdrücke in ihre Sprache aufzunehmen. So kam denn all- 
mälig eine Verschmelzung beider Sprachen zu Stande, in welcher der 
deutsche Bestandtheil den Sieg davon trug, aber nicht ohne selbst 
mannigfache Veränderungen in Folge des französischen Einflusses 
zu erleiden. ; 


$. 20. 


Aufnahme des Englischen. Zeit der Ver- 
drängung des Französischen. 


In der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts begann die Volks- 
sprache, die wir von nun an englisch nennen können, auch schrift- 
stellerisch angewandt zu werden, in Volksliedern , namentlich Spott- 
liedern,, in Reimzeitbüchern und gereimten Romanen , die anfänglich 
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nur für das eigentliche sächsische Volk gedichtet wurden. Wie die 
englische Sprache an Verbreitung gewann und allmälig als Lundes- 
sprache betrachtet zu werden anfing, ward auch ihr Schriftenthum 
‚bedeutender , bis ihm durch Chaucer gegen Ende des 14. Jahrhun- 
derts wirklicher Werth verliehen ward. Wie rasch der Aufschwung, 
den die englische Sprache nahm, war, können wir aus gleichzeiti- 
gen Zeugnissen abnehmen. Higden, um 1350, klagt noch über 
Verachtung des Englischen ; ich führe die betreffende Stelle, die 
ich schon in $.18. theilweise mittheilte, hier- vollständig an: „Diese 
Geringschätzung unserer Muttersprache hat zwei Ursachen, einmal, 
weil die Kinder in der Schule gegen den Gebrauch und die Sitte 
aller andern Völker gezwungen sind, ihre eigene Sprache aufzuge- 
ben und ihre Arbeiten und Aufsagungen französisch zusammenzu- 
setzen und dazu sind sie gezwungen gewesen immer seit der Er- 
oberung. Zum Zweiten lernen die Kinder der Vornehmen französisch 
sprechen, wenn sie noch in der Wiege liegen, und sie können es 
sprechen, wenn ssie noch mit Kindersächelchen spielen, und gemeine 
Leute wollen sich den Vornehmen gleichstellen und sprechen sehr 
gern französisch, um von sich reden zu machen.“ Im J. 1362 gab 
König Eduard III. das Gesetz, dass die Gerichtsverhandlungen in 
englischer Sprache geführt werden sollen, „weil es dem Könige 
von Praelaten , Herzögen,, Grafen, Baronen und Gemeinen oft ge- 
zeigt wird, wie grosses Unheil im Köuigreiche geschieht dadurch, , 
dass die Gesetze, Gewohnheiten und Statuten dieses Königreichs „ 
nicht allgemein gelulten und beobachtet werden, darum, dass sie 

vor Gericht gehandhabt , eingeschätft und geurtelt werden in der 

französischen Sprache, welche im genannten König- 

reiche sehr uubekunnt ist, so dass das Volk, welches vor 

des Königs und vor andern Gerichtshöfen klagt und beklagt wird, 

nieht versteht, was für sie oder gegen sie von ihren Anwälten 

und andern Advocaten gesagt wird‘ u. s. w. 

Um 1385 endlich schreibt Higden’s Uebersetzer und Fortsetzer 
Trevisa, in Bezug auf die oben angegebene Stelle: „Diese Sitte 
war sehr im Gebrauch vor der ersten Pest (1349) und ist seitdem 
einigermassen verändert. Denn John Cornwaile, ein Jiehrer der 
Grammatik , veränderte den Lehrstoff in grammatischen Schulen und 
die Konstruktion vom Französischen ins Englische und Richard Pen- 
eriche lernte diese Lehrweise von ihm und Andere von Pencriche, 
so dass jetzt, im J. 1385, in allen Grammatikschulen Englands die 
Kinder das Französische aufgeben und Englisch konstruiren und 
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lernen und dabei Vortheil auf der einen Seite und Nachtbeil auf der 
andern haben. Ihr Vortheil ist, dass sie ihre Grammatik in weni- 
ger Zeit lernen, als Kinder es bisher pflegten. Der Nachtheil ‚ist, 
dass Kinder aus den Grammutikschulen jetzt nicht 
mehr Französisch verstehen, als ihre linke Ferse 
und das ist schlimm für sie, wenn sie über die See gehen und in 
fremde Länder reisen und in vielen andern Fällen. Auch die vor- 
nehmen Leute haben jetzt selır davon abgelassen , ihren Kindern 
Französisch beizubringen-“ — Nur der Hof und das Parlament be- 
bielten die französische Sprache noch eine Zeitlang bei, das Letz- 
tere bis 1483. Eine Anzahl Formeln im Parlamente, wie Ze roi le 
veut, Soit fait, comme il est desire, Le roi.remercie ses loyaux 
sujets, accepte leur bendvolence et aussi le veut u.». sind sogar 
bis auf den heutigen Tag französisch geblieben. Vgl. @. Cohen, 
Grundzüge der parlamentarischen Verfassung Englands. Lpz. 1847. 


$. 21. u 


Zeit der Verschmelzung des Angelsächsi- 
schen und des Französisch-Normännischen. 


Die frühesten englischen — oder, wenn man einer von eng- 
lischen Philologen eingeführten passenden Unterscheidung folgen 
will, halbsächsischen (sewisazon) Gedichte, so genannt, weil sie 
in Lautverhältnissen und in der Formenlehre bereits vielfach vom 
Ags. abweichen, aber ebenso weit noch von der Vereinfachung der 
Sprache, wie sie im Englischen vorliegt , entfernt sind, nämlich das 
Ormulum, Nicolas von Guilford's Oul and Nightingale und Laya- 
mous Bearbeitung des Geoffrey of Monmouth, Sämmtlich zu Ende 
des 12, oder zu Anfang des 13. Jahrhunderts entstanden ;, zeigen 
fast noch keine Spur von der spätern Mischung der deutschen und 
französischen Sprache, sondern höchstens hier und da ein französi- 
sches Wort. Die poetischen Lieder aus der Zeit Edwards I., die 
Uebersetzungen französischer Romane aus derselben Zeit, Robert 
von Gloucester’s englische Chronik (um 1280) und andere alteng- 
lische Gedichte dieser Periode sind ebenfalls nur in geringem Masse 
mit französischen Wörtern gemischt. Erst in der ersten Hälfte des 
14. Jahrlı. beginnt die Mischung bedeutend zu werden. Bei Lau- 
rence Minot (zwischen 1330 und 1350) finden sich bereits Stro- 
phen, wie die folgende: 
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Now God, that is of mihtes mast 
Grant him grace of the Holy Ghast 
His Aeritage to win; 
And Mary Moder, of mercy free 
Save our king and his weny 
Fro sorrow, shame and sin. 

Im Piers Ploughman aber, um 1350, ist die Mischung so 
bedeutend, dass es Niemandem, der diess Gedicht gelesen hat, ferner 
einfallen kann, in den oft ausgesprochenen Tadel gegen Chaucer, 
dass er die englische Sprache durch Aufnahme zu vieler französi- 
scher Wörter verderbt habe, einzustimmen. Chaucer schrieb eben 
in der Volkssprache seiner Zeit. — Der Zeitpunkt, in welchem die 
eigentliche Mischung der beiden Sprachen stattfand, ist also das 
Ende des 13. und der Anfang des 14. Jahrhunderts ; in dieselbe 
Zeit darf man das allmälige Aufhören des Hasses zwischen Nor- 
mannen und Sachsen und die beginnende Verschmelzung beider setzen. 


2 $. 22. 


Verhältniss des Englischen zum Angel- 
sächsischen, abgesehen von der Mischung 
init französischen Wörtern. 


Die nächste Frage ist nun, wie sich das neugebildete Englische, 
abgesehen von seiner Mischung mit dem Französischen, zum An- 
gelsächsischen verhalte. Das Verhältniss ist, wenn nicht dasselbe, 
doch ein ähnliches, wie das der heutigen romanischen Sprachen zum 
Lateinischen ; wie diese nicht aus der lateinischen Schriftsprache, 
sondern aus der Zugua Romana rustica hervorgingen, so ist 
auch das Englische sicher nicht aus dem schriftmässigen Angel- 
sächsischen, sondern aus der Volkssprache entstanden. Wie 
hätte es auch anders sein können? Zwei Jahrhunderte lang ward 
das Angelsächsische schriftstellerisch fast gar nicht angewandt und 
schon vor der Eroberung war die Gelehrsamkeit, durch welche die 
Angelsachsen sich früher auszeichneten, überaus in Verfall gerathen, 
so dass die angelsächsische Literatur aus dem 10. und 11. Jahrhun- 
dert überaus dürftig ist ; nach der Eroberung ward es nicht einmal 
mehr in Schulen gelehrt. Als nun das Englische emporkam, da 
war die Kluft zwischen dem Angelsächsischen und Englischen so 
gross geworden, dass es Niemand oder fast Niemand mehr verstand. | 
Wie gross der Unterschied zwischen schriftmässigem und mundart- 


Fiedler wiss. engl. Gramm. 


—— 
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lichem Angelsächsisch war , davon haben wir leider nur wenig Nach- 
richten ; die Quellen northumbrischer und anglischer Mundart, die 
wir noch aus den angelsächsischen Zeiten haben, helfen uns im 
Ganzen wenig, da wir es gerade mit den Mundarten der West- 
sachsen zu thun haben. Wir sind daher genötbigt aus dem Halb- 
sächsischen und Altenglischen zurück auf die westsächsischen Mund- 
arten zu schliessen ; dass diese vom Angelsächsischen nicht bedeu- 
tend verschieden waren, ist sicher; die angelsächsische Schrift- 
sprache war ja selbst westsächsisch ; der Hauptuntersehied war ge- 
wiss der, dass die Mundarten durchweg abgestumpftere und ver- 
kürztere Formen hatten als die Schriftsprache, Um nun dem Leser 
die Entwickelung des Englischen deutlich zu machen, wird es nö- 
thig sein, ihm die wichtigsten Grundzüge aus der Formenlehre des 
Angelsächsischen, des Halbsächsischen, des Altenglischen (1250- 
1350) und des Mittelenglischen vorzuführen. 


$. 23. 
Die angelsächsische Formenlehre. 


Das Ags. hat bereits, verglichen mit der ältesten niederdeut- 
schen Sprache, dem Gothischen, und mit dem Althochdeutschen, viele 
sehr abgestumpfte Formen, doch sind die ursprünglichen vollern 
Vokale # und # noch häufig erhalten. Um dem Leser Gelegenheit 
zu geben, selbst zu prüfen, wie weit das Ags. in seiner uns be- 
kannten Gestalt sich schon von der ursprünglichern Gestaltung ent- 
fernt hat, stellen wir hier die gothischen und ags. Formen, so 
weit sie einander entsprechen, neben einander. 


I. Deklination. 


A. Hauptwort. 
1) Starke oder vokalische Deklination. 


a. Münnliche Hauptwörter. 


Erste Deklination. Stämme auf «. _ 


Gothisch. Ags. 
Sing. Plur, Sing‘. Plur. 
N. fisk-s Fisch fisk-ös fise fiscas 
@. fiski-s fisk-& fisc-es fise-a 
D. fiska fisk-am Dat. Abi. fisc-e fisc-um 


A. fisk fisk-ans fise. fisc-as. 


n* 


k 
had 


ad a8 


AN» 


STE 


AS n> 


Zweite Deklination. Stämme auf ja. 
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Gothisch. Ags. 

Sing. Plur. Sing.  Plur. 
harji-s Heer harj-ös here heras 
harji-s harje heres hera 
harj-a harjam Dat, Abl. here herum 
hari harjans here heras 

Dritte Deklination. Stämme auf «. 
sunu-s Sohr sunjus sunu suna 
sunu-s sunive suna suna (su- 
nena) 
sunau sunum Dat, Abl. suna sunum 
sunu sununs sunn suna 
Vierte Deklination. Stämme auf ;. 
balgs Schlauch balgeis Fehlt im leode 
balgis balg& Ags.bisauf leoda 
balga balgim das nurim leodum 
balg balgins Pl. vork. leode. 
leode 
6b. Weibliche Hauptwörter. 
Erste Deklination. Stämme auf «. 
giba Gabe gibös gifu gifa 
gibös gib6 gife gifa (ena) 
gibai giböm gife gifum 
giba gibös gife gifa. 
Zweite Deklination. Stämme auf ;. 
ansts Gnade ansteis daed daeda 
anstais anste daede daeda 
(daedena) 
aristai ,  austim daede daedum 
anst anstins daede daeda 


Dritte und vierte starke Deklination sind im Ags. erloschen. 


3% 


ec. Sächliche Hauptwöürter. 


Erste Deklination. 


Gothisch. 

Sing. Plur. 
N. waurd Wort waurda 
G. waurdis waurd& 
D. waurda waurdam 
A. waurd waurda 

Zweite Deklination. 
N. kuni Geschlecht kunja 
@. kunjis kunje 
D. kunja kunjam 
4. kuni kunja 


Stämme auf ® 


dgs. 


Sing‘. 
vord 
vordes 
vorde 
vord 


Stämme auf je. 


riceReich 
rices 

rice 

rice 


Par. 
vord 
vorda 
vordum 
vord. 


ricu 
rica 
rienm 
ricu. 


Von Abweichungen von diesen vokalischen Deklinationen erwähne 
ich im Ags. nur folgende : Die Wörter 4öce Buch, Öröc Hose, e# 
Kuh, g0s Gans, 24 Geiss, /ds Laus, müs Maus, 108 Zahn, för 
Fuss, »2@s Mann haben im Dat. Sing, und im Nom. Plur. den Um- 


laut: Zöc, bröc, ey, ges, get, Iys, mys, t6d, fel, men. 


Brö- 


dor, döhter, möder, sveoster haben im Dat. Sing. den Umlaut: 
bröder, dehter, möder, svester im Plural nicht. — Fäder (Vater) 
ist im Sing. unverändert. Einige Neutra: ei/d Kind, Zamb Lamm, 
äg Ei, cealf Kalb bilden den Plural auf er-a, r-a=, eildru neben 
cild, ügeru, lamberu neben lamb, cealfru. 


2) Schwache oder konsonantische Deklination. 


a. Schwaches Maskulinum. 


Gothisch. 
Ning. Plur. 

N. hana Hahn hanans 
@. hanins hanand 
D. hanin hanam 
A. hanan hanans 

b. Konsonant. Femininum. 
N. tuggö Zunge tuggöns 
@G. tuggöns tuggöno 
D. tuggön tuggöm 
A. tuggön tuggöns 


Grundform an. 


Ags. 
Sing. 
hana “ 
hanan 
hanan 
hunan 


Grundform on. 


tunge 

tungan 
fungan 
tungan 


Plur. 
hanan 
hanena 
hanum 
hanan. 


tungan 

tungena 
tungum 
tungan. 


ce. Konsonant. Neutrum. 
Gothisch. 
Sing. Plur. 
N. augö Juge augöna 
@G. augins augand . 
D. augin x augam 
(auganam) 
4. augd augöna 


Grundform an. 


Sing. 
cäge 

eägan 
eägan 


eäge 
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Plur. 
eägan 


eägena 


eägum 


eägan. 


erloschen. 


B. Eigenschaftswort. 
4) Starke oder vokalische Deklination. 


Gothisch. 
Mask, Fem. 
Sing. N. göds gut göda 
@. gödis göduizös 
D.gödamma gödai 
4. gödana göda 
. Plur. N. gödai gödös 
@. gödaize gödaizd 
D. gödaim gödaim 
, A. gödans gödds 
Angelsächsisch. 
Sing. N. göd gödu 
@. gödes gödre 
'D. gödum gödre 
A. gödne göde 
A. göde gödre 
Plur, N. göde 
@. gödra 
D, gödum 
A. göde 
A. gödum. 


Neutr. 
göd, güdata 
gödis 
gödamma 
göd, gödata 


gö6da 
gödaize 
gödaim 
göda. 


god 
gödes 
gödum 
göd 
göde 


Die übrigen vokalischen Deklinationen des Gothischen sind im Ags. 


Nur einige Eigenschaftswörter, z. B. »:»&7 haben im Plu- 


ral Nom. und Akk. für Mask. und Fem. smale, fürs Neutrum swealw. 


2) HKonseonantische Deklination. 


Gothisch. 
Sing. N. göda gödö gödö 
@. gödins gödöns gödins 
D. gödin gödön gödin 
4. gödan gödon gödö 
Plur. N. gödans gödöns gödöna 
@. gödand g6d6nd gödand 
D. gödam g6döm g6dam 
4. gödans gödons gödöna. 
Angelsächsisch. 
Sing. N, güda göde göde 
@. gödan gödan gödan 
D. gödan gödan gödan 
A. gödan gödan göde 
A, gödan gödan gödan 
Plur. N. gödan 
@. gödena 
D. gödum 
4. gödan 
A. gödum. ® 
Steigerung. 


Komparativ. Gothisch mit konsonantischer Deklination «- 
nag-isa, manag-isei, manag-ixo. Ags. ebenfalls konsonantisch : 
gödra, gödre, gbdre. 


Superlativ. Gothisch -ös£ mit konson. Deklination. Ebenso 

im Ags, -esta, -este, -este oder -oste, -osle, -oste. 
C. Fürwort. 
Persönliches. 
Gothisch. Singularis. Angelsächsisch. 

1. Person. 2,Person. 3.Person.  1.Person. 2.Person. 3,Person. 
ik bu = Ic pü s, pronom. 
meina peina seina min piu demonatr. 


mis pus sis ne pe 
mik puk sik me (mec) Pe (Pec) 
Dual. 

Gothisch. Angelsächsisch. 
1.Person. 2.Person. 3. Person. 1.Person, 2.Person. 3.Person. 
wit (u) — vit git _ 
(ugkara) iggara — uncer incer 2 
ugkis iggis -— une ine _- 
ugkis igqis — une inc 


Pluralis. 


veis jus — ve ge — 
unsara izvara — üser (üre) eöver — 
unsis, uns izvis u us eöv — 
unsis, uns izvis. _- us. eöv. _- 


Geschlechtliches Fürwort der 3. Person. 


Gothisch. Angelsüchsisch. 
DE U En 
Mask. Fem, Neutr. Musk, Fem. N eutr, 
Singularis. 
is er si sie ita es he heo hit. 
in izös is his hire his 
immmdı T2ai imma him hire him 
ina ja . ita hine hi hit 
Pluralis. 
R ass r 
eig (1j68) ija hi 
ize iz6 (iz) hira (heora) 
im im im him (heom) 
ins, Hön, ija. hi 


Der Form nach entspricht dem Ags. geschlechtlichen Pronomen 
das gothische Demonstrativum Aös Dat. Aimma Akk. hina Neutr. hita. 


Besitzanzeigendes Fürwort 


besteht aus den Genitiven der persönl. Fürwörter und wird adjek- 
tivisch, aber nur vokalisch oder stark deklinirt. 
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Hinzeigende Fürwörter. 


1. sa, sd, Data. Ags. se, seo, pät, 
in beiden Sprachen auch als Artikel verwendet. 


Gothisch. . Angelsächsisch. 
Pr De 
Mask. Fem. Neutr. Mask. Fem. Neutr. 
Sing ularis. 
sa s6 pata se seo pät 
pis pizös pis päs DPaere päs 
Pamma  Bpizai panma päm Daere Däm 


pana p6 Pata bone pä pät 
Abl. by Paere pr 


| Pluralis. 
‚pai pös pö pa 
pize pizö Piz pära 
paim paim paim Päm 


bans pös ps pa 


| 2. Dis, bess, is. 
Sing ularis. . 
fehlt. pis-  DPeös pis 
Pises Pisse (Pis- pises 
sere) 
pisum Pisse en Pisum 
Pisne pös  Pis 
Abl. Dise  Pisse pDise 


Pluralis. 
nm" 


fehlt. päs ? 
pisera, pissa 
pisum 


bäs. 
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Fragendes Fürwort. 


Gothisch. Angelsächsisch. 
Mask. Fem. Neutr. Mask. Fem. Neutr. 
was wö wa hvä hvä hvät 
wis (wizös) wis hvräs hväs hväs 
wanıma (wizai) wanma hvam hvam hvam 
wana wö wa. hvone hvone hvät 
JLbZ. bvi hvi hvi 


Die übrigen Ags. Fürwörter werden in der Grammatik abge- 
handelt. 


II. Konjugation. 


1) Starkes Zeitwort. 


Gothisch. Angelsäüchsisch. 

faran fahren faran fahren 
Praes. Ind. 

fara fare 

faris Im Goth. noch Dual, im färst 

farib Ags. bereits erstorben. färd 

faram 

farb , | farad oder fare 

farand » 
Praet. Ind, 

för för 

fört före 

för för 

förum 

forup föron 

forun 





% 


Praes. Kon]. 
farau 
farais 
farai 
fareima 
faraip 
faraina 


fare 


nn 


faron 
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Gothisch. Praet. Konj. Angelsächsisch. 
förjau 
föreis | före 
föri 
föreima 
föreip föron 
föreina 

Imperativ. 
far | far 
farib farad oder fare 

Partie. 
farands farende 
farans gefaren 
Gerundium. 
fehlt. tö faranne. 
2) Schwaches Zeitwort. 
sökjan suchen lufigean Ziedben (statt 
lufjan) 
Praesens Ind, j 

sökja lufige 
sökeis lufast 
sökeip lufad 
sökjam | 
sökeip | lufiad oder lufige 
sökjand 

Praet. Ind. 
sökida lufode 
sökides lufodest 
sökida lufode 
sökidedum 
sökidedup | lufodon 
sökid&dun 


: Praes. Kon]. 
sökjau wie Konj, Praes. lufige Plxr.lufion (lu- 
starker Konj. | fian) 


Praet. Kon). 


sökidedjau u. s. w. Iufode P/ur. lufodon. 


Partie. 
Akt. sökjands lufigende 
Pass. sökihs _ gelufod. 
Das Nähere über die Zeitwörter s. in der Formenlehre in der 
Grammatik selbst. s 


$. 24. 
Halbsächsische Formenlehre. 


Als Quellen stehen mir zu Gebote die Stücke aus Zayamon 
und dem Ormulum, die in TAorpes Analecta Anglo-Saxonica 
2. Ausg. 1846 mitgetheilt sind und mehrere Gedichte und prosaische 
Aufsätze aus den Aeliguiae antiquae von Wright und Halliwell ' 
2 Bde. 1840—43, unter diesen namentlich TAe proverbs of AL 
fred aus 2 Handschriften abgedruckt (1. 170 fl), The Bestiary (1. 
208 ff.) und eine Predigt (1.128 ff.), eins der wenigen prosaischen 
Stücke aus dem Anfang des 13, Jahrhunderts, Das Bruchstück aus 
Layamon hat Thorpe ebenfalls in 2 Handschriften mitgetheilt, 
die bedeutend von einander abweichen ; die erste ist die bessere 
und ältere, die zweite hat eine Masse jüngerer Formen. Im Or- 
saulum haben wir bereits wieder eine jüngere Sprache ; die Stücke 
in den Ael. Ant. scheinen von gleichem Alter mit diesem zu sein. 
Der Kürze wegen bezeichne ich in den folgenden Anführungen die 
beiden Handschriften des Zayamo» durch A. und A.; das Ormulum 
durch ©. und die Stücke aus den Reliyguiae antiquae durch R, 4. 


I. Deklination. 
A. Hauptwort. 


Die Unterschiede zwischen starker und schwacher, ader voka- 
lischer und konsonantischer Deklination und zwischen der Deklina- 
tion bestehen zwar fort, aber nicht mehr ungetrübt. Häufige 
Uebergriffe finden Statt, namentlich erhält die Plurelendung der er- 
sten vokalischen Deklination des Mask. allmälig die Oberhand. Die 
„ Deklination ist im Allgemeinen folgende: 


Starkes Maskulinum. 1.Deklination. 
N. A. King | 
G. Kinges 
D. Abl. Kinge (Bisweilen lautet der Dativ noch «, doch sel- 
ten: reda 165. In 2. und 9%. fällt e auch öfters ganz weg. 
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Plur. Nom. es. Statt dazes oder dawes in A.p. 177. da- 
Zene !). 
Gen. fast immer ewe, enyhtene, Francene, Seottene 
u. 8. w. 
Dat. Abl. es» daneben aber schon es: mid pallen 4. mid 
palles B. enyhten A. cnihtes. B. 
Akk. es. 

Die zweite Deklination unterscheidet sich nur im Nom. und 
Akk. von der ersten. Die vierte ist bekanntlich schon im Ags. fast 
ganz untergegangen ; neben Zeode findet sich auch der schwache 
Plural Zeoden. 

Die dritte Deklination beginnt bereits in die zweite überzuge- 

hen ; swne bleibt im Sing. unverändert, hat aber im Nom. und Akk. 
Plur. suwses B, düuneben kommt auch die schwache Form vor: 
sunen A. 

Starkes Femininum. Beide Deklinationen können zu- 
sammen behandelt werden. 

Gen. e, Dat. e (a leoda A.). Akk. e, das öfters fehlt. 

Plur. Nom. Akk. a, e, häufig auch es und schwach e», doh- 
iren A.,dohtres B.,sustren A., sustres B., mihtes B., (mähte A.) 
nihtes statt Ags. niht, hallen A., halles B., (Ags. healle). 

Gen. ene: sostrene, auch bloss en: wunnen bireved A. 

Dat. e» bisweilen es: dohtren B. dohires B. 

Starkes Neutrum 

Sing. word, wordes, worde, word. Plur. Nom. Akk. word - 
(daneben jedoch gewöhnlich wordes durch Uebergang in die 1 Mask. 
auch worde, Ebenso thinges B, godspelles 0. Von pund und 
Zond finden sich sogar in A. punda, londa, wo B. richtig pund, 
" Zond hat. Gen. Dat. Plur, wie beim starken Maskulinum. 

Anomalien. fäder, Gen. fäder und füdere, fäderis R. A. 
177. Dat. fäder, fädere Böe Mehrheit bokes 0. 

Schwache Deklination. nn 

Wie die Hauptwörter mit vokalischer Dekl. oft die konsonanti- 
sche annahmen, so gehen auch konsonantische Hauptwörter biswei- _ 
len in die vokalische Deklination über. Dass 2. Aheorte im Dat. 
Sing. hat, wo A. herten zeigt, mag blosser Wegfall des » sein 


») Das Zeichen zZ bezeichnet im Halbsächsischen einen Mittellaut zwischen 
g uud y (unserm j). 
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Doch finden sich auch im Nom. Plur. names B, (nomen A.) und im 
Dat. Plur. Aarpes B. (harpen A.) 


B. Eigenschaftswort. 


Im Ags. gilt als Regel, dass nach dem Artikel und dem besitz- 
auzeigeuden Fürwort und beim Vokativ die kons, Dekl. Statt findet, 
im Uebrigen mit wenigen Ausnahmen die vokalische, In der Hand- 
schrift A. des Zayamon ist diese Regel noch meistens bewahrt, 
obwohl schon viele Abweichungen vorkommen. Die starken Formen 
stehen noch gewöhnlich richtig, nicht selten Akk. Sing.: godane raed, 
hängest godna and strongna; Abl. Sing.: wid muchelere silba, 
mid adelere spiche, mid sothere stefvene, mid muchele fairnusse; 
Gen. Plur. afre best, alre Zungest; Ahl. sodere worden u. s. w., 
bisweilen indessen auch, wo sie nicht hingehören; so ewne longne 
enif 181. A. (B: anne lounge cnif), Dat. to godere dire haele 175., 
to his azere honde A. (to his owe honde B.) the hevenliches kin- 
ges dohter R. A,128. u. s. w. Häufig dagegen ist schon die Ab- 
stumpfung starker und schwacher Formen z.B. thiane duk stronge 
st. strongen 180. 4 ban holde (olde) dawen A.154. statt ealdum 
dagum (B. than eolle daize.), mid raedfulle worden (statt raed- 
fullum) 157., mid here eldre dohtre 166, Akk. Ais alde fader 
(statt ealden) ; ba beod hire betere B. 131. (4. hire betren) müre 
godfulle dohter u. s. w. — Im Ormulum ist die Entartung- schon 
weiter gegangen o the thridde wise 182. to laewed fole 183. Derh 
niöful modignesse 184. beforen alle beode (ugs. beforan ealum 
Deodum) Almahtig Godes mahte 189. Das Ormulum bildet bereits 
den Uebergang zum Altenglischen. Sichtbar ist aus der Verglei- 
chung der drei genannten Quellen bereits das Streben, die Praepo- 
sitionen mit dem Accusativ zu verbinden, 


c. Fürwort. 
Persönliches und,gesehlechtliches Fürwort. 


Sing ularis. 
le ick thü, theou, thou he heo 4.Z3eoB. hit 
me the him hire, heore him 
me the hine heo, hire 2. hit 
" r Pluralis. m. nn, 
we Ze heo, hii, hi 4.2, tez, bez 9. 
Dat. us you hem 


Akk. us you " hem pe33m @. 
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im 9, auch noch die Dualformen wi2 wir beide und z»c uns 


beiden, 


Besitzanzeigendes Fürwort. 


Min, mi, bin, bi. 


(In der Deklination des Femininums Zu- 


sammenziehung wire, pöre statt minre, Pinre) wre, enouwer. Uncer 


Possessiv des Duals im ®. 


indeklinabel : 


Mask. Ais; Fem. Aire, 


hüre, heore, his; Neutr. Plur. Aare, bei 0. pe3Zre. 


Jlinzeigendes Fürwort. 


1. Der Artikel. 
Mask. Fem., Neutr. 
Singularis 
the tha, the thät (the 2.0.) 
thes, theos there thes. Im 9. schon the als Gen. 
than, thon, tham there, the @. 
tham, then thare than 
thane tha thät 
Pluralis. 


tha, thai, the 2. 0, 
there, thare (2.) 
them, than, thon, then 4. 
tha, the 2. ©. 
“ 0. hat Pa schon die Bedeutung von Z4ose angenommen. 


Auch findet sich dort schon /4«t mit Mask, verbunden : 
So auch schon bei Zaeyamon A. Regan that scone B. Re- 


gume. 
gan the scone. 


2. This. 
Mask. Fem. 
Sing ularis. 
Nom. this this 


Gen. this A.this 3. 0. 
Dat. this ©. 
Alk. thissene 


this ©. 


That brid- 


Nicht alle Formen nachweislich. 


Neutr. 
Plaralis. 
this thas 
thisse 4. this. 
thisse, this 9. thissere !) thisse 
this thas, theos 


Vom fragenden Fürwort kann ich nur die Nominativformen 
wha und wAat nachweisen, die zu gleicher Zeit als Relative die- 
nen ; nach vorausgehendem’ ha folgt indessen stets that. 


1) inne thissere leoden A, 178. 


47 


I. Konjugation. 


Zeitwort. 


Praes. Ind. Sing. Bei schwachen Zeitwörtern statt ige: 
ie, Zovie (lufige) makie (macige) u. s. w. fast wie im Ags. In der 
Mehrheit noch ed: we Aabbed, no clepiad, wre men hi tobeteth, 
daneben aber auch sehon die uuorganische Endung ex: The Secot- 
tene king and the duk speken togadere A. T’hus heo ba ispeken 
and eft hit tobreken A. Sie drang wahrscheinlich aus dem Praet. 
ins Praesens ein und ist in dem Prov. of Alfred und den halbsäch- 
sischen Predigten schon die gewöhnliche. 

Im Imp. Ind. Sing. unverändert wie im Ags. Im Plural 
fängt dagegen bereits das # an wegzufallen : seiden, hafden, awe- 
den A. seide, hafde, axede B. 

Konj. wie im Ags., Imperativ. im Plur. et4A. 

Part. Praes. inde, ende, weldinde. Einmal finde ich in 4. 
schon inge : walding'e. 

Part, pass. starker Konjug. verliert bereits das », behält 
aber das ge als ; bei: ihuten A. ihote B. ispeken A. ibiden A. 
ispeke, ibede B. In der Prosa noch unabgekürzt. 

Gerundium wird dem Änf, gleichgestellt. In 4. noch to 
witene, in 2. to wite. Auch in der halbsächsischen Predigt AR. A. 

p. 129 steht noch Zwstliche om to siene, to wastene, to forletene, 
a, to rihtlechen 130. u. s. w. 

Infin. verliert bereits häufig das = : beiden, speken, vinden, 
cumen, lizen, in J. daneben tholie, dibba, bigete, in B. viel 
häufiger Aeolde, speke, ileve, ifinde, come, lie u. s. w. 

Das Zeitwort To BE. 

Praes. 1. äm E.am B. 2. list, eart A. art B. 3. beth 
A. is. Plur. 1. 2. 3. 2208, beod, bid, ben AR. Ad. 129. 3. ps. 
auch sixder 0. 

Praet. 1. was 2. were 3. was, wes. Plur. weren, waren 
R. 4.129. 


Conj. Praes. Sing. beo. 
Imperat. beo, beod. Inf. beon, ben R. A. 


$. 25. 
Altenglische Formenlehre. 


Unter Altenglisch verstand man früher alles Englische vor der 
Zeit der Elisabeth ; das Altenglische aus der Mitte des 13. Jahr- 
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hunderts und aus der Mitte des 14. war indessen von dem Alteng- 
lischen des 16. Jahrh. so verschieden, dass es fast eine andere 
Sprache genannt werden konnte. Die englischen Philologen der 
neuesten Zeit haben daher passend 2 Abschnitte aus diesem Zeit- 
raum gemacht, von denen der erste, das Altenglische begreifend, 
den Zeitraum von 1250 bis 1350 umfasst. Die Denkmäler aus die- 
ser Zeit sind schon reichhaltiger ; als das älteste Altenglische wird 
eine Proklamation Heinrichs Ill. an die Sduntingdonshirer vom). 
1258 angesehen, die in Zatham's „English language‘ abgedruckt 
ist; wir haben aus dieser Zeit ferner eine Anzahl metrischer Ro- 
mane (namentlich Aing Hora, Haveloc, Sir Gawaine und £ir 
Tristrem sind aus dem 13. Jahrh.), die Chronik von #Aodert von 
Gloucester, die von Robert Manayny oder de Brunne, eine An- 
zahl Volkslieder, Iyrische Gedichte aus der Zeit Eduards l., Zew- 
rence Minot's Schlacht- und Siegeslieder aus der ersten Zeit der 
Regieruug Eduards u. a. m., aus dem Schlusse der Periode aber 
namentlich noch das wichtige Gedicht „Vision of Piers Plough- 
man.“ Ich habe mich für das Altenglische besonders auf 2 Quel- 
len beschränkt , auf „Political songs of England“ from the reign 
of John to that of Edward Ü., edited and translated Iy Tho- 
mas Wright. London 1839. 4. (Camden Society) und auf die von 
demselben Wright herausgegebenen ‚‚Specimens of Iyrie pvetry, 
composed in England in the reign of Edward the first,“ Lon- 
don 1842. 8. (Percy Society.) Beide Bücher sind mit Genauigkeit 
nach den Handschriften abgedruckt und die darin’ enthaltenen Ge- 
‚ dichte stammen fast alle aus dem Ende des 13. und 14. Jahrhun- 
derts, also aus der Mitte dieser Periode ; die Sprache in ihnen kön- 
nen wir daher für eigentlich altenglisch ansehen. - Als Abkürzungen 
für diese Bücher habe ich ?, S. und 8». gebraucht. Als dritte 
Quelle sind verschiedene altenglische Gedichte und prosaische Auf- 
sätze in den Reliyuiae antiquae benutzt (R. A.). 

Die Deklination der Hauptwörter vereinfacht sich immer mehr; 
die Zeichen mancher Kasus sind bereits ganz verschwunden oder 
Praepositionen ersetzen die Kasus ; der Unterschied zwischen starker 
und schwacher Deklination und zwischen den Deklinationen der ver- 
schiedenen Geschlechter hört nach und nach auf. Als Regel gilt 
schon , dass Nom. und Akk. gleich sind, dass der (en. Sing. durch 
es oder auch durch die Praep. af mit dem Akkusativ gegeben wird, 
der Dat. Sing. durch e oder durch die Praeposition fo bezeichnet 
wird ; in der Mehrheit überwiegt bereits s im Nom, und Akkusativ 


49 


Genitiv ewe oder of mit dem Akkus., Dat. ex, gewöhnlicher mit der 
Praeposition to. Es herrscht hier viel Ungewissheit; die Sprache 
hat sich noch wenig festgestellt, alte und neue Formen kommen 
beständig neben einander vor, Einige Beobachtungen glaube ich 
gemacht zu haben. Die Verhältnisswörter regieren meist noch ihre 
alten Fälle, wofern sie ohne Artikel stehen : iz dowre, in londe, 
upo lofte, of honde, on folde, to grounde, to fote, to tune. 
Hat dagegen das Hauptwort den Artikel, namentlich den bestimmten 
Artikel, so bleibt es unverändert: iz the land, in the toun 192, 
of ithe land 193, to the fox 199. In spätern Gedichten jedoch 
hört dieser Untersehied mehr und mehr auf; in einem Gedicht, das 
ungefähr um 1308 gesehrieben ist (P. 8. 195 fl.) finden wir bereits 
„of sorow and strif" Zaw.of lond, in lond, in see, to deth u.8s. w. 
Ferner glaube ich bemerkt zu haben, dass die aufgenommenen frem- 
den Wörter in der Regel keine andere Veränderung annehmen, als 
das s in der Mehrheit; Ausnahmen kommen jedoch auch hier vor. 

Eine Menge alter Formen kommen übrigens noch vor; der 
Genitiv "Sing. hat noch oft seine alte Form, namentlich in Verbin- 
dungen ; die durch ihr häufiges Vorkommen fast Zusammensetzungen 
gleichkommen z.B. heile deth Sp.103, rode tree (Kreuzesbaum) 
73, our Zevedi even P. 8.219 u.s.w. Doch sind solche Verbin- 
dungen nicht immer richtig: Aevenriche bliss P. 8.248 steht statt 
hevenriches, his horse wombe 218 statt-/horses, hevene blisse 257 
statt Aevenes, huerte love, Ähuerte Iyht Sp. 57 statt Auerten. 
— Der Nom. Pluralis hat noch häufig »; Aalewen, P. 8. 194, 
axen (Asche) 203, ezen (eyes) 8p.39. eren P. 8.154, kennen 151, 
shon 330, fon Sp. 24, siden 98 u.s.w. Häufig auch statt der 
starken Form: Aönden P. 8. 246 wounden Sp. 112, deden 99, we- 
den P.,S. 335 u.s.w. Vom Genitiv der Mehrheit gilt dasselbe, was 
vom Genitiv der Einheit gesagt wurde: monne mest Sp. 49 berne 
best, 58. wymmene wo 157, wymmenne ware 26, gromene mawe. 
238 u.s.w, Die alte Form des Dativ Pluralis kommt nur noch 
selten vor: eyemen Np. 39, blosmen 43, browen 52, sleeven P. 8. 
156, doggen 239. | 

Das Eigenschaftswort nimmt mehr und mehr die schwache De- 
klination an, deren » wegfällt. Die Mehrheit hat regelmässig e, 
die obliquen Kasus der Einheit meistentheils ; steht das Eigenschafts- 
wort nach, so bleibt es meistens unverändert. Der Komparativ lau- 
tet noch ore und ere; das Wohllautsgesetz wegen Vermeidung zu 
langer Komparativformen ist noch unbekannt, auch wegen der Be- 

Fiedler wiss. engl. Gramm. A 
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tonumg der Endsilben ere und ore weniger nothwendig ; daher For. 
men, wie ykerusere (more lecherous) Spec. 68. blisfwulere u. a. vor- 
kommen. Vgl. Speec. 49. 51. 99. „Aneed. literaria ed. Wright 1844 
p. 12. 


Fürweort. 


Persönliches. 
1. Person. 2. Person. 3. Person. 
Sing wlaris. 


Mask. Fem. Neutr 


Ich, ic, yv. thou he heo sie P. 8. hit 
155. he 154. 
D. A. me the him hire Dat, him 
Ak. hit 
Pluralis. 
En 
we ve he sie heo 151. 156. hme 


188. hy 198. hi 196, 
hi 329, 
D.A. ous, us ou hem, ham, huem 192. 


Besitzanzeigendes Fürwort. 
min, mi thin, thi his, is hire ir his 
ure #@ser yure, 203. ure huere 155. heore 156. hu- 
re 190. har 196. 


HHinzeigendes Fürwort. 

Der Artikel ist unverändert z4e. Die Mehrheit des hinz. Fürwor- 
tes se seo pät,thai, Ags. p@ hat die Bedeutung von diejenigen auge. 
nommen. Das Neutrum t4at gilt bereits als selbständiges hinzei- 
gendes Fürwort. Von 24is kommt die Form öAose fast gleichbedeu- 
tend mit 4a diejenigen vor; daneben aber auch schon ZAise, these, 
ursprünglich dieselbe Form wie those (Ags. P&s), aber aus der ags. 
Nebenform Paes hervorgehend. Ihre Bedentung ist «diese u. s, w. 
Als bezügliches Fürwort gilt ebenfalls fast nur zAat für alle Ge- 


schlechter für Einheit und Mehrheit ; daneben für den Nom. whose 
== who 80. 
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Zeitwort. 
Praes. Ind. 3. Person ö4; Plur. in allen 3 Personen an- 
fänglich noch vorherrschend etk z.B. P. 8.149: | 
Thus we carperh for the king and carieth ful colde 
And weneth for te kevere and ever buth acast. 
ebendaselbst 192: 
The Flemisshe men dabberh o the hed bare 
‘ Hue doddeth of huere hevedes, fare so hit fare 
Ant thereto Aaveth hue nede. 
Schon unter Edward Hl. (1307—1327) fängt en» an vorzuherr- 
schen z.B. | 
These othere Ze» to slouwe and cunuen u.s.w. P. 8.325. 
Sum detk in office and gaderen u. s. w. ib. 
Thise abbotes do» again here rihtes 
Hii ziden wid hauk and hound and cox»trefeten knihtes ib. 329. 

Praet. Ind. Die zweite Person behält auch jetzt noch e, 
z.B. for love thow hong (statt honge) on rode tre Sp.68. Jhesu 
for love thou stehe on rede, for love thou seze thin heorte blode 
(stiegst, sahst) 69. 7how were u. s. w. Mehrheit abwechselnd ez und. 
e, das erstere noch überwiegend. 

Das » starker Participia verliert sich mehr und mehr: öfrette 
P.S. 201, misdo, ibunde , ido ib., iholde 202, igette 203, ystekke 
ib. fodrawe 214, yhonge ib. ycore 215, ybe 212 daneben Öuen ib. 

Der Imperativ behält noch esA, doch kommen Abwerfungen 
schon häufig vor z.B. P. 8.201: 

Hastiliche ye him dind 
Al his bones ye Zodraw 
Loke that ye noZt lete. 

Das » des Infinitivs ist in den Quellen aus der ersten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts nur noch selten vorhanden ; früher noch häu- 
figer P. 8.190: 

To jugge the Flemisshe to ber»en ant to s/on. 

Dass das e nach Abwurf des » noch gesprochen wurde, scheint 
aus der bisweilen vorkommenden Schreibung # hervorzugehen z.B. 
robbi (rob) 196. 

Part. Praes. noch öade: haltinde Spec. 48. wepinde 86. 

Das Zeitwort 2o de. Praes. em, art, is, bueth oder beth, 
daneben ea und auch schon aren und are Sipec. 34. 45. Part. 
ybe, buen. Iuf. Zuen, ben, be. 


A® 
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5.26. 
Mittelenglische Formenlehre. 


Das Mittelenglische umfasst, wie schon gesagt, die Zeit von 
1350 bis 1550; während die ersten Quellen hier und da noch in’s 
Altenglische hinüberspielen, gehören die letzten schon theilweise 
dem Neuenglischen an. Ich beschränke mich auf das Mittelenglische 
aus der zweiten Hälfte des 14. Jahrh., und benutze Chaucer und 
Mandeville , letztern in der Ausgabe von Halliwell, London 1839 
als Hauptquellen. Die ältern Ausgaben des Chaucer sind leider alle 
unkritisch und unzuverlässig ; die neue Ausgabe von Thomas Wright, 
deren erster Band so eben erschienen ist, ist mir noch nicht zu 
Gesicht gekommen ; als Probe hat er schon 1844 in den „.Inec- 
dota literaria“ des Vogts Erzählung mit verbessertem Texte er- 
scheinen lassen , und diese ist hier vorzugsweise benutzt worden. 

Die Vereinfachung der Formen ist schon weit vorgeschritten ; 
Deklination ist eigentlich nur noch ausnahmsweise vorhanden. Die 
verschiedenen Deklinationen sind in eine, die erste starke Deklina- 
tion des Mask. zusammengeschmolzen, von den übrigen nur noch 
einzelne Formen vorhanden. Umschreibung der Kasus durch Prae- 
positionen wird immer häufiger. 


Hauptwort. 

Gen. Sing. es, häufiger durch o/ mit Akk. Ausnahmen noch 
hier und da: dy my fader kinne C, T. 4036 holy chirche good 
3981. By Godde sale, at the millen dore, sunne bem u. 8. W. 

Dat. Sing. meist flexionslos. Praepositionen ohne Artikel ha- 
ben noch häufig das alte Dativ e nach sich: in Aonde u. s. w. 

Nom. Plur, es. Die Zahl der auf e» ausgehenden Substantive 
hat sehr abgenommen: eyer, o.wen, hosen, earen; wit unorganischem 
n: brothren, children, eyren (eggs) Mand. ealveren Mand, p. 105. 

Die übrigen Kasuszeichen für Gen. und Dat. Plur. sind er- 
loschen, 

Eigenschaftswort. 

Die Mehrheit erhält, wo möglich, e zur Unterscheidung von 
der Einheit, doch beobachten auch die besten Handschriften diese 
Regel nicht streng. 


Fürwort. 
She, gewöhnlicher sche geschrieben , verdrängt Aeo oder Ae, 
they dus hi oder Aii; Air Dat. Akk. 3. Ps. Fem., Aem 3.Ps. Pl, 
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Akk, — Besitzanzeigendes Fürwort: my, tAy (mine, 
thine) his, hir; oure, your, here. — Bezügliches Fürwort: 


that für alle Numerus und Geschlechter , daneben seltener /4e wAi- 
che: men maden a yeer of ten monethes of the whiche March 
was the firste. Man — Bezügliches und fragendes 
Fürwort wAo Akk. wAom. — Hinzeigendes Fürwort #4is 
dieser, diess: /Aeise diese, that dieser , jener. 


Zeitwort. 

Infinitiv. Nur selten noch e#, aber stets noch e. Die ags. 
schwachen Infinitivformen auf ögean sind alle einfaches e geworden 
love (luflgean) u. s. w. 

Part. Praes. fast durchgängig ing, hier und da noch and. 

Praes. 3. Ps. Sing. #4. Mehrheit ex allmälig auch e. 

Praet. schwacher Verba Sing. e, Plur, en: seyde, pleyde, 
seite, putte; seyden, pleyden, setten, putten. 

Praet. starker Verba. Im Sing. noch die kurzen Formen 
bar, swor, gaf, cam, stal, spak, band u.s.w., im Plural die 
langen dare, swore, gave, came, stale, spake, bounde, auch 
‚noch en: dronken u. 8. W. 

Part. Pass’starker Verba. Meist ohne », Aoote, come, ybownde, 
igrounde ; einsilbige behalten » : slayn, born, doon. 

To BE sein, Praes, Plur, Ze» und are. 


$. 27. 


Vergleichung einer Anzahl Wörter in den 
verschiedenen Sprachstufen. 


Um dem Leser auch die Veränderungen, welche mit den Wörtern 
überhaupt, namentlich aber mit ihren Vokalen stattgefunden haben, 
zu zeigen, stelle ich hier einige hundert Wörter in ihren ags., halb- 
sächsischen, altenglischen, mittelenglischen und neuenglischen For- 
men zusammen. lich babe nur diejenigen Formen aufgeführt, die 
ich nachweisen konnte, andere, und wenn sie noch so sicher zu 
vermuthen sind, lieber ausgelassen. Die obengenannten @uellen 
sind auch hier zu Grunde gelegt; in der Ordnung der Wörter folge 
ich dem von Grimm aufgestellten Vokalsystem der ags, Sprache. 


Ags. Halbsächs.  Altengl., Mittelengl. Neueng!. 
scama scamo, sche- shome shbame _ shame 
ome 


caru care kare care care 


bäc 
lät 
fäder 
nägel 
fäger 


väter 


häbbe 
veb 
benc 
sverian 


mete 
evellan 
secgan 


stelan 
teran 
beran 
feld 
veg 
sprecan 
brecan 
etan 
veder 


Halbsächs. 
nome 

mon, man 
manye,monie 
thonk 

hond 

lond 

havek 

bär 

staff O, 
däz, daiz, 
daw, dai 
bak 

lat 

fader 

feizer, feir 
water, wat- 
tre R.A.U.1. 
habbe 

bench 
swerien 


mete 


sucgen, sec- 
gen 

stelen 

teren 

beren 

feld 

wai, way 

speken 

breken 

eten 


fader 
nayl 

feir, feyr 
water 


habbe, have 

web 

bench 

swerien, 
swere 

mete 

quelle 

sugge, seg- 
ge, sayen 

stele 

tere 

bere 

feld 

wey, way 

speke 

breke 

ete 

weder 


Mittelengl. 
name 

man 

meny 

lamb 

thank 
hond, hand 
lond, land 
hawk 

smal 

staf 

day 


fader 
nayl 
feyr 


have 
web 
bench 
swere 


mete 


-— 


sege 


stele 
tere 
bere 
feld 
way 
speke 
breke 
ete 


Neueng!. 
name 
man 
mony 
comb 
lamb 
thank 
hand 
land 
hawk 
small 
bare 
staff 
day 


back 
late 
father 
nail 
fair 
water 


have 
web 
bench 
swear 


meat 
kill 
say 


steal 
tear 
bear 
field 
way 
speak 
break 
eat 
weather 


Ags. 
in 
singan 
findan 
bindan 
cild 
gif 
gifan 
evic 
thiece. 
bicce 
eniht 
riht 
hider, thider 
fise 
libban 
hol Aokl, 
Höhle 
stolen 
swollen 
folgjan 


folc 

scolde » 
morgen 
sorh 


hors 
ofer 
thoht 
hlot 
long 
gemong 


sum 
sumer 
sunu 
Punor 
sunne 


Halbsächs. 
inn 

singen 
finden 
binden 

child 


Zef, Zif 


Zifen, Zeven 


cwic 


eniht, enit 
riht 

hider, thider 
fish 

libben, libbe 


folghen, fol- 
wen 

fole 

scolde, solde 

sorh , sorZ, 
‚sorewe 

hors 

thoht 

lot 

long 


among 


sone, sune 


vund(vulnus) — 


AIlteng!. 
singe 
fynde 
bynde 
child 

Zef, yef 
geve, give 
quio 
thicke 
biche, bieche 
kuyht 

ryht 

hyder, thyder 
fish 

Iybbe, Iyven 
hol 


stolne 
swolle 
folewen 


folk 
shulde 
morwe 
serewe 


hors 
over 
thoht 
lot 
long 
ymong, ü- 
mong 
som 
somer 
sone 
thonner 
sonne 
wound 


Mittelengt. 
yn 

singe 

fynde 

bynde 


. child 


if 

give 

quio 

thicke 
knight 
right 

hider, thider 
fish 

Iyve, live 
hool 


stole, stoln 


folewe 


folk 
shulde 
morwe 
sorwe 


hors 
over 
thoght 
lot 
long 


among 


some 
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Neweng!. 
inn 

sing 

find 

bind 

ehild 

if 
give 

quick 

thick 

bitch 

knaith 

right 
hither,thither. 
fish 

live 

hole 


stoln 
swoln 
follow; 


folk 
should 
MOrrOW 
sorrow 


horse 
over 
thought 
lot 
long 


among 


some 
summer 
son 
thunder 
sun 
wound 
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Ags. 
hund 
gesund 
ful 

vul 
sculder 
lufu 
duru 
burh 


thurh 


bugan 
fugol 
vudu 
murnian 
cuman 
sulc für 
svile 


syuster, sUs- 


ter 
mylen 
eyrice 


eyning 
syn 

\Iyge Lüge 
Iytel 
brycg 
hrycg 
byegan 


eal 
heal 
feallan 
ealu 
hearm 
earın 
vearm 


lufe, luve 


—_—— 


burh 
thurh, thorh 


buwen 


— 


mornien 
comen 
swile Q. 
.swich, 
soch 3. 


suster 


king 

sin, sunne 

lize, leze 

lutel 

buggen, 
byege 

al 

hal 

fallen 

harm 


— 


Alteng!. 
hund, hound 


fol, ful 


‚shuld er 


love 


—— 


burZ, burgh 


thurh, throg 
thourgh 


bowe 

foul 

wode, wod 

mourne | 

come 

such, sulk 
selk 


soster 


mulne 

chirche, 
churche 

kyng 

synne, sunne 

Iye 

lutel, litel 

brugge 


rugge 


 buggen, bye, 


bien 
al 
hal, halle 
falle 
ale 
harm 
arm 
warın 


Mittelengi. 
hound 
sound 

ful, fulle 


love 

.dore 

burgh, bo- 
rough _ 

through 


bowe 
foul 
wode 
mourne 
come 
swich 


suster 


melle, mylle 
ehirch 


king 

sinne, synne 
Ilye 

litel 

brigge 
rugge 
bugge, by 


‚al, alle 
hal, halle 
falle 


Neuengl. 
hound 
sound 

full 

woöol 
shoulder 
love 

door 
burgh, bo- 


rough 
through 


bow 
fowl 
wood 
mourn 
come 
sach 


sister 


mill 
church 


king 

sin 

lie 

little o 
bridge 
ridge 

buy 


Age. 
cealf 
healf 
beald 
eald 
fealdan 
beard 
mealt 
head 
eahta 
feohtan 
geolo Gen. 
geolves 
seolf 
seolfor 


meolc 
seoloc 
veorold 
eorl 
veorc 
deorc 
beorht 
sveord 
eorde 
heorte 


heofon 
seofon 


Halbsüchs. 


bealf, half 


eald, old 
falden,folden 


hard 


feohten 


— 


seolf, sulve 

seolver, sul- 
ver 

seole 

world 

eorl 

werk 

eorde 


heorte, herte 


heoven 


twa, two 
wa, wo 
hal, hol 


En 


Zeolu 


self 
selver, silver 


mylc 
syle 
world 
eorl, erl 
werk 
derk 
briht 
swerd 


' eorthe, erthe 


heorte, huer- 
te, herte 

heoven 

seven’ 

to 

tuo 

wo 

SDOW 

sowe 

hol 

ore 

ore 

lore 

fom 


Mittelengl. Neuengl. 


calf 
half. 
bold 
old 
folde 
berd 
malt 


hard 


gelwe 


self 
silver 


derk 
bright 
swerd 
erth 
herte 


calf 
half 
bold 
old 
fold 
beard 
malt 
hard 
eight 
fight 
yellow 


self 
silver 


milk 
silk 
world 
earl 
work 
dark 
bright 
sword 
earth 
heart 


heaven 
seven 
toe 
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Ags. 
näviht 


sävul 
häm 

än 

bän 
stän 
hläford 


ägen 


täcen 
bläc 
bräd 
hät 
svät 
cläd 
gäst 
sae 
stael 
dael 
maenan 


aenig 
hlaefdige 
haeto 
hvaete 
haeden 
maest 
laefan 
haer 
aefen 
saelig (dea- 
tus) 
slaep 
graeg 
spraec 


Halbsächs. 
nowiht, na- 
wiht, nowit 
naht, naut 
sawl 
ham, hom 
an, on 
ban, hon 
stan 
lauerd, lo- 
verd 
agen, age, 
awe 
taken 


clath 

oth (B.) 

sae, see 

del, dael 

maenen, me- 
nen 

levedi 

laeven 


spech 


Utengl. 
nauht, naut 


soul 

hom 

on 

bon 

ston 

loverd, lord 


owen 


hot 
swot 
ath, oth 
gost 

see 

stel 

del 
mene 


eny 

levedi, ledi 
hete 

whete 
hethen 
mest 

leve 

her 

even 

seli 


slep 


gray 
speche 


Mitteleng!. 


whete 
hethen 
mest, most 
leve 

heer, here 


seely 


sleep, slepe 


gray, grey 
speche 


Neuengi. 
nought 


soul 
home 
one 
bone 
stone 


lord 
own 


token 
bleak 
broad 
hot 
sweat 
cloth 
oath 
ghost 
sea 
steel 
deal 


moäan 


any 
lady 
heat 
wheat 
heathen 
most 
leave 
hair 
even 


silly adbern 


sleep 
grey 
speech 


Ags. Halbsüchs. 
daed ded 
graedig gredi 

saed — 

even quen, ewene 
sefte — 

ges = 

verig — 

deman — 

cene kene 
gröne - grene 
vepan _ 

secan sechen 
fedan feode, feden 
swete suete 
heran heren 

bvil whil 

hvit hwit 

iren — 

rim aumerus — 

tima = 

scinan — 

hiv heue 

enif enif 

hif lif 

gelic lie 

ric » rich 

ridan riden 

vis wis 

liht Zeicht liht 

svid swithe 

hd 1iö 

scö scheo 

tö to 

flör _ 

bög Zweig — 

genöh inoh 

böc böc(boek 2.) 
broc — 

föt _ 


Altengl. 
gredi 

seed 

quene 
softe, soft 
gees 

weri, wery 
demen 
kene 
grene 
wepe 
seche, seke 
fede 

suete, suote 
heren 
while, wile 
whit 

yra 

rim 

time 

shine 

hue 

knyf 

lif, Iyf 
i-liche 
rich 

ryden 

wis 

liht 
swythe 
sho 

to 

floor 

bouh 
inough 
bok 

brok 

fot 


Mitteleng!. 


quene 
soft 

wery 

deme 

kene 

grene 

wepe, weepe 
seeke, seke 
feede 
swete 
here, heere 
whyli 

whit °® 
yren 

rime 

time 

shine 


knyf 


bough 
EeNOWw, ynow 
book 

brook 

foot 
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Neuengt. 
deed 
greedy 
seed 
queen 
soft 
geese 
weary 
deem 
keen 
green 
weep 
seek 
feed 
sweet 
hear 
while 


, white 


iron 
rime 
time 
shine 
hue 
knife 
life 
like 
rich 
ride 
wise 
light 
swithe 
lithe 
shoe 
to 
floor 
bough 
enough 
book 
brook 
foot 
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Ags. 
blöd 


flöd 
göd 
röd 
brödor 
blösma 
söhte 
sona 
6der 
ch 

hä 

nü 

bür 
tün 
sügu 
hüs 
lüs 
büton 


müd 
süd 
üs 
mys 


fyr 


beam Strahl 


streäm * 
heäfod 
hleäpan 
eäge 

heäh 


neäh 
peäh 
breäd 
deäd 


leäd Blei 
reäd roth 


god, goed 
rod 
broder @. 


seone, sone 
oder 

hu 

nu, nou 
bur, bour 
tun 


‚hus* 


—— 


beoton, bote 


boute 


Iltengl. 
blod 


flod 

god, good 
rood, rod 
brother 
blosme 
sohte 
sone 
other 
cow 

hou 

nou 

bour 

toun 

hous 

lous 

bute, bote 


mouth 

south 

ous 

muis 

fur 

beem, bem 

strem 

heved, hed 

lepe 

eZe, eye 

heh, heze, 
heye 

neh 

thah, thau 

bred 

ded 


Mitteleng!. 
blod, blood, 


blode 
flood, flode 
good 
rood 
brother 


sone 
other 

cow 

how 

now 

bour 

toun 

SOwW 

hous, hows 
lous 

but 


streme 
heed, hed 
lepe 

ye 

highe, hye 


neih, nyghe 


thogh 


brede, breed 


ded, dede, 
deed 

led, leed 

rede, red 


Neueng!. 
blood 


flood 
good 
rood 
brother 


- blossom 


sought 
soon 
other 
cowW 
how 
now 
bower 
town 
Sow 
house 
louse 
but 


mouth 
south 
us 
mice 
fire 
Beam 
stream 
head 
leap 
eye 
high 


nigh 
though 
bread 
deed 


lead 


red 


Ags. 

neäd 

deäd 

beätan 

eäc 

fleön fliehen 
fre6 

gleö6 Freude 
treö 

treöve 

ene6 

feöver 

neöv 

deör 

deöfol 


peöf 


breövan 
deöp ° 
leögan 
seöc 
preöst 


breöst 


feönd 
reönd 


Halbsächs. 
neod 

dead, daed 
beten 

ac 

fleon 

freo 

treo 
treowe 
eneo 
feower, four 
neow 

deor, dur 


— 


feond 
freond, frend 


Alteng!. 

ned 

deth 

bete 

eke 

fleo, fle, flen 

freo, fre 

gle 

treo 

trewe 

kne 

four 

neowe, newe 

dere 

devel 

theef, thef 
thaef 

reowe 

Iye 

sek 

pruest, prest 

brest « 

feond, fend 

frend 


Mitteleng!., 
neede 

deth 

eke, eek 
flee 

fre 


depe, deep 
syk, seke 
brest 
feend 

frend 


rew 
deep 
Iye 
sick 
priest 
breast 
fiend 
friend 


Die angeführten Beispiele geben auch Aufschluss über die Kon- 
sonantenveränderungen ; c wird häufig zu cA,ace zu Zch, g und % 
lösen sich in- und auslautend auf, cg (-gg) werden dge, f wird 
zu v, v löst sich in- und auslautend zum Vokale auf u. a. m, 


$. 28. 


Einfluss des Französischen auf das 
Englische. *) 

Nachdem wir so die Veränderungen haben kennen lernen, wel- 
che das Ags. in seinem Uebergange zum Englischen erlitten hat, 


*) Vergl Thommerel sur la fusion de l’Auglosaxon et du Franco-Normand 
Paris ı841. 
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kommen wir zu der Frage, wie gross der Einfluss des Französischen 
auf diese Veränderungen war. Vergleichen wir die Veränderungen, 
welche mit den übrigen germanischen Sprachen, seitdem wir sie 
aus Schriftdenkmälern kennen, vorgegangen sind, se kann es uns 
nicht einfallen, die Abstumpfuug und Abschwächung der Formen 
für- etwas nur oder auch nur hauptsächlich aus französischem Ein- 
flusse Entsprungenes zu halten, Alle neuern Sprachen streben nach 
dieser Vereinfachung ; die romanischen Sprachen haben die Dekli- 
nation längst aufgegeben, ein grosser Theil unserer deutschen 
Mundarten kennt bereits keinen Genitiv und Dativ mehr und ersetzt 
sie durch Verhältnisswörter, welche sämmtlich den Akkusativ nach 
sich haben. Die holländische Schriftsprache, mit Ausnahme der 
Dichtung, hat die Deklination gleichfalls aufgegeben. Indessen ist 
keine der deutschen Sehrift- und Volkssprachen so weit gegangen, 
als das Englische ; alle haben den verschiedenen Artikel für die 
Hauptwörter verschiedener Geschlechter, alle den Unterschied zwi- 
schen schwacher und starker (oder konsonantischer und vokalischer) 
Deklination, alle die von der ersten Form der Einheit verschiedenen 
Mehrheitsformen im Praesens und Praeteritum , die Mehrsilbigkeit 
des Infinitivs, die vokalisch abgeleiteten Hauptwörter u. a. m., wenn 
auch nicht überall in gleichem Masse, bewahrt, was das Englische 
schon seit beinahe 500 Jahten völlig aufgegeben hat. Und doch 
zeigte das Ags. vor der Eroberung keineswegs eine grössere Nei-_ 
gung zur Abstumpfung und Vereinfachung der Biegungsformen , als 
die andern germanischen Sprachen. Dagegen ist freilich zu bemer- 
ken, dass die Vereinfachung der englischen Sprache zum grössern 
Theil vollendet war, als die Mischung mit französischen Wörtern 
erst überhand nahm. Diess rechtfertigt eines Theils unsere oben 
ausgesprochene Annahme, dass das Englische nicht aus dem schrift- 
mässigen Angelsächsischen , sondern aus den angelsächsischen Mund- 
arten, welche wahrscheinlich vor der Eroberung vielfach, abgestumf- 
tere Formen, als die Schriftsprache hatten , hervorgegangen sei, be- 
rechtigt uns aber dessenungeachtet nicht, der Meinung des Dr. Price 
beizutreten, der in seiner Ausgabe von HWarzons history of the 
English poetry 1.110 sagt: ‚dass diese Veränderungen eine Folge 
der normännischen Eroberung waren oder dadurch auch nur be- 
schleunigt wurden, lässt sich durchaus nicht beweisen und nichts 
beruht so sehr auf der festen Grundlage vernunftgemässen Schlus- 
ses, als dass dieselben Wirkungen eingetreten sein 
würden, wenn Wilhelm und sein Gefolge in ihrem Vaterlande ge- 
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blieben wären. Die wesentlichen Veränderungen bestehen, nach 
dem Urtheile Aller, in der Unterdrückung der grammatischen Schwie- 
rigkeiten, welche durelı die Biegung des Nomen, durch die anschei- 
- mnend willkürlicehen Unterschiede im Geschlecht, durch das Verbun- 
densein der Verhältnisswörter mit verschiedenen Kasus und dgl. m. 
verursacht werden. Wie weit diess als das Ergebniss eines einge- 
borenen Sprachgesetzes oder eines allgemeinen Gesetzes in der Or- 
ganisation derer, die die Sprache sprechen , betrachtet werden kann, 
können wir für's Erste unentschieden lassen, aber dass es durchaus 
nicht von äussern Umständen, von fremdem Einflusse oder politischen 
Unruhen abhing, ist durch die unläugbare Thatsache festgestellt, 
dass jeder Zweig des niederdeutschen Stammes, 
aus dem das Ags. entsprang, dieselbe Vereinfachung der 
Grammatik zeigt. In allen diesen Sprachen ist eine beständige 
Neigung , sich von der Genauigkeit, die ein neues Symbol für jede 
kleine Verschiedenheit im Sinne wählt, zu befreien, um die Masse 
feiner Unterschiede zu vermindern und dem Meinungsverkehr gleich- 
sam eine Landstrasse zu eröffnen.“ Der Beweis, auf den Price 
seine Meinung stützt, ist, wie wir gesehen haben, nicht stichhaltig, 
da zwar alle deutsche Sprachen, niederdeutsche so gut wie ober- 
deutsche und nordische, die Neigung zu immer grösserer Verein- 
fachung der grammatischen Formen zeigen, keine einzige uber, 
selbst nicht eine Volksmundart, darin bis auf den heutigen Tag 
auch nur entfernt so weit gegangen ist, als das Englische es 
schon vor 300 Jahren war. 


j “8.29. 


Einfluss des Französischen auf Laut- und 
Formenlehre des Englischen. 


Der Einfluss des Französischen auf 'die Gestaltung des Engli- 
schen wird also wohl nicht abzuweisen sein; schwer ist es aber, 
auch nur mit einiger Genauigkeit zu bestimmen , wie weit sich die- 
ser Einfluss erstreckte. Am Nachweisbarsten ist er noch in der 
Laut - und Formenlehre und hier anzunehmen : 

1) In der Einführung der allen deutschen Sprachen freinden 
Zischlante /sch und dech (ch und g). In den halbsächsischen 
Quellen vertritt bereits ch öfter das Ags. ec, z.B. chirche, schulde, 
chestre, riche, liche, Nichole, taechen (teach) , ich u. 8. w., doch 
ist hier schwerlich an den spätern englischen Laut des ch zu den- 
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ken, vielmehr nur ein Unterschied in der Schreibart anzunehmen, 
wie auch im Ags. häufig e% für 4 geschrieben wird. Neben den 
obigen Formen kommen überdiess auch noch sewlde, Zice, ic u. 8, w. 
vor. In den ältern altenglischen Quellen finden wir ebenfalls noch 
manche Wörter mit cA geschrieben, die im heutigen Englisch und 
in andern altenglischen Quellen £ haben, daher sich vermnthen 
lässt, dass auch damals die Schreibart cA noch nicht immer auf die 
Aussprache ?sch schliessen lässe, z. B. worche P. 8. 149. seche (seek) 
152 thenche 195 neben thenke Sp. 24. u. a., obwohl c% in den 
meisten Fällen damals gewiss schon als Zischlaut #scA gesprochen 
wurde, Der Uebergang des 4 in cA ist übrigens, wie in der Laut- 
lehre gezeigt werden wird, durchaus nicht vollständig durchgedrun- 
gen; das g hat den Zischlaut nur in sehr wenigen Wörtern, z.B. 
singe sengen, angenommen. Statt des Ags. eg in Öryeg, mmyeg, 
secgan findet sich in den altenglischen und den ältern mittelengli- 
schen Quellen stets gg° geschrieben ; erst später, im 15. Jahrh., 
tritt die Schreibung «ge ein und walirscheinlich auch der "Zischlaut 
nicht viel früher. 

Schwieriger ist die Frage, ob die RE ON des se in &%, 


die ebenfalls nur unvollständig durchgedrungen ist, französischem 


Einflusse zuzuschreiben ist. Im Deutschen hat sich s% ohne fran- 
zösischen Einfluss auch in sch verändert, im Holländischen ist an- 
lautend s4 zu sch mit gesondert gesprochenem Kehllaut cA gewor- 
den, inlautend und auslautend dagegen ist das sc% fast nur noch 
als s hörbar. Es könnte also hier eben so gut ein naturgemässer 
Uebergang stattgefunden haben! 

2) Unverkennbar ist dagegen der französische Einfluss in dem 
Aufgeben des für Franzosen nicht leicht auszusprechenden Kehllau- 
tes ch, Ags. 4. Das Altenglische behält meistens noch die Schrei- 
bung A, das Mittelenglische führt die Schreibung g% ein. Von 
dieser Zeit an scheint der Laut tonlos geworden zu sein, Das 
Schottische hat den Kebllaut bis auf den heutigen Tag bewahrt, 
wahrscheinlich, weil der französische Einfluss ein weniger allgemei- 
ner war, vielleicht auch, weil die Nachbarschaft der Gaelen mit 
ihrer an Kehllauten reichen Sprache einwirkte. 

3) Der Laut j« kommt meistens nur in französischen Wörtern 
(#), mit der Schreibung ew aber auch in deutschen Wörtern vor, 
In französischen Wörtern entspricht er frauzösischem #, einem im 
Englischen unbekannten Laute, in deutschen Wörtern meist Ags. 
e6v, das bereits im Ags. wie j6v gelautet haben mag. Als das » 


- 
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stumm ‚wurde, lag der Uebergang in 4 nahe und konnte wohl 
auch ohne französischen Einfluss Statt finden. 


4) Die vokalische Auflösung oder auch der Ausfall des Z/ na- 
mentlich nach @ und vor & und f z,B. walk, stalk, ha calf, 
die im Englischen nur in der Aussprache , nicht in der Schrift er- 
folgten, sind, obwohl sie nicht nothwendig französischem Einflusse zu- 
zuschreiben sind, doch wahrscheinlich unter demselben entstanden, 
Das Schottische ist in dieser Auflösung und diesem Abwurfe des / 
viel weiter gegangen : caw =call, faw —fall, row =roll, knoı 
ags. enol, home ags. hol, fou (sprich f&) E. ful, full, gowd =gold 
u. s. w.; französischer Einfluss hat indessen in Schottland, wenn er 
auch später eingetreten ist, doch kaum minder stark gewirkt, als 
in England. Von den deutschen Sprachen haben ausserdem nur 
noch das Mittelniederländische und Neuniederländische die Aufläsung 
des / nach = und o. Beispiele s. Grimm Gr. 3. Aufl. I. 300 f£. 
Das Niederländische aber hat ebenfalls stark den französischen Ein- 
 Auss erfahren. 

Die Erweichung des g in- und auslautend zum Vokale z, B. 
day ugs. u‘ hail ugs. hügel, fair ugs. füger, fowl ags. fu- 
gol, sow ugs. sügu, draw ags. dragan u.s.w. ist nicht aus 
französischem Einflusse zu erklären, obwohl das lat. g im Franz, 
dieselbe Erweichung erfährt z.B. frail aus fragilis. Die Auflösung 
des g ist im Altfriesischen, Mittelhochdeutschen, Niederländischen 
und Dänischen gäng uud gebe, 





5) Das Stummwerden des auslautenden e und das dadurch ent- 
stehende Vorherrschen der einsilbigen Wörter im Englischen ist 
sicher durch Einwirkung des Französischen entstanden. J4 den 
französischen Dichtungen des 12. und 13, Jahrhunderts finden wir 
bereits überall stummes e im Gegensatze zu dem betonten, Die 
grosse Masse aus dem Französischen entnommener einsilbiger Wör- 
ter trug sicher dazu bei, sobald die Verschmelzung zwischen fran- 
zösischen und deutschen Wörtern vollendet war, auch die englischen 
Wörter einsilbig zu wachen. Bei Chaucer ist das auslautende e 
in deutschen Wörtern bereits meistens stumm z. B. - 

Ther wäs here whete and eek here mält igroünde, 
Instede of mele yet wol I geye hem bren w. dgl, m. 

Das e der Vergangenheit schwacher Konjugation lautet bei ihm 
noch stets, auch sonst finden sich Beispiele, wo das e noch eine 
besondere Silbe bildet z. B. 

Fiedler wiss. engl. Gramm. > 


The möre quäinte knäckes thAt they mäke 
The möre w6l I stele whän I täke, 

In der Volkssprache war dieses e wahrscheinlich um diese Zeit 
bereits tonlos geworden, Jn den schon erwähnten Gedichten von 
John Mielay, kurz nach 1400, ist es fast durchgängig stumm. 

6) Das Ueberhandnehmen des s als Mehrheitsendung der Hanpt- 
wörter scheint ebenfalls zum Theil aus französischem Einfluss er- 
klärlich., Das Französische hatte s als Mehrheit für alle Hauptwör- 
ter; im Halbsächsischen beginnen starke und schwache Deklination 
Uebergriffe eine in der andern Gebiet zu machen ; in den ältesten 
altenglischen Quellen z.B. in Heinrichs Ill. Proklamation vom Jahre 
1258 und den ältesten politischen Liedern in der erwähnten Samm- 
lung von Wright ist die Mehrheit auf s noch nichts weniger als 
herrschend ; sie wird es gegen Ende des 13. und gegen Anfang des 
14. Jahrh. mehr und mehr und ist im Piers Ploughman völlig durch- 
gedrungen bis auf wenige Ausnahmen , die zum Theil noch jetzt 
übrig geblieben sind, Der Beginn ihrer Herrschaft fällt also gerade 
in diejenige Zeit, wo die französischen Ausdrücke in Masse in die 
engl. Sprache eindringen. 

® 


$. 30, 


Einfluss des Französischen auf die Wort- 
stellung im Englischen. 


Wichtiger als alle die genannten Veränderungen, welche das 
Französische im Englischen hervorgebracht hat, ist die Veränderung 
der Wortstellung. Um nicht weitläufig zu werden, beschränken wir 
uns, dieselbe an Beispielen klar zu machen. 

Gif veofodpen be böca taeeinge his ägen lif rihtlice fadige. 


Wenn ein Altardiener sein Leben nach der Bücher Vorschrift 
einrichtet. 

If an. altar - priest conforms his own life by the prescriptions 
of books, 

Si un prötre rögle sa vie sur les pr&scriptions des livres. 


pä Darius geseäh, pät he ofervunnen beön volde. 
Als Darius sah, dass er besiegt werden würde. 
When Darius saw, that he wowld be overcome. 
Lorsque Darius vit, qwil ser@it vaincn. 
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And ve sewlon mid biternysse södre behreövunge üre möd 

Und wir sol/en unser Gemüth mit der Bitterkeit wahrer Reue 
And we shall cleanse our mind with the bitterness of true repen- 
Et nous devons purifier nötre Äme par l’amertume d’une vraie 


geclaensian, gif we willad Christis lichaman diggen. 
reinigen, wenn wir Christi Leichnam erhalten wollen. 
tance, if we will receive the body of Christ. 
repentance, si nous vowlons recevoir le corps de Christ, 


pä he restedagum purh äceras edde. 

Als er am Sabbat durch die Felder ging. 

As he went through the fields on the sabbath day. 
Lorsqu’il aa au travers des champs un jour de fäte, 


pät pü paer näne myröe ne Aäfdest 
Dass du keine Freude davon hättest. 
That thou Aadst no pleasure thereof. 
Que tu n’en aveis aucun pleasure. 


pä saede him mon, pät Darius Aäfde eft fyrde gegaderod. 

Da sagte man ihm, dass Darius wieder ein Heer versammelt 
hätte. 

Then it was said to him, that Darius Aad again assembled an 
army. 

Alors on hui dit, que Darius «vait de nonveau «assembld une 
armee. 


Man sieht, dass in allen diesen Beispielen das Ags. und Deutsche 
ebenso genau mit einander übereinstimmen, wie das Französische und 
Englische. Die Stellung des Zeitwortes im Vordersatze an’s Ende, 
die Trennung des Hülfszeitwortes von seinem Zeitworte sind vom 
Englischen aufgegeben worden. Das Englische ist sogar konse- 
quenter verfahren als das Französische selbst, indem es nicht ein- 
mal das Fürwort von der Regel ausschliesst, nach welcher auf das 
Subjekt das Praedicat, auf dieses das Adjektiv folgt. Um die 
Uebereinstimmung und die Verschiedenheit englischer und franzüsi- 
scher Wortstellung noch deutlicher darzuthun, lasse ich hier eine 
Stelle aus St. Pierre’s Paul et Virginie mit englischer Uebersetzung 
folgen: 

Comme le desespoir Jui ötait la raison, pour pr&evenir sa perte, 

As despair deprived him of his reason, Domingo and TI, in 

5%* 
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Dominque et moi lui attachämes a la ceinture une longue corde 
order to preserve him, tied a long cord round his waist, sei 
dont nous saisimes l’une des extr@mites, Paul alors s’avanca vers 
sing hold of one of its extremities. Paul then advanced to- 
le Saint-G£ran, tantöt nageant, tantöt marchant sur les recifs. Quel- 
wards the Saint-Gerand, sometimes swimming, sometimes walk- 
quefois il avait l’espoir de l’aborder, car la mer, dans ses mouve- 
ing on the reefs. Sometimes he had hopes of getting on board, 
mens irreguliers laissait le vaisseau presque ä sec de manitre qu’on 
for the sea by its irregular motions left the vessel almost dry, 
en eüt pu faire le tour a pied; mais bientöt apres, revenant sur 
so that one might have gone roundit on foot ; but shortly after, 
ses pas ayee une nouvelle furie elle le couyrait d’enormes voütes 
the sea returning with increased fury covered it which huge 
d’eau qui souleyaient tont T’avant de sa carene et rejetaient bien 
billows which lifted up the fore part of the keel, and threw 
loin sur le rivage le malheureux Paul les jambes en sang, la poi- 
the unhappy Paul very far upon the beach, his legs all bloody, 
trine meurtrie ef a demi-uoye. A peine ce jeune homme avait-il re- 
his breast wounded, and himself half dead. Scarcely had this 
pris Tusage de ses sens, qu’il se relevait et retournait avec une 
young man regained the use of his senses, when he returned 
nouvelle ardeur vers le vaisseau que la mer cependaut entr’ouvrait 
with redoubled ardour towards the vessel, the planks of which 
par d’horribles recousses. Tout l’equipage, desesperant alors de 
were started by the violent strokes of the waves. Then the 
son salut, se pröcipitait en foule a la mer sur des vergues, des 
whole crew, despairing of their preservation, threw themselves 
planches, des cages a poules,, des tables et des tonneaux. 

in crowds into the sea, wpon yardarms, plauks, hencoops , ta- 
bles and barrets. 


in der ältesten englischen Prosa aus Jer ersten Hälfte des 
13. Jahrhunderts ist die Konstruktion bereits vorzugsweise franzö- 
sisch , obwohl einzelne Abweichungen vorkommen. 
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$. 31. 


Der französische Bestandtheil der engli- 
schen Sprache. Annahme deutscher Be- 
tonung. 


Wir wenden uns nun zum Französischen und betrachten zunächst 
die Veränderungen, welche dieser Bestandtheil der englischen Spra- 
che seit seiner Aufnahme erlitten hat. Die wichtigste Veränderung 
war die, dass sie die französische Betonung fast vollständig aufge- 
ben und sich der deutschen Betonungsweise fügen mussten. Man 
vergl. Franz. partie und Engl. party, chevalerie und chivalry, 
ambassadeur und ambässador, geuvernement und government, 
necessaire und necessary u.8.W. indessen trat die deutsche Be- 
tonung nicht sogleich bei den französischen Wörtern ein und wie 
es scheint vergingen Jahrhunderte, ehe dieselbe in der jetzigen 
Ausdehnung Platz griff. Wir können hier nur nach Schreibung, 
Betonung und namentlich nach dem Reim der Wörter schliessen 
und balten uns daher vorzugsweise an dichterische Quellen. Inden 
schon oft erwähnten Gedichtsammlungen aus der Zeit König Edu- 
ard J. finden sich die französischen Wörter fast durchgängig in 
völlig französischer Form z.B. tresoun (treason), baroun, botoun 
(button), faucoun (falcon), raunsoun (ransom), lioun (lion), 
tresour (treasure), myrour (mirror), somenour (somner oder sum- 
moner), wajour (wager), conseil (counsel) , serjaunt (sergeant), 
bataille (battle), emeraude (emerald), leaute (loyalty), trinite, 
charite, contre, contree (country), lavendere (launder Wäseherinn), 
continaunce (countenance) u.5.w. In der Romance of Athelston 
aus der Mitte des 14. Jahrh. (Aeliguiae antiguae 1.85—103) haben 
wir die Reime we: cuntre, the: dignite, warysoun: toun, flour: 
colour , verrayment : comaiündement, here: messangere, doum: 
benysoun, coroun: orysoun, chere: awtere (altar) u. s. w. ; und 
der Versaccent trifft in den meisten Fällen ebenfalls die Endsilbe 
z. B. . 
An weten alle be comoün asent 
In the playne parlement. 95 ; 

Both his custelles and his toures u. s. w; | 
obgleich bier und da auch schon Abweichungen vorkommen. 
Z.B. beit Chaucer wird die Schwankung schon etwas grösser, ob- 
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wohl der französische Ton noch vorherrschend ist; wie folgende 
Beispiele zeigen mögen : 
The emwperoüres daüghter C. T. 4571. 
Mirroür of älle cürtesie 4586. 
Peräventüre in thilke large book 4610. 
Then saw they therein swich diffieultee 4638. 
Women are born to thraldom and penänce 4706. 
That Romans hath vanqueshed times three. 
And ferth 1 let hire sayle in this manere 
And tourne I wol ägeine to my matere. 
Honotired Christ and heathen folk begiled 4969. 
Falle in disese and in misaventüre 5036. 

Auch herrschen bei ihm die Schreibungen conseil, eitee, po- 
vertee, realtee, witaille (vietuals) marvaille u, s. w. noch vor. 
Dagegen nimmt die Schreibung «0» statt down» allgemach überhand 
und letzteres wird fast nur noch des Reimes wegen gebraucht ; 
auch sind die Fälle schon nicht mehr selten, wo die erste Silbe be- 
tont wird z. B. Zrösour 4945, cdlour 5068, viage 4732, cönseil 
4746, aniracle 5103 u.s.w. Es musste folglich zu Chaucer’s Zeit 
ein bedeutendes Schwanken in der Betonung Statt finden, da ein 
und dasselbe Wort sich häufig auf verschiedene Weise betont fin- 
det; denn wäre Chaucer bloss nachlässig gewesen, so würden 
nicht alle seine Zeitgenossen und nächsten Nuchfolger seinen Versen 
so grosse Lobsprüche gemacht und deren Schönheit und Wohlklang 
gerülmt haben. Bei Gower, dem Zeitgenossen Chaucer’s herrscht 
dasselbe Schwanken. Die Gedichte von John Audelay aus dem An- 
fang des 15, Jahrh. (ed. Halliwell 1844 Percy Society) sind uns 
werthvoll, weil der Verf., ein wie es scheint nicht sehr gelehrter 
Mann, sehr häufig nach dem Tone geschrieben hat; wir finden bei 
ihm : correxeon, (correction), extoreyon (extortion), ordenans, 
sustynans, prechur (preucher), soferain (soveraign), crewel, 
personache s0 auch Amowlache (knowledge) u, dgl. m. Wir dür- 
fen bei ihm daher wohl aus Formen wie cownsel p. treasore p. 45. 
treusone p. 13 (treason) u. a. auf die Betonung der ersten Silbe 
schliessen, wie wir umgekehrt aus dem seltenen Vorkommen solcher 
Formen und aus der noch gewöhnlichen vollern Schreibung der 
Endsilben abnehmen müssen, dass die französische Betonung noch 
keineswegs ausser Gebrauch gekommen war. In den Mysteries 
des 15. Jahrhunderts ist aus der Schreibung gar niehts zu entneh- 
men; deun wer kann aus Schröibungen wie zertiase, contritioun 
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eruell u. s. w, auf Betonung der letzten Silbe schliessen, wenn 
man auch fathere, mothere, litylle, resyne (risen) u.s. w. ge- 
schrieben findet ; die Orthographie ist in England in keiner Zeit so 
in Verfall als gerade jetzt. Der Vers allein — und auch auf diesen 
ist wenig zu bauen, da der Versbau nicht minder liederlich ist, als 
die Schreibung — lässt ein Vorherrschen des deutschen Tiones er- 
kennen z.B, Mine Enmyes to vanguese (Pageant of the company 
of shearmen and tuilors in Coventry bei. Marriott collection of 
English miracle plays Bas. 1838 ». 70) u.3.w. in den Gedich- 
ten des Grafen von Surrey (1516—1547), fast den ersten seit 
Chaucer , in denen das Streben nach Regelmässigkeit und Schönheit 
des Versbaus sichtbar ist, herrscht deutsche Betonung in französi- 
schen Wörtern fast ebenso vor, als gegenwärtig. 

Vollständig durchgeführt ist freilich die deutsche Betonung 
nicht ; namentlich bei den Zusammensetzungen mit con, dis, pre, 
ab, ex u.8 w. findet bald Betonung der Vorsilbe, bald des Stam- 
mes Statt und viele Wörter nehmen doppelten Ton an, je nach- 
dem sie Hauptwort oder Zeitwort sind, und diese oder jene Be- 
deutung haben. Das Nähere darüber wird weiter unten mitgetheilt 
werden. 


$. 32. 


Der französische Bestandtheil der engli- 
schen Sprache. Weitere Veränderungen. 


Mit der Annahme des deutschen Tones, die im Volke wahr- 
scheinlich früher als hei den Schriftstellern erfolgte, blieben die 
französischen Wörter in ihrer Entwickelung stehen und folgten der 
Hauptsache nach den deutschen Lantgesetzen. Daher die grosse 
Verschiedenheit in den neufranzösischen und neuenglischen Formen 
derselben Wörter, daher die Erscheinung , dass die englisch - franzö- 
sischen Wörter dem Lateinischen näher stehen , als die nenfranzösi- 
schen. Ich führe hier nur die wichtigsten Veränderungen an, wel- 
ehe die französischen Wörter mit sich vornehmen Jassen mussten, 
um englisches Bürgerrecht zu erlangen. 

Die schon begonnene Erweichung des / zum Vokale hört auf; 
wo der Laut des / nicht wieder eingeführt wurde, ist wenigstens 
das Schriftzeichen wieder eingedrungen: falcon (altfrunz. faucoun), 
salmon (saumoun), halm (baume), psalm (psaume) u.a. ; in den 
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meisten Fällen jedoch klingt das Z noch ; se«fold (6chafaud), vrsult 
(voäte), fault (ante), cauldron (chaudron) , false (faus) , lo- 
yalty (loyaute ultfrz. deaute) u. s. w. nur in calm ist das 2 stumm, 
während es im französischen ew/me gehört wird. Der Uebergang 
von e zu ch, der, wie wir gesehen, auch in den deutschen Be- 
standtheil des Englischen eingedrungen ist, olne durchzudringen, 
bleibt gleichfalls stehen, daher das Englische häufig e hat, wo im 
Französischen 04 steht: cawldren (chaudron), cwstle (chäteau), 
eundle (chandelle), camp (champ), causeway (chaussee) u. s. w. 
Die Ausstossung des s vor #, e, p findet nicht Statt, daher state 
und estate (&tat), stable (&table), standard (Etendard), strange . 
(dtrange, extraneus), städy) (Eiude), spice (Epice), spouse (dpoux), 
scholar (£colier), seutcheon (demsson), squwire (6cuyer) u. 8. w. 

@ ünd cA nehmen statt ihres französischen Lautes den itali- 
schen Laut von g und e vor hellen Vokalen an; auch 7 erhält den 
Laut desselben italischen &: N verliert seinen Nasenlaut: t/owe: 
ton ; ebenso g», in dem das stummgewordene g’ meist gunz schwin- 
det: mountain (montagne), gain (gagner) seigniouwr gesprochen 
wie senior (seigneur), daign (daigner), reign (regner) u s. w. 
Nicht minder hört der mouillirte Laut des Z und Z auf: IWVilliam 
(Guillaume), travel (travailler), cowunsel (conseil), July (Juillet) 
u.8w. Das meistens aus deutschem «> entstandene französische 
gw (neufrz._auch bloss g) gelit theilweise wieder in o zurück : 
William, warrant (garantir), wage (gage), war (guerre), 

Die vokalischen Veränderungen sind nicht geringer ; das franzö- 
sische # musste sich bequemen, im engl. Munde zu 7 (w, ew) zu 
werden ; auslautendes betontes e ward y: eity (cite), charity (cha- 
rite) ; altfranzösisches orie und erie (Lat. oriws,. arius) blieb ory, 

zry und ging nicht zu oire, wire über; oö behielt den Doppellaut 
aus o und ö, den es wahrscheinlich noch im Altfranzösischen hatte: 
Join (joindre), peint (point), choice (choiw) joy (joie) u. 8 w. ; aus« 
serdem eine grosse Menge vokalischer Veränderungen und Ueber- 
gänge, die hier ausführlicher darzulegen uns zu weit führen würde, 

Die Veränderung in der Betonung hatte ferner die ganz, na- 
türliche Folge, dass die Endsilbe verkürzt, die nunmehr betonte 
Silbe dagegen verlängert werden : eounsel (censeil), maintain (mon- 
tage) u.s.w, Auch ganze Silben fielen in Folge dieser Verände- 
rung aus: government (gouvernement), judgment (jugement), 
raptein (cavitaine), bei andern sind sie nur noch in der Schreib- 
urt bewahrt z. B, medicine: 
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$. 33. 


Verhältniss des französischen und deut- 
schen Bestandtheils im Englischen. 


Fragen wir nach dem Verhältniss der eingedrungenen franzö- 
sischen Ausdrücke zu den übrig gebliebenen deutschen — denn 
eine ungemein grosse Zalıl deutscher Ausdrücke war in den 3 Jahr- 
hunderten von der Eroberung bis zur Verschmelzung verloren ge- 
gangen und viele kamen noch später ausser Gebrauch — so ist es 
eine ebenso schwierige als undankbare Arbeit, das Zahlenverhältniss 
beider Bestandtheile aufsuchen zu wollen ; schwierig, weil man be- 
ständig zu unterscheiden hat zwischen den unmittelbar aus dem La- 
teinischen entnommenen und den durch das Französische eingedrun- 
genen Wörtern, welche Unterscheidung nicht immer leicht ist, un- 
dankbar , weil das Ergebniss in keinem Verhältniss zur aufgewandten 
Mühe steht, T’hhommerel im oben angeführten Buche giebt die Zahl 
der angelsächsischen Wörter im Englischen auf 42,000, die franzö- 
sischen auf 8500, die lateinisch - französischen auf 13,500, und die 
"lateinischen auf 4500 an.» Was er mit der Unterscheidung zwischen 
französischen und lateinisch - französischen Wörtern gemeiut hat, 
ist mir nicht klar ; die Zahl 8500 ist viel zu gross , wenn man «ar- 
unter die nicht aus dem Lateinischen stammenden französischen 
Wörter verstehen will und unter Zatin-Francais, ebenso wie unter 
Gree-Franpais kaum unmöglich etwas Anderes verstanden werden, 
als die aus dem Lateinischen (oder Griechischen) stammenden franzö- 
sischen Ausdrücke. Andere Berechnungen geben die deutschen Be- 
standtheile zu fünf Achteln der ganzen Summe ‚von Wörtern an. 
So viel kann man annehmen, dass die deutschen und französischen 
Bestandtheile sich im Ganzen in Hinsicht auf die Zahl die Wage 
halten, dass die unmittelbar aus dem Lateinischen, namentlich von 
den Gelehrten entnommenen Wörter freilich dem romanischen Be- 
standtheil ein Uebergewicht an Zahl geben, wofern man nur das 
Wörterbuch zu Rathe zieht, dass der deutsche Bestandtheil dagegen 
im Allgemeinen ein, wenn man will, wmoralisches Uebergewicht 
vor dem romanischen voraus hat, da er in der Dichtersprache wie 
in der Volkssprache bedeutend überwiegt und. es wohl zur Noth 
möglich wäre, englisch ohne Mischung mit romanischen Wörtern zu 
schreiben, das Umgekehrte dagegen nieht, In der wissenschaftlichen 
Sprache und im Zeitungsstile unserer Zeit überwiegen dagegen die 
romanischen und lateinischen Wörter furchtbar ; als Probe gebe ich 
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eine Stelle aus dem ersten besten Zeitungsblatt, das ich zur Hand 
habe , der Daily »eıos vom 19. Januar 1847: 

We find the functions of such an official defined in the «ect. 
He is to be a Zegally qualified medical practitioner of skill and 
experience, to inspect and report periodically on the sanitory 
condition of town or district ; to ascertain the ewistence of dis- 
eases, more especially epidemies inereasing the rates of mortu- 
fity and to point out the ewistence of any nwisances or other 
local causes, which are likely to origiuate und maintain such 
diseases, und injuriously affeet the health of the inhabitants of 
such town or distriet : to take cognisance of tlie existence of 
any contagious disease, and to point out the most efficacious 
means for the ventilation of chapels, schools, registered lodging 
hauses and other pwÖlie buildings. 

Ich lasse hier noch eine Auzahl Stellen aus den besten Schrift- 
stellern der letzten 3 Jahrhunderte folgen, aus Dichtern und Pro- 
saikern verschiedener Gattungen, damit der Leser sich von dem . 
Verhältniss beider Bestandtheile selbst zu überzeugen Gelegenheit 
habe. Die Stellen sind sämmtlich aus Chambers Cyclopedia of 
English literature 2 Bde. Edinb. 1844 entnommen. 


Shakespeare, Macbeth. 
Go bid thy zwistress, when my drink is ready, 
She strike upon the bell. Get thee to bed. 
Is this a dagger which I see before me, 
The handle towards my hand’? Come let me clutch thee, 
I have thee not and yet I see thee still. 
Art thou not, fatal vision, sensible 
To feeling as to sight? — orart thow but 
A dagger of the mind, a false creation 
Proceetding from the heat-oppressed brain ? 
l see thee yet, in form as palpable 
As this, which now I draw. 
Thou marshalst me the way that I was going ; 
And such an instrument IT was to use. 
Mine eyes are made the /ools of other senses 
Or else worth all the rest. I see thee still. 
And on thy blade and dudgeon gouts of blood, 
Which was not so before. T'here’s no such thing. _ 
It is the bloody business, which w»forms 
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Thus to mine eyes. Now o'er one half the world 
Nature seems dead, and wicked dreams abuse 

The cwrtain’d sleep: now witchcraft celebrates 
Pale Hecate’s oferings ; and wither’d Murder, 
Alarum’d by his sentinel, the wolf, 

Whose howl’s bis watch, thus with his stealthy »ace, 
Moves like a ghost. Thou sound and frw-set earth 
Hear not my steps, which way they walk, for fear 
Thy very stones prate of my where a bout ; 

And take the present horror from the time, 

Which now swiss with it. Whilst 1 threat, he lives — 
Words to the heat of deeds too cold hreath gives. — 
I go and it is done; the beil inwites me: 

Hear it not, Duncan, for it is a kuell 

That sammons thee to heaven or to hell. 


Milton, Paradise lost. 


I first awak’d and found myself repos’d 

Under a shade of Aow’rs, much wond’ring where 
And what I was, whence thither brought und how, 
Not distant far from thence a murm’ring sound 
Of waters isszed from a c#ve und spread 

Into a Zigwid plain, then stood unmor'd 

Pure as the expanse ot Heaven; I thither went 
With inewperienc'd thought, and laid me down 
On the green bank, to look into the edeaer 
Smooth lake, that to me seem’d another sky. 

As 1 bent down to look, just opposite, 

A shape within the watry gleam @eppear'd 
Bending to look on me; I started back, 

It started back ; but pleas’d I soon retwrneid, 
Pleas’d it returned as soon with answering looks 
Of sympathy and love; there I had Ax'd 

Mine eyes till now and pir'd with dein desire 

Had not a voice thus wurn’d me ; What thou seest, 
What there thou seest , fair ereature, is thyself, 
With thee it came and goes; but follow me 

And F will bring thee, where no shadow stays 

Thy coming and thy soft embraces ; he 
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Whose image thou art; him t!.ou shalt ewjoy, 
/aseparably thine; to him shalt bear 
Multitudes like thyself and thence be called 
Mother of Auman race. 


»Dryden, Theodore and Honoria. 


Of all tbe eöties in Romanian lunds 
The chief, aud most renown’d Ravenna stands, 
Adorned in aneient times with arms and arts, 
And rich inhabitents, with generows hearts. 
But Thheodore the Zrave, above the rest 
With gifts of fortune und of nature bless’d, 
The foremost »/ace for wealth and Aonowr held 
And in all feats of chivalry exceil’d. 

This »0Öle youth to madness lov’d a deame 
Of high degree, Honoria was her name ; 
Fair as the fairest, but of haughty mind 
And fiercer than became so soft a kind, 
Proud of her birtlı (for egwal had she none) 
The rest she scorn’d, but hated him alone. 
His gifts, his constant cowrtship, nothing gain'd, 
For she, the more he lov’d, the more disdain’d. 
He lived with all the pop» he could devise, 
At tilts and Zowrauments obtain’d the prize, 
But found no /avowr in his lady’s eyes. 
Relentless as a rock, the lofty maid 


- Turn’d ull to poise» that he did or said. 


Nor prayers, nor tears, nor offered vows, could more ; 
The work went backward ; and the more he strove 
T’advance his suit, the farther from her love. 


Pope, Essay on man. 


Order is heaven’s firdt law ; and this comfesser, 
Some are and must be greater than the rest, 

More rich, more wise ; but who ö#fers from hence 
That such are happier, shocks all common sense. 
Heaven to mankind änpertial we confess, 

If all are egal in their happiness : 


But mutual want this happiness dwerease ; 

All natwre's difference keeps all nature's peace. 
» Condition, circumstance, is not the thing : 

Bliss is the same in szÖdjeet or in king, 

In who odtain defense or who defend. 

In him who is, or him who finds a friend: 
Heaven breathes through every zember of the whole 
One common blessing , as one common soul. 

But fortune's gifts, if each alike possesseud 

And each were eyxal, muss not all contest ? 

If then to all men happiness was meant 

God in externals could not p/ace content. 


Thomson, Seasons. 


Low walks the sun and broadens by degrees, 

Just o’er the verge of day. The shifting elouds 

Assembled gay, a richly gorgeous train, 

In all their pomp attend his setting tArone; 

Air, earth and ocean smile immense. And now 

As if his weary chariot sought the bowers 

Of Amphitrite, and her tending nymplhs 

(So Grecian fable sung) he dips his 076 ; 

Now half immersed ; and now a golden cewrve 

Gives one bright glance, then Zota@! disappears. 
Confessed from yonder slow-extinguished clouds 

All etker softening, sober evening faxes 

Her wonted s/ation in the middle «ir ; 

A thousand shadows at her beck. First this 

She sends on earth; then that of deeper dye 

Steals soft behind ; and then a deeper still, 

In eirele following eörede gathers round 

To edose the face of things. - 


Gray, elegy. 


The curfew tells the knell of parting day 
The lewing herds wind slowly o’er the lea 
The ploughman homeward plods his weary way 
And leaves tlıe world to darkness and to me. 
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Now fades the glimmering landscape on the sight - 
And all the air a solemn stillness holds, 

Save where the beetle wheels his droning flight 
And drowsy tinklings lull the distart folds. 


Save that from yonder ivy-mwantled tewer 
The moping owl does to the moon complain 
Of such as, wandering near her secret bower 
Molest her ancient solitary reign. 


Beneath those rugged elms ‚ that yew-tree’s shade 
“Where heaves the turf in many a mouldering heap 
Each in his narrow cel? for ever laid 
The rwde forefathers of the Aamlet sleep. 


The breazy call of özcezse breathing morn 

The swallow twittering from the strawbuilt shed, 
The cock’s shrill elarion or the echoing horn 

No more shall rouse them from their lowly bed. 


Goldsmith, deserted village. 


Sweet Auburn, loveliest village of the plain, 

Where health and plenty cheered the laboeuring swain, 
Where smiling spring its earliest visit paid, 

And parting summer’s lingering blooms delayed ; 
Dear lovely bowers of inzocence and ease, 

Seats of my youth, when every sport could please ; 
How often have I loitered o’er thy green 

Where AumÖle happiness endeared each scene ! 

How often have ] pawsed on every charm ! 

The sheltered cot, the cw/tivated farm ; 

The never failing brook, the busy mill, 

The decent church, that topped the neighbouring hill, 
The hawthorn bush, with seats beneath the shade 
For talking #ge and whispering lovers made, 

How often have I blessed the coming day 

When Z0i/ remitting lent its tur» to play; 

And all the village train, from Zabour free 

Led up their sports beneath the spreading tree. 
While many a paätime eirecled in the slıade 


The young cowtending' as the old swrveyed 
Aud many a gambol frolicked o’er the ground 
And sleights of art and feats of strength went round, 


Crabbe, Parisb register. 


Two summers since, | saw at Lammas fair 

The sweetest Aower,, that ever blossomed there ; 
When Phoebe Dawson gaily erossed the green 

In haste to see and happy to be seen. 

Her «ir, her manners, all who suw, admired, 
Cowrteous, though coy and gentie , though retired; 
The joy of youth and health her eyes displayed 
And ease of heart her every look conveyed ; 

A native skill her simple robes escpressed 

As with wwtwtored elegance she dressed. 

The lads around adwmired so fair a sight, 

And Phoebe felt, and felt she gave delight. 
Admirers soon of every age she gained 

Her beauty won them and her worth rerained ; 
Envy itself could no contempt display, 

They wished her well, whom yet they wished away ; 
Correct in thought, she judged u servant’s place 
Preserved a rustie beauty from disgrace. 

But ‚yet on Sunday-eve, in freedom’s Aozer 

With secret joy she felt that beauty’s power, 
When some proud bliss upon the heart would steal, 
That poor or rich, a beauty still must feel. 


S. T. Coleridge, Ode, 


Spirit , who sweepest the wild harp of time! 
lt is most hard, with un unfrowdled ear 
Thy dark inwoven Aarmonies to hear ! 
Yet mine eyes fixed on heaven’s anchanging clime 
Long when I listened, free from zortal fear, 
With inward stillness and swbmitted mind ; 
When lo! its folds far waving on the wind, 
I saw the train of the departing year! 
Starting from my siert sadness, 


Then with no unholy madness 
Ere yet.the ewtered eloud forer/osed my fight, 
I raised the imperwous song and so/emnised his Right 
Hither from the recent tomb 
From the prison's direr gloom 
From Distemper's midnight angwish ; 
And thence, where Poveriy doth waste and Zanguish 
Or where, his two bright forches hlending, 
Love ö/lumines manhoods maze 
Or where, o’er cradled iwfants bending 
Hope has fixed her wishful gaze, 
Hither in perplexwed dance 
Ye woes, ye young-eyed Joys, advance ! 


Moore, Lalla Rooklh. 


How happy, exelaimed this child of air 
Are the holy spirizs, who wunder there 

Mid fowers that never shall fade or fall; 
Though mine are the gardens of earth and sea 
And the stars themselves have Aowers for me, 

One hlossom of heaven outblooms them all ! 
Though sunny the lake of cool Caslımere 
With its pdane-tree isle reflected clear 

And sweetly the fowwts of that wwd/ey fall; 
Though bright are the waters of Sing-su-hay 
And the golden Aoods, that thitherward stray, 
Yet — oh ’tis only the blest can say 

How the waters of heaven outshine them all ' 
Go wing thy flight from star to star, 
From world to /2minoxs werld, as’ far 

As the zaiverse spreads its Aaming wall ; 
Take all the pleaswres of all the spheres 
And multiply each through endless years - 

One minute of heaven is worth them all! 


Byron, The Ocean, 


There is a pleasure in the patlıless woods, 
There is a rapture on the lonely shore, 
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There is ‚society, where none öntrudes, 
By the deep sea and »wsie in its roar ; 
I love not man the less, but »utwre more, 
From these our interview’s, in which I steal 
From all I may be or have been before, 
To mingle with the wziverse and feel 
What.I can ne’er express, yet cannot all conceal. 
Roll on, thou deep and dark blue ®cean , roll! 
Ten thousand fleets sweep over thee in wein ; 
Man merks the earth with zwi» — his control 
Stops with the shore ; upon the watery pdain 
The wrecks are all thy deed, nor doth remaiz 
A shadow of man’s ravage, save his own, 
When for a moment like a drop of rain 
He sinks inte thy depths with bubbling groan 
Without a grave, unknelled, uneoföred and unknown, 


Lord Bacon. 


As water, whether it be the dew of heaven or the springs of 
the earth, doth scatter and lose itself in the ground, except it be 
eollected into some receptacle, where it may by zaion comfort 
and swstein itself; and for that ewwse, the industry of man hath 
/ramed and made spring-heads, conduits, cisterns und pools ; 
which men have aceustomed likewise to beautify und «dern with 
wccomplishments of magnificence and state, as well as of se and 
necessity ; so knowledge, whether it descend from divine inspira- 
tion or spring from human sense, would soon perish and venish 
to oblivion, if it were not preserved in books, traditions, confe- 
rences and plares appointed, as universities, bolleges und schools 
for tho receipt and comforting the same, 


Sir Walter Raleigh, 


After such time as Xerxes has Zransported the army over the 
Hellespont, and landed in Thrace (leaving the description of his 
passage along the coast and how the river of Lissus was drunk 
dry by his wwltitudes and the lake near to Pissyrus by his cattle, 
with other accidents in his marches towards Greece), I will speak 
of the excownters he had, and the shameful and öwcredible over- 

Fiedler wiss. engl. Gramm, 6 
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thırows, which he zeceived. At first at Tihermopylae , a narrow 
passage of half an acre of ground, Iying between the Mountwins 
which divide Thessaly from Greece, where sometime the Phocians 
had raised a wall with gates, which was then for the most part 
ruined. At this entrance, Leonidas, one of the kings of Sparta, 
with 300 Lacedaemonians, «@ssisted with 1000 Tegeatae and Man- 
tineanus and other Peloponnesians, to the zumÖer of 3100 in the 
whole. And all the forces defended the passage twe whole days 
. against that Auge army of the Persians. "The vw/our of the 
Greeks appeared so excellent in this defence, that, in the first 
day’s fight, Nerxes is said to have leaped three times out of his 
throne, feariug the destrwetion of his army by one handful of those 
men, whom not long before he had utterly despised: and when 
the second day’s attempt upon the Greeks had proved vain, he was 
altogether iguorant how to proceed further and so might have cox- 
tinued had not a runagate Grecian taught, him a secret way, by 
which part of his army might «scend the ledga&of mountains, and 
set upon the backs of those who kept the straits. 


Milton, 


After I had, from my first years, by the vewseless diligence 
and care of my father, whom God recompense, been ewereised to 
the tongues , and some sciences, as my age would sw/fer, by sun- 
dry masters und teachers, both at home and at the schools, it 
was found that whether aught was ömposed me by them, that had 
the overlooking, or betaken to of my own cÄoice in English or 
other tongue, prosing or versing, but chiefly the latter, the s2yde, 
by certain vital signs it had, was likely to live. But much late- 
hier, in the prövate academies of Italy, whither I was favoured 
to resort, perceiving that some trifles, which I had in memory, 
composed at under twenty er thereabout (for the manner is, that 
every one must give some »rogf ef his wit and reading there) met 
with @cceptance above what was looked for; and other things, 
which I had shifted, in scareity of books and conveniences, to 
patch up among them, were received with written encominms, 
which the Italian is not forward to bestow on men of this side the 
Alps, I began thus far to «ssent botlı to them and #ivers of my 
friends here at home ; and not less to an inward prompting, which 
now grew daily upon me, that by Zadowr and intent study, joined 
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to the strong propensity of nature, I might perhaps leave some- 
thing’ so written, to after times, as they should not willingly let 
it die, s 


Steele. 


An old acguaintance, who met me this morning, seemed over» 
joyed to see me and told me, 1 looked as well as he had known 
me do these. forty years; but, eawtinwed he, not gwite the man 
you were when we visifed together at Lady Brightly's. Oh! Isaac, 
those days age over. Do you think there are any such fine ereatx- 
res now living as we then cowversed with? He went on with a 
thousand öncoherent eircumstances, which in his imagination, must 
needs »/ease me; but they had the gwite contrary effect. The 
flattery with which he began, in telling me how well I wore, was 
not disagreeable, but his indiscreet mention of a set of acyuain- 
tance we,had outlived, recalled teu thousand things to my memory, 
which made me refect upon my present condition with regret. 
Had he indeed been 50 kind as, after along absence , to felicitate 
me upon an indolent and easy old age, and mentioned how much 
he and I had to thank for who at our time of day could walk 
/irmiy, eat heartily, and converse cheerfully, he had kept up my 
pleasure in myself. But of all mankind there are none so shocking 
as these imjwedicious eivil people. They ordinarily begin upon 
something, that they know must be a satisfuction ; but then, for 
fear of the imputation of Alattery they follow it with the last 
thing in the world, of which you would he reminded, It is this 
that perplexes civil persons: The reason that there is such a ge- 
neral outery against latterers is that there are so very few good 
ones. 


Goldsmith. 


I was ever of opinion, that the Aonest man, who married 
and brought up a Zarge family did more service than he who con- 
tinued single and only talked of population, From this motive 
I had scarcely taken orders a year, before I began to think se- 
riously of matrimony and chose my wife as she did her wedding- 
gown, not for a fine glossy surface but for such gwalities us 
would wear well. To do her jwstice, she was a gooduatwured 
notable woman; and as for breeding, there were few cowntryla- 
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dies, who could show more. She could read any English book with- 
out much spelling ; but for pickling, preserving and cookery none 
could excel her. She prided herself much also upow being an ew- 
eellent contriver iu housekeeping, though I could never find, that 
we grew richer with all her contrivances. However we loved’each 
other tenderly and our fondness öncreased as we grew old. There 
was in fact nothing that ‘could make us «angry with the world or 
each other. We had an elegant house, siluated in a fine country 
and a good neighbourhood. "The year was spent in moral or rural 
amusements, in visiting our rich neighbours and in zeliering such 
as were poor. We had no revolutions to fear, nor fafigues to 
undergo ; all our adventwres were by the fireside, and all our mi- 
grations from the blue bed to the browm, 


Robertson. 


To all the charms of beauty and the utmost elegance of ex- 
ternal form, Queen Mary added those wccomplishments which 
render their impression irresistible. Polite, affable, insinnating, 
sprightly and capable of speaking and of writing with eyual ease 
aud dignity. Sudden however and violent in all her attachments 
beeause her heart was warm and wnswspicious. J/mpatient of con- 
tradiction, because she had been #ceustomed from her infancy to 
be Zreated as a queen. No stranger on some occasions to dissi- 
mulation which in that perfidious court where she received her 
education was reekoned among the necessary arts of government. 
Not insensible of flattery or unconscious of that pleasure, with 
which almost every woman beholds the influence of her own beauty. 
Formed with the ygwalities which we love, not with the zalents, 
which we admire, she was an «agreeable woman rather than an 
ülustrious queen, The vivacity of her spirit not swfficiently 
tempered with sound jwdgment and the warmth of her heart, 
which was not at all times under the restraint of diseretion, be- 
trayed her both into errors and into crimes. To say that she 
was always infortunate will not account for that long and almost 
uninterrupted succession of calamities which befell her; we must 
likewise add that she was often imprudent. 
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Hume. 

Since Zurury may be considered either us innocent or blame. 
"able ‚ one may be swurprised at those preposterous opinions which 
have been eutertained concerning it; while men of fibertine prin- 
ciples bestow praises even on vicious luxury aud represent it as 
highly advantageous to society; and on the other hand men of 
severe morals blame even the most innocent luxcury und represent 
it as the sowrce of all the corraptions, disorders and actions 
incident to civil government: We shall here exdeavour to correct 
both these ezzremes by proving first, that the ages of refinement 
are both the happiest and most virtuous; secondly, that whereever 
luxury ceases to be innocent , it ulso ceases to be beneficial und 
when carryel a degree too far, is a quality pernicious: though 
perhaps not the most pernicious, to political society. 


Irving. 


The houses of the higher class were generally constructed 
of wool, ezcepting the guble end; which was of sınall black and 
yellow Dutch 2ricks and always /aced on the street; as our @w- 
cestors, like their descendants , were very much given to outward 
show and were »o/ed for putting the best leg foremost. The 
house was always fwrnished with abundance of large doors and 
small windows on every floor; the date of its erection was cw- 
riously designated by iron figures on the front; and on the top 
of the roof was perched a fierce little weathercock , to let the 
family into the important secret, which way the wind blew. 
These like the weathercocks on the tops of our steeples, pointed 
so many different ways that every man could have a wind to his 
mind ; and you would have thought old Aeolus had set all his bags 
of wind adrift , peilmell, to gambol about this windy metropolis ; 
the most stanch and Zoyal citizens, however, always went ‚zecor- 
ding to the weathercock on the top of the governor's house, which 
was certainly te most correct, as he had a trusty servant em- 


ployed every morning to climb up and poizt it whiehever way the 
wind blew, 


Dickens, 


There was neither knocker nor bell-handle at the open door, 
where Oliver and his wester stopped, so groping his way cwwtious/y 
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through the dark passage and bidding Oliver keep e/ose to him and 

not be afraid, the undertaker mowzted to the top of the first flight of 
stairs and stumbling against a door on the landing,, rapped at it» 
it with his knuckles. It was opened by a young girl of thirteen or 
fourteen. The undertaker at once saw enough of what the room 

contained to know it was the apartment to wlıich he had been 

directed. He stepped in and Oliver followed him. "T’here was no 

fire in the room ; but a man was crouching wechanically over tlie 

empty stove. An old woman, too, had drawn a low stool to the 

cold hearth and was sitting besides him. "There were some ragged 

children in another corner ; and in a small recess opposite the door 

there Jay upon the ground something covered with an old Zanker. 

Oliver shuddered as he cast his eyes towards the Ddaece and crept 

involuntarily closer to his master ; for though it was cövered up, 

the boy felt that it was a corpse. 


Thomas Browm. 


The desire of the happiness of others, tbough a desire al- 
ways attendant on love, does not, however, »ecessarily suppose 
the previous existence of some one of these emotions, which may 
strictly be termed love, This feeling is so far from arising »e- 
cessarily from regard for the szfferer, that it is impossible for 
us not to feel it when the swffering is extreme and before our 
very eyes, though we may at the-same fime have the utmost «ö- 
horrence of him who is agonixing in our sight and whose very 
look even in his agozy still seems to speak ouly that atrocious 
spirit, wbich could again gladiy perpetrate the very horrors, for 
which pwblie indignation us much as public justice had doomed 
it to its dreadful fare, It is sufficient, that extreme anguish is 
hefore us; we wish it relef before we have pawsed to love or 
without reflecting on our causes of hatred, the wish is the direct 
and instant emotion of our soul in these eircumstances — an emo- 
tion which, in such peezliar eircumstances, it is impossible for 
hatred to szppress and which love may strengthen indeed, but is 
not necessary for producing. 


®» 
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8. 34. 
Verhältniss des deutschen und französischen 


Bestandtheils hinsichtlich der Bedeutung 
der Wörter. 


Es bleibt uns nun zu untersuchen, in welchem Verhältniss die 
Wörter beider Sprachen in Bezug auf ihre Bedeutung stehen , mit 
andern Worten , welche Gebiete noch vorzugsweise sächsisch geblie- 
ben und welche vorzugsweise mit französischen Wörtern besetzt 
sind. Da die französische Sprache bei der Mischung die nachge- 
bende war und das Englische im Grossen und Ganzen noch eine 
deutsche Sprache ist, so ist es natürlich, dass Fürwörter und Hülfs- 
zeitwörter rein deutsch geblieben sind; in die Zahlwörter haben 
sich nur zwei französische secoxd und million eingedrängt, in die 
Verhältniss- und Bindewörter ebenfalls nur wenige (dering , be- 
cause, except, save, saving, concerning u. a.) Im Uebrigen 
kann man annehmen, dass die Ausdrücke für Naturgegenstände, für 
Land- und Hauswirthschaft, Familienverhältnisse und auch für das 
Seewesen fast rein sächsisch geblieben, für Hof und Staat, Titel 
und Würden, Künste und Wissenschaften , überhaupt aber für alles, 
was zum feinern Leben gehört, vorzugsweise französisch gewordeu 
sind. Dass die abgezogenen Begriffe der grossen Mehrheit nach 
durch französische (oder lateinische) Ausdrücke bezeichnet werden, 
lehrt schon ein Blick auf die mitgetheilten Stellen aus englischen 
Schriftstellern. Bei der folgenden Gegenüberstellung französischer 
und sächsischer Ausdrücke für sinnliche Gegenstände beabsichti- 
gen wir weder systematische Ordnung noch Vollständigkeit, sondern 
halten uns an die wichtigsten und gebräuchlichsten Wörter. 


Sächsisch. Französisch. 
Himmel, Luft, Witterung, Zeit. 

Heaven, sky, sun, moon, star, HFirmament, meteor, planete, co- 
thunder, lightning, fire, weather, mete, air, atmosphere, season, 
wind, storm, blast, cold, frost, autumn, hour, minute. 
heat, warmtl, cloud, dew, hail, 
snow, ice, rime, rain, hoarfrost, 
sieet, time, tide, year, month, 
day, night, light, darkness, twi- 
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Sächsisch. | Französisch. 


light, dawn, morning, evening, 
noon, äfternoon (noon Ags. nön 
ursprünglich das Lat. hora nona); 
winter, spring, summer, harvest 
(Erntezeit). 
Erde, Höhenverhältnisse, Gewässer. 
World, eartlı, land, hill, dale, Mountain,. valley, river, rivulet; 
ground, bottom, height, water, torrent, cascade. 
sea, stream, flood, ebb, burn, 
well, spring, wave, waterfall. 


Mineralien: 
Mould, sand, loam, clay, stone, Brass ; Namen der Edelsteine. 
gold, silver, lead, copper, tin, iron, 


- Pflanzenreich. ; 

Field, heath, wood, grove, tree, Forest, poplar, ine, fruit, cherry, 
alder, ash, beech, birch, elm, fir, apricot, juiee, grape, grain, onion, 
oak, lime, willow, yew, apple, carret, sparrowgrass, cabbage, 
pear, plum, berry, crop, corn, pea, flower, pansy, violet, lily, 
wheat, rye, oats, barley, buck- tulip u. s, w. branch. 
wheat, acorn, sloe, bramble, nut, 
flax, grass, weed, leek, wort, moss, 
reed, ivy, elover, flax, bean, daisy, 
heartsease, foxglove, honeysuckle, 
bloom, blossom, root, stem, stalk, 
trunk, leaf, twig, sprig, rod, bow, ’ 
sprout, rind, bark, halm, hay, 
straw, eur, cluster, seed, chafl. 


Thierreich. 

Hare, roe, hart, deer, fox, wolf, Animal, beust—squirrel (/r. es- 
boar, marten, cat, rat, mouse, dog, eurieu), lion, mule, 
hound, bitch, ape, ass, horse, mare, 
nag, cow, ox, bull, calf, neat, sheep, 
buck, ram, swine, sow, farrow, 
pig, goat — 
Bird, fowl, hawk, raven,rook, crow, Eagle, falcon, heron, ostrich, vuls 
stork, bittern, crane, glede, swan, ture, mavis, cock, pigeon. 


“Sächsisch. 


owl, lapwing, lark, nightingale, 
throstle, swallow, dove, finch, spar- 
row, snipe, wren, g00se, duck, hen, 
gander, drake. 


Fish, whale, shark, eel, herring, 


groundling. 

Worm, adder, snake, 
Bee, wasp, fly, midge, hornet, gnat, 
drone, humblebee, beetle, chafer, 
spider, grasshopper, louse, flea, 
moth, butterfly, ant. 


Französisch. 


Sualımon , sturgeon , lamprey, 
trout. 
Serpent, lizard. 


Theile des Menschen und der Thiere. 


Man, woman, body, flesh, bone, 
soul, ghost, mind, blood, gore, 
sweat, lim, lith, head, brain, scull, 
eye, brow, eyebrows, ear, moutlı, 
lip, nose, chin, cheek; forehead, 
tongue, tootlhı, neck, throat, shoul- 
der, arm, elbow, hand, foot, fist, 
finger, toe, thumb, nail, wrist, 
ancle, *hough, sole, shank, shin, 
leg, knee, hip, thigh, side, rib, 
back, womb, belly, navel, breast, 
bosom, barm, liver, maw, sinew, 
skin, hair, lock, beard, whiskers, 

Horn, neb, snout, beak,tail, mane, 
udder,, clow, hoof, comb, fleece, 
wool, feather, bristle, down, wing, 
wilk,, muscle, 


Corpse, spirit, perspiration, face, 
stature, palate, palm, stomach, 
vein, artery, mustaches, intesti- 
nes 


Haus und Hausgeräth. 


House, yard, hall, church, room, 
wall, beam, floor, gable, roof, sta- 
ple, door, gate, stair, threshold, 
window, hearth, fireside , stove, 
oven, stool, bench, bed, stall, bin, 


erib, loft, kitchen, tub, can, mug, 


Palace , temple , chapel, tent; 
chambre, cabinet, parlour, clo- 
set, chimney, ceiling, front, 
battlement, pinnacle, tower, lat- 
tice, table, chair, stable, garret, 
cellar, furniture, utensils, goblet, 
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Sächsisch. Französisch. 


light, dawn, morning, evening, 
noon, äfternoon (noon Ags. nön 
ursprünglich das Lat. hora nona); 
winter, spring, summer, harvest 
(Erntezeit). 
Erde, Höhenverhältnisse, Gewässer. 
World, eartlı, land, hill, dale, Mountain, valley, river, rivulet, 
ground, bottom, height, water, torrent, cascade, 
sea, stream, flood, ebb, burn, i 
well, spring, wave, waterfall, 


Mineralien: 
Mould, sand, loam, clay, stone, Brass ; Namen der Edelsteine: 
gold, silver, lead, copper, tin, iron. 


. Pflanzenreich. R 


Field, heath, wood, grove, tree, Forest, paplar, pine, fruit, cherry, 
ulder, ash, beech, birch, e!m, fir, aprieot, juiece, grape,grain, onion, 
oak, lime, willew, yew, apple, carret, sparrowgrass, cabbage, 
pear, plum, berry, erop, corn, pea, flower, pansy, violet, lily, 
wheat, rye, oats, barley, buck- tulip u. s, w, branch. 
wheat, acorn, sloe, bramble, nut, 
flax, grass, weed, leek, wort, moss, 
reed, ivy, clover, flax, bean, daisy, 
heartsease, foxglove, honeysuckle, 
bloom, blossom, root, stem, stalk, 
trunk, leaf, twig, sprig, red, bow, r 
sprout, rind, bark, halm, hay, 
straw, ear, cluster, seed, chaff. 


Thierreich. 


Hare, roe, hart, deer, fox, wolf, Animal, beast— squirrel (/r. es- 
boar, marten, cat, rat, mouse, dog, curieu), lion, mule, 
hound, bitch, ape, ass, horse, mare, 
nag, cow, ox, bull, calf, neat, sheep, 
buck, ram, swine, sow, farrow, 
pig, goat — 
Bird, fowl, hawk, raven,rook, crow; Eagle, falcon, heron, ostrich, vuls 
stork, bittern, crane, glede, swan, ture, mavis, cock, pigeon. 


Bächsisch. 


owl, lapwing, lark, nightingale, 
throstle, swallow, dove, finch, spar- 
row, Snipe, wren, goose, duck, hen, 
gander, drake. 

Fish, whale, shark, eel, herring, 
groundling. 

Worm, adder, snake, 
Bee, wasp, fly, midge, hornet, gnat, 
drone, humblebee, beetle, chafer, 
spider, grasshopper, louse, flea, 
moth, butterfly, ant. 


Französisch. 


Salmon , sturgeon , lamprey, 
trout. 
Serpent, lizard. 


Theile des Menschen und der Thiere. 


Man, woman, body, flesh, bone, 
soul, ghost, mind, blood, gore, 
sweat, lim, lith, head, brain, scull, 
eye, brow, eyebrows, ear, mouth, 
lip, nose, chin, cheek, forehead, 
tongue, tooth, neck, throat, shoul- 
der, arm, elbow, hand, foot, fist, 
finger, toe, thumb, nail, wrist, 
ancle, *hough, sole, shank, shin, 
leg, knee, hip, thigh, side, rib, 
back, womb, belly, navel, breast, 
bosom, barm, liver, maw, sinew, 
skin, hair, lock, beurd, whiskers. 

Horn, neb, snout, beak,tail, mane, 
udder , clow, hoof, comb, fleece, 
wool, feather, bristle, down, wing, 
wilk, muscle. 


Corpse, spirit, perspiration, face, 
stature, palate, palm, stomach, 
vein, artery, mustaches, intesti- 
es, 


Haus und Hausgeräth. 


House, yard, hall, church, room, 
wall, beam, floor, gable, roof, sta- 
ple, door, gate, stair, threshold, 
window, hearth, fireside , stove, 
oven, stool, bench, bed, stall, bin, 
erib, loft, kitchen, tub, can, mug, 


Palace , temple , chapel, tent; 
chambre, cabinet, parlour, clo- 
set, chimney, ceiliug, front, 
battlement, pinnacle, tower, lat- 
tice, table, chair, stable, garret, 
cellar, furniture, utensils, goblet, 
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Sächsisch Französisch. 


cup (Ags. cop hat bereits die chalice, cauldron, fork, nap-Aöw 
Bedeutung Trinkgefäss, Frz. plate, carpet, mirror, eurtain. 
coupe ist erst dem Deutschen ent- 

lehnt Gr. @r. Ill), vat, ewer, 

kettle, trough, ton, dish, board, 

spoon, knife, cloth, knocker, bell, 

handle, watch, clock. 


Ackerbau, 


Plougb, ploughneck, ploughtail, 
furrow, rake, harrow, sickle, scy- 
the, sheaf, barn, flail, waggon, 
wain, cart, thill, wheel, felloe, 
spoke, nave, yoke, 

Kleidung, Waffen. 

Weed, cloth, shirt, smock, sack, Garment, lace, buckle, pocket, 
sleeve, pall (Zei. pallium s.$. 15) trousers, dress, costume, boot, 
coat, belt, girdle, band, elasp, cap, bomnet, veil, button, target, 
hose, breeches, drawers, shoe, glo- gauntlet, mail, harness. 
ve, hood, hat, stockings, ring,. 

“ prin, needle, weapen, sword, hilt, 

blade, sheath, axe, spear, dart, 2 Ei 
gavelock, shaft, arrow, bow, shield, 
helm, saddle, bridle, stirrup (Steg- 
reif), halter. 


Nahrung. 

Meat (ags. mete; Frx. met öst Vietuals, provender, flour, lard, 
deutschen Ursprungs), food, fod- grease, Cheese, beef, veal, pork, 
der, meal, dough, bread, loaf, crum, mutton, roast, beiled, broiled, 
cake, milk, butter, honey, tallow, bacon, sausage, pie, soup. 
flesh (is den andern deutschen 
Sprachendasgeniessbüare Fleisch, 

/iier das ungeniessbare oder nicht 
zum Essen bestimmte), ham, drink: 
wine, beer, ale, brandy. 


Schiff. 
Ship, kegl, boat, wherry, hulk, Prow. 
fleet, float, raft, stern, stem, board, 


Sächsisch. 


backbord, deek, helm, rudder, oar, 
sail, mast. 
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Französisch. 


Familie. 


Father, mother, sister, brother, 
son, daughter, son u, 8. w. in law, 
husband, wife, bride, godfather, 
ward, stepmother. 


Handel und 


Trade, business, bookseller, fish, 
iron, monger, dealer in-, pedlar, 
hosier, shoemaker, bootmaker, wea- 
ver, baker, cooper, hatter, sadd- 
ler, outfitter , cooper, artwright, 
fiddler, thatcher, cutler, seamstress, 
smith, goldsmith, fuller, tanner, 
sailer, miller, cook, skinner, glo- 
ver, girdler, fisher, $awyer, groom, 
workman. a 

Titel und 

King, queen, eanl, lord, lady, 
knight, alderman, sheriff (shire- 
“ reve Fogt eines shire, ger&fa@raf), 
speaker. 


Family, grund - father, uncle, 
aunt,ancestor, Spouse, consort, pa- 
reut, tutor, pupil, cousin, relation, 


Gewerbe. 

Traffick,toiiinerce, industry‚ma- 
nufacturing, mechanics, merchant, 
principal, partner, clerk, appren- 
tice, Aair-dresser, potter, furni- 
sher, draper, actor, player, laun- 
dress, chandler, mariner, barber, 
vintner, lorimer, mason, poulte- 
rer, painter, plumber, plasterer, 
carpenter, mercer, hostler, ban- 
ker, servant,journeyman, labourer. 


Würden. 

Title, dignity, duke, marquis, 
viscount, baron, bäaronet, count, 
squire, (&cuyer, scutifer), mister, 
master, ehancellor, secretary, 
treasurer, councellor, chamber- 
lain, peer, ambassador, captain, 
major, colonel, lieutenant, gene- 
ral, ensign, cornet, sergeant, of- 
ficer, admiral, herald, mayor, bai- 
liff, engineer, professor u. 3. w. 


Hof, Staat, Verwaltung, Volk. 


Kingdom, 


Court, state, administration, 
econstitution, people, suite, treaty, 
union, cabinet, minister, succes- 
sor, heir, sovereign, renunciation, 
abdication, dominion, reign, go- 
vernment, council, royal, loyal, 
empire, audience, state, parlia- 
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Sächsisch. Französisch. 


ment, commons, chambers, ses- 
sion, party , deputy, member, 
‚ peace, war, inhabitant, subject, 
nayy, army, treasure. 
Farben. 


White, yellow, red, black, blue, Colours, purple, scarlet, vermi- 
brown, gray, green. lion, violet u. s. w. 


Musikalische Instrumente. 


Fiddle, harp (Agsshearpe), drum. Lyre, bass, flute, Iute, organ, 
Pipe u.s. w. 


Künste und Wissenschaften 


sind, wenn man drawing , singing znd einige wenige ausnimmt, 
alle Französisch. 


$. 35. 


Beichthum des Englischen in Folge der 
Mischung. 


Der deutsche Bestandtheil des Englischen würde bei allen Ver- 
lusten „ welche er erfahren hät, dennoch den Bedürfnissen einer un- 
gebildeten Landbevölkerung so ziemlich genügen können,, " Durch 
die Mischung aber mit dem Französischen und Lateinischen hat das 
Englische sogar einen bedeutenden Reichthum erlangt und die zahl- 
reichen angelsächsischen Wörter, die ihm verloren gegangen sind, 
mehr als ersetzt. Der Reichthum dieser Sprache zeigt sich nament- 
lich darin, dass es ihr nicht an Bezeichnungen selbst für geringe 
Veränderungen eines Begriffs fehlt. Völlig gleichbedeutende Wörter 
sind sin der Sprache überhaupt selten und die synonymischen Wör- 
terbücher würden sehr dürftig ausfallen , wenn sie sich auf diejeni- _ 
gen Wörter beschränken wollten, in denen irgend ein wesentlicher 
Unterschied in der Bedeutung nicht nachzuweisen ist. Wo daher 
die französische und deutsche Bezeichnung für einen und denselben 
Begriff zugleich, im Englischen geblieben ist, stimmen beide nur sel- 
ten völlig in ihrer Bedeutung überein z. B. begin und commence, 
will und testament. In der Regel findet ein leichter Unterschied 
in der Bedeutung und dem Gebrauche beider Wörter Statt ; so ist 
z.B. smithy Schmiede für kleinere Schmiedearbeiten, forge die 
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grössere Schmiede, das Kammerwerk, blessing hauptsächlich der 
göttliche Segen, denedietion der von Menschen ausgesprochene ; 
bough ist nur der wirkliche Baumzweig, Zranch wird auch in bild- 
licher Hinsicht gebraucht als Zweig einer Familie, eines Geschäftes 
u.8.w,; zeal ist der- allgemeine Ausdruck für Mehl, Aowr oder 
lower das feine Weizenmehl. Aehnlich unterscheiden sich Zöw6 und 
member, win und gein, wish und desire, buy und purchase, 
mild und gentle, dread und terror, feeling und sentiment, work 
und /abour, luck und fortune, bloom und flower, land und coun- 
iry ws. w. Andere in ihrer Bedeutung mehr übereinstimmende 
unterscheiden sich durch ihre Geltung in den vornehmern oder ge- 
ringern Kreisen des Lebens ; sweat und perspiration sind gleich- 
bedeutend , aber das erstere gilt für gemein ; so sagt man the 
queen’s consort nicht the queen’s husband; so gilt ferner earl 
nur für die englischen Grafen, cownrt für die ausländischen. Öfter 
aher hat auch eins der beiden Wörter seine ursprüngliche Bedeu- 
tung völlig oder wenigstens zum grossen Theile verändert ; so be- 
zeichnet or, sheep, calf, swine oder pig noch immer die "Tiere 
selbst, die entsprechenden französischen Ausdrücke Zvezf, mouton, 
veau und pore (beef, mution, veal, pork) bezeichnen nur deren 
Fleisch ; Zove ist wie früher Liebe, «mowr der frivolere Liebeshan- 
del, dody der Körper, eorpse der Leichnam, day Tag, jowrney - 
(fr. journee) Tagereise, Atudness Güte, bounty Freigebigkeit, 
wretched der Elende, miser der Geizige, work arbeiten, Zravel 
reisen u.s. w. Bisweilen ändert aber auch das deutsche Wort seine 
Bedeutung und tritt dem französischen Worte seine bisherige Stelle 
ab ; so hiess Zervest ursprünglieh Herbst, jetzt zum Unterschiede 
von «#utumm die Erntezeit ; weed ursprünglich Gewand schlechtweg 
(Abd. wär), jetzt zum Unterschiede von garment Trauergewand, 
Alle diese Punkte, so unterhaltend und näherer Untersuchung werth 
sie auch sind, können doch hier nicht näher ausgeführt werden. 
Ebenso führe ich nur beispielshalber noch einige wenige der zahl- 
reichen Fälle an, wo die englische Sprache manunigfaltige , die 
deutsche dagegen nur eine Bezeichnung für einen Begriff hat und 
diess wiederum namentlich durch die Mischung mit dem Französischen, 
So vertritt gross alle Verschiedenheiten von great, large, tall, 
selbst dig, klein die von small, Zöttle, short, petty. Das deutsche 
Noth wird in seinen verschiedenen Bedeutungen durch »eed, ze 
cessity, distress, urgency gegeben, Rand durch edge, brim, brink, 
border, Rede durch speech, discourse, oration, Reise durch £Zr«e- 
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vel, journey, voyage, Schande durch shame, infamy, disgrace, 
Ueberfluss durch swperfluity, abundance, profusion, Tou 
durch tone, Liene, sownd, accent, ungeheuer Auge, vast, enor- 
mous, immense u. dgl. m. Für die in diesen und vielen ähnlichen 
Wörtern liegenden Unterschiede haben wir.meistens keiue entspre- 
chenden Wörter aufzuweisen und diese genauen Bezeichnungen selbst 
geringer Begriffsunterschiede sind kein unbedeutender Vortheil der 
englischen Sprache. Dass es auch mannigfaeche Fälle giebt, in de- 
nen umgekehrt das Deutsche wieder den Vortheil genauerer Bezeich- 
mung der Begrifisunterschiede hat, soll damit nicht geläugnet wer- 
den ; die allumfassenden Wörter get, take u. a. liefern dafür. .unter 
andern einen Beweis. | 


$. 36. 


Verschmelzung beider Bestandtheile. Deut- 
sche Wörter mit französischen, französische : 
Wörter mit deutschen Endungen:; 

Wie vollkommen die Mischung und Gleichstellung der Wörter 
beider Sprachen im Englischen ist,. erkennt man am Besten daraus, 
dass‘ französische Endungen an deutsche Wörter und umgekehrt 


% deutsche Endungen an französische Wörter gesetzt worden sind. 
So lange das Volk die fremden Wörter als etwas Fremdes, nicht 


als sein völliges Eigenthum betrachtet, wird es nieht daran denken, 
mit Hülfe fremder Endungen neue Wörter zu bilden und wenn diess 
ja geschieht — wie denn im Deutschen selbst die Endung & dem 
Französischen entlehnt ist — so wird diess höchstens mit denjenigen 
Endungen fremder Sprachen der Fall sein, die durch ihre Häufig- 
keit besonders auffallen, oder deren Besitz einem Bedürfnisse ab- 


hilft. Hat sich das Volk dagegen an die fremden Wörter gewöhnt, 


sind ihm deren Bedeutungen klar, deren Ton gäng und gäbe ge- 
worden, dann löst es wohl auch unbewusst, obwohl mit richtigem 
Gefühl, die Endungen der fremden Wörter ab, und springt. damit 
um, wie mit den eigenen Endungen. So ist denn auch im Engli- 
schen der Unterschied zwischen sächsischen und französischen En- 
dungen wenigstens zum Theil geschwunden und sächsische Wörter 
erscheinen mit französischen , französische Wörter mit deutschen 
Endungen. Man gebraucht für derartige  Bildungen den Namen 
Hybridismen; indessen verdienen die angegebenen Verbindungen 
diesen Namen nicht mehr, da das Volk sich eines Unterschiedes 
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zwischen beiden Sprachbestandtheilen nicht mehr bewusst ist. Es 
giebt aber noch eine andere Klasse von Hybridismen, für welche 
der Name noch immer passt, nämlich Bildungen wie wirticism, 
blockheadism, tobacconist und ähnliche Verbindungen englischer 
Wörter mit griechischen Eudungen ; solche Wörter, die von Gelehr- 
ten gebildet werden, werden bei dem Volke nie Eingang finden 
können, das gegen sprachliche Mesalliancen oft eben so empfindlich 
ist, als es der Adel gegen Mesalliancen gewöhnlicher Art ist. 

Ich gebe hier eine kleine Liste von Verbindungen sächsischer 
Wörter mit französischen Endungen und umgekehrt, indem ich 
auch die Mundarten benutze. 

ANCE hinderance, furtherance, forbearance, forbiddance, — 
Throleance Duldung , Altschott. 

AGE bondage, cartaite, cooperage, housage, lighterage, stow- 
age, thanage — kennage Kenntniss Lothian, /attage Verhinde- 
rung Hereford, Z4irdage Kuechtschaft, Schott. 

MENT forebodement, vendearmenut, atonement. — eggement 
Chauc. (ineitement), Aangment Craven, Ödrabblement (Zuank) 
York, beakment (ein Gemäss) Nth. of E. rabblement Lanc,. (Pö- 
bel), zechkement Altschottisch =instruction. 

ERY ebenso wie das deutsche Ereı aus französischem Einfluss 
zu erklären : midwifery, housewifery, knavery, robbery — thran- _ 
gerie Ayrsh. Lärm. 

ITy oddity. — thrangity Gedränge Fife. 

EE fr. &, de lat. atus, drawee der Bezogene. 

ET Verkleinerung fr. ei, ette, meist in Verbindung mit dem 
Konsonanten / (lat. ellus, viseau statt oisel —= avicella) streamlet 
Flüsschen, sparklet. —— smicket Hemdchen Norf., szecket Schnur 
zum Aufziehen der Thürklinke ib. 

ESS Goddess, pedleress, huntress, song'stress, seamstress. 

IER statt er in spurr-ier, hos-ier, glax-ier ist ebenfulls . 
französischen Ursprungs. 

ABLE eutable, breakable, burnable, readabte, healable, bend- 
able, mistakeable u. v. a. In Mundarten ebenfalls häufig: gert: 
able Aberd. gangable (gangbar) ib. onkennable unkenntlich Cly- 
desh. tholeable erträglich Sch.; teilable, unbiddable, eyeable Mid- 
land Counties, dedeable kaufwürdig. Altschottisch bereits: zuw- 
climmable , understandable, unwinnable u. 8. w. 

AL burial Begräbniss. 
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ous Ödurden-ons, raven-ous, right-eous; timeous Schott, 
zeitig zewows neugierig Clydesh. 
ATIVE telk-ative gesprächig. 


2. Französische Wörter mit deutschen Endungen. 

nESS sehr häufig emmense- ness, Jashionehle- ness, factious- 
ness, adorableness, savageness (Shakesp.) 

Dom dukedom. 

uoop falschood , squirehood. 

suır apprenticeship, majorship , eolonelship , syuireship u.a. 

KIN zap » kin. 

Er bloss scheinbar statt or (despatcher statt despatchor) 
oder ary (fr. aire partner: partenaire). In den Mundarten tritt es 
bisweilen unorganisch an : musician - er Norf. poet- er Ettrick for. 

LESS, sehr häufig wseless, gruceless, harmless, affrontless ; 
recureless Herefordsh. 

ruL sehr häufig wseful, grateful, bountiful, mereiful. 
abuseful Heref. destructionful Roxburgh. 

somE quarrelsome , cumbersome, venturesome, — humoursome 
(humorous) Nf. Zaboursome. (laborious) Nth. of E. e/amoursome 
(elamourous) Craven. 

ısu sootish, foolish, feverish. — misertish geizig Sch. 

ıE discowrsie Schott. gesprächig ; faröuchie wild ib. 

LY ganz gewöhnlich, ebenso LIKE, 

Ebenso werden sächsische Wörter mit französischen , französi- 
sche Wörter mit sächsischen Vorsilben verbunden. 





1. Sächsische Wörter mit französischen Vorsilben. 

EN statt ın zur Bildung von Zeitwörtern ats Haupt- und Ei- 
genschaftswörtern: endear, enfever, enfire, enflesh, enhappy; 
enharden, enlight, ennew u. Ss. W. 

vıs disbelief, disbench, disburden, diswont, disbody u. a. 

RE rekindle, relight, resail, reseat, resow. 

2. Französische Wörter mit sächsischen Vorsilben. 

BE besot, besiege, bepowder, bepurple u. Ss. W. 

mıs s. Wortbildung , französische Zusammensetzung. 

UNDER wundervalue , underprice, underact. 

un für ın ist nur Verwandlung der französischen Vorsilbe in 
die entsprechende deutsche, 

over overturn, overvalue,, overzealous. 

For forprise, Forlose, Jorpass. 


AFTER afterpiece, afterpains. 
0UT outprize, outpreach u. &. 
UP wptrain, upbray u. 8. 
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Aeussere Geschichte der englischen Spra- 
ehe bis zur Zeit der Königin Elisabeth. 


© Es dauerte lange, ehe die neugebildete englische Sprache die 
Gesammtsprache Englands wurde. Chaucers Bemühungen, durch 
dichterische und prosaische Werke eine solche zu Stande zu bringen, 
scheiterten, zum Theil wohl an den traurigen Bürgerkriegen des 
15. und den Reformationskämpfen des 16. Jahrhunderts, zum Theil 
auch an dem Mangel tüchtiger Nachfolger, die mit Geist auf seinen 
Bahnen hätten fortwandeln können. Daher sind denn fast alle Er- 
zeugnisse der,mittelenglischen Literatur als mundartliche anzusehen ; 
so sind die Towneley mysteries in der Mundart von Yorkshire, 
die Chester plays in der von Cheshire, die Gedichte von Aude- 
Zay in der von Sihropshire geschrieben; das Promptorium par- 
vnlorum (ce. 1440) ist ein Wörterbuch der Norfolkschen Mund- 
art (Comitatus tamen Northfolchie modum loquendi solum sum 
secutus, quem solum ab infantia didiei et solotenus plenius per- 
fectiusque cognovi), Vorrede s. Ausgabe von Way 1. Bd. 1843. 4. 
(Camden Society), das Chronicon Vilodunense e. 1420. bietet die 
Mundart von Willshire u. s.w., ja noch in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts finden sich vorherrschend mundartliche Werke, wie 
z.B. Tussers points of husbandrye zum Theil in der Mundart von 
Suffolk geschrieben sind. Unter Heinrich VII, erst begann die Spra- 
che allmälig eine festere Gestalt anzunehmen ; die völlige Niedersetzung 
der Sprache fand aber erst unter Elisabeth Statt, namentlich durch 
die grossen Dichter Spenser und Shakespeare und durch Prosaiker 
wie Jsham, Sidney, Raleigh u.s.w. Von dieser Zeit beginnt 
das Neuenglische. Die Veränderungen , welche mit diesem bis auf 
den heutigen Tag vorgegangen sind, sind nicht bedeutend, sie be- 
schränken sich der Hauptsache nach auf die Aufnahme neuer Wör- 
ter, auf Veränderungen im Gebrauche der schon vorhandenen oder 
auf deren gänzliche Aussergebrauchsetzung, endlich und hauptsäch- 
lich auf Veränderung der Schreibart. Alles diess gehört nieht in 
eine Geschichte der Sprache, die es nur mit den allgemeinen Grund- 

Fiedler wiss, engl. Gramm, 
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zügen zu thun hat, sondern theilweise in die Grammatik, theil- 
weise in’s Wörterbuch. Nur über einen Punkt haben wir hier noch 
zu sprechen, nämlich über die fortgesetzte Mischung des Englischen 
mit fremden Wörtern. 


$. 38. 


Aufnahme lateinischer, griechischer u. a. 
Fremdwörter in die englische Sprache, 


Im Zeitalter der Elisabeth, als die griechische und lateinische 
Sprache mehr und mehr in Aufnahme kamen und die Mehrzahl aller 
Schriftsteller gelehrte Kenner dieser Sprache waren, drang abermals 
eine Unzahl fremder Wörter, vorzüglich lateinischer in die engli- 
sche Sprache ein, namentlich im Bereiche der Wissenschaft. Schon 
Thomas Wilson, der um 1553 sein System of Rhetorie and of 
Logie schrieb, giebt folgende treffende Schilderung jiber die über- 
hand nehmende Sprachmengerei: 

„Among other lessons, this shouki first be learned, that we 
never affeet any strange inkhorn terms, but to speak as is com- 
monly received ; neither seeking to be over fine, nor yet living over 
„ careless; using our speech as most men do and ordering our wits 
as the fewest have done. Some seek so far for outlandish English 
that they forget altogether their motber’s language. And I dare 
swear this, if some of their mothers were alive, they were not 
able to tell what they say and yet these fine English elerks will 
say they speak in their mother tongue, if a man should charge 
them witlı counterfeiting the King’s English. Some far journied 
gentlemen, at their return bome, like as they love to go in foreign 
apparel, so they will ponder their talk with -over-sea language. He 
that cometlı lately out of France will talk French English , and never 
blush at the matter, Another chops in with English Itulienated and 
applieth the Italian phrase to our English speaking, the which is 
as if an oration that professed to utter his mind in plain Latin, 
would needs speak poetry and farfetched colours of strange antiquity. 
The lawyer will store bis stomach with the prating of pedlars. 
The auditor in making his account and reckening, cometl in with 
sise sould et cuter denere for 6 s. and Ad, 'IT'he fine courtier will 
talk ‘nothing but Chaucer. The mystical wise men and poetical 
clerks will speak notbing but quaint proverbs and blind allegories ; 
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delighting much in their own darkness, especially when none can 
tell what they do say. The unlearned or foolish fantastical, that 
smells but of learning (such fellows as have seen learned men in 
their days), will se Latin their tongues, that the simple cannot but 
wonder at their talk and think surely they speak by some revelation, 
I know them, that think rethorie to stand wholly upon dark words 
and be that can catch an inkhoru term by the tail, him they count 
to be a fine Englishnan and a good rhetorieian.“ Chambers eyelo- 
pedia-l, 75. . 
So bemerkt Dr. Heylin um 1658, dass unter Elisabeth mehr 
französische und lateinische Wörter in’s Englische aufgenommen 
seien als zu der Zeit der Eroberung !) — eine etwas übertriebene 
Angabe, die aber wenigstens beweist, wie gross die Masse der 
neuaufgenommenen Wörter war, Sir Thomas Browne (1605— 1682), 
selbst einer der grössten Sprachmenger, sagt sogar, wenn das Stre- 
ben nach Eleganz in der bisherigen Weise fortginge, so würde 
man bald Lateinisch lerneu müssen, um Englisch zu verstehen ?). 
Um diese Zeit drangen alle jene furchtbaren Wörter mit ihren Ab- 
leitungen, wie; immwtable, immutability, immutableness, incom- 
prehensibility, indivisibility, incommensurability, incombustibi 
Üily, supervacaneousmess, supererogatory, dishonourableness, dis. 
ineorporation, discerptibility, devotionalist, septentrionality und ' 
zum Wenigsten Tausend, wenn nicht mehr, ähnliche in die engli- 
sche Sprache ein. Nur wenige Schriftsteller aus Elisabeths Zeit 
enthielten sich des Gebrauches sulcher scheusslichen Wörter, unter 
ihnen namentlich Bacon und Aaleigh. Im siebzehnten Jahrhundert 
dauerte das Unwesen grossentheils fort; die Essayisten aber mit 
der allgemeinen Verständlichkeit und Zierlichkeit ihres Stiles haben 


— a. 


1) Many ılimk chat Ihey can never speak elegantly, nor write significantly, 
ezcept they do it in language of their owu devising; as if they were 
ashamed oftheir mother tongue and thought it not sufficiently curious to 
fancies, By means whereof more French aud Latig words have gained 
ground upon us since the middle of Queen Elizabeth’s reign, than were 
admitted by our ancestors (whether we look upon them as the British 
or the Saxou race) not only since the Norman hut (he Roman cougaest. 
Chambers cyclopedja 1. 310, 

2) If elegancy still proceedeth and English pens maintain that stream we 
have of late observed to flow from many, we shall, within a few ycars 
be fain to learn Latin to understand English and a work will prove of 
equal Mnchlity in either. Chambers. 

7* 
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das grosse Verdienst, die Sprache von einer grossen Anzahl dieser 
Ungethüme wieder gereinigt zu haben. Da Addisons Stil seitdem 
fast immer als Muster gegolten hat, so haben auch fast alle Schrift- 
steller, die nach Schönheit der Darstellung streben, sich möglichst 
fern von solchen ellenlangen Wörtern gehalten und dieselben der 
rein wissenschaftlichen Sprache und dem Zeitungsstile überlassen. 
Die Zahl lateinischer und neufranzösischer Wörter, welche auch in 
der gewälltern. Schriftsprache verblieben sind , ist dessenungeachtet 
gross genug ; da sie sich aber wiederum völlig der deutschen Be- 
tonungsweise fügen mussten, so ist ihre Aufnahme nicht für ein 
Unglück zu achten. 


$. 39. 
Spaltung eines Wortes in verschiedene. 


In allen Sprachen kommt der Fall vor, dass aus einem Worte 
sich mehrere gebildet haben ; so sind im Deutschen mann und man, 
wider und wieder, das und dass, also und «ls ursprünglich ein 
und dieselben Wörter. In keiner Sprache aber ist die Zahl solcher 
Wörter so bedeutend, als im Englischen ; dazu haben hinsichtlich 
des deutschen Bestandtheils desselben die grossen Veränderungen, 
Verkürzungen und Zusammenziehungen,, welcher dieser erlitten hat, 
mitgewirkt ; z. B.die englischen Wörter ofkerund or (ander und oder), 
evil und ö/ (ags. eöfol) also und as (ags. ealsvä), through und 
thorough (ugs. Purk) naught und not (ags. naviht) waggon und 
wain (ags. vägen) u. e. a. Bei Weitem grösser aber ist die Zahl 
der gespaltenen fremden Wörter ; hier ist die Ursach der Spaltung 
in der Regel die, dass ein und dasselbe Wort zu verschiedenen Zei- 
ten und auf verschiedenen Wegen eingeführt wurde; so haben wir 
lateinische Wörter, die in’s Englische durch’s Angelsächsische dran- 
gen und später noch einmal in ihrer französischen Umgestaltung, 
oder in ihrer eig. Gestalt aufgenommen wurden; (z.B. mint und 
money); oder das lateinische Wort ist in seiner eigentlichen und 
seiner französischen Gestalt vorhanden (z.B. feat und fact) ; oder 
beide Formen sind bereits französische (z. B. manage, menage) 
u. a. dgl. Fälle mehr. Auch deutsche Wörter sind durch Vermitte- 
lung des Französischen oft noch einmal in’s Englische aufgenommen 
‚worden, und auch diese haben sich bisweilen noch in mehrere. Wör- 
ter gespalten (z. B. gaße, wage). In dem Folgenden gebe ich 
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ein Verzeichniss derartiger Wörter, das indessen auf Vollständigkeit 
keinen Anspruch macht. Ich führe meistens nur diejenigen Formen 
auf, in denen eine Verschiedenheit der Bedeutung entstanden ist. 

Adjuvate, adjute und aid lot. adjuvatare, adjutare franz. 
aider. 

Ancestor Vorfahr und aniecessor Vorgänger lat. autecessor 
fr. ancetre für ancessre. 

Balm und balsam Balsam lat. balsamum fr. baume. 

Broach Spiess broche Brosche fr. Zroche, deutschen Ursprungs. 

Cadence (cadeney) Tonfall chance Zufall fr. eadence, chance 
lat. cadentia, 

Caitiff Schurke captive Gefangene fr. chetif, captif; captivus. 

Costume Kleidung custom Sitte, Zoll fr. costume und cowutzme 
mit. costuma für conswetudo. 

Corps Korps eorpse Leichnam fr. corps lat. corpus. 

Coy schüchtern gwöet ruhig, fr. coy, quiet lat. ywietus. 

Coffin Sarg coffer Kofler fr. coffre lat. cophinus. 

Debt Schuld debit Debet fr. dette und debit lat. debitusm. 

Employ anwenden ismrply einschliessen fr. employer und plier 
lat. implicare. 

Engine Maschine ingeny Geist fr. engin (vgl. ingenieur) lat. 
ing enium. 

Fact 'Thatsache feat Kunststück fr. fait lat. factum. 

Fashion Mode faction Partei fr, faron, faction lat. factio. 

Fantasm Einbildung fantom Erscheinung fr. fantöme lat. 
phantasma. 

Fragile und frail gebrechlich fr. fröle lat, fragilis. 

Gage Unterpfand wage Lohn fr, gage vom Goth. vedi Wette. 

Gentle edel, gütig, gentile national, genteel vornehm fr. gen- 
öl lat. gentilis. 

Guise Weise, wise Weise ; das erstere in französierter Form. 

Guard Wache ward Bewachung, Besatzung; gzard ist unser 
deutsches Warte in franz. Form. 

History Geschichte verkürzt story Erzählung Aistoria. 

Jealous eifersüchtig zealous eifrig fr. jaloux lat. zelosus von 
Snkog 

JLection Leseart lesson Stunde fr. Zeron , Zection lat. lectio. 

Legal gesetzlich Zoyal treu fr. /oyal lat. legalis. 

Manage Verwaltung, Reitbahn , wen@ge Haushaltung fr. m«- 
nege und menage lat. gleichs. wansionnugium. 
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Master Meister, junge Herr, mister Herr fr, maitre, magister. 

Money Geld mint Münze fr. monnaye lat. moneta ugs. mynet. 

Penance Büssung penitence Reue altfr. pendance fr. penitence 
lat. penitenti«.. 

Respite Frist respect Achtung altfr. respit fr. respect, respeetus. 

Servant Diener sergeant Sergeant fr. servant und sergeant 
lat, serviens. . 

Secure sicher sure gewiss fr. sär gewiss lat. securus. 

State Staat estate Gut fr. dtat lat. status. 

‚Tract Abhandlung frea«t Behandlung Zreit Zug fr. trait lat. 
tractus. 


Zweiter Abschnitt. 





Lautlehre. 
1. des deutschen Bestandtheils, 


8. 40. 


Wichtigste Abweichungen der englischen Sprache von 
andern germanischen Sprachen. 


Obgleich alle deutschen Sprachen mit der Zeit grosse Störan- 
gen in ihrem Lautsystem erlitten haben, so ist doch diese Störung 
in keiner deutschen Sprache so arg gewesen als in der englischen. 
Dazu ist die Mischung mit dem Französischen allerdings Mitursache, 
aber keineswegs Hauptursache gewesen ; denn die meisten Ueber- 
gänge und Verrückungen der Laute, die mit dem Englischen vor- 
gegangen sind, finden sich entweder schon im Ags. vorbereitet, 
oder sie sind dem Englischen mit andern neugermanischen Sprachen 
gemeinschaftlich. 

Was zuerst die Vokale anbetrifit, so sind die wichtigsten 
Unterschiede des Englischen vom Ags. und den andern alten ger- 
manischen Sprachen : 

1) Das Aufhören des Gegensatzes zwischen wahrer Kürze und 
Länge, wie in den übrigen neuern deutschen Sprachen, Die Kürze 
des Vokals ist gewöhnlich bedingt durch folgende doppelte Konso- 
nanz, die der Silbe dann eben so viel Schwere verleiht als lange 
Vokale mit einfachem Konsonanten haben. Man verweilt auf den 
Silben arm, hand, stark eben so lange uls auf dream, sweet, 
oak. Der Vokal vor einfachem Konsonanten ist in der Regel lung 
geworden, vor allem dann, wenn dem Konsonanten noch ein Vokal 
folgte ; vgl. name, shame, whale, bare wit Ags. nama, scuma, 
hväl, bär. Eine Anzalıl Wörter mit einfachem Kousonanten, na- 
mentlich ursprünglich einsilbige , sind jedoch kurz geblieben : /dms, 
her, his, us, it, some, on, of, in, up, from, for, with, at, em, 
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is, have, man, yes, than, give, live, love u. s.w. Bei man- 
chen ist die Kürze auch unorganisch wie in as (alsvd, also) but 
(Lätan), not (näviht), blood, flood, wool, said u.s.w., wieder 
andere haben auslautend vereinfachten Konsonanten statt des dop- 
pelten z.B. deg (statt begg) let, ran von rinnan u. 8. w. 

2) Das Streben nach Einsilbigkeit in den Formen des deutschen 
Bestandtheils durch Stummwerdung des Endvokals,, Auch dieses 
Streben hat sich im Deutschen kundgegeben , aber ohne in bedeu- 
tender Ausdehnung durchgedrungen zu sein. Vgl. ahd. z@/a, scara, 
hano, herzü, sigu, turi, huldi, sculdi, sunu u. s. w. mit nhd. sad, 
schaar, hahn, herz, sieg, thür, huld, schuld, sohn. Im Englischen 
ist dasselbe vollständig durchgedrungen, bis auf einige zweisilbige 
Wörter, in denen dem auslautenden Vokal » oder 2 vorherging, 
oder in denen derselbe erweichtes » war, das im Genitiv wieder 
einzutreten pflegte fallow, gallows, mallow, yellow, sparrow 
Ags. fealu Gen. fealves, gealga, mealva, geolo Gen. geolves, 
spearva. Auch angelsächsische einsilbige Wörter, die auf 2 oder 
„ / auslauten, mit vorhergehendem r oder Z haben diese Erweiterung 
erfahren ; so ist aus ags. durh: borough, aus bearh: barrow, 
swallow aus svelgan, follow aus folgjan statt foligean, beily 
Blasebalg aus dälg, tallow aus tealg, sallow aus sealh, sorrow 
aus sori geworden ; ursprünglich waren indessen alle diese Wörter 
mindestens zweisilbig, wie die ahd. Wörter pwrwh, duruh, falah, 
soraga U. 5. W. zeigen, 

3) Das beinahe vollständige Aufgeben der ags. Laute in den ent- 
sprechenden Fällen und die häufige Nichtaufgabe der alten Schrei- 
bung. Die Zahl der ags. Wörter, welche im Englischen noch den- 
selben Vokal wie im Ags. der Aussprache nach haben, ist ungemein 
gering ; die romanischen Sprachen verhalten sich in dieser Hinsicht 
ebenso zum Lateinischen, wie das Englische zum Angelsächsischen, 
nur dass sie in der Regel auch die Schrift dem Laute gemäss än- 
dern. Dieses Zurückbleiben der Schrift hinter den Lauten hat zur 
Folge gehabt, dass fast jeder Laut durch verschiedene Schriftzei- 
chen hezeichnet wird, und dass ein Schriftzeichen die verschieden- 
sten Laute vertritt. Ein folgerichtiges Fortschreiten der Laute von 
einer Stufe zur andern hat übrigens nur in geringem Masse statt- 
gefunden und wie wenig man aus dem ags. Vokale auf den engli- 
schen schliessen kann, sieht jeder, der die ags. Wörter deorce, 
veorc, deorc, sveord, eorde, heorte, steorra, scolf mit den engli-. 
schen Birch, work, dark, sword, earth, heart, star, self ver- 
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gleicht. Mit dieser Verrückung der Laute hängt auch die Trüb- 
ung der Ablaute (s. $. 91.) zusammen ; während ags. singen im 
Praet, Einheit sang in der Mehrheit swngon und im Part. Pass. 
‚sungen und ebenso binden in denselben Formen band, bunden, 
bunden hat, hat das Englische in Praet. und Partieipium von sing : 
sung, von bind (spr. beind): bownd. Auch der Umlaut ist im 
Englischen bis auf wenige Spuren unthätig und unkenntlich geworden, 
nämlich die Plurale wice, Zice, feet, geese, teeth, men. Nach- 
wirkungen frühern Umlauts sind freilich noch in ziemlicher Anzahl 
vorhanden z. B. kiss Kuss Ags. eyss. 


$. 41. 
&Gothische und ags. Vokale. Kurze Vokale. 


Ehe wir die englische Lautlehre vorführen können, müssen 
wir einen kurzen Abriss der gothischen und ags. Lautlehre voran- 
schicken. 

Die gotlische Sprache hat ursprünglich nur 3 kurze Vokale 
a, i, a, die kurzen Vokale e und o erwachsen ihr aus den Verbin- 
dungen a’ und a&, wie die gothische Schrift, welche kurzes e 
und o nicht kennt, zeigt. 

Gothisches # hat sich im Ags. nur vor = und » und vor ein- 
fachem Konsonanten mit folgendem dunkeln Vokal (a, 0, z) be- 
wahrt. Vgl. goth. /ram von, zam nalım, »amö Name, sama der- 
selbe, ana Hahn, manags viel, fana Fahne, Aandus Hand, standa 
stehen, zegaps nackt, Alahja lache, fara fahre und ags. fram, 
nam, nama, same, hana, manig, fana, hand, standan, nacod, 
hlahhan, faran, caru Sorge, dagas die Tage von däg Tag, 
stafa Gen. Plur. von stäf Stab u. s. w. Sonst verwandelt sich 
goth. @ in ags. ö, vor r und Z/ mit folgendem Konsonanten jedoch 
in die Brechung !)ez. Vgl. goth. dags Tag, mag mag, at zu, 
beta dass, dab bat, gras Gras, gaf gab, vas war, fagrs schön, 
halbs halb, kalbö Kalb, galga Galgen, skalks Diener, sparva 
Sperling, Aals Hals, marka Grenze, gards Haus, Aardus hart, 


!) Unter Brechung versteht man eine Verbindung zweier kurzer Vokale, die 
auch in der Verbindung noch ihre Kürze beibehalten und nicht, wie 
die Diphthonge Länge bilden. Ags. es klang ähnlich wie ja. 
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und ags. däg, mäg, ät, pät, bäd, gärs, gäf, väs, füger, healf, 
cealf, gealga, sceale, spearva, heals, mearc, geard, heard, — 
Da im Gothischen noch kein Umlaut vorhanden ist, so entspricht 
dem Goth. « auch ags e in den Fällen , wo dem goth. « ein ö folgt 
z.B. goth. Zagja legen, „uti Netz, vadi Pfand (Wette), zusj« 
bewahre, nähre, raxdje wende, Pagkja denke, ags. Zeogan , net 
(statt nete), ved, nerian, vendan, Vencan, 

Gothisches # bewährt sich im Ags. am Leichtesten vor » und 
n, doch auch häufig vor andern Konsonanten, Vgl. goth. dlinds 
blind, Zinde binde, vinda winde,, vintrus Winter, Anbe finde, 
ima nehme, drigka trinke, #4ip Schiff, da lebe, siöja Verwand- 
schaft, ik ich, miköls gross, bidja bitte, site sitze, mild« freige- 
big , sAöldus Schild und ags. blind, bindan, vindan, vinter, fin- 
dan, niman, drincan; scip, libban, sibbe, ic, micel, biddan, 
sittan, mild, scild, Sehr häufig schwächt sich dagegen ö im Ags. 
zu e ab. Vgl. goth. Adz viel, stida stehle, Aida hehle, sild« selbst, 
hilpa helfen, gild Tribut, Zrinn« brenne, Priska dresche, bdrika 
breche,, vrik@ räche, giba sage, Zisa lese und ags. fela, stelan, 
helan, self, helpan, geld, bernan, Perscan, brecan, vrecan, 
evedan, lesan, 

Gotbisches u hat sich im Ags. am Hänfigsten vor = und », 
doch auch sonst häufig bewahrt. Vgl. goth. swms jemand, guma 
Manu (lat. komo), ygumans gekommen, numans genommen, dumbs 
stumm, sunus Sohn, suane Sonne, Aunds Hund, Zunden wir ban- 
den, swundre besonders, grasudus Grund, vwulfs Wolf, Zuwöö Liebe, 
Fulls voll, vulla Wolle, fugls Vogel und ugs. sum, guma, cu- 
men, numen, dumb, sunu, sunne, hund, bundon, sunder, grund, 
vulf, lufu, ful, vul, fugel. 

Gothische Brechung a & entstehend aus ö, vor r und 4. 
Ihm entspricht im Ags. die Brechung eo. Vgl, goth. var Mann, 
gairns gem, vairpa werfe, Ahairtö Herz, vairba werde, farhu 
Vieh, salhkv sah, meihstus Mist, und ags. veor, georn, veorpan, 
heorte, veordan, feoh, seoh, meox, Bisweilen steht vor r im Ags. 
auch e, z.B. berau tragen, teran zerreissen, ver Mann, goth. 
baira, taira, vair, was eine Verengung des eo scheint ; vor A 
hat sich öfter das ursprüngliche ö bewahrt: ewihks Knecht, Ritter, 
neben cweoht, riht recht, viht Jemand, goth. rachts, velhts. 
Dagegen findet die Brechung eo auch vor andern Konsenanten 
Statt, wo im Goth. keine eintritt: wseo/oc Milch, seoloc Seide, 
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seulfor Silber, keofon Himmel, veotan wissen, goth. miluks, si- 
dubr u, 8. W. ö 

Gothisehe Brechung add, entstehend vor r und A aus w; 
das Ags. o entspricht ihm, steht aber in viel weiterm Umfange- 
Vgl. goth. fair vor, vaurms Wurm, Akaira Horn, kairn Wei- 
zen, pewrns Dorn, pawrp Dorf, veird Wort, nuih noch, wihsus 
Ochs, daihter Tochter, beuihta kaufte, und Px/# dulden, gw/ps 
Gold, Aw/ps hold, Zuftus Luft, wfta oft, Auxd Schatz, Hord, 
far über mit Ags. for, vorm, horn, corn, Porn, beorp, vord, 
noh, 0x, oft, hord, ofer. Bisweilen hat jedoch auch das Ags. « 
bewahrt, wo im Goth. die Brechung a“ steht z. B. Ags. murnian 
trauern, dwrw Thür, dur Burg u. a. goth. mairnen, dar, 
bairgs. — Ausserdem tritt im ags. öfters « für 7 ein, bei vor- 
ausgehendem v: vwew Woche, vwd Holz, vuduve Wittwe, cuman 
kommen statt celman, sule für seite solch , swster für swister 
Schwester. 

Ags. o vertritt ausser gothischem # und dessen Brechung as 
auch gothisches # vor » und ». Die Formen zum und nom, ram 
und from, hand und hond, lang und /ong u. s. w. wechseln mit 
einander. 

Ags. y ist der Umlaut von «, vertritt folglich gothisches » in 
dem Falle, wenn ein # unmittelbar an die Silbe stösst. Goth, kun 
Geschlecht, «di2s Übel, bugja kaufen, pvgAja dünken, ags. eyn, 
yfel, byegan, byncean. Ags. y muss dem ö sehr nahe geklungen 
haben, denn ö steht oft für y und umgekehrt. 


$. 42, 
Goth. und ags. Vokale. Lange Vokale und Diphthonge. 


Von einfachen langen Vokalen hat das Gothische nur 2 und Ö, 
das Ags. noch 4, 3, ü, ae, 9. | 

Gothisches 2 entspricht meistens ags. «e goth. ss gut, mel 
Schrift, soörs geehrt, mörs berühmt, dörum wir trugen, drökum 
wir brachen, döds That, rede Rath, grei« weine, Zöta lasse, 
blösa blase, vdpna Waffen , svds eigen, „eb/a Nadel ; ags: sael, 
mael, svaere, maere, baeron, braecon, Jdaed, raed, graetan, 
Faetan, hlaesan, voepen, svaes, naeıdl. Vor »r und » steht im 
Ags. aber auch 2: cvdn Königin, ed» Hoffnung, goth. yöns, vens. 
In einigen Fällen entspricht goth. # auch ags. ö, z, B. mön« Mond 
goth. mena, sön« hald. 


E 
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Gotb, d meist —= ags. Ö ahd. zo, Goth. szöds Stuhl, för fuhr, 
ging, svör schwur, döms Urtheil, dlöma Blume, gröf grub, böka 
Buch, gandhs genug, göds gut, Aödus Flut, Zröper Bruder, vöhs 
wuchs »=ags. stöl, für, svör, düm, blöma, gröf, böc, genöh, 
god, flöd, bröder, vörx. 

Der Umlaut von o ist 2; daher entspricht goth. söAje suchen, 
vdpja weinen, Ahröpja rufen , bötja verbessern , gamötja begegnen 
ags.: sdcan, vöpan, hröpan, betan, mötan. Daher auch der Um- 
laut von Zröder im Dat. Sing, und im Plur.: Zröder. 

Das ags. & entspricht dem gothischen Doppellaut 4 und hd. 
ei: bdi beide, ZvGs zwei, sdia säe, sndivs Schnee, sdivala Seele, 
hdils gesund, «ir eher, Adima Heimath, Ort, stäins Stein , Aldibs 
Laib, daigs Teig, tdikns Zeichen, Adita heissen, 4is Erz, mdis _ 
mehr — ags. bd, tvA, sävan, snäv, sävul, häl, ür, häm, stün, 
hlöf, düg, tücen, hätan, Ar, mär ; seltner steht ags. we — goth. 
di: säivs Meer, dails Theil, s#il Seil, Aldiv Grab, mmäists meist, 
ags..see, dael, sael (neben sAl), hlaev, maest. 

Ags. 2 entspricht dem gotb. Doppellaut ei: svein Schwein, 
vein Wein, weins, beins, skein« scheinen, Zeöks gleich, reiks der 
erste, beida erwarte, sneibe schneide, Aveits weiss, beit« beisse, 
reisa stehe auf, veihs Ortschaft, Zeihts leicht = ugs. sein, vin, 
min, Pin, scinan, lic, vie, bidan, suädan, hvit, bitan, risan, vie, 
liht. 

Ags. & entspricht keinem besondern gothischen Laute , wohl 
aber dem ahd. und altn. & Es erwächst bald aus gothischem «as: 
sduls Säule, duswa wohnen, ags. 24, büan, bald aus ags. eo—goth. 
iu bügan neben beögan, sücan krank sein von sedc, bald aus 
goth 2: fa schmutzig, r&» Raum, 722 Geheimniss, scär Schauer, 
öräcan brauchen u. a., wo das Ahd. ebenfalls # hat. Bisweilen ent- 
steht es auch aus Wegfall eines #: cäÖ bekannt, goth. Aunds, 
hd Mund, goth. murps, sAd Süd, As uns u, 8. w. 

Ags. 9 Umlaut des vorigen: c9 von e#& Kuh, 494 Haut, öryd 
Braut, z9man Raum geben ; bisweilen auch unmittelbare Verdich- 
tuug von eö und e4 för Feuer, »yvlic neulich, PYsire düster, 
!)san lösen , scöne schön, nydan nöthigen,. Auch wechseln J und 
3 bisweilen. 

Dem goth. RN 4a entspricht der ags. Doppellaut e4 ; 
daubs dumm, /Gubs Blatt, Adubip Haupt, Alaupa laufe, auka 
vermehre, #ugo Auge, Ahdwhs hoch, rüuds roth, daubs todt, adubs 
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Noth,, Z&ws los, dwsö Ohr = Ags. deäf taub, deaf, heafod, hleä- 
pan, edcan, eüge, heüh, reid, deäd, neäd, leds, eäre. 

Dem goth. Doppellaut dw entspricht der ugs. Doppellaut es 
kniu Knie, triw Baum, wiwjis neu, Ziebs lieb, diups tief, siwks 
krank, siehe ziehe, biuga biege, Aub Lied, friwsa friere , kiusa 
kiese ags. oneö, treö, nebv, leöf, deöp, seöc, teöhan, beögan, ledd, 
Jreösan, ceösan. 


$. 43. 
Gothische, althochdeutsche und ags. Vokale. 


Das Gothische hat also an kurzen Vokalen «, ö, # und die 
Brechungen a’ und «#, welche allmälig Klang und Stelle der kur- 
zen Vokale e, und o annehmen; von langen Vokalen 2 und ö, von 
Diphthongen di, dw, ei, du. 

Das Ags. erhält grössern Vokalreichthum durch den Umlant : e 
von @, y von %, 9 von &, 2 von Ö; ferner durch die Brechungen 
des @ und ö (e= und eo) und durch den fast durchgängigen Mangel 
eines reinen «, dessen Stelle ausser der Brechung e= auch das 
kurze & vertreten müssen. Auch das lange 4 weicht oft dem lan- 
gen #e. Endlich hat es auch noch ein langes #, dessen Dasein 
im Gothischen mindestens zweifelhaft ist; alle andern deutschen 
Sprachen haben es. 

Vergleichen wir mit dem Ags. noch das Althochdentsche, so 
zeigt sich auch dieses ia mancher Hinsicht einfacher und ursprüng- 
licher als das Ags., das kurze « erleidöt keine Brechung wie im 
Ags., gebt auch nicht in den verwandten Laut @ über, den das 
Althochdeutsche nicht kennt; Umlaut in e findet dagegen Statt. 
Das e ist ausserdem wie das Goth. «@‘ Verdichtung einer frühern 
Brechung wie o aus @«#. Von langen Vokalen hat das Althoch- 
deutsche 4, 2, i, ö, @, von Diphthongen, ausser seltener und nicht 
allgemein vorkommenden, ei = Ags. 4 und ze, iz Umlaut von &, 
os mit dem Umlaut ex und 20 — goth. 0. 

Folgende Uebersicht zeigt die Hauptunterschiede im Vokalis- 
mus der drei Sprachen. 


Gothisch. Althochdentsch. Angelsächsisch, 


@ a wit Umlaut e @ vor m und », sonst ö u. ea. 
i # häufig auch e, hervorgegangen aus der Brechung des ö. 
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Gothisch, Althochdeutsch. Angelsächsisch. 


u # häufig auch e, hervorgegangen aus der Brechung des #; 
im Ahd. und Ags. vertritt auch # dessen Stelle, das 
im Ahd. in de, im Ags. in 9 umlautet, wie ags. « 


in y. 
al & e eo seltener e. 
ak = 0 7) ®. 
e ä ae seltener . 
ö wo ö mit Umlaut 2. 
di ei, ai & bisweilen «e. 
au os umlautend in ex ei. 
ei i 2 
im ‘u, io eo. 


$. 44. 
Englische Vokale verglichen mit den angelsächsischen. 
o 


a, ä, m 


Wenn wir nun die englischen Vokale mit den angelsächsischen 
vergleichen, so kann diess auf doppelte Weise geschehen, einmal, 
wenn wir uns an die jetzige englische Lautbezeichnung halten und 
diese mit allen ihren verschiedenen Geltungen auf die ags. Luute 
zurückführen. Diesen Weg hat J, Grimm in der dritten Ausgabe 
seiner Grammatik eingeschlagen, aber wie es mir scheint im Ganzen 
nicht mit Glück , da er die verschiedensten Laute theils seiner Theo- 
rie zu Gefallen, theils auch wohl der Kürze halber zusammenwirft, 
Da nun übrigens in der englischen Schreibung keine Folgerichtigkeit 
beobachtet ist, und dieselbe bald nach der Abstammung , bald nach 
dem Klange sich richtet, bald völlig willkürlich ist und weder der 
Abstammung noch dem Klange entspricht; so wird man auf diesem 
Wege in die Nothwendigkeit versetzt, dieselben Laute bei versehie- 
denen Lautzeichen immer aufs Neue zu behandeln. Ich schlage da- 
her den entgegengesetzten Weg ein, nämlieh die Lautzeichen den 
Lauten unterzuordnen, was zugleich auch den Vortheil hat, dass 
dem I,eser ein Überblick über den Umfang der Laute geboten wird, 
der bei der andern Weise ganz verloren geht. Den Umfang der 


Lautbezeichnungen kann man aus jeder gewöhnlichen Grammatik 
ersehen, 
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Reines kurzes # ist im Euglischen selten erhalten und vor Al- 
lem da nicht, wo es das Ags. festhielt: vor m und ». Es findet 
sich am Häufigsten vor der Position (2 Konsonanten), namentlich 
aber vor f, s und r mit folgendem Konsonanten, öfters auch vor 
einfachen tA und r. Gewöhnlich entsprieht es ags. ö, vor r und 
Z auch ags. e= und eo. Da eine Trennung dieses kurzen reinen « 
von dem reinen langen « kaum durchführhar ist und über die kür- 
zere oder längere Aussprache dieses Vokals häufig die Mode ent- 
scheidet, so behandeln wir am Besten beide zusammen : «/ter nach, 
eraft Kunst, fast fest, grass Gras, grasp greifen, elasp umfas- 
sen, path Pfad, father Vater, rather vielmehr (ags. äfter, cräft, 
SFüst, gürs u.».w.); sharp, harp, harı, harm, half, calf, 
calve (ags. scearp , hearpa, heard, heurm, healf, cealf, ceal- 
fan) ; far, star (feor, steorra) ; laugh (ugs. hlahhan); draught 
(ags. droht) ; „heart Herz, kearth Herd (heote, keord) ; ask for- 
dern ags. Askjan. 


Kurzes # kommt häufig vor, mamentlich vor doppeltem oder 
auslautend vereinfachtem Konsonanten; es wird durch # bezeichnet 
und entspricht vor »» und » ags. @, sonst meistens ags. ä, selten 
e#: man, can, span, ran, many, lamb, and, band, hand, stand, 
thank (ags. man, can, span oder span» u.s.w.), dad schlecht, 
hap Zufall, gl/ad froh, at zu, bei, cat, hat, sat, back, black, 
saddle, happy, saddle, staf (ugs. bäd, hüp, gläd, ätu.s.w.); 
shall, tallow, fallow (ags. sceal, tealg, fealu). Langes ae s. £. 


Niederdeutsches «, Mittelton zwischen « und o, im Deutschen 


gewöhnlich durch “ bezeichnet, ein im Engl. ziemlich häufiger Laut, 
der sehr verschiedenen Ursprung hat und durch mehrere Schriftzei- 
chen bezeichnet wird. Er entspricht 

1) ags.ea: a) vor 7: all, fall, hall, stall, also, talk, balk, 
walk, bald, halt, salt ags. eal, feallan, hgal, steal, ealsvä 
u.s.w. Die Verbindungen /» und // lassen reinen # Laut beste- 


o 
hen. Das Schottische hat auch hier durchgängig «, @', fa’, ha', 
u.s.w. haum, hauf, cauf (cealf) u.s.w. 6) vor » wenn ® oder 
gu vorhergeht und kein stummes e folgt warden (veard), warm 
(vearm), wer» warnen, wart Warze; wear Krieg ist ursprünglich 
deutsch, aber wohl erst aus dem französischen gwerre wieder her- 
übergenommen. Das w übt überhaupt einen trübenden Einfluss auf 
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den folgenden A4-Laut, so ist aus Ags. väter E. water geworden ; 
andere Beweise dieses Einflusses siehe unten. 

2) in der Schreibung aw ags. ag, eg, eah, av u. a, Lauten 
durch Erweichung des Konsonanten , daw tagen ags. dagian, draw 
ags. dragan, haw Hag ags. haga, law Gesetz, ags. Zag, lage, 
maw Magen (maga) , saw Säge (saga), saw sah (seah), «we Furcht 
(ege), daw Dohle uhd, täha, straw Stroh ags. strav, raw roh 
ags. Areav. Ähnlich in der Schreibung aw# und 0% vor 'gAt: 
aught etwas ags. dviht, Avht, daughter ugs. dohter, slaughter 
ags. sleahter, bought kaufte ags. bohte, thought (pohte), brought 
(brohte) ‚,sowg’kt (söhte). 

3) Einige mit der Schreibung oa: broad, abroad, ags. bräd; 
groat Groschen, groats Grütze. 


o 
Den kurzen Laut ‚dieses @, im Engl. gewöhnlich mit o be- 
zeichnet, s. unter diesem Buchstaben 


$. 45. 


e, ®. 

Kurzer Laut & hat sich am Häufigsten von allen Vokalen in 
seiner Stellung erhalten: Aell Hölle, tell sagen, sell verkaufen, den 
Höhle (denu), fe» Sumpf, %e» Henne, Zeg Bein altn. Zeggr, neck 
Hals ags. Anecca, bed Bette, Zet hindern, »et Netz, set stellen, 
better besser, end Ende, send senden, wend wenden, hend er- 
greifen, edge Schneide, Rand, Aedge Hecke, wedge Wecke, wed 
heirathen, gei erhalten, /orget vergessen, wether Widder , fell 
Fell, self selbst, geld Geld, se/dom selten, feather (ags. feder), 
weather (weder), Zread (tredan), keavy (hefig). Ausserdem hat es 
sein Gebiet vielfach erweitert, wenn auch weniger der Lautbezeich- 
nung nach. Es entspricht 

1) Ags. ö: less (läs) weniger. 

2) Ags.eo: earl (eorl), yellow (geolo), heaven (heofon), seven 
seofon) Aence (heonan), earth (eorde), ear» (earnian). 

3) Ags. y mwirth (myrhöd), direh (gebyrd), gird gürten, fyr 
Fähre, shört Schürze. — dury in Salisbury u. s. w. ugs. me al 
begraben ags. dyrgian. 

4) Ags. & sweat Schweiss. 
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5) Ags. ed: deaf, dead, head (vus heäfod) Zead Blei, deuth 
Tod, dread Brod, red (reäd). 

6) Ags. we: thread Faden, breadth Breite, weapen Waffe, dread 
fürchten, ready bereit, were wareu (vaeron), Zei lassen (laetan), 
ftesh Fleisch (flaesc), health (haeld), auy (aenig). 

7) Ags. eö: breast Brust , devil (deöfol), friend (freöud). 

Durch Zusammenziehung und Verkürzung agein (ongegen), 
said (saede). 

Gedehnter Laut e sehr hänfg, meistens bezeichnet 
durch « mit folgendem stummen e, -und durch @ ; vor r klingt er 
jedoch fast wie ein gedehntes «e. Es entspricht: 

1) Ags. d: bake backen, »aked nackt, make machen, »ave 
Nabe, Aare Hase, fare fahren, care Sorge, ags. bacan, wc, 
macian, nafu, hara, faran, carı. 

2) Ags. ä wAale (hväl), raven (hräfn), geve (gäf), dare (bär 
bloss), @were (vär) vorsichtig, spare (spär, sparsam). Häufiger 
aus äg und eg: nail Nagel, day Tag, fair schön, Aail Hagel, 
tail Schwanz, Zagel, drain Gehirn, fain gern, main Macht, wain 
Wagen, snaid Magd, daisy Gänseblümeben, ag». nägel, däg, fü " 
ger, hägel, tägel, brägen, fügen, mägen, wägen, müged, 
däges eüge; sail Segel, /air Lager, blain Beule, Zain ge- 
legen, rain Regen, twain zween, Zaid legte, ags. segel, leger; ble- 
gene, gelegen, regen, tvegen, legde; stair ‘Treppe ist ags. siae. 
ger (Steiger), grey grau ags. graeg, whey Molken (hyaeg), wey 
Gewicht (vaeg). 

3) Ags. ea: ale Bier (ealu), dare darf (dear), eight (eahta). 

4) Ags. e: bear tragen,tear zerreissen, wear tragen, swear schwö- 
ren, break brechen, bear Bär, ags. beran, teran, swerian, brecan. 

5) Ags. # in Aail heil, gesund, swain Hirt, raöp Massruthe ; 
hail und raip sind ursprünglich dasselbe mit wAole und rope. their 
ugs. Dere. 

6) Aus ags. we: hair Haar, reise erheben, tale Erzählung, 
ags. Ähaer, raesan , tael, 


$. 46. 


i, i. 
‚ Das kurze ö, fast ohne Ausnahme im Engl. durch ö bezeichnet, 
entspricht auch in den meisten Fällen ags. ö, dim dunkel, grim 
grimm, Aim ihn, Zimb Glied (ags. Zim), begin beginnen, iz in, 
Fiedler wiss, engl. Gramm, 8 


I 
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inn (ags. in), Wohnung, #» Zinn, timder Holz, Öring bringen, 
finger Finger, ring‘ Ring (ags. hring), spring, swing schwingen, 
thing Ding, drink trinken, sink, sing, stink, wind Wind (da- 
gegen wind winden (sprich weind), flint Kiesel, winter, still 
(stille), 20// Wille (willa), 232 pflügen (tilian), +76 Rippe, elif 
Klippe (clif), ö/ wenn (gif), give geben (gifan), Zver Leber (li- 
fer), Zive leben (libban), 4» Lippe (lippa), gi/t Gabe, swift 
schnell, y#ick schnell, fickle veränderlich (ficol), dich Betze (biece), 
thick dick (Piece), Aitker hieher (hider), ditter (biter), smith 
Schmied, id bitten, sit sitzen, Ash Fisch, -sAip (ags. -scipe) -schaft. 
Auch die Endung % ags. ög lautet 7, so wie auch Aoney Honig, 
barley Gerste u. 5. w. 

Ziemlich häufig entsteht kurzes ö auch aus ags. y: king Kö- 
nig (cyning), si» Sünde (syn), Aörs Geschlecht (eyn), Zrödge Brücke, 
ridge Rücken, midge Mücke (ags. brycg, hryeg, myeg), kitchen 
Küche (cycene), %Aiss (ecyss), Zist gelüsten (lystan), dissde lützel, 
wenig (lytel), #84 geschäftig (bysig). 

Bisweilen fällt die aus d entstandene Brechung eo wieder in ö 
zurück : ms/& Milch, #44 Seide, widow Wittwe, ags. meoloc, seoloe, 
veoduve. 

Sick krank ags. sec, England ags. Englaland. 

Gedehntes Z meist durch ee oder e# bezeichnet, entspricht am 
häufigsten ags. 2, oft genug jedoch uch ags. ae, ed, eö, seltener 
andern Lauten. 

1) =ags. e, feel fühlen (felan), Aeel Ferse, meer Sumpf, deem 
urtheilen, seem scheinen, green grün, kee» scharf (kühn), sweep 
kehren, weep weinen, Öeech Buche (böe), ÖZreech Hintere, reek 
rauchen, ddeed Blut lassen, Öreed erziehen (brüten), /eed nähren, 
heed beachten (hüten), speed sich sputen, steed Stute, feet Füsse, 
greet grüssen, sweet begegnen, sweet süss, teeth Zähne, geese 
Gänse, niederdeutsch goese, guee» Königin. 

2) =ags. ae, nhd. 2 und e: eel Aal, seely selig (saelig), 
steel Stahl, sAeep Schaf, sleep Schlaf, Zeech Arzt (laece), speech 
Sprache (spraec), deed That, greedy (graedig) gierig, »eedle Na- 
del, weed (uhd. wAt) Gewand, street Strasse, cheese Käse, deal 
(dael) Theil, Aeal Heil, zear Thräne, year Jahr, edean reinlich 
(klein), wear gemein, Zead leiten, wAeat Weizen. — key Schlüs- 
sel (ags. caege). Fi 

3) =ags. e4, nhd. aw: Zeek Lauch (leäc), reek Rauch, cheek 
Wange, zeed Noth, eer Ohr, Aear hören, beam (Baum) Balken, 
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dream Traum, gleam Strahl, seam Last, steam Dampf, stream 
Strom, team Zug, Gespann (Zaum), bean Bohne, Zeas Lohn, 
cheap woblfeil (kaufen), Aeap Haufe, /eap springen (laufen Ale«- 
pan), leaf Blatt (Laub), sheaf Garbe, deacon Feuerzeichen, be 
lief Glaube. 

4) = ags. eh, nhd. 2: dee Biene (beö), glee Freude, free 
Baum, Zeel Kiel, wAeel Rad (hveövol), deer Bier, «eer Thier, 
steer Stier, steer steueru, deep tief, week mild (altn. miukr), 
meed Lohn (Miethe), reed Rohr, Rind, /reeze frieren, Zief (leöf) 
lieb, z4ief Dieb, priest (preöst) Priester, fiend (feönd) Feind, 
dear theuer, eleave spalten. 

5) Aus andern Lauten: free ags. fri”frei, „three drei (pri), 
shheer hell, schier (ags. seire), »eep zirpen (pipian), week Woche 
(vucu st. vicu), wea%k weich (väc), sAeath Scheide (sceäd), either, 
neither ags. Ahväder, nähväder, Auder, nävder, scire Grufschaft 
divisio ags. scire, thee dich (Pe statt Pie), Ae, she, me, we. 


$. 47. 
a 
O0, ö, ö. 


a o 
O ist der kurze Laut von a, den wir zum Unterschiede davon 


a 

und wegen seiner häufigen Bezeichnung durch o o schreiben wollen. 
Er ist kein allzuhäufiger Laut, kann aber vor allen Konsonanten 
stehu : nur vor r erhält er eine etwas andere Aussprache, wird ge- 
zogener und länger und dem französischen o in encore, dem ita- 
lischen in cwore ähnlich. 

Er entspricht meistens ags. 0: @od Gott, body Körper (bodig), 
Zot 1,00s (hlot), s40C Geschoss, Zock Locke, stock Stamm, moth 
Motte, stop stopfen, drop Tropfen , top Spitze, Aop hüpfen, hopsen, 
ox Ochs, fox Fuchs, box Schachtel, oft oft, /oft Boden, moss 
Moos, Aog Schwein, mod Pübel, follow folgen, trough (ags. troA) 
Trog, cougAh husten, frost (ags. forst),, gospel Evangelium (god- 
spel), for für, denn, zo” noch, auch nicht, Aorse Pferd, Zorn» gebo- 
ren, short kurz, Zorn verloren, dorder Grenze. Bisweilen auch 
noch ags. o für «, das in den meisten Fällen im Engl, wieder @ 
geworden ist: dond Band, Jong lang, song Gesang, strong stark, 
among unter, throng Gedränge, 0» an, from von. 


8* 
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a 
Auch ags. ö und 2 sind bisweilen zu o verkürzt: blossom 


(blösma) Blüte, Zord (hläford) Herr, »o£ (näviht) nicht, ot (hät) 
heiss, wof weiss (vät), owe einer (än), soft aus ags. söfte statt 
sanfte. 

Langes reines o, das unter den verschiedensten Schreibungen 
vorkommt, entspricht in den meisten Fällen ags. 4 und we, nhd. 
ei: whole ganz (häl), more mehr (mära), sore schmerzhaft (sär), 
home Heimath, done Bein (bän), drone Drohne, stone Stein, strove 
strebte, «drove trieb, rope Seil (Reif), Zoken Zeichen, rode ritt, 
strode schritt, szsote schmiss, wrote schrieb, rose erhob sich, both 
beide, c/otk Kleid, /ork verhasst (leid), g%Aost Geist, =sost meist, 
var Ruder {är), roar brüllen, foam Schaum, Dam Leim, Zouf 
Laib, soap Seife, oa%k Eiche, goad Stachel, toa@d Kröte (täde), 
woad Weid, dboat Kahn, goat Geiss, oat Hafer (äte), oatk Eid, 
(neben e/othk und Zothk auch cloath und /oath), doe Hirschkuh (dä), 
foe Feind (fä, fäh), Ave Hacke, »oe mehr (mä), roe Reh (rä), 
s/oe Schlehe (slähe), Zoe Zeh, woe Weh, Zow blasen (blävan), 
cerow krähen, Aror wissen (cnävan), 200 mähen, sz00 schneien, 
soo säen, throw werfen eig. drehen (brävan), sw langsam ags. 
släv, row Reihe (räv?), own eigen (ägen). Ausze in moan trauern 
und groan greinen: maenan, graenan. 

Ausserdem entsteht es 

1) aus ags. Ö: Aole Höhle (hol), z%ode dulden (Polian) , Zore 
Bohrer, ‚/ore vor (foran), over über (ofer), Aope hoffen (hopian), 
Ford Furth, forth hervor, comb Kamm. Die Participia dor» ge- 
tragen, shorn geschoren, sworn geschworen, for» zerrissen, wor» 
getragen, die starken Praeterita dore, shore, core, broke, stole 

haben dagegen ihr langes o aus ags. & gebildet: bär, tär, bräe, 

stäl; das ältere Englische hält den Laut we noch fest: bare, brake, 
tare ; das heutige Schottische hat wenigstens noch drak , nn 
aber bure, ture u. 8. w. 

2) aus ags. ö: grow wachsen (grövan), row rudern (rövan), 
Zoo brüllen (hiövan), Row fliessen (Mövan), g/ow glühen, Moor 
Flur Stock ags. för. 

3) aus ags. ea:-old alt, cold kalt, bold kühn, fo/d Falte, hold 
halten , told sagte, sold verkaufte: ags. eald, ceald, beald, feald, 
healdan, tealde, sealde; strew streuen (streavian). 

4) aus ags. e4: froze fror (freäs), chose wählte (ceäs), shew 
oder show zeigen scedvian. 
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5) aus verschiedenen Lauten : s00r4 (sverd) (der Einfluss des 
ew hat den O-Laut bewirkt), seo nähen (sivian, seovian), foxr vier 
(feöver), gow#l Seele (sävul), /ow niedrig ags. /wege, neuniederd. 
Zög, door ugs. duru, 

Kurzer Laut ö. "Die Bezeichnung ist nicht ganz rich- 
tig, da noch ein Herüberklingen nach 0 bemerkbar ist, indessen ist 
der Unterschied nicht sehr bedeutend. Es ist einer der häufigsten 
Laute der englischen Sprache, ebenso mannigfaltig seiner Bezeich- 
nung als seinem Ursprunge nach. Die Unbestimmtheit , die in der 
englischen Aussprache herrscht, haben ihm namentlich bei tenlosen 
Endsilben eine ausgebreitete Geltung verschafft ; die deutschen End- 
ungen er, om, some, ock, die französischen eon, @/, ar, ory, 
eur, our, ance, able u.s. w. haben alle diese Aussprache. 

Die gewöhnliche Schreibart dieses Lautes ist z, welchem er 
auch seinem Ursprunge nach am Häufigsten entspricht : s== Sonne 
(sunne), degum angefangen, summer (sumor) Sommer, Zhunder 
Donner (Punor), s/smÖber Schlummer (slumerian), damb stumm, 
dull trübe, wp empor, c#p Becher (cuppa), buck Bock (bucca), 
dust Staub, Zst Lust. Doch ist auch die Schreibung o häufig : 
Zongue (tunge) Zunge, »sonk (munuc) Mönch, wonder (vunder), 
so» Sohn (sunu), /o» "Tonne (tunne), wo» gewonnen, come kom- 
men (cuman), Zove lieben (lufjan), «dove über (äbe-ufan), wor 
(vurm), dove Taube (dufa), Zorowgh Burg, thorough durch, ags. 
burh, burh. — Aus Y, dem Umlaute des ags. eo, entsteht der Laut 
ebenfalls häufig: Zird Vogel (dryd Brut), thirse (Pyrst) Durst, 
worse (vyrsa) schlechter, wort Wurzel (vyrt), e4wrch Kirche (cy- 
rice), »wzch (mycel) viel, Zwrden (byrden) Bürde, Last, shirt 
Hemde (Schürze), auch aus ;, das dem ags. y sehr nahe steht: 
third, thirty dritte, dreissig, first erste, dirt Koth (durch Um- 
stellung von drizan), chilp zirpen, run rennen (irnan). 

Ausserdem aus den mannigfachsten Lauten : word Wort (vord), 
month Monat (mond), Örother, mother Bruder, Mutter (bröder, 
mödor), other (öder), Monday (Mönday), blood Blut (blöd), oo« 
(Add) Flut, done gethan (gedön) und so dost und does, enough 
genug (genöh), zone (nän) keiner, ywork sprach (eväd), but aus- 
se (bütan, büte), #s (üs, uns), worth wertli (veord), work Werk 
(veore), world Welt (veorold), young jung (geong), durch Zusam- 
wenziehung Aowsewife spr. hözzif. 
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u, ü. 

Kurzes #; die vielfachen Beschränkungen, welche wir schon 
mit dem ags. # vorgehen sahen , lässt es nicht wunderbar erschei- 
nen, dass das kurze reine # ein eben nicht häufiger Laut ist ; ge- 
ringer Ersatz ist ihm aus ags. o zugekommen, 

Es entspricht ags. « it full voll, pull ziehen, fadl Stier, 
«wool Wolle (vul), Zwei Busch, pws setzen, wolf Wolf (vulf), 
«wood (vudu) Holz. 

Ags. ö in dosom (bösm) Busen, good gut, foot Fuss, hood 
Hut, s#ood stand, c0o& Koch, Wok Blick, rook Krähe (hrö6c), 
hook Haken, 200% Buch, droo%k Bach, sA00%& schüttelte. 

-hood in childhood u. 5. w. —=ags. häd; woman ags. vifman, 
should, would, ugs. sceolde, volde, could ugs. conde. 

Länges «, meistens oo geschrieben, entspricht in den mei- 
sten Fällen ags. ö: coo/ kühl, s2ood Stuhl, =ıoor Moor, bioom 
Blume, doom Urtheil, do thun (dön), roof Dach (hröf), food Nah- 
rung (föda), wood Muth, »wod Kreuz, Ruthe, zoorA Zahn, goose 
Gans, #00» (söua) bald, moon (möna) Mond, soorh (365 für sant) 
wahr, 00» (hora nona) Mittag, sAoe (scö) Schuh, wwAore Hure 
(hör), #0 zu (tö). 

Aus andern Lauten eö: choose wählen, küren ags. ceösan, 
lose verlieren deösan, yow euch edv, your euer eöver, true wahr 
treöve, truth Wahrheit, rwe reuen resean, ruth Mitleid, erew 
krähte (ereöv), grew wuchs (greöv), drew hrauen breövan, ahrew 
ags. sereiva, screw Schraube, «drew zog ags. dröh, blue blau 
(ugs. Öledv oder bleu ?!) youth (geögud); &: room Zimmer, 
Raum ags. räma; uncouth (chd); @: two (tvä) zwei; #: wound 
Wunde (vund), &ArougAh durch (Purh), 8: womA (vomb); &: door 
Gnade, Bitte ags. bön. 


8. 49. 
Doppellaute ei, au, Ju. 


Ei fast immer ö geschrieben, entspringt auch meistens aus ags. 
d und entspricht folglich auch meistens nhd. ei, da ags. ? ahd. ö 


') blue, flew flog, blew blies u. a. (s. j&) haben auch den Ton j&, der ih- 
nen auch eigentlich zukommt, denn wie d zu 00 wird, so muss ed fol- 
gerichiig zu 7% werden. Nach / und r wird übrigens fast nur A ge- 
hört: new und a. W. (ags. nedr) haben aber deu Laut #4 s. u. 


119 


entspricht und ahd, 3 im Nhd. zu ei wird: weile Meile (ags. mil), 
wohile Weile (hvil); ire» Eisen (iren), Zime Leim, rime Reif (hrim), 
time Zeit (tima), fine schön, mine, tihine, shine scheinen, swine 
Schwein, wine Wein, sArine Schrein, drive treiben, sArive (schrei- 
ben) beichten serifan, dife (lif) Leben, wife Weib, knife Mes- 
ser, like gleich, Zide, ebide erwarten (bidan), Zridle Zügel (bri- 
dels), ide müssig , ride reiten, side Seite (side), wide weit, tide 
Zeit, white (hvit) weiss, smwite schmeissen, write schreiben, blithe 
froh (blide), see (is Eis, rise sich erheben, wise weise, Weise (vis, 
vise), Zöght leicht (lihte) , Ave fünf (fif st. fimf), 4y bei (bi), sithe 
Sense (side). Öfters entsteht es auch aus ags 9: Öride Braut 
(örgd), hide Haut, Aide verbergen, (Aydan hüten), Aithe Kai 
(AYde), mice (mYs) Mäuse, Zice Läuse, fire Feuer, Ay warum 
(Avj). 

Ei aus ags. ö ist ziemlich häufig vor den Verbindungen nd, Zd 
und At (ght): cAdld Kind (cild), wid mild, wild wild, dönd binden, 
find finden, griaud mahlen, wind winden, behind hinter (hindan), 
limetree statt lind, blind blind, Anight Ritter (Knecht), right 
Recht, wigkt Wicht, meight Macht, zighät Nacht, might mochte 
(mibte), söight gering, schlicht, Öright (dryht deutsch - brecht 
in Albrecht), AgAt Gefecht, / ich, »ise neun ags. »igon , climd 
ags. climban, ivy Epheu öfig, Seltener aus ags. y Zye Lüge (lyge), 
buy kaufen (byegan), kind Art (gecynde), wind Gemüth (gemynde), 
Fright Furcht (fryht), wright Zimmermann (vyrhta). 

Versehiedenen Ursprungs sind: Aigh ags. hedh hoch, height 
Höhe, Aöght genaunt werden ags. Adtan praet. Adht, light Licht 
leoht, thigh Schenkel (peöh), Ay fliegen fleögan, fly Fliege (fle- 
öge), tithe Zehnte (te6da), sAy scheu, sy schlau, sky (ags. scuva 
altn. sA9), eye Auge ags. eäge. 

Au, bezeichnet durch oz oder ow, entspricht meistens ags &: 
ow#r unser (üre), o#6 aus, ol Eule (de ahd. iwwild), cow Kuh 
(ch), Zow beugen (bügan), dower Zimmer (bür), drooz braun 
(brün), cedowud Wolke (ags. clüd Felsen, s. Grimm 1. 398.), foul 
ags. fül schlecht, schmutzig ; few? Vogel ags. fugol setzt eben- 
falls eine Zusammenziehung in /A/ voraus; dowa nieder (af düne 
vom Hügel herab), dew» Daune altn. dün, ho wie (hü), house 
(hüs) Haus, Zowse Laus, wowse Maus, Zowd laut, south Mund, 
south Süd, wow nun, so0 Sau (sügu), sowr sauer (sür), sAower 
Regenschauer (scür), shroud Gewand (scrüd), too» Stadt (Zaun), 
thousand tausend. — Seltener = ags, #w: found, bound, wound, 
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» 
‘ground fand, band, wand, mahlte ags. Praet. Plur. fwndon, bun- 
don, vunden, grundon, ground Grund, kound Hund, sound ge- 
sund. 

Tower Thurm ags. tor franz. tour, dowgh Ast ags. boh. 

JSü in deutschen Wörtern durch eo und ze bezeichnet , nicht 
häufig, meist aus ags. edv und ev hervorgegangen. Vorbergehen- 
des r und / dulden statt 54 in der Regel nur 2: »ew neu (neöv), 
Aknew wusste (cneöv), »wew müsste (meöv), spew spucken (speövan), 
dew Thau (deäv), Aew fällen (heävan), /Aew Sitte (£hedv). — Aue 
Farbe (hiv), zwew Möwe (mäv), few wenige feava, ewe Mutter- 
schaf ewv, eov ; Zewd ags. Zaeved gemein, eigentlich laienhaft. Bis- 
weilen lauten auch Ö/we blau (bleäv?), Zee hlies (bleöv), AHew flog 
(fleäh) und einige andere jA. 


$. 50, 


Übersicht des Verhältnisses der englischen zu den an- 
gelsächsischen Lauten und der englischen Laute zu den 
Lautbezeichnungen. 

Eine einigermassen folgerichtige Fortrückung der Laute findet 
nach dem Obigen nur bei den langen Vokalen Statt: 


Engl. d Nhd. ei aus ahd. ei. 

.ı 1 “a A» - 8 

- 1 »- A, me. 

- ei - ei aus abd. 3. 

- # - Ü aus ahd. wo. 

au - au aus ahd. #. 

- ei - an, üu. 

+ 3 - au aus ahd. vw, 
- =» 2 aus ahd. is, do. 
- jü- en aus ahd. sw.) 


. 


s 
u SE u 


Ion anaan 


(- eier 


Es zeigt sich hier ein Überwiegen der Laute ? und ei zum 
Nachtheil der andern. Von den kurzen Vokalen haben sich e und 
*# am Häufigsten an ihren Stellen erhalten; oe und # sind meistens 
in o und ö übergegangen ; das im Ags. schon selten rein gebliebene 
@ findet sich auch im Englischen nur selten rein vor, und dann 
nicht an denselben Stellen wie im Ags. Für den ganzen Umfang 
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des gothischen und althochdeutschen @ dienen im Engl. “ und der 
verlängerte Laut 2 (mit einiger Neigung zu «@e), seltener das breite 


o 
niederdeutsche a. 


Wir stellen jetzt noch das Verbältniss der englischen Laute zu 
den Lautzeichen in Übersicht zusammen. 


a,ä, : werden durch « bezeichnet, letzteres jedoch bisweilen 
durch @# und zw, wenn ein g oder A (ck) mit dem «@ verschmol- 
zen ist. 

e gewöhnlich e bisweilen ez geschrieben. 


& hezeichnet durch @ mit folgendem stummen e, bisweilen 
auch durch «@s, ay. 


® = - T 
’ - - ee, oft auch durch ea. 
a 
0 . -.0 
ö - - 6 mit folgendem stummen e, oder 
durch o«, oe, ow. | 
ö - -  # oft auch durch oe. \ 
% - -  # bisweilen durch oe. 
ü - “= 00 selten durch ew, ou. 
ei - Fe : 
au  - - 0%, 00. 
ju - - em, we. 
Konsonanten. 


a. Flüssige (liquidae). 


$. 31. 
L. 
Kürze des Vokals bedingt im Engl. Verdoppelung des Z auclı 
im Auslaut, wo sie im Ags. nicht Statt zu finden pflegt, il bis ags. 
til, full voll fal. Steht einfaches Z bei kurzem Vokal, so ist die 
Schreibung Ursache: wooZ Wolle ags. va/; doppeltes / bei langem 
Vokal (Aall, fall ags. heul, feallan) weist auf ursprüngliche Kürze 


zurück. 


122 


Das Französische und alle die deutschen Sprachen, welche 
“ französischen Einfluss in grösserm Masse erfahren haben, das Nie- 
derländische, Englische und Schottische zeigen Neigung, das / nach 
dunkeln Vokalen, namentlich nach « und o aufzulösen und mit die- 
sem Vokal zu verschmelzen. Am Wenigsten ist diese Auflösung im 
Englischen durchgedrungen, das fast nur in den Verbindungen 4, 
/f, Im das Z hat tonlos werden lassen, es aber dennoch in der 
Schrift beibehält: za/k sprechen, chalk Kalk, walk gehen, folk 
Volk, yo/k das Gelbe im Ei, Aa/f halb, ca/f Kalb, psalm Psalm 
ags. sealm, gualm Übelkeit (cvealm), palm flache Hand ; ausser- 
dem in sAoudd und would; could wird nur fälschlich mit / statt 
mit » geschrieben (conde), nach dem Vorgange von should und 
would. Verdumpfung des Vokals findet nur in der Verbindung «/%k 
statt, sonst nur Verlängerung. Auf der andern Seite hat das Eng- 
lische selbst den Auflösungen im französischen Bestandtheil Einhalt 
getban, wie wir unten sehen werden. — Das Schottische ist in der 
Erweichung des Z viel weiter gegangen und folgerichtiger verfahren ; 
es erweicht «2 und o/ fast durchgängig, seltener #/. Beispiele : 
Ja, ba, row, know, woo, howe, fou (sprich fR), saw, caw, haud, 
shouther, gowd, hauf u.s.w. E. fall, hall, roll, wool, hole, 
ful, salve, calf, hold, shoulder, gold, half, ags. feallan, heal, 
rol, cenol, hol, vul, ful, sealfe, cealf, healdan, sculdor, gold, 
healf. Dagegen hat das Schottische das 2 in einigen Wörtern be- 
wahrt, wo es im Engl. geschwunden ist, nämlich in wAilk E. 
which ugs. hvile statt Avilic, ylk jeder E. each ags. ylca ; such 
schott. sick ist ags. sw/c statt svilc, svilie. 

Die Verbindungen Zv, Zg, ZA, ursprünglich durch Ausfall eines 
Vokals entstanden , (vgl. ahd. salaha und ags. sealh E. salloıo Weide, 
walah fremd, welsch zu vealh, 'selah zu seol, seolh E. seal 
Seehund), erweitern sich wieder zur Zweisilbigkeit: mal/ow Malve, 
swalloo schwelgen, Schwalbe, /allow gelblich, yellow gelb, 
tallow Talg, follow folgen, galloıqg Galgen u. a, ags. mealva, 
bülg, fealu Gen. fealves, geolo Gen. geolves, tealg, Jolgian 
statt foligean altu. folwen, svelgan und svaluve, geolga — wil- 
tow Weide ags. vilige, billow : Bilige. Im Schottischen auch hier 
häufig Auflösung : saugAh == sallow, tauch E. tallow. Schon im 
Ags. fällt 2 bisweilen ab: seo/ neben seo/h Seehund E. seul, veal 
Fremde neben vea/A ; so mundartlich E. su Pflug ags. sul. 
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$. 52, 
R. 
Verdoppelung des r im Auslaute findet uur in wenigen Wör- 
tern Statt; inlautend bei kurzem Vokule gewöhnlich. 
Fast in allen Sprachen kommt Versetzung des r vor Griech. 
xuprog und xgarog, xapdie und xgaöle lat. cerno und eretum 


franz. trowubler aus turbulare, tremper aus lemperare, bre- 


bis aus vervex, nhd. bersten für bresten u.s.w. Im Ags. ist die 
Versetzung dahin beschränkt, dass auf das r ein Selbstlaut mit # 
oder #, st, sc, ss fölgen muss. Das Englische hat die meisten die- 
ser Versetzungen wieder aufgegeben z. B. fresh, grass, frost, 
frist, thrash ags. fersc, gärs, forst, first, Pärsc; erhalten 
sind dZura brennen (ags. dernan statt brennan schott. noch brant 
brannte) Öurst bersten, schottisch noch drust, horse Pferd für 
hros Ross nhd. ors und z0s. Dagegen haben sich eine Anzahl neuer 
Versetzungen gebildet, die sich nicht an die ags. Regel binden : 
bird Vogel aus ags. dryd Brut, dirt Koth aus ags. dritan, third 
das dritte mnl. derde aus ags. Pridda, thirty dreissig, cart Wa- 
gen, aus cräi. Am Merkwürdigsten ist der umgekehrte Process, 
den wir missverstandene Rückumsetzung nennen können, So ist 
aus Zhirl ags. byreljan bohren E. tArill (uhd. drillen), aus firth 
Meerenge altn. fördr E. frith geworden. Die schottische Mund- 
art ist reich an solchen Rückumsetzungen : Zr«/f Rasen ags. turf, 
wrat Warze ags. vart E. wart, brod ugs, bord nbd. Bord und 
Brett, scrufe E. scurf nhd. Schurf. 

Ausgefallen ist r in »i» Nadel schott. prin ags. preön altn, 
priön, speak und speech ags. spraecan und spraec, speckle ge- 
sprenkelt schott. spreckle. 

Die Verbindungen rv, rg, r% unterliegen derselben Verände- 
rung wie Zv, ig, Ih (s. v. $.) sparrow Sperling, darrow geschnitte- 
nes Schwein, /arrow Ferkel, boreugh Burg, thorougAh durch, ar- 
row Pfeil, sorrow Sorge, borrow borgen, morrow morgen, mar- 
row Mark ags. spearva, bearh, fearh, burh, Purh, earh, sorh, 
borgian, morgen, mearh und mearg. 

Die Verbindungen rk und rch (ags. rc) siehe unter X. 


$. 58. 
Mi. 


Nie auslautend,, wohl aber inlautend verdoppelt: from, sum- 
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mer 0g8. swmor, entspricht ags. »# und kommt nur in Verbindung 
mit Lippenlauten vor. 
ms in der Regel gleich ags. 4; doch ist auslautendes 2 in 
den meisten Fällen stumm geworden: /amdb Lamm, comb Kamm, 
womb Wumme, Mutterleib (ags. comb, vomb schott. came, wame), 
efimb klimmen. Bisweilen ist 4 fälschlich angefügt z. B. thumb 
ags. Pöra Daum (schott, richtiger thoum) ; limb Glied ags. lim. 
“Pr damp feucht, Dampf ahd. damf, limp ags. limpan, empty 
leer ags. ämettig müssig, leer, Aemp Hanf ags. Zenep goth. ha- 
nap griech. zavvaßız. 
‘mr schon im Ags. f}/ fünf statt Amf. 


$. 54. 
N. 


Auslautend nur in dem Worte i»» Wirthshaus, ags. #» Woh- 
nung verdoppelt und auch da wohl nur, um esvon 2» in zu unter- 
scheiden. 

Ursprüngliches » ist schon im Ags. sehr häufig ausgefallen, ags. 
ed Zahn ahd, zand goth. tuupues, »08 wahr, 48 Mund statt 
mund, öder statt ander, ehd statt cund, sid nachher ahd, sun 
(sintemal), svid geschwind, Zide lind, söfte sanft, güs Guns, #s 
uns u. a. E. ZootA, sooth, mouth, other, uncouth, sith (altenglisch), 
swithe, lithe, soft, goose, ws. 

Seitdem hat » nur wenig Veränderungen erlitten. Die Ver- 
bindung «ed hat in der Regel Verlängerung des vorhergehenden 
Vokals zur Folge gehabt. Das ags. Zind Linde ist im E. dime 
geworden ; dagegen ist thunder aus ags. Pwnor entstanden. ANT 
Ameise aus ags. ämette wie lat. amita zu aunt, comitem von co- 
mes zu count. 

ak, ng u.8.w. 8, unter 4, g u.a. 


b. Kehllaute. 
$. 55. 


Ags. C = engl. e,k, ch. Ev qu. 
Das ags. e entspricht in der Regel deutschem &, in - und aus- 
lautend auch deutschem cA. Verdoppeltes ce war ags. nur im In- 
laute geduldet, im Englischen auch im Auslaute. 
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Wie das lat. e (—=%) sich im Französischen häufig in den 
Zischlaut scA verwandelt hat, so ist auch daß ags. e unter französ. 
Einflusse häufig zum Zischlaute geworden. Doch ist der englische 
Zischlaut nicht der des französischen eA, sondern der des itulischen 
e (tsch) geworden, dem französ. cA kommt dem Klange nach engl. 
sh ags. sc gleich. Durchgedrungen ist diese Verwandlung im 
Engl. so wenig. oder noch weniger als im Französischen, 

Anlautend ist 4 in der Verbindung Az, (ags. cz) stumm ge- 
worden: Anight, knife ags. eniht, cnäf. Bein erhalten hat sich 
k vor r und /, wie natürlich er«@ft, elean, vor allen Vokalen ist 
es bald rein erhalten, bald zu c% verändert: eat, can, calf, keen, 
kettle, keel, kind, key, king, coal, cold, corn, cut, chaff, 
chalk, cheek, cheap, chicken (cicen statt eycen), child , choose 
(ceösan), chureh, chew (cebvan kauen). 

Im In- und Auslaute ebenfalls bald & bald ch : stark, dark, work, 
thank, sink, stink, chalk, bulk, folk, milk, like, seek (suchen), 
smoke, week, weak, strike, wake, sake, speak, make, break, 
acre, token, broken, naked (uacod), birch, starch, bench, drench, 
inch, church, stench, rich, beseech, reach, bleach, speech, bree- 
ches, much, teach u.3s.w. Such, which und each s. unter /. 

Die schottische Mundart hat das & fast durchgängig reiner er- 
halten; Aörk Kirche, caff (chafl), cawX (chalk), Aöst (chest), kirz 
(churn), de/k (beich), Aa (each), wAidlk (which), dreeis (bree- 
ches), sick (such). 

Ags. doppeltes c (ce), auslautend e ist im Eugl. theils c& ge- 
blieben, theils zu ze% geworden : Zuck ags. Zoe Locke, fock Heerde, 
stick ags. sticca Stock, dock Ampfer (docce), tAick (Piece), pluck 
pflücken, (pluccian), stözchk stechen (sticcan), watch wachen, Wa- 
che, veecan, väcca, streich strecken (streecan), öAatch mit Stroh 
decken (beccan), Ferch holen (feccan), AMitch Stück, Scheibe (flicce), 
bitch Betze (biece). Das Schottische pflegt den Vokal zu verlängern 
und einfaches & einzuführen: streek (stretch), steek (stitch), wawrk 
(watch), Zheek (thatch), waöik Wache väcc« u. 8. w. 

Die Verbindung sc geht wie im Deutschen in s4 (sch) über, aber 
nicht durchgängig: short, shume, shoe, ship, shrine u. 8. W- 
neben scath, scale, scab Schurf, scratech kratzen, scrape schra- 
pen, seramble greifen, klettern, screech kreischen, «sk (äskjan), 
screw Schraube, scam Schaum , sAöll Geschick, s4ir Haut, skört 
Rand (Schurz) , sy Himmel. 
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Das Schottische schiebt bei der Verbindung #7 zwischen beide 
Konsonanten noch ein Z ein, wie das Deutsche ” selander : slan- 
der, sklice: slice. 

Die Verbindung ev ist im E. zu y# geworden, der Ton der- 
selbe geblieben, zween ugs. cvdn, quick ags. cvie, qualm Uebel. 
keit ags. cvealm. Aus ags. evellan ist E, kill, aus eviman, cw- 
man, E. come geworden. . 


$. 56. 
6 Engl. g> y- Ug — dge. 


Wir müssen eigentliches und wneigentliches angels. 8 unter- 
scheiden, weil die Schicksale beider verschieden sind. 

1) Eigentliches g, in der Regel deutschem 2 entsprechend. 

Anlautendes g erhält sich gewöhnlich vor allen Selbstlauten, 
nur selten wird es zu y: yard (geard Hof Goth. gards), yield 
nachgeben ags. gilden bezahlen. 

Inlautendes g wird schon im spätern Ags. bei vorhergehendem 
kurzen Vokal und folgendem ex» ausgestossen, ohne dass deswegen 
der Vokal sich verlängerte: re», ven statt regen, vägen (Wagen). 
Das Englische bildet durch Auflösung des g zum Vokale und durch 
dessen Verschmelzung mit dem vorhergehenden Vokale Doppellaute, 
eben so wie das Deutsche in maid aus maget mhd. sait aus saget 
u. 5. w.; doch hat der in der Schrift bewahrte englische Doppellaut 
schon längst wieder die Aussprache eines einfachen Lautes angenom- 
men ; ähnlich in deutschen Mundarten r@e» statt regen, rein. E. rain 
Regen, wain Wagen, main (mägen), sail Segel, Aail Hagel, Aail 
Flegel, fair schön (fäger), stair Treppe (staeger), /air Lager, 
maid und maiden ngs. mäged, mägd, mägeden, mäden, nine 
_(nigon), fow? Vogel (fugol), yowtk (geogud), owe (ägan), own 
(ägen). 

Ebenso auslautendes oder durch Wegfall eines Vokals auslau- 
tend gewordenes g: day Tag, may mag, wayWeg, key (cuege), 
eye (eäge) Ay (feögun fliegen), fly Fliege, /yelügen, dow (boga) 
law Gesetz (lagu), soo Sau (sügu).. Die Endung ;g wird y, holy 
(Adlig heilig). 

Doch hat sich auslautendes g nach kurzem Vokal ziemlich häu- 
fig erhalten ; zwig Zweig ugs, tvög (oder tvig?), sprög Spross, 
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big dick, wig Perrücke, wwAig Molken (daneben wAey ags. hvaeg), 
dig graben, deg betteln, Zeg Bein altn. deggr, peg Pflock, hag 
Hexe (Hegse), stag Hirsch, Aog (Haksch), /og Nebel, cog kleines 
Boot altn. Auggr schwed. kogg, /og Klotz, wag wedeln (wak- 
kein), rag Lumpen u. s. w. Es entspricht hier zum Theil ags. 
doppeltem g (eg). 

Auslautend verdoppelt erscheint engl. g nur in egg Ei ags. äg. 

Ags. doppeltes g (cg), auslautend vereinfacht, ist im Englischen 
bisweilen als einfaches g erhalten z. B. deg ags. beogan oder auf- 
. gelöst: Zie liegen Hogan, buy kaufen dyegan, lay legen legen, 
say sagen secgan ; in den Fällen dagegen, wo ags. og deutschem 
ck entspricht (das selbst öfter erst aus gg‘ entstanden ist wie rücken 
aus rügge, brücke aus dbrügge u. s. w. ist der Zischlaut de ein- 
getreten (dsch) edge (ecg Ecke, Schärfe), sedge Riedgras (secg), 
bridge (brycg), ridge (ryeg), midge (mycg), Aedge Hecke, wedge 
Wecke. Das eg in ecg ist daher gewiss schärfer gesprochen wor- 
den als das in seogan sagen, 

Erhalten hat sich g stets in der Verbindung »g, nur in singe 
sengen hat das g den Zischlaut angenommen. Die Verbindungen /g 
und zg wechseln häufig mit A und rA z.B. burg und durh Gen. 
burge, sorh Sorge und sorgian sorgen, dog und doök Wunde, 
svealh Praet, von sveigun u.5, w. Auch vor & geht g° in 4 über: 
mäg wag , mihte mochte might, Dyegan kaufen bohte. Nur sonst 
wird auslautendes g bisweilen zu 4: dröh von dragan, gendh ge- 
nug (Genüge), desh Plur. dugon, Ah Plur. go», duch wie es 
scheint nur nach langem Vokal, 8, A. 

2) Uneigentliches g. 

Das uneigentliche g für 5 steht häufig im Anlaute, aber nur 
bei folgendem e oder ;; daher muss den dunklern Selbstlautern ein 
e vorangeschickt werden, welches mit dem folgenden Vokale die 
Brechungen ea, eo bildet. Dieses g wird im Engl. zu y, also wie- 
der zu j: yoke ugs. geoc Joch, year (gear Jahr), ye ihr (ge), yer 
(gita), yea (gea ja), yes (gese ja), yole (geolca Dotter), young 
(geong) jung, yYond (geond jen-) yellow (geolo gelb), yonder 
(geonre). Abgefallen in öf statt gif. — Auch inlautend ist g für 
J häufig, namentlich im Infinitiv und Praesens schwacher Zeitwör- 
ter : Zufigean statt Jufjan, lufige statt Zufje u. s. w. Diess hat 
sich im Engl. völlig verloren. 

Uneigentliches 2 für v kommt in- und auslautend vor, aber 


nicht häufig: graeg E. gray uhd. grä, gräwer. 


128 


| $., 97. 
H = Engl. h, ch. X, der Halbvokal J. 


Das ags. 4 hat verschiedene Geltung je nach seiner verschiede- 
nen Stellung ; anlautend vor Vokalen, war es der Hauchlaut %, vor 
I, r,®, n, v dagegen ein unserm cA ähnlicher Kehllaut. Der- 
selbe J.aut tritt iulautend vor 7 ein, auch wohl meistens auslautend. 
Denn wenn man auch annehmen kann, dass auslautendes A in eini- 
gen Wörtern wie feöh und feö, fledh und flei, freöh und freöd 
u. a. nicht besonders stark gehört werden konnte, weil es so leicht 
abfällt, so ist doch A für & in durk, sorh, svealh, dedh sicher 
nicht eine Verminderung , sondern eine Verstärkung des ursprüng- 
lichen G-Lautes, so wie auch deutsche Mundarten statt des auslau- 
tenden g: eA hören lassen, z. B. Zach statt tag. 

Das ags. anlautende % hat seinen Ton vor Vokalen stets be- 
wahrt, vor /, r und » dagegen aufgegeben, auch die Schrift hat 
es abgeworfen. Aussprache und Schrift bewahren es dagegen in 
der Verbindung Av, die engl. jedoch «0% geschrieben wird, obwohl 
das Avor dem.o gehört wird, Nur s»040 wer bildet eine Ausnahme. 
Unorganisch hat sich die Schreibart 4 statt 4 in wAole (ags. Aal) 
whore (ags. hör) eingedrängt; die Aussprache dagegen ist einfaches 
Ah geblieben. Inlautendes 4 entsteht, wie schen oben bemerkt, häu- 
fig aus c oder rg, namentlich vor £ : sohte von secan, bohte von 
bycgan, rohte von reccan, meahte von macian u. s. w. Die Ver- 
bindung At ist im Engl. stets zu gAt geworden, wobei g% stumm 
ist und nur die Verlängerung des Vokals zur Folge -hat: sowght, 
bought, rought, night, might, kuight, right, eight u.s.w. Das 
Schottische bewahrt noch heute häufig den ursprünglichen Kehllaut: 
recht, mecht, necht, right, might, night. In daughter Gelächter 
ags. hleahtor und draught ags. droht ist der Laut f eingedrungen, 
im Niederdeutschen steht umgekehrt e% häufig für f; achter statt 
after, klachter stott klafter. 

Auslautendes einfaches 4 fällt, wie bemerkt, schon im ags. 
häufig ab: bes und bes (thigh), Fedh und es (flea), freöh und 
fred (free), wedh und ne4 (nigh), Aedh und hei (high) u. s. w. 
Im Englischen ist es daher theilweise auch in der Schrift verschwun- 
den, häufiger jedoch zum tonlosen g%4 geworden, Bisweilen dauert 
es auch noch in der Aussprache fort, jedoch mit dem Tone f:- 
laugh ugs. hleahhan, rough ugs, rüh, enough ags. genöh, cough 
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ags. ceahhetan, tough zach, zühe; trough vertritt ags. trog ; 
in kowg’h Kniekehle und Zowgh See ist förmlichesk hörbar. Selte- 
ner ist 0 für A eingetreten: saw ugs. seh sah, few (fleäh), flog, 
drew ags. drög (trug) zog. 

X== As (cs) schon im Ags. vorhanden, 0x ugs. oxa — ohsa; 
next — neähst u. 5. w. Ags. Axian statt Aseian versetzt acsian. 

Die Verbindungen /4, v4 s. unter A und ». 

Noch ist zu erwähnen der gutturale Halbvokal /, dem & ver- 
wandt. Er wird, wie wir gesehen, im Ags. durch g mit folgendem 
e oder ö, im Englischen durch % vertreten. $. unter &. Die Mund- 
arten setzen es häufig den Vokalen als Brechung derselben vor: 
sch. yane (one) nordengl. yan, sch, öl nordengl, yal (ule), Sc, 
yince neuengl. yance (once), sch. yinch neuengl, yearth (earth), 
sch. nordengl. yowe (ewe ags. eov), nordengl. ye/: (oak), sch. nord- 
engl. yeak, yack (itch), nordengl, yap Affe (ape). Ähnlich ist die 
nordenglische inlautende Brechung von langem 2 z.B. njem (nyame) 
Name; die ags. Brechungen und Doppellaute ez, eo, et, eö lies- 
sen das e gewiss ziemlich ebenso hören, 


e. Läppenlante. 


$. 58. 


Pr. 

Anlautendes » ist im Ags. nicht häufig, am Häufigsten in ur- 
sprünglich fremden Wörtern, wo es dem deutschen »f, das gleich- 
falls fremden Ursprung verräth , entspricht ; so »o0Z2 Pfuhl (keltisch), 
pan Pfanne (mittellat, panna aus patina), pail Mantel lat. pallium 
mhd. pfelle, palace lat. palatium Pfalz, pea Pfau (lat. pavo), 
pipe Pfeife mhd, pipa, plaster Pflaster lat, plastrum, pile Pfeil 
lat. pilum; von path Pfad, pleugh Pflug, play ugs, plegjan pfle- 
gen ist der Ursprung ungewiss, 

In- und auslautend ist » häufiger, verdoppelt nur inlautend ; 
auch hier entspricht es oft deutschem pf, häufig auch blossem ein- 
fachen oder doppelten f: soap Seife, hope hoffen, sleep schlafen, 
deep tief, shape schaffen, rope Strick (Reif), Zeap springen (lau- 
fen), ape Affe, open offen, gape gaffen, apple Apfel, dapper 
tapfer, e/apper Klopfer , söippery schlüpferig ; Ae/p helfen, tkorp 
Dorf, sAarp scharf, Aarp Harfe, damp Dampf, sam» Sumpf, 
stump Stumpf. Eingeschoben ist es in gZmpse statt gtimse und 

Fiedler wiss, engl. Gramm. 9 
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empty ags. ämettig. Hlemp steht für Aenep, Hampshire für 
Hantsshire. 


$. 59, 
B. 


- Anlautendes 2 entspricht fast durchgängig nhd. 4, das alıd. » 
entspricht, nur selten ist im Deutschen » geblieben: E. 5/7 nhd. 
puffen. 

Inlautend kann 2 im Ags. nur in der Verdoppelung, die aber 
nur selten erscheint , stehen, auslautend mit wenigen Ausnahmen 
nur in der Verbindung 6. In allen Fällen, wo es sonst stehen 
müsste, ist seine Stelle durch / vertreten worden. Dasselbe Gesetz 
finden wir im Altfries., Altsächs, und Altnord,, nur setzt das Alt- 
sächsische das weichere dA, wo das Ags. / hat. Einige wenige 
Ausnahmen finden sich jedoch im Ags., wo ein einfaches 2 inlau- 
tend und auslautend steht, s, Gr. 1. 247. 2. A. Auslautendes 6 
entsteht aus inlautendem 45 durch Abwurf der Endsilbe, si aus 
sibbe, veh Gewebe aus vebbe. 

Das Englische gestattet 5 auslautend: sis Verwandte, Sippe, 
»eb Nase, Schnabel, wed Gewebe, drib Staubregen (vgl. mundartl. 
deutsch drippen), fob nhd. foppen, sob schluchzen, bod tanzen, 
Auslautend doppeltes 6 in eds Ebbe (ags. eöbe). 

Inlautend kommt 5 meines Wissens nur verdoppelt vor, und 
auch da fast nur in Wörtern, die dem Volksleben angehören, ebenso 
wie unsere deutschen Wörter dlabbern, schlabbern, krabbeln, zab- 
bern, knabbern, Knubbe u. s. w. meistens der Schriftsprache fremd 
sind: Ziöble aufwallen, Zabble schwatzen, bubble Blase, dabble 
planschen, «iööle eintauchen, drabble beschmutzen,, dribble tröpfeln, 
gabble schuattern, gibber kauderwelsch reden u. s. w. 

Einige ags. 64, entsprechend deutschem einfachen 6, alts. 5A, 
werden im Engl. zu v: Ziöben: live, häbban: have, hebban: heave. 


$. 60, 
E, 
Entspricht anlautend stets ags. /, deutschem / und »,. Im In- 


und Auslaute ist das ags /, wie schon aus vorigem $. ersichtlich, 
doppelten Ursprungs, indem es einmal dem gotlh, 4 und alıd. » ent- 
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spricht, oder uneigentliches / ist, und zweitens gleich ahd. » oder 
bh (v), also eigentliches f. Ein Unterschied im Klange dieser bei- 
den / fand wahrscheinlich statt und das uneigentliche / lautete ge- 
wiss als das Weichere. 

1. Uneigentliches f: öf ags. gif ahd. öpx goth. bei wenn; 
af ahd. aba goth. aba und af nhd. ab; Zeaf Blatt, Laub ags. Zeaf 
ahd. /Zaup goth. Zaufs statt Zaubs ; loaf ags. hlaf uhd. Aleip goth. 
hlaibs und Alaifs Laib; ZÜief ahd. Zop goth. ZAuds lieb; silver 
goth. si/wbr ahd. silubar ugs. seolfor ; half goth Aalbs ahd. halp 
halb ; calf goth. kalbd alıd. chalp Kalb; drive ags. drifan goth, 
dreiban ahd. tripan ; head ags. hedfod goth. kaubib uhd. Akoupit, 
houbit ; dove Taube ags. dAfa alıd. düba goth, dubo ; evil goth. 
wbils ags. edfol Übel; give ags. gifan goth. giban ahd. kepan ; 
even gleich, eben goth. iöns ald. epan; hawk ugs. hafoc ahd. 
hapuh Habicht; staff ags. stäf ahd. stap Stab ; vaven Rabe ags. 
hräfn ahd. hraban ; reave rauben ahd, raubön ; believe ags. ge- 
leifan , gelöfan ahd. gelauban u. 5. w. 

2. Eigentliches /= goth. / ahd. » (=bA) reeve ags. geröfa 
Vogt mhd. grave; wolf ugs, vulf mhd. wolf (en. wolves; hoof 
Huf mhd. Auwof, huoves ; fife goth. fimf mhıd. fünve fünf; eleven, 
twelve mhbd, einleve, zwelve; chafer Käfer mhd. kevere ; brief 
mhd. brief, brieves; heave heben ahd. hefan, hevjan ; devil Teufel 
ags. deöfol ahd. Ziuval, Die deutschen Mundarten haben den 
weichern Laut noch jetzt bewahrt; graven, hovedienst, brieve, 
zwelve, elve, finve, oven, deivel, wülvisch u. s.w.; die Schrift- 
sprache hat dagegen / durchgeführt. j 

In ihrer Behandlung sind beide /f, wie man sieht, einander 
gleich ; beide bleiben am Leichtesten auslautend und werden inlautend 
fast immer zu v. 


$. 61. 
v,w. 

Wie ags. / sich meist in engl. v verwandelt hat, so ist auch 
ags. v wieder weiter gerückt und englisches © geworden oder hat 
ganz aufgehört. 

Das englische » = ugs. v lautet nur noch im Anlaute und auch 
da nicht vor r, wo es nur noch in der Schrift bewahrt wird ; wring 
(vringan) lautet wie röag (hring). Vorangehen können dem ags. v: 
e,d,t, Pl, A und s; ev ist im Engl., wie wir gesehen haben, g« 

* 
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geworden, Fo zu A, doch mit vorlautendem 4; Aw kommt nur 
noch in wenigen Wörtern vor: tAwart, thwack, mundartlich noch 
in einigen mehr z.B. /hwaite E. gerodetes Land vom ags, Preozeu 
abschneiden ; /Awöittle Messer kann eben daher kommen ; das engl. 
whittle ags. hvitel ist vielleicht erst daraus entstanden. Dw, tw, 
so sind uoch jetzt gewöhnlich ; doch ist das v stumm in sword, 
tıro. 

Im Inlaute verschmilzt ags. » mit dem vorbergehenden Vokale : 
soul (sävul), aught (äviht), either (ähväder, ävder), four (feo- 
ver), aye (äva). 

Auslautendes » wird in der Regel w, das aber keine konso- 
nantische Geltung mehr hat. Siehe unter den Vokalen d, 4, as, 
ji. Bisweilen fällt es ganz ab wie schon im Ags. freöv und freö 
E. free, cnedv und eneö E. Auee. 

Fassen wir daher die Lippenlaute noch einmal zusammen, so ist 

Ags. » — deutschem f, f, pf- 
“- 6 anlautend — deutschem 2. In- und auslautend pflegt 
f einzutreten, | 
- f deutschem 4 (uneigentliches /) und — deutschem 
f für » (bh). 
- v—ahd. w. 
Ferner ist geworden aus 
ags. p und 4 E. p und 2, 
- ff - f, häufiger v. 


- v - Mr 


Hd. Zungenlaute. 
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T. 

Das ags. 2 ist mit wenigen Ausnahmen in allen seinen Stellun- 
gen geblieben; es entspricht in der Regel dem ahd. härtern oder 
weichern x, die ihrem Ursprunge nach eins, aber schon im Ags. 
in der Aussprache und jetzt auch in der Schrift yerschieden sind. 
Im Ags. findet gar keine Verdoppelung des #, im Engl. nur in- 
lautend Statt. 

Tear Zähre, tail Zugel, ten zehn, tame zuhm , Zet lassen, 
hornet Hornisse, art Hirsch statt Hirz, swite schmeissen,, write 
reissen, o22 aus (statt auss), e@f essen, forget vergessen, net 
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Netz, sit sitzen, od Bolz, malt Mulz, wort Wurz, wert Warze, 
plant Pflanze, wint Münze, better besser, bottom ugs. botm, 
Zittle lützel. — 

Mehrere Wörter haben das # durch alle deutschen Sprachen 
hindurch unverändert bewahrt z, B. E. trwe, trust, das veraltete 
trow goth. trauan, triggvus ahd. truen, triu nhd, trauen, treu 
altfries. Zriuwe, trouwa; treqad treten ags, fredan goth, Zrudan 
ahd. tretan ; trough ags. trog Trog ; talow Talg. 

Das Wort winter behält in allen deutschen Sprachen £: win- 
trus goth. winter ahd,; ebenso die Verbindungen /t, At (cht, E. 
ght) sr, 


$. 63. 
m. 


Entspricht im Anlaute fast durchgängig nhd. 2 (6A steht nur 
wmissbräuehlich für 7) day Tag, dapper tapfer, dear theuer , deal 
Theil, door Thür, «eaf taub, dead todt für tot, deep tief, devil 
Teufel, «4» tüpfen, dove Taube, do thun, «dough Teig, drink 
trinken, draw (tragen), dreary traurig, drift Trift. Wo d nhd. 
d im Anlaute entspricht , ist eine von beiden Mundarten vom Laut- 
verschiebungsgesetz abgewichen z.B. dorp neben ZAorp nlıd. Dorf; 
nlıd. dumm E. dumb ahd. tump, tumber. 

Ebenso in- und auslautendes einfaches und geminiertes d: mid 
Mitte, ed Bett, »eiddle Mittel, beadle Büttel, tread treten, /ad- 
der Leiter, Öladder (Blatter), fodder (Futter), did bitten, röde 
reiten, söde Seite, wide weit, Aood -heit, Doch ist das Verbältniss 
häufig gestört und zwar 

a) durch Uebergang des engl. d zu #4: weather Wetter ags. 
veder , father Vater ags, fäder, mother Mutter ags. möder, to- 
geether zusammen ags. geador, hither hieher, tAither dorthin ags. 
hider, Pider, So auch bei Ableitungen : swarth Schwarte ags- 
sveard, garth Hof ags, geard. 

b) durch Uebergang des #4 zu d; so lässt nhd. wild und gold 
auf E. wilch und golth schliessen; das gothische hat noch richtig 
wilbis und gu/bs. 

c) durch Annahme des «4 statt 2 im Deutschen. Die ahd, For- 
men Aunt, sant, vont, plint, bant, wint, hant, prant, wunta, 
s/ilt u.s. w. sind nhd, zu Aund, sand, rand, blind, land, wind, 
hand, brand, wunde, schild geworden, also den engl. hownd, 
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sand, rand, blind, land, wind, hand, brand, wound, shield 
gleichgestellt. 

d) durch Annahme des # im Deutschen statt d z.B, werth 
mlıd. noch werde adv, E, worth, 


$. 64. 


Th. 

Th ist jetzt das Zeichen für 2 verschiedene Laute, die indes- 
sen dem Ursprunge nach eben so wenig verschieden sind, als ahd. 
z und 3; das nlıd. entspricht sowohl dem einen wie dem andern 
th. Das Ags. hatte 2 Zeichen, P und ö, von denen das erstere, 
den härtern Laut bezeichnend, nur im Anlaute stehen konnte, wäh- 
rend das letztere im In- und Auslaute stand. Beide Zeichen ent- 
‘ sprechen daher nicht ganz dem heutigen Gebrauche des härtern und 
weichern 24; sämmtliche Fürwörter, die mit 74 beginnen, und alle 
davon abgeleiteten Wörter haben im Engl. den weichern Laut, wäh- 
rend sie im Ags. mit P bezeichnet werden ; umgekehrt ist im Aus- 
laute, wo das Ags. nur d gehrauchte, der härtere Laut von 74 
der vorwiegende geworden, ausgenommen in den Wörtern beneath, 
smooth, with und den Zeitwörtern auf 7% und ZAe, welche den 
weichern 'T'on behalten. Dass übrigens nicht, wie Manche behanp- 
tet haben, Ö der härtere und P der weichere Laut gewesen sei, 
bedarf jetzt keines Beweises mehr, 

Th entspricht, wie schon bemerkt, fast durchgängig deut- 
schem d: think denken , thank Dank, thörst Durst, ZArası dre- 
schen, tAree drei, tAough (doch), £Arew (drehen), #4orn» Dorn, 
Jeather Feder, wether Widder, Zeather Leder, Aeatken heidnisch, 
brother Bruder, smith-Schmied (nicht Schmidt), e/otä Kleid, bath 
Bad, path Pfad, vath Eid, earth Erde, wrotA ugs. vr@ad zornig, 
ags. ideen meiden. Thousand goth. Peswrdi ahd. düsent , dane- 
ben auch schon Zöse»t, wo das ? geblieben st. Tiaw Thau statt 
edaw (ahd. tow ags, deiv). 

TA für d und umgekehrt siehe unter d. Das Ableibungs - th 
hat sich öfters in £ verwandelt : light, height, theft, dart, mar- 
ket. — Die Verbindungen tAr (BE. the) tAr s. o. 
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5, Des 

Auch s hat wie t4 einen doppelten Laut, den harten und wei- 
chen Zischlaut, wofür im Engl, die Bezeichnungen ce und x vorhan- 
den, wenn auch bei deutschen Wörtern wenig in Gebrauch sind. 
Der schärfere Laut stets im Anlaute, inlautend gewöhnlich nach 
Konsonanten, namentlich nach den Tienues, und auslautend, sobald 
das s wirklich das Wort, schliesst. Folgendes stummes e hat ge- 
wöhnlich den weichen Laut zur Folge, namentlich bei Zeitwörtern. 
Bei vielen Wörtern ist der verschiedene Laut des s ein Mittel zur 
Unterscheidung geworden, indem der härtere Laut dem Nomen 
(Hauptwort und Eigenschaftswort) eigen zu sein pflegt. 

Die Flexionen haben in der Regel den weichen Laut, erhalten 
aber den harten nach den Teenues : /ocks von /ock. Die beiden al- 
ten umlautenden und flexionslosen Plurale w9s, Zys, E. mice, Zice 
haben statt des scharfen s die Schreibung e angenommen ; die Aus- 
sprache ist dieselbe geblieben. Ebenso dice Würfel, zum Unter- 
schiede von «dies Münzstempel, pezce statt pernies und die prono- 
minalen Adverbia Aexce, thence, whence statt heunes u. 5. W., wie 
es noch altenglisch heisst. Für gelindes # tritt wie bemerkt bis- 
weilen x ein, doch auch nur selten in deutschen Wörtern : Aazel 
Hasel ags. Aäsel, freeze frieren ags. freösan , teazel Kardendistel 
‚ags. Zaesel, drizzle sprühen, wrizzled runzlig, wAeeze schnaufen, 
whixzle saufen, bexzle zechen u, s. w. 

Unrechtmässig ist s eingedrungen für 74 in der 3, Ps. Sing. 
Praes, ind. Aas statt Aatk u. s. w. 

Ursprüngliches s ist schen in alten Zeiten häufig in » überge- 
gangen. Vgl. ags. Aord und goth, Auzd Hort, ags. eäre und goth. 
auso Ohr, ags. esr Ähre und goth, @«4s. Das Englische hat das ur- 
sprüngliche # in was, Zose, freezse, chosen (deutsch war, verlie- 
ren, frieren, gekoren) bewahrt; dagegen kommen auch Aare Hase, 
were waren, forlor» verloren vor. 

Eine Anzahl deutscher und englischer Wörter, die sich den 
Lauten und der Betonung nach vollkommen entsprechen, unter- 
scheiden sich dadurch, dass eine der beiden Sprachen dem Worte 
ein s vorgesetzt hat. So schon in griech. Mundarten G42.xg0g 
statt wIxQdG, Ouoyspdz statt Moyegög, GuUgv@ und uÜgge, 
0#vigog und zrägpuas 5; so das lat. ade, wivis und unser Schnee 
ags. sadv, lat. nures und deutsch Schauwr. Das Englische hat 
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dieses # in den Wörtern short (ugs. #iceort deutsch kurz), sneexe 
ags. $-neosan niesen, syweak quieken u. s. w.; umgekehrt ist es 
auch deutschen Wörtern eigen: sch- melsen E. melt ags. miltan, 
Sch-winge E. wing, Sch-nabel E. neb u. s. w. Das Nähere dar- 
über bei der Zusammensetzung mit Partikeln, | 


Lautlehre | 
2. des französischen Bestandtheils. 


$. 66. 
Ihr Verhältniss zum Französischen und Lateinischen. 


Wir haben bereits in der Geschichte der englischen Sprache 
erwähnt, wie das Altfränzösische, seitdem es in die engl. Sprache 
aufgenommen wurde, in seinem bisherigen Rntwicklungsgange ste- 
hen geblieben ist und von nun an die Schicksale des deutschen Be- 
standtbeils getheilt hat. Wir haben ebenfalls gesehen, dass der 
Hauptgrund zu dieser Gleichstellung beider Bestandtheile die Aus- 
dehnung der deutschen Betonung auf den französischen Bestand- 
theil war. Die Veränderungen, welche seitdem mit den altfranzösi- 
schen Wörtern im Englischen vorgingen, sind im Vergleich zu de- 
nen, welche dieselben auf ihrem Übergange in’s Neufranzösische er- 
litten, nur gering zu nennen, namentlich sind die Konsonanten im 
Englischen fast ganz auf ihrem altfranzösischen Standpunkte geblie- 
ben ; die natürliche Folge davon ist, dass das Englisch-Französische 
dem Lateinischen näher steht als das Neufranzösische, 

Die französische Lautlehre kann nur durch die Vergleichung 
mit dem Lateinischen belehrend werden ; auf das Lateinische müssen 
wir folglich ebenfalls beständig zurückgehen, gleichviel, ob die la- 
teinischen Formen, die den französischen Wörtern entsprechen, alt- 
lateinisch oder mittellateinisch oder auch gar nicht vorhanden gewe- 
sen und nur hinzuzudenken sind. Das französische maison ist das 
lateinische maunsio ; das frz. menage würde lateinisch mansionna- 
gium, das engl. Zeitwort manage mansionnagiare lauten ; letztere 
Formen sind indessen auch im Mittellateinischen nie vorhanden ge- 
wesen. Zur Vergleichung neben den lateinischen Formen fügen 
wir auch die neufranzösischen Formen bei ; die altfranzösischen nur, 
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wo letztere fehlen oder das altfranzösische Wort zur Erläuterung 
der jetzigen englischen Form beitragen kann. 


1. Vokale. 
Die meisten Veränderungen, welche die französischen Vokale 
im Englischen erlitten haben, sind durch die Veränderung des To- 
nes bedingt, indem die französischen betonten Silben sehr häufig 
tonlos, die tonlosen betont geworden sind. Wir müssen daher zwi- 
schen betonten und unbetonten Vokalen unterscheiden. Die engli- 
schen Lautzeichen stimmen noch in den meisten Fällen mit den 
altfranzösischen überein ; die Laute selbst aber haben sich von den 
altfranzösischen Lauten ebenso weit entfernt, als die englischen 
von den angelsächsischen. Wir halten uns auch hier an die Laute 
und ordnen diesen die Lautzeichen unter. 


A. Betonte Vokale. 
1. Einfache Vokale. 
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”. . 
a, ä, m 

Das reine # ist auch in französischen Wörtern nur selten, am 
Häufigsten noch vor r (ausser wenn > und gx vorhergehen) und # 
mit folgendem Konsonanten. Zarge, largus, large; targe fr. 
targe ahd. zarga; werch fr. marcher, mercari (als Kaufmann um- 
herziehen); @rck Bogen arcus afr. arche; charge fr. charger, 
carricare; merble ufr. marbre, marmor; chart charte, charta ; 
charm charme, carmen; farm Pachtung ferme (firma) ; parson 
parochien, parochianus ; »arve? merveille, mirabilia ; @ri art, ars; 
part pars; parlour fr. parloir von parabolare ; wzester magister 
afr. maistre ; repast fr. repas, repastus; vast vastus; mask mas- 
que lat. masca Hexe, — «dazce afr. dancher , dancier (lat. densare ? 
ahd. dansön ?); awnt (fr. t-ante mit vorgeschobenem 7) amita ; 
chaunt cautus ; Zaundress afr. lavendere von lavare; — calm fr. 
calme it: calma. 

Das kurze ö&, der gewöhnliche Laut für kurzes lateinisches «, 
vonish €vanouir, evanescere; dJanish fr. bannir vom deutschen 
bannen ; Zenzer ufr. banniere (ebendaher) ; wunner maniere gl. 
maneries ; candle afr. candele nfr. chandelle, candela ; advance 
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afr. avauncer, gl. abantiare von ab und ante; pdant. planter plan- 
tare ; manage gl. mansionnagiare fr. menage; dem damnare afr, 
dampner ; matter matiere, materies; savage fr. sauvage, silvati- 
eus; travel von trabs Balken ; damage fr. dommage für damnage 


gl. damnagium ; baggage fr. bagage deutsch pack. 


Das breite niederdeutsche (a) wird gewöhnlich durch @# be- 
zeichnet und entspricht auch franz. ##, hervörgegangen aus der 
Auflösung des / nach vorhergehendem «. Das Englische hat sich 
indessen meist mit der Verdumpfung des Vokals begnügt und das / 
in Schrift- und Aussprache beibehalten, ausgenommen in falcon afr. 
faucoun mit. falco deutsch Falke; balm fr. baume von balsamum ; 
salmon Lachs salmo fr. saumen. Dagegen fault fr. faute von 
falloir, fallere; /alse afr. fals und faus, nfr. faux, 1. falsus ; 
assault fr. assaut ad-saltus; Za/sam balsamum ; cawldron fr. 
chaudron caldarius , after altare; — vauwlt Gewölbe afr. vaulte 


hat unorganischen = Lent statt & fr. vowte lat. voluta. Wie schon 
erwähnt bewirkt auch vorhergehendes # und 4 den breiten .4-Laut 
vor 7: gwarter quartier quartiarium ; war Krieg guerre deutsch 
wehr. 

Auch vor » verdumpft sich lat. « bisweilen zu az: vaunt fr. 
vanter (vanus gl. vanitare), aveunt hinweg avant, ahbante, — Die 
Wörter, in denen ## lat. «= entspricht, scheinen meistens direkt 
aus dem Lat. entnommen zu sein; so cause (die franz. Form ist 
chose) «wthor statt auctor lat. autor; «pplause applausus, 
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e, ®, (ae). 


Das kurze e ist in der Position gewöhnlich an seiner lateinischen 
Stelle geblieben , sonst hat es sich meistens verlängert und ist ? 
geworden. — render fr. rendre mit. rendere für reddere ; amend 
statt emend, emendare fr. amende; rewember ufr. remembrer, 
rememomare ; «adventure aventure, adventura; sense sensus , 
tremble trembler, tremulare; peity petit, petitum ; certain afr. 
certaigne, certaneus ; sermon sermo ; servent serviens ; Zesson legon 
lectio u. 8. w. — penance afr. pensance penitentia; replenish afr, 
replenir gl. pleniscere. 
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Measure mensura fr. mesure ; treasure tresor statt t6sor the- 
saurus; pleasanl afr. plesans placens ; jealous und zealous beide 
von zelosus (griech. 740g) fr. jaloux, read ufr. reulme nfr. ro- 
yaume, regalimen. — Aus lat.,ö: Zetter littera ; «Ässemble dissimu- 
lare ; deved libellare ; aus lat. we: question quaestio ; kerchief aus 
„ eouvrechief, das den Kopf deckt. u 

/ vor r hat auch meistens den E-T,aut angenommen: virtwe, 
virtus. | 

E vor r etwas nach ze herüberklingend , in französischen Wör- 
tern häufig durch #ö bezeichnet, entspringt meistens aus lat. und 
franz. #: face facies, face; grace gratia; space spatium ; place 
platea ; peace passus fr. pas; chace afr. chacier, chasser ; race Ge- 
schlecht, (redix= Wurzel wie racine von radieina ?), Aeme flamma ; 
Fable Tabula; paper papyrus ; companion companio Brodgenoss ; 
sage fr. sage sapius; stage Bühne stagium von stare fr. 6tage; 
cape afr. chape lat. capa; range fr. ranger vom deutschen rang ; 
danger danger, damniarium ; cAange changer cambiare; s/range 
etrange extraneus; chaste castus. — claim clamare, complain 
plaindre, plangere ; arraig» fr. arranger s, range; grein granum ; 
vein vanus; remain remanere afr. remeiner; gwiz fr. gagner (wahr- 
scheinlich deutschen Ursprungs) ; sein? sanctus; detail von tuiller, 
mit. tallare abschneiden ; eJeir clarus; peir par; ray radius; de 
cay decadere; pey pacare payer ; gay froh ahd: gäh; essay exa- 
gium Wägung ; «fair afr. alfere von ad und fücere ; chair catena ; 
train afr. train von trahere. 

Häufig ist #5 auch andern Ursprungs: pain poena, peine; 
faint schwach von fingere gl. finetare statt fictare afr. se faindre 
träge arbeiten; sich verstellen ist E. feign lat. fingere fr. feindre ; 
paint von pingere gl. pinctare statt pictare ; ewtertein, maintain 
inter tenere, manu tenere, entretenir, maintenir ; display fr. de- 
ployer, displicare ; despair fr. desespoir von desperare ; odey obeir 
obedire ; arayer precaria fr. priere. 


93, 


w 


wic 


i. 
’ 

Das kurze 7 ist in französischen Wörtern nicht sehr häufig, 
wenigstens nicht in betonten Silben image image, imago; eily ar. 
eite eivitas; pi/y fr. pitis für piets lat. pietas; fg Feige fr. figue 
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fieus ; giödet Gulgen fr. gibet deutsch Wippe ; ribbon Band fr. ru- 
ban afr. rubent lat. rubens eig. rothes Band ; vigowr vigor, vigeur; 
history historia ; disard fr. lezard, lacerta , deliver befreien delibe- 
rare ; minute minuta sc. pars; mirrar miroir gl. miratorium ; wötten 
Fausthandsehuh fr, mitaine medietana ; risk fr. risque mit. rescussa 
afr. rescousse ; river riviere, ripuaria u, 5, w. Die Silben dis und 
mis fr. de und m&, 

Das lange ö, geschrieben e, ee, ea, ie, ei, ey, eo, ist man- 
nigfachen Ursprungs seeret secretum ; dZamprey lampreta ; feast 
föte festum ; cewse cessare; increase increscere ; repeat repetere 
repeter ; reveal revelare ; complete completare: — reasox ufr. re- 
soun nfr. raison, ratio; Zreaeson fr. trahison, traditio; season afr. 
sesoun nfr. saison lat. satio Saatzeit; gröef afr. greve lat, gravis ; 
grievance nfr. grevaunce ; chief fr. chef, caputz achieve achever 
gl. adcapitare; agree ad gratum, a gr& nach Willen ; appear ap- 
parere ; proceed procedere; — ease fr. aise (deutschen Ursprungs); 
heron ahd. hreigiro ags. hrägra Reiher ; vea/ Kalbfleisch veau afr. 
veel, vitellus; receive recipere fr. recevoir; «isplease displicere 
deplaire ; esteem aestimare ; egual aequalis ; previous praeviosus st. 
praevius ; mean fr. moyen, -medianum ; peace pax afr. paix, p£es, 
peis. 

Peopie fr. peuple afr. pueple, populus. 


8. 70, 
.,.& 


a 

Das kurze unreine o, das verkürzte niederdeutsche oe, gewöhn- 
lich mit hellerm Tone vor z, ist in betonten Silben nieht eben häu- 
fig, da lateinisches oe im Franz. häufig zu ex (afr. ex, ox, «) und 
oeu (afr. ue) geworden ist vgl. noeud, ocuf, boeuf, senl, pleurer, 
voeu, heure, neveu u.s.w. mit nodus, ovum, bos bov-is, solum, 
plorare, votum, hora, nepos. — coffin Sarg cophinus ; copy copia 
Vervielfältigung ; ‚/oZly folie von mit, follus ; vo/zme volume, volumen ; 
volley vol&e, volata; Aomage hommage homagium Lehnspflicht von 
homo ; Aonoxr honneur, honor; 70mp pompe, pompa; soznet von 
sonare ; pocket fr, poche; forage fourage gl. foderagium vom deut- 
schen Fniter, Aerrer horror; oral morale, morale; zorass fr, 
marais mit. mara; /odge loger vom deutschen Zaude ; moderate 
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_ moderatus, zwodest modestus; smock fr. se mogquer ; prompt promp- 
tus; proper proprius ; provender provende providenda ; /ozenger 
Schmeichler afr. lozenger von laus Lob; Aostage fr. otage lat. ob- 
ses gl. ohsidiatieum ; Aost/er hötelier hospitalarius, 

Vor r mit hellerm Ton »zerse/ morceau morsellus ; Zorck Fackel 
fr. torche von torques das gedrehte Seil; /ortwre tortura ; mortal 
mortalis ; gorge Kehle gurges ; form form, fork furca. 

d geschrieben o und 0x, selten o# entspricht meistens lat. o 
und #, französischem o und oz: wote notare ; Promote promotare 
statt promovere ; odious odiosus; commodious gl. commodiosns ; 
copiowus copiosus ; broach Bratspiess fr. broche (deutsch broc) ; @p- 
proach approcher, appropiare für appropinquare ; 208 positum ; host 
hospes, hospitis fr. höte; rolf fr. röle, rotula ; control = coutre- 
röle ; glory gloria; story Abkürzung von history, historia ; corpse 
corpus ; force Kraft fr. force gl. fortia ; cowrt fr. cour chors aus 
cohors, cohortis; porc porcus. 

Aus #: cowrse fr. course, cursus 5 soxwrce Quelle nit. surgv. 
cia von surgere; cowlter Pflugeisen fr. coütre lat. culter, powlt 
Küchlein franz. poulette von pullus, pulla. 

Close lat. clausare st. claudere (vgl. fr. oser und lat. ausare 
statt audere; chose und cause); ferge schmieden fr. forger, fa- 
bricare. 

ö ein schr häufiger Laut, der bald o, bald =, bald 0» ge- 
schrieben wird und meistens lat. o und # entspricht. 

 Afront Schimpf ad frontem; front frous; money monnaie 
moneta; 0202 oignon, unio; sponge &ponge spongia; colour color, 
couleur; colonel columnalis, der die columna führt; s/omach sto- 
machus ; attorney afr. atorne mit. atturnatus für adornatus ; pom- 
mel Degenknopf pomellum von pomum; gover» guhernare, gouver- 
ner ; cover couvrir, cooperire; covet afr. coueter = convoiter ; 
covetous afr. convoitos, covoitos gl. concupitosus; sovereign supe- 
raneus ; plover Regenpfeifer fr. pluvier, pluvialis, pluviarius; dozez 
dauzaine gl. duodecimana. 

Comrade cameratus, camerade, 

Mutton afr. motoun it. montone ; suffer afr. soffrir, sufferre ; 
glutton fr. glouton lat. glutus, gluto; study studium &tude; swötle 
subtilis, subtile; »wpZiels nuptialia; pwblish publicare, publier ; 
stun €©tonner extonnare ; summon submonere vgl. fr. semondre , se- 
monce; Aumöle bumilis, humble; irampet fr. trompette, trompe ; 
sum summa, Zur» fr. tourner afr. torner lat. tornare drechseln ; 
exult exultare; just justus. 
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Country contree, contrata it. contrada; cowrage gl. coragium 
von cor; cowrtesie von cohors, chors ; eousin cosinus für conso- 
brinus ; cowple copula; flourish fleurir, florescere ; jewrney jour- 
nee, diurnata; wowrisi nourrir, nutrire gl. nutriscere; Zrouble 
durch Versetzung des r aus turbulare; towch fr. toucher. 


$. 71. 


u, id. 

Das kurze reine # findet sich nur in wenigen französischen 
Wörtern und fast nur vor 2: Öwdlet Kugel fr. boule, von bulla ; 
pwllet Verkleinerung von pullus , pz/pöt pulpitre pulpitrum ; butcher 
fr. boucher. . 

Viel häufiger ist das lange «, das bald z, bald vo, bald ow, 
seltener oo und #ö geschrieben wird, Mit der Schreibung # ist 
es uneigentliches #, anstatt des Doppellauts j2, der nach r und 
Z! sein 5 nicht hören zu lassen pflegt, nach Zischlauten dasselbe mit 
ihnen verschmilzt: rzde rudis; erwel fr. cruel crudelis; plume 
pluma ; cowc/usion conclusio; /rwant afr. truand truant Bettler 
Schuft mit. trutanicus ; szre f. sure |. securus; «@ssume assumere ; 
June Junius u. 5. w. gehören daher eigentlich nicht hierher, son- 
dern unter den Diphthong j2. Die gebildete Sprache lässt überdiess 
wenigstens nach Z noch häufig 7 hören. 

Move movere, mouvoir ; prove probare prouver; Jlome Roma ; 
tomb fr. tombe, tombeau lat. tumulus mit, tumba griech. ruufog. 

Tour Reise, fowraey tournament von tornare ; @ecoutre aus- 
rüsten afr, accoutrer ; gowrd fr. courge afr, coorde, cucurbita. 

Fruit fruit, fructus; Örait bruit, von bruire = rugire; recrwit 
fr. recru von recrescere recroitre, jwice Saft jus. 

Poor zusammengez. aus afr. povre nfr. pauvre, pauper. 


8. 72. 
Doppellaute ei, oi, au, jü. 


Ei. Wie ei in deutschen Wörtern meist aus ags. # erwächst, 
so in französischen häufig aus lat. ö: erime crimen ; vice vitium fr, 
vice; advice und advise fr, aviser von advisare; prime primus ; 
fine linea , ligne; sig» signum signe ; ösde afr. isle insula; /ry afr. 
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trier = plaider, disceuter; trial ufr. triel Zeugenbeweis ; disgwise 
fr. deguiser von guise ahd. wisa; Zöörary libraire, libraria; Zöre 
ermüden fr. tirer ziehen von ags. teran zerren ; prize fr. prix afr. 
pris pretium; delight statt delite afr. delit statt deleetus; zespite 
respectus afr. respit; deny denier, denegare ; gwile afr. guile lat. 
vilis ; röoZ afr. riete ; silence silentium ; empire fr. empire imperium ; 
ienply implicare. 

Sywire afr. escuior nfr. @cuyer, scutarius = seutifer. 

Oi scheint nur oder fast nur in französischen Wörtern vorzu- 
kommen; doch bleiben einige zweifelhaften Ursprungs übrig; es 
entspringt häufig aus lat. 0: voice vox; oiF oleum; spoil fr. de- 
pouille, spolium ; soiZ afr. soyl solum; zo fr. mouiller, mollire; 
embroider fr. broder statt border einfassen; anaoy fr. ennuyer in- 
noxiare ; oder #: jo» fr. joindre jungere; point punetum ; destroy 
detruire destruere ; oft aber auch andern Lauten, namentlich @: 
void fr. vide afr. voide, vuide, viduus ; void statt avoit fr. &viter, 
evitare ; poison potio; moist feucht afr. moiste mixtus ; employ em- 
ployer, implicare ; Zoya? legalis afr. loial: royal afr. regalis; zoöle 
Gewebe fr. teile, telum; joy afr, joie gandium ; cAoice fr. choix 
(deutschen Ursprungs : kiesen). 

Aw, geschrieben o#, entspringt bald aus lat. o bald aus =: 
bounty bonitas, bonte ; cowrt comte, comes ; surmount gl. supra- 
montare; cownsel afr. counsail consilium; devexwr devorare afr. de- 
vourer; encownter incontrare afr. encountrer fr. rencontrer= rein- 
eontrare; Aowr fr, heure hora; spowse fr. #pouse lat. spösa statt 
sponsa ; fowuntain fontana von fons ; mountain montana von mons; 
Flower fleur, flos; cowch fr. couche, eollocare; devont devotus, de- 
vot; vozch afr. voucher, vocare; «bownd abonder, abundare; foand 
fonder fundare; tZewer tour turris; doudbt duhbitare. 

Jü ein sehr häufiger Laut, der fast immer # geschrieben wird 
und -französischem und lateinischem z entspricht. Nach Z und r 
wird, wie oben erwähnt, bloss # gehört, nach Zischlauten ver- 
schmilzt das 5 mit denselben: dske dux, due; wse usus; muse 
musa; czre cura; pzre purus; fwme fumare; mwle mulus; mute 
mutus fr, muet; dering von durare fr. durer; secwre gl. securare 
dispute disputare ; amuse fr. amuser (admusare) ; produce producere ; 
profusion profusio u. 5. W. 

Beauty fr. beaute afr. bealt& bellitas ; jeweis fr. joiaux gl. 
gaudielia; »ephew fr. ueveu nepos; swis sequitare; zwisance no- 
ceutia. | 
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8. 73. 
Unbetonte Vokale. 


Wir haben keinen Raum, um die mannigfaltigen Uebergänge, 
welche unbetonte Vokule erfahren, weitläufig durchgehen zu kön- 
nen. Nur Folgendes dürfte zu bemerken sein. 

Im Anlaute und überhaupt in der ersten Silbe erhalten sie sich 
noch am dichtesten, überhaupt ist die Zahl der unbetonten ersten 
Silben, wenn man die Silben «5, ad, con, dis, de, en (=in), in, 
mis, ob, per, pro, sub, super (sur) u. 8, w., die wenigstens zum 
grossen Theile unbetont geblieben sind, ausnimmt, ziemlich klein 
geworden. 

Im Anlaute ist der Ausstoss der unbetonten -Vokale häufig ; 
schon im Lat. finden sich winelum, hercle, valde, saeclum statt 
vinculum, hercule, vnlide, saeculum. Im Franz. und Engl. ha- 
ben diese Ausstossungen sehr zugenommen spectacle, circle, re 
member (rememorare); tremble (trem’lare) cowple (copula) charge 
car’care st, carricare; Zrowble turb’lare u. s, w. 

Unbetonte auslautende Vokale verstummen im Engl., nachdem 
sie sich zu e verflacht haben. 

a Französische meidet mit grosser Sorgsamkeit den Hiat, 
d. h.°den Zusammenstoss zweier Vokale und verdrängt ihn in der 
Regel, gleichviel, ob er schon im Lat. vorhanden war oder ob er 
durch Ausfall eines Konsonanten oder durch Zusammensetzung ent- 
standen ist. Das Französische half sich in solchen Fällen entweder 
dadurch, dass es den ersten der beiden zusammenstossenden Vokale 
zum Konsonanten, nämlich @ und e zu / (g), « zu » werden liess; 
so wird ans filia fille =filj ; aus Zönea ligne; aus montanea montagne; 
aus mirabilia merveille; aus jazwariws janvier ; gehen 6, ®, dvor- 
aus, so fallen auch diese aus: zage rabies ; eAange cambiare ; abre- 
ger (abridge) abbreviare; jowr diurnus; orge hordeum. Nach p 
tritt der harte Zischlaut ein: approcher uppropiare; rocher rupia- 
rius. Das Englische vereinfacht die Verbindungen Z, 27 u. s. w. 
wieder zu einfachem Z und #» (marvel, mountain) behält aber in den 
Fällen, wo noch ein Konsonant ausgefallen ist den Zischlaut bei: 
Journey, change, sergeant, abridge, approach u, 8. W 

Nach den Sauselauten pflegt @ ausgeworfen zu werden : /acies 
face, rexuntiare renoncer, Martius Mars E. face renounce, March. 
Bei den Endungen orius, arius, eries, eria u. s. w. pflegt im 
Französischen Versetzung der Vokale einzutreten : cozfraire con- 
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trarius ; Aistoire histoire ; ewdr corium; jenvier januarius ; darbier 
barbarius ; premier primarius ; vo/ontiers voluntarius ; zwetiere ma- 
teries, meniere gl. maneries. Das Englische dagegen lässt sich auf 
diese Versetzungen nicht ein und begnügt sich mit dem Abwurf 
der Endsilbe: contrary, history, voluntary, January. Bisweilen sind 
auch beide Endsilben abgeworfen: matter, manner, barber u. ein. a. 
Das Altfranzös. hat hier die Formen maniere und manere neben 
einander. 

Bei dem Hiat durch Zusammensetzung fällt der eine Vokal ans: 
E, doree Goidfisch — deauratus. | 

Bei dem Hiat durch Ausfall eines Konsonanten tritt entweder 
Zusammenziehung ein z. B. chaine E. chain catena, maitre E. mas- 
ter magister, oder es wird wieder ein Konsonant eingeschoben 
glaive E. glave gladius ; powveir E. power, 


Konsonanten, 


$. 74. 
Allgemeine Beinerkungen. 


Wenn 2 verschiedene Konsonanten zusammentrefien , so pflegt 
im Französischen der 2. festzustehen , der erstere kann stehen blei- 
bleiben oder wegfallen z.B, &tat; wenn auch yiele Konsonanten nicht 
in der Schrift wegfallen, so fallen sie doch in der Aussprache weg 
z.B. sept.), oder in einen andern übergehen (z, B. cAevre capra), 
oder er kaun seine Stelle wechseln (brebis veryex), oder endlich es 
kann ein dritter Konsonant dazwischen treten z, B. remembrer re- 
memorare , assembler assimulare , assim’lare. Sobald durch Ausfall 
eines lat. Vokals 3 verschiedene Konsonanten 'zusammentreten , wird 
in der Regel der mittlere ausgeworfen und die beiden andern fügen 
sich dann den für sie bestehenden Gesetzen (derger vervicarius 
berb’carius, bercarius; wenger manducare, mand’care, mancare). 
Seltener tritt Versetzung des einen derselben (troubler st. turbulare 
turb’lare), oder es bleiben alle drei, dies aber nur in dem Falle, 
wenn keine Härte dadurch entsteht (z.B, vaincre, ancre, entrer, 
employer). 

Fiedler wiss, engl. Gramm. 10 
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1. Flüssige Konsonanten. 


$. 75. 
L. 


Das Französische hat /vor Vokalen meistens erhalten, vor 
Konsonanten aufgelöst, das Englische ist in dieser Auflösung auf 
dem Standpunkte des Altfranzösischen stehn geblieben und hat eher 
noch einen Schritt rückwärts gethan, indem es bei vielen Wörtern, 
wo schon im Altfrz. des 12, und 13. Jahrh. (also zur Zeit der Auf- 
nahme französ. Wörter ins Englische) , die aufgelösste Form die 
herrschende war, die ältere wieder herstellte z. B. fulse fault u. s. w. 
In andern ist wenigstens das / in der Schrift stehen geblieben : fal- 
con, salmon ; völlig verschwunden ist es wie im Frz. in beauty fr, 
beaut& bellitas ; coxck collocare, col’care; sarage silvaticus fr. sau- 
vage, saviour fr. sauveur afr. salveour, salvator u. s. w., erhalten 
dagegen in dissolve (dissoudre), castle (chäteau), assault (assaut), 
hamlet — bamel- et hameau vom goth. häm Wohnung, Dorf. 

Das franz. mouillierte / wird im Engl. zu einfachem Z: con- 
seil: counsel; merveille: marvel. 

Einige Male geht Z in r über, wie umgekehrt » bisweilen zu 
/ wird: chapter fr. chapitre capitulum ; s/ander fr. esclandre statt 
escandle aus scandalum ; frock fr., Kutte proveng, floc. lat. floccus 
Vliess ; in der Aussprache, wenn auch nicht in der Schrift eolonel 
spr. cörnel. Vgl. fr. apötre apostolus, titre titulus. In marble fr. 
marbre, marmor und laurel fr. laurier, laurarius ist dagegen r zu / 


geworden. 
Ausgefallen ist / in ‚feedle fr. faible, flebilis. 


$. 76. 
R. 


- AR erhält sich meistens; seinen Uebergang zu Z/ s. unter / 
Versetzung des # kommt in französ. so gut wie in deutschen Wör- 
tern vor: trowble turbulare ; so fr. tremper aus temperare, brebis 
aus vervex (vgl. berger), fromage aus formagium. | 

Die lat. Verbindung re wird in der Regel vcA: z. B. arch ar- 
eus (frz. auch arc-enciel), werch mercari u. 8. w.; ist sie erst durch 
Ausfall eines Vokals entstanden, so wird sie zu rg mit Zischlaut: 
charge carricare ; elergy clericatus; /orge fabricare, fa’r’care, Aus 
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der durch Ausfall eines Vokals entstandenen Verbindung ric wird 
sch: perch pertica, porch portieus, scorch &corcher, excorticare. 
Die Verbindung »7 mit folgendem ö oder e wird zu rce force 
fortia; source sur'tia aus surgitiae, surgicie. Ausnahmsweise wird 
Martius zu March statt Marce fr. Mars. 
Die lat. Verbindung r'cA wird vs: parochianus, par’chianus 
parson. | 


$. 77. 
ML. 


M geht häufig in # über, namentlich bei folgendem z.: aunt 
fr. tante mit vorgeschobenem # lat. amita; count Graf comes, co- 
mit-is fr. comte, account adcomputare adcom’tare. In den jüngern 
Wörtern hat dieser Uebergang nicht mehr Statt gefunden , vielmehr 
hat sich dort zwischen » und # ein » eingeschoben, das freilich 
in den meisten Wörtern nur noch der Schrift, nicht anch der Aus- 
sprache nach besteht, — Change aus cambiare, camjare, changer : 
plunge fr. plonger , Dt ; danger damnarium assimiliert dan- 
narium, 

In 4 geht »» über in marble fr. marbre, marmor. 

Entstehen durch Ausfall eines Vokals die Verbindungen wr und 
mi, so wird ein 5 eingeschoben vememorare remem’rare fr. remem- - 
brer; dissemble dissimulare, tremble (tremulare), chamber (camera), 
number (numerus), Aumble humilıs. 

In der Verbindung 2» überwiegt gegen die franz. Ber das 
m und #» wird assimilirt, während das » es im Frz. dem » wird 
autumn, column, solemn, eondemn, hymn. Das » ist völlig ge- 
wichen in dame statt domina, dom’na, damage fr. dommage für 
damnagium ; dagegen ist »= geschwunden in colonel BE) 
und danger N) 


8. 78. 

$ N. j 
N erhält sich in allen flüssigen Konsonanten in den meisten 
Fällen ; nur vor # ist es öfters ausgefallen; spowse sponsa ; mea- 
sure mensura; dsle insula; cost constare ; daneben aber monster, 
sense u. 8. W. Einige Male ist es in r übergegangen: coffer ne- 


ben coffin, eophinus; Zömdbre? fr. timbre Tambourin, tympanum. 
10 * 
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Lat. »g° wird im Engl. auslautend zu einfachem #, doch bleibt 
2 bisweilen in der Schrift, aber voranstehend: join jungere ; feign 
fingere ; «attain attingere; der Aussprache nach ganz gleich sind 
im Engl. die von lat. g» herrührenden, welche aber 2» in der 
Schreibart behalten deig» dignari, sig» signum u. 5. w, 

Net wird »t, wobei ce zum Vokal erweicht und dem » vorge- 
setzt wird 05% unctare ; joint junetus, point punctare ; paint gl. 
pinetare st. pictare. 

Nr verlangt die Einschiebung von d: tender, tener; gender 
genus, generis. | 

Unorganisch eingeschoben ist »# in render reddere und /antern, 
laterna, 


2, Lippenlaute. 


$. 79. 
P. 


Anlautend erhält es sich; inlautend nur selten : couple, people, 
stupid, poplar, proper u. s. w. Bisweilen geht es in 6 über (dou- 
ble duplum), viel häufiger erweicht es sich zu # : cover cooperire; 
receive recipere, recevoir ; sovereign superaneus, @rrive adripare ; 
sever Separare; savowr SAapor ; Poor zusammengez. aus povre fr. 
pauvre, pauper; «achieve adcapitare, adcapiare. Bei folgendem i 
fällt » aus, verleiht aber dem j den harten Laut des ch approach 
appropiare statt appropinquare vgl. fr. sache von sapiam, ache von 
apium. 

Auslautend ist » zu f geworden in chief, caput. 

Ina der Verbindung p? fällt » häufig aus oder wird stumm, wenn 
es in der Schrift bleibt; rote rupta via; siece neptia; receipt 
receptus, caitiff fr. chetif captivus. In neuern Wörtern ist p# er- 
halten und hat seinen gewöhnlichen Laut: apt, accept, corrupt, 
nuptials. 


$. 80. 
B. 

Im Lat. standen sich 2 und # sehr nahe, wie aus ihrem häufi- 
gen Wechsel in Inschriften hervorgeht ; man findet bendidit, vibus 
und bibus, bixit und umgekehrt devitum, incomparavilis u. s. w. B 
für Eist im Franz, selten: brebis vervex, cowrde curvus E. curb, 
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barioler anstreichen von varius ; v für 5 dagegen ist wenigstens im 
Inlaute nicht selten : prove, marvel, govern, deliver u. s. w. An- 
lautend pflegt sich 4 zu erhalten, auch inlautend bisweilen : able, 
habit, library u. s. w., einige Male ist es ganz ausgefallen : sudden 
fr. soudain subitaneus, dowdt dubitare vgl. fr. nuage (nubes nuba- 
gium), Zoire bibere, cowde cubitus. 

Folgt 2 nach ö, so fällt 4 aus und 3 wird zum Zischlaut g : 
sage (sabius), rage (rabies), plunge u. s.w. Vgl. oben: approach 
unter 9. 

Eingeschoben wird es, wie bereits erwähnt, zwischen = und 
Z oder r s, $. 74. 77. 


$. 81. 
F. Ph. V. W. 


F bleibt anlautend, tritt auch öfters für griech. »4 ein: fantasy 
und fancy, fantom, flegm und phlegm. Inlautend erscheint es fast 
nur in zusammengesetzten Wörtern ; doch buffef von bibere statt 
buvet ; coffer und coffin von cophinus u. e. &. 

V. Von 2 statt v ist bereits unter 5 die Rede gewesen. Bis- 
weilen geht v» auch in g über, namentlich in deutschen Wörtern : 
gwile List ofr. guile, vilis, gwöde fr. guide vom deutschen weiden ; 
guise Weise; guard fr. garde deutsch wart; gage goth. vadi 
Wette; gain Gewinn vgl. fr. gwerre deutsch wehr ; @willaume Wil- 
helm. Das Englische hat in war, William, wage, warrant (fr. garant 
von wahren) die Rückumsetzung wieder vorgenommen. 

Folgt auf v ein e oder ö mit folgendem Vokal, so wird ö# Kon- 
sonant und » fällt aus. Vgl. » und Z cage cavea; «deluge delu- 
vium ; abridge abbreviare fr. abreger ; auch «evum wird zu uge. 

V fällt inlautend aus in viands (vivenda), fr. auch in peur (pa- 
vor) und paon (pavo). 

Auslautend wird ® überall zu f: beef (bov-) drief brevis ; 
grief gravis ; relief relevare ; s@fe fr. sauf salvus vgl, fr. clef clavis 
nef navis, 


Ws. ev. 


3. Zungenlaute. 


Die festesten aller Konsonanten sind die Nüssigen ; weniger 
fest sind schon die Lippenlaute; den meisten Veränderungen und 
Ausstossungen unterworfen aber sind die Zungen - und Kehllaute. 
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$. 82. 
T, D, Th. 

Anlautend steht # fest; im In- und Auslaute wird es bisweilen 
zu d: medal neben metal, metallum ; «id adjutare (adjutare) ; p/aid 
placitare ; Zöixard lacerta ; comrade fr. camerade, cameratus, gourd 
eucurbita; @void evitare. Häufig fällt es ganz aus: chair cathe- 
dra ; chain catena; veal vitellus; »owrish nutrire; penance afr. pe- 
n&ance penitentia ; sywöre scutarius ; emperor afr. emper&or, impera- 
tor. Rein erhalten ist 7, wofern es nicht durch andere Konsonan- 
ten gehalten ist, nur selten und meist verdoppelt: »@trer materia; 
glutton gluto ; häufig dagegen, wenn andere Konsonanten vorher- 
gingen, gleichviel ob diese erhalten oder weggefallen sind: bowuty 
honitas; encownter incontrare ; wwitten medietana ; beauty bellitas ; 
treat ae feat factum ; host hospit—, respite dr jseity 
eivitas; Zöfter ioasıle u. 8. W. 

Die lat. Endsilbe atus, ata, atum ist im Französ. fast immer 
zu E geworden und so denn auch im Engl. häufig zu ee oder y 
duchy ducatus ; cowntry eontrata ; journey diurnata ; Zevee levata; 
committee gl. committatus ; consignee consignatus; jubilee, donee 
u. s. w. Doch siud im Frz. auch einige #2 vorhanden : tat, ad- 
vocat u. a., im Engl. zahlreichere advocate, state, curate (cure) 
u. 8 W. 

Die lat. Verbindung 2 (te) wird zum Zischlaut » oder ce: 
reason ratio, treason traditio, Zesson lectio; grace gratia; space 
spatium, place platea, prise pretium, vice vitium. March statt 
Marce Martius. 

D bleibt in der Regel anlautend; nur « mit folgendem Vokal 
ist 7 geworden in journey, journal, In- und auslautend fällt es in 
der Regel weg: erwel crudelis; eavy invidia; rey radius; mean 
medianum ; joy gaudium ; chance cadentia; degree aus de-gradus; 
desire desiderium; odey obedire ; Zreason traditio. Geblieben ist 
es dagegen in study, odoeur, rude, mode u. 5. W. 


Th im Frz. nicht vorhanden ; im Engl. nur missbräuchlich 
author statt autor, 


$. 61. 
Ss, 2. 
$ bleibt meistens unverändert, weil es überhaupt nicht leicht 
in andere Konsonanten übergeht. Auslautend ist es im Frz. mei- 
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j 
stens stumm , im Engl. hat es seinen Laut beibehalten : case (cas, 
casus), hat auch wohl den schärfern Laut von ce angenommen : 
pace fr. pas, juice fr. jus ; die lat. Formen passus und jus, jussis 
liefern die Rechtfertigung hierzu. | 

Die Verbindungen sp», se, st seltener s» verlangen anlautend 
im Frz. den Vorschlag eines e (ausgenommen in jüngern Wörtern 
wie spirituel, splendeur, statue, sterile n. s. w.); das s bleibt dann 
bisweilen: escalier von scala, espece species, espoir sperare, esprit 
spiritus, estomae stomachus, fällt aber in der Regel aus: &tat, &cole, 
&pine, Epee (spatha) Etoile emeraud smaragdus E. emerald u. s. w, 
Das Engl. erhält das s durchgängig , setzt auch das e nicht immer 
vor: estate neben state, estrange und strange, espouse und spouse, 
establish (stabilire) espy spähen, espalier ; escape u. s. w. Auch 
inlautend fällt « vor 2, e, &, m, n, Z im Frz. aus; das Englische 
bewahrt es dagegen fast immer ; nur ösde insula hat es in der Aus- 
sprache fallen lassen. 

Die Verbindung sc? ist im Engl. nicht gestattet; daher wird ce 
ausgestossen slave fr. esclave, slander fr. esclandre scandalum. 

Die Verbindung sr wird im Frz. nicht geduldet, sondern ein 
t dazwischen gesetzt z.B. ötre für estre =essere ; ancötre — ante- 
cessor E. ancestor statt ancessor. 

Z vertritt öfters weicheres s, mit dem es gleiche Aussprache 
hat prize fr. prix afr. pres, Zosenger Schmeichler von lausare statt 
laudare ; gloze glossa. | 

Vereinzelt ist der Uebergang von » zu 7 jealous fr. jaloux ze- 
losus von £7Aog neben zenlous. 


4. Kehllaute. 


$. 84. 
€, Ch, @u. 


Es steht gegenwärtig fest, dass die Römer ce durchgängig wie 
% sprachen; noch in griechisch geschriebenen Urkunden des 6. und 
7. Jahrh. wird e durch % ausgedrückt p&zırfecit, xıßırare civitate, 
während Spätere rö&pr« certa u. s. w. schreiben. Im 7, Jahrh. erst 
scheint ce vor den hellera Vokalen den Laut des z erhalten zu ha- 
hen. Später spaltete sich der Kehllaut e noch einmal, indem ein 
Theil der mit c geschriebenen Wörter den ursprünglichen Kehllaut 
beibebielt, der andere an seine Stelle den Zischlaut seA, im Engli- 
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schen isch , setzte; für diesen Laut nahm mädn äls Zeichen ei an, 
das im Lat. bisweilen für ce gesetzt wurde. 

€ bleibt Kehllaut vor o und # und vor Konsonanten , bisweilen 
auch vor «. Im Anlaute geht c bisweilen in g über: gowrd cucur- 
bita, goblin cobalus gr. xoßa«Aog Kobold, goblet Becher, cupella, 
grease Fett fr. graisse von crassus, grape fr. grappe ags. crop. 
Inlautend ist dieser Debergang häufiger: exger acer, meager macer, 
dragon draco, ja die Erweichung geht bisweilen noch weiter: em- 
ploy implicare, «nnoy innocere, prayer precarius ; das Französ. hat 
hier wenigstens noch ein konsonantisches % ennuyer, employer- 
Auch wird c ganz ausgestossen : iwply implicare fr. plier ; sure se- 
curus; »ail macula. Auslautend ist es erhalten in stomach. 

Vor lat. « geht e im Frz. und Engl. gewöhnlich in cA über: 
cheer fr. chere cara Leckerbissen, change, chamber, charm, chart, 
chance, chaste, chastize; doch ist im Engl. öfter ce geblieben als 
im Frz.: cast/e chäteau, candle chandelle, cawldron chaudron, camp 
champ, c«itiff chetif. Die meisten Wörter, in denen ce auch im 
Frz. erbalten ist, sind erst später aus dem Lateinischen oder aus 
dem Italischen entnommen und häufig finden sich die ältere und 
"jüngere Form neben einander : cadence und chance, canal und chan- 
nel, camp und champ, comrade und chamber, canorous und chant 
u. 5. W 

In den Verbindungen re (durch Ausfall eines Vokals auch ie) 
nc, te, de geht e theils in cA, theils in g über : perck pertica; 
porch porticus ; march mercari; seurch excorticare; preach praedi- 
care; impeach impedicare; charge carricare; Jorge fabricare ; 
elergy clericatus; »enger Krippe von manducare ; jwdge von ju- 
dicare ; avenge vindicare; savage silvatieus ; voyage viaticum. 

Vor den hellern Lauten e, ö, %, ae, oe geht e in das linguale 
e: centre, cease, ancestor , seltener in cA über cAerry cerise ce- 
rasus; chisel ciseau caesellum. Inlautend ist es bisweilen s gewor- 
den: pleasure placere ; Zeaswre loisir licere; raisi» racemus vgl. 
fr. voisin vieinus, 

In der Verbindung c# ist e häufig zum Vokal geworden: fr. 
droit (direetum), trait (traetus), fait (factum) E, feat, treat; auch 
ist es ganz ausgefallen: fr. respect E, respite, delight st. delite. In 
jüngern Wörtern bleibt es: striet, fact, tract, respect. 

Cs oder = wird bisweilen ss : essey exagium. 

(dx behält im Engl. seinen ursprünglichen Laut ; nur wenige 
Wörter haben c angenommen : coy fr. coy quietus neben quiet, 
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öry von quiritare. Inlautend erweicht sich aquila zu eagle fr. aigle; 
aequalis dagegen fr. egal bleibt im Engl. equal. | 


$. 85. 
G. I. H. 


@ bleibt Kehllaut anlautend vor o, # und vor Konsonanten ; 
in und auslautend wird es in der Regel zum Vokal erweicht oder 
fällt aus: Zoyal legalis ; royal regalis; j0i# jungere ; daign dignari; 
reign regnum; feign fingere; master fr. maitre magister ; giant 
gigas; frail fragilis ; ewfire integer entier. « 

Vor # geht g anlautend in j über: joy gaudium ; javelin ags. 
gäfläc. 

Sonst wird g zum Zischlaute. 

J. Bleibt anlautend, aber als Zischlaut : January; join, judge, 
June. Inlautend verwandelt es sich oder fällt aus: Mayor Major; 
aid ajutare, 

J/ stumm in franz. Wörtern, wofern diese nicht aus dem Deut- 
schen oder Griechischen entlehnt sind. 


$.: 86. 


Bei allen deutschen Völkern findet sich das Streben, sich fremde 
Wörter auch dadurch verständlich und zum völligen Eigenthum zu 
machen, dass man entweder das ganze Wort oder einen Theil des- 
selben so weit verändert, bis es den Schein eines oder mehrerer sehon 
bekannter Wörter annimmt, So ist dem Deutschen aus Mediolanum, 
Milano : Mailand, aus arcubalista: Armbrust, aus blanchette Blank- 
scheit geworden; so machte der Grieche aus einem skythischen Worte 
das scheinbar zusammengesetzte Wort Povrvgov. Ähnliche Verdre- 
hungen sind auch im Engl. nicht selten. Das deutsche krebs (kre- 
biz), schon einmal vorhanden in crab, ist nochmals aus dem frz. 
&erevisse eingedrungen und zum crawfish Kriechfisch geworden ; 
asparagus fr. asperge ist zu sparrowgrass Sperlingsgras, chaussee 
zu causeway geworden. Gooseberry Stachelbeere eig. Gänsebeere 
ist höchst wahrscheinlich aus dem fr. groseille afr. grosele (schott. 
grosert) verdreht; deefezter Rindfleischesser, Name der Leibwäch- 
ter ist das fr. beauffetier, der an des Königs beauffet, buffet steht; 
gillyflower Nelke aus giroflde afr. gilover, za@pvopuvklor ist bis- 
weilen noch weiter verändert in Jadyflower. Country - dance ist 
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schen ?sch, setzte; für diesen Laut nahm män uls Zeichen cA an, 
das im Lat. bisweilen für ce gesetzt wurde, 

€ bleibt Kehllaut vor o und # und vor Konsonanten , bisweilen 
auch vor «. Im Anlaute geht ce bisweilen in 2 über: gowrd cueur- 
bita, godblin cobalus gr. x0ß«@log Kobold, goblet Becher, cupella, 
grease Fett fr. graisse vou crassus, grape fr. grappe ags. crop. 
Inlautend ist dieser Uebergang häufiger: eager acer, weager macer, 
dragon draco, ja die Erweichung geht bisweilen noch weiter: em- 
ploy implicare, enaoy innocere, prayer precarius ; das Französ. hat 
hier wenigstens noch ein konsonantisches % ennuyer, employer- 
Auch wird e ganz ausgestossen : #up/y implicare fr. plier ; sure se- 
curus; »ail macula. Auslautend ist es erhalten in stomach. 

Vor lat. « geht e im Frz. und Engl. gewöhnlich in cA über: 
cheer fr. chere cara Leckerbissen, ehange, chamber, charm, chart, 
chance, chaste, chastize; doch ist im Engl. öfter ce geblieben als 
im Frz.: c«st/e chäteau, candle chandelle, cawldron chaudron, emp 
champ, ewitiff chetif. Die meisten Wörter, in denen e auch im 
Frz. erhalten ist, sind erst später aus dem Lateinischen oder aus 
dem Italischen entnommen und häufig finden sich die ältere und 
"jüngere Form neben einander : cadence und chance, canal und chan- 
nel, camp und champ, comrade und chamber, canorous und chant 
ws w | 

In den Verbindungen re (durch Ausfall eines Vokals auch vie) 
nc, te, de geht ec theils in e#, theils in g über : perch pertica; 
porch porticus ; march mercari; scorch excorticare; preach praedi- 
care ; impeach impedicare; charge carricare ; Jorge fabricare ; 
elergy clericatus; wanger Krippe von manducare ; jadge von ju- 
dicare ; avenge vindicare; savage silvaticus ; voyage viaticum. 

Vor den hellern Lauten e, ö, %, ae, oe geht e in das linguale 
e: centre, cease, ancestor , seltener in cA über cAherry cerise ce- 
rasus; chisel ciseau caesellum. Inlautend ist es bisweilen s gewor- 
den: pleasure placere ; Zeaswre loisir licere; r@isin racemus vgl. 
fr. voisin vieinus, 

In der Verbindung et ist e häufig zum Vokal geworden: fr. 
droit (direetum), trait (tractus) , fait (factum) E. feat, treat; auch 
ist es ganz ausgefallen : fr. respect E. respite, delight st, delite. In 
jüngern Wörtern bleibt es: striet, fact, tract, respect. 

Cs oder = wird bisweilen ss : essay exagium. 

(ze behält im Engl. seinen ursprünglichen Laut ; nur wenige 
Wörter haben ce angenommen : coy fr. coy quietus neben quiet, 
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öry von quiritare. Inlautend erweicht sich aquila zu eagle fr. aigle; 
aequalis dagegen fr, egal bleibt im Engl. equal. 


$. 85. 
@ 1 MH. 

@ bleibt Kehllaut anlautend vor o, # und vor Konsonanten ; 
in und auslautend wird es in der Regel zum Vokal erweicht oder 
fällt aus: Zoyal legalis ; royal regalis; joi» jungere ; daign dignari ; 
reign regnum; feign fingere ; master fr. maitre magister ; giant 


gigas ; frail fragilis ; entire integer entier. . 
Vor « geht g anlautend in 5 über: joy gaudium ; javelin ugs. 
gäfläc. 


Sonst wird g zum Zischlaute. 

J. Bleibt anlautend, aber als Zischlaut : January; join, judge, 
June. Inlautend verwandelt es sich oder fällt aus: Mayor Major ; 
aid ajutare. 

J/ stumm in franz. Wörtern, wofern diese nicht aus dem Deut- 
schen oder Griechischen entlehnt sind. 


$.: 86. 


Bei ullen deutschen Völkern findet sich das Streben, sich fremde 
Wörter auch dadurch verständlich und zum völligen Eigenthum zu 
machen, dass man entweder das ganze Wort oder einen Theil des- 
selben so weit verändert ‚bis es den Schein eines oder mehrerer schon 
bekannter Wörter annimmt. So ist dem Deutschen aus Mediolanum, 
Milano : Mailand, aus arcubalista: Armbrust, aus blanchette Blank- 
scheit geworden ; so machte der Grieche aus einem skythischen Worte 
das scheinbar zusammengesetzte Wort Povrvgov. Ähnliche Verdre- 
hungen sind auch im Engl. nicht selten. Das deutsche krebs (kre- 
biz), schon einmal vorhanden in crab, ist nochmals aus dem frz. 
&erevisse eingedrungen und zum crawfish Kriechfisch geworden ; 
asparagus fr. asperge ist zu sparrowgrass Sperlingsgras, chaussee 
zu causeway geworden, @ooseberry Stachelbeere eig. Gänsebeere 
ist höchst wahrscheinlich aus dem fr. groseille afr, grosele (schott. 
grosert) verdreht; Zeefeater Rindfleischesser, Name der Leibwäch- 
ter ist das fr. beauffetier, der an des Königs beauflet, buffet steht; 
zillyflower Nelke aus giroflee afr. gilover, z«gvopvAkor ist bis- 
weilen noch weiter verändert in Jadyflower. Country -dance ist 
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das fr. conitredanse; Shotover Name eines Hügels in Oxfordshire 
lautete früher Chäteau-vert. Bekannt sind auch zwei Londoner 
Gasthäuser Bull and Mouth und Bag of nails, von denen das erste 
== Boulogne Mouth Gasthof zum Bologner Hafen, das andere Bac- 
chanals sein soll. Unter den Rheinweinen wird in alten Schauspielen 
häufig der backrag genannt, von Bacharach. Die alten Ausrufer 
pflegten ihre Zuhörer mit dem altfrauz. oyez! hört aufmerksam zu 
machen ; spätere riefen: o yes! Dass sich solche Verdrehungen in 
den Mundarten am Häufigsten finden ist bekannt ; ich theile nur 
aus dem Schott. mit: potiercarrier etwa Büchsenführer = apothe- 
cary; jesticoat — justeaucorps. 


$. 87. 
Lautlehre des lateinischen Bestandtheils. 


Die grosse Zahl der lateinischen oder griechisch - lateinischen 
Wörter, welche im Laufe des 16. und 17. Jahrhunderts, zum Theil 
auch nach dieser Zeit in die englische Sprache eingedrungen sind, 
haben sich der englischen Betonung und im Ganzen auch der engl. 
Aussprache bequemen müssen, sind aber im Uebrigen, bis auf die 
Veränderung einiger Endungen (tio in tion, tas in ty, abilis in able) 
vollkommen lateinisch geblieben ; sie haben sogar zum Theil noch 
ihre ursprünglichen Pluralformen (phenomena, indices u. s. w.) bei- 
behalten. Ähnliche Bewandtniss hat es mit der 


$. 88. 
Lautlehre des neufranzösischen Bestandtheils. 


Die Schreibart ist durchweg beibehalten, der Ton nieht immer 
englisch geworden (nonpareil Perlschrift, amoür, billet-doüx, ren- 
dezvoüs, serutoir, eseritoir , devoir, connoisseür, bureäu u. 8. W., 
dagegen m£meir, bodte - feu, päramour, päcquet, plissance u, 8. W.) 
di6 Aussprache schwankt ebenfalls, ist gewöhnlich halb englisch und 
halb französich z. B. bureau —= bjurö, rendezvous =rendivüs, bil- 
let- doux —billy dü ; toupee —tupi; doutefew — bütfju; connais- 
seur = cÖönesser; avoirdupoids— averdjupois; mandeuvre — mänjü- 
ver ü, 8, w. 


u 
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$. 89. 
* Tonlehre. 


Ich gebe über die englische Tonlehre nur noch einige nach- 
trägliche Bemerkungen zu dem was ich bereits in frühern $$. gesagt 
habe; eine ausführliche Behandlung der englischen Tonlehre ist 
hier eben so wenig am Platze als eine englische Aussprachelehre ; 
beide lassen sich zu wenig unter Gesichtspunkte bringen, als duss 
ihre Betrachtung lehrreich sein könnte ; beide können eher gelernt 
als gelehrt werden. Heussi stellt in seiner Grammatik eitie grosse 
Masse Regeln über den englischen Silbenton auf, doch entbehren 
dieselben, wie alles bei ihm, des geschichtlichen, und leider zum 
grossen Theil auch des logischen Grundes. 

Alle Bestandtheile der englischen Burda he- 
tonen in der Regel uach deutscher®Weise, d.h. die 
eigentliche Stammsilbe, 

Ausgenommen sind 

1) eine grosse Anzahl erst neuerdings aus dem Französischen, 
auch wohl aus dem Lat. entnommener Wörter, die nach der Weise 
dieser Sprachen betonen , s. $. 87. 88. 

2) eine ziemlich grosse Anzahl mit lat. Verhältnisswörtern zu- 
summengesetzter lateinischer oder romanischer Wörter , bei welchen 
der Ton auf® die Praeposition gelegt wird, weil die Zusammen- 
setzung vom engl. Volke nicht anerkannt oder berücksichtigt ward. 
Die englische Sprache, die stets bemüht ist, Unterscheidungen zu 
schaffen, hat namentlich Hauptwörtern diesen Ton geben, um sie 
von gleichlautenden Zeitwörtern zu unterscheiden, welche gewöhn- 
nach der allgemeinen Regel betont sind. Die auf solche Weise un- 
terschiedenen Zeitwörter und Haupt- und Eigenschaftswörter sind 
nach einer von Walker gegebenen Liste folgende : 


Absent abwesend "to absent entfernen. 

Abstract abgezogen, Absonderung to abstr4et absondern, abziehen. 

dccent Ton to accent betonen. 

affix Allıxum to affix anheften. 

dttribute Attribut | to attribute zuschreiben. 

eölleague Gehülfe to oolleägue vereinigen. 

ebmpact Vertrag to compä&et verbinden ; ‘adj. dicht, 
gedrängt. 


cbmpound Mischung | to compormd zusammensetzen. 
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chmpress Kompresse 
concert Einverständniss 
cöncrete Masse 
cöonduct Betragen 
cönfine Grenze 
eönflict Kampf 

cöonsort Gatte, Gefährte 
eöntract Vertrag 


cöntrast Gegensatz 
converse Umgang 
ebnvert Bekehrte 
desert Wüste, öde 
descunt Diskant 
digest Digestu . 
essay Versuch 

ezile Verbannung 
export Ausfuhr 
extract Auszug 
import Einfuhr 
incense Weihrauch 
iusult Beleidigung 
öbject Gegenstand 
perfume Wohlgeruch 
pröfix Praefix 
premise Wirthschaftsgebäude 
presage Vorbedeutung 
present Anwesenheit Geschenk 
pröduce Ertrag 
pröject Plan 

prötest Protest 

rebel Rebell 

record Erinnerung 
refuse Auswurf 
sihject Unterthan 
sirvey Überblick 
tränsfer Übertragung 
tränusport Entzücken 


to 
to 


compress zusammendrücken. 
concert besprechen. 


to concr&te zu einer Masse werden, 


to 
to 
to 
to 
to 


to 


to 
to 


to 
to 
to 
to 
ro 
to 
to 
to 
to 
to 
to 
to 
to 


condict führen, 

confine angreuzen. 

eonflict kämpfen, 

consört begleiten, vereinigen. 

contrdct zusammenziehen, Ver- 
trag schliessen. 

eonträst kontrastieren. 


converse umgehen. 

convert bekehren. 

desert verlassen, desertieren. 
descänt trillern. 
digest verduuen, 
essäy versuchen, 
exile verbannen, 
export ausführen, 
exträct ausziehen, 
import einführen. 
incense erzürnen, 
insält beleidigen, beschimpfen. 
object einwenden* 
perfitme räuchern. 
prefix vorsetzen. 


to premise vorausschicken. 


to 


presäge prophezeien. 


to present darbieten. 


to 


prodice hervorbringen. 


to project entwerfen. 
to prot&st protestieren. 


to 
to 


rebel rebellieren. 
record sich erinnern. 
refüse verweigern. 
subject unterwerfen, 
survey überschauen, 
transfer übertragen. 
transpört fortschaflen. 


Auf dieselbe Weise unterscheiden sich auch folgende nicht mit 
Verhältuisswörtern zusammengeseizte Wörter : 
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dugment Vermehrung , to augment vermehren. 


Ferment Gährung to Ferment gähren. 
/requent häufig to frequent besuchen. 
törsnent Qual to torment quälen. 


Bisweilen unterscheiden sich durch verschiedenen 'Ton auch 
andere Wörter : 


to cönjure bezaubern to conjüre beschwören. 
to incense beräuchern to incense erzürnen. 
Adgust Monat August august erhaben. 

gällant tapfer gullänt Stutzer, artig. 
invdlid nicht gültig invalid Invalide, 

sninute Minute mintte kleinlich. 

sipine Supinum supine sorglos. 

evile Verbannung erile klein, 

desert Wildniss desert Verdienst. 
eömpact Vertrag compäct dieht, gedrängt. 


3) Die Endungen ee fr. & lat. atus (ausgenommen cömmittee 
und äpogee), ete (etus) ade (ata) haben stets den Ton ; die En- 
dung ätor hat bei dreisilbigen Wörtern den Hauptton, bei mehrsil- 
bigen meist den Nebenton. 

Bei Zusammensetzungen hat das Hauptwort der Zusammen- 
setzung d. h, dasjenige, welches den Begriff des andera Wortes 
näher bestimmt, den Ton. 

Eine Anzahl Ausnahmen finden Statt in Zusammensetzungen, 
wo das bestimmende Wort ein Eigenschaftswort ist: nam, free, false, 
flat, good, great, green, hard, left, long, low u. e.a. z.B. free- 
minded,, freespöken; freethinker, goodfellow u. s. w. Dagegen 
kindhearted, freeschool u. dgl. mehr; ferner bisweilen in solchen 
Zusammensetzungen, in denen das zweite Wort das erste regiert 
z. B. evildöer , evilspeäking , Intepläyer u. s. w. 

Die zusammengesetzten Formwörter haben den Toon in der Re- 
gel auf dem letzten Worte der Zusammensetzung z. B. moreöver, 
withoüt, Ausnahmen die Zusammensetzungen mit some — (söme- 
where u.s. w.) mit — ward und wards (z.B. üpwards), und die 
Wöägter into, ünto, Also, wherefore, whereat, therefore, nöwhere 
u. e. a. 


Dritter Abschnitt. 


Ian — 


Wortbildung 
A. des deutschen Bestandtheils. 


$. WR. 


Die Wurzeln. Vermuthungen über deren ursprüngliche 
Einfachheit. 


Wortbildung geschieht entweder durch innere Änderung 
oder durch äussern Zuwachs der Wurzel. 

Jede Wurzel gründet sich auf Vereinigung von Konsonanten 
und Vokalen; sie kann mit einem Vokal anheben, aber nicht mit 
einem Vokal schliessen ; wo dies der Fall ist, ist ein Konsonant 
abgefallen vgl. engl. J und nhd. ich, nhd. ei und engl. egg. Beginnen 
kann die Wurzel mit 1, 2, höchstens 3 Konsonanten (str, spr, spl 
u. 8. w.), schliessen nur mit 1 oder 2. 

Es leidet keinen Zweifel, dass viele Wurzeln früher einfacher 
gewesen sind als jetzt; wir werden im Verfolg sehen, wie schen 
der zweite Schlusskonsonaut der Wurzel der Ableitung angehört, 
und ich weiss nicht, ob nicht in der ältesten Sprachgestaltung auch 
nur ein Konsonant die Wurzel begann. Es ist nicht der Zweck 
des gegenwärtigen Lehrbuches, sich in weitführende und ungewisse 
Vermuthungen- einzulassen ; doch kann ich nicht umlin, - die ausge- 
sprochene Veriuthung "wenigstens durch ‘ein Beispiel zu stilßßEn. 
In den heutigen deutschen Sprachen und Mundarten finden sieh eine 
ziemliche Anzahl mit gl anlautender Wörter, von denen ich hier 
nur diejenigen anführen will, welche in dem Englischen, Schottischen. 
und Neuhochdeutschen vorkommen; am Reichsten an ihnen ist die 
schottische Mundart: 
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E. glad froh 

- glade Lichtung 

S. glaik Blick. 

- glaizy glänzend. 

E. glance Blick. 

Nhd, glanz nitor. 

E. glare durchdringende Blick, 
Schimmer. 

E. glass nhd. glas. 

Mhd. glast Glanz, davon glesten 
schw. v. 

Nhd, glatt mhd. glat =whell. 

- glatze mhd. graz. 

. glaver schmeicheln. 

gleam Strahl. 

gledge vou der Seite sehen. 

. glee Freude, Spiel. 

- gleek Musik, Spielmaun. 

. gleet Blick. 

- gleg schmell im Sehen. 

- gleid glänzendes Feuer, Schie- 
len. 

Nhd, gleissen. 

- gleiten E. glide. 

E. D. glemth E. glimpse. 

E. glender blinzeln. 

8. giey schielen, das Schielen. 

E, gäb glatt, schlüpfrig. 

- glüff Schimmer $. Blick, Au- 

j genblick. 

S. gliffin Überraschung. 

E. glim nlıd. glimmen st. v. 

S. glime schielen, anblieken. 

S. glimglam Blindekuh. 

Nhd. glimmer-E. glimmer schlim- 
mern; « \ ' 

E. glimpse Blick , Blitz. - 

S. glink von der Seite schen. 

E.D. glinced glatt. 

S, gliut st. v. blicken, glänzen. 
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Nhd. giinzern. 
E. D. glise Überraschung. 
S. glisk Lichtstrahl, 
- giss einen Blick werfen, glän- 
zen. 
E. zlisten glänzen , funkeln. 
- glister glänzen: Glanz. 
- glitter Glanz. 
Nhd. göitschen. 
- glitzern. 
E. g'oam düster aussehen. 
- gloar schielen,, starren. 
- gboat schielen, liebäugeln. 
- zloom Dunkel; düster machen, 
S. glose flammen. 
- gloss helles, Feuer E. Glanz, 
Anschein. 
- glossins flieg. Rötle im Ge- 
sicht. 
Nhd, g/otzen. 
E. D. gJop staunen. 
-  gloppen erschrecken. 
- gloum die Stirn runzeln, 
zürnen. 
S. glour starren. 
E.D. g/ouse starke fliegende Hitze 
E. glowt mürrisch sehen, anglotzen. 
- glmo nhd. glühen. 
- glum fiuster, mürrisch nhd. gz- 
mig'. 
S. glumy mürrisch aussehen. 
- glumpie, glumpish wüärrisch. 
- -glumps übele Laune. ° | 
- glumph sauer schender Mensch. 
- glundering bleudende' Helle. 
- glundie Dummkopf. | 
- glunyieman bäurisch ausschen- 
der Mann. 


= glunner -übeHaunischer Sauer- 


topf. 


Dritter Abschnitt. 


nn a 


Wortbildung 
A. des deutschen Bestandtheils. 


$. W. 


Die Wurzeln. Vermuthungen über deren ursprüngliche 
Einfachheit. 


Wortbildung geschieht entweder durch innere Änderung 
oder durch äussern Zuwachs der Wurzel. 

Jede Wurzel gründet sich auf Vereinigung von Konsonanten 
und Vokalen ; sie kann mit einem Vokal anheben, aber nicht mit 
einem Vokal schliessen ; wo dies der Fall ist, ist ein Konsonant 
abgefallen vgl. engl. J und nhd. ich, nhd. ei und engl.egg. Beginnen 
kann die Wurzel mit 1, 2, höchstens 3 Konsonanten (str, spr, spl 
u. s. w.), schliessen nur mit 1 oder 2. 

Es leidet keinen Zweifel, dass viele Wurzeln früher einfacher 
gewesen sind als jetzt; wir werden im Verfolg sehen, wie schon 
der zweite Schlusskonsonaut der Wurzel der Ableitung angehört, 
und ich weiss nicht, ob nicht in der ältesten Sprachgestaltung auch 
nur ein Konsonant die Wnrzel begann. Es ist nicht der Zweck 
des gegenwärtigen Lehrbuches, sich in weitführende und ungewisse 
Vermuthungen einzulassen ; doch kann ich nicht umlin, die ausge- 
sprochene Vermuthung ‘wenigstens durch ‘ein Beispiel zu stil&en. 
in den heutigen deutschen Sprachen und Mundarten finden sieh eine 
ziemliche Anzahl mit gl anlautender Wörter, von denen ich hier 
nur diejenigen anführen will, welche in dem Englischen, Schottischen 
und Neuhochdeutschen vorkommen; am Reichsten an ihnen ist die 
schottische Mundart : 


! 


E, glad froh 

- glade Lichtung 

S. glaik Blick. 

- glaizy glänzend. 

E. glance Blick. 

Nhd. ganz nitor. 

E. glare durchdringende Blick, 
Schimmer. 

E. glass nhd. glas. 

Mhd. gast Glauz, davon glesten 
schw. v 

Nhd. glatt mhd. alat =whell. 

- glatze mhd. graz. 

E. gdaver schmeicheln. 

- gleam Strahl. 

S, gledge von der Seite sehen. 

E. glee Freude, Spiel. 

- gleek Musik, Spielmann. 

S. gleet Blick. 

- gleg schnell im Sehen. 

- gleid glänzendes Feuer, Schie- 
len. 

Nhd. grleissen. 

- gleiten E. glide, 

E. D. glemth E. glimpse. 

E. gender blinzeln. 

S, gley schielen, das Schielen. 

E. gli glatt, schlüpfrig. 

- sur Schimmer S. Blick, Au- 
genblick. 

S. gliffin Überraschung. 

E. glim nhd. glimmen st. v. 

S. glime schielen, anblieken. 

S. glimglam Blindekuh. 

Nhd, glimmer E. NT schlim- 
inerh; ; 

E. gZimpse Blick , Blitz, - 

S. glink von der Seite sehen. 

E.D. glinced glatt. ' 

S, gliut st. v. blicken, glänzen. 
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Nhd. alinzern. 
E. D. gdise Überraschung. 
S. glisk Lichtstrahl. 
- gliss einen Blick werfen, glän- 
zen. 
E. glisten glänzen , funkeln. 
- glister glänzen: Glanz. 
- glitter Glanz. 
Nhd. glitschen. 
- glitzern. 
. 2Ioam düster aussehen. 
- gloar schielen , starren. 
- gloat schielen, liebäugeln. 
- zloom Dunkel; düster machen. 
. glose flammen. 
- gloss helles, Feuer E. Glanz, 
Anschein. 
- glossins flieg. Röthe im Ge- 
sicht. 
Nhd, gVotzen. 
E. D. g/op staunen. 
-  gloppen erschrecken. 
-  glonm die Stirn runzeln, 
zürnen, 
S. glour starren. 
E.D. g/ouse starke hiegende Hitze 
E.glowt mürrisch seben, anglotzen. 
- gloıo nhd, glühen. 
- glum finster, mürrisch nhd. g/w- 
mig. 
S. glump mürrisch aussehen. 
- glumpie, glampish mürrisch. 
-  glumps übele Laune. | 
- glumph sauer schender Mensch. 
- glundering blendende' Helle. 
- glundie Dummkopf. 
- glunyieman bäurisch aussehen- 
der Mann. 


« - glunner  übellaunischer Sauer- 


topf. 
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E. glunsh sauer aussehen, „/an- E. gluntie saures Ausseln. 


shie mürrisch. - gluntoch Narr. 

- glunshoch Sauertopf, Topfvoll - glunter sauer aussehender 
Mäuse, Mensch 

S. g/umth saurer Blick. u. 8. W. 


Eine Vergleichung aller dieser Wörter lehrt, dass ein Begrifl, 
etwa der des Scheinens, Aussehbens, durch alle hindurchgeht, 
sich durch die verschiedenen Vokale und Konsenanten verändernd, 
Der Ablaut zeigt sich in voller Thätigkeit ; einige starke Verba 
sind ‘noch erhalten, nämlich glmmen ynd gleiten im Nhd,. und 
glint im Schottischen, mehrere andere müssen dagewesen sein, wie 
denn schen Grimm im goth. gleiman, gläien, glimnum, nitere (Ver- 
lor. st. V. 495) und sliuman, glium, glumun, strepere (517) 
vermutbet ; einige würden sich aus den oben angeführten Formen 
vermuthen lassen, Haben wir also eine Anzahl Wurzeln g/-t, g/- 
m, gl-nt, gi-s us, w., deren Bedeutungen eng mit einander 
verbunden sind, so muss wohl eine Urwurzel vorhanden sein, von 
der alle diese Wurzeln erst abgeleitet sind; diese aber kann un- 
möglich anders zu suchen sein, als in dem g/, das wir uns als 
vollständige Wurzel g-Z zu denken haben. Diese Wurzel ist in den 
deutschen Sprachen noch vielfach, sowohl einfach als abgeleitet nach- 
zuweisen: das ehemalige starke Zeitwort galan singen, wovon 
nachtigall altn. galder Bezauberung ; das ebenfalls starke mhd. 
gellen, wovon mhd. gel und galm Lärm; im ags. gelpan stolz 
sein, wovon mhd, ge/f, gelph anmassend, schimmernd, glänzend, 
ags. gealp Von, ga/p Ruhm, altn, giälp Geräusch, guw/p& schwel- 
len ; auch vermuthet Grimm ein goth. gilun, gel, gelun, gulans 
gelb sein, wovon gelb, galle altn. gw/r (gelb), gold goth. gulhs 
n, 5. w. Auch bier scheint durch alle die angeführten Wörter eine 
Bedeutung hindurchzugehen, die zu der, die wir in den obigen 
Wörtern finden, vortrefllich zu passen scheint, nämlich die des 
Hellseins, ob diese Helligkeit sich nun in der Farbe (gelb, gold) 
oder im Tone (Nachtigall gellen u. s. w.) kundgebe, Die im La- 
feinischen und Griechischen mit g/ und g-/ beginnenden Wörter 
scheinen diese Ableitung ebenfalls zu bestätigen : ich erinnere nur 
an gallus, gilvus, glacies, glisco yaka und yAayog (das Helle, 
Weisse?) yeAcw hell lachen — geilen u. s, w. Doch ist hier kein 
Raum für die weitere Durchführung dieser Untersuchung. 

Ist meine Vermuthung richtig, so haben wir also in gl- m, gl-t 
u. 5. w. schon kejne einfachen Wurzeln mehr, sondern abgeleitete 
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die nachher den Schein einfacher Wurzeln angenommen haben ; eine 
ziemliche Anzahl anderer Wurzeln würden sich auf gleiche Weise 
vereinfachen lassen und es könnte von ihnen aus ein Schluss ge- 
than werden auf die Thätigkeit der Sprache in Bildung neuer For- 
men zu einer Zeit, von der uns selbst keine Denkmäler mehr. übrig 
sind. Da derartige Untersuchungen aber nicht in diese Grammatik 
gehören, so fassen wir hier die Wurzeln im weitern Sinn, halten 
die anlautenden Konsonanten mit Grimm für das Gleichgültigere bei 
der Wortbildung und halten nur das fest, dass der zweite Schluss - 
konsonant von Anfang an nie wurzelhaft gewesen ist. 


$. 9. 
Woertbildung durch Laut und Ablaut. 


‚ Zeitwörter scheinen die Grundlage aller Wörter, mit Aus- 
nahme der Fürwörter und einiger Partikeln zu sein. Diese ältesten 
Zeitwörter sind durchaus starke oder ablauten de gewesen. 

Der Ablaut, «eine den deutschen Sprachen vorzugsweise ei- 
genthümliche Erscheinung ist die innere Veränderung der 
Wurzel durch Veränderung des Wurzelvokals (des 
Lauts), mit dem zugleich eine Veränderung der Be- 
deutung verbunden ist. 

Der Ablaut ist nicht zu verwechseln mit dem Umlaut, der 
nur die Trübung eines Vokals durch ein in der unmittelbar anstos- 
senden Silbe ;, also eine rein mechanische Veränderung ist (z. B. 
Averen statt hörjan) und auf die Bedeutung keinerlei Einfluss übt. 
Der Umlaut findet im Gothischen noch nicht Statt. 

‘Der Ablaut zeigt sich zunächst und am Vollständigsten beim 
starken Zeitwort$ wie wir im folgenden Abschnitte sehen werden ; 
er zeigt sich ebenfalls, wenn gleich minder vollständig und zusam- 
menhängend in den meisten übrigen Redetheilen. 

Es giebt 6 Klassen ablautender Zeitwörter; die scheinbar ab- 
lautenden Zeitwörter, in denen die Veränderung des Vokals durch 
Reduplikation bewirkt ist, z. B. Aielt ahd. Alalt goth. hathalı, 
kommen hier nicht in Betracht, sie bilden neue Wörter wie natür- ‘ 
lich nur durch den Laut: fall, gang, hang, fang, halt, ge 
walt u. s. w. Die wenigen Zeitwörter, in denen Reduplikation 
und Ablaut gemischt ist, übergehen wir hier. Die sechs Ablauts- 
reihen sind folgende: 

Fiedler wiss. engl. Gramm, 11 
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Praes, Praet.sing. Praet.plur. Part. 


1. age. ad d d a 
2. - i ü 12 n 
3. - eo ed ü Ö 
4 - E ea, ä ei, ae L, € 
. rı,& ä ae ö 
6. -» 12 d u " 
1. mhd, Ä wo a0 @ 
2. . B ei E 12 
8. = im . ou ü ö 
4. - I ä ) & 
5. - 12 ä ä o 
6. - r ee ü ü, 6 


In dem Folgenden stelle ich aus dem Ags., Engl., Mittel- und 
Neuhochdeutschen einige Beispiele zusammen, welche die Wertbil- 
dung durch Laut und Ablaut erläutern sollen : 

Erste Reihe. Laut ö@ Ablautö (mhd. #0 nhd. #) ; ags. ve- 

can wachen , vacor wachsam, vdcor Gewinn, Wucher ; ags.. Aladan 
laden, Aläd Last, Aläst Ladung E. Zast Last (E. load steht nur 
für Zade, welche Form ebenfalls vorhanden ist) ; ags. grafan, gröf, 
gräf E. grave Grab, gröf Grube, nhd. Grab, graben, Grube ; 
ags. scapan schaften, scöp Dichter E. shape Gestalt, nbd. Schaft ; 
ags. scafan schaben scöf Schurf; ags. faran E. fare nhd, fahrt, 
führe; nhd. wuchs von wachsen; schwur von schwören statt 
swaren. 
Zweite Reihe, Laut 2 Ablaute @ und # (mlıd. Laut 2 Ab- 
laute ei und ö nhd. Laut eö, Ablaut 2 und 7), ags. ridan reiten E, 
ride Spazierfahrt , road Landstrasse ags. rAd, nhd. rist; age. dri- 
fan treiben E. drive Spazierfahrt drove Heerde ags. dräf nhd. 
Trieb, Trift; ags. serifan beichten nhd, schreiben, E. sArove Fa- 
sten nhd. schrift ; ags. strike nhd. streichen E. stroke Schlag, nhd. 
Streich, Strich; ags. Alidan bedecken, Alid Deckel E. 4d; ags. 
bridan ? breiten, Zrad breit dridel Zügel; ags. Zitan beissen E. 
bite, bit, bitter nhd. diss, bitter; nhd, riss von reissen, griff 
von greifen, schmiss von schmeissen, schritt von schreiten, 
stiege, steige von steigen, E. sty. 

Dritte Reihe. Laut ed Ablaute e#, x (0) mhd. Laut sd 
Ablaute oz, #, (0) nhd. Laut (ie), Ablaut 0. Ags. fAleögan fliegen, 
fleöge Fliege E. Ay nhd. Aug Umlaut Aügel ; ags. beögan biegen, 
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ags. dedh Ring boga arcus E. bow nhd. Biege, Bug, Bogen ; ags, 
teöhan ziehen tedm E. team Zug, Gespunn , toge du, tyht Zug 
nhd. zug, sweht; ags. fleötan fliessen, fledt Fluss, Flotte E. 
Fleet, ugs, flota Flotte E. Aoat nhd, fliess, floss; ags. sceöten 
schiessen , sceät Schooss E. #Aot Schuss nhd. schooss, schoss, 
schuss ; ugs. beödan bieten, beöd Opfertisch, dod Gebot, boda 
Bote, Zydel Büttel ; ags. Aleötan loosen, Alot Loos, Ahluta sortile- 
gus; ags. Jevcan, lücan schliessen E. /ock Schloss ; ags. smedean 
schmauchen smoca Rauch E, smoXke ; ags. spreötan spriessen sprota 
Spross. 

Vierte Reihe. Laut 7 (&) Ablaut & (e«) und ze (e«4) ; mbd. 
Laut & Ablaute = und 4; nhd. Laut e Ablaut =: ags. gifan ge- 
ben gift Gabe, geaf Gabe, gifw Gunst, gafo? Zoll nhd. gift 
gabe; ags. sittan sitzen, settle goth. sitls, settan setzen (goth. 
satjan), saeta Ansiedler, E. seat Sitz, „hd. Sitz, Sessel, Satz, 
setzen, Gesetz ; ags. liegan liegen, Zecgen legen statt /agjan nhd. 
lage, lager E. layer. Die auf ‘ie auslautenden Zeitwörter dieser 
Reihe haben ein ursprüngliches «, wie die Zeitwörter der fünften 
Reihe, wohin sie jetzt am Besten zu rechnen sind. 

Fünfte Reihe 5, & (ä), ae (&), #(o); mhd. &, d, 4, Ö nhd. 
&, a, 0 ags. sprecan sprechen nhd. Sprache ags. spraee E. speech 
nhd. sprach; vrecan rächen vracu Rache vraec Verbannung ; Zreean 
brechen nhd. Örache, bruch; auhd, stehhan ugs. stiojan, sticel 
(Stachel) se#ce Sumpf nhd. stecken, stachel, stock ; stelan stehlen 
stalu Diebstahl stwlor diebisch ; deran tragen, dere Scheune, bearm 
Schooss schott. dar» Scheune, E. Zirtk Geburt (Umlaut), nhd, 
bahre, geberde, geburt, bürde ; helan hehlen ags. Aol E. hollow 
nhd. hohl, Höhle; »öman nehmen »«m0 Name (das Angenommene); 
cvellan tödten ags. cvilm, cvealm Tod. 

Sechste Reihe 7, &, ü (E. on); binden binden nl. 
binde, band, bund E. band; birnan statt brinnan nhd. brand, 
brunst E. brand; finden finden nhd. fund E. foundling ; singen 
singen nhd. sang E. song ; springen springen E. spring nhd. sprung ; 
«drincan trinken E. drink nhd. frank, trunk; stincan stinken ags. 
stane, stencan, stench nlıd. stank, stünker; sincan sinken ags. 
sencan statt sancjan senken ; grindan E. ground. 

Aus obigen Beispielen erhellt zur Genüge, wie viel ablautende 
Wortbildüngen das Englische im Vergleich mit dem Ags. eingebüsst 
hat. Schon in den ältesten deutschen Sprachen finden wir eine 


ziemlich grosse Anzahl ablautender Wortbildungen, zu denen das 
11 * 
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ablautende Zeitwort fehlt; wenn wir bedenken, wie gering gegen- 
wärtig die Zahl der ablautenden Zeitwörter geworden ist und wie 
viel noch im Gothischen, Ahd. u. a. alten Mundarten vorhandene 
starke Zeitwörter jetzt entweder ganz fehlen oder schwach gewor- 
den sind, so hat die Vermuthung, dass ablautenden Wortbildungen 
ein ablautendes Zeitwort vorangegangen sein muss, nichts Bedenk- 
liches und ich glaube nicht, dass man berechtigt ist, den Ablaut 
gelten zu lassen, ohne auch ein zu Grunde liegendes starkes Zeit- 
wort anzunehmen (Hahn, Mittelhochdeutsche Gramm. Il. 9,) nament- 
lich, wenn man die Zeitwörter für die Grundlage aller Wörter an- 
sieht. Haben wir den Laut und einen Ablaut, oder 2 Ablaute ohne 
Laut, so ist die Vermuthung eines zu Grunde liegenden Zeitwortes 
schon kräftig ; die beiden nhd. Worte glinzern und ganz lassen 
auf ein ahd. glinzen (6. Reihe), (in der schott. Mundart findet sich 
glint noch als st. V.), die Worte schweiss und schwitzen, ahd. 
sveiz, auf ein ahd. swizen goth. sveitan (2. Reihe), das E. gleam 
(ags. gledm) und altn. glumr Lärm auf ein ags. gleöman (3. Reihe) 
schliessen u. s. w.; sind Laut und sämmtliche Ablaute vorhanden, so 
ist die Vermuthung kaum noch Vermuthung zu nennen und kommt 
der Gewissheit gleich. 

Schwieriger ist es dagegen den Sinn des verlorenen ablanten- 
den Zeitworts zu finden; die alten Wurzelzeitwörter hatten noch 
eine ziemlich unbestimmte Bedeutung, in der zugleich aktiver und 
passiver, transitiver und intransitiver Sinn eingesehlossen lag, der 
in den Wortbildungen je nach der verschiedenen Veranlassung her- 
vortrat; so ist grab was gegraben wird, sang was gesungen 
wird, band was gebunden hat, Öund was gebunden worden ist, 
wuchs was gewachsen ist; E. spring das Springende, Sprossende; 
nhd. sprung was gesprungen ist; E. drink was getrunken wird 
nhd. zrank was getrunken worden ist u. s. w. Häufig passen nun 
die Bedeutungen der ablautenden Wortbildungen nicht zu einander, 
oder scheinen wenigstens nicht zu passen , so lange wir das Mittel- 
glied, was die verschiedenen Bedeutungen verbindet, nicht aufge- 
- funden haben ; ferner sind wir mit den Begriffsverbindungen und 
Begriffsübergängen,, die in der alten Sprache so häufig vorkommen, 
nicht hinlänglich vertraut ; wie kennen wohl einige, wie die Be- 
griffsübergänge von Ton und Farbe E. gdeam Strahl altn. glaums 
Geräusch ; galan tönen, nachtigall, und gelb, gold; hellan tö- 
nen und hell conspicuus, von Geruch und Geschmack (das 
mhd, sehmacken bedeutet sowohl riechen als schmecken) von 
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lesen, singen und reden (nhd. reden E. read lesen) u. a. m. 
(Vgl. Grimm 11. 86- ff.) aber viele sind uns noch unbekannt. 
Schwierig ist es unter solchen Verhältnissen auch zu bestim- 
men, in wiefern der Ablaut die Bedeutung ändert, um so schwieri- 
ger als selten alle Ablaute eines Zeitwortes so vollständig vertreten 
sind, wie z. B. dinde, band, bund oder ziemen, zahm (zsühsmen) 
zunft goth. gatiman. Grimms Ansicht (ll. 80) ist, dass der Ab- 
laut des Pf. sing. das Geschehene, de» erfolgten und 
bleibenden Eintritt des Wurzelbegriffs unzeige, der 
des Pf. plur. die Bedeutung noch mehr abstumpfe, entstelle und ab- 
strakter mache. Der Ablaut des Pf. plur. gehört seiner Meinung 
nach ursprünglich einer besondern Zeit an, ‚nach deren Absterben 
er auf die Mehrheit des jetzigen Perfekts gefallen ist. Darin stimmt 
auch Wackernagel (bei Hahn, mhd. Gramm. II, p. 12) mit Grimm 
überein ; nur will er das Pf. sing. als Aorist, das Pf. pl. uls wirk- 
liches Perfektum betrachtet wissen und der Ablaut des Aorists soll 
in praesentischer Bedeutung, der des Perfektums in seiner eigent- 
lichen Bedentung steheu , das Praesens aber den Sinn der Zukunft 
haben. Binde ist ihm daher das zum Binden bestimmte, Band das 
Bindeude, Bund das Gebundene, durch Binden entstandene. Grimm 
dagegen versteht unter ZBi»de das Bindende, unter Band das was 
gebunden hat, unter Bund ebenfalls das Gebundene. Ich glaube, 


dass man sich für die Meinung Grimms als die einfachere und na- * 


türlichere entscheiden muss. Dass häufig Fälle vorkommen, wo sie 
nicht ausreicht, thut keinen Eintrag, da diese auch bei Wackerna- 
gels Ansicht nicht fehlen. Verwechselungen können hier wie in so 
vielen andern Fällen eingetreten, ursprünglich verschiedene Bedeu- 
tungen in eine verschmolzen sein und was dgl. Möglichkeiten mehr 
sind, ar 

Über ablautende Wortbildungen wie im Deutschen mischmasch 
im E. mixtiemazxtie u. a. wird am Ende des Abschnitts gehandelt 
werden. 


Äussere Wortbildung. 


$. 9. 
Wesen und Arten der äussern Wortbildung. 


Wie die Zahl der ablautenden -Zeitwörter immer geringer 
geworden ist und neue ableitende Zeitwörter nicht mehr gebil- 
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det werden können, so ist auch die ablautende Wortbildung er- 
storben d, h. sie ist bei Bildungen neuer Wörter nicht mehr thätig, 
obwohl sie noch in einer grossen Anzahl alter Bildungen fortdauert., 
Wollte man heutzutage nach dem Muster von fuhre, grube, gabe, 
gift die neuen Wörter bude von baden, schude von schaden und 
labe, lift von Zeben bilden, so würde Niemand den Siun, der mit 
diesen Wörtern verbunden sein könnte, begreifen. Frühzeitig trat 
daher neben der ablautenden oder innern Wortbildung schon die 
äussere Wortbildung ein, die Bildung neuer Wörter durch 
äussern Zusatz. Dieser äussere Zusatz aber kann doppelter Art 
sein; es können einmal Silben oder bloss einzelne Buchstaben ange- 
fügt werden, deren Sinn an und für sich unklar ist, obwohl da- 
durch die Bedeutung des gemehrten Wortes weiter geführt wird 
(gif-t von geben), oder es können ganze Wörter aneinander ge- 
fügt werden. Im erstern Falle haben wir Ableitung, im andern 
Zusammensetzung. 


1. Ableitung. 


$. 9. 
Wesen der Ableitung. 


Ableitung ist die zwischen Wurzel und Flexion 
(Biegungsform) eingeschobene an sich selbst dun- 
kele Mehrung des Wortes, durch welche der Begriff 
der Wurzel weiter geleitet und bestimmt wird. Die 
Zusammensetzuug kann, wenn das zweite Wort in seiner Bedeutung 
unklar oder in seiner Form gekürzt wird, den Schein der Ableitung 
annehmen z. B. orchard ags. origeard, daisy ags. düges edge, 
window ags. vindeäge Windauge u. s. w. 

Zu unterscheiden ist die Ableitung von der Bildung, un- 
ter welcher eine vorübergehende, den Biegungen vergleichbare Än- 
derung des Wortes, die namentlich Unterschiede der Zeit und des 
Grades ausdrückt , verstanden wird z.B. ef in Zedete, er in älter, 
est in älteste. 

Die Ableitung kann fühlbar und unfühlbar sein, fühlbar 
ist sie, wenn ihr Zusammenhang mit der Wurzel noch klar ist, was 
natürlich nur der Fall sein kann, wenn die Wurzel nur für sich vor- 
kommt, So sind die Ableitungen er, el, £, icht, isch, ung 
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in den Wörtern fisch-er, ürm-el, trif- t, thör -icht, nürr - isch, 
warn-ung fühlbare. Ungemein gross aber ist die Zahl der unfühl- 
baren Ableitungen; viele, bei denen die Wurzel noch selbständig 
vorhanden ist, sind selbst unfühlbar geworden, weil die Bedeutung 
des abgeleiteten Wortes von der der Wurzel so verschieden ist, 
dass der Zusammenhang nicht leicht oder gar nicht mehr erkeun- 
bar ist. 

Die Ableitung ist eine reinvokalische, wenn nur Vokale, 
eine reinkonsonantische, wenn nur Konsonanten, eine ge- 
mischte, wenn Vokale und Konsonanten hinzutreten. Die rein- 
konsonantische ist wahrscheinlich erst aus Wegfall des ableitenden 
Vokals hervorgegangen ; namentlich zeigt das Alihochdeutsche in 
unzähligen Fällen den Ableitungsvokal, wo er in den meisten .un- 
dern, selbst den ältesten Mundarten fehlt z.B. per- ac Berg, ar-am 
Arm. Auch verwandte Sprachen liefern oft die vollere Form vgl. 
cal- amus und halım ulıd. kAal-am. Wenn ein Konsonant Anspruch 
darauf hat, für sich allein ableiten zu können, so ist es Z in den 
Verbindungen /t, st, echt, wo keine einzige deutsche Sprache ei 
nen Zwischenvokal zeigt. Als Regel kann indessen gelten, dass 
die Ableitung nur vokalisch nicht konsonantisch beginnen konnte ; 
wo wir daher einen Vokal in der Mitte zwischen Konsonanten ha- 
ben, da ist entweder, wie in Öch, sam, bar keine Ableitung, son- 
dern Zusammensetzung, oder es hat sich wie in wiss, ling ein 
 Konsonant unorganisch eingedrängt, so dass die Ableitung den 
Schein eines selbsständigen Wortes angenommen hat, oder endlich 
es sind mehrere Ableitungen gehäuft, wie in Zer, ster u. s. w. 

Die Ableitung darf nur eine Silbe bilden, bildet aber in vielen 
Fällen keine.besondere Silbe; scheinbar mehrsilbige Ableitungen 
beruhen auf Häufung mehrerer, bisweilen vereinigen sich sogar 4 
Ableitungen, mehr nie. 

Die heutigen Sprachen lassen das Wesen der Ableitungen nur 
höchst unvollkommen erkennen, am unvollkommensten von allen aber 
das Englische, welches eine Unmasse abgeleiteter Wörter als ein- 
fache erscheinen lässt z.B. sow/, hawk, sail, fair, stair, main. 
Wir werden indessen auf die ältern Mundarten nur in soweit zurück- 
gehen, uls das Verständniss der heutigen englischen Sprachformen es 
nöthig macht. 
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Beinvokalische Ableitungen. 
$. 94. 


Schon im Ags. haben sich diese im Vergleich mit dem Goth. 
ungemein vermindert; im Engl. sind sie vollständig verschwunden, 
was um so weniger Wunder nehmen kann, als sie selbst im Neu- 
hochdeutschen nur noch in wenigen Wörtern z. B. böse, müde, hirte 
geblieben sind. Wo daher im Engl. scheinbar vokalische Ableitung 
ist wie z. B. bei Eigenschaftswörtern auf_y nhd. ög ist ein Konso- 
nant ausgefallen, 

Als Ausnahme kann man anführen das y in der Endung ery, 
die sich einige Male an deutsche Wörter gehängt findet. Dieses 
y ist die romanische Endung ?«, ?e, die ebenfalls ins Deutsche (als 
ei in abt-ei, amt-ei, vogt- ei, mit dazwischen geschobenem Kon- 
sonanten in arz-enei, fisch- erei, schwein- erei, sklav-erei, wüst- 
enei) und Niederländische (? vögdt, woest- ent, jag-eri, verräd.eri) 
eingedrungen ist. Ebenso ist im Englischen ein r eingeschoben, 
wahrscheinlich nach falscher Analogie von Wörteru wie dutter-y: 
fish-ery, shrubb-ery, rook-ery, midwife-ry, fox-ery, ebenso 
bisweilen bei fremden Wörtern: »wrse -ry; dagegen fancy, cowr- 
tesy U. 8. W. 

Auch die französ. Endung ee==lat. atus, wird einige Male an 
deutsche Wörter als Ableitungssilbe gehängt, stets im passiven 
Sinn: draw-ee der Bezogene, Zrustee der Bevollmächtigte; bei 
frz. Wörtern ist die Endung sehr häufig: committee, consignee. 


Konsonantische Ableitung. 


$. 9. 


Allgemeines. 


Jeder Konsonant kann ableitend sein; am thätigsten sind die 
flüssigen Konsonanten. Als Regel muss gelten, dass ursprünglich 
allen Konsonanten noch ein Vokal vorausgegangen. ist; eine Aus- 
‘nahme kann, wie schon erwähnt, vielleicht 2 in den Verbindungen 
ft, st, At (cht) gemacht haben. Diese ablautenden Vokale, an sich 
durchaus nicht gleichgültig, sind für die englische Grammatik bis 
auf wenige Ausnahmen von keiner Wichtigkeit, theils weil schon 
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das Ags. sie zum grossen Theil ausgeworfen oder zu e geschwächt 
bat, und weil das Engl. in Auswerfung und Abschwächung. noch 
weiter gegangen ist, theils weil die Bedeutungsunterschiede der ur- 
sprünglich durch verschiedene Vokale geschiedenen konsonantischen 
Ableitungen mur selten noch nachweisbar sind, Nur in diesen weni- 
gen Fällen wird es daher nothwendig sein auf die ursprünglichere 
Gestaltung der Ableitung zurückzugehen. Ebenso unnütz ist für das 
Englische die Trennung nach Geschlecht und Deklination der abge- 
leiteten Hauptwörter, da das Englische keine verschiedene Deklina- 
tion mehr besitzt und die ursprünglichen Geschlechter der Wörter 
zum grossen Theil verändert sind. 

in der Regel ist nur ein -ablautender Konsonant ; wir lassen 
die mehrkonsonantigen Ableitungen den einkonsonantigen folgen ; 
gehäufte Ableitungen ordnen wir den letzten Konsonänten der Häu- 
fung unter. 


$s. 99. 
L. 


Hauptwörter chur-Z (ags. ceorl ahd. char - al Kerl) ear-i, 
Jon -1 (fug -ol) hai-! (hägel), nai-I, sai-!, tai-2 (uhd. zagel) 
snai-I (ags. snägel), flai-! (fleg-el), haz-el, need-ie, sou-I 
(säv-ol Seele), teas-el, nav-el, steep-le, bead-le, gürd-Ite, 
nett - le, crad-le, sadd-le u.s. w. 

Eigenschaftswörter. Nur noch wenige: id-Je, Zitt-Ie, 
ev-il (yf-el), fick-le (fic-ol). In Mundarten noch- manche: 
smittle Fife ansteckend, orgettle Nth. S. vergesslich; mickle S. 
gross, brickle und drittle S, Nth. E. zerbrechlich, Aeztle Cl. zornig 
von Aot 8. het; gripple Renfr. geizig ; spittle Som. (boshaft E. 
spiteful; ags. smitol, forgetol u. s. w. 

Zeitwörter «il (ags. egelian) thirl (byrelian) birl (byre- 
lian) handle, bridle u. v. a. Mundartlich arsle (to move back- 
wards) S., kittle, von Katzen, werfen ; chawi Bedf. kauen u. s. w. 

Gehäufte Ableitungen -s-e/, im Deutschen häufig, im Engl. 
nur wenige awle alıd. ahsala, ground- sel, hand - sel. 

rel. Im Engl. fast nur in Verkleinerungen cock -erel, pick- 
erel; über diese Wörter wird bei den Verkleinerungen gehandelt 
werden; doch finden sich auch andere Wörter mit rei: wast- rel 
Gemeindewiese, moag-rel gemischt, Blendling : namentlich aber mund- 
artliche, gang-rel Landstreicher, Aung-rel Haken u. a. 
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Wechsel der Ableitung zeigt sich in fetter nhd. fessel, frecken 
Nf. E. freckle; Mangel der Ableitung in sAank nhd. schenk- el, 
ass uhd. esel (?) cough husten E. Aöghle uhd. kichern, Zapwing 
Bedf. Zapwinkde. 


$. 97. 
RB. 


Wir haben hier zwischen der einfachen ags. Ableitung r und 
der gehäuften ere zu unterscheiden. 

1) Einfache Ableitung mit r: @ec-re, fing-er, thund-er, tea-r 
(täger), broth-er, moth-er, fath-er, laught-er, slumb.er, 
summ-er, stair (stäger), should- er, wat-er, weath-er, fodd-er, 
wint-er, add-er, bladd-er, silv-er, wond- er. 

Eigenschaftsw. nur wenige: fai-r (füger), oth-er, dapp- 
er (tapf-er), Zith-er verdrossen, bitter ; in Mundarten wacker Lane. 
ags. vacor wachsam, sicker S. sicher, dacker unbestimmt, vom 
Wetter; 8. Aetter eifrig S. callar, caller kühl S. Nth.E. u. s. w. 

Zeitwörter: mwurder, hinder, foster, gather, whisper, 
slumber u. 8. W. 

2) Ags. gebäufte Ableitung ere (er und e ahd, er-i) leitet Haupt- 
wörter .ab, die handelnde Personen bezeichnen, ursprünglich meist 
aus Hauptwörtern: fish-er, fowl-er, glov.er, hatt-er, slumber-er, 
stammer-er ; neuerdings auch häufig aus Zeitwörtern: deer, fomul-er 
muh-er U. 5: W. 

‘ Die gehäufte Verbindung szer bezeichnete im Ags. und bezeich- 
net noch im Neuniederländischen weibliche handelnde Personen : so 
war bäcestre die Bäckerinn, sangestre die Sängerinn. Im Engl. sind 
sie alle mit Ausnahme von spinster eig. Spinnerinn, dann Jung- 
fer männlich geworden. Chaucer hat noch Zapster Wirthinn, Mam- 
deville tomdester Tänzerin. Um daher das weibliche Geschlecht 
zu bezeichnen, hat man sich im Engl. veranlasst gefunden, an song“ 
ster und seamster noch die frz. Endung ess anzusetzen : song stress, 
seamstress. Übrigens kommen im Engl. nur noch wenige: vor: 
webster, baxter und einige andere. Desto mehr in |Mundarten, 
nam. im Schott. dreiwster Brauer, bandster Binder, dangster Lärm- 
macher, dyester Fürber, kem-ester Wollkämmer, cog-ster Flachs- 
brecher, dem-ster und «oom-ster Richter, Zandmet-ster Feldnesser, 
woo-ster Freier, thack-ster Strohdecker , meaw-ster Mäher, browd- 
ster Sticker, auch winnowster die Kornfege, weiblich nur sewster 
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Näherinn, deng-ster lüderliches Weib und Öukester Derbysh 
Bäckerinn. 

Die Mundarten bedienen sich der Ableitung er sehr häufig ; sie 
setzen sie auch ohne Weiteres an Hauptwörter, ohne besondere 
Veränderung des Sinnes: Zeather 8. Nth. E.—=E. heath, teamer 
Cr.—=team, hunk-er Nth. E.=E. Aaunch, dridd.er S,= dread, 
flucker Nth. E. ags. fc; chopper Stück Speck Hants.; Jdank-er 
Funke Som., gromer Knabe==groom ; fresher Nf. kleiner Frosch, 
balk-er grosser Balken, »@» und z@pper Kopf Hants. Ebenso bei 
Eigenschaftswörtern : callar kühl (c0o/), Aetter heftig (het S.=E.- 
hot) und Zeitwörtern : e/immer Som. (climb), nicker wiehern 8. 
(nigh), storker Cr. steif machen (sterch), spelder buchstabieren Nf. 
(spell) suifter und seift S. schnuffeln, Azedlder verhehlen. 

Auch fremde Wörter, die bereits handelnde Personen bezeich- 
uen, müssen sich in den Mundarten bisweilen die Ansetzung von er 
gefallen lassen : poeter 8. poet, musicianer Nf. masonter Mau- 
rer mit eingeschobenem 2 Warwicksl. 

Das nhıd, unorganische wer für er finde ich nur im Schott, 
outner der Fremde, das mundartliche zwi/zer =E, miller geht auf 
ags. myla Mühle zurück. 

Mehrere E. er sind aus Frz, ser lat. ariws entstanden : garde- 
ner (jardinier), mariner, barber u. 8. w.; so auch wswtter aus 
matiere, manner uus maniere. 

Bisweilen findet sich in den Mundarten Verstärkung des r durch 
d oder # z. B. millart Ab. Müller; speedert Roxb. spider, wisert 
Geizige—=miser, pedder und pethirt Teviotd =pedlar. Andere 
haben wirklich die Ableitung v4 s. d. 

In einigen mundartlichen Wörtern findet sich auch die gehäufte 
Ableitung inger: neckinger Nth. E. Halstuch, poötiuger Ab. Art 
Topf, pollinger =pollard tree ; muckinger S. Schnupftuch (von 
wwck Mist, Koth oder verderbt aus woxchoir ?). 


$. 98. 
MM. 

Viele. # haben sich schon frühzeitig so eng an die Wurzeln ge- 
sehlossen,. dass sie mit ihnen wieder ablautende Wurzeln gebildet 
hahen. Versteckte Ableitungen mit », d. h. solche, wo ein Kon- 
sonant vor dem = ausgefallen ist, sind häufig z. B. tem von teö- 
han ziehen, 
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Hauptwörter: arın, beam (goth. bag-ms), wor-m, hal-m, ho- 
me (von Alvan, verwandt mit kei-rath) bar-m, strea-m, drea-m, 
glea-m, sea-m; als besondere Silbe erhalten in Zlossom , besom, 
Jathom, bottom ugs. bldsma , besma, bösum (böüsm), füdm , botm. 
In Nhd. ist » für = eingetreten besen, busen, faden, boden, aber 

noch odem. 
: Eigeuschaftswörter ar-m, war-m. 


$. 9. 
N. 


Hauptwörter drai-n (breg-en), heav-en, fern, thor-n, 
rai-n, mor-n (morgen), raven (uhd. rabe statt raben wie E. game 
statt gamen), wain neben wagg-on, thane (Deg-en), blai-n (blä- 
gen), steven, dross statt drosn, corn, yar-n, horn, mei-n 
(mügen), token, weap-on (vaep-en) ir-on (ir-en), beac-on (bede-en), 
maid-en, burden (byrd-en u. s. w. Mundartlich: yzer» Handmühle 
(eveorn) Exm. bysenful, bys-enless S. (bysen ags. Beispiel) ; dara 
S. Kind, sharn S. Kuhmist (scearn), altengl. we/k-in Wolken ags. 
vole-en. 

Aus Assimilation des » ist hervorgegangen star.ags. steorra für 
steorna Schott. noch stern. 

Eigenschaftswörter, nur wenige: ow-» (Ag-en) drunk- 
en, ev-en, heatlh-en, op-en, fai-n (füg-en), ster-n; mundartlich 
dear-n ags. dyrne heimlich. 

Zeitwörter: decken (bede-njan), mourn, weaken, quicken, 
hard-en, strenghth-en, lenghth-en, redd-en u. 8. W. 

‚Nur ‚Ableitung für Eigenschaftswörter ist goth. ei» ahd. mhd. 
in ags. engl. nhd. e2; sie leitet stets von Hauptwörtern ab und 
bezeichnet etwas aus den Hauptwörtern Gemachtes oder Bestehen- 
des. E. nur wenige: ash-en, beech-en, brax-en, flax-en, gold-en, 
'glaz-en, milk-en, lead-en, silk-en, wood-en, wooll-en. In Mund- 
arten häufig: s/onen Som. aspen (espen) ib. thorn-en, elm-en, 
birch-en ib. eller-n E. A. holm-en Som. hornen Nf. thread.en von 
Draht Nf, timmer-n hölzern, tree-»n hölzern Suff. u. s. w. 

Wie im Deutschen statt steinen, Öleiren u. s. w. steinern, 
blei-ern eingedrungen ist, so auch im Schott, stan-ern u. e. & 
Auch sonst findet sich in Mundarten bisweilen r= unorganisch : 
with-ern eigensinnig Cr., sdatt-ern Schwätzer Loth. Anders sind 
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anzusehen die Eigenschaftswörter western, eastern, northern, sou- 
thern, die vom Umstandswort auf » gebildet sind. 

Wechsel mit anderen Ableitungen freckens Nf. E. freckles 
Flecken, ags. fän-ne in Helgoland fam-el. — Vgl. ferner Sch. ear» 
und nhd. aar: Nth. E. dockens und E. docks. 


$. 100. 
P.B.F.V. 


Die sämmtlichen Lippenlaute bieten nur wenige Ableitungen, 
haben auch frühzeitig die Ableitungskraft verloren, 

P ist als ableitend anzunehmen in den Verbindungen 7», »y, 
np (np) und sp z. B. Ael-p, shar-p, dam-p eig. han-p ahd. ha- 
ap cannabis, as-pm B im Ags. meist f geworden, ebenfalls nur 
in wenigen Wörtern silver ags. seol-for goth. sil-ubr ; hal-f, sel-f 
lamb, dum-b. 

F== ahd, v nurin fi-fe goth. fim-f, ne ums, wol-f, (lat. lu-pus, 
slav. vulk gr. Auxog). 

V=ahd. vo, in der neuern Sprache fast nirgends mehr er- 
kenntlich, aber aus der ältern Sprache deutlich. Die vokalische 
Auflösung des v macht frühzeitig Schwierigkeiten, 

Hauptwörter : shadow (ags. sceado gen. sceaduves) , meadorw, 
sparrow (ugs. spearva), malloıw (meal-ve), swall-ow (sval-eve), sin-ew 
(sin-eve), widow (viduve), pill-ow ; ale statt allow ags. ealu gen. 
ealeves ; meal Mehl ags. melo gen. meleves. 

Eigmschtliswärte: yell-ow, narr-ow, fall-ow (nhd. fal-b), 
call-ow. 

Viele andere englische 0:0 entspringen aus ags. g oder 4: s. d 


$. 101. 
T. 


Zu unterscheiden ist 2 in den Verbindungen /, st, At (E. 
gt) von allen übrigen Verbindungen. In diesen Verbindungen bleibt 
es nicht nur in allen deutschen Sprachen unverändert (d. h. es tritt 
keine Lautverschiebung ein), sondern es duldet auch in keiner ei- 
nen Vokal vor sich. Ä 

1) ft, st, At. 

Hauptwörter : erof-t, wef-t (in Somerset: wev-ei), shaf-t, 
eraf-t, gif-t, luf-t, shrif-t, haf-t, dus-t, fros-t, ghos-t, gwes-t, 
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gris-t, mas-t, mis-t, thirs-t, Dreas-t, Frist, last, rest, wrist, 
knigh-t, speigh-t (Spech-t), Agh-t, right, wright, might, 
sigh-t, sligh-t, laugh-ter, draugh-t, bough-t u. 5. W. 

Eigenschaftswörter : swoif-t, sof-t (ahd. samf-ti), bas-t, brigh-t, 
righ-t, sligh-t. 

Zeitwörter : sif-t, Kf-t, thrus-t, las-t u. 8. W. 

Dass FT aus p-t, bt, ft, st aus dt, t-t, st, BT aus kt, 
g-t, A-t entspringen können, erhellt aus den obigen und andern 
Beispielen : sAaft von ags. scapan, gift von gifan uhd. geben, 
last von hladan, frost von freösan, reht von reccan, might von 
magan, laughter von laugh ugs. hlahıhan. 

2) == ahld. x. 

Hauptwörter: bdei-t, bot, diet, flin-t, guil-t (ags. gylt), 
star-t (Stern), far-t, wort (Wurz), sal-t, mal-t, hil-t; hunt-er 
ags. hunta, har-t, hear-t, horn-et, gan-et Rothgans, ben-t Büchse, 
emm-et (ugs. ämetta Ameise u.s. w.). Die mundartlichen dringet 
Gedränge, dimm-et Dämmerung, Zen-t Darlehn ags. /zen, alle 3 aus 
Som. haben # statt 7%, welches fast allen aus Zeitwörtern gebildeten 
Ableitungen mit Zungenlauten zukommt, mit Ausnahme der obigen 
Verbindungen vgl. steal-th, grow-th, spil-th (in Sufl. Überfluss) n. s. w. 

Eigenschaftswörter: hal-t, shor-t, stun-t, tart, swar-t. 

Zeitwörter : mel- schmelzen, sfönt aufhören, Aunt jagen $. 
glint glänzen, 


$. 102. 
D. 


Goth. ags. «soll ahd. # entsprechen, goth. ags. pP dem ahd. «. 
Diese Regel reicht bei den Ableitungen nicht aus, denn gerade hier 
haben die meisten Schwankungen und Übergänge stattgefunden. 
indessen hat Grimm gefunden, dass d nicht in p, P wohl aber in 
d überzugehen pflegt. Einzelne Ausnahmen im Englischen , wie die 
in $. 63. vermerkten, beweisen wenigstens nichts gegen das frü- 
here Bestehen dieser Regel. Die Übergänge der P zu «4 müssen 
übrigens schon sehr früh stattgefunden haben , da schon das Goth. 
in vielen Fällen dieses 4 und das Ahd. # statt 4 zeigt. In Betreff 
des Nähern muss ich auf Grimm Gr. 1. 224 ff. verweisen. 

Hauptwörter : beard, brand, field, yard, ground, hoard, 
rand, sand, band, lan-d, board, child, swor-d, shiel-d, shep-herd, 
wind, fold, word, 
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Eigenschaffswörter : old, cold, hard, blind. 
Zeitwörter : hold, yield, grind, wind, gird u. 5. W. 


$. 103. 


Th, p- 


Hauptwörter : mouth nhd. mund, death (nhd. tod), tooth ahd. 
zand, ear-th, bir-th, hea-th, heal-th, streng-th, tru-th (ags. tre- 
dvd), mirth, leng-th, weal-th, bread-th, mon-th, you-th (geögud), 
warm-ih. — mai-d goth. magaps, needle goth. nd-P-Za, see-d goth. 
söbs, blood (altn. 5288), Aood (altn. 708), gold (goth. guide), ber- 
ben (ugs. byrden), bride (altn. brädr), dee-d (altn. dd), zee-d (altn, 
»aud), Lide (altn. 26), hea-d (ags. hedf-od goth. haubih), heigh-t 
statt heighth goth. kauhipa ; thef-t (ags. peöf-d), der-t ags. da- 
röd) mark-et statt mark-eth. 

Eigenschaftswörter: swithe, worth, sooth, uncou-th, lithe, 
both; bold kühn -goth. dalps, naked goth. nayuaps, dead goth. 
daubs, — fold (goth. falds), wild statt wilth. 

Zeitwörter : find goth. finpan, send statt senth. 

Merkwürdig sind einige schottische Hauptwörter : poortith Ar- 
muth, Zowntith Güte, wzeltitä Mahl; die beiden ersten französisch 
mit deutscher Ableitung, das dritte deutsch: bowatirh— bonte+ th, 
poortith = povert@ + th, meltith —mel + th mit dazwischeu ge- 
schobenem F. 

Vgl. 8. Dreid ags. braedo E. breadth, Sch. droe Brühe E. ZrotA, 
bio West. of E.und dlooth Devonsh. Blüte, grow Ab. und growth 
E. Wuchs , Sufl, grof-t statt grof-th von grövan. 


$. 104. 
S. 


‘Meist ohne Vokal, doch E. eaves ags. efese, also keine 
Mehrheit. 

Hauptwörter: goo-se, flax, lax, for, arse, halse, wax, 
horse, ox, fax-ed behaart ags. feax, feah-s; ear Ähre ags. ear 
für eah-s. j 

Zeitwörter : dless (bletsian, blessian) eleanse, curse. 

Vgl. E, Aag und ags. hägesse nhd. hewe. 
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$. 105. " 
K. 


1) In der Verbindung s%£ ist es im E. und Nhd. meist zu s%, 
sch geworden. 

Hauptwörter: fish, «ish, ash, flesh, marsh, dash; husk 
Hülse, txs%. 

Eig. »esh zart goth. Anasyvus, raslı, fresh. 

Zeitwörter : wish, thrash, ask. 

2) Goth. ags kA—ahd. ch. Im E. häufig eh: drench, finch, 
winch, wrench, bench, wench, birch, starch ; stork, work, lark 
(sch. Zaverock ags. /Averc), silk, milk, welk, folk, thank, hawk, 
meattock, havock. j 

Eigenschaftsw.: star-k, dark; 8. mir-k dunkel ; Chesh. dwn-ch 
taub. 

Zeitwörter: sin-k, drin-k, blin-k, stin-k, shrin-k, thin-k, 
win-k, than-k, dren-ch, sten-ch, wrench, bel-ch (bealcjan rülp- 
sen), mark, wor-k. 


$. 106. | 
&. — ahd. k. H. 


Die Ableitungsvokale sind schon im Ags. fast immer geschwun- 
den, bis auf die Ableitung ög, bei Eigenschaftswörtern,, die im 
Engl. zu y (Schott. se) wird. Sonst erweitert sich im Engl. das 
g häufig zur besondern Silbe, 

Hauptw. rin-g, san-g, tongue, honey, -borough, sorrow, 
gall-ows, borrower ; king aus cyning zusammengezogen und penny 
statt pennöng gehören zu der »g Ableitung. 

Eigenschaftsw.: youn-g, lon-g, stron-g, any, many, bloody, 
bus-y, greedy, holy, mighty, steady, speedy, weary, worthy, 
sorry (särig), ready, crafty, dreary u. s. w. Sch. foresicht-ie, 
Jorethougkhtie, end-ie selbstsüchtig, edgie = clever, flocht-ie Nüch- 
tig, selbst mit frz. Wörtern : discowrsie gesprächig. Vgl. gr. ıxog 
lat. dews. 

Zeitwörter: sin-g, brin-g, hang, wring, spring, swing, 
follow, swall-ow , beil-ow. 

H nur wenige: /arrow, sallow, barrow, seal Seehund 8. 
noch sealgh. 

Die in den westschottischen und mittelschottischen Mundarten 
häufige Endung ocA, nam, bei Eigenschaftswörtern scheint gael. 
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Ursprungs, die gaelische Ableitung «ce. Wir können bier nicht 
näher darauf eingehen. 


$. 107. 
Ss. 


Die Ableitung ss, anlautend mit einem Vokale, findet sich noch 
in einigen goth. und ahd. Wörtern ; auch dort hat sich indessen schon 
meistens ein unorganisches » eingedrängt, was der Ableitung den 
Schein der Wurzel giebt. Dieses »-ss gilt in allen neuern Sprachen 
und dient zur Bildung abstrakter Hauptwörter. 

E. business, greatness, kindness, likeness, wilderness, wit- 
ness, righieousness, soundness, happiness, thoughtfulness, lo- 
sıesomeness ; in Mundarten sogar drow-th-ie-sum-Llie-ness 'Trinklust 
Cl. Merkwürdig sind die in engl. Mundarten vorkommenden milk- 
ness Milchwirthschaft und seedness Süezeit. 

Der Form nach ist zu vergleichen das gr. @60@, 100% 
Yalaooae, Aaoilıooe, wuEeirooe, womit aber meist nur per- 
sönliche Hauptwörter gebildet werden ; das lat. issa«: mantissa, vi- 
brissa, das frz. esse in jwstesse, tristesse it. exza würde auch der 
Bedeutung nach passen, hat aber keine Verwandschaft mit der 
deutschen Ableitung, da es aus dem lat. ti@ entstanden ist. 

Die Ableitung -ness bildet keine Zeitwörter ; einzige Ausnahme 
das E, witness zeugen. 


$. 108. 
Lf. Ld. Rn. Rd. 


ır ist ursprünglich Zusammensetzung mit wo/f ; doch war das 
®o schon in den frühesten Zeiten ubgefallen und eben so wenig 
dachte man noch an den Begriff wo/f. Die Ableitung 04/ findet 
sich nur noch in Eigennamen : Bardoiph, Randolph, Marcolph, 
Adolphus stets mit unorganischem pA. 

Lp ist ursprünglich wohl ebenfalls Zusammensetzung mit wol, 
wald, später reine Ableitung ; E. noch ZAreshold Schwelle ags. Perse- 
old, thersc-vold, weil vor der Hausthür die Teenne war ; world 
ags. veor-old von veor Mann und in Namen Arn-old, Reyn-old. 

an. Nur noch in guart-ern Viertel ags. eweartern, acorn 
ags. äcern» Eichel, und dem mundartlichen #»«der» Nachmittag ags. 
und-ern goth. undaurnimats, prandium. 

Rd. Ursprünglich Zusammensetzung mit Aard nhd. hart. 

Fiedler wiss, engl. Gramm. | 12 
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In Namen Richard, Reynard, Bernard, Leonard ; wicht zu 
verwechseln mit -er? in Zambert, Albert =ahld, preht, nhd. brecht. 
In andern Wörtern drunk-ard Trunkenbold, »igg-erd Geizhals, 
stink-ard Stänker, bast-ard Bastard , bragg-ard, dull-ard (Shak. 
Lear Il. 1) dizzaerd bei Chapman ; in Mundarten dux2-@rd Cr. Memme, 
goth-ard Narr Nth. E., mugg-ard Brummbär, duf-ard ags. Dumm- 
kopf. 

Mittelbar durchs Frz. sind ebenfalls einige Ableitungen mit ard 
eingedrungen, denn die Ableitung «rd ist von den romanischen 
Sprachen dem Deutschen entlehnt, wie eö im Deutschen dem Franz. 
Z.B. coward von cauda von Thieren, die aus Furcht den Schwanz 
hängen lassen. 


s. 109. 
Na. Ng. 


Nd in errand (ags. aer-end), thous-end, you-th (statt geö- 
gud statt geögund.) Vielleicht auch in Wayl-and ags. Veland, 

nG ing, ling, Früh schon trat vor öiag noch ein /, wahr- 
scheinlieh aus falscher Analogie, weil ö2g häufig an die Ableitung 
2 gefügt wurde. Erhalten ist einfaches öag noch in king zusam- 
mengezogen aus cyning , herring (ags. hering), farth-ing , shill- 
ing. Nachher ist fing gewöhnlich geworden : derling (deor-Ung‘), 
duckling, foundling, goosling, firstling, hireling, kitling, nest- 
ling , worldling,, yeanling , yearling , youngling ; Sch. gerbling 
junger Vogel, deastlings ags. bstinga erste Milch, nachdem die 
Kuh gekalbt hat; mashlin gemischtes Korn. 

In Eigenschaftswörtern und Umstandswörtern ist -Zng im E. 
bis auf darkling im Finstern, völlig erstorben. Das Schott. hat 
noch mehrere. Eigenschaftswörter: Aalflin halbwüchsig,, Aamelin 
häuslich, und eine grosse Zahl von Umstandswörtern auf Zins statt 
lings: arselins, backlins, brawlins (brav), doonlins (sehr), 
derklins, gatelins gerade, Aidlins heimlich, ‚fercelins hef- 
tig, Aeadlins kopfüber, redlins bereit, »ewlins neulings , stown- 
lins verstoblen, »orZins nördlich, pathlins, truelins, scantlins 
kaum, sweistlins meistens, Zanglins entlang praep. u. a. m. ; ohne 
E uppins aufwärts, downins niederwärts. In andern Mundarten 
sidelings Cr. murkins Grose murklins Nth. E. verstohlen, stradd- 
lins Nf. (stridelingis Altsch,) in Suffolk gur sooins, in dieser Weise, 
von so und ZAussins von thus. 
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Die Feminina auf ing nid. ung haben! kein / angenommen : 


meeting, blessing, cleansing u. 8. w. E. Aiding Sch. hidlings 
Versteck, k 


$. 110. 
St. Sk. Ht. 


st. Noch in Aarw-est, earn-est, deutsch angst, herbst, ernst, 
edienst, und in der gehäuften Ableitung ster, s. r. Vgl. latein. 
ugrestis, venustus, magister. 

sk. Substant. nur wenige: edish ags. ed-ise, rubbish. 

Desto mehr Eigenschaftsw. childish, english, heathenish, jew- 
ish, knavish, auch mit franz, Wörtern foolish. 

Vgl. die romanischen eseo (it.) esgwe fr. Tedesco, Romanesco ; 
lat. fast nur bei Zeitwärtern viresco, palleseco. Daher denn’ auch 
die Endung s% bei vielen romanischen Zeitwörtern des Englischen, 

wr. Alle ags. At z. B. stänöht, Porniht u. s. w. sind y ge- 
worden : stony, thorny. 

Von den französischen Ableitungssilben bei deutschen Wörtern 
ist bereits oben in der Geschichte der engl. Sprache die Rede 
gewesen. 


$g. 111. 
Verkleinerung. 


Zu den Ableitungen gehören auch die Verkleinerungsendungen, 
deren Geltung im Engl. bis auf wenige Überreste gänzlich aufge- 
hört hat, im Schott. aber noch in grosser Ausdehnung fortbesteht. 

Die gewöhnlichen Ableitungskonsonanten zu Verkleinerungen 
sind in den deutschen Sprachen / und &, an welche beide noch ein 
» zu treten pflegt (Fein, cken). Dazu kommt noch die rein voka- 
lische Ableitung ö. Von allen diesen Ableitungen finden sich Spu- 
ren im Englischen, 

1) Die Verkleinerung mit Z. Ich glaube nicht, dass man mit La- 
tham berechtigt ist, in den Wörtern stream-l-et, spark-Let, in de- 
sen deutsche Stämme mit französ. Verkleinerungsendungen ver- 
schmolzen sind, das Z für die deutsche Verkleinerung zu nehmen, 
an welche dann noch eine zweite frz. Verkleinerung gehängt sei, 
Vielmehr haben wir hier doppelte frz. Verkleinerung wie in oöselet, 
oeillet ital. manteletto. Am Deutlichsten wird dies durch das ur- 
sprünglich deutsche aber erst aus dem Frz. herübergenommene Wort 
hamlet fr. hameau — humel afr, hamelet. 

; 12 * 
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Auch die Endung ere/, rel, welche Latham ebenfalls für deutsch 
nimmt, dürfte in den meisten englischen Wörtern , in denen sie vor- 
kommt, für franz. zu halten sein: mackarel fr. macquereau, cocke- 
rel Hähnchen, pöckerel voo pike junger Hecht, dotterel fabelhafter 
dummer Vogel s. Nares glossary s. v. bannerel u. s. w. Vgl. fr. 
banquereau kleine Bank u. s. w., ital. aegwerella, coserella. — 
Eine andere Frage ist, ob auch alle die zahlreichen mundartlichen, 
namentlich schottischen -ere/ bei deutschen Wörtern für fremde En- 
dung zu nehmen sind z.B. gang-rel Landstreicher, wast-rel Aus- 
wurf, dag-rel Kind, beath-erel—= beadle, bang-rel Keiferinn, Aam- 
rel Stolperer, Aang-rel Haken, peak-re/ Bewohner der Peaks von 
Derbyshire, swcA-rel Sf. säugendes Füllen, gamph-rel Roxb. Narr, 
guttrel junges fettes Schwein, E. wong’re? u. s. w., wie man sieht, 
fast alle in bösem Sinne gebraucht. Hier haben wir wahrscheinlich 
wirkliche deutsche Ableitung auf /, das » ward nach der Analogie 
von "stammer-el, hammer-el auch bei den Wörtern gebraucht , wo 
es nicht hingehörte. 

2) Verkleinerungen mit %. 

a. Die Verkleinerung ec ags. «ec ; im Engl. nur noch Wenige: 
bullock junge Stier, Aillock kleiner Hügel, Käufiger in Eigenne- 
men: Pollock (Paul), Mattock (Matthaeus), Baldock (Baldwin), na- 
mentlich aber mit unorganisch dazwischen geschobenem e z.B. Wil- 
cock (William), Phyllicock (auch PAileox) Philipp u. s. w. Ygl. 
über dieses Dazwischenschieben eines Konsonanten die Ableitungen 
ss, ng.) Ju Schottland ist ock noch als verkleinernde Endung 
thätig: wöfock, Zassock, bittock Bischen, wAilock kleines Weil- 
chen, erz:amock Kuh mit krummen Hörnern, namentlich aber bei 
Namen: Davock, Jamock, Bessock (Elizabeth), Jeanock (Jo- 
hanna). 

b. Die Silbe %:» deutsch cAe» findet sich noch im E. in 
mannikin Männchen , Z/akin statt Zadykin (in der Redensart 4y 
our Lakin d.h. bei der Jungfrau Maria), Zadkin Bürschehen, Zamb- 
kin Lämmchen, Ailderkin Fässchen, pipkin Töpfchen, tAumbikin 
Däumchen, altengl,. noch öfter. In engl. Namen findet sich -Ain 
sehr häufig: Torki» (Authony), Jenkins (John), Jerkin (Jeremy), 
Perkin (Peter), Hodgkin (Roger), Simpkin Simkin (Simon), 
Tompkins (Thomas), Dickin Dickens (Richard), Wilkins (Wil- 
liam), Malkin (Mary) u. a. Im Schottischen erinnere ich mich 
nicht Verkleinerungen mit A” gefunden zu haben. 

3) ı8 (y). Im Englischen nur noch wenige Spuren : county 
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Gräfchen bei Shak. Romeo IM. 5. und öfter, vielleicht Zaöy, in 
engl. Mundarten dad, und die Namen Betty, Betsy (Elizabeth in 
Nf. auch Lizzie), 3öl2y (William), in der Mundart von Nordengland 
‚in weiterer Bedeutung — Bruder, als Liebkosungswort, Barney 
von Barnard, Molly (Mary), Fanny (Franees) u. e. a. Im Schott. 
ist die Ableitungssilbe öde noch in voller Thätigkeit: Zassie, wifie, 
Zaddie, daddie (Vüterchen), tiity (Schwesterchen), sterzie, pewr- 
sie, boatie , beastie, breastie, housie u.s.w. Von Namen: Wi- 
lie, Davie, Peggy (Margaret), Tiödie (Isabella), Asmie, Nan- 
eie U. 5, Ws 

4) Die schott. Mundart verbindet auch die beiden Ableitungen 
ock und ie zu #kie, um das ganz Winzige und Herzige, auch 
wohl Verächtliche zu bezeich»en, In dem kleinen Gedichte von Ged- 
des „The wee wifukie“ bei Whitelaw Sc. Songs p. 76 finden sich 
folgende: wifwukie, drappukie Tröpflein (drap E. drop), Bessukie, 
(Elizabeth) Aowuswiie, Doussiekie (Hundename) ; aus Baurus und 
den übrigen neuern schott. Schriftstellern würden sich noch eine 
gute Anzahl zusammenstellen lassen. 

Vgl. übrigens über die Verkleinerung der engl. Eigennamen 
namentlich Lower, essay on English surnames. London 1844. 

Ausser den obengenannten Verkleinerungen hat im Engl. auch 
das ursprünglich patromymische , d. h. die Abstammung anzeigende 
ing (ling) verkleinernde Geltung angenommen s. oben. 


$. 112. 
Verminderte Thätigkeit der Ableitungen. Ersatzmittel. 


Schon aus obiger Übersicht der Ableitungen ist es klar gewor- 
den, wie viel dieselben von ihrer einstigenWirksamkeit eingebüs st 
haben ; bei weitem der grösste Theil ist bei Bildung neuer Wörter 
nicht mehr thätig ; die einzigen, welche mehr oder weniger noch 
ihre Ableitungskraft bewahrt haben, sind: 

1) zur Bildung von Hauptwörtern 

Er um handelnde Personen zu bezeichnen, 

nıss meist unserm -Aeit oder -keit entsprechend, seltener un- 
serm -si88. 

ing entsprechend dem nhd, zug. 

2) zur Bildung von Eigenschaftswörtern : 

ı6 (E. y) vollkommen wie unser deutsches ög gebraucht, dane- 

ben aber auch noch deutsches öch# vertretend. 
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ıs#, die Ähnlichkeit mit etwas bezeichnend, seltener als im Deut- 
schen in übelm Sinne gebraucht. 

3) zur Bildung von Zeitwörtern : 

EN ausdrückend das Machen oder Werden zu dem, was die 
Eigenschafts - oder Hauptwörter, an die sie tritt, ausdrücken. 

Das Nhd. hat noch mehr thätige Ableitungen; für Hauptwörter 
noch öicht, in, ling, für Eigenschaftswörter öcht fund er» (er), für 
Zeitwörter ern. Die im Englischen noch gangbaren Ableitungen 
hat es sämmtlich bis auf die Ableitung » für Zeitwörter. 

Den aus dem verminderten Gebrauche der Ableitungen entste- 
henden Mangel ersetzt das Englische auf mehrfache Weise : 

1) Indem es fast aus jedem Hauptwort und Eigenschaftswort 


ohne Veränderung der Form ein Zeitwort bilden kann, so aus 


book Buch to book ins Buch eintragen, witness Zeuge: to witness 
bezeugen, aus favowur Gunst: 70 favour begünstigen, s/ave Sklave: 
to slave zum Sklaven machen und sich als Sklave plagen, sister 
Schwester: Zo sister verschwistern , side Seite: £0 side sich auf die 
Seite lehnen, sArwd Strauchwerk: to s/rub Strauchwerk abschneiden 
u. s. w. aus Eigenschaftswörtern: ‚/ree frei fo free befreien, 
clean rein to olean reinigen, fox? schlecht to fow? verunreiuigen, 
half halb to Aalf halbiren, ever gleich Zo even gleich machen. 
Selbst aus Partikeln werden öfters Zeitwörter gebildet : zo over 
passieren (Dickens), 70 forward befördern , to ow#t austreiben , ver- 
treiben, 7o ö» einführen u. s. w. 

2) Indem es umgekehrt aus vielen Zeitwörtern ohne Veränderung 
der Form Hauptwörter bildet: zo twra wenden fern Wendung, 


“ draw ziehen, Zug, Loos; scxlp schnitzen, Kupferstich, search 


suchen, Nachforschung u. s. w. 

3) durch den häufigen Gebrauch der Partizipialendung ed zu 
Eigenschaftswörtern, auch wo keine Zeitwörter vorhanden sind, und 
wirkliche Partieipia gar nicht gebildet werden können z. B. mooned 
mondähnlich , moneyed geldbesitzend, Zanded landbesitzend u. s. w. 

4) durch Verbindung französischer Ableitungen mit  denlschen 
Wörtern und endlich 

5) durch Zusammensetzungen. 
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2. Die Zusammensetzung. 
$. 113. 


Berührung der Zusammensetzungen mit den Ableitungen ; ei- 
gentliche und wneigentliche Zusammensetzung. 


Zusammensetzung ist, wie schon oben bemerkt, das Aneinan- 
derfügen zweier oder auch mehrerer Wörter. Das zweite Wort der 
Zusammensetzung ist in den meisten Fällen die Hauptsache ; das 
erste dient nur dasselbe näher zu bestimmen ; bei der Ableitung war 
umgekehrt der erste Theil des Wortes der hauptsächlichste und da- 
her der betonte, während der zweite Theil nur zur Bestimmung 
dient. 

Zusammensetzungen können, wie wir bereits gesehen haben, 
den Schein abgeleiteter Wörter annehmen, wie es mit den unter den 
Ableitungen angeführten Wörtern wolf und Aard, (if und rd) gesche- 
hen ist, die mit der vollständigen Form auch ihre Bedeutung aufgegeben 
haben , wofern nicht vielmehr die Form erst in Folge des Ver- . 
schwindens der Bedeutung verkürzt wurde, Durch Zosammenzieh- 
ung können zusammengesetzte Wörter sogar einsilbig werden z.B. 
lord aus ags. hlaf-ord Brodherr, Sch. daurg, daurk = day-work. 
Indessen findet solche Zusammenziebung nur selten Statt, am häu- 
figsten noch in Mundarten. Ebenso ist auch kein Wort der Zusam- 
mensetzung in der Regel tonlos ; eine Ausnahme machen die geläu- 
figen Zusammensetzungen z. B. mit /y (nlıd, Zieh), some (nhd. sam), 
ship (uhd. schaft) u. s. w., welche nieht nur häufig den Ton, son- 
dern aueh ibre ursprüngliche Bedeutung aufgeben und völlig den 
allgemeinern Sinn einer blossen Ableitung annehmen. 

Die Zusammensetzung ist entweder eigentliche oder unei- 
gentliche. Dieeigentliche Zusammensetzung verbindet zwei Wör- 
ter auf die Weise, dass das erste ohne allen Zusatz vor dus andere 
tritt. Das Goth. und Ahd. zeigen noch in vielen Fällen einen Bin- 
dungsvokal, namentlich «, der ursprünglich wohl allgemein den ei- 
gentlichen Zusammensetzungen zukam. Auch das Griech,. und Lat. 
zeigen Bindevokale, das erstere gewöhnlich oe, das letztere ö. In 
den neuern Sprachen sind nur noch wenige Wörter mit Bindevokal 
vorhanden, im Nhd, jedoch noch bedeutend mehr als im Englischen 
z. B. badegast, tagereise, tagefahrt, reisekleid. schweinefleisch 
u. s.w., alss noch in »achtigeall, bräutigam. Im Engl. kenne 
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ich nur »öghtingale, in welchem das ö durch unorganisches Ein- 
schieben von » erhalten ist; die Wörter Aandieraft Handwerk, 
handiwork Handarbeit, Aandygripe Griff mit der Hand, altengl, 
auch Aandycuffs und handiblows Schläge und Aandycap ein Spiel 
sind Zusammensetzungen mit dem Eigenschaftswort und haben daher 
keinen Bindevokal; ebenso in den Mundarten ferytangs der Hum- 
mer, fernyhirst S. der Farnkrauthügel u. s. w. Indessen finden 
sich doch in den Mundarten einzelne Wörter mit wirklichem Binde- 
vokal z. B. S. feltyflier Shropsh. fieldifare , bei Chaucer feldefare 
E. fieldfare der Krammetsvogel, Ab. Zandimer Landgrenze E. 
landsmark, messigate Orkn. Weg zur Kirche (zur Messe), wohl 
auch in wantytump Ameisenhügel Gloucestersh., okragarth Stop- 
pelfeld Shetl. u. e. a. 

Die uneigentliche Zusammensetzung fügt das erste Wort 
in seiner Biegungsform an das zweite z. B. gquween’'shead. Zum 
Theil haben wir hier auch noch nicht einmal uneigentliche Zusam- 
mensetzungen, sondern eben nur Genitive, die vor ein Hauptwort 
gestellt werden und eben so gut auch durch o/ aufgelöst und nach- 
gestellt werden können. In allen den Fällen, wo zwei Wörter durch 
häufigen Gebrauch so weit zusammenwachsen, dass jedes Wort 
gleichsam seinen eigentlichen Sinn aufgiebt und beide zusammen ei- 
nen neuen bestimmten Sinn annehmen, namentlich aber bei Namen 
von Pflanzen findet indessen wirkliche uneigentliche Zusammensetz- 
ung Statt z. B. codtsfoot Huflattich, gueen’sgillyflower Nacht- 
viole u. s. w. indessen können Zusammensetzungen, deren erstes 
Wort kein genitivisches s hat, auch uneigentliche sein; denn in 
der alten Sprache nahm, wie schon in der Geschichte der engl. 
Sprache gezeigt worden ist, nur ein kleiner Theil der Genitive ein 
s an, die frühern Genitivendungen aber sind abgefallen und die un- 
eigentliche Zusammensetzung hat daher den Schein der eigentlichen 
angenommen ; so sind z.B. erowfoot Ranunkel, crowtoe Hyacinthe 
uneig. Zusammensetzungen. Die neuern uneigentlichen Zusammen- 
setzungen tragen indessen fast durchgängig #, das durch Apostroph 
von dem ersten Worte getrennt zu werden pflegt, ein in allen den 
Fällen, wo beide Wörter wirklich eiuen neuen Begriff gebildet ha- 
ben, sehr unnöthiger Zusatz. 

Als Hauptunterscheidungszeichen zwischen eig. und uneig. Zu- 
sammensetzung muss daher gelten, ob das erste Wort der 
Zusammensetzung für sich konstruirbar ist, oder 
nicht; dies ist z. B, in ewrring nicht möglich, denn oArring ist 
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nicht = ohres-ring , sondern = ring am ohre ; wohl aber ist crew. 
foot = der Krähe Fuss, also uneigentliche Zusammensetzung. 

In der folgenden Darstellung begnügen wir uns hauptsächlich 
auf die eigentlichen Zusammensetzungen Rücksicht zu nehmen, 


A. Zusammensetzungen des Hauptworts. 


$. 114. 
J. Hauptwort mit Hauptwort. 


Der Sinn dieser Zusammensetzungen lässt sich auf 3 Verhält- 
nisse zurückführen : 1) auf ein praepositionelles, d.h. es ist zu 
dem ersten Wort ein Verhältnisswort hbinzuzudenken, 2) ein appo- 
sitionelles, d. h. zwei Begriffe werden zusammengestellt und durch 
ausgelassene Konjunktionen in Verbindung gebracht (Vergleichung,), 
auch zeigt der eine Begriff wohl nur die Art des andern an, 3) ein 
kasuelles, d. h. die Zusammensetzung lässt sich durch Kasus auflö- 
sen. Namentlich bei dieser dritten Gattung berühren sich eigent- 
liche und uneigentliche Zusammensetzung. 

Wenn wir uns die Zusammensetzungen auf diese Weise auf- 
lösen, so meinen wir nicht, dass sie gleichbedeutend mit der ge- 
fundenen Umschreibung oder daraus entstanden seien. Der Hauptun- 
terschied zwischen den Umschreibungen und den Zusammen- 
setzungen ist der, dass erstere es gewöhnlich mit dem 
einmaligen Zustande zu thun haben, letztere dage- 
gen den bleibenden ausdrücken; der Stein in der Mühle 
ist etwas ganz anderes als der Mühlstein. Ferner werden wir finden 
dass ein zusammengesetztes Wort häufig mehr als eine Deutung 
zulässt: regenwurm kann ein Wurm sein, der während des Re- 
gens, und einer, der nach dem Regen erscheint ; der Sinn der 
Zusammensetzung ist nie so bestimmt, wie der der Umschreibung 
durch Verhältnisswörter. 

1. Praepositionelle Zusammensetzungen. 

a) das ruhige Raumverhältniss, die Verhältnisswörter an, in, 
auf, zw ; landlord Herr im Lande (nhd. uneig. Landesherr), ded- 
fellow, chwrehbench (Bank in der Kirche), cAwrchyard (Hof an 
der Kirche), Aeartgrief, toothache, sandwalk (Weg im Sande), 
seafish, earring, armpit, mountainoak (Eiche auf dem Berge), 
mountainash, doorhandle (an), millstone, grasshopper, grave- 
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stone (auf), woodeock, woodpigeon, ropedancer (Tänzer auf dem 
Seile), rosechaffer, landservice , landtrade, 

b) das ruhige Verhältniss: ‚worsingstar (St.am M.), night- 
ingale (der bei der Nacht singende Vogel), »igktraven,, evening- 
rest, daywork. 

c) Bewegung nach einem Orte hin: seafarer, homethrust 
Gnadenstoss, etwa Heimleuchtung, Aeldfare der ins Feld fahrende, 
fliegende Vogel. 

d) Bewegung von einem Orte her: ab, aus, von. 

1) räumlich: sideglance Blick von der Seite, moonstone Stein 
aus dem Monde, mowntainstream, seabreezc, veineblode Ch. Blut 
aus den Adern. | 

2) stofflich : sieelpen Feder aus Stahl, goidwatch, featherbed, 
stonewall, stonework, silvercoin, silverplate, silkhat, beaver- 
hat u. Ss. W. 

e) Zweck, Nutzen, zw, für: Penknife, saltvat, flowerbag, 
mealtub, milkpan, milktub, milkpot, alevat, beefknife, beeffork, 
bellmetal, birdcage, bookshop, warehouse, handkerchief', foot- 
stool, bedcurtain, headdress, bedroom, eyeglass, watergang, 
watergate, orchard ags. ort-geard Krautgarten. 

f) Bewegung durch, ‚hedgecreeper , landlouper. 

g) Mittel durch, mit: Footstep die mit dem Fuss gemachte 
Stapfe, Aandgearingsdas Steuern mit der Hand, stocAjodber Aktien- 
wucherer, Aandstroke Streich mit der Hand, sionethrow, grass- 
plot der mit Grass bewachsene Fleck, /urboots mit Pelz gefüttert, 
Zimetwig mit Leim bestrichen, eyeservant, eyewitness, cheese- 
monger, ironmonger U. 8. W. 

h) Bewegung über: clodkopper mundartlich der über die Erd- 
schollen springt :—= Oekonom. 

2. Appositionelle Zusammensetzungen. 

a) Vergleichung goldfinch Fink so gelb wie Gold, ER, 
silverweed, mousebat , leafgold (so dünn wie ein Blatt), dook- 
head (so dumm wie ein. Block), mundartlich codweb-morning Ne- 
belmorgen, aussehend wie ein Spinnegewebe. 

b) das erste Wort giebt die Art, das zweite das Geschlecht, 
die Gattung an: appletree, reedgrass, colewort, brambleberry, 
roebuck, roecalf, henbird. Bisweilen ist wenig Unterschied zwi- 
schen beiden Wörtern, so im Nhd. Diebstahl 8. middingdung', 
muckmidden Misthaufen. 

c) das zweite Wort enthält die allgemeinen Begriffe, Zustand, 
Art ; hieher die Zusammensetzungen mit dom, hood, kind, ship. 
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vom ags. ddm nhd. thum meist an persönliche Hauptwörter ge- 
setzt, bedeutet dann Stand, Würde: Aöngdom eig. Königswürde 
dann Königreich, dwkedom, earldom, martyrdom, wisdom. 

uooD bisweilen fälschlich Aead ags. Add nhd. heit (keit), ur- 
sprünglich wohl Person, dann Stand und Gewohnheit anzeigend : 
womanhood, maidenhood und maidenhead, godhead, knighthood, 
childhood. 

sup auch SCcAPE und skır Art und Weise ahd. se#f nhd. 
schaft, friendship, lordship, fellowship, dadyship, landscape 
und Jandskip. 

xınp Art Gattung: mankind, womankind. 

d) Bisweilen stehen die Begriffe beider Wörter nicht in dem 
Verhältniss des Besondern zum Allgemeinen, sondern bestimmen sich 
gegenseitig ; so Prince-regent der Prinz, der zugleich Regent ist, 
Lordehaneellor,, lard-worm, weathereock, childbed; so auch die 
engl. Namen für Vögel: Jackdaw eig. Hans Dohle, Magpie Mar- 
garethe Elster, Tomtit eig. Thomas Meise u. s. w. 

e) Bei einigen ist das Ergänzen ganzer Redensarten nothwen- 
dig ; ich erwähne nur die beiden sch. Wörter dirtfear metus tan- 
tus ut excrementa emittere cogaris, dirthaste, 

3. Kasusverhältnisse. - 

a) Genitiv. Die grosse Mehrzahl der genitivischen Zusammen- 
setzungen sind uneigentliche , doch finden sich auch eine ziemliche 
Anzahl eigentlicher, die namentlich angewandt werden, um den 
Begriff zu verallgemeinern : needleear, winterday, senmmertime, 
bridegroom (statt bridegoom von Örddgöma der Mann der Braut), 
bridemaid, uascensionday, gossammer statt goosesummer in Cr. 
noch sumemrgoose nhd. Alte-Weiber-Sommer ; in andern Mundarten 
auch sundewwebs genannt. 

b) Akkusativ. Das erste Wort wird vom zweiten regiert ; wi- 
neurinker , landholder,, hairdresser,‘ bootmaker, pathfinder u. 8. w. 
In Mundarten gleichfalls viele: ee/drowner Dummkopf (der Aale zu 
ersäufen versucht), firekindling und howseheating Gastmahl, mar- 
ketbeter Ch. Pflastertreter. 
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TI. Substantiv mit Eigenschaftswort. 
1) Praepositionelle Zus. ; nicht häufig. 
a) Ruhe an, in, zu, auf Aeadstrong (stark im K.) armstrong 
(nur noch im Namen) Aeartdeep, heartsick, threadbare fedenscheinig. 
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b) Bewegung woher, von, aus: /ovesick aus Liebe krank oder 
an der Liebe krank. 

ec) Zweck zu, für: eyedrighkt sum Hauptw. geworden. 

2. Appositionelle, 

a) Vergleichung, sehr häufig: cowlblack, bloodred, bloodhot, 
eockswre (zuversichtlich wie ein Hahn), dogcheap, dogsick, degti- 
red, dogweary, milkwhite. snowwhite, paperwhite, stoneblind, 
stonedead , stonestüll, dirtcheap, stockstill, sunbright, sandblind, 
highgravel-blind Shak. merch. af Ven. 1. 2,, Aoneysweet, breast- 
high bis an die Brust, Aneedeep, foolhappy Spenser, armgrete 
Chaucer €. T. 2147 so dick wie ein Arm; nwtbrown, olaycauld 
S. »aidpale bleichsüchtig, blass wie ein Mädchen, 

b) Eine Anzahl Zus. von Hauptwörtern mit Eig, sind nur nech 
durch bedeutende Ellipsen zu erklären: so ist meorhernaked nackt 
wie ein Kind, das eben aus dem Mutterleibe kommt, ebenso das 
altengl. deilynaked Ch. C. T. 9200, /renew Shak., mundartlich 
brannew wie etwas eben aus dem Feuer Gekommenes ; das sch. 
burdalane allein wie ein Vogel im Ei. Wie ist moonblind mond- 
süchtig zu erklären ? 

3. Kasuelle. 

a) Genitiv: noteworthy, lifeweary , praiseworthy , japewor- 
thy lächerlich bei Ch. u. e. wenige andere. Indessen gehören 
hierher auch die Zusammensetzungen mit. fwJl und Zess (goth. /4ws 
ahd. nhd. Zös ags. eis, nicht zu verwechseln mit Zess weniger), 
da /ul und less noch im Ags. häufig mit dem Genitiv verbunden 
werden. Beispiele dieser Zusammensetzungen sind zu häufig, als 
dass es nöthig wäre, deren beizubringen ; indessen mag aus den Mund- 
arten bemerkt werden, dass diese /wZ sich nicht bloss an Haupt- 
wörter, sondern auch an Eigenschafts- und Zeitwörter: hängen, was 
in der ältern Sprache mit vollem Rechte nicht gestattet war; daher 
z. B. kindiful E. A. —= kindly, weariful müde Nf., easifwl Shrop. 
ruhig, wzrgefwl lästig Nf. u. a Auch haben die Mundarten öfters 
bei frz. Wörtern die Endungen öve oder oxs mit fwl vertauscht z. B. 
abuseful Heref. — abusive, destructionful Rox. = destructive, 
puzzumful Cr. — poisonous, envyful S. — envious u. S. W. 

b) Dativ. Unter den dativischen Zusammensetzungen sind die 
wit Zy, like und some die gewöhnlichsten. 

Ly und /ike sind ursprünglich ein und dasselbe, das ags. Ze. 
In Zy ist aber die Bedeutung der Ähnlichkeit verdunkelt , auch dient 
es jetzt vorzugsweise zur Bildung von Umstandswörtern, die durch 
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dessen Ansatz ohne Weiteres aus Eigenschaftswörtern gebildet wer- 
den; doch giebt es noch viele Eigenschaftswörter mit dy: timely, 
stately, soldierly, quarterly, princely, heavenly, ghostly, fleshly, 
manly, womanly, maidenly, masterly u.s. w. Wo aber irgend 
die Bedeutung der Ähnlichkeit hervorgehoben werden soll steht Zike: 
soldierlike, ghostlike, deathlike u.s. w. Auf gleiche Weise un- 
terscheiden sich im Deutschen #chk und gleich; nur sind sämmt- 
liche -Zich im Deutschen auch Eigenschaftswörter. 

Some das ags. sum nhd. sam bedeutet ursprünglich auch die 
Aehnlichkeit, doch ist auch diese Bedeutung verdunkelt: Aandsome, 
gleesome-u.e. a. Überhaupt sind mit some zusammenges. Hauptwör- 
ter im E. nicht eben häufig ; die Mundarten, vor Allem die schot- 
tische, lieben sie viel mehr ; ich erwähne nur e/ogsome Nf. schwer 
(wie ein Klotz), Awrrysome Warw. eilig, wansome lebhaft Nth E., 
tootksome schmackhaft Nf., viewsome gut aussehend Nth. E., Aw- 
moursome Nth. launig , ya@rrelsome Dors. streitsüchtig , delight- 
some Dors. — delightful, heedsome ib. achtsam, Zabowursome Nth. 
arbeitsam, Aeartsome S. herzlich, fearsome —= fearful , leesome 
S. lügenhaft,, playsome — playful, lovesome — lovely , woesome 
— woeful, bouksum = bulky, rulesum = worthless, angersum 
ärgerlich u. v. a. Das Schottische hat auch noch ein anderes ziem- 
lich häufig zu Zusammensetzungen angewendetes Eigenschaftswort, 
nämlıch : 

RIFE in Ztoothrife geniessbar auch teethrife, wastrife ver- 
schwenderisch, waukrife wachsam, playrife spielerig, salerife 
verkäuflich, cawddrife frostig u. e. a.; die Bedeutung dieses rife 
ist offenbar der von some ziemlich ähnlich : zootksome, playsome, 
wasterfwul wechseln in den schott. Mundarten mit tootArife u. s. w. 
Das Wort selbst wage ich nicht zu deuten ; ist röfe durch Vokal- 
wechsel aus dem ags. röf berühmt, das zu Zusammensetzungen 
sehr häufig gebraucht wird, entstanden, so dass p/ayrife wäre 
durch Spielen ausgezeichnet, wawkrife durch Wachen ausgezeich- 
net? Später konnte dann rife weiter ausgedehnt und auch da an- 
gewendet werden, wo der Siun berühmt unstatthaft ist. Mit 
dem deutsshen reif, das in Zusammensetzungen wie fodreif eben- 
falls vorkommt, hat es wohl keine Verbindung, da dieses E. ripe 
lautet. 

Merkwürdig sind noch einige schottische Zusammensetzungen 
mit Komparativen,, nämlich : fatkerwaur , fatherbetter schlechter, 
besser als der Vater; ähnliche Zusammensetzungen kenne ich nir- 
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gends; auch das altschottische Eigenschaftswort Zrudermaist ganz 
brüderlich, ist merkwürdig. : 


$. 116. 
III. Hauptw. mit Zeitwort. 


Zusammensetzung mit wirklichem Zeitwort ist unerlaubt. Wo 
sie wirklich stattzufinden scheint, ist ein zusammengesetztes Sub- 
stantiv vorausgegangen,, von dem das Zeitwort abgeleitet ist; so 
ags. godspellian E. to gospel aus ags. godspel E. gospel. Völlig 
unklar ist die Zusammensetzung geworden in endeavour ags. ende- 
byrdian wunordnen. Einige wenige Zusammensetzungen von Hptw. 
mit Zeitw. hat sich indessen das Engl. erlaubt, nämlich : 20 cross- 
examine, to crossqyuestion, to crossbite übers Kreuz tragen, Kreuz- 
fragen thun u. s. w. Neuere von zus. Hauptwörtern abgeleitete 
Zeitwörter kenne ich nicht. — Kaum mehr als Zusammensetzung 
eines Hauptw. mit Zeitwörtern ist zu betrachten die Silbe mis-, ur- 
sprünglich Hanptwort ahd, wisse ; es bat völlig seine substantivische 
Bedeutung aufgegeben. 

Desto häufiger ist die Zusammensetzung mit dem Partizipium, 
sowohl dem aktiven als passiven: seafaring, heartrending, heart- 
breaking, hearteasing, puinstaking, oakcleaving . Sh. thought- 
executing u. 5. w., earthborn, carborne bei Ossian, foolbegg’d 
Shak. (närrisch), sAardborne Sh., cubdrawn Sh., hearthardened, 
heartwounded, foolborn, fiybitten, booklearned, homespun, ho- 
mebred u. s. w. Ausserdem ist es dem Engländer gestattet, fast 
von jedem Hauptworte Participia auf ed zu bilden, ohne dass ein 
Zeitwort vorhergegangen zu sein braucht ; in der Zusammensetzung 
finden sich solche falsche Partieipia viel häufiger als für sich allein, 
s. $. 112. Aenhearted, crooklegged, crookbacked, crossgrained, 
erossarmed, bunchbacked, hairbrained, cockbrained, elodpated 
u. s. w. Eine Fundgrube für alle partizipialen Zusammensetzungen 
sind die Dramen von Shakespeare und seinen Zeitgenossen z.B. 
King Lear Il. 2: & Zilyliver'd, action-taking knave, a whoreson 
glassgazing superserviceable finical rogue, one-trunk-inheriting 
siave. In Mundarten sind sie ebenfalls häufig anzutreffen. 

Zusammensetzung von Hauptwörtern mit substantivischem Infi- 
nitiv giebt es streng genommen im Englischen nicht; indessen kön- 
nen im Engl. von jedem Zeitworte Hauptwörter durch die Endung 
ing gebildet werdan, welche völlig die, Geltung unserer substanti- 
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vischen Infinitive haben und mit diesen findet vielfach Zusammen- 
setzung Statt: heartburning , housebreahing u. 5. W. 


B. Zusammensetzungen des Eigenschaftsworts. 
Hier finden nur die appositionellen Verhältnisse Anwendung. 


$. 117, 
I. mit Hauptwörtern, 


Ziemlich zahlreich : oddage, oldmilk abgerahmte Milch, o/d- 
nick Teufel, boldface Unverschämtheit , d/webottle, blueboy Wai- 
senknabe, Z/uedevils Trübsinn, redeoat Soldat, redbreast Roth- 
kehlchen, wAitethorn, whiteherring, hothouse, hotspur, heavy- 
hours, hardihood, hardware, longshanks, grandfather, green- 
peak, freedom, halfpenny, freeman, hardship, greywheat u. s. w. 


II. mit Eigenschaftswörtern. 


Manche mit Ly: good/y, silly (seld-lie eig. wunderbar). Zart- 
iy, highly, gravely, deadly, sickly u. s. w. (die meisten ıy 
sind auch hier Umstandswörter), und some: fwulsome, darksome 
u. e, a., in Mundarten viel mehr : Aeavisome York, blissom statt 
blithesome ih. langsome ib. lonesome Shrop., rouchsome (= some- 
what rough) S., drysome S. warmsome S. u. s. w. Auch einige 
Zus. mit Zess zeigen die Mundarten z. B. gweerlless gl. gutlos, — 
schlecht, ö//ess gut. 

Sonst sind Zusammens. mit Eig. nicht eben häufig: allmighty, 
bitterbad, manyfold, redhot, selfwise, selfsame, selfactive, 
Jreshnew u. e.a. 


JII. mit Zeitwörtern. 


Sind in der ags. Sprache ebenfalls unstatthaft, mit Ausnahme 
von Zusammensetzungen mit fu, efen (even), same und self, von 
denen im heutigen Englisch bloss noch fw/All im Gebrauch ist, 
Doch finden sich in der neuenglischen Sprache einige Zusammen- 
setzungen von Eigenschaftswörtern mit Vb.: newmould, newdress, 
newfangle ; doch dürften davon wenig mehr als Infinitiv und Par- 
tieip vorkommen. 

Eigenschaftswort mit Part. praes. deepmusing, swiftmantling 
u. 8. w., meist keine eig. Zusammensetzungen, da die Adv. deep, 
sıeift auch getrennt stehen können. 
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Eigenschaftswort mit Part. pass.: deaddrunk, deadstruck, 
newfashioned, highbred, highlived, lowlived, fairspoken un. 8. w. 
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©. Zusammensetzungen des Zeitwortes. 


Hier findet nur eig. Zusammensetzung Statt; das Zeitwort re- 
giert das Hauptwort oder Eigenschaftswort. Natürlich kann nur mit 
der Praesens -, uicht mit der Perfektsform komponiert werden. 

1) Zeitwort mit Hauptwort: die auf ähnliche Weise wie die 
deutschen Wörter schaltjahr, giesskanne, schreibtafel u. 8. w. 
gebildeten Wörter sind im Engl. nicht sehr häufig : pisspot, go- 
cart, springtide, springgun, springbox, drawbridge, drawbar, 
drawwell, scratchbrush, turnbench, turnbroach, turnspit n. a., 
meist hat sich substantivisches öag eingedrängt : writing - desk, 
reading-room, euting-house und unzählige andere; hier ist also 
substantivische Zusammensetzung. 

2) Zeitwort mit Eigenschaftswort ; ich kenne nur forgetful. 
In Zove-!y, Zove-some scheint Zove Hauptwort zu sein. In Mund- 
arten finden sich : waste-rife, do-some gesund S. dowless ungesund, 
Jeelless gefühllos u. a. m. 

Zusammensetzungen des Mittelworts der Gegenwart mit Haupt- 
wörtern kommen nicht vor. Vou Eigenschaftswörtern verbindet sich 
nur /y damit: wittingly, forgettingly, knowingly, sämmtlich 
Adv. Ebenso sind die Verbindungen von Zy mit dem Part. pass., 
die nur selten vorkommen z. B. Zearned/y sämmtlich Adverbien. 
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Zusammensetzung der Partikeln, Allgemeines. 


Die Zusammensetzung mit Partikeln bietet mancherlei Schwie- 
rigkeiten dar. Sie ist nicht überall mehr erkenntlich, namentlich 
wo der Vokal einer Partikel abgefallen und der Konsonant sich eng 
an die Wurzel geschlossen hat, Das wichtigste Beispiel der Art 
ist das bei Wörtern eines und desselben Stammes in verschiedenen 
und in denselben Sprachen bald vorhandene, bald fehlende #, das 
bereits in der Lautlehre des deutschen Bestandtheils berührt wurde. 
Ich gebe hier aus alten und neuen Sprachen ein Verzeichniss sol- 
cher s, das auf einige Vollständigkeit indessen nur für das Englische 
und dessen Mundarten Anspruch macht. 
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Gr. O41x005 und wuixgög, O10yEgog und 10yEp0g, Ouvg- 

va und AUop« , oxv&pas und zvepas. 
lat. wir gr. viy, goth. sudivs E. snow nhd. schnee. 
gr. uvoissev ag8. smyrjan E. smear schmieren. 
lat. »urus ahd. sawor nhd. schuur. 
lat. spina E. pin Welsh: pi» und ys-pin Dorn. 
nhd. Azerz ahd. scurs und churz ags. sceort E. short. 

- niesen, niessen ags. sneösan E. sneeze Shropsh. »exe. 

- klatschen E. clatter in Suss. sclat. 

- kratzen, Krätze Shropsh. seraf. 

- quatschen E. syuat Gloucester yuet. 

- quieken E. syweak. 

- trampeln und sirampeln E. tramp Nth. E. stramp. 

- klemmen = heimlich stehlen, Heref. sklem. 

- datschen 8. to sloatch. 

E. wing nhd. sch-winge. 

- neb nhd. seh-nab-el altn. nef 8. saab Vorsprung eines Berges. 
- melt ags. möltan daneben smylte ulıd. schmelzen. 

- eringe Shropsh. scrönge krümmen. 

- clasp S. sclasp. 

- quench Sufl. syweuch. 

- nvose Buff. sneaze Schlinge. 

- cerunch Bedf. serunch zerknirschen. 

- crab Nth. E. serad Krabbe. 

- crawl Heref. serawl. 

- marrow nhd. mark S. smergh. 

- squweech Heref. queek drücken, pressen ; nhd. aus-qwetschen. 
Shrop. erumple S. serumpie nlıd. schrumpeln. 

E. meager mager Nf. smeager. 


In diesem s haben wir höchst wahrscheinlich eine uralte Parti- 
kel, wahrscheinlich das lat. ex in ex-iguus, das mhd. wr in wr- 
klein=sehr klein goth. ws; auch das kymrische ys, das sich sehr 
häufig mit Haupt- und Eigenschaftswörtern verbindet, scheint das- 
selbe zu sein: «2 leicht ysmal (E. small nhd. smal slav. mal), 
pin Nadel ys-pia Dorn lat. spina, noden Faden ys-noden Netz (S. 
snood ?), ere Geschrei ys-cre, pig Spitze ys-pig u.s.w. Vgl. Gar- 
nett transactions of the London philological society L. 1844. 12, 

Wir können hier auf weitere Untersuchungen, ob sich vielleicht 
auch andere anlautende Konsonanten als ursprüngliche Partikeln er- 
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Fiedler wiss, engl. Gramm. 
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weisen, nicht eingehen und beschränken uns daher für das Folgende 
auf die wirklich nachweisbaren Partikeln, 

Die Partikeln sind theils trennbare, theils untrennbare ; erste- 
res wenn sie auch ausser der Zusammensetzung noch selbständig 
bestehen können, letzteres wenn sie nur in der Zusammensetzung 
vorkommen. Die letztern sind Veränderungen am meisten ausge- 
setzt, können auch eher untergeben als die andern. 
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1. Partikel mit Nomen (Hauptw. und Eigenschaftsw.) 


E. AFTER ags. äfter uhd. aftar goth. eftra nach, tr. P.; 
aftergrass, aftergrowth, afternoon, afterwards. | 

Ags. ann goth. anda, and ahd. nhd. aut E. nur noch in ans- 
wer (and-svare) Antwort. Bedeutung: gegen gr. avr). 

E. BE und By jetzt völlig geschieden, einst dasselbe, goth. ds, 
ahd. pi und pi ags. de und dig, 29 nhd. de, dei. BE untr. P. gilt 
für die allgemeinere unbestimmte Bedeutung , während in dem trenn- 
baren sy noch die Bedeutung ja2%# herrscht. Mit dem Nomen ist 
be nicht häufig im E. verbunden: Zehalf, behest, behoof', belief, 
häufiger noch mit dem Zeitwort, obwohl die Zusammens. mit be 
überhaupt sehr abgenommen haben. Mit y: Zywork, bypath, by- 
road, byway u. a. m. 

E. FOR ags. for goth. far nhd. ver: meist dem letztern ent- 
sprechend, verband sich im Ags. auch mit Hauptwort und Eigen- 
schaftswort, jetzt aber nur noch mit dem Zeitwort. Im Schottischen 
noch forgettle vergesslich ags. for-gitol. 

E. FoRE ags. fore goth. faura nhd. vor: forefather, fore- 
tooth, foresight u. a. 

E. FORTH ags. /ord, trennb. P., im E. nur noch forthcoming, 
forthissuing ; altengl, forthright gerader Weg, forthword ein 
Handel, Sch. fortigeng Hochzeitsschmauss. 

Ags. cE goth. ga ahd. %« alts. gö, im Altengl.«u y geschwächt, 
im E. bis auf wenige Fälle ganz untergegangen. Es entspricht dem 
lat. co und dient hauptsächlich zur Bezeichnung des Gesellschafts - 
und des Sammelbegriffes; so wird aus ags. sac# Sache ge-saca 
Widersacher, dör Wohnung, gedär Bauer, aus ded: gebedda — 
beifellow Gatte ; aus Zymber Bauholz, ge-tymbre Gebäude u. s. w.; 
bisweilen werden auch geringere Veränderungen der Bedeutung da- 
durch angezeigt : ge-dyrd Geburt (von derax), ge-siht Gesicht von 
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seön. Diese Einwirkung des g auf die Bedeutung bleibt meistens 
im Englischen auch nach dem Abfall des ge: withersake ist Wider- 
sacher ags. vider-ge-saca, byrd, sight entsprechen ags. gebyrad, 
gesiht mhd. geburt,, gesicht, wofür burt, sicht nicht gesagt wer- 
den kann. Im heutigen Englisch ist ge nur noch vorhanden in 
a-like gleich, «kin verwandt, along, among, enough. Dass die- 
ses « in @-like u. s. w. andern Ursprungs ist, als das in wrise, 
awake werden wir weiter unten sehen. 

E. uıtwer ags. Aider. Nur Aitherward. 

E. ı. Die ältesten ags. Denkmäler gebrauchen noch iz, die 
spätern häufig o» dafür ; im E. ist is noch erhalten in imdand, in- 
road, income, instep, inward. Im 8. incast Zugabe, indraug ht 
das Einziehen der Luft, iafare Gastmahl beim Empfang der jungen 
Frau, ingäin Eintritt u. s. w. Die Bedeutung ist bald ın, bald 
HINEIN, 

E. on ags. 0» goth. ahd. ana nhd. #», trennbare Part., im 
Ags. häufig ‘= vertretend, im E. nur noch in owset, onslaught, 
onstand (Einstandsgeld statt instand), owstead einzelner Pachthof, 
onward. Mehr in Mundarten : o»come Beginn, Schneesturm ; on- 
fall Schneefall, ongäins = ongoings Verfahren u. a. 

E. orr ags. of, äf alıd. @p, ab, nur noch in wenigen Wör- 
tern: ofal=of-fall Abfall, ofspring,, offset, offshoot, offward, 
offscum eig. Abschaum, dann Eigenschaftswort in der Bedeutung 
ganz schlecht ; ofseowring Auswurf. Die Bedeutung ist bald die 
Entfernung, bald das Widrige. 

E. over ags. ofer nhd. über : over-bold, over-bLusy, overgrowth, 
overfall, oversight, overthrow, overflow, oeverweight, overlea- 
ther Oberleder. 

E. ouT ags. “st nhd. aus: outlaw, owtset, outwall, outroad, 
outlook, outlet, outleap, outhouse. 

Ags. UTAn nhd. aussen. Statt ags. dtanveard E. outward. 

E. ruoroven ags. park goth. pairh nhd. durch: thorough- 
fare , thoroughstitch. 

E. un, häufiger mit Eigenschaftswörtern als mit Hauptwörtern. 
Mit letztern nur wwdress, unhap, wunbelief, unrest; mit Eigen- 
schaftsw.: znfeir, unfit, uncouth, uneasy, unhandy, unhand- 
some, unhealthy, unheedful, unworthy u. s. w. Mit Partiz. w»- 
bound, unheard, undone u. 8. W. 

E. unper nhd. weier : undersong, undergrowth, underground, 
underjaw, undermeat, underwork, underofficer. 

13 * 
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K. up ags. up nhd. auf: upshot, upstart, upright,, upland, 
uptrain, upsilting , upwaken. 

E. To ags. tö nhd. z#, E. nur noch in Zoward, untoward S. 
togaun eig. Zugang dann Prügelei, zodraw ein angehängtes Ge- 
bäude, Zoname Zuname, to-Zuck Zugabe. 

E. wet ags. vel nbd. wohl: Welcome, welfare, wellwisher, 
S. wellwillie. 

E. wITBER ags. vider nhd. wider, withersake, witherband. 

Alle diese Partikeln verbanden sich früher einer weit grössern 
Anzahl von Haupt- und Eigenschaftswörtern ; die Fähigkeit, noch 
jetzt neue Zusammensetzungen zu bilden, haben sie fast alle 
verloren, over, «n und allenfalls noch /ore machen allein da- 
von eine Ausnahme. Eine Masse anderer sind völlig erstorben: ä£, 
fela (viel), frae, fram, gegen oder gean und das zusammenge- 
setzte ongean E. again, hin, hinder (hinter) ed mhd. öte (z. B. öe- 
niuwe ganz neu), wid (mit), »ither (nieder), sam, sundor, umbe 
(nhd. )!, or nhd. ür, with. 


$. 121, 
2. Partikel mit Zeitwort. 
a) Untrennbare Partikeln. 

se bildet häufig transitive Zeitwörter : deget, begird, bereave, 
beseech, begin, bespeak, beweep u. s. w., mit romanischen Wör- 
tern: begwile, besot, bepiss, besiege. Die Zeitwörter bemad, be- 
honey, beisag wer scheinen von den Haupt- und Eigenschaftswörtern 
mad, leaguer, honey abgeleitet, wie im Deutschen viele Transitive 
mit de: berücksichtigen, bevorworten und unzählige andere im 
gewöhnlichen Leben, wo man sich selbst vor Reden wie: ich will 
dich schon bedummkopfen, d. h. ich will dich den Dummkopf, 
den du mich geheissen hast, schon bässen lassen, nicht scheut. — 
Auch Intransitive sind indessen mit de gebildet z. B. become, be- 
dare, behoove, behave. In privativer Bedeutung steht dehead ent- 
haupten, vgl. nhd. denehmen. 

Ags. on keineswegs dasselbe, wie das oz, das wir oben in 
den Zusammensetzungen der Partikeln mit dem Nomen hatten, son- 
dern das nhd. erzt. Im Engl. hat Uebergang dieses 0» zu =» statt- 
gefunden, und dadurch Vermischung mit dieser Partikel: wndwrden 
entbürden, wuw/oose, ungear, unbind u.a. m. $S. noch ondo. 
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Ags. A nhd. er ahd. ar goth. ws. Nur noch in arise, awake, 
arouse, abide, abare, abet, alege oder alegge ags. Alecgan nie- 
derwerfen. Im Altengl. noch: aslake, akele, aquell, afele u. a. 
m. Die Bedeutung scheint: namentlich auf, Akerauf zu sein, dann 
die des Werdens. 

E. Ags. for—nhd. ver: forbid, forget, forgive, forlet, for- 
sake, forlorn Part, vom ehemaligen forleösan, forspeak, forthink, 
forwaste. 

Das ags. #ö —nhd. zer; im. Mittelengl. noch viele. Bei 
Chaucer die Inf. und Part.: Zödreke, tobreste, todashed, torent, 
toshare, toshent, tohewen, tofored, toswinke, zerbrechen, »er- 


bersten, zerschlagen, serreissen, sertheilen, zu Schanden machen, 
zerhauen, serarbeiten. 


b) Trennbare Partikeln, 


FORE forego, foretell u. s. w. 

ın indrench, infold, inhold, inhive, inlay, inlist, inseem, 
inship, instep u. 5. w., 2, Theil in frz. e» übergegangen endist, 
enliven, enflesh, enfire u. S. W. 

OVER overawe, overbear, overbend, overblow, overdo und 
e. a.; auch mit frz. Wörtern. 

UNDER wwwderstand, undergo, undertake u. e. a.; auch mit 
frz. Wörtern. 

up vprow, uphold, upset, upbraid, uplift. 

ouT outdo, outleap, outdrink, outlive, outprize, outmarch 
u. 5. w. 

To nhd. x, nur im S. einige Male, meist mit Hauptw. 

wırTu withdraw, withhold, withstand, withsay. 

Die meisten frühern ags. Zusammensetzungen mit trennbaren 
Partikeln sind jetzt aufgelöst ; to stand against ags. ongeanstan- 
dan, to cleave to, to get off, to come in, to read through, to 
sing on, to come over, to rise up u. 5. W. 

Die schottische Mundart hat noch die Partikel war, die der 
Bedeutung nach dem E. »» fast ganz gleichkomnt : wancanny un- 
glücklich, wanchance dass., wanearthlie, wanfortune, wangrace 
(Gottlosigkeit), wanhope falsche Hoffnung, wanliesum unliebens- 
würdig, wanreck Verderben, wanrest Unruhe, wanshaiken missge- 
staltet, wansonsy nichtsnutzig, wanthrift Ausschweifung, wan- 
worth unwürdig, wanease beunruhigen u. e. a. Bei Chaucer findet 
sich wanhope, wantrust Misstrauen, im Promptuarium pervulorum.: 
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wanbelevar perfidus, wanbelevynge perfidia, wanhopyn diffido, 
wansyn evaneo, evanesco. Dieses wa» ist das geth. Eigenschafts- 
wort wans abd. wana leer, und gehört zu dem wenigen Eigen- 
schaftswörtern, welche sich mit Zeitwörtern verbinden kennten. 
Das altengl. to wane abnehmen scheint damit zusammenzuhängen. 


$. 122, 
Decomposita. Zusammensetzung der Zahlwörter. 


Zusammensetzung dreier Wörter kommt im E. obwohl nicht zu 
häufig vor, wenn man die zahlreichen /y und ship (workmanty, 
workmanship), die fast die Geltung einer Ableitung angenommen 
haben, nicht dazu rechnet: wid-summer-night ; goose-berry-wine ; 
rasp-berry-pie, childbed-woman, good-.friday, strait-waistcoat, 
mountain-daisy (däges edge Tagesauge also uneigentlich), wiw- 
dow-glass (window ags. vind-eage Windöffnung), stirrup-glass 
(stirrup ags. stig-räp Stegreif) u. s. w. In Mundarten viele: eoÖ- 
web-morning, ladygarten-berries Brombeeren, Zarkdoor-trot Durch- 
fall, Aummelcorn-man Lump, Roxb. u. s. w. 

Mit Partikeln: wndegot, wnbelieve, wunbecome, wuntoward 
0.0... 

Zusammensetzungen von mehr als drei Wörtern dürften im 
Engl. nicht leicht vorkommen. Zusammensetzungen der Zahlen un- 
tereinander werden wir weiter unten betrachten ; hier haben wir es 
nur mit den Zusammensetzungen derselben mit andern Wörtern zu 
thun. Sie verbinden sich namentlich gern mit fold: twofold, three- 
Jold, hundredfold, manyfold u. s. w.; mit score: threescore, Jour- 
score ; sonst kommen vor foursquare, threeinch, hundredweight 
u, e. a. Im Schott. häufig mit -some: twosome je zwei threesome 
u. Ss. w. 


$. 123. 
Komposition ganzer Redensarten. 

Natürlich keine eigentliche Zusammensetzung , sondern Verbin- 
dung mehrerer für sich konstruirbarer Wörter, die dann fest anein- 
ander wachsen. Hierher gehört gewissermassen schen die Eigen- 
thümlichkeit der englischen Sprache, dass sie beim angelsächsischen 
Genitiv das s desselben nicht an das eigentliche Wori das im Ge- 
nitiv stehen müsste, sondern an die Nebenbestimmung setzt: Te 
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king of Prussia’s ministers, John the farmer's wife ; diese Kon- 
struktion ist eben nur dadurch möglich, dass The king of Prussia 
und John the farmer zu einem Begriffe verwachsen. 

Die übrigen hieher gehörigen Verbindungen lassen sich unter 
4 Klassen bringen. 

1) Das Zeitwort steht im Indikativ Praes, Derartige sind sel- 
ten z. B. Zove- lies- ableeding Tausendschönchen. 

2) Das Zeitwort feblt; solche sind schon häufiger : Zove-in-id- 
Zeness Stiefmütterchen, Zove-in-@-mist Passionsblume , Son-afore- 
the-father Clydesh. Huflattich ; Jack-i-the-Lush 8. Nabelkraut ; 
John-behind-the-gardengate Suff, Stiefmütterchen ; toad-ö-the-hole 
eine Art Pastete; Jock-wi’-the-mony-feet S. auch Jenny wi'-the- 
mony-feet der Tausendfuss., 

3) Die häufigsten sind die, wo das Zeitwort im Imperativ steht ; 
schon in Namen finden sich viele derartige : Shake-speare, Dolittle, 
Callaway » Drinkwater, Standfast ; uuch sonst kommen viele 
vor, schon bei Chaucer : /eigame Spielverderber,, zredefoule Hahn, 
bei Herrick drawgloves ein Spiel; ein Gespenst in der Arcadia 
heisst Fearbades u. s, w. Noch jetzt gebräuchlich sind : @o-be- 
£ween Unterhändler, godowr Schluck, Zeapfrog ein Spiel, darede- 
vil Wagehals, spitfire Hitzkopf, spendall Verschwender , runaway 
Flüchtling, ser@pe-penny Geizhals, farewell lebewohl u. e. a, 
Noch zahlreicher sind die imperativischen Zusammensetzungen in den 
Mundarten , namentlich im Schott., das überreich an ihnen ist: 
Leap-up-and-kiss-me Suss, (Stiefmütterchen), Aiss-me-at-the-garden- 
gate Nf. (dasselbe), comeback aguinea-fowl NMf., washdish und 
dishwasher ein Vogel Dors., forderimhither (eig. hol’ ihn heran) 
Flitterstaat eines Mädchens S., govei’th’'wind Faulpelz, blawmylug, 
blawi’mylug Schmeichelei, pike-a-plea-body Processsüchtiger, gang- 
thereowt Vagabund, Aayataid gemeiner Mensch, gauntattheduor 
Faulpelz, thoroughgonimble Durchfall, speak-a-word-room Sprach- 
zimmer, sitfast, sitsicker Ranuukel u. a. ; viele Spiele z. B. kunt 
the alipper, followmyleader, kick the bucket u. s. w. 

4) Optative Sätze, namentlich Eigennamen : Godlovemilady, 
Godmefesh, Goodbehere u. a ähul, Vgl. Zower on English surnames. 


$.-124, 


Spielereien in der Wortbildung. 


Zur Wortbildung der deutschen Haupt -, Eigenschafts- und 
Zeitwörter babe ich nur noch eins hinzuzufügen: die spielende 
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Wortbildung , die bald mit Hülfe des Ablauts, bald mit der des 
Reimes geschieht, 
a) Ablautende Bildungen. 

Wir haben in der gewöhnlichen volksthümlichen Rede eine Menge 
von Hauptwörtern und Empfindungslauten, welche durch Verdoppel- 
ung oder Verdreifachung des Stammes gebildet werden, wobei je- 
doch der Vokal sich ändert und zwar in voller Regelmässigkeit nach 
der sechsten Ablautsreihe, so dass bei Verdoppelung die Vokale ;, 
ö, bei Verdreifachung die Vokale 7, &, ü vorkommen. Vgl. im 
Deutschen: Wirrwarr, Fickfackerei, Wischiwaschi, Pifpaff- 
puf. Bisweilen kann auch wohl ein anderer Stamm eintreten, aber 
der Vokal muss wenigstens ablauten: siröpstrapstrwdl. Mehr deut- 
sche Beispiele bei Grimm I, 3. Aufl. S. 561. Im Englischen zeigt 
sich dasselbe Gesetz bei derartigen Wortbildungen; nur hat der 
Ablaut hier, wie in der Konjugation selbst, mannigfache Abände- 
rungen erfahren, so dass an eine Regelmässigkeit, wie wir sie noch 
im Deutschen finden, nicht wohl zu denken ist: Ziöblebabble Shak. 
Geschwätz, skimblescamble Nüchtig, unstät, ö6., Aimflam Lumpe- 
rei (Beaumont und Fletcher), gööblegabble (Schnickschnack) , zög- 
zag, mishmash u. a. m. Besonders zahlreich sind solche Bildun- 
gen in der Volkssprache: ich führe nur aus schott, Mundarten an: 
elickelack schwatzen, elishelash Geschwätz, dibble-dabble Auf- 
ruhr, dilly-dally spassen, auch faules Frauenzimmer, ding-dang 
schnell, függle.faggle Betrug, auch schlechtes Betragen, friggle- 
fraggle Spielsachen, firry-farry Wirrwarr , glimglam Blindekuh, 
8if-gaff Schenkerei, Aösthast Verwirrung, imaky-amaky Ameise, 
miscty-mazscty Mischmasch , »icknack Spielerei, »ifnaff Tändeleien, 
plishplash plautz! rif-raff Gesindel, wisky-washy, elitterclatter 
Geschwätz. — Häufig sind jedoch Störungen eingetreten, bald im 
i: fykefacks Fickfackerei, bald im #: dimbom Glockenklang, 
ding-deng (Dickens) u. s. w. Der Ablaut allein ohne Wiederholung 
des Stamms : eliskma-claver Geschwätz, tölly-vally Shak. , dirdam 
Lärm, gilly-gawpie Narr , dilly-daw tändeln 8. u. s. w. Völlige 
Störung des Ablautes in: eramboclink, fagmafuff u.a.m. Dass 
auch dieser Wortbildung ein sehr hohes Alter zukömmt, leidet keinen 
Zweifel, 

b) Reimende Wortbildungen, 

Jünger dürfte die Wortbildung dureh Reim sein; der Reim hat 
sich erst ziemlich spät an die Stelle des Anklangs oder der Allite- 
ration in den ‘deutschen Sprachen eingefunden. Die reimende Wort- 
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bildung stellt zwei Wörter zusammen, in denen in der Regel nur 
der Anlaut verschieden ist ; im Deutschen Aokuspokus , holterpolter 
hozel-bozel, larifari u. s, w. E. Aurliburli, tagrag Lumpenvolk, 
kicksywicksy (Weib) , sämmtlich bei Shak., Aubblebubble Verwir- 
rung, Aoday-doday Einfaltspinsel, Aodgepodge Gemenge, habnab 
aufs Gerathewohl, Aighty-tighty über Hals über Kopf, Hoganmo- 
gan Spottname der Holländer aus : die Hochmögenden,, Aöggrledy- 
piggledy unordentlich, pedömell durcheinander u. s. w. In Mund- 
arten sind auch diese Bildungen sehr häufig 8. sea«f-raff Gesindel, 
tirly-wirly Kreisel, »ipperty-tipperty unsinnig, Airdy-girdy ver- 
wirrt, droghling-coghling keuchend u. s. w. 


s. 125. 
Anklingende und reimhafte Formeln. 


Es wird am Besten sein, hier gleich die anklingenden und 
reimhaften Formeln der Sprache mitzuerwähnen , obwohl dieselben 
streng genommen zur Wortbildung nicht gehören ; sie sind sprach- 
lich oft nicht unwichtig, weil sich in ihnen viele alterthümliche Wör- 
ter erhalten haben, die ausser solchen Verbindungen nicht mehr 
vorkommen. Die anklingenden Formeln sind die ältern, wie der 
Anklang in den deutschen Sprachen älter ist als der Reim. 

a) Anklingende Formeln. Im Deutschen sehr zahlreich : Herz 
und Hand, Haus und Hof, Mann und Maus, Geld und Gut u. s. w. 
vgl. Eiselein die anklingenden, reimhaften und ablautartigen For- 
meln der hochdeutschen Sprache, Bellevue 1841. Angelsächsische 
aus Schmidts Gesetzen der Angelsachsen L. 1832: Af and land 
(130) Zandes and Üifes (139) mycel and maere (140), gebügan 
and gebötan, Pyeras and reüferas, gevita odde gevyrhta (142) 
svh ver svh vund (52) ne fridian ne feormian villes ne geveal. 
des (63), tö fride and td freöndscipe (64) vordes oöde veorces 
ib. u. a. m. Bei Chaucer: plat and plain, ne lefe ne lothe u.e. 
a. sighing and sobbing they wepe and they wayle, Gammer Gur- 
ton’s Needle; to seek flesh or fish ib. to waste und wear Mir- 
ror for magistr. 1559 wear and waste ib. sob and sigh ib. Neu- 
englisch : Aowse und home, flesh and fell, with heart and hand, 
from head to heels; to hack and hew; to push and pull 
(Dickens), frank and free, hums and haws, to have and to hold 
(im Heirathsformular),, goods and gear (gerichtliche Redensart). 
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b) BReimhafte Formeln, ebenfalls häufig: ags. gridian and 
fridian Schmidt 139 daedbana odde raedbana 141 u.a. m. E. sad. 
ness and gladness, 'tear and wear (Kaufmannssprache), scof and 
/ot (to pay — bei Heller und Pfennig bezahlen), dead or bledde 
Chaucer, to and fro, weither here nor there, howling and scow- 
ling Gammer Gurton’s Needle 1575, wich whewling amd pew- 
fing u. s. w. Namentlich finden sich unzählige in den Mundarten 
clear and sheer, cliver and shiver, hidder and shidder (— he 
and she) Som, droghling-coghling Se., stoup an roup durchaus, 
stink an link mit aller Gewalt, tepıweel-rapweel getroflen oder ge- 
fehlt Gall., Auivers an shaivers Halbpart, Loth. neither hishie nor 
eoishie mäuschenstill Cl. u.e.a. Dazu eine Masse gereimter Sprich- 
wörter, für die wir hier keinen Raum haben. 


‘ Die Wortbildung der übrigen Redetheile wird zum grossen 
Theile erst deutlich, wenn wir zuvor die Formenlehre «ler drei ab- 
gehandelten Redetheile und des Fürworts kennen gelernt haben: 
wir geben dieselbe daher als Anhang zur Formenlehre und gehen 
sogleich über zu der 


Wortbildung 
B. des französischen Bestandtheils. 
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Auch hier haben wir es fast nur mit den obigen drei Redethei- 
len zu thun ; denn nur höchst wenige Wörter aus andern Redethei- 
len sind französischen Ursprungs. 

Wir haben bier drei Fälle zu bemerken ; 1) das lateinische 
Wort ist geblieben und hat sich nur in seinen Lauten nach den 
Gesetzen der französ. und englischen L,autlehre verwandelt. 2) das 
lateinische oder auch aus andern Sprachen stammende Wort ist 
durch Ableitungen fortgebildet. 3) Die Zusammensetzung. 


I. Das lateinische Wort ist in das Französische 

übergegangen. 

Die Veränderungen in den Lauten haben wir bereits in der 
Lautlehre gesehen. Nur das Eine ist zu bemerken, dass in den 
Fällen, wo der Nominativ die Stammform versteckt hat, das franzö- 
sische Wort nicht nach dem Nominativ, sondern nach den obliquen 
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Fällen gebildet zu werden pflegt. So wird aus comes, comit-is E. 
coumt fr. comte; margo, margin-is E. margin; aus frons, front- 
is E. front ; vox, vocis E. voice; hospes, hospit-is E. host; co- 
hors, cohort-is, chort-is E. cowrt ; fornan fornae-is fr. fournaise 
E. furnace ; pwlvis, pulver-is fr. poudre E. powder ; flos, flor-is 
E. flower fr. fleur ; mos, mor-is fr. moeurs; actio, action-is E. 
action u. s. w. Ebenso bei Eigenschaftswörtern auf »s: elegant, 
(elegans, ant-is), frequent, constant. 
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II. Ableitung. 


Die romanischen Sprachen sind an Ableitungen viel reicher als 
die lat. Sprache ; das Authören einer grossen Anzahl einfacher Wör- 
ter machte die Bildung neuer Ableitungen nothwendig ; gerade weil 
die Zahl der Wurzeln so gering war, musste die der Ableitungen 
desto grösser sein. Manche lateinische Ableitungsformeln erstarrten 
und wurden zu neuen Bildungen unfähig z. B. -Zra late-bra, -elis 
fid-elis, monium testi-monium u. s. w. Bei den meisten aber blieb 
ihre Bedeutung fühlbar und sie selbst folglich lebendig. 


$. 128. 
A. Ableitungen der Haupt- und Eigenschaftswörter. 


Eine Menge Hauptwörter sind aus abgeleiteten Eigenschafts- 
wörtern (auch aus einfachen bisweilen wie fr. zuwde (alba), soir (se- 
ras) u. Ss. w. entstanden ;‚ daher wir beide zusammennehmen. Die 
Verkleinerungsendungen sondern wir ab. | 

ABLE lat. adilis ursprünglich Zusammensetzung, später im ver- 
dunkelten Sinne Ableitung namentlich mit dem Begriffe der 
Fähigkeit: passable gangbar, respectable achtbar u. e. a. Das 
lat. ö2ilis hat sich weniger zur thätigen Ableitung abgelöst und bil- 
det weniger Eigenschaftswörter : irascible, irreversible, invinci- 
ble u. s. w. 

E. acE fr. ace, asse lat. aceus (zcea) ; ursprüngliche Ableitung 
der Eigenschaftswörter : E. tersace fr. terrasse lat. gl. zerracea, 
populace (fr. populace lat. gl. populacea), grimace (deutsch 
8rimm), pinnace (son pinna). — Menace ist das lat. minaciae, 
palace fr. palais lat. palatium, furnace fr. Journaise lat. fornax. 
Bisweilen ist im Engl. für ace: acy eingetreten : popwlacy, mi- 
nacy, legacy, legitimacy. 

E. acı& lat. aculum recept-acle, spect-acle. 
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E. a6E ursprünglich die lat. adjektivische Ableitung «ricus : 
savage fr. sauvage, silvaticus ; voyage, viaticum ; im Mittellatei- 
nischen tritt die Form agium auf: outrage (wltragium) advantage 
(ab-ant-ugium) assemblage (assimil-agium) for-age (foder-agium 
vom deutschen /ztter) pass-age, postage, storage u. v. a. 

E. am 1)==fr. ein (en) lat. anus ursprüngl. adj. Ableitung, 
an Subst., Adj. und selbst Adverbia gefügt vgl. fr. prochain von 
prope = propianus. Hauptwörter: captain (capitanus) fountain 
(fontana) villain (fr. vilain villanus) chaplain (capellanus) sove- 
reign (gl. superanus) {r. sowverain. Neuere haben dan: pAysi- 
eian; Eigenschaftswörter: Prussian, Jtalian u. s. w.; foreign 
(foranus statt foraneus). 

2) = aneus fr. agne: mountain fr. montagne lat. gl. montanea ; 
campaign fr. campagne lat. gl. campanea. 
E. au fr. al, lat. alis. Adjektivische Ableitung ; doch viele 
Substantiva, namentlich im Englischen : journal (diurnale) ,. mate- 
rial, acquittal, arrival, denial, refusal, tribunal u. a. m. Ei- 
genschaftswörter : pastoral, pectoral, electoral u. 8. w. 
Lat. arıus. 1) fr. aire, E. ary; neuere Bildungen ; funchion«- 
ry, statuary, visionary , stipendiary u. 8. W. 
2) fr. ser fem. iere E. meist einfaches er (ar, or vgl. ob. $. 97. 
barber (barbier barbarius) ; bachellor (bachelier wit. baccalarius) 
river (riviere ripuaria) prayer (priere precaria), poplar (peuplier, 
popularia), danger (damniarium). Andern Ursprungs ist er in 
manner, matter: maniere, matiere lat. maneries, materia. 
3) fr. ver E. ier, eer; aus dem Neufranzösischen entnommen ; 
chevalier (caballarius), carrier, barrier, volunteer (volontaire) 
mounlaineer. . 
E. ANCE, ANCY, ENCE, ENCY fr. azce Lat. von Part. praes. ge- 

bildet : ögnorantia, eloquentia, obedientia. Im Engl. disterbance, 
entrance, continuance, allowance, acquaintaince, constancy, - 
aberrancy ; viele ance statt ence: appendance, conveyance (gl. 
convehentia), pursuance (gl. perseguentia) u.s.w.; ence: eloquence, 
affluence, opulence, providence ; fluencey, latency, opulency, las- 
civiencey. Beide Formen auf azce und ancy, ence und ency sind 
selten bei einem Worte gebräuchlich. 

Lat. atus, ata fr. &, &de E. ee bisweilen y. Mit ee werden 
im Engl. eine Menge handelnder Personennamen gebildet ; consig- 
nee (consignatus), draw-ee der Bezogene, feoff-ee, less-ee, de- 
bauchee, committee, jubilee, duchy (ducatus) u.s. w. Vom Fem. 
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ata: levee (levata), journey (diurnata), country (contrata); E, 
te nur in neuerdings aus dem Lat. genommenen Wörtern wie a4 
vocate, state, curate fr. cure. 

- Lat. aToR fr. eur E. or, our, eer engineer fr. ingenieur lat. 
gl. ingeniator ; saviour fr. sauveur lat. salvator ; consigner lat. 
consignator,; emperor. Inneuherübergenommenen «tor: z, B. spec- 
tator. 

E. EE 8. lat. atus, ata. 

E. zer s, lat. arius, ator. 

Lat. ı0 fr. E. ion: nation, motion, expedition, dungeon (do- 
minio fr. donjon), pigeon fr. pigeon lat. pipio ; fashion fr. faron 
factio; lesson lectio, reason fr. raison ratio. Keine nenen Bil- 
dungen, 

ı6E lat. dgiuem: vestige, prestige; keine neuen Bildungen. 

E. ıc£ seltener Ess;lat. öti« fr. esse seltener öce: justice, ne- 
tice, riches statt richess, largess, franchise. Im Engl. weniger 
neue Bildungen als im Französ. nodlesse, vieillesse, altesse, jeu- 
nesse, tendresse u. s. w. Die deutsche Ableitung zess lag zu 
nahe, als dass sie nicht oft dafür hätte eintreten müssen: Zexder- 
mess, largeness u. 5. W. 

Andere E. ice stammen vom lat. öfiam , dcium oder auch von 
Eigenschaftswörtern auf ötözs ab : Zattice gl. Zatticius, service (ser- 
vitium), prejwdice (praejudicium) ; apprentice gl. adprehenditius; 
noch andere entstehen aus dem lat. ex, öcis z. B. pumice lat. pu- 
mMmex. 
Lat. ınus, öa@ adjektivische Ableitung, mit der aber viele 
Hauptwörter gebildet sind ; schon im lat. Zöbertinus, medicina, dis- 
ciplina u. 5.w. E. libertine, medicine, discipline, palatine, ma- 
rine. Viele Eigenschaftswörter. 

E. ıse statt ice aus lat. itium, merchandise mercanticium ; 
ewerecise, 

E. ıtE entspricht 1) dem lat. Partizipium dus; exquisite, per- 
yuisite, unit, expedite, finite, polite. 

2) dem griech. -ıra -ıng parasite, hypocrite, favourite, 
granite, Jesuwit, Jacobite. 

E. isn, ist, gr. —20405, LöTNS, critiecism, Attieism, loyalist, 
royalist, Jansenist, papist, chartist; neuerdings sind sogar Bil- 
dungen wie wittieism , blockheadism, tobacconist u. a. dergl. ver- 
sucht worden, Die Bedeutung von is» ist das Suchen nach etwas, 
das Anhängen, is2 bezeichnet die suchenden , anhängenden Personen. 
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E. ıve lat. ivws, dvwm. Viele Haupt- und Eigenschaftswörter: 
prerogative, alternative, motive, bailiff und baily fr. baillif und 
bailly, caitif; inguisitive, attentive, pensive, native, restiff, 
captive u. 8. W. 

E. our, or, lat. or, Aonour, colour, tailor, PER BES rn 
dour und einige andere. 

Lat. -nS (ans, ens) als Partizipium erstorben, als Eigen- 
schaftswort fortdauernd, häufig auch zu Hauptwörtern geworden : 
servant, sergeunt, warrant (fr. garant), merchant, brigand, 
truant, elegant, frequent, latent, distant u. s. w. 

Lat. mentum E. »ent Handlung und Zustand ausdrückend = 
deutsches -wng ; judgment, parliament, banishment, elopement, 
commencement , achievement u. ©. a, 

E. ory lat, orius, oria, orium: memory (memoria), histo- 
ry; repository (repositorium), significatory Bezeichnung, «b- 
ditory Versteck ; suasory (swasorius) retatory sich im Kreise dre- 
hend u. s. w. Viele lat. arorıum sind im Frz. zu oir geworden, 
im E. zu or oder er, miroir E. mirror lat. gl. miratorium , man- 
geoire gl. manducatorium E. manger vgl. fr. tirvir, pissoir , da- 
voir (E. Zaver) Waschbecken u. a. m.; oriws und Zforius zeigen ge- 
wöhnlich die Örter an, an denen etwas geschieht. 

Lat. osus fr. eux E, ous zeigt die Fülle an; sehr viele neue 
Bildungen : redellious, commodious, ersoneous, ridieulous, serious 
ineredulous, industrious, instantaneous, simultaneous, previous, 
courageous, amourous, joyvus U. 5. w. wie man sieht viele, bei 
denen der Begriff der Fülle nicht anwendbar ist (previous, instan- 
faneous u. 8. w.) und welche blosse Erweiterung einfacherer For- 
men (praeviosus statt praevius, instantaneosus statt instantaneus) 
ohne Veränderung der Bedeutung sind. 

E. ty fr. 16 lat das! guwantity, genwity, sanctily, poverty, 
propriety, property (beide Wörter ursprünglich dasselbe), Zevity, 
liberality, mayoralty, paternity, maternity, 

E. ure lat. wra fr. wre: nature, eaposure, gesture, mea- 
sure (mensura), figure, furniture, pieture, verdure, allure u. 
v. a.; andern Ursprungs sind: Zreasure fr. tresor für tesor (the- 
saurus) und die beiden aus Infinitiven erwachsenen Zeasure (fr. 
loisir lat. Zicere) und pleasure (fr. plaisir lat. placere). 

E. y lat. ia fr. de, auch wohl abgefallen. Im Lat. war das 
unbetont angustia, gratia E. anguish (fr. angeoisse) grace; in 
den neuen romanischen Bildungen erhielt es den Ton und ward da- 
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her häufig noch durch er verstärkt: elergy, courtesy, jealousy, 
soldiery, artillery, chivalry, bigotry, peasantry, pleasantry, 
debauchery, menagery, bravery ; wit deutschen Wörtern: fishery 
u. a. s. oben. Mehrere geographische Namen haben das s ab- 
geworfen: Spain, France, Greece, andere es beibehalten Ztaly, 
Germany; neuere haben i@ Austria, Prussia, Russia. 


$. 129. 
B. Verkleinerungen 


giebt es im Frz. nur wenige, wenigstens nur wenig fühlbare ; schon 
im Lat. hat manche ihre Diminutivkraft verloren ; so ist vez/us völ- 
lig gleich dem deutschen awge; in den romanischen Sprachen ist 
dies viel häufiger der Fall: soleil, sommeil (somniculus) , oreille 
(suricula), abeille (apicula), chevreuil (capriolus) u.a. haben die 
verkleinernde Bedeutung völlig aufgegeben. Ich führe die franz. 
Verkleinerungsableitungen einzeln auf: 

1) lat. odus filleul (filiolus) Pathe, fewille (foliolum it. fog- 
liuola), linceul (linteolum) Betttuch, chevrewil, rossignol (Lusei- 
niola, mit Übergang des Z in r). Ein englisches Beispiel dieser 
Ableitung ist mir nicht bekannt. 

2) lat. ewlus (paterculus, muliercula, lecticula, homunculus 
u. 8. w. Frz. solel, sommeil, oreille, abeille, bouteille 
(doticula vom deutschen Zütte, bott-ich E. bottle) , corbeille 
(corbiculus E. corbeil [spr. corbil]) Schanzkorb, u. s. w. Nicht zu 
verwechseln damit sind die von Pluralformen auf Z«@ (von ölis) ab- 
stammenden fr. eille, aille E. el, le, ail; merveille (E. marvel, 
mirabilia), bataille (E. battle gl. batalia, batualia von batuere 
schlagen) , entraille E. entrail lat. entralia u. s. w. 

8) lat. ellus fr. eauw altfr. e/ fr. agneau (agnellus), couteau 
(eultellus), rameau, cerveau, marteau, häufig auch zJws verdrän- 
gend auneau, flambeau, passereau, meist mit ungefühlter Ver- 
kleinerung, die aber fühlbar wird, wenn eine neue Verkleinerung 
binzutritt s. u. E. prunel, pommel, castle, to martel häm- 
mern (das Subst. warte? fehlt) und mit Verstärkung durch r picke- 
rel, cockerel. 8. o. die deutschen Verkleinerungen. 

4) Wie ellus lat. «Zus, so verdrängt cellus das lat. cwlus. Fr. 
monseau (monticellus), vaisseau (vasculum vascellum), pinceaws 
(pennicillum), oiseau (avicella), faisceau (fascicellus). 
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5) ital. este fr. E. ei, unlateinisch, im E, noch häufig: pocket, 
pullet, packet, ewiet , puppet, martinet, locket , islet, crownet, 
eaglet, wearlet (fr. vwalet altfr. varlet statt vaslet von vossallus) 
u. e. a. Die Diminutivbedeutung ist wie man sieht sehr häufig ge- 
schwunden. Auch Eigenschaftswörter verkleinern mit et: fr. jewnet, 
sewlet u. 8. w. E. noch »zsset braunroth. 

6) o# fr. ot ital. orte, gleichfalls unlateinisch , eigentlich wohl 
wie im Ital. Vergrösserungsableitung, doch auch in verkleinernder 
Bedeutung vorkommend z. B. Charlot, Charlotte E. Charlot. Auch 
im E. Zellot, chariot ist wohl Verkleinerung ; in 6ill/ot Scheit fr. 
bille und dillot ist keine Verkleinerung ; Vergrösserurg in carlot 
Flegel. 

7) Selbst das lat. vergrössernde o Naso, Pedeo, capito griech. 
av: nAdrov, zepalov, das in allen übrigen romanischen Spra- 
chen vergrössert und auch im Frz. in g/outon Vielfrass E. g/utton 
dieselbe Kraft hat, verkleinert in der Regel: aöiglon, chatton, Ma- 
rion E. Marion. 

8) Gehäufte Verkleinerungen sind im Französischen : 

el-et —= lat. ulus, ellus+et fr. oeillet, oiselet ultfr. Aamelet 
E. mantelet it. MUNBEOHEERG | ; mit deutschen Wörtern : streamlet, 
sparklet, 

ll-on taurillon (taurus= tauriculo) bouvillon (boeuf), oisül- 
lon ; chevillon (clavicula +0. 

Als Vergrösserungsableitungen können im Frz. angesehen wer- 
den nur und nicht durchgängig 

1) asse, AcE lat. aceus s. oben fr. bestiasse dummes Thier, 
mollasse weichlich, popwlace E. popwlace ; doch ist dies uur auf 
wenige Wörter anwendbar und die Vergrösserung mehr etwas Zu- 
fälliges von den Wörtern, an die die Ableitung sich fügt, Abhängiges. 

2) Die deutsche Ableitung ard, die auch im Deutschen meist 
eine übele Nebenbedeutung hat: E. coward fr. fuyard, criard, ba- 
vord, grognard u. Ss. W. 

3) o in glutton E. glutton. 


8. 130. 
C. Ableitungen zur Bezeichnung des weiblichen Geschlechtes. 
Ersatzmittel für das Aufgeben weiblicher Ableitungen. 
Das Frz. verwendet hierzu : 
1) das weibliche #, das es ohne Weiteres an Wörter der drit- 
ten Deklination, namentlich an solche, deren Stamm auf e ausgeht, 
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fügt: Zion, lionne, chien, chienne. Im Englischen hat dieser Un- 
terschied aufgehört. - 

2) das lat. ia fr. dee: imperatrice, nonrrice (nutrix) E. nurse. 
Im Engl. sonst nur einige neuere dx! direcetrix, executrix u. 
s. w., die wenig im Gebrauch sind. 

3) issa fr. esse: duchesse, comtesse, deesse. Im Engl. viele: 
abless, actress, baroness, canoness, chantress, heiress, countess, 
duchess, emperess, enchantress, goddess, hostess, jewess, launde- 
ress, marchioness, mistress, wegress, peeress, princess, prioress, 
shepherdess,, semstress, songstress, viscountess, von Thieren 
lioness, eagless, tigres ve. .a. 

4) osa fr. euse: trompeuse, menteuse u. 8. w., nicht im Engl. 

5) Diminutivformen auf eite, otte, namentlich in Namen : 
Jeanette, Henriette, Charlotte u. s. w. E. Charlot, Harriet, 
Jennet. 

Das Englische verwendet noch die deutsche Endung ’ze in 
Margravine, Palsgravine, Landgravine. — Heroine ist das 
griech. nowivn, eig. Fem. vom Eigenschaftsworte. 

Im Vergleich mit dem Frz. werden im Englischen nur von we- 
nigen Wörtern Feminina durch Ableitungen gebildet. Den dadurch 
entstehenden Mangel an Femininen ersetzt das Englische entweder 
gar nicht (my cousin ist sowohl mein Vetter“als meine Muhme) 
oder durch Zusammensetzung mit man, male, dog, buck, cock, 
he fürs männliche und mit woman, maid, female, bitch, doe, hen, 
she fürs weibliche Geschlecht. Das Nähere siebe im Anhang zu 
diesem Abschnitt. | 


s. 131. 
D. Ableitungen der Zeitwörter. 


Einfache lat. Zeitwörter sind nicht eben _häufig erhalten: move, 
sue (seqwi) form, damn ; viel häufiger haben sich Zusammensetzun- 
gen mit Partikeln bewahrt: refain (retinere), reveal (revelare), 
refer, appear (apparere), receive (recipere), erplain (explanare), 
prevail (praevalere), convey (convehere), compound (componere). 
Die Verlängerung des Vokals erklärt sich durch den Abwurf der 
Infinitivendung und die auf demselben rubende Betonung. 

Eine Menge Zeitwörter bilden sich ohne Weiteres aus Haupt - 
und Eigenschaftswörtern; und zwar sowohl aus einfachem als ab- 

Fiedler wiss. engl. Gramm. 14 
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5) ital. eito fr. E. et, unlateinisch, im E. noch häufig: pocket, 
pullet , packet, owlet , puppet, martinet, locket, islet, crownet, 
eaglet, varlet (fr. valet altfr. verlet statt veslet von vassallus) 
u. e. a, Die Diminutivbedeutung ist wie man sieht sehr häufig ge- 
schwunden. Auch Eigenschaftswörter verkleinern mit e2: fr. jewnet, 
sexlet u. s. w. E. noch rzsset braunroth. 

6) o£ fr. ot ital. otto, gleichfalls unlateinisch , eigentlich wohl 
wie im Ital. Vergrösserungsableitung, doch auch in verkleinernder 
Bedeutung vorkommend z. B. Charlot, Charlotte E. Charlot. Auch 
im E. bellot, chariot ist wohl Verkleinerung ; in 6illot Scheit fr. 
bille und dillot ist keine Verkleinerung ; Vergrösserurg in carlot 
Flegel. | 

7) Selbst das lat. vergrössernde o Naso, Pedo, capito griech. 
av: nAdrov, zepahor, das in allen übrigen romanischen Spra- 
chen vergrössert und auch im Frz. in glouten Vielfrass E. g/utton 
dieselbe Kraft hat, verkleinert in der Regel: aiglon, chattun, Ma- 
rion E. Marion. 

8) Gehäufte Verkleinerungen sind im Französischen : 

el-et = lat. wlus, ellus+et fr. oeillet, oiselet ultfr. Aamelet 
E. mantelet it. mantelletto ; mit deutschen Wörtern : streamlet, 
sparklet, \ 

uUll-on taurillon (taurus= tauricule) bouvillon (boeuf), oisil- 
lon ; chevillon (clavicula-+o. 

Als Vergrösserungsableitungen können im Frz. angesehen wer- 
den nur und nicht durchgängig 

1) asse, AcK lat. aceus s. oben fr. bestiasse dummes Thier, 
mollasse weichlich, popwlace E. popwlace ; duch ist dies nur auf 
wenige Wörter anwendbar und die Vergrösserung mehr etwas Zu- 
fülliges von den Wörtern, an die die Ableitung sich fügt, Abhängiges. 

2) Die deutsche Ableitung erd, die auch im Deutschen meist 
eine übele Nebenbedeutung hat: E. coward fr. fuyard, criard, ba- 
vn d, grognard u. 5. W. 

3) 0 in glatten E. glutton. 


$. 130. 
€. Ableitungen zur Bezeichnung des weiblichen Geschlechtes. 
Ersatzmittel für das Jufgeben weiblicher Ableitungen. 
Das Frz. verwendet hierzu : 
1) das weibliche «, das es ohne Weiteres an Wörter der drit- 
ten Deklination, namentlich an solche, deren Stamm auf e ausgeht, 
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fügt: Zion, lionne, chien, chienne. Im Englischen hut dieser Un- 
terschied aufgehört. - 

2) das lat. ir fr. dee: imperatrice, nourrice (nutrix) E. nurse, 
Im Engl. sonst nur einige neuere dx! direetrix, executrix u. 
s. w., die wenig im Gebrauch sind. 

3) issa fr. esse: duchesse, comtesse, de6esse. Im Engl. viele: 
abbess, actress, baroness, canoness, chantress, heiress, countess, 
duchess, emperess, enchantress, goddess, hostess, jewess, launde- 
ress, marchioness, mistress, negress, peeress, princess, prioress, 
shepherdess, semstress, songstress, viscountess, von Thieren 
lioness, eagless, tigress u. e. a. 

4) osa fr. euse: trompeuse, mentenuse u. 8. w., nicht im Engl. 

5) Diminutivformen auf eite, otte, mamentlich in Namen : 
Jeanette, Henriette, Charlotte u. s. w. E. Charlot, Harriet, 
Jennet. 

Das Englische verwendet noch die deutsche Endung ine in 
Margravine, Palsgravine, Landgravine. — Heroine ist dus 
griech. 70wivn, eig. Fem. vom Eigenschaftsworte. 

Im Vergleich mit dem Frz. werden im Englischen nur von we- 
nigen Wörtern Feminina durch Ableitungen gebildet. Den dadurch 
entstehenden Mangel an Femininen ersetzt das Englische entweder 
gar nicht (my coxsin ist sowohl mein Vetter-als meine Muhme) 
oder durch Zusammensetzung mit man, male, dog, buck, cock, 
he fürs männliche und mit women, maeid, female, bitch, doe, hen, 
she fürs weibliche Geschlecht. Das Nähere siebe im Auhang zu 
diesem Abschnitt. 


g. 131. 
D. Ableitungen der Zeitwörter. 


Einfache lat. Zeitwörter sind nicht eben häufig erhalten: move, 
sue (segwi) form, damn ; viel häufiger haben sich Zusammensetzun- 
gen mit Partikeln bewahrt: retain (retinere), reveal (revelare), 
refer, appear (apparere), receive (recipere), erplain (explanare), 
prevail (praevalere), convey (convehere), vompound (componere). 
Die Verlängerung des Vokals erklärt sich durch den Abwurf der 
Infinitivendung und die auf demselben ruhende Betonung. 

Eine Menge Zeitwörter bilden sich obne Weiteres aus Haupt - 
und Eigenschaftswörtern ; und zwar sawohl aus einfachem als ab- 

Fiedler wiss. engl. Gramm. 14 
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geleitetem Nomen: aus pqin Mühe (poena) to pain peinigen, sich 
anstrengen, secret Geheimniss to secret verbergen; place (pla- 
tea) to place, piece Stück fo piece flicken; winister Diener to 
nninister dienen ; motion Bewegung to motion ; questiou Frage to 
question fragen; wotice (notitia) to notice bemerken; commission 
Auftrag to commission auftragen u. 8. w. 8. u, 

Eine nicht, minder grosse Anzahl bildet sich aus den Parti- 
zipien der lat. Zeitwörter: c/ose (clansus), swit (sequwitare), re- 
lapse, distribute, conduct, promote, colleci, press, «feet, 
deposit (daneben die verkürzten Formen expose, dispose statt: 
erposit, disposit), adjuvate und aid u. v. & = 

Dass abgeleitete Hauptwörter häufig zu Zeitwörtern werden, 
haben wir bereits gesehen; bisweilen werden aber auch von den 
Partizipien solcher Zeitwörter noch neue Zeitwörter gebildet z. B, 
commissionate (gl. commissionatare), affectionate, compassionate, 
eonditionate u, e. a. Solche Wörter sind übrigeus schen von Sei- 
ten des Klanges zu missbilligen, auch werden sie von guten Schrift- 
stellern selten angewendet. 

Wir können daher die romanischen Zeitwörter des Englischen 
in Bezug auf ihre Ferm in 4 Reihen tbeilen : 

Erste Reihe die, welche die Form einfacher lateinischer 
Zeitwörter bewahrt haben. 

Zweite Reihe vom Partizipium einfacher Zeitwörter abge- 
leitete, wie note, press, promote u, 5. w. Auf gleicher Stufe 
stehen die aus einfachen Hauptwörtern entspringenden Zeitwörter. 

Dritte Reihe umfasst die von abgeleiteten Hauptwörtern ge- 
bildeten Zeitwörter; die Ableitungen auf öy, ery (eria), ment, 
tude (tudo) sowie die ursprünglich adjektivischen Ableitungen auf 
Sal, an, ary, ory, ive können keine Zeitwörter bilden. Von allen 
übrigen substantivischen Ableitungen bilden sich Zeitwörter: »ofice, 
question, commission, prejudice, reverence, countenance (contis 
neutia), picture, measure, menace, memory, medicine, manage 
(gl. mansionagiare), werchandise. (gl. mercantitiare), license 
(licentiare), principle (principulum) exercise u. 5. W. 

Vierte Reihe umfasst die wenigen von den lat, Partizipien 
der von abgeleiteten Hauptwörtern gebildeten Zeitwörter entsprin- 


„ genden neuen Zeitwörter. 


Besondere Ableitungen für Zeitwörter giebt es nur wenige: 
1) icare theils die Äusserung der Thätigkeit des Stammes aus- 
‚drückend, theils frequentativ: «@llscare weiss sein, mordicare oft 
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beissen, E. fash fr. fächer fastidicare, sonst sind die meisten 
nur in abgeleiteten Formen erhalten: mordicate gl. mordieatare, 
eavalcade gl. caballicata u. s. w. 

2) «2are diminutiv oder frequentativ fr. Zröler (brustolare statt 
perustulare) möler (gl. mistulare, mixtulare) troubler (turbulare) 
E. troudle, tremble (tremulare). 

3) isare gr. ıLeıv, bald Thätigkeit im Sinne des Stammwortes 
ausdrückend woralize, temporise, agonise, bald Wirkung des 
Stammbegriffs nach aussen : #yrannize, memorizse, prophetize, 
bald auch die Übertragung des Stammbegriffs auf andere: Zatinize, 
pulverize u. 8. W. 

4) iscere E. ish finish (finiscere) u. v. a. 
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III. Zusammensetzung. 


Der Unterschied zwischen eigentlicher und uneigentlicher Zu- 
sammensetzung gilt für das Lat. nicht minder als für die deutschen 
‚Sprachen. Funamöbulus Seiltänzer, pacificus, montivagus sind 
eigentliche Zusammensetzungen, erstere ohne, letztere mit Binde- 
vokal; degislator, benedicere, respublica, manumittiere sind un- 
eigentliche Zusammensetzungen. Das bestimmende Wort ist auch 
im Lat. in der Regel das erste, 

Im Romanischen ist nur die Zusammensetzung mit Partikeln 
von bedeutendem Umfange. Nomina und Verba werden zu eigent- 
lichen Zusammensetzungen nur selten verwendet. Uneigentliche 
Zusammensetzungen nehmen den Schein der eigentlichen öfters an, 
vgl. fr. printemps = primum tempus. Auf neue erst in England 
gebildete Zusammensetzungen französischer Wörter, z. B. mowntain- 
erystal, manualsign u. a. nehmen wir hier keine Rücksicht ; sie 
folgen ganz den Bestimmungen über deutsche Zusammensetzung. 
Mehrere der ältern französ. sind fast bis zur Unkenntlichkeit ver- 
wachsen. 

1) Hauptwort. Hptw. mit Hptw. genitivisch: venziduct, aque- 
duet; appositionell: ostrich fr. autriche lat. avis struthio. Hptw. 
mit Eigenschaftsw. filemot fr. feuille morte braungelbe Farbe, 
Farbe der erstorbenen Blätter, feverfew febrifuga Fieberkraut, 
viele auf fie (prolific, florifie), fer (lueifer), ferous (fructi. 
ferous, glandiferous) u. a, m. Hptw. mit Zeitw.: maintain 
(man tenere) fr. maintenir , crucify fr. Green ‚„ erac 
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figere und viele auf fy (facere, ficare), mortify, beautify, idem- 
nify, glorify, versify, fructify. Hptw. mit Part. praes.: Zieute- 
nant ; wit Part. pass.: dankrupt. 

2) Eigenschaftswort, Eigenschaftsw. mit er verjuice, vi- 
ridum jus fr. verjus 'Traubenessig, grisamber, grandam ; verdiet 
vom Zeitworte abgeleitet. Eig. mit Eig.: viele mit fie vivifie, 
magnifie, grandific. Eig. mit Zeitw.: viele mit fy dignify, french: 
ify, magnify, vivify, falsify, verify u. 5. w. 

8) Zeitw. mit Hptw.: safegward (garde qui sauve), mit Eig. 
vorchsafe altengl. to vouchen safe; mit Zeitw. wohl keine. 

4) Zusammensetzung mit Partikeln. 

Erloschene Partikeln wie lat, ex, extra, prae, ante, cum, 
sub, trans sind zu Zusammensetzungen fortwährend tauglich, neuge- 
schaffene Partikeln wie «avec, dans können keine Zusammen- 
setzungen bilden. Häufig spaltet sich eine Partikel in mehrere 
Formen, die bisweilen auch bei denselben Wörtern vorkommen 
z. B. employ und imply lat. implicare. Viele Partikeln sind so 
mit der Wurzel verschmolzen, dass sie als einfach erscheinen. 
Häufung der Partikeln findet sich oft. Bisweilen verschmelzen 
auch Präpositionen mit ihrem Hauptworte zu Zusammensetzungen 
ı.B. fr. owtremer, affaire, surtout, sunseulotte; präpositionelle 
Geltung hat auch vice angenommen in vireroy == pro rege, 
viscount u. 8. w. Wir können in der folgenden Übersicht der zu 
Zusammensetzungen verwandten Partikeln nur auf neue Bildungen 
Rücksicht nehmen. 

aB abate fr. abattre (ab-batuere), fr. aveugle (abvculus). 

sv achieve (adcapitare), affront, errive, agree (ad gratum), 
account (adcomputare), accustom (ad-customare) , accourage 
u.v.. 

ANTE antechambre, anteroom, antetemple, antedate, anteact. 

CON COM, companion, comfort, contour, commence (cum. 
initiare), complot, commere, compeer (compere) u. a. m. count 
(compuntare), cover (co-operire), couch (collocare, culcare), cousin. 

CoxTra comptroll und controll (contra-rotula), counterchange, 
countercharge, countermand, counterplot, countrydanse st. 
eounterdanse. 

»r Beraubung oder Entfernung wefile, decapitate, decoy. 

pıs bald dis buld de; nur die Vergleichung mit andern Spra- 
chen lehrt öfters in welchen Fällen “de — «dis, und in welchen es 
= de ist: disgraee, disgwise, disaster, distaste u. s. w. despair, 
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derange, deraign, Vgl. fr. deloyal, desagreer und E. disloyal, 
disagree. j 

Ex exchange, efforce, astonish (gl. extonescere vgl. uttonare). 

ın fr. en, em, E. en, em, in: engage, enforce, enrich, 
ensafe, engross, enguard, engender, empeople, empair, emperil, 
empower, empoverish u. s. w.; inchamber, ingenerate, insphere, 
inspissate, instate u. s. w. Beide Formen finden sich auch bei 
denselben Wörtern; doch herrschen gewöhnlich die eFormen vor: 
enchant , endamuge, encumber, endure, enforce, enrage, engrave 
u. s. w.: doch ist das ö in impair, imbody, imbibe gewöhnlicher. 

InDE fr. ebenfalls ex, entrain (inde trahere) Ir. entrainer, 
eunfuir, emmener, emporter, enlever, 

INTER fr, eutre E. enter und inter, enterprize, enterparlance, 
änterview , intercourse, interchange, interscribe u. 8. W. 

oB obserate. 

PER fr. par, per, E. par, per: parboil, (parbreak), persist, 
perfume, peruse. 

pro fr. pour E. pur: pursue, purchase (eig. nachjagen), pwr- 
pose, purprize ; duneben pro: propose. 

RE sehr viele Verbindungen regard, return u. s. w. 

Subtus lt. sotto ufr. sos nfr. soxs tritt im Frz. meistens an 
- die Stelle von swb: sowstraire, sunlever, soumettre. Im Engli- 
schen keine neue Bildungen. 

surer bezeichnend ein Übermaass oder hohen Grad. Frz. E., 
sur: surmane, surprize, surfeit, surface, surmise, surpass. 

TRANS traffic fr. trafie (trans-facere), travesty, trespass 
(trans-passare). Manche Nominaladverbien haben ebenfalls die 
Geltung von Partikeln erlangt: male maltalent, malady (male 
aptus), malapert, maugre (malgre, male gratus); minns wicht 
recht, nicht gehörig, Span. Port. menos Frz. mes Ital. mis, stimmt 
dem Laut wie dem Begriffe nach mit dem deutschen miss überein, 
misguide, misapprehend, misattend und viele andere, In vielen 
Fällen ist jedoch wirkliche Zusammensetzung franz. Wörter mit dem 
deutschen zwsis anzunehmen z. B. misreceive, misrepresent u. a. m. 


Zusammenselsung ganzer Redensarten. 


Fast nur imperativische, die auch im deutschen Bestandtheile 
die häufigsten sind. Im Franz. ist ihre Zahl sehr gross, im Engl. 
finden sich nur noch wenige: gardmanger Speisekammer wardrobe 
fr. garde-robe; kerchief altfr. cowvrechief eig. Kopftuch (pocket 
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hundkerchief ist daher eig. Taschen - Hand - Kopftuch), eunfew 
Abendglocke cowvrefeu, die die Leute ermahnte das Feuer uuszu- 
löschen; pass-velours Tausendschönchen; peass- par - tout Haupt- 
schlüssel, pastime fr. passe- temps u. a. 

Über die aus dem Romanischen entnommenen Umstands-, Ver- 
hältniss- und Bindewörter wird am Schlusse des nächsten Abschnit- 
tes die Rede sein. 

Die Wortbildung der neuerdings aus dem Lateinischen und 
Französ, aufgenommenen Wörter gehört nicht in die englische, 
sondern in die lateinische und französische Grammatik. 


—me ln nn 


Anhang zur Wortbildung. 
| s. 138. 


Das Geschlecht und dessen Bezeichnung. 


Das Geschlecht ist im Englischen für die Formenlehre (wenn 
wir einige Pronominalformen abnehmen) von gar keiner Wichtig- 
keit mehr, daher wir Alles was das Geschlecht der Hauptwörter 
betrifft, soweit es überhaupt in die Grammatik und nicht in das 
Wörterbuch gehört, hier am Schlusse der Wortbildungsiehre zu- 
sammenfassen, obwohl Einzelnes daraus bereits an verschiedenen 
Orten erwähnt ist (vgl. $. 97. 129). 

Das Geschlecht ist ‚strenggenommen nur zweifach, männlich 
und weiblich ; die Sprachen haben aber zum grössern Theile noch 
ein drittes, das sächliche, Neutrum, hinzugefügt, das die Ge- 
schlechtslosigkeit oder wohl richtiger die Nichtentwickelung des Ge- 
schlechtes bezeichnet. Gemeinsames Geschlecht findet Statt, wenn 
ein Wort ohne Veränderung der Form sowohl männlich als weib- 
lich gebraucht werden kann. 

Zu unterscheiden ist zwischen natürlichem und gramma- 
tischem Geschlecht. Das natürliche gründet sich auf Be- 
obachtung der wirklichen Geschlechtsverschiedenheit bei Menschen 
und Thieren und bezeichnet dieselbe entweder durch besondere 
Wörter oder durch Veränderung und Erweiterung des Wortes. Das 
grammatische Geschlecht dagegen überträgt die natürlichen Ge- 
schlechter auf Hauptwörter aller Arten. 
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1. Natürliches Geschlecht. 


a) Das Geschlecht wird durch besondere Wörter bezeichnet; 
das Neutrum pflegt hierbei das Junge, Unentwickelte, dessen Ge- 
schlecht noch nieht in Betracht‘ kommt, zu bezeichnen. Viele der 
ursprünglichen Wörter fehlen und sind durch Ableitungen oder Zu- 
sammensetzungen oder durch französ. Ausdrücke, zum Theil auch 
wohl gar nicht ersetzt worden. Auf gleiche Weise sind auch im 
Deutschen viele selbständige Wörter durch zusammengesetzte oder 
abgeleitete ersetzt worden, wie z. B. Zecke oder Zinde durch 
Hirschkuh. Ä 

M. »zan (ursprünglich wohl mehr Mensch als Mann, mehr 
Gvdg@nog als @avo, — welches letztere durch guma — lat. 
homo, erhalten. im Nhd, dräutigam, und verdreht im E. Zröde- 
groom erhalten ist; daher die ags. Zusammensetzung vifrran E. 
woman = Weibmensch), f. wife n. child; m. father f. mother; 
m. son f. daughter; m. brother f. sister; m. wanele (fr.) daneben 
das veraltete doch mundartlich noch geltende ea, f. aunt (fr.); m. 
boy f. girl; m. king f. queen (ursprünglich nur Frau = griech. Yu») ; 
m. ram, wether, f. ewe; m. bull, bullock, ox f. cow n. calf 
(ags. Neutrum, von Dichtern auch wohl als masce, gebraucht); m, 
dog f. bitch n. whelp, u. a. mi. 

b) Das weibliche Geschlecht wird vom männlichen durch Ver- 
änderungen und Erweiterungen gebildet. Veränderun- 
gen können entweder ablautend sein (z. B. Aahn und huhn), oder 
auch bloss in der Veränderung der Deklinationsformen bestehen (wie 
z. B. jkenne und Aahn). Beide finden auf das Englische keine 
Anwendung mehr. Die Erweiterungen sind entweder Ableitun- 
gen oder Zusammensetzungen. Von den erstern haben wir die fast 
ganz untergegangene Ableitung weiblicher Hauptwörter auf -ster, 
noch erhalten in spinster $. 97. und die romanischen ess, ix u. 5. w. 
$. 129. kennen gelernt. Es bleibt ausser ihnen nur noch zu er- 
wähnen das im Deutschen so gewöhnliche i», ags. en, das sich. 
uur noch in wenigen englischen Wörtern: vixen Fächsinn aus fox, 
earline aus carle erhalten bat. Die schon oben erwähnten -öwe 
in Zandgravine, palsgravine sind neudeutsch und kaum erst ein- 
gebürgert. 

In einigen wenigen Wörtern ist das männliche Geschlecht aus 
dem weiblichen abgeleitet widow-er aus widon ; gander Gänserich 
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aus goose; so auch drake, merkwürdige Verkürzung aus audrake 
ahd. anetrehho uhd. enterich. 

c) Die verschiedenen Geschlechter werden durch Zusammen- 
setzung bezeichnet: 

1. Das bestimmende Wort wird angehängt: roebuck, roedoe, 
woodeock, peacock, peahen, sparrowhen; servantman, servant- 
maid, washerwoman, dustman, dustwoman u. v. a, Zusammen- 
setzungen mit man und women. 

2. Häufiger wird im E. das bestimmende Wort vorgesetzt, und 
zwar wird bei Menschen ma” und das Eigenschaftswort male fürs 
männliche, maid, woman und das Eig. female fürs weibliche Ge- 
sehlecht angewendet: manservant, maidservant ; manchild, woman- 
child, womandwarf; wmaleservant,  femaleservant; malechild, 
femalechild, femaledescendants u. s.w. Alle diese Bildungen sind 
unbeholfen und undichterisch, dürften auch wohl von Dichtern fast 
nie gebraucht werden, 

Bei Thieren stehen bwck, dog, cock (boar) fürs männliche, 
doe, bitch, hen fürs weibliche Geschlecht; Öwck und doe beim 
Ziegen- und Hasengeschlecht: ZueAgoat, buckrabbit, buckhare, 
doerabbit, doehare; dog und bitch beim Hundegeschlecht: dog fox, 
bitchfox ; cock und her beim Geflügel: eocksparrow, hensparrow ; 
bear bei bvarcat. 

Bei Menschen und Thieren werden ausserdem die Fürwörter 
he und she zur Bezeichnung des natürlichen Geschlechts verwandt, 
heneighbour, hefriend, hegoat, hecat, sheneighbour, shefriend, 
shegoat, shecat n. s. w., alles Verbindungen, die woch undichteri- 
scher sind als die vorigen, und auch nur im höchsten Nothfalle an- 
gewendet werden dürfen. 

Eben diese Unbeholfenheit in Bezeichnung des natürlichen Ge- 
schlechts ist auch Ursache, dass es im Engl. eine grosse Zahl 
Hauptwörter von gemeinsamem Geschlecht giebt, die bald männ- 
lich bald weiblich gebraucht werden können: dancer Tänzer und 
Tänzerin, rival, servant, parent, relation, friend, eousin, 
Christian u. v. a 


2. Das grammatische Geschlecht. 


Von allen deutschen Sprachen ist die engl. Schriftsprache am 
Weitesten von dem ursprünglichen Gebrauche abgewichen; mit dem 
Aufgeben der geschlechtlichen Deklinationsformen hat es auch das 
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ursprüngliche grammatische Geschlecht aufgegeben und Alles was 
nicht durch sein natürliches Geschlecht männlich oder weiblich ist, 
dem sächlichen Geschlechte zugetheilt. Die englische Volkssprache 
verfährt hierin anders; dem gemeinen Mann in England ist fast 
alles was ihn umgiebt Ae oder s4e. Auch ein neues freilich nur 
für die vertrauten Gegenstände angewendetes Ersatzmittel für den 
durch das Authören der geschlechtlichen Deklination entstandenen 
Mangel äusserlicher Geschlechtsbezeichnung hat sich im Volke ge- 
funden; nämlich die Bezeichnung von Tihieren und Gegenständen 
dureh menschliche Vornamen. Das natürliche Geschlecht bezeichnet 
nur eine derartige Zusammensetzung: Zomcat Kater. Sehr reich 
an solchen Zusammensetzungen sind übrigens namentlich die Mund- 
arten; aus der engl. Schriftsprache sind schon bekannt als Be- 
nennungen von Vögeln Jackdaw (eig. Hans Dohle),gflobin Redbreast 
Rothkehlchen, Tosztit Meise, Magpie (eig. Margarethe Elster), 
Madgehowlet (Madge ebenfalls = Margaret), Jennywren Zaun- 
könig u.e.a. In den Mundarten viele andere: Jacksnipe Schnepfe, 
Jacknicker Goldfink (Chesh.) Gillhooter (Gill = Juliane, Gillian) 
Jenny cerudle Zaunkönig (Hants), Nanpie oder Nantipie Elster 
(Nan, Nanty = Ann). Ebenso obwohl seltner bei andern Thie- 
ren John dory ein Fisch; die langbeinige Spinne heisst in Zotkien 
Jenuyspinner oder spinning Maggie, in Lanarks: Jennynettles, 
in Roxburgh und Angus ist sie männl. Geschlechts und heisst im 
erstern Zangleggittayler, im letztern Addler ; in Sufolk heisst sie 
Harry (oder Father) long legs. Der Tausendfuss heisst in Schott- 
land bald Jock wi’the mony Se bald Jenny wi'the mony ai 
bald Maggie Monyfeet u. s. 

Auch an leblose a finden sich Vornamen gefügt ; Jack- 
boot der Kourierstiefel, Jackchein Hemmkette; die meisten der- 
artigen bezeichnen indessen Personen wie unser Hanswurst; so 
heisst der Matrose Jacktar Hanstheer, der Hanswurst Jackpudding, 
der Däumling Tom thumb u. s. w. 

Die obige Regel, dass Alles was nicht seinem natürlichen Ge- 
schlechte nach entschieden männlich oder weiblich ist, dem säch- 
lichen Geschlechte zugezählt wird, ist auch den Dichtern unbequem, 
die sich des lebendigen Ae und s4e wie natürlich lieber bedienen 
als des todten öz. Daher’ haben auch bei ihnen eine Menge sinn- 
licher und unsionlicher Begriffe bald das männliche bald das weib- 
liebe Geschlecht erhalten, das Kräftige, Selbstthätige erhält in der 
Regel das männliche, das Schwache, J,eidende, Empfangende das 
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weibliche Geschlecht; so sind männlich ven Thieren schale , shark, 
velture, lion, wolf, horse u.s. w. weiblich Jdie meisten Singvögel, 
Indessen lässt sich eine feste Regel durchaus nicht aufstellen, um 
so mehr als auch die klassische Mythologie und die französ. Sprache 
grossen Einfluss geübt haben, durch welchen z.B. Sun, das in 
allen deutschen Sprachen weiblich ist, männlich, 00» dagegen, 
das überall männlich ist, weiblich geworden ist; ebenso ist die 
personifizirte Liebe E. /ove männlich nach dem lat. Amor. Nament- 
lich bei den Abstrakten herrscht hinsichtlich des geschlechtlichen Ge- 
brauchs viel Willkür: «ge, Aeaven, death u. a. finden sich bald 
männlich bald weiblich gebraucht. Unter diesen Verhältnissen kann 
auf eine genauere Untersuchung über das Geschlecht der Haupt- 
‚wörter hier nicht eingegangen werden, namentlich da auf das Ge- 
schlecht der Haugtwörter in den Volksmundarten von den Bearbei- 
tern und Sammlern derselben zu wenig geachtet worden ist; denn 
der Volksgebrauch‘ nähert sich wahrscheinlich noch am meisten dem 
angelsächsischen, obwohl auch bei ihm Abweichungen nicht fehlen ; 
so hat der Seemann und nach ihm Jedermann dem Schiffe das 
weibliche Geschlecht zugetheilt, obwohl es im Ags. sächlich ist. 


Vierter Abschnitt. 


.—- u -- 


Formenlehre. 


$. 134. 
Inhalt und Eintheilung der Formenlehre. 


Die Formenlehre betrachtet die Veränderungen, welche das 
Wort durch die Begriffsbeziehungen erfährt. Diese Veränderungen 
fallen unter den Begriff der Biegung oder Deklination, sobald sie 
am Hauptwort, Eigenschaftswort, Fürwort oder Zahlwort vorgehen; 
unter den der Abwandlung oder Konjugation, sobald sie mit dem 
Zeitworte vorgenommen werden; das Eigenschaftswort erfährt 
ausserdem noch die Veränderung der Steigerung. 


A: Deklination. 
$. 135. 


Allgemeines 


Was wir bereits in der Geschichte der englischen Sprache von 
gothischer, angelsächsischer und altenglischer Deklination mitge- 
theilt haben, wird genügen, um über die Einbusse, welche das 
Englische in Bezug auf die Deklination erlitten hat, zu unterrich- 
ten. Das Eigenschaftswort hat die Deklination ganz, das Haupt- 
wort beinahe aufgegeben; nur das Fürwort bewahrt noch eine 
grössere Vollständigkeit der Deklinationsformen, obwohl auch die- 
ses sehr verloren hat. Die Unbequemlichkeit welche die Aussprache 
wenig unterschiedener und ihrem Begriffe nach nicht mehr deutlich 
gefühlter Endungen für das Volk hat, ist die Veranlassung gewesen, 
warum man Hülfswörter vorgezogen hat, die denselben Begriff, nur 
deutlicher. enthalten; unsere neuern Sprachen streben alle mehr 
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oder weniger sich der Formen zu entledigen; mehrere neuhoch- 
deutsche Mundarten kennen bereits keinen Genitiv und Dativ mehr. 
Dass übrigens das Englische zu so frühem Aufgeben der Deklina- 
tion nicht ohne Einfluss des Französischen gekommen ist, davon ist 
ebenfalls bereits oben die Rede gewesen. 


1. Deklination des Hauptwortes. 
$. 136. 


Der angelsächsische Genitiv. 


Die einzigen Spuren, die das Englische noch von der Deklina- 
tion des Hauptwortes hat, sind der sogenannte angelsächsische Ge- 
nitiv und die Mehrheitsbildung. 

Der angelsächsiche Genitiv ist ein an das Hauptwort gefügtes 
genitivisches s, das ursprünglich bloss den Hauptwörtern der beiden 
ersten starken Deklinationen männl. und weibl. Geschlechtes zu- 
kommt, jetzt aber an jedes Hauptwort gefügt werden kann, wofern 
das Wort näch den Wohllautsgesetzen eine Anfügung dessel- 
ben zulässt. Wenn sich nämlich das Wort auf s, ss, x endet, 
pflegt namentlich in der dichterischen Schreibweise und bei Namen 
kein s angefügt zu werden; der Genitiv wird dann bloss durch an- 
gefügten Apostroph bezeichnet: The Tigris’ shore, Eblis’ self, 
Ormus' bowers, his mistress’ eyebrows (Shak.), auch for justice' 
sake hei demselben, dagegen aber auch St. Jacgues’s pilgrim, As 
well that ends well IV. 4 Inu Prosa wird in der Regel s ange- 
fügt, ausser bei Namen; um nach Zischlauten hörbar zu werden, 
wird das s zur besondern Silbe, ?4e fox’s tail —= the foxes tail, 
wie auch geschrieben werden könnte, wenn die englischen Gram- 
matiker nicht eine pedantische Unterscheidung vom s der Mehrheit 
hätten haben wollen. Aus eben diesem Grunde darf der Apostroph 
beim ags. Genitiv nie fehlen, 

Steht ein Wort in der Mehrheit auf s, so kann der ugs. Ge- 
nitiv nur durch den Apostroph bezeichnet werden, Die Aussprache 
bietet ebenfalls keine Verschiedenheit zwischen Einheit und Mehr- 
heit; der Grammatiker verlangt jedoch die Unterscheidung wenig- 
stens fürs Auge: Z4e soldier's return, the soldiers’ return. 

Zu grosse Härte oder Gezwungenbeit und Geziertheit des Aus- 
druckes darf überhaupt durch den ags, Geuitiv nicht entstehen; wo 
diese eintreten würden, muss die gewöhnliche Umschreibung des 
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Genitivs durch das Verhältnisswort stattfinden. Aus Wohllautsgrün- 
den dürfen auch nicht zwei ags. Genitive auf einander folgen. 


8. 137. 
Mehrheit. 


Die Mehrheit der starken Maskulina erster und zweiter Dekli- 
nation wurde im Ags. durch s gebildet; jetzt haben bis auf wenige 
Ausnahmen alle Hauptwörter dieses Zeichen der Mehrheit ange- 
nommen. 

Dieses & hat einen doppelten Laut; es lautet wie englisches 
scharfes # nach harten Konsonanten p, f, ck, A, 2. B. pits, traps, 
stacks, wie englisches z, also weich nach den weichen und flüs- 
sigen Konsonanten und nach Vokalen: stags, trees, days, lads, 
hills, hens, fathers = stags, treezs u. s. w. Der scharfe Laut 
des s scheint indessen früher der allgemeine gewesen zu sein, wie 
schon daraus hervorgeht, dass mehrere Wörter, deren Mehrheit 
jetzt das weiche s haben müsste, statt dessen c angenommen ha- 
ben, z. B. dice Würfel statt «es, das in der Bedeutung Münz- 
stempel noch erhalten ist; pewxce zusammengezogen aus pennies. 
In ähnlicher Weise sind viele engl. ce aus # hervorgegangen: ice, 
mice aus ags. Zjs, mdYs vgl. E. Zouse, mouse; hence, thence, 
whence, once, since u. 5. W. 5U. 

Das antretende Plural s mehrt das Wort nach Zischlauten um 
eine Silbe: cAwrch churches, horse horses, age ages. 

Bei einer ziemlichen Anzahl von Wörtern treten bei der Piu- 
ralisirung noch andere Veränderungen ein, theils wirkliche Lautver- 
änderungen, theils nur Veränderungen in der Schrift. Zu den 
erstern gehört: 

Die Zerwandlung des f in v in fife lives, loaf loaves, staff 
staves, thief thieves, wife wives, calf calves, half halves 
u. a. m. Dagegen bleibt / unverändert in Aoof Huf: Aoofs, roof 
Dach, muff Muff, drief, dwarf, ferner in chief, relief, grief 
und tberhaupt in allen romanischen Wöaıtern mit alleiniger Aus- 
nahme von deef beeves fr. boeuf lat. bos bovis. Den Grund dieser 
Erscheinung lehrt schon die Vergleichung obiger Wörter; die erstern 
haben sämmtlich im Nhd. 5, die letztern / an der Stelle des engl. 
f. Wo im Goth. und Nhd, auslautend 4 steht, im Ahd. », so dass 
ugs. f für » steht, hat sich der auslautend eingedrungene Laut 
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inlautend nicht erhalten; wo dagegen / der eigentl. ags. Laut ist 
und unser nhd. / für ahd. v steht, da hat sich / in der Regel er- 
halten (nur wolf, knife, turf (turves, doch auch turfs) und shelf 
(pl. she/fs und shelves) machen Ausnahme). Auf gleiche Weise 
haben die Volksmundarten inlautend » erhalten, während das Nhd. 
das auslautende / für v auch inlautend bestehen lässt. Die Mund- 
arten sagen noch richtig: Aove, graven, wülve, brieve (hofe, 
grafen, wölfe, briefe), aber nie dorve statt dorfe. Einige Ver- 
wechselungen haben wie schon bemerkt im E. stattgefunden ; so hat 
auch e/f in der Mehrheit bisweilen e//s; das Deutsche e/de (uhd. 
elf ist erst dem Engl. entnommen) zeigt indessen, dass die ge- 
bräuchlichere Mehrheit eZves die richtigere ist. Dass französische 
Wörter die Form, in der sie aufgenommen sind, beibehalten, erklärt 
sich von selbst; deef macht hier wie erwähnt die einzige Ausnahme, 
vielleicht weil das lat. v aus dovis noch gefühlt wurde. 

Blosse Veränderung in der Schrift ist die Verwandlung des in- 
lautenden selbständigen % (alse nicht der Diphthonge ay u. s, w:) 
in de z. B. fly flies, destiny destinies und die Einschiebung des e 
in einigen auf o ausgehenden Wörtern: Aero heroes, echo echoes. 
Das e hat hier keinen andern Zweck als den, die Länge des Vo- 
kals zu bezeichnen, auch fehlt es bei vielen oder steht und fehlt je 
nach dem Gebrauche der Schriftsteller z. B. vol/canos und volcanoes, 


8, 138. 
Ueberreste alter Mehrheitsbildung. 


Einige Mehrheitsformen verrathen noch die Verschiedenheit der 
Deklinationen im Ags. Vier Wörter bilden noch die Mehrheit auf 
en nach Weise der ags. schwachen Deklination: oxen von 0x, hosen 
(neben Aose), children und brethren; von den beiden letzten Formen 
wird weiter unten die Rede sein. In Mundarten finden sich noch 
viele, so in Südengland : »leazen (places), slone (sloes), ashen, 
cheesen Käse, peaxen (E. peas fr. pois), Aousen, sowsen (Ohren), 
in Chesh. shvon, flen in Shropsh. (fleas), in Schottland ee» (eyes) 
u. 5. w. Zum grossen Theil sind diese Mehrheitsformen auf es 
freilich nicht minder unorganisch, als viele englische auf s. 

Einige ags. Wörter bildeten, wie wir $. 23. gesehen haben, 
den Plural durch Umlaut; davon sind noch erhalten Zouse lice, 
mouse mice, (über das c bei diesen Wörtern s. den vorigen $.), 
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foot feet, tooth teeth, goose geese, man men, und das zusam- 
mengesetzte woman (s. $. 133. 1. a.) women. Im Schett. noch 
kye von Cow, ags. c) von cd. 

Einige Wörter haben gehäufte Mehrheitsformen, nämlich: 

CHILD, CHILDREN ags, cild pl. cildru, woran noch die schwache 
Mehrheitsform er gehängt ist; in der schott. und andern Mundarten 
noch childer. Bei Maundeville finden sich auch noch die Formen 
ayren (eggs ags. äg, ägrü) und calveren ags. cealfru und in 
Halliwells Wörterbuche ist auch Zamderen angegeben. 

BROTHER, BRETHREN ebenfalls doppelter Plural, der umlautende 
und das schwache #; ebenso das veraltete Aöne (ags, ce) von ch.) 

chieken ist nicht wie einige angeben, veralteter Plural von 
ehick sondern Ableitung, cAickens daher einfache nicht gehäufte 
Pluralform. 

Blos scheinbare Mehrheit ist vorhanden in alıms ags. ülmesse 
gr. EAenuoouvn , riches fr. richesse und“eaves ugs. efese. 

Viele ags. Wörter sächlichen Geschlechts haben keine Unter- 
scheidung zwischen Nom. und Acc. sing und plur. z. B. vord Wort 
uud Worte, scesp Schaf und Schafe, deör u.s. w. Daher lautet 
die Mehrheit von s4eep, deer, swine noch jetzt wie die Einheit; 
ehenso bei mehrern andern in Mundarten z. B. beast Nf. Auch 
pownd gehört hierher, das aber. auch die Mehrheit powsnds hat. 


$. 139. 
Plural bei Fremdwörtern. 


Unter Fremdwörtern können hier natürlich nur diejenigen ver- 
standen werden, welche in neuern Zeiten unverändert aus fremden 
Sprachen aufgenommen worden sind und nicht wie der altfranzös. 
Bestandtheil das engl. Bürgerrecht erlangt haben. Diese Fremd- 
wörter behalten, weil sie eben grossentheils nur gelehrte Wörter 
sind, mit denen das Volk nichts zu thun hat, in der Regel ihren 
ursprünglichen Plural bei: errats Druckfehler, dat« von datum, 
radii Halbmesser. desiderata das Vermisste, fung: Schwämme, che- 
rubim, seraphim, dogmata, appendices, hypotheses , phenomena, 
beauz Stutzer u. 8. w. Doch kommt von vielen auch die gewöhn- 
liche englische Pluralforn vor: desideratums, eriteriums , memo- 
randums, dogmas, appendixes, seraphs, cherubs u. s. w. Bei 
einigen Wörtern führt die verschiedene Pluralform auch verschie- 


224 


dene Bedeutung mit sich: index, indices Zeichen, indexes Bücher- 
verzeichnisse ; genius genii Schutzgeister, geninsses Genies. 

Von den nur im Sing. oder nur im Plur. gebräuchlichen Wör- 
tern wird in der Wortfügung gebandelt werden. 


g. 140. 
®2. Deklination des Eigenschaftswortes 


hat völlig aufgehört ; kein Geschlecht, keine Zahl, kein Kasus hat 
mehr eine Einwirkung auf das Eigenschaftswort , das in allen Ver- 
hältnissen unveränderlich bleibt. Einzige Ausnahme machen einige 
als Hauptwörter gebrauchte Eigenschaftswörter. 

Eigenschaftswörter pflegen im Engl. nur selten als Hauptwör- 
ter gebraucht zu werden; am Leichtesten bilden sich noch Ab- 
strakta aus Eigenschaftswörtern z. B. tAe good das Gute, the 
sublime das Erhabene, t4e beautiful das Schöne, the sentimental 
u. 5, w., aber einer Mehrheit sind diese Wörter an und für sich 
nicht fähig ; sie können auch sonst nicht dem Hauptwort gleich ge- 
stellt, also nicht in den ags. Genitiv gestellt werden. 

Als Hauptwörter treten die Eigenschaftswörter nur selten auf; 
unsern: der Gute, die Gute, ein Schwacher, Arme entsprechen im 
Engl. the good man, the good woman, a weak person, poor 
people, oder das Hauptw. wird durch das adjektivische Fürwort oxe, 
das dann als völliges Hauptwort gilt, vertreten the Zittle one, gen. 
the little one's, pl. the little ones. Doch stehen manche Eigen- 
schaftswörter auch allein als Hauptwörter, bezeichnen aber dann nur 
die Mehrheit und erlangen auch keine substantivische Flexion z. B. 
the rich, the poor, the young, the learned (die Gelehrten) tAe 
great u. e. a. 

Einige Eigenschaftswörter werden jedoch völlig wie Hauptwör- 
ter gebraucht, nämlich d/ack der Schwarze gen. black’s pl. blacks 
gen. Hacks’, white der Weisse, »ative der Eingeborne, natural 
Narr; superior, inferior, junior und eyual, so wie das nur 
in der Mehrheit gebräuchliche Zeiters sind Hauptwörter nur wenn 
sie mit den besitzanzeigenden Fürwörtern verbunden sind. Wörter 
wie savage, sage, saint u. 5. w. sind bereits aus dem Französ. 
als Hauptwörter überliefert worden. Andere werden nur in der 
Mehrheit als Hauptwörter gebraucht: eaneients, moderns, nobles, 
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incurables Uuverbesserliche; andere haben nur in besonderer Be- 
deutung die Mehrheit auf s: greeus Gemüse, sweets Konfekt, 
veluables Kostbarkeiten, moveables die bewegliche Habe, eatables, 
drinkables Speisen, Getränke, bitters ein Bitterer (Branntwein), 
partieulars Besonderheiten. 


3 Deklination des Fürwortes. 


$. 141. 
Allgemeines. 


Die Deklination der Fürwörter ist im E. im Vergleich zu der 
Deklination der Hauptwörter noch sehr vollständig zu nennen; ver- 
gleichen wir sie aber mit der ags. Deklination derselben, so hat 
das Fürwort von seinem frühern Formenreichthum micht weniger 
eingebüsst, als das Hauptwort. Der im Ags. bei den persönl, Für- 
wörtern noch vorhandene Dual ist völlig verloren gegangen und 
von 4 oder 5 Kasus, die die ags, Fürwörter hatten, sind meistens 
nur 2, in Ausnahmsfällen 3 übriggeblieben. Viele noch bestehende 
Formen haben ihre Stelle gewechselt oder sind zu Adverbien ge- 
worden. j 

Die Fürwörter zerfallen in zwei Hauptklassen, die hauptwört- 
lichen und die eigenschaftswörtlichen; die erstern bezeichnen das 
Sein selbst, die letztern Attribute eines Seins, Die letztern haben 
daher ursprünglich auch die Deklination der Eigenschaftswörter, die 
sie denn auch ebenso eingebüsst haben, wie die übrigen Eigenschafts- 
wörter. Die grössere Formenmannigfaltigkeit beschränkt sich da- 
her auf die hauptwörtlichen Fürwörter, d. h, auf die persönlichen 
Fürwörter und das Fragewort wAo; das hinzeigende Fürwort d4is 
behält allein von den adjektiyischen Fürwörtern noch einige Ver- 


schiedenheit der Formen, zum grossen Theil freilich nur dadurch, 


dass diese. Formen in die persönl, Fürwörter übergehen, 
- \ 


$. 142, 


Persönliche Fürwörter. 


Die eigentlichen persönlichen Fürwörter sind nur die der ersten 
und zweiten, der redenden und der angeredeten Person. Die der 
dritten Person gehören schon zu den hinzeigenden Fürwörtern und 

Fiedler wiss. engl. Gramm. ’ 15 
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nur diese kennen einen Unterschied des Geschlechts, der bei; den 
wirklich persönlichen Fürwörtern nicht nöthig ist. Unsere deutsche 
Sprache und die lateinische kennen auch ein wirkl. persönliches 
Fürwort der dritten Person, im Nhd. sick, im Lat. swi, sibi, se 
Die entsprechenden Formen sind im Englischen sämmtlich verloren 
gegangen. 

Die persönlichen Fürwörter haben der Form nach 3 Kasus be- 
walhrt; der Genitiv indessen ist als solcher erstorben und nur noch 
als besitzanzeigendes Fürwort bewahrt. Der ags. Dativ und Akku- 
sativ sind in eine Form zusammengefallen,, die wir daher am besten 
die Objektform oder den. Objektiv nennen. 

Erste Person, Einheit. Nom, / ags. ie nhd. öch griech. €Ey6), 
E)OV lat. ego sanscrit aham. ‘ 

Objektiv me, entweder der ags. Dativ we oder der ags. 


"Akkus. mec, meh, der aber schon im Ags. zu ze abgestumpft 


worden ist; griech. EuE lat. me sanscer. mdm. Dieser zweite No- 
minalstamm der ersten Person Einheit ist, wie wir beim Zeitworte 
sehen werden, zur Bildung der Personalendung der ersten Person 
Einheit verwandt worden. 

Erste Person Mehrheit Nom. we ags. ve goth. weis nlıd. wir. 
Die Verwandtschaft mit sanserit vagam griech. tel und lat. 
nos ist wahrscheinlich, kann aber hier nicht dargethan werden. 

Objektiv #s ags. «s statt was. 

Zweite Person Einheit Nom, thx ags. b& sanser. tuam griech. 
60V, dorisch 7%, rUvn lat. zu nhd. du. 

Objektiv Zee der ags. Dativ pe oder Akkusativ, der ursprüng- 
lich bee, später be lautet, goth. bw4 uhd. «iA. 

Zweite Person Mehrheit Nom. und Objektiv gegenwärtig vou. 
Im Ags, und zum grossen Theil in der heutigen engl. Volkssprache 
sind Nominativ und Objektiv noch geschieden. Der Nom. heisst im 
Ags. ge, der Dat. und Akk. eov; zu der erstern Form vergleiche 
man das goth. jus, ahd. %r, zu der letztern goth. özvis ahd. dwih 
mh. öwch. Das Volk lässt daher richtig noch den Nominativ (ausser 
wo er betont ist) wie ge tönen, während y0o# dem Akkusativ zu- 
kommt. 

Dritte Person oder persönl. geschlechtiges Fürwort. 

Einheit, männl. Geschlecht Nom. A4e Objektiv Zöm. Ags. Nom. 
he Dativ Aim Akk. Aine, goth. is (vgl. ags. ve und goth. vers ahd. 
wir ags. ge goth. jaes ahd.ir) Dat. ima, Akk. ine, ald. ir, er, 
Dat, imw, Akk, izan, in; nhd, er, ihm, ihn. Die engl. Formen 


227 


he und kim stimmen daher vollkommen zu dem nhd. er und ihm. 
Das A ist nicht etwa Verstärkung des Umlauts, sondern im Goth. 


und Ahd, weggefullen, was aus zahlreichen abgeleiteten Formen » 


z.B. heute —= hiutagu, ho-.die u. a. hervorgeht, 

Weiblich: Nom. s4e Objektiv Aer. Im Ags. Aeö, Dat. Aüre, 
Akk. Ai;-goth. Nom. s, Dat. izai, Akk, öja; ahd. Nom. six, Dat. 
iru, Akk. si@a. wer stimmt also mit den ags., goth. und ahd, For- 
men überein; sue dagegen ist das Femininum des hinzeigenden 
Fürwortes se seo bät, goth, s@ sd bata, ist also verschieden vom 
goth. si, identisch dagegen mit six. 

Sächlich, Nom, Akk. iz ags, Aöt goth. öta, ald. ix lat. id, 
Die frühere Dativform Ar ist dem Maskulinum allein verblieben. 

Mehrheit für alle Geschlechter gleich, im Goth, und Ahd. 
aber noch dreigeschlechtig. Nom. #4ey, Objektiv them. Ags. Ai, 
Dativ keom (him), goth. eis (st. heis), Fem. öijös, Neutr. öje, Dat. 
für alle Geschlechter ti®. Die englischen Formen sind wiederum 
dem hinzeigenden Fürwort se seo pät entlehnt; ZAey ist das ags. 
p2, them der ags. Dativ Pam. 


$. 143. 
Besitzanzeigendes Fürwort. Pronomen possessivum. 


Die Genitive der persönlichen Fürwörter sind als solche nicht 
mehr vorhanden, dauern aber als besitzanzeigende Fürwörter fort, 
Ursprünglich, wie natürlich, ohne Deklination haben sie doch schen 
im Ags. Deklination angenommen, mit Ausnahme der Genitive des 
geschlechtlichen Fürworts, welche unverändert bleiben. Ihre Dekli- 
nation war die der Eigenschaftswörter und hat ebenso wie diese 
aufgehört. Dugegen haben die besitzanzeigenden Fürwörter jetzt 
fast alle eine doppelte Form erhalten, von denen die eine gebraucht 
wird, weun das besitzanzeigende Fürwort vor seinem Hauptworte, 
also konjunktiv, die andere, wenn es getrennt, also absolut steht. 

Erste Person, my und mine; my konjunktiv, wine absolut. 
Die ächte Form ist mine, ugs, min goth. meine; my ist die ver- 
kürzte Form, die im gewöhnlichen Leben noch zu my verkürzt 
wird. Ebenso tAy und thine. 

Dritte Person Einheit männl. Geschl., nur eine Form Aös, der ags. 
Genitiv von ke; weib. her, der ags. Gen. Aire und als absolute 
Form Aers, ein zweiter Genitiv an die Genitivform gehängt; säch- 
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228 % 


lich its. Im Ags. war die Genitivform des Neutrums is: As, 
gleichlautend mit der des Maskulinums, Als diese Form dem 
Maskul. allein zugeeignet wurde, ward die Bildung eines neuen Ge- 
nitivs «2s nothwendig. 

Mehrheit oxr (ugs. öre und wser statt wuser), your (eover) und 
their (nicht das ags. Aeora« sondern das ags. Pära Genitiv des 
hiazeigenden Fürwortes se seo hät) als konjunktive Formen ; als ab- 
solute die zweiten Formen owrs, yours, theirs. 


$. 144. 
Verstärktes persönliches Fürwort. Reflexiv. 


Die Formen myself, thyself, himself, herself, itself, owr- 
selves, yourselves, themselves, wich selbst, dich selbst, ihn selbst 
oder sich selbst, sie selbst, sich selbst u. s. w., und bei vor- 
hergehendem J, thou, he u. s. w., ich selbst, du selbst, er selbst, 
gehören zu den schwierigsten Formen der engl. Sprache, Selbst 7. 
Grimm hat darüber vollständig seine Meinung geändert (vgl. Il. 5. 
u. IV. 360.) und die englischen Grammatiker sind seit 100 Jahren 
im beständigen Streite darüber. 

Im Ags. wurde zur Verstärkung des persönlichen Fürworts das 
Eigenschaftswort se/f verwandt, das in demselben Falle und Ge- 
schlecht mit dem Fürworte zu stehen pflegt. ‚Je seZf ich selbst, 
Dark me selfne durch mich selbst, /ram me selfum von mir selbst, 
we selfe wir selbst, Aöra seolfra ihrer selbst, min selfes bearn 
das Kind meiner selbst, Aös selfes bearn u. s.w. Doch führte 
Grimm IV. 360. einige Fälle an, wo sich der Genitiv in den Possessiv 
verwandelt: zwinre selfre statt min selfre. Noch merkwürdiger 
sind die von Aask Gramm. p. 54. angeführten ags. Beispiele. 
Je com mesylf to eov ich kam selbst zu euch; wer p& Pese/f Ait 
me gerehtest ehe du es mir selber erklärtest und Pö eörelican bpeavas 
himself baer getaehte die kirchlichen Gebräuche lehrte er selber 
da. Ich glaube nicht, dass viel Gewicht auf diese Beispiele zu le- 
gen ist, die dem ags. Gebrauche zu sehr entgegenstehen, als dass 
nicht an ihrer Richtigkeit zu zweifeln wäre. Wir lassen sie daher 
vorläufig unberücksichtigt. Aus allen ags. Beispielen aber geht so- 
viel hervor, dass im Ags. an eine substantivische Geltung des se/f 
nicht zu denken ist. | 

Im Altenglischen sind die heutigen Formen bereits vorhanden, 
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auch se/f ist bereits indeklinabel geworden, und wenn sich bald 
self, bald selve, buld selver findet, so werden alle diese Formen 
ohne einen Unterschied in der Bedeutung gebraucht und es wird 
ebensogut J/ myselven, he himselven uls ye yourselven gesagt. 
Es sind also nur noch Überreste der alten Deklination, die aber 
bereits völlig bedeutungslos geworden sind. 

Grimm’s spätere Meinung ist nun die, dass, wie my, thy 
aus mine, tiine verkürzt sind, so auch myself, thyself aus mine- 
self, thineself ags. minselfes, Pinselfes entstanden seien, die ur- 
sprünglich nur zu Hauptwörtern gesetzt werden konnten (z.B. mis 
selfes bearn, mei ipsius filius), später aber unabhängiger ver- 
bunden wurden, so dass / myself also eigentlich sein würde ego 
mei ipsius; ebenso wären das owr und yowr in owrselves und 
yourselves zu erklären, bei denen das s schon wegen des altengl. 
myselven, yourselven nicht als Mehrheit angesehen werden könnte. 
Jtself sieht er als die ursprüngliche einfache Verstärkung des ;ös 
durch se/f an, doch könnte es ebensogut der Genitiv für öss-self 
sein; Aerself, himself und themselves sind ihm Dative, die bei der 
eintretenden Vermengung der Kasus und namentlich bei dem völli- 
gen Aufgeben des Genitivs als Kasus an die Stelle der unklar ge- 
wordenen Genitivformen getreten seien. Die Gleichheit des ags. 
Genitivs und Dativs Aöre (hire selfre) lässt übrigens auch zu, dass 
herself für den Genitiv erklärt wird. Die einzigen Fälle, bei 
denen also der Dativ durchaus anzunehmen wäre, wären himself 
und ZAemselves. Wären die von Aask augeführten Beispiele rich- 
tig, so würden wir schen sehr frühe Beispiele für den Gebrauch 
des Dativs häben; dech stört vor Allem die unveränderte Form 
des self. 

Können wir die Formen suyself, owrselves u. s. w. auch nicht 
wie, es viele Grammatiker thun, aus dem substantivischen Gebrauche 
des se/f erklären, so ist doch auf der andern Seite nicht zu läug- 
‚nen, dass se/f bald dem Sprachgefühl des Volkes als Hauptwort 
und »»y, tAy u. s. w. als besitzanzeigende Fürwörter erschienen. 
Schon aus Chaucer C. T. 5757. ‚this is to sayn myself hat 
been the whippe scheint dies hervorzugehen. Das scheinbare s der 
Mehrheit scheint auch erst das bei Chaucer gewöhnliche » verdrängt 
zu häben, als man sich se/ve» als Mehrheit eines Hauptwortes an- 
zusehen gewöhnte; wie das » überall bei Hauptwörtern dem # 
Platz machte, musste es natürlich auch hier demselben weichen. 
Dass neuere Schriftsteller se/f ebenfalls als Haupiwort auffussen 
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können einige Belege wie die folgenden hinlänglich beweisen: 7Zo« 
strong for Alla’s self to burst Moore, poet. works Z. 1842. ZV. 
312. Wonder not if for a moment pride and fame — and Iran’s 
self are all forget ib. 339. Dazu kommen Redensarten wie 2% 
own self, your own dear. self. Endlich haben auch viele euglische 
Mundarten, namentlich die nördlichen sich die lästigen Formen 
himself und themselves vom Halse geschafft und gebrauchen dafür 
hissel und theirselves., Wohl vergleichbar ist demmach das von 
Grimm III. 5. verglichene ahd. min Zip, din Zip E. my body, 
"thy body u. 8. w. Dieselben verstärkten Fürwörter dienen auch 
um das Reflexiv zu bezeichnen: / found myself. Wo die Be- 
ziehung der Wechselseitigkeit auszudrücken ist, gebraucht das 
englische oxe another, ähnlich unserm einander, oder each other. 


$. 149. 
Hinzeigendes Fürwort. 


Grimn hat die Bemerkung gemacht, dass schon der Anlaut ganzen 
Reihen von Fürwörtern gemeinschaftlich ist und dass den hinzeigenden 
Fürwörtern im Griech. und Lat. z (70, T0VTo, r500g, Tolog, rürs, 
To, lat. talis, tantus, tot, tam) den fragenden Fürwörtern % 
gebühre (ionisch #07E005, 0005, *0log, x0re, #0g, x0v, 
wo die gewöhnliche Sprache 7% hat; lat. ywis, qualis, quantus, 
quot, quam, qyuwomode, gquorsum). In den deutschen Sprachen 
verschiebt sich nun dieses # zu ahd. nhd. « (der, dieser, da, dann) 
im Goth, und Ags. zu b (E. the, that, this, there, thither, 
thence, then, thus), wie sich lat. gz# zu goth. ahd, Av, Aw ver- 
schiebt, das im Nhd. zu reinem © wird (wer, welcher, wo, warum, 
wie, wann, weder), im Engl. aber seinen Laut %so meistens bei- 
behält, obgleich es #4 geschrieben wird (wAat, which, why, where, 
whither, whence, when, whether). | 

Zu den hinzeigenden Fürwörtern gehört zunächst seinem Ur- 
sprunge nach der Artikel z%4e, der aus dem im Ags. schen 
als Artikel, häufiger aber als Relativum gebrauchten hinzeigenden 
Fürworte be entspringt und den deklinabeln ags. Artikel se seo 
p&t verdrängt. 

Das hinzeigende Eürwort se seo bät besteht wie der Augen- 
schein lehrt aus zwei verschiedenen Stämmen, dem Stamme # (goth. 
sa »o bare) und dem Stamme 74. Von letzterm sind im Ags. alle 
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Formen mit Ausnahme des Nom. Sing. Mask. und Fem. gebildet. 
Ausser der Neutralform that, die aber für alle Geschlechter und 
als bezügliches Fürwort auch für Einheit und Mehrheit dient, sind 
im E. noch die Formen s4e, they, them und tAeir von diesem ' 
Fürwort erhalten, aber alle ins persönliche geschlechtige Fürwort 
übergegangen, dessen Natur, wie bereits erwähnt, ebenfalls hin- 
zeigend ist. 

Wie sich das deutsche hinzeigende Fürwort «es (dieser, diese, 
dieses) zu der, die, das verhält, so verhält sich das ags- Des, peös, 
Pis zu. dem ags. pär. Auch hier ist die Neutralform 2Aös von 
der ganzen Einheit allein übrig geblieben und vertritt alle Geschlech- 
ter. Die Pluralform p@s aber hat sich in zwei Formen gespalten, 
these und those, deren Bedeutungen jetzt freilich weit ausein- 
ander gegangen sind. Die Bedeutung von 7%4ose hat sich von der 
des ags. P@s ebensoweit entfernt, als die des E. zAat von der des 
ags. hät. Bemerkenswerth ist übrigens, dass die Mundarten meisten- 
theils 7Aose gar nicht kennen und durch 74er ersetzen; das Alt- 
englische bedient sich ebenfalls dafür des Plurals von se seo hät, 
nämlich ZAai, they. Das Weitere über die Bedeutungen von LAds 
und ZAat, von these und tkose siehe in der Wortfügung. 

Dem deutschen jener griech. €*8övog entsprechen im E. noch 
das unveränderliche yo», und das verstärkte ebenfalls unveränder- 
liche yonder, die beide fast nur bei Dichtern vorkommen. Dem 
erstern entspricht das goth. jains, dem letztern das goth. Umstands- 
wort jaindr® dorthin. 

Such nhd. solch ags. volle statt svilte goth. sva-leiks ahd. 
sößh, ursprünglich in Wechselbeziehung zu wAich, goth. Avdleiks, 
uhd. weich stehend, wie lat. zalis zu gwalis, griech. TO20O5 zu TO2og. 
Der Wohlklang ist wahrscheinlich Ursache, dass die heutige engl. 
Sprache die Wechselbeziehung dieser beiden Wörter nicht mehr ge- 
stattet, sondern #s nach sch folgen lässt. 

Das Ags. und Altenglische haben eine mit s«cA gleichbedentende 
Partikel PYZie altengl. tAilke, goth. pe-leiks, altn. pellikr, 
Eben diese Übereinstimmung in der Bedeutung musste daher thilke 
als überflüssig erscheinen lassen. In einzelnen Mundarten dauert 
es noch fort als 7/Aick z. B. in Somerset. 

Zu den hinzeigenden Fürwörtern gehört auch noch das ver- 
stärkte oder ausschliessende hinzeig. Fürwort the same, das im Ags. 
nicht, wohl aber im Goth, und Altn. vorhanden ist, welchem letztern 
es entnommen zu sein scheint. Das Ags. gebraucht dafür se y/ca, 
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das im Schottischen, aber fast nur in der Redensart 0° hat ülk 
(2. B. Drummond 0 that ilk für Drummonä of Drummond) er- 


halten ist. In /4at haben wir hier auch noeh einen Überrest des 
ächten Neutrums that. 


8. 146. > 
Fragendes Fürwort. 


Über den den fragenden Fürwörtere zukommenden Anlaut ist 
schon in $. 145. gesprochen. Wir stellen die fragenden Fürwörter 
den bezüglichen voran, weil die bezüglichen fast alle den fragenden 
entlehnt sind. 

1) Das wichtigste ags. fragende Fürwort ist Av@ neutr. Avät 
(goth. Avas neutr. Ava alhd. Awer nhd. wer), dessen Deklination 
folgende ist: | 


Nom, Masc. Ava . Neutr. Avät 

Gen. hväs 

Dat. hväm 

‚Acc. hvone hvät 

Abl. hvi 

Im Englischen: 

Nom. Masc. who Neutr. what 
Gen. whose 
Objektiv wAom what 


Ablativ noch als Adverbium wo4y vorhanden, 

2) E. whether, welcher von beiden ? ags. kväder goth. Avapar 
nhd. weder nur noch als Bindewort, als welches wAether ebenfalls 
gilt; früher ward Aväöder deklinirt wie Eigenschaftswörter, jetzt ist 
es unveränderlich. 

3) E. wAich welches, jetzt AN das Neutrum beschränkt, früher 


adjektivisches Fürwort mit adjektivischer Deklination. S, oben 
bei sweh. 


$. 147. 
Bexügliche Fürwörter. 


Zu den bezüglichen Fürwörtern werden fragende und hinzei- 
gende Fürwörter verwandt. Von den erstern 40 und wAich, von 
den letztern that. Ausserdem werden neue bezügliche Fürwörter 
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durch Zusammensetzung gebildet: wAoever, whatever , whichever 
wer immer u. 8. w., und wAosoever, whatsoever, whichsoever wer 
auch immer u. s.w. Die letztern bedürfen hinsichtlich des so einer 
Erklärung. Der Gothe hat zwei sich entsprechende Partikeln sv«, 
so, sic, Ovr@ und sv2 wie @C at, die auch beide’ oft zusammen- 
gestellt werden svasve& sieut. Im Ags. haben beide Wörter nur 
eine Form und seäsv@ ist — sieut. Getrennt nehmen diese Par: 
tikeln Eigenschaftswörter und Fürwörter in die Mitte, z. B. sv@ 
fela sv&ä so viele wie, wie viele, so& Avä sv@ wer immer, sv& 
hvät svd was immer, soA hväs svA wessen immer, svA hvile suR 
u. 5. w. Dieses erste svd=E. so ist nun weggefallen, das zweite 
geblieben, daher Altengl. wAose, wAose — wer immer und die 
angeführten neuenglischen Zusammensetzungen. 

Über die Vertretung des bezüglichen Fürworts dureh «s (= 
ealsvä ganz wie E. also und as nlıd. also und «/s) und durch Pro- 
nominaladverbien (wAerein, herein, therein, whereof, wherefore 
u. s. w.) wird theils bei den Bindewörtern und Adverbien, theils 
in der Wortfügnng gehandelt werden. 


$. 148. 


Unbestimmte Fürwörter. 


Einige, derselben, wie wAoever, whatever u. 8. w. haben wir 
bereits oben behandelt. Die übrigen sind: 

one Einer, Jemand, man, ursprünglich Zahlwort, ags. 4» nhd. 
ein, nicht mit Zetham für das französ. on — homo zu erklären. 
Es ersetzt das ags. man —= homo, das im Altengl. noch verkürzt 
als ze fortdauert. Gleichfalls aus dem Zahlwort ist der unbe- 
stimmte Artikel « (vor Vokalen und stummen 4 an; doch duldet 
der Laut j& auch einfaches « vor sich) hervorgegangen. Derselbe 
Fall findet in allen deutschen und romanischen Sprachen Statt; doch 
kennt die älteste Form der deutschen Sprache, das Gothische den 
unbestimmten Artikel noch nicht. 

Auch oTtuer ursprünglich die zweite Ordnungszabl = der zweite 
bat substantivisch gebraucht die Bedeutung eines unbestimmten Für- 
wortes angenommen, wie das griech. €78005 lat. alter. 

SOME irgend ein, einige ags sam. Das gothische sams 
entspricht dem griech. unbestimmten Fürworte Tig. Verbunden mit 
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der Einheit hat some die Bedeutung irgend ein, wit der Mehrheit 
die von einige. Zusummengesetzt somemhat. 

ANY irgend ein, ags. wenig ahd. einer nicht zu verwechseln 
mit eiwec einzig, das im Mhd. bereits erstorben ist. 

AUGHT etwas ags. A-viht ahd. Eo-wiht mhd. icht. Das 
 goth, vdihts bedeutet noch Ding, vi4t würde also dem lat. rem 
fr. rien entsprechen. Das ags. 4 ist goth. “ie irgend, ahd. do 
nhd. je. . j 

EITBER einer von beiden, als Konjunktion eizher-or 
entweder — oder. Die eigentliche Bedeutung ist beide, jeder 
von beiden: ags. aeg-hväder ahd. &ogahveder mhd. iegeweder, 
jeweder nhd. jeder, das völlig den Sinn von giisgue angenom- 
men hat, | 

EAcH jeder, altengl, eche, ich, ags. aele ahd. &oga-lch 
mhd. jege-lich nlıd. jeglich. Im Schottischen hat sich ö/Ak« bewahrt. 

EvErRY jeder, altengl, everichl, evereche, everilkone , folg- 
lich Zusammensetzung von ever und each. Der Begriff des ever 
liegt bereits im each, nur verdunkelt. 

MANY viele (ags. mwanig goth. wanags ahd, manak nhd. manch), 
verbunden mit der Einheit bei dazwischen gesetztem unbestimmten 
Artikel: many @ man, manch ein Mann, mancher Mann, oder mit 
der Mehrheit many men. Wenn many daher in den meisten Gram- 
matiken als Mehrheit des unbestimmten Zahlwortes much angegeben 
wird, so ist dies der Abstammung nach völlig, dem Sinne nach 
wenigstens zum Theil unrichtig. 

Mehrere der eben angeführten unbestimmten Fürwörter werden 
durch Vorsetzung einer verneinenden Partikel, des ags. ze goth. »ö 
verneint, vgl. nhd.: jemand und »iemand, immer und nimmer 
0.5 w. So wird aus E. o»e Einer: »o2e Keiner ags. nd», aus 
either: neither Keiner von beiden, aus awght etwas, naught 
Nichts ; noch weiter verkürzt wird nung‘ zu der blossen Ver- 
neinung 208. 

Wie das Ags. Awiht E. aught aus der Zusammensetzung 
einer pronominalen Partikel mit einem Hauptwort entstanden ist, 
so noch manche neuenglische unbestimmte Fürwörter: auybody, 
anything, nobody, nothing , somebody, something, everybody, 
everything. 

Wie viele Umstands- und Bindewörter noch den Fürwörtern 
ihren Ursprung verdanken, werden wir unter diesen Redetheilen 
sehen. 
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g 149. 
#4 Deklination der Zahlwörter. 


Die Zahlwörter haben ursprünglich zum grossen Theile eben- 
falls Deklination, sie aber wie die Eigenschaftswörter im Englischen 
völlig verloren. Die ersten Grundzahlen haben in allen ältern indo- 
germanischen Sprachen noch Verschiedenheit des Geschlechts neben 
der Deklination, die folgenden nur noch Deklination oder bereits 
auch diese nicht mehr. Im Ags. haben die Zahlen 1 bis 3 noch 
geschlechtliche Deklination, die von 4 bis 7, ferner 10, 12, die 
Zusammensetzungen mit fig und die Wörter Aundred und Päsend 
nur ungeschlechtige Deklination „ alle übrigen entbehren der Dekli- 
nation. Die Ordnungszahblen hatten die Deklination von Eigen- 
schaftswörtern. 

Haben wir so mit der Deklination des Zahlwortes in der engli- 
schen Formenlehre nichts zu thun, so ist, doch hier der Ort einiges 
über ihre Bildung zu sagen, die wir bei der Wortbildung über- 
gangen haben. Auf weitläufige Untersuchungen können wir uns 
hier natürlich nicht einlassen und verweisen daher auf Grimm IT. 
945 f. III. 634 f. Bopp |. 308— 325. und Pott’s quinare 
und vigesimale Zählmethode, Halle 1847. 

1. One ags. An nld. ein lat. uuus. 2. two ags. tod lat. 
duo nhd. zwei. 3. three ags. Preö lat. tres griech. Tg&IG nhd. 
drei. 4. four ags, feover, durch Ausfall des d aus goth. Advor 
lat. yuatuor sanser. c’atväras. 5. fife goth. Amf lat. quwinyuwe 
griech. TEURE sanser. panca. 6. six ugs. sia goth. saihs lat. 
sex griech. Ed. 7. seven ags. seofon goth. sibun lat. septem 
griech. ETF sanscr. saptan. 8. eight ugs. eahta goth. ahtau 
lat. octo griech, 0270: 9. none ags. nigon goth. niwn lat. novem 
sanser. »avan. 10. ten goth. zaihun lat. decem griech. ÖEr@ 
sanser. dasan. 

11. eleven gotlı. winlif ugs. endlufon und 12 goth. tvalif 
sind mit /öi/ susammengesetzt, das wahrscheinlich mit goth. leiban 
griech. Asineev zusammenhängt und bedeuten folglich: eins, zwei, 
darüber. 

13 — 19 sind mit goth. /aihan ags. tyne E. ten zusammen- 
gesetzt; 20 u. s. w. mit Zig griech. Ö&rag, /umd ist dus lat. 
ecentum, erweitert Auwndred. 
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Über die Bildung der Ordnungszahlen siehe das Kapitel der 
Steigerung. 

Zuhladverbien haben wir im Englischen nur oxce, twice, thrice, 
Formen die im Ags. nicht vorhanden sind, welches dafür aene, tviva, 
priva@ gebraucht. Ihre Erklärung s. unten bei den Adverbien. 


B. Steigerung. 
$. 150. 
Allgemeines, 


Wir wenden uns jetzt sogleich zur Steigerung, um die mit 
dem Nomen vorgehenden Veränderungen zu beendigen. Die Stei- 
gerung steht nicht auf einer Stufe mit der Deklination, "sie ist eine 
vorübergehende Wortbildung wie die Mittelwörter und nimmt in 
ihrem Charakter als Wortbildung auch noch die Deklination an, 
die sie freilich im Englischen wieder verloren hat. In einzelnen 
Fällen sind solche vorübergehenden Wortbildungen erstarrt und 
haben den Schein einfacher Eigenschaftswörter oder Adverbien an- 
genommen. 

Die deutschen Sprachen haben für die Steigerung ursprünglich 
zwei gänzlich verschiedene Formen; die eine ist noch fühlbar und 
lebendig, die andere veraltet und ungefühlt, nur noch in einzelnen 
Überresten erhalten. Dieselbe Zweiheit der Formen finden wir auch 
im Sanskrit, im Zend, im Griech. und Lateinischen. Wir haben 
im Sanskrit für den Komparativ die Eudungen -zara und -iyas, im 
Zend -tara und -is, im Griech. -repog und -@v, im Lat. -ter 
(wlter, ter, neuter) und -ixs (woraus -jor); für den Superlativ 
im Sanskrit -/ama und -ishta,, ebenso im Zend, im Griech. -Ta@rog 
(für raurog?) und -z0rog, im Lat. -timus (-imus) und das ver- 
altete -stzs (vetustus, robustus), Trotz mancher Abweichungen, 
auf deren Erklärung wir hier nicht eingehen können, lassen sich 
doch aus dieser Vergleichung als Komparativkonsonanten » (oder Zr) 
und #, als Superlativkonsonanten = (oder #m=) und s? erkennen. 
Dieselben doppelten Formen finden sich nun auch im Deutschen; 
die zweite ist die gewöhnlichere geworden, nur hat sich das s des 
Komparativs durchweg in x verwandelt; nur das Gothische hält noch 
die Mittelstufe zwischen s und » im x fest. Die erste Steigerungs- 
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form ist die veraltete ; das ibr ursprüngliche 7 derselben ist in den 
meisten Fällen weggefallen. ee 

Heut zu Tage sind der Steigerung nur noch die Eigen- 
schaftswörter und zum Theil auch die Adverbien fähig, aber nur 
die adjektivischen; beide werden wir zusammen behandeln, da die 
Steigerung beider jetzt bis auf wenige Ausnahmen zusammenfällt. 
Wir werden nachher sehen, dass früher auch Fürwörter, Zuhlwörter 
und Verhältnisswörter Steigerung erfahren haben. 


1. Steigerung der lebendigen Form. 


$. 151. 
Regelmässige Steigerung. Umlaut. 


Der Komparativ wird durch er (ags. re ahd. öro goth. öz«) der 
Superlativ durch esz (gotlı. östs) gebildet. Der auslautende Wurzel- 
konsonant nach kurzem Vokal wird bei der Steigerung verdoppelt, 
big bigger, hot hotter, thin thinner u. Ss. w., eine rein ortho- 
graphische Veränderung. 

Im Ags. war bisweilen noch Umlaut mit der Steigerung ver- 
bunden; das Englische liefert davon noch einen Überrest in den 
Formen el/der und eldest (die Komparativform e/der wird auch als 
Hauptwort gebraucht mit dem Mehrheits-s), neben denen jedoch 
auch die nicht umlautenden Formen o/der und oddest vorhanden 
sind. Die doppelte Form hat Spaltung der Bedeutung hervorgerufen ; 
die umlautenden Formen bezeichnen nicht das wirkliche hohe Alter, 
sondern nur die Verschiedenheit des Alters zwischen mehreren Per- 
sonen oder Dingen derselben Art, z. B. the eldest of the sisters, 
my eldest brother, Pliny the elder u. s. w., während oder und 
oldest den Begriff des wirklichen hohen Alters enthalten. Ganz 
genau ist übrigens dieser Unterschied nicht beobachtet. Bei Chaucer 
findet sich auch noch Zeuger —= longer ags. lengre. 

Die Adverbien werden jetzt gerade wie die gleichlautenden 
Eigenschaftswörter gesteigert; nur wenige Adverbien, denen kein 
gleichlautendes Eigenschaftswort zur Seite steht, haben Steigerung; 
nämlich die Wörter soo» und often. Beispiele der ursprünglich 
andern Form der Adverbialsteigerungen werden die folgenden Para- 
graphen liefern. | b 
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$. 152. 


Steigerung durch verschiedene Wortstümme bei demselben 
Begriff. 

Merkwürdig ist die Übereinstimmung in den meisten Sprachen 
des indogermanischen Sprachstammes, dass eine Anzahl der geläufig- 
sten Adjektivbegriffe die Steigerung von andern Stamme, als der 
Positiv ist, bilden. Namentlich sind es die Begriffe gwr, schlecht, 
Fein, gross, viel, wenig, in denen fast alle Sprachen wenigstens 
in ihrer ältern Gestaltung übereinstimmen, denn die neuern Sprachen 
streben überall danach , dergleichen Unregelmässigkeiten zu ver- 
bannen. Einige Beispiele werden dies noch näher zeigen. Begriff 
gut griech. dyadös, dusivov, @gıoTos auch, SeAriov, Beyrı- 
6705, #0E1006@v, x0ETIOTOg und Isar, Aworog ; lat. bonus, me- 
lior, optimus ; Begriff schlecht, gr. #Ux0g, zaxiov, *uxL0TOg 
regelmässig, daneben aber low», zeigtorog, N06@V, 1x10T0g 
lat. malus pejor pessimus ; Begriff gross ueyag usıLov uEyıorog, 
lat. magnus major maximus; Begriff klein wixpog EAd60@rV 
EIAKXLOTOG daneben LEi@v und wsiörog lat. parvus minor mini- 
mus u. 8. w. Ygl. Grimm Gr. JIT. 600 — 620. 657 f. Ausser 
diesen Begriffen, in deren Steigerung fast alle Sprachen überein- 
stimmen, hat fast jede Sprache noch einzelne Begriffe, in deren 
Steigerung sie mehr oder weniger allein diese Unregelmässigkeit 
beobachtet, Möglich wird diese Steigerung "dadurch, dass für so 
geläufige Begriffe wie die genannten der ältern Sprache mehrere 
und mehr Wörter als der heutigen zu Gebote standen, von denen 
eins zum Positiv, ein oder mehrere andere zum Komparativ und 
Superlatiy verwandt wurden. Der Grund dieser Steigerung dürfte 
aber darin liegen, dass man die schon im Positiv häufig gebrauch- 
ten Wörter im Komparativ und Superlativ vermied, um der Ein- 
förmigkeit, die dadurch herbeigeführt worden wäre, zu entgehen. 
Die neuere Sprache macht sich aus solcher Einförmigkeit nichts 
mehr. 

Im Englischen haben wir von solchen aus mehrern Stämmen 
gemischten Steigerungen nur noch vier: 

good better best gut 


bad mworse worst schlecht 
much more most viel 
little less least wenig, 


deren Formen etwas näher zu betrachten sind. 
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1. good better best. better goth. batisa ahd. pexiro ags. 
beter. Im Altenglischen ist noch die Adverbialform des Kompara- 
tivs det goth. ats (mit komparativem s) rihd. veraltet dass vorhan- 
den. Der Stamm ist det. Das Neuenglische gebraucht, wie das 
Nhd., die adjektivische Komparativform auch für das Adverbium. — 
Superlativ best goth. batists ags. betest, betst. 

2. bad worse worst. Koth. vairsiza vairsists ahd, wirsiro 
wirsist mhd. wirser wirsest ags. vyrsa vyrst. Der Komparativ 
des Adverbiums lautet im Goth. veirs abd. wörs (nlıd. noch wnwirsch) 
ags. vyrs altengl. verr statt vers. Der Augenschein lehrt, dass 
das E. worse ugs. vyrsa zu veirsisa im Verhältniss eines Positivs 
zum Komparativ steht; das ags. vyrsa@ ist indessen ebenfalls Kom- 
parativ, so gut wie die oben angeführten Adverbien veirs, vyrs 
u. 5. w. Das Goth. und Ahd, haben daher doppelte Komparative, 
aber beide derselben Form, denen die von Schriftstellern des 15. 
und 16. Jahrh., namentlich von Shakespeare gern gebrauchten 
Formen worser und worsest entsprechen. Heutige Mumdarten wie 
z. B. Ostangeln bieten noch dieselben Formen. Im Altenglischen 
finden wir auch die Formen werre und worre, und im Schottischen 
und im Norden von England waur und war gemeinschaftlich für 
Adjektiv und Adv. gebraucht, Formen, die wahrscheinlich ursprüng- 
lich Adverbialformen und wie das altnord. verr aus Assimilation des 
s zu r zu erklären sind. 

3. much more most. Schon der Positiv »ucA altengl. woche, 
muche ist wahrscheinlich Adverbialform, nicht Adjektivform. Diese 
lautet ags. mycel goth. mikils, ahd. mihhil mhd, michel altengl. 
mickle schott. noch mwckle und bedeutet eigentlich gross, ein 
Begriff, der auch im Nhd. mehr und meist zu viel umgeschlagen 
ist. Der Zusammenhang dieses Wortes mit dem griech. ueyas 
lat. mag -nus ist nach den Gesetzen der Lautverschiebung nicht zu 
bezweifeln. Der Komparativ lautet goth. weiza, dem ahd. wero ags, 
mära E. more entsprechen. Vergleicht man damit lat. magis gr. 
usiöov, so ist es wahrscheinlich, dass wir in der gothischen Form 
eine Auflösung des ursprünglichen noch nicht von der Jautver- 
schiebung berührten g haben. Goth, mwökcls und maiza E. much 
und »ore wären demnach zwar von einem Stamm; aber wa’sa@ und 
»aore dessenungeachtet nicht die wahren Komparative zu miki/s und 
much, sondern zu den ursprünglichen Formen ag oder meg. Die 
Superlativform most ist goth. maists ahd. weist ags. maest und 
entspricht dem griech. 4£Y10T05 lat, magist-er. 
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Das ultenglische wo schott. zewe sind Adverbialformen: ags. 4 
goth. mais lat. magis. 

4. dittle Tess least. Der Positiv Zittle klein ist das goth. 
Fuetöls ags. /ytel uhd. Zasil alts. Zwttil; das altengl. /ile und das 
mundartliche Zeet (West BE.) scheint ursprüngliche Adverbialform zu 
sein wie altn. Ö# für Özit und dänisch Zde für Zlöden. — Kompa- 
rativ Zess ags. lässa goth. /asivösa vom Eigenschaftswort Zasivs 
‚schwach. Superlativ Zesst ags. läst goth. Zasivösts ultfries. Zörest. 
Das Adverbium des Komparativs ist Ags. Zäs E. /ess. Die Mund- 
arten bilden zum Theil die regelmässigen Formen Zitt/er und Zittlest 
von Zittle (z. B. Aberdeen), oder sie bilden auch von dem Kom- 
parativ Zess neue Kompnrativ- und Superlativformen Zesser und 
tessest (auch Zeasest East Anglia), Der Komparativ Zesser ist 
auch in die Schriftsprache aufgenommen, ich finde ihn schon bei 
Fuller (un 1650). 

In Mundarten mögen sich noch einige Spuren der mehrstäm- 
migen Steigerung finden, wie z.B. das Komparativadverbium helder 
(Halifax) im Sinne uuseres Äeber. Auch das Altn. hat keinen 
Positiv zu seinem Ze/dr und heist als giornan ags. gebrne nhd. 
gern. Vollkommen entsprechend scheint das deutsche mundartliche 
halter. 

$. .193. 
Verdoppelung der gewöhnlichen Steigerungsformen. 

Einzelne Belege dazu haben wir bereits kennen lernen in den 
Formen Zesser, worser, worsest. Dieselbe Verdoppelung haben wir 
in den Formen »earer und wgarest nhd, näher und »ächst. Der 
ags. Positiv ist we@4 goth. »öhva, E, noch zig, der Komparativ 
“ mearre, der als neuer Positiy betrachtet wird, der Superlativ 
nyhst, nehst, woher E, »ex’. Die doppelten Superlativformen 
haben wiederum eine Spaltung der ursprünglichen Bedeutungen 
des „al veranlasst; »earest ist der Nächste im Raume, zext der 
Nächste der Folge nach, ä 

Auch im Nhd, fehlt es nicht an Beispielen dieser Verdoppelung; 
ich erinnere nur an mehrere und mehrst, .ersterer, letzterer. 


$. 154. 
Die Formen fur, farther, further, farthest, fwrthest, 
JFurthermost, first. 
Die Grammatiker pflegen anzugeben, dass von /ar doppelte 
Steigerungsformen ferther und further, Jarthest und furthest 
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vorhanden sind. Dies ist der Bedeutung nach jetzt allerdings rich- 
tig, dem Ursprunge nach haben die Uformen keine Verwandschaft 
mit den Jformen. 

Zu far (ags. feor, wie far, mur Adverbium) gehören die Adver- 
bialformen Serbia und /agthest, die nur selten in adjektivischem 
Sinne gebraucht werden. Diese Formen sind selbst unregelmässig ; 
sie lauten im Ags. firra und firrest (auch fyrra geschrieben). 
Nicht zu verwechseln damit sind andere ags. Formen fyrra und / 
/yrst in der Bedeutung eker, ehst,® prior, primus, die von „Lore 2 Hf eo 
goth. faura abgeleitet sind. Von demselben fore, das dem griech. 

700 entspricht, kommen auch die ags. Formen Jurdra (fyrdra) 
und /yröst, deren ö dem griech. 7 in ao6repog, zu zu dem über- 
haupt ra vollkommen stimmt, entsprechen dürfte. Fwrther ge- 
hört also eigentlich nicht der neuen, sondern der alten Steigerung 
an; doch zeigt die Form furthest, dass man das r des Kompara- 
tivs als r der gewöhnlichen Steigerung anzusehen anfing. Ausser 
diesen doppelten Formen von fore haben wir aber auch noch dritte 
Steigerungsformen, nämlich den Superlativ auf » ags. forma, von 
welchem dann das Engl. einen neuen Komparativ former (bei Chaucer 
noch forme: oure forme father Chauwc. Mel. 148.) und einen 
neuen Superlativ foremost, den wir weiter unten erklären werden, 
gebildet hat. Bei diesem Reichthum von Formen für den Begriff 
früher, eher, erst, zwvörderst mussten wohl einige überflüssig er- 
scheinen, daher denn faerther und furthest und das mit ferther 
zusammengesetzte os? in die Bedeutung weiter, weitest über- 
gehen konnten. Woher aber das #4 bei farther, Jarthest? Ich 
glaube, dass es nach Analögie der Formen further und furthest 
eingeführt worden ist, also erst, nachdem diese bereits die Bedeu- 
tung von weit augenommen hatten. Ein Unterschied in der Be- ) 
deutung findet jedoch zwischen den Formen farther und further 
statt, freilich nur ein willkürlicher: farther ist weiter in räum- 
lichem, further in logischem Sinne, | 


) 


Steigerung der veralteten und gemischten Form. 


$. 155. 
Vorbemerkungen. 


Zur Steigerung von ächten Eigenschaftswörtern finden sich die 
Steigerungskonsonanten der alten Form in den deutschen Sprachen 
Fiedler wiss. engl. Gramm. 16 
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nicht mehr verwandt; dagegen lehren uns die urverwandten Spra- 
chen, dass wir Überreste der alten Steigerung noch in den meisten 
eigenschaftswörtlichen Fürwörtern , in vielen Ortsadverbien und 
Verhältnisswörtern haben; auch die Ordnungszahlen stellen sich der 
Sprachvergleichung als Steigerungsformen dar. Zur Erläuterüng 
einiger englischen Formen schen wir uns genöthigt etwas näher 
auf die Sache einzugehen, als es soust der Fall sein würde. 


$. 156. 


‘Spuren alter Steigerung in den eigenschaftswörtlichen Für- 
wörtern, in den Ortsadverben und Verhältnisswörtern. 


1. Fürwörter. Von diesen fallen hieher die besitzanzeigenden 
Fürwörter owr, your und das Fragewort whether, welcher von bei- 
den? Die griechischen Formen wETEpog, ÜuErspos, OpET800g; 
voire00g, ÖY@iTEpog, die lat. nos-ter, vos-ter und die Über- 
einstimmung dieser und der deutschen Sprachen darin, dass nur 
vom Dual und Plural, nie vom Singular abgeleitete Possessiva die 
Steigerungsform haben, scheinen für die Entstehung der Possessiva 
aus Steigerung zu sprechen. Zu zwAether vergl. man Sanscrit 
kataras welcher von beiden, ?4ataras einer von beiden, griech. 
&xcT8£005 jeder von beiden, TÖTEPOG ion. #Örs00g welcher von bei- 
den und lat. zZer (für cvuter) und das was $. 145. über den An- 
laut der fragenden Fürwörter gesagt ist. Wichtiger sind für uns 

2. die Steigerungen der Ortsadverbien und Verhältnisswörter, 
Griech. finden wir von? 7g6 zgöregog und > 20@r0g (aus 1pörarog), 
von ‚UrEQ ÜNEOTEOOS Unögrarog, von &v Evregov, von Ava 
Evearegog BYORAFOR, von £$ &öyarog, von £0@ und £&£@ 
EOWTEDOG und EEWTENOG gebildet; Formen wie Unarog lassen 
vermuthen, dass wir auch in UrXEO bereits einen Komparativ ha- 
ben. Im Lat. haben wir prior, primus aus pro, inter (interus) aus 
in, exterus aus ex, subter aus sub, praecter aus prae, circiter 
aus circa, obiter aus ob, posterus aus post, ferner die Superlative 
intimus, infimus, wultimus, die doppelten Komparativformen ezze- _ 
rior, interior, inferior, posterior, superior, anterior, und die 
an Komparativformen gehängten Superlativformen eziremws, postre- 
mus, supremus. Mält man dazu die ahd. Formen ienaro, innardro, 
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innardst, üsaro, wuxardro , usaröst, nidaro, nidardro, nidardst 
u. 5. w. und die nhd. der inmere, innerste, ünssere, üusserste, 
obere, oberste, vordere, vorderste, uus in, aus, nid (no®h in der 
Schweiz nid dem Wald), ob, vor, so kann dıe Steigerung der 
Ortsadverbien und örtlichen Präpositionen keinem Zweifel unterwor- 
fen sein. Wir werden also die englischen Eigenschaftswörter und 
Adverbien isner der innere, outer, under, hinder, nether, over, 
after, upper, ohne Weiteres als Komparative anzuerkennen haben 
und uns daher auch die adjektivische Geltung von Verhältnisswörtern, 
wie wzzıder, after, leicht erklären können, 

Das Ags. hat auch von diesen und andern Wörtern den Super- 
lativ der Steigerung, der aber meistentheils schon wieder positive 
Bedeutung gewonnen hat: »fema, äftema, forma (s. $. 153.) 
hindema, innema, ütema, nidema, lätema, sidema, medema. 
Hatten diese Superlative einmal positive Bedeutung gewonnen, so 
konnten auch neue Superlative der gewöhnlichen Form daran ge- 
hängt werden, und so finden wir denn im Ags. formest der Erste, 
ütemest der Äusserste, Zätemest der Letzte, yfemest der Oberste, 
innemest der Innerste, ziÖemest der Niedrigste, äftemest der Hin- 
terste, wrödemest der Mittelste, endlich auch södemest, vestemest, 
eästemest , nordemest, südlichst, westlichst, östlichst, nördlichst. 

Das Engl. hat in diesen Fällen das ags. e zu o verwandelt 
und ihnen so den Schein einer Zusammensetzung mit ost gegeben: 
inmost, upmost, outmost, utmost (beide aus #temest, owtmost das 
Äusserste in räumlichem, «/most in geistigem Sinne), Aindmost, 
midmost, foremost, southmost und topmost das Oberste, Die 
schottischen Mundarten liefern noch einige ältere Formen nerkmist 
oder zedmist zu unterst, Aenmest Ab. — hindmost und hewmist 
Angus dasselbe, Aber neben diesen Formen finden sich eine ziem- 
liche Anzahl Anderer, die eine solche Erklärung nicht zulassen, 
nämlich die E. Superlative: Aindermost Hinterste, furthermost 
weitest, Aithermost Nächste, innermost Innerste, awiddlemost Mit- 
telste, oxtermost, uttermost Äusserste, undermost Unterste, wpper- 
snost Oberste, in Mundarten noch Öoonermost zuoberst (4oo» aus 
boven, beufan E. above) 8. endermost Middlesex zuunterst (Sub- 
stantiv end wie topmost?), downermost Peeblessh. zuunterst, ben- 
most bei Ferguson innerst u. s. w., im Altschottischen sogar drader- 
»raist brüderlichst. Alle diese sind unmöglich für Superlative der 
verbundenen alten und neuen Steigerung zu balten, sondern für 
wirkliche Zusammensetzungen mit »sost. Dies bestätigen auch eine 
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Anzahl mundartlicher Komparativformen wie dowermer, nighermer 
(beide zuunterst) und #ppermer zuoberst in Bedfordshire, better- 
mer be#er V. D., ennermair. zuunterst in ZLanarkshire, die alt- 
nordischen Zusammensetzungen mit meir: naermeir näher, fimermeir 
weiter, /ramermeir weiter, siöarmeir später, die altschwedischen 
mer: optaremer öfter, nidaermer weiter unten, öfvermer später u. 
a. m.; endlich auch schon mittelenglische Formen wie Öackirmore 
weiter rückwärts bei Chaucer belle Dame sans Mercy 85. Dies 
hat denn auch ARask bewogen, nicht nur diese letztern, sondern 
auch jene ersten Formen für Zusammensetzungen mit most zu er- 
klären, worin wir ihm nicht beistimmen können, Das Ags. -emest 
wurde bald junklar und wurde so allmälig zu most verwandelt ; 
nachdem aber einmal scheinbare Zusammensetzungen mit s20st vor- 
handen waren, wurden bald wirkliche Zusammensetzungen damit 
gebildet. Die Formen in more, mer und meir sind vielleicht erst 
nach Analogie der Formen in wost gebildet; unwahrscheinlich ist es 
mir, dass sie aus altnordischem Einflusse hervorgegangen sein 
sollten. 


$. 157. 
Spuren alter Steigerung in den Ordnungszahlen. 


Allen Orduungszahlen, mit Ausnahme der zweiten, die in allen 
indogermanischen Sprachen ursprünglich durch den Komparativ ge- 
bildet wird (sanser. aujataras von anjas alius griech. Er&005 und 
ÖsVrs005 alter ander E. other aus ander), kommt der Superlativ 
zu. So im Griech. 6TOG: E&ıxo0rög, T0L@X00TÖS, TEGOR«IRKXOO- 
Tög, Exaroorög, TOG: ROWTOg, TELTOS, TETRPTOG, NEUTTOS, 
Extog, Evvarog, Ö&xarog, der mSuperlativ in EAdowos. Im 
Lat. tus: quartus, guintus, sextus, imus: septimus, decimus, 


‚ricesimus, irigesimus, centesimus, millesimus; nhd. te: zweite, 


dritte, vierte, fünfte, sechste, siebente, achte, neunte, zehnte, 
ste: swanzigste, dreissigste u. s. w. Vergleichen wir noch die 
goth. Formen fdvorbe, ahtuda, sibunda, niunda, taihunda (7, 
9. 10.) und das englische dA: seventh, ninth, tenth u. S. W., SO 
sehen wir auch, dass das englische 74 dem gotlischen 74 und d, 
lat. griech. # entspricht. Dieses für die Zahlen unter 20 im Griech., 
Lat. und Deutschen meist gebrauchte # E. ?% erklärt Grimm für 
aus Zr, dem Sanscrit- Superlativ Zama entsprungen, wovon das lat. 
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septimus und das griech. EAdouog für Errouos noch Überreste 
seien. Die Sanskritformen präthamas (erste TO@TOG primus), 
saptamas (VII), aschthamas (VII), pandschamas (V.), navamas 
(IX.), dasämas (X.), geben dieser Meinung hinreichenden Grund. 
Für die Zahlen von 20 an gebrauchen fast alle deutschen Sprachen 
den neuen Superlativ #/, das Lat. seinen gewöhnlichen Superlativ 
imus, das Ags. und E. behalten das für die niedern Zahlen beliebte 
th auch für die höhern bei. Auf eine nähere Erklärung der ein- 
zelnen Ordnungszahlen einzugehen ist hier nicht der Ort; ich ver- 
weise daher auf @rimm’s treffliche Darstellung 777. 634 ff. 


$. 158. 
Umschreibende Steigerung durch more und most. 


Das Englische kann die gewöhnliche regelmässige Steigerung 
durch er und est (s. $. 150.) nicht in dem Maasse wie das Nhd. 
anwenden, das nicht nur von allen wirklichen Eigenschaftswörtern, 
sondern auch von den Mittelwörtern der Gegenwart und Vergangen- 
heit die gesteigerten Formen auf er und es? bildet, so übelklin- 
gend Formen wie ermunternder, einnehmendst u. 8. w. auch sein 
mögen. Die englische Sprache muss daher, wie manche andere 
deutsche Sprachen, in vielen Fällen Umschreibungen anwenden, und 
sie bedient sich zu diesem Zwecke der Wörter more und most, 
die sie den Eigeuschaftswörtern vorsetzt, 

Der Wohllaut hat im Ganzen genommen bei dem Engländer zu 
entscheiden, welche Steigerung, die ableitende oder die umschrei- 
bende anzuwenden ist; da nun aber das Wohllautsgefühl nicht bei 
Allen dasselbe ist, so lassen sich natürlich auch keine festen Re- 
geln über die Anwendung beider Steigerungen geben und dasselbe 
Wort kann bisweilen auf die eine und die andere Art gesteigert 
werden. Folgendes kann jedoch mit Sicherheit hingestellt werden. 

1) Die einsilbigen Eig, erhalten die ableitende Steigerung. 

2) Die drei und mehrsilbigen, so wie sämmtliche Mittelwörter 
der Gegenwart und Vergangenheit nehmen die umschreibende Stei- 
gerung an. 

3) Von zweisilbigen steigern die mit /w/, less, some zusam- 
mengesetzten Eigenschaftswörter und die romanischen Wörter auf 
ent, ous, ain, al, ive in umschreibender Weise, 

wogegen 4) die auf y ausgehenden zweisilbigen und die roma- 
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nischen, die auf der zweiten Silbe betont sind, gewöhnlich die ab- 
leitende Steigerung haben. Doch findet hier bei den besten Schrift- 
stellern bedeutendes Schwanken Statt. 

Die besten Schriftsteller von Chaueer bis zu Anfang des 17. 
Jahrhunderts kennen diese Regeln noch nicht, oder erlauben sich 
wenigstens zahlreiche Abweichungen von denselben. So finde ich, 
um nur einige Beispiele anzuführen, bei Chaucer: wofuller C. T. 
1342, royaller 4822 fittingest, gentillest u. s. w., bei J. Webster 
honourablest, bei Dekker civilest, bei Howell (1596 — 1666) 
naturalest, lastingst (the richest, the best bodied, the most firm, 
the lastingst wine), admired’st, bei Milton hopefullest. Noch 
im vorigen Jahrhundert fehlt es nicht an mannigfachen Abweichungen 
von den oben angeführten Regeln, wie erzelest und cunninger im 
Vicar of Wakefielt. 

Viel weiter jedoch, als je ein englischer Schriftsteller gegangen 
ist, gehen die englischen Mundarten. Sie erlauben sich fast von 
jedem Eigenschaftsworte und auch von Mittelwörtern den Kompa- 
rativ und Superlativ nach unserer deutschen Weise zu bilden. Er- 
götzliche Belege davon giebt uns namentlich Diekens, wo er Leute 
aus dem Volke redend einführt, z. B.The mildest, amiablest, 
Jorgivingest-spirited, longest-sufferingest female, Master Humphr. 
Clock III. 73. Aber sie begnügen sich auch damit nicht und häu- 
fen die Steigerungen bei einem und demselben Worte; ein most 
impudentest, most agreeablest, most particularest, more worser 
u. s. w. sind in Zondon, in Eastanglia und Shropshire nament- 
lich sehr häufig. Darin aber sind ebenfalls schon die alten Schrift- 
steller Vorgänger: Nor that I am more better than Prospero, 
Shak. Temp. d. 2. These kindof knaves I know which in this 
plainness harbour more craft and more corrupter ends. Lear 
11.2. More happier, more sharper; Be much more 
erweller than I be to you, Beaumont and Fletcher. More 
strieter bounds, Ben Jonson; There is nothing more swifter 
than time nothing more sweter, Euphues, With the most 
boldest and best hearts of Rome Sh. Caes. III. 1. For the 
most worthiest fit Sh. Cymbeline I. 7. Forasmuch as she 
saw the cardinal more readier to depart than the remnant; 
for not only the high dignity of the civil magistrate but the 
most basest handicraft are holy, when they are directed to the 
honour of God. Ben Jonson sagt in seiner Grammatik darüber: 
Furthermore ihese adverbs more and most are added to the 
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comparative and superlative degrees themselves, which should 
be before the positive. This is a certain kind of English 
Atticism or eloquent phrase of speech, imitating the manner of 
the most ancientest and finest Greecians who for more 
emphasis and vehemencies sake used so to speak. Cf. Nares 


Glossary s. v.v. Comparative and Superlative. 


©. Konjugation. 


8. 159. 


Verhältniss der deutschen zu den klassischen Sprachen hin- 
sichtlich des Formenreichthums. 


Das Zeitwort ist der Ausdruck einer Thätigkeit, die entweder 
bei dem Subjekte bleiben oder auf andere Gegenstände übergehen 
kann; daher die Eintheilung in intransitive oder nicht über- 
gehende und in transitive oder übergehende Zeitwörter. Zu 
den erstern gehören die zurückbeziehenden Zeitwörter (Reflexiva), 
in denen die vom Subjekte ausgegangene Thätigkeit wieder auf 
dasselbe zurückgeht , und die eine Wechselbeziehung ausdrückenden 
{Reciproka), in denen die von zwei oder mehrern Subjekten aus- 
gehende Thätigkeit auf einander gerichtet wird, endlich auch die 
passiven oder leidenden Zeitwörter, in welchen das Subjekt die 
Tbätigkeit von aussen her aufnimmt. 

Die griechische Sprache drückt diese verschiedenen Arten von 
Zeitwörtern meistens noch durch besondere Formen aus. Das Akti- 
vam steht für Transitive, häufig auch für Intransitiva, das Medium 
für Intransitiva, Reflexiva und Reeciproka, das Passivum, dessen 
Formen zum Theil mit denen des Mediums zusammenfallen, für die 
Passiva. Im Lateinischen ist Medium und Passivum schon vollstän- 
dig eins; die deutschen Sprachen haben nur noch eine Form, das 
Aktivum; nur das Gotlische hat noch ein vom Stamme gebildetes 
Passivum. Den Mangel der äussern Formbildung müssen daher bald 
Hülfszeitwörter (ich werde geliebt, IT am loved) bald Fürwörter 
(Ich freue mich, I rejoice myself, wir lieben einander, we love 
each other oder one another) ersetzen. 

Dieselbe Armuth der deutschen Sprachen in Vergleich zu den 
klassischen zeigt sich bei der Bildung der Zeiten. Das Griechische 
bildet von dem Stamme Präsens, Imperfekt, Perfekt, Plusquam- 
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perfekt und Aorist und Futurum und mehrere dieser Zeiten noch 
dazu in doppelten Formen. Dieselben Zeiten mit Ausnahme des 
Aorists bildet das Lateinische; das Deutsche hat nur Präsens und 
Perfektum (jetzt Imperfektum). Der Mangel der Zeiten muss wie- 
der durch Hülfszeitwörter ersetzt werden. 

‚. Nieht minder stehen die deutschen Sprachen hinter den klassi- 
schen in der Bezeichnung der Modusverhältnisse zurück. Die grie- 
chische Sprache unterscheidet Konjunktiv und Optativ, das aus der 
Gegenwart und das aus der Vergangenheit Vorgestellte. Die latei- 
nische Sprache hat den Optativ in der Form des Konjunktivs mit 
einbegriffen, die deutschen haben die Optativform festgehalten und 
dieselbe mit für den Konjunktiv gebraucht. Auch der Gebrauch 
dieser noch unterschiedenen Form hat namentlich im Eng). sehr ab- 
genommen und Hülfszeitwörter müssen auch hier die Stelle der 
mangelnden oder nicht mehr unterschiedenen Modusbildung er- 
setzen. Der Imperativ, Infinitiv und Mittelwörter sind durchgängig 
auf wenigere Formen beschränkt. 

Dasselbe Verhältniss zeigt sich auch bei den Personalformen, 
obgleich die Verarmung hier, wie wir unten sehen werden, noch 
nieht so in den ältesten als in den spätern Gestaltungen deutscher 
Sprache hervortritt. Die ältesten deutschen Sprachen haben noch 
den Dual und gesonderte Endungen für alle Personen; in den spä- 
tern fällt der Dual weg und eine Personalendung fängt an für meh- 
rere Personen zu gelten. Der beständige Hinzutritt des persön- 
lichen Fürworts ersetzt den Mangel der besondern Personalendungen. 

Dass die deutschen Sprachen somit in Bezug auf Formenreich- 
thum ungemein gegen die klassischen Sprachen, namentlich aber 
gegen das Griechische zurückstehen, ist nicht zu läugnen. An 
Schönheit der Form und an Schwungkraft können sie sich daher 
mit diesem nicht vergleichen, hinsichtlich der Klarheit und Durch- 
sichtigkeit der Rede haben sie dagegen nur gewonnen. Doch ge- 
hört dies in den Bereich der Wortfügung. 


$. 160, 


Vergleichung der deutschen mit den klassischen Konjugations- 
weisen. Starke und schwache Konjugation. 


Alle drei Sprachen stimmen in der Unterscheidung zwischen 
starker und schwacher Konjugation überein; die starke Konjuga- 
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tion fügt die Flexionsendungen unmittelbar an den Stamm Erınya 
— Ervn-6a, seripsi = serib-si gofh. haldis du hältst; die 
schwache bedarf erst noch eines ‚Ableitungsvokals, an welchen die 
Flexionen treten: Tui, gık- 8-0, am-a-vi, del-evi, aud-i-vi 
goth. nas-j-a ich nähre nas-j-is, nasj-iD, nas-i-dödum wir nähr- 
ten. Im Griechischen sind folglich schwach die zusammengezogenen 
Zeitwörter,, die gewöhnliche Konjugation ist die starke. Im Latei- 
nischen sind stark die Zeitwörter der dritten Konjugation, schwach 
die der 3 übrigen. In den neuern deutschen Sprachen ist dieses Un- 
terscheidungszeichen bis auf wenige Spuren verwischt, doch be- 
sitzen dieselben andere Unterscheidungen von viel grösserer Be- 
deutung und Nachhaltigkeit, von denen sogleich die Rede sein wird. 


‚Die griechische Sprache bildet das Perfekt durch Reduplikation, 
d. bh. durch Wiederholung des Stummanlautes; ausserdem setzt. es 
die Endung #% an den Stamm: Tervpa — = TETUN-#G, Der griechi- 
sche Aorist hat keine Reduplikation, sondern nur Augment und 
fügt 6@ an den Stamm (Ervwpe). Ausserdem hat das Griechische 
zwei Formen für Perfekt und Aorist, die den reinen Stamm be- 
wahren, ohne die Tempusendungen anzunehmen (rervna, &rvnov), 
Bei diesen letztern findet sich noch am häufigsten eine Verwandlung 
des Vokals, die wir Ablaut benennen wollen, z. B. 080x0uas, 
ÖE0ogxa, 0Eg@ ÖE0oga , 900 Er0gpda, on:1i0@ Eonoga, 
(yEvo) yeyova, xteivo Exrova, r&uva Erauov, TOER 
Erpanov, Ötow Eödonv, Ötpxouaı Eögaxov u. sw. Für 
den Verlust des Tempuscharakters scheint die Sprache hier im Ab- 
laut Ersatz zu schaffen, gesucht zu haben; doch ist dies Prinzip 
des Ablautes im Griech, nicht durchgedrungen. 


im Lateinischen ist der Aorist aufgegeben, aber nicht die 
Aoristform. Die Perfektform sowohl wie die Aoristform sind ge- 
blieben, aber nicht bei denselben Zeitwörtern, mit Ausnahme weni- 
ger Fälle, wie peperei und parsi, wo beide Formen geblieben sind, 
aber ohne Unterschied in der Bedeutung. War einmal der Unter- 
schied in der Bedeutung geschwunden, so musste auch eine Form 
als überflüssig erscheinen und das Aufgeben derselben lag nahe. 
Die Reduplikation ist noch in einigen Wörtern erhalten: fefell, 
pepigi, tutudi, pepuli, cecidi, cecini u. 8. w., häufig ist Zusam- 
menziehung eingetreten: eöpi für ceeipi, veni aus vövdni, födi 
aus föfödi, lögi aus lölögi, feei aus füfäci, oder die Redupli- 
kation ist auch völlig weggefallen: fidi statt fEftdi, scidi, stiti 
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(vgl. sisto). Ursprünglich scheint sich die Reduplikation im Lateini- 
schen auch nicht auf starke Zeitwörter beschränkt zu haben. 

Auch in den deutschen Sprachen dauert die Reduplikation noch 
fort, aber nur in der gothischen Sprache noch in voller Form Aalda 
haihald halten, in allen übrigen zusammengezogen: ahd. Alalt nhd. 
hielt ags. heöld E. held, War die Zahl der reduplizierten Wörter 
schon im Lateinischen gering, so ist sie es im Gothischen »och 
mehr; dafür tritt aber das Prinzip des Ablautes, das wir schon im 
Griechischen in einzelnen Beispielen fanden, in vollkommen ausge- 
bildeter Weise auf, indem es zugleich der Sprache eine ungewöhn- 
liche Leichtigkeit der Wortbildung verschafft. Im Anfang mag Re- 
duplikation und Ablaut neben einander bestanden haben; sie be- 
stehen noch neben einander in einigen wenigen gotbischen Wörtern, 
z. B. gotlı. gröta weine gaigröt; seitdem der Ablaut genügende 
Unterscheidungen für die starken Zeitwörter geschaffen hatte, war 
die Reduplikation nicht mehr nöthig und so verschwand sie denn 
bald aus der Sprache, nur noch wenige Spuren ihres Daseins zurück- 
lassend. Die deutschen ablautenden Perfekte stimmen mit den 
griech. ablautenden Pf. Il. und Aor. Il, auch darin überein, dass sie 
des Tempuscharakters ermangeln. 

Es ist die Behauptung aufgestellt worden, z. B. von Latham 
E. L. 275, dass die deutschen Sprachen ursprünglich auch Perfekt 
und Aorist gehabt hätten, und dass die reduplicierenden Formen 
ursprüngliche Perfekte, die ablautenden ursprüngliche Aoristformen 
gewesen seien. Dem widerspricht schon, dass wir bei einigen Zeit- 
wörtern Reduplikation und Ablaut vereinigt finden, und dass sich 
umgekehrt kein einziges Beispiel nachweisen lässt, wo von einem 
Zeitwort beide Perfektsformen, die reduplicierende und die ablautende, 
gesondert beständen. Reduplikation und Ablaut sind daher für ver- 
schiedene Konjugationsformen zu halten, von denen die letztere 
die erstere verdrängt hat, wie sie selbst wieder von der schwachen 
Konjugation grossen Abbruch erleidet. 


$. 161, 


Starke und schwache Konjugation. Unterschiede und 
Bedeutung derselben. 


Da die ursprünglich redupliciereoden Zeitwörter zum Theil 
ebenfalls schon ablauten, sämmtlich aber, auch wenn sie das nicht 
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thun, den Schein der ablautenden angenommen haben, so können 
wir sie gegenwärtig den ablautenden Zeitwörtern gleichstellen und 
daher die sämmtlichen Zeitwörter der deutschen Sprachen in 2 Klassen, 
die starken und die‘ schwachen, oder die ablautenden und nicht ab- 
lautenden theilen. Die ablautenden bilden Perfekt und Partiz. 
Passivi durch Verwandlung des Wurzelvokals, die schwachen durch 
Einschaltung eines 4 (oder 7) zwischen Stamm und Personalendung, 
welches #4 oder #, wie wir unten sehen werden, Überrest des Wor- 
tes thun ahd. twon ist. Die Grammatiker der neuern Sprachen 
nennen die ablautenden meistens noch immer die unregelmässigen, 
im Gegensatz zu den schwachen Zeitwörtern, die sie die regel- 
mässigen nennen. Diese Benennung kann höchstens das |für sich 
haben, dass die Zahl der ablautenden Verba in Vergleich zu den 
nicht ablautenden sehr gering ist und dass die neuern Sprachen 
sämmtlich vielfach den Ablaut getrübt haben, so dass allerdings hier 
und da Unregelmässigkeit entstanden ist, namentlich im Englischen, 
Aber ihre Zahl war früher viel bedeutender als jetzt, wo sich ihre 
Zahl noch fortwährend verringert und weit entfernt, ursprünglich 
unregelmässig zu sein, sind sie vielmehr die kräftigsten und vollen- 
detsten Zeitwörter unserer Sprache. 

Die ablautenden. Zeitwörter sind meistens Intransitive und Wur- 
zelwörter; abgeleitete finden sich verhältnissmässig nur wenige un- 
ter ihnen; die schwachen Zeitwörter dagegen sind meistens Transi- 
tive und durchaus nur abgeleitete, obwohl sie in den neuern Spra- 
chen oft den Schein der wurzelhaften annehmen. Ein starkes Zeit- 
wort kann schwach werden, ein schwaches Zeitwort nim- 
mermehr stark. Fremde vom Auslande her aufgenommene Zeit- 
wörter können mur die schwache Konjugation erhalten. Die Zahl 
der ablautenden Zeitwörter kann sich daher nur vermindern, nie 
steigern. 


$. 162. 


Englische starke und schwache Konjugation. Vergleichung _ 
derselben mit der gothischen und angelsüchsischen. 


In der heutigen engl. Sprache unterscheidet sich die starke 
und schwache Konjugation nur noch durch die Bildung des Perfekts 
und des Mittelworts der Vergangenheit. Alle übrigen Formen, alle 
Personalendungen sind in beiden Konjugationen vollständig diesel. 
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ben. Wir glauben daher am Besten zu thun ‚ zuerst das Gemein- 
same zu behandeln, ehe wir auf die Verschiedenheiten eingehen. 

In wiefern diese Gleichheit der Formen schon früher vorhanden 
war und in wiefern nicht zeigen wir am Besten durch Vergleichung 


eines starken und schwachen gothischen, angelsächsischen und engli- 
schen Zeitworts. 


1. Starkes Zeitwort. 


Goth. Ags. Engl. 
Inf.. haldan healdan hold 
Praes. ind, 
1. Bing. Aald-a heald-e hold 
2.» hald-is healıdl-st hold-est. 
3.» hald-ib healt st. heald-b hold-s. 
1. Plur. Aald-am 
2, . hald-ib | heald-ad | hold. 
3. -» hald-and 
Praes. conj. 
1. Sing. Aaldau 
2. - hald-ais | heald-e 
3. »- hald-ai 
1. Plur. Aald-aima ae 
2 - hald-aib | heald-on 
3 - hald-aina 
Praet. ind. 
1. Sing. Aaihald heöld held. 
2. - haihal-st heöld-e held-est. 
3. - haihald heöld held, 
1. Plur. Aaihald-um 
2 - haihald-ub | heöld-on | held. 
3 “ haihald-un 


Praet. conj. 


1. Sing. Aaihaldjau 

2. . haihald-ös Tai 

3 D = h eihal d-i 

1. Plur. Aaikald-eima hob. 


2. . haihald.eih | heöld-on 
3, - Ahaihald-eina 


Sing. 
1. Plur. 
2. - 
Part. act. 
- pass, 
Inf. 
1. Sing. 
2. - 
8. - 
1. Phur. 
2 - 
3, - 
1. Sing. 
2. . 
3 ö 
1. Plar. 
2 > 
3. - 


a ee a 
L 


Imperativ. 








hald heald 
haldam — 
haltıh healdad u. healde 
hald-anıds heald-ende 
hald-ans heald-en 
2. Schwaches Zeitwort. 

lagjan legen lecgan 

Praes. ind, 
lag-ja lecg-e 
lag-jis leg-st 
lag-jib leg-d 
lag-jam 
lag jih Du 
Ing -jand 

Praes. conj. 
lag-jan 
DIR cs 
lag -jai 
lag-jaima 
lag .jaib leog-on 
lag-jaina 

Praet. ind. 
lag-ida led-e 
lag-ides led-est 
lag-ida lede 
lag-idedum 
lag-idöduh led-on 
lag-idedun. 


Praet. con). 


hold. 


hold. 
hold-ing. 
hold-en, held. 


laid, 
laid-st. 
laid. 


| laid. 


lag-idedjau wie haihaldjau ; lede ledon; laid 


1. Sing. 
Part. act. Jag-jands leg-ende 
- pass, dag-ibs geled 


laying. 
laid. 


Wir sehen aus dieser Vergleichung, dass das Ags. schon die 
Verschiedeuheiten die im Goth. noch zwischen der starken und 
schwachen Konjugation bestehen, schon sehr verwischt hat; doch ist 
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der Singular Praeteriti der starken Konjugation von dem der schwa- 
chen noch durchaus geschieden. Das Englische hat diese Unter- 
schiede völlig aufgegeben, Über die ursprünglich mehrfachen 
schwachen Konjugationen s. u. 


$. 163. 
Personalendungen. 


Aus dem heutigen Engl. oder auch aus dem Nhd. die ur- 
sprünglichen Personalendungen zu erkennen, ist unmöglich; die 
ältern deutschen Sprachen und die Sprachvergleichung allein können 
nur die ursprünglichen Personenzeichen nachweisen. 

Erste Person Einheit. Zeichen ». Der Pronominalstamm 
m in Et£, me, mich. Sanskrit dadämi griech. RTRTEITZ litthauisch 
dämi, slav. damy ich gebe; im Lat. ist » noch in sum, inguam 
und in den ersten Personen der meisten Zeiten und Modi: Zegam, 
legebam, legerem, legeram, legissem, legerim erhalten. Im 
Goth. noch in @ ich bin, im Ahd. in pr und in zweiter und 
dritter schwacher Konjugation (sa/pöm ich salbe, Aapem ich „babe), 
im Engl. noch in am. Sonst ist es überall abgefallen rStvpa 
steht für rervpau, Ervipe für Ervipaıt, wie noch das Pass. 
Ervipayımv beweist, «mo für amami u. 8. w. 

Zweite Person Einheit. Zeichen s. Sanskrit dadasi 
griech. dLöwe lat. das, slavisch desi, gotlh. Aaldis, ahd. is, seit 
dem neunten Jahrhundert ös#, nhd. s2, ags. und E. ebenfalls #7. 
Im Altschett. noch s | 

So standis thou here in this warldes rage 
And wantis that should guide all thy viage. 
King’s Quhair p. 29. 

Das Perfektum hat dieses # ursprünglich allein, griech, cıoda, 
Nöuoda, Node, 18109 und eynode, lat. Zegi-sti, goth. haihal- 
st; im Ahd. und noch im Nhd, fehlt dieses #. Das Zeichen s führt 
auf den Pronominalstamm Sanskrit «va, der vielfache Verän- 
derungen erlitten hat, indem « bald weggefallen, bald in s überge- 
gangen ist. 

Dritte Person Einheit. Zeichen #, oder in den deutschen 
Sprachen zum Theil verwandte Laute. Sanskrit dedati, griech. 
ÖLdwre im Dorischen, sonst duöwoı, lat. dat, degit, goth. haldid, 
ahd. skeidit, ags. dufath, Aliengl, Zoverh, daraus E. loves. In 
Mundarten herrscht theilweise noch t% vor. 
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Erste Person Mehrheit. Zeichen »+s. Sanskrit dadmas, 
griech. Öldouss ; später Öldousv, lat. damus, ahd. skeidames 
wir scheiden , sköadumes wir schieden, später abgeschwächt,, goth. 
bereits ohne s Aaldam. Im Ags. ist die erste Person verloren ge- 
gangen und wird durch die zweite vertreten. Über das altengl. we 
yow they loven und das engl. verkürzte /ove s. u. 

Zweite Person Mehrheit, ursprünglich Zes, so noch im 
Lat, tis Zeg-itis, im Griech. 7& (ursprünglich wohl auch reg) 
Öldore, goth. sb Auldip, ahd. at skeidat, ugs. ad Zufiad loveth. 

Dritte Person Mehrheit. Zeichen #7 (goth. »). Sanskrit 
dadanti, Zend dadenti, griech. Öidovre, später Ö1dovVot, lat. 
dent, goth. Aaldand, ahd. skeidant. Im ags. Praesens verloren 
bis auf die Form syad und durch die erste Person Mehrheit er- 
setzt. Im Perfektum und im Conjunetiv ist « abgefüllen und nur 
» geblieben: Aeö/den, healdon, goth. wn, Conj. eine. 

Der Dual ist bereits im Ags. erstorben, daher wir auf die 
Dualendungen hier nicht einzugehen brauchen, 

Das Ags. ist, wie aus dieser Übersicht der ursprünglichen For- 
men hervorgeht, bereits sehr entartet; die drei Personen der Mehr- 
heit haben nur noch eine Form, für den Ind. Praes. gilt die zweite 
Person, für den Ind. Perf. und für die Conjunctive die dritte Per- 
son, deren d weggefallen ist. Das Altenglische hat diese verkürzte 
dritte Person auch für die ganze Mehrheit des Indik, Praesentis 
eingeführt: we Zoven, you loven, they loven, wie ich glaube, 
nach Analogie der Perfektsformen, nicht in Erinnerung an den ur- 
sprünglichen Charakter der dritten Person der Mehrheit. Das Neu- 
englische hat die Flexionen des Plurals abgeworfen, nur die Mund- 
arten haben bisweilen noch » für alle drei Personen bewahrt, wie 
been —= are und done in Cheshire, wo überhaupt fast alle Zeit- 
wörter noch den Plural mit e» bilden, Aa —= Aave in Nth. E. u. 
5 w. Übergriffen einer Person in das Gebiet der andern, wie wir 
sie hier finden, begegnen wir auch in andern deutschen Sprachen, 
z. B. im Schwedischen, wo die dritte Person der Einheit auch für 
die erste und zweite eingetreten ist; englische Mundarten gebrauchen 
die dritte Person der Einheit auch für die erste und die zweite der 
Einheit und Mehrheit, und Chaucer beweist, dass dieser Ge- 
brauch schon alt ist, wenn er in des Vogts Erzählung den York- 
shirer sprechen lässt: / is as ill a meller as is you u. s. w. 

Der Indikativ des Perfekts ermangelt in allen deutschen Spra- 
chen .in der ersten und dritten Person der Einheit aller Flexion; die 
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zweite Person des Perfekts starker Verba hat im Ahd., Mhd., Ags. 
blossen Vocal, im Goth. 2 (s2 nur scheinbar, indem die aus- 
lautenden Zungenlaute vor # in # übergehen: Aaihalst = haihaldt), 
im Nhd. und Englischen ist wie im Lateinischen s2 auch ins Perfekt 
eingedrungen. Der dritten Person der Mehrheit fehlt schon im 
Goth. das d das im Praesens erhalten ist: Aaldand, haihaldun. 

Der Conjunctiv, ursprünglich durch verschiedene Vokale vom 
Indikativ geschieden, hat im Englischen alle und jede Flexion ein- 
gebüsst, mit der einzigen Ausnahme des Conjunctivs der Vergan- 
genheit vom Zeitworte Zo de, s. u. 

Der Imperativ der zweiten Person Einheit ist im- Griech., 
Lat. und in den deutschen Sprachen überall durch den Mangel de» 
Personalkonsonanten von der entsprechenden Person des indikativs 
Praesens geschieden; die zweite Person der Mehrheit entspricht da- 
gegen überall der zweiten. Person der Mehrheit Praes. Ind. Die 
erste Person der Mehrheit ist schon im Ags. erstorben. 


$. 164. 
Infinitiv, Mittelwort der Gegenwart. 


Im Ags. endete der Infinitiv auf «@#, welches in starken Zeit- 
wörtern unmittelbar an den Stamm (Aeald-an), in schwachen dage- 
gen an den Ableitungsvocal trat (Zufiau auch Zaf-igean). Häufig 
war jedoch schon der Ableitungsvokal geschwunden und dafür Um- 
laut eingetreten; z. B. söcan goth. söA-jan, Die schwachen Verba 
auf dan, igean behielten noch am längsten ihre gesonderte Form im 
Altenglischen sex, se, Zovien, Zovie. Jetzt hat der Infinitiv aller 
Zeitwörter jede Flexion eingebüsst, 

Das Mittelwort der Gegenwart wird im heutigen Englisch durch 
ing gebildet, wofür in keiner der ältern Sprachen ein Vorgang ist. 
Das Goth. bildet es durch aud-s (haband-s Gen. haband-ins Dat. 
haband-in u. 5. w.), das Ahd. durch -z-Er (hap-eut-er, sal-pönt- 
er, das Ags. durch ende. Vergleiche das Griech. &Xovr-0g lat. 
habent-is,. Die alte Ags. Endung ist noch in einzelnen vom Mit- 
telwort abgeleiteten Hauptwörtern, z. B. friend, fiend ags. Jreönd, 
feönd erhalten, sonst ist überall öag eingedrungen. Den Über- 
gang zu ia2g bildet die altenglische Form önde (s. u. A. Hein- 
rich’s II. Aufruf an die Bewohner von Yuntingdonshire a. 1258, 
bei Zatham p. 65.). Ähnlicher Übergang des »4 zu »g findet sich 





257 
auch in deutschen Mundarten häufig, wie fingen, wengen, ge- 
Jungen statt finden, wenden, gefunden. Im Altschottischen findet 
sich stets noch and, im Altenglischen herrscht esd noch vor, im 
Mittelenglischen überwiegt bereits öag. Jetzt finden sich nur in 
den Mundarten noch einige wenige Eigenschaftswörter dieser alten 
Endung vor, z. B. Schott. /arant, namentlich in Zusammensetzun- 
gen wie awld-farant, in Shropshire das Adverbium farant/y, Sch. 
indurand u. e. a. 

Nachdem wir so die beiden Konjugationen gemeinsamen For- 
men behandelt haben, kommen wir auf die verschiedenen, das Per- 
fektum und das Partizipium Passivi. 


Starke Konjugation. 


$. 165. 
Gothische starke Konjugation. 


Aus dem heutigen Englischen und Nhd., und selbst aus dem 
Ags. können wir den ursprünglichen Stand des Ablauts nicht mehr 
mit Sicherheit erkennen, weil überall Trübnngen desselben einge- 
treten sind. Wir müssen daher auf das Gothische zurückgehen, 
in welchem sich Reduplikation und Ablaut noch in ihrer Reinheit 
zeigen. 

Die gothischen starken Zeitwörter vertheilen sich nach Grimm 
unter 12 Konjugationen, von denen die 4 ersten nur reduplizierend, 
die Ste und 6te reduplizierend und ablautend zugleich ist, die 7te 
bis 12te nur ablautend sind. Der Ablaut ist bald einfach, d. h. 
das Praesens und das Mittelwort der Vergangenheit halten den Laut 
fest, das Praet. Sing. und Plur. den Ablaut (7te Konj.); bald zweifach 
(hier sind zwei Fälle möglich: 1) der Laut ist im Praesens und Mit- 
telwort der Vergangenheit, der erste Ablaut im Praet. Sing., der 
zweite im Praet. Plur. (10te Konj.); 2) der Laut ist im Praes., 
der erste Ablaut im Praet. Sing., der zweite im Praet. Plur. und 
im Part. (Ste, 9te und i2te Konj.)); bald dreifach, so dass jede 
der 4 Formen einen andern Vokal hat; dies findet »ur in der 1lten 
Konjugation Statt. Wir geben jetzt eine Übersicht der gothischen 
Konjugationen. 

Fiedler wiss. engl. Gramm. 17 
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Praet. Bing. Praet. Plur. Part. Pass. 


Praesens. 
Erste Konjugation (reduplizierend), Wurzelvokal «. 
halda halte haihald  haihaldum haldans. 


velda walte, befehle vaivald vaivaldum valdans. 
faha fahe, fange faifah  Jaifahum Jfahans. 
Ebenso staldan besitzen, alban alt werden, Akahan hangen, 
faldan folten, saltan salzen. 

Zweite Konjugation (reduplizierend) , Wurzelvokal ei. 

haita heisse haihait haihaitum haitans. 

skaida scheide skaiskaid skaiskaidum skaidans. 

Ebenso aikan sagen, laikan springen, Plaihan liebkosen, 
maitan schneiden, fraisan versuchen. 

Dritte Konjugation (reduplizierend), Wurzelvokal au. 
hlaupa laufe hlaihlaup hlaihlaupum  hlaupans. 
staulta stosse staistaut staistautum stautans. 

Ebenso auwkan vermehren (zugere), Praet. aiauk. 
Vierte Konjugation (reduplizierend), Wurzelvokal 2. 


slepa schlafe saislep saislepum slöpans. 
Alle diese 4 Konjugationen sind nur eine, die reinreduplizierende, 
Fünfte Konjugation (gemischte), Wurzel @‘, Praet. Sing. u. Pl. ö, 
saia sähe sais) saisdum saians. 
veia wehe veivd  vaivdum vaians. 
Ebenso /aian spotten. 
Sechste Konjugation (gemischte), Wurzelvokal 2, Praet. ö. 
gröta weine geigröt  gaigrötum  grötans. 


teka anrühren taitdk taitökum tekans. 
Ebenso Aökan weinen, svöran nachstellen, rödan bedenken, 


letan lassen, blesan blasen. 


Rein ablautende Konjugationen. 


7. Wurzelvokal «, Praet. Sing. Plur. ö Part. «. 
fara fahre for forum Jarans. 


svara schwöre svör svorum svarans. 
Ebenso söahan schlagen, Poahan waschen, «lan aufwachsen, 
malan wahlen, agan sich fürchten, dragan ziehen, sakan streiten, 
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vakan wachen, graban graben, daban passen, draban hauen, 
skaban scheeren, klapan laden, standan stehen, Praet. szöß, und 
die im Praesens schwachen Zeitwörter Alahjan lachen, skapjan 
schaffen, Aafjan heben, skahjan schaden, /rabjan verstehen, 
rabjan zählen, vehsjan wachsen. 


8. Praes. ei, Praet. Sing. ai, Plur. 7, Part. i. 


skeina scheine skain skinum skinans. 
greipa greife graip gripum ' gripans. 
Ebenso steigan steigen, deigan formen, veigan kämpfen, 
beikan gedeihen, preikan drängen, geteihan melden, beidan war- 
ten, Zeiban gehen, szeiban schneiden, beiten beissen, skreitan 
reissen, szzeitan schmieren, veisan sehen , wrreisan aufstehen, 
leisan lernen, dreiba» treiben, sveidan aufhören, verpan bekränzen, 
hneivan sich neigen, speivan speien, Zeivan leihen, keian keimen. 
9. Praes. is, Praet. Sing. «#, Plur. z, Part. «. 
giuta giesse gaut gutum gutans. 
biuda biete baud * budum budans. 
Ebenso driusan fallen, Aöusan wählen, fraliusan verlieren, 
biugan beugen, driugan Kriegsdienst thun, Zugan lügen, siwkan 
siechen, Piukan fliehen, tiahan ziehen, Ziudan wachsen, uspriutan 
verdriessen, »iutan geniessen, skiuban schieben, dishniupan zer- 


brechen, söiwpan schlüpfen, Aiufan klagen, Ariustan kuirschen, 
lukan statt Ziukan schliessen. 


10. Praes. €, Praet. Sing. «, Plur. 2, Part. ;. 
giba gebe gab gebum gibans. 
ita esse at tum dtans, 

Ebenso Zgan liegen, vigan bewegen, vidan binden, yiban 
sagen, »ibar helfen, bigitan finden, mitan messen, sitan sitzen, 
lisan sammeln, lesen, genisan genesen, visan bleiben, divan ab- 
sterben, saivan eilen, saivan sehen, vielleicht auch stikan stecken, 
vrikan verfolgen, riken sammeln. 

Anm. Goth 2 steht weil 2 im Goth, fehlt. 


11. Praes, ;, Praet. Sing. @, Plur. 2, Part. =. 


stila stehlen stal stelum stulans. 
nima nehmen nam nemum Numans. 
Ebenso yiman kommen, gatiman sich ziemen, dbrikan brechen, 
vielleicht auch die schon unter 10. angeführten vrikan, stikan und 
17 * 
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rikan. Vor r wird dem # und = ein # vorgeschohben; so beiremn 
bar berum baurans tragen, gatairan zerstören. 


12. Praes. ö, Praet, Sing. «, Plur. «, Praet «. 


hilpa helfe halp hulpum hulpens, 
binda binde band bundum bundans. 
Ebenso: brinnan brennen, duginnen beginnen, aflinnan auf- 
hören, spinnan spinnen, vinnan leiden, svimman schwimmen, slin- 
dan schlingen, vinden winden, Aönber fangen, fnbanr verfahren, 
Pinsan ziehen, stöggen stechen, dbliggvan schlagen, sigg'van sin- 
gen, sigyan sinken, stigyen stossen, drigkaen trinken, trimpan 
treten, gildan gelten, svilten sterben, filkan verbergen, prisken 
dreschen,, /risgan pfropfen. 
Mit Vortritt des # vor # und # bei folgendem +: bairgen 
bergen, gairdan gärten, vairban werden, Pairsan dorren, swairben 
wischen,, veirdan wandeln, vairpan werfen. 


$. 166. 
Angelsächsische starke Konjugation. 


Bereits mannigfache Störungen. Die Reduplikation ist zusam- 
mengezogen und dadurch einige Unklarbeit entstanden. 
Erste (reduplizierende) Konjugation. 

Praes. ä (ea) Praet. Sing. Plur. eö verengt 2 Part. a, en. 
Feallan fallen FJeöHl Jebllon Fealten. 
healdan halten heöld heöldon healden. 

Ehenso gangan gehen, veallan wallen, vealdan walten, veal- 

can walken. 
fon fangen föng Sengon  JSangen, 
so auch Ad» hangen und spanaen spannen. 


Zweite (reduplizierende) Konjugation. 
Praes, & Praet. Sing. Plur. e&& Part. 4. 
sväpan kehren sveop sveopon svüpen. 
hätan heissen Aöhtu.het heton häten. 
schdan gewöhnlicher sceddan 8.3. Zäcan gewöhnlicher Zaecan s. 4. 
Hierhergekommen ist die ganze fünfte Konjugation : 


snävan schneien szedv snebvon snäven. 
bläven blasen bleöv bleövon bläven. 
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Ferner sävan süen, cndvan kennen, crävan krähen und 
Prävan drehen. 


Dritte (reduplizierende) Konjugation, 
Praes. e4 (ahd. 0x nlıd. #2) auch ö umlautend 2 (ald, zo nhd, &) 
Praet. Sing. Plur. eö, Part. wie Praes. 
hleipan laufen hleöp hleöpon hleapen. 
heivan hauen heöv heövon heäven. 

Ebenso beitan schlagen (ahd. dözer nhıd. noch mundartl. Zössen), 
edäcan vermehren , eädan geboren werden, gescedtan zufallen, 
sceädan scheiden s. 2. 

grövan wachsen greöv greövon BE (ahd. gruoen ultn. grda). 

Ebenso rövar rudern, syören Glück haben, Wötan opfern 

(nhd. entblöässen), Alövan brüllen,, E. Zow. 
hrepan rufen Areöp hreöpon hrepen (ahd. runfan) 


Ebenso vepan weinen. 


Vierte (reduplizierende) Konjugation. 


Praes. ae Perf. & Part. ae. 
slaepan schlafen sööp slöpon  slaepen. 
ondraedan fürchten ondred ondrödon ondraeden nhd. euträten. 
Aus 6. sind übergegangen: /aetan lassen, graetan weinen, 
taecan E. teuch lehren. Aus 2. /aecan spielen, mhd. Zeichen. 
Fünfte Konjugation zu 2 übergetreten. 
Sechste Konjugation zu 4 übergetreten. 


Stein ablautende Konjugationen. 


7. Praes. # (ea) Praet. Sing. Plur. ö Part. d, 6, ed. 


faran fahren for  föron faren. 

scapan schaffen scöp seöpen  gesceapen. 

(sverigean) schwören svör svöron  gesvoren. 

hebban heben höf höfon hafen. 

standan stehen  stöd stödon standen. . 

Ebenso grafan graben, scafan schaben, bacan backen, sacen, 

forsacan verlassen, scaran schütteln , vacan wachen, dragan 
ziehen E. draw, sieahan und sleäin (slöh, slögon, slegen) schla- 
gen; guuagan nagen, bverhan waschen, Zeahan tadeln, Aleahhan 


lachen, veazen» wachsen, galan gellen , singen. 
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8. Praes. 2 Praet. Sing. #4 Praet. Plur. # Part. 7. 


schnan scheinen scän scinon scinen. 
drifan treiben dräf drifon drifen. 

Ebenso ridan reiten, bidan warten E. bide, gnidan reiben, 
glidan gleiten, cidam E. chide schelten, seridan schreiten, mwiden 
meiden, eridaz binden E. writke, Zidan mhd. den gehen, bitau 
beissen, tan (fleissen) wetteifern, vritar (reissen) streiten, schrei- 
ben, Anltan mit den Hörnern stossen, s/itan (schleissen) verwun- 
den, gevitan gehen, viitan unsehen (andvlit Antlitz), seitan 
scheissen, sites schmeissen, risas aufstehen, gripan greifen, 
toslipan sich auflösen, dellfan bleiben, söifan spalten, scerifan 
(schreiben) die Beichte empfangen, oxsvifan getragen werden, 
spivan speien, blican (bleichen) glänzen, svican täuschen, Azigan 
neigen, stigan steigen, söigan füllen (ahd. sikan alts, sigen), 
migan lat. mejere, mingere; Fihan leihen, Arinan berühren, 
dvinan umkommen. 

vrigan bedecken, auch vrihan und vreön hat im Praet. Sing. 
vräh und vredh, im Plur, vrigon und vrugon, im Part. vrigen 
und vrogen. 


9. Praes. eö Praet. Sing. es Plur. ö Part. ö. 


ereöpan kriechen credäp crupon cropen. 
sceötan schiessen scedt skuton scoten. 
fleögan fliegen fledh flugon flogen. 

Ebenso geötan giessen, Zedtan neigen, z»eötan geniessen, 
hleötan losen, breötan brechen, fledtan fliessen, Pessan mhd. 
diessen — rauschen; beödan bieten, seödan sieden, ceösan kiesen 
(choose), freösan frieren, Areösan fallen, forleösan verlieren, 
lücan statt Zeöcan schliessen, Zräcan brauchen, reöcan rauchen, 
smeöbcan schmauchen, beögan biegen, Zeögan lügen, säcan statt 
sügan saugen, dreögan handeln, thun, zeöhan ziehen, fleöhan 
fliehen, sceöfen schieben, deöfen E. dive, heöfan weinen, deöfan 
spalten, reöfan brechen E. rive, cedvan kauen, Areövan reuen, 
breövan brauen. 

ceösan, freösun, forleösan nehmen im Praet. Plur. und im 
Part. » statt s an, curon, coren, fruron, froren, forluron, for- 
foren. . 

Ausserdem sind einige aus der achten Konjugation überge- 
treten, nämlich veredz» (vredh verugon vrogen, daneben aber auch 
noch mAh vrigon vrigen) tihan und teön zeihen (teih tugon, 
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bedn gedeihen (Praet. P44 nach 8, Plur. Pwgon), sihkan und seon 
(sedh sugon sogen). 
10. Praes, 7, & Praet. Sing. 4 (ea) Plur. ae, es Part. & .. 
gifan geben geaf gedfon  gifen. 
gitan gessen geat gedton geten. 
etan essen ät aeton eten. 
sittan sitzen sät saeton _sitten. 

Ebenso diddan bitten, zwetan messen, fredan treten, enedan 
kneten, dredan und Öregdan bedecken E. Zraid, cvedan sagen, 
Jretan fressen, /esan sammeln, genesan genesen, vesan (wesen) 
sein, Zicgan liegen, Picgan empfangen, drepan treflen, vefan 
weben, svefan schlafen (schweben). 


sebn sehen seah sacgon sigen. 
Ebenso fedn sich freuen. 


11. Praes. 7, & Praet. Sing. & (oe) Plur. ae, 4 Part. Ö, üi. 


stelan stehlen stäl staelon stolen, 
beran trugen (gebären) bär baeron boren. 

Ebenso drecan brechen, sprecan sprechen (E. speak), vrecan 
rächen, Zeran zerren (E. tear), helan hehlen, Acvelan tödten 
(E. Aill), sceran scheren. 

aiman nehmen nom nÄämon nUMEn. 
cuman st. cviman kommen cvom cvämon cumen. 


12. Praes. F, € Part. ü, ea Plur. ü Part. ü, 0. 


1. svimman schwimmen svamım svummon SVUmmEen. 


findan finden fand  fundon funden. 
2. svellan schwellen sveall  svullon svollen. 
meltan schmelzen wzealt multon molten. 


' Wie 1: Zmpan geschehen, rimpan rümpfen (mhd. noch rim- 
phen st. V.), climban klimmen, dirnan brennen (statt brinnan), 
irnan rinnen (statt rinnen), beginnan beginnen, Zinnen, belinnan 
aufhören, spinnan spinnen, frinen statt frignan fragen, vinnan 
gewinnen, stintan abstumpfen, bindan binden, vindan winden, 
svindan schwinden, griudan mahlen (E. grixd), drincan trinken, 
sincan sinken, stincan stinken, Acvincar umkommen, serincan 
E. shrink, svincan arbeiten, brizgan dringen, bringan (Pr. brang 
und drohte Pl. brungon und brohton), springan springen, svingan 
schwingen, eriugan sich niederlegen,, stingen stechen, veriagan 
ringen (E. wring), Pingen dingen. 
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Wie 2: Aelpan helfen, delfan graben, beteldun bezelten, 
bedecken, svelten sterben, ge/pan sich rühmen, ge/dan vergelten 
(E. yield), melcan melken, beigan zürnen, svelgan E. swallow 
schwelgen. 

Vor z tritt auch im Praesens noch weitere Trübung des ur- 
sprünglichen e ein: 

meornan oder murnan trauern mearn murnon mornen. 

Ebenso veordan werden, speornan spornen, veorpan werfen, 
hveorfan werben, deorfan darben (bedürfen), sfeorfan sterben 
(starve), ceorfan kerben, sveorcan verfinstern, beorgan bergen, 
Feohtan fechten. 

berstan bersten und Perscar dreschen haben im Praet. bärst 
und bärse. 

Bei Vergleichung der ags. starken Verba mit den gothischen 
darf man nicht vergessen, wie viel das Ags. bereits an Reinheit 
und Klarheit seiner Vokallaute verloren hat. Das gothische reine 
@ ist fast gar nicht mehr vorhanden; es neigt sich bald zu # (na- 
mentlich vor » und ») bald zu er, ä und selbst zu e. Wie e« 
aus @, so erwächst eo aus Z, wie das goth, «ö. 


$. 167. 
Altenglisches starkes Zeitwort. 


Wir fassen hier „Altenglisch‘“ in einem weitern Sinne, als wir 
es in der Geschichte der Sprache gethan haben und begreifen 
darunter auch das älteste Mittelenglische. Da der Formenwechsel 
in dieser Zeit schnell vor sich geht, so beschränken wir uns in- 
dessen auf die Quellen des 14. Jahrhunderts. In den ältern Aus- 
gaben herrscht namentlich in Bezug auf die starken Zeitwörter eine 
grosse Verwirrung, welche theils aus Unkenntniss der altenglischen 
Grammatik theils aus der Sueht die Schreihart zu modernisiren 
hervorgegangen ist. Nur die neuern Drucke und namentlich die 
von Wright könuen über das altengl. starke Zeitwort Aufklärung 
geben. Eine vollständige Aufführung aller altengl. starken Zeitwör- 
ter beabsichtigen wir nicht. 

1. Falle fallen fel Pl. felle Part. fallen, falle. 
holde hulten Aeld - helden heide- holden, Aolde. 
honge (hange)haugen Pr. kong Sp. 68. heng Pl. henge Part. keng. 
walke gehen Praet. Sing. we/k Ch. 
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2. Hete, hate heissen (Ch. Rose 38. C. T. 2400), bald auch 
hight, die alte Perfektsform in Praesensbedeutung. 
Pr. S. hight Pl. highten, highte Part, hoten, hoote, auch hight. 
knowe kennen, Praes. Azew Pl. Anewe Part. knowen. 
Ebenso sowesäen, throwe werfen, g rowe wachsen (aus3.). 
er: Wepe weinen Pr. S. weop 8p.70.weep, wep Pl. weepe P. bewopen 
bete schlagen Part, öbeten, äbete. 
lepe springen Praet. /eep Part. Zepen. 
Aus 4 sind hieher übergegangen: 
slepe schlafen Praet. sep Pl. s/epe. 
rede rathen _ red. 
lete lassen (forlete) Praet. Zeet. 
drede fürchten Pr, dred, dradPl. dradden Part. dradde [schwach]. 
Die schwachen Formen Zepte, slepte, wepte, dredde fangen 
bereits an die starken Formen zu verdrängen; der Grund liegt 
darin, dass die ags. Vocale ze und 2, e# und eö sämmtlich zu & 
werden und daher eine neue Unterscheidung nothwendig wird. 
A zu 3 übergegangen. 
5 und 6 fehlen schon im Ags. 
7. Farefahren Pr. $. for Pl. foren, fore Part. öifare. 


take nehmen tok, took token, take tHtaken. 
(swere) schwören swor, swoor sworen, swore isworn, iswore. 
shape gestalten shope, shoop shopen, shope shapen, ishape. 
wazxewachsen war, wex waxe waven, WOren. 
drawe ziehen drow3 drowe drawen,idrawe. 
sleen schlagen slow slowe slawe, slain. 


heve heben Praet, Sing. haf, stande (stonde) Praet. Sing. 
stood; laughe lachen, lough, loh; guawe nagen, guom ; quake 
zittern, gwoke. — Partiz.: ibake gebacken, igrave gegraben, 
forsake, forsaken verlassen, Aoven gehoben, iskave geschabt, 
forwake Sp. 28. überwacht /aughen Ch. 3853. 
8. ÖZäide, abide warten Pr. 8, dod, abod Pl. abode Part. abidden. 


ride reiten - rd - rode -  ridden. 
"rise .aunfstehen - r008, 08 - rose -  rison. 
smile schmeissen - smot ". smote - smiten. 


Ebenso write schreiben, Zite beissen, zife spalten Praet. of, 
rofe, strife Praet. strof, glide Praes. glode, strike Praet. strook, 
agrise schaudern agros, agrose (Ch.), shine Prues, shon, stegh 
und stehe Praet. vom ags. stigan steigen. Abgekürzte Partieipial- 
formen selten z. B. dryve = driven. 
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9. erepe kriechen Pr. 8. ereep, crope Pl. erope Part. erope (auch 
schon schwach). 
shove schieben - shove - shove - shoven, shove. 
lese verlieren - - . 0. lorn. 
chese wählen - ches, ches - chose - chosen. 
Jorbede verbieten Part. forbodeu ; repe reifen, ernten Part. ropen. 


10. Zete E. get Pr. S. Z«t Pl. Zate Part. Zeten, Zetten, Zete. 
Zeve geben - Zav - Zave - Zeven. 


efe essen - at? - eten -  .ete. 
bidde bitten - bad - bade - bidden, bidde. 
sitte sitzen - sat - sate - silten. 


digg, lie liegen - lay - layen - lien. 

sen, seen sehen say, 30103, saugh; sawe - sein. 

quethe sprechen Pr. qgwoth, quod; frete fressen Part. frette. 
11. stele stehlen Pr. 8. st«/ Pl. stale Part. stolen, stole. 

bere trugen - bar -bare,bore - born geboren, ibore 


getragen. 
breke brechen - brak - broke - broken, broke. 
come kommen - cam - came - come. 
spekesprecchen -» spak- spake - spoke. 
nime nehmen - nam - NUME,NOME- NOMENR. 
Aus 10, Zrede treten - trad - trade -  troden. 


Von wreke finde ich bei CA. Part. iorake st. iwroken; von 
steppe schreiten stoper, von steke stecken stoken. s. Athelstan 
in den Reli. Ant. II. 95. 


12. drinke trinken Pr. 8, dronk, drank Pl. dronken, e Part. dronken, e. 


renne laufen, rinnen - ran - runne,ronne - ironng. 
ginne beginne - gan - gunne, gonnen- gonnen. 
winne - wan - wonnen - WOHNEN. 


Das o herrscht im Praet. vor in rong, sprong, stong, bond, 
fond u. s. w., und überhaupt in allen, wo auf » noch ein Konso- 
nant folgt; doch kommen auch die Formen mit « vor: band, fand, 
thrang (von thringe dringen), drank; vor einfachem » erhält 
sich @: span, wan, gan. In der Mehrheit bei denen, deren Stamm 
auf z»d endet, schon vo»: founde, bounde; sonst bald o bald #: 
runne und sonne, gunne und gonne, sponne, rungen, clomben, 
Im Part, haben die auf »« gleichfalls ou: founde, bounde, igrounde, 


die übrigen bald o bald #: istonge, tclunge, isprunge, forsongen, 
Jorshronke, swonken, sonken, iswongen u. Ss. W. 
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breste bersteu Pr. Zrast Pl. broste Part. brosten. 

melte schmelzen - malt - molte -  molten. , 

'helpe helfen - halp - hoipe -  dholpe. 

Ehenso yelde, yeld, Pt. yolden; delve dolven und starve ster- 
ben starf, storven, istorven; kerve schneiden carf cerve 
icorven. 


Einige Erläuterungen zu dieser Uebersicht scheinen notlwen- 
dig. Infinitiv Partizipium und Mehrheit des Praet. pflegen ihr » zu 
verlieren, wenigstens fehlt es eben so oft als es steht und selbst 
diejenigen Participia, die heute noch das » bewahrt haben, finden 
sich bei Chawcer grossentheils auch ohne ». Das » war auch we- 
gen des häufig vortretenden ö oder y (ags. ge) weniger zur Unter- 
scheidung nothwendig; in zdo und ögo erkannte Jedermann Parti- 
zipialformen ; als dieses wegfiel, wurde auch das » wieder in allen 
den Formen eingeführt, wo es noch nicht völlig veraltet war. Ist 
das » weggefallen, so müssen Infinitiv, Partizipium und Plural des 
Perfekts sich stets auf e endigen. Dieses e fehlt in der Einheit 
des Perfekts fast durchgängig, nimmt aber allmälig auch da über- 
hand, bis zuletzt aller Unterschied zwischen Einheit und Mehrheit 
des Perfekts schwindet. In der 8. Konjugation scheint der Unter- 
schied im Altengl. schon völlig geschwunden, und das o der Ein- 
heit völlig in die Mehrheit eingedrungen zu sein; der dort ge- 
machte Unterschied zwischen wrot, bot, roos Sing. und wrote, 
bote, rose Plur. mochte zu Anfang des 14. Jahrhunderts noch eini- 
germassen hörbar sein; bei Chawcer schwindet er bereits; vom 
15. Jahrhundert an hat daher auch der Unterschied in der Schrift 
aufgehört und wrote, rose dienen auch für die Einheit. 

In der 12. Konjugation ist auch bereits eine Annäherung zwi- 
schen Sing. und Plur. des Perfekts eingetreten, aber eine zufällige. 
Dass ags. @ vor m und » in o überzugehen pflegt, ist schon in 
der Lautlehre gesagt, ebenso dass sich das reine # zu o trübt. 
Durch diese Trübung der Laute # und # sind sich Sing. und Plur. 
Perf. bereits so nahe gerückt, dass sie ebenfalls nur noch durch 
das auslautende e des Plurals geschieden sind. 

Die Zahl der starken Zeitwörter hat sich gegen das Ags. be- 
reits sehr verringert und namentlich dadurch, dass verschiedenar- 
tige Laute in einen übergehen, so # und « in Ö; we, &, ed, eö 
in #. 
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$. 168. 
Neuenglisches starkes Zeltwort. 


Im Neuenglischen hat der Unterschied in der Form zwischen 
dem Praet. Sing. und Plur. vollständig aufgehört; die gebliebene 
für beide Zahlen geltende Form ist bald die Einheits-, bald die 
Mehrheitsform. Noch grösser ist die Verwirrung im Partizipium 
geworden, das bald die vollständige Form auf », bald die verkürzte 
hat, häufig auch durch die Perfektsform vertreten worden ist. Na- 
mentlich strebten die Schriftsteller des 17. und 18. Jahrhunderts 
nach einer völligen Gleichstellung des Praeteritums und des Parti- 
zipiums; glücklicherweise sind sie in ihrem Streben nicht durchge- 
druugen und die neuern Schriftsteller bemühen sich fast alle, die 
noch vorhandenen schönern Formen auf ex» zu bewahren und der 
englischen Sprache nicht noch eine Anzahl einsilbiger Formen mehr 
aufzuladen, au denen sie schon so reich ist. 

Um den Ursprung der heutigen Formen anschaulich zu machen, 
ist es am Besten, diesellen gleich in der folgenden Übersicht da- 
nach zu sondern. Die mit einem Sternchen versehenen sind veral- 
tet oder nicht zu empfehlen; das s bedeutet, dass auch die schwache 
Form in Gebrauch ist. 

Praes. Praeteritum. Partizipium. 





> TE 
S. F. Pl. F. A. F. V. F. P. F.*) 
1. Nur noch Wenige: 


fall fallen fell - fallen en — 
fold falten — — Solden u — 
hold halten Aeld -- * holden — held. 


Von behold dagegen ist auch ÖZeholden neben beheld in Ge- 
brauch nur in verschiedener Bedeutung : Öeholden weist Eigen- 
schaftswort = verpflichtet, deheld gesehen. Hang hangen ist 
ganz abgewichen und hat im Praet. und Part. 422g neben den 
schwachen Formen; fast scheint es, als wäre hier die Vergangen- 
heitsform aus dem Partizipium (ags. Zangen’ altengl. Aonge E- 
hung) entlehnt. 

2. Die gothische zweite und fünfte wie im Ags. 

hight heissen hight  — —_ — hight. 

Die Perfektsform ist hier auch in das Praesens eingedrungen; 
sämmtliehe Formen werden nur noch selten gebraucht. 


°%)S. F, == Siugularform. Pl. F. = Pluralform. A. F. = Alte Form. 
V.F, = Verkürzte Form. P, F. = Praeteritalform. 
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Praes. Praeteritum. Partizipium. 


S.F. PI. F. A. F. V. F. P. F. 
sow säen — — soon 8. oz — 
mow mälhen — _ mown 8. —_ 
crow krähen erews. *— . erown 8. _ — 
blow blasen Ödlew Ez blown — = 
Anow kennen Anew —_ known En — 
throwwerfen threw — thrown — — 

Aus 3: 

grow wachsen grew — groun — = 
Aus 9: 

Sy fliegen few — /flown = = 


Ferner gehören hieher das Part. strows (auch strewn geschrie- 
ben aber szröw gesprochen) von sirow streuen und s4own (auch 
shewn, gespr. #kön) von show oder shew zeigen. Die Ags. Zeit- 
wörter stredvian und scevian sind beide schwach. Die Formen 
snew und s20w0n2 von s#00 schneien ags. snövan sind veraltet, 
wie das Deutsche : geschnieen. 

3. beat beat — beaten _ — 

Von Aew hauen das Part. ken» neben der schwachen Form. 

4 fehlt; denn das Zeitwort: Zet Praet. Part. let ist jetzt für 
schwach zu nehmen wie sei, »w2 u. 5. W. 
5, 6 fehlen schon im Ags. 


7. stand stehen stood -— — _— stood. 
shave schaben — — shavens. — _ 
shape gestalten — — shapen (nam.im Adj. misshupen) 8. 
grave, engrave — —  graven, engravens. — 
Zade laden — — laden 8. -— —_ 
Forsakeverlassen forsook — Jorsaken — *forsook. 
shake schütteln sAook — shaken — *shook. 
take nehmen Zook — taken —  *took. 
awake erwachen a«uoke — — en m 
bake backen — — baäken» — _ 
*"wazx wachsen, werden — — !vaxen; upwawen Adj. — 
slay erschlagenseew — slain 
draw ziehen drew — drawn — _ 


Mehrere ursprünglich hieher gehörige wie swear und Äheave 
ziehen wir jetzt besser zur neunten Konj. 
8. abide warten abode — *abidden — ulbode. 

bite beissen — Bit bitten "bit — 
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chide scheien — cbid chidden *chid _ 
drive treiben drove — driven — _ 
ride reiten rode —  ridden — rode. 
rise aufstehen rose —  risen —_— arose. 
shine scheinen sÄone — — _ shone 
shrive beichten sArove — shriven — un. 
shite - — shit shitten — — 
slide gleiten —  slid slidden *slid _ 
stride schreiten strode * strid stridden — - 
strive sich bemühen sirove — striven - == 
strike schlagenstruck — stricken — struck. 
st. stroke 
smite schmeissen smofe — smitten *smit — 
thrive gedeihen tAroves. — thriven — _ 
write schreibenwroge — written — "rote. 
writhe drehen _ — writhen — — 
Ferner ist aus 9 herübergekommen: 
rive spalten zove —  riven _— — 
Aus 12: c/imb klimmen domd — — _— _ 


slitan schleissen,, schlitzen, ist zu si? geworden und hat die 
verkürzte schwache Konjugation. Die Partizipialformen abode, rode, 
arose, wrote u. e. a, werden namentlich von den Schriftstellern des 
17. und vom Anfang des 18. Jahrhunderts, wie Milton, Prior, 
Gay, Addison, Swift, Dryden u. a. häufig gebraucht, sind aber 
jetzt den andern Formen gewichen. 


9. freeze frieren froxe — frozen*frore( Milton) — 


choose wählen cAose — chosen — —_ 
eleave spalten clove . — clovens. — — 
lose verlieren — — nurnoch — u 
Aus 10 übergegangen: Forlorn 
speak sprechen — spoke spoken *spoke —_ 
break brechen — broke broken *broke = 
weave weben — woves. woven 8. *wove — 
_ — guothsprach — — _ 2 
Ausil:steal stellen — stole stolen * stole E= 
bear tragen — bore BURN 
borne getragen _— 
tear zerreissen — tore dtormnm.  — —_ 
wear tragen — wore worn .. — 


shear scheren — shore shorn — 
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Aus7: heave heben —  bhove hoven — u 
swear schwören swore — sworn *swore _— 
Einige mit verkürztem o; aus 9: 


shoot schiessen shot —  *shotten shot _ 
seethe sieden *sods. — sodden *sod — 
Aus10: get bekommen goat(gat)— *gotten!) got —_ 
tread treten drod —  trodden trod —_ 

10. give geben — gave given — _ 
sit sitzen sat sale *sitten — sat. 

bid bitten — bade bidden bid — 

eat essen — ate eaten — .— 

lie liegen Jay _ lain — Be 

see sehen saw — seen _— ER 


Ferner gehört hieher v«@s war vom ags, vesan; das Parti- 
zipium /retten ist erhalten im Eig. pockfretten; sitten findet 
sich bei Modes, Raleigh und Middleton. 

11. Nur noch: 


come kommen — came — come — 
12. begin beginnen began — — ben — 
drink trinken drank *drunk drunken (Adj.) drunk — 
spin spinnen span spun spun — 
run laufen ran — — run — 
swimschwimmen swam swum — sum - 
sink sinken sank sunk —  sunk = 
stink stiniken — stunk —  stunk 
shrink schrumpfen shrank shrunk —  shrunk _ 
slink schleichen *s/ank slunk — _slunk —— 
sling schleudern *slang sung — slung _— 
sing Singen sang sung — sung — 
spring springen sprang sprung — sprung - 
swing schwingenswang swung — swung -. 
sting stechen — stung — stung —_ 
eling  ankleben *cdang eung — clung —_ 
ring läuten sang rung — rung aim 
fing werfen — fung — lung — 
sering spannen — sirung — strung -- 
wring ringen — wrung — wrung un 
dig graben — dug —  dug -- 





1) gotten ist gewöhnlich in begotten , forgotten. 
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stick stecken — stuck — stuck — 
burst brechen — dburst bursten burst _ 
bind binden — bowndbounden(Adj.) bound — 
find Äinden — Sound — Sound _ 
grind mahlen — ground — ground — 
wind winden — womnd —  wwound 2 
help helfen — Jhoipe holpen _ — 
melt schmelzen — — molten (Adj.) — — 
sowell schwellen — —  swollen — n 
fight fechten — Jonght foughten fonght _ 


(Shak. Milton.) 
Ich babe mich im obigen Verzeichnisse auf die gebräuchlichsten 
Formen beschränkt ; die andern werden unten im alphabetischen Ver- 
zeichnisse der starken Verba aufgeführt werden. 


$. 169. 
Mundartliche Formen. 


Die Mundarten sind im Ganzen genommen weder reicher noch 
ärmer an starken Zeitwörtern als die englische Sprache; denn wenn 
sie auch eine ziemliche Anzahl starker Zeitwörter haben, die im 
Engl. entweder ganz fehlen oder schwach geworden sind, so hat 
das Englische doch auch wieder viele Zeitwörter stark erhalten, 
die die Mundarten schwach bilden, z. B. gid gab, zid, seed sah, 
hirnd lief, growd wuchs, Auowed kannte u. s. w. Hinsichtlich der 
Ablaute sind die Mundarten zwar in einzelnen Fällen dem Ags. 
treuer geblieben ; indessen findet der umgekehrte Fall nicht minder 
oft Statt. Das Schottische hat wie gewöhnlich auch hier den Vor- 
zug vor den englischen Mundarten, von denen die nordenglischen 
mit den schottischen noch meist übereinstimmen ; die südlichen, west- 
lichen und östlichen Mundarten sind viel weiter entartet und ihre 
Entartung theilt die englische Schriftsprache zum grossen Theil. 

1. fell Praet. und Pt. in Middlesex; huild Praet. Ettr. for. 

2. Aus der gotliischen fünften: 

soo süen sew sown Bast Anglia. 
snow Sschneien suwew snown - - NthE. 
mo wmähen mew mown = - 
Aus 3: Aoe hauen Aew hewn East Anglia. 
row rudern rew rown - - 
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Aus 9: Örew :brauen brew Sf. 
chew kauen chew Sc. 
Ferner von folgenden im Ags. schwachen Zeitwörtern. 
show zeigen »hew Essex ags. sceävian. 
sew nähen sew sown ugs. sivian, seovian. 
chaw thauen thew Sf. ugs. (dedvian). 
In Sf. findet sich auch von owe schulden Pr, ewe; über 
welche Form $. 171. das Weitere beigebracht werden wird, 
3. Pr. (Zeap Praet. /owp u. /op Part. Zoppen Chesh. 
ss Nth,E. - Zap - loppen, luppen Nth.E. 
- sheeod scheiden - shad Lane, 
- weep weinen - wen Bedf. 
Ebenso keep halten - kp - * 
sleep (ags. 4.) schlafen sep  - 
sweeat schwitzen - swat Chesh. 
greit Se. weinen - grat Sc. Nth. E. grgtien Sc. 
let lassen - Seit, Zuit Sc. Zoot Nth. Sec. Part. Zatten, 
letten Ch. Zooten, Zutten Se. 
A: 8. 3. 
7. Die Praeteritalformen s4ook, took, gelten in BZedf. und 
Middlesex auch für das Partiz. 


bake backen Sec. buik. 

fare fahren - —  forn, forfairn Nth. Sc. 
gnau nagen guew Nth.Sc.Sf. — 

wmash waschen weesh Sc. 

laugh(spr.lach)lachen Zeuch (spr. uch) leuchin Nih. Se. 
shape gestalten sAoope Se. 

stand stehen stwid Sec, stwid Se. 


Ferner gehören hieher die im Engl. schwachen Verba: 

feteh ugs. feecan ebenfalls schwach, Praet. fotch Bedf. 
Juish Se. Part. fashen, feshen auch fwishen Sc. 

cast werfen ewist Sc. kest Nth. Se,; casten und cwisten Sc. 
cassen Nth. E. 

Pegge in seinem Buche über die Londoner Mundart giebt an, 
dass die Zeitwörter wave wogen, stave schlagen, den Boden aus- 
schlagen in der Seesprache das Pf. wove, stove bilden. 

8. Die Mundarten von Nf. und Bedf. haben von vielen Zeit- 
wörtern die verkürzte Mehrheitsform der Vergangenheit gebildet, 
wo sie das Engl. nicht gestattet und wenden sie zugleich für das 
Part. an: writ schrieb und geschrieben, smit, rid, rix (von rise), 

Fiedler wiss, engl. Gramm, 18 
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riv von rive. Die Mundart von London gebraucht dagegen die 
Einheitsformen des Perfekts rose, wrote u. 8. w. für das Partiz., . 
stimmt also mit dem Gebrauche der Schriftsteller des 17. Jahrhun- 
derts überein. Sonst sind zu bemerken: 
Fite Nth. E. streiten faat Chesh. Tate Nth. S.; flitten 8. 
drite 8. alvum exonerare , .drat S, altsch. drate; dirten st. 
dritten. vgl. @r. st. V. 151. 


| slite S. verwunden s/ate 8. slotten Chesh. (nach 11.) 
siive spalten — s/oven Chesh. 
thrive gedeihen ZAroove 8. — 
shite ._ —_ - beshote Liane. 


9. freeze frieren frez Bdf. auraur Som. ; froor Bdf. 
creep kriechen erop"Bdf. erope Lance. Ch. erazp Som. ; erop- 
pen 8. Cr. Ch. erope Bdf. 
syweeze drücken syxoxe Heref, syworzen Cr. 
thrippe Ch. (E. threap) thrope Ch. throppen Ch. 
reap ernten zrope Midl. Count. 
Aus 10. Anead kneten knodden Chesh. 

10. give, S. gie häufig schw., doch gav, gov Nf.; gin, gan, gonNf. St. 
(Diese Formen werden auch häufig verwechselt, das Praet. für das 
Part. und umgekehrt gebraucht.) 
bid bitten Öod Nf. bid üb. budden S. bid NE. 


# 


sit sitzen so Nf. 

see sehen see Bedf. E. A, Part, ebenso, 
read treten trade 8. | 

get bekommen gat 8. gheeten Ch. 


break brechen brak 8. 
speak sprechen spa%k Nth.E. spake Essex ; spocken Ch. 
11. come cam 8. cumd S. 
12. Im Perf, hat das Schottische meist die AForm bewahrt: fand, 
band, stang, wrang, flang u. a. m.; span und van werden auch 
für das Partizipium gebraucht. 
thring 8. sich stürzen, drängen thrang 8. 


sing‘) kneten mung Nf. Sf. mung ib. 
skim Sahne abschöpfen skam Lance, 

ping stossen pung Exm, 

ding schlagen dang 8. dung 8. 


!) Vergl, among S. amang, E. mingle, mungcorn und mangcorn, 
Deutsch mundartlich mang — unter und mungs — gemenge. 


grin!) weinen greinen gran Lane. , 
glint ?) glänzen glant 8. 
burn breunen (st. Zrin) dran Ch. 
big bauen bug Minst. of Sc. B. III. 284.; 
buggen Ciyd.s. Ed. Mag. Sept.1818. p.155. 
pick auflesen  puck Heref. 
brast u. barst Cumb. barsten bor- 
burst bersten Rn 
borst Ch. brussen, bros 
sen Nth. E. 
sterve Ch. (E. starve) _ storven Ch. 
bring bringen branz S. brong Cumb.; drung Nf. 
eliöm . klimmen elam u. clumS. elomb Sf.; elum 8. 
elomb Sf. 
$. 170. 


Wir geben nun eine alphabetische Übersicht der im heutigen 
Englisch und in den Mundarten vorkommenden starken Zeitwörter. 
Wo mehrere Formen als neuenglische angegeben sind, und kein * 
die eine Form als veraltet anzeigt, ist der heute gewöhnlichern 
Form ein D., M. oder I. beigefügt, zum Zeichen dass sich die 
Form bei Dickens, Marryat oder Irving findet, die zu diesem 
Zwecke fleissig durchlesen worden sind. Ein + giebt an, dass ein 
Wort oder eine Form mundartlich ist. Zur Erleichterung des fernern 
Nachforschens ist der ags. Infinitiv und die Zahl der ags. und engl. 
Konjugation beigefügt. 


» 7) Vergl. Deutsch grinsen und mundarlich gransen, grunsen auhce 
grunzen, 


2) Vgl. Gr. Gr. II. 59. 


18 * 
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s. 171. 


Unregelmässiges starkes Zeitwort. Praesentia in Perfektsform. 


Im Griechischen (6rd@, 'ndsıv, Forza, &0*&tv), Lateini- 
schen (memini, odi, coepi, novi), und in allen deutschen Sprachen 
giebt es eine Anzahl Zeitwörter, deren gegenwärtige Zeiten be- 
reits starke Perfekta eines meist verloren gegangenen Zeitwortes 
sind, Sobald diese Perfekta Praesensbedeutung annahmen, war 
auch die Bildung neuer schwacher Perfekta nethwendig. Im Engli- 
schen sind es folgende: 


1. / can ich kann Pf. 7 cvuld. 

Goth. kann 2. Ps. kant ‚ Pl. kunnum (12. Konjug.), schwache 
Vergangenheit Aunpa Inf. Aunnen. Ags. can 2. Ps. canst Pl. 
cunnon Praet. cwde Inf. cuunan. Der Infinitiv ist wie bei den 
meisten der folgenden Zeitwörter im Englischen verloren. In das 
Praeteritum cow/d hat sich, nach der Analogie von would uud 
should, ein unorganisches / in die Schrift eingedrängt, das jedoch 
nie gesprochen wurde. 


2. J] shall ich soll, werde, Praet. / should 


Goth. skal 2. Ps. skalt Pl. sculum (12. Konjug.) schw. Ver- 
gangenheit skalda Inf. scu/an. Ags. sceal 2 Ps. scealt Pl. sculon 
schw. Vergangenheit sceelde E. should, Inf. fehlt. 


3. Z/ will ich will Praet. Z would. 

Goth. hur im Konjunktiv mit Indikativbedeutung viljaw, vileis, 
eili, Praet, widde, luf. viljan wollen. Ags. ebenfalls Konjunktiv 
ville aber 2. Ps. vilt Praet. vo/de. Engl. Inf. fehlt. 

4. Praes. fehlt, schwaches Praet. / sus? mit Praesensbedeutung. 

Goth. möt 2. Ps. möst (statt wöt-t) Pl. mötum (7. Konjug.) 
schwaches Praet. wöste Inf, mötan. — Ags. möt 2. Ps. möst, 
Pl. möton Praet. möste. — Altenglisch wote, im, Engl. verloren, 
aber noch ia Mundarten, namentlich in den nordengl. und schott. 
erhalten. Das zweite Praet. ws? hat ebenfalls wieder Praesens- 
bedeutung angenommen. | 


5. / may ich mag Praet. / might. 
Goth. mag kann, 2. Pl. maht, Pl, megum (10. Konjug.), 
schwaches Praet. mahta, Inf. magan. — Ags. mäg, 2. Ps. miht, 
Pl. mögen. Praet, wihte oder meahte. Engl. Inf. fehlt. 
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b. (/ dare ich darf) Z durst. 

Goth. ders ich wage (mit Stamm s), Pl. daursum (12. Konj.), 
schw. Praet. dewrsta, Inf. dewrsan. (Vgl. Griech. Faoosiv und 
Jaopeiv. Gabelentz und Löbe, Goth. Gramm p. 104. Gloss«- 
rium p. 43.) Ags. dear 2. Pers. dearst Pl. durron Praet. dorste. 
In durst ist also s Stamm, in must dagegen aus # entstanden. 
Altenglisch der, thar, „Jet thar you. not accomplish thilke or- 
dinance Chauc. Melib. 145. Schon früh hat übrigens das Prae- 
sens seine Perfektsform verloren und Praesensform angenommen :* 
Fyth of other ne darth he fleo Spec. p. 23. 

7. Veraltet Z wot ich weiss / wist ich wusste. 

Goth. veit 2. Ps. vaist (st. veit-t) Pl. vitum (8. Konjug.) 
schw. Praet. visse Inf, vitan. Ags. var 2. Ps. vast Pl. viton schw. 
Praet. visse und viste. Im Englischen noch die Formen 7o wit, 
das Praet. wo? früher die längere Form worte, wist als schw. Praet., 
das Ags. viste, daneben wiss, die ags. zweite Form wisse. Alle 
diese Formen sind veraltet. 

8. _ _ J aught (ought). 

Goth. aih 2. Ps. aiht schw. Praet. aihta Inf. aigan haben, 
besitzen. 

Ags. Ah habe Pl. @gon schw. Praet. Alte Inf. ögan. Im 
Engl. Inf. owe, aber in der Bedentung schuldig sein, davon die dop- 
pelten Praet. owed und ougAht. Die Bedeutung schuldig sein dringt 
bereits im Altengl. ein, AU England ahte for to knowe Pol. 
Songs. p. 246. Duneben besteht auch noch ein neues Zeitwort 
von etwa ädgenian mit dem Praet. owzed. Merkwürdig ist die 
starke Praeteritalform ewe in Sufolk. 

Aus dem Altengl. und den Mundarten kommt noch hinzu: 

9. maun, mun schott. ‘und nordenglisch für mas, alteugl. 
moun (cf. Chaue. Melib, 148. noun men rede), wahrscheinlich 
das altnordische »rwz, das ursprünglich dasselbe mit dem ags. gemqn 
memini ist, daneben aber auch die Bedeutung des Beabsichtigens, 
Wollens: und Sollens angenommen hat. 


8. 172. 
Unregelmässiges starkes Zeitwort. Das mehrstämmige Zeit- 
wort to be. 


Eins der schwierigsten Zeitwörter in allen indoeurop. Sprachen 
ist das Verbum Substantivum sein, das in allen aus mehreren Stäm- 
men gebildet ist. Diese Stämme sind: 
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1) Sanskrit as in asmi, assi, asti, Pl. smas, sta, ‚stanti, 
griech. Eout, E60, EOTL, EOUEV, EOTE, EvTe, lat, sum, es, 
est, sumus, estis, kunt, griech. E0oua, ero. Goth. im. ös, öst, 
sijum, sijub, sind nhd. ist, sind, sein. 

2) Sanskrit Au sein, vorhanden sein, griech. pim, lat. fui, 
fore, futurus, ahd. pim, pirumes, nlıd. bin, bist. 
8) Goth. visen, Sanskrit wo@s wohnen, lat. Vest« Hausgöttinn, 
verna der im Hause Geborene. 

Aus diesen 3 Stämmen nehmen das ags. und englische Zeit- 
wort sein» ihre Formen. Im Ags. lautet es“ 

.Praes. Ind, Praes. Con. 


Sing. 1. eom Pl. 1. 
E 2. — . 9, #ynd, später auch aron. Sing. 1. 2. 3. sd 


’ 


2 54 5! Pl. 1.2.3, sp. 
Imperf. Ind. Inperf Con]. 
Sing. 1. väs Pl. 1. 2. 3. vaeron Sing. 1. 2, 3.,veere. 
- 2. vaere Pl. 1.2.3. voaeron. 
- 3. väs. u 


Imperativ: 2. Sing. ves Pl. vesad. 
Infinitiv:  vesan Part. Pass. gevesen. 

Hier finden wir nur den ersten und dritten Stamm vertreten, 
im Praesens den ersten, in allen übrigen Formen den dritten Stamm. 
Das Ags. hat aber noch andere Praesensformen vom zweiten Stamme, 
nämlich: ' 

Praes. Ind. Sing. 1. 2eö. 2. öyst 3. 2yd  PI.1.2.3. beöd u. bei. 
- Con. - 1.2.3 de - 1.2.3. beöd u. beö. 

Imperativ Sing. deö Pl. beöd, bes. 

Infinitiv beön. 

Aus Mischung aller dieser Formen erklärt sich das heutige 
Zeitwort to_ be, in dem das Praesens Ind. vom ersten Stamme, 
der Konj. des Praesens, Infinitiv_ und beide Mittelwörter vom zwei- 
ten und die,Vergangenheitsformen vom dritten Stamme gebildet. sind. 
Praes. Ind. 1. am 2. art 3. is 

- Conj. Sing. de Pl. de. 
Praet. Ind. 1. was 2. wast 3. was Pl. were. 

- Conj. 1. were 2. wert 3. were - were. 
Imperativ de, Part. Act. being, Part. Pass. been, luf. be. 

Die altsächsischen, alt- und mittelenglischen Formen sind im 
$. 24—26 bereits behandelt worden; eine Zusammenstellung der 
wichtigsten mundartlichen Formen mag hier noch folgen. 
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Praes Ind, 

I be Sam, J üäs/ verschie- 
Theebist - Shrops. Thou is\ dene, na- 
Jle is - Hebe N. Je is) mentlich 
He be - He'rm Som. we ! Chesl. We ;s |) nordengl, 
You be - IYoum - you |Oren Shropsh. }oz is] Mundar- 
Theybe - Theym- they They is\ ten. 

Praes. Conj. 
] war 
Thee wart | 
ee rer 
We 

Te 
You ! war Ya) 8 verschiedene Mundarten. 
They \ 

$. 173.' 


Unregelmässiges starkes Zeitwort. To do thun, to go gehen. 


Das Zeitwert do gehört auch zu den schwierigsten der Sprache. 
In der Gegenwart: do, dest, does Pl. do, im Praet. did, im 
Part. done. Ags. dö, döst, dod Pl. död Praet. dyde Pl. dyden 
Part, gedön. Ald. tx0» Praet. #öta Pl. #ötumes Part. kitaner 
mhd. zwon, tete, täten, getan. In allen diesen Sprachen hat das 
Praet. schwache, das Partizipium starke Form. Im Goth. ist dos 
als selbständiges Verbum nicht mehr vorhanden, dient aber zur 
Bildung des Praeteritums, wie wir unten schen werden: /agidedum, 
lagidedub u. s. w.; die Frage, ob das Wort ursprünglich stark 
oder schwach ist, ist daher nicht mehr mit Sicherheit zu ent- 
scheiden. 

To go gehen. Goth. gaggan (spr. gangan) Part. gaggans. 
Das Praet. von einem verlorenen Stamme öddja. Ags. gangan und 
gan, starkes Praet. geöng nach der 1. Konjugation, nur selten 
gebraucht, an dessen Stelle eöde' Pl. edden von ebenfalls verlore- 
nem Stamme (lat. ire). Part. gengen und gän. Engl. to go, im 
Schott. noch die vollere Form gang. Das ags. eode kommt noch 
in verschiedenen Mundarten als yode vor; dafür steht wext, schwa- 
ches Praet. vom veralteten engl. Zeitwort wea«d sich wenden, gehen, 
von dem Chaue, auch noch das Partizipium wert — gone gebraucht: 
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Jt befell that he is went. Part. gone — ugs. gün. Das Zeit- 
wort /o zo ist also ein mangelhaftes, kein unregelmässiges. 


Schwaches Zeitwort. 


8. 174. 


Regelmüässiges und zusammengexogenes schwaches Zeitwort. 


Im Ags. wird die Vergangenheit von den schwachen Zeitwör- 
auf jan durch Ansetzung von ode oder ede an den Stamm, von 
den übrigen schwachen Zeitwörtern durch Ansetzung von de gebil- 
det. Das Partizipium nimmt bei den erstern od, bei den letztern 
ed an. In diesem d haben wir, wie Grimm nach den goth. schwa- 
chen Vergangenheitsformen vermuthet, einen Überrest des Zeitwor- 
tes dön E. do alıd. won. Die Vergangenheit wäre also in den deut- 
schen Sprachen auf ähnliche Weise gebildet, wie in den romanischen 
Sprachen die Zukunft, in welcher Aabere enthalten ist. 

‚Schon im Ags. findet indessen häufige Zusammenziehung der 
schwachen Konjugationsformen Statt und zwar gelten darüber fol- 
gende Bestimmungen: 

Tritt 4 an die Konsonanten #, 2», A an, so verwandelt es 
sich in £! grötan grüssen, grötte, gegröt, dyppan, dypte, dypt. 
Tr, dd und £ und & mit vorhergehenden Konsonanten nehmen kei- 
nen Zuwachs weiter an: seftan sette, plihtan plihte, Ahreddan 
Ahredde, sendan sende. 

Tritt # (2) an Doppelkonsonanten an, so fällt einer . 
dyppan dypte, spillan syilde. 

C, cc, bisweilen auch cg, verwandeln sich in A und das an- 
tretende d demgemäss in 2: reccan: rehte, bycgan: bohte. In- 
dessen bleibt 2 mitunter unverändert und ist nur dem Ausfall unter- 
worfeu: Zeogan legde, lede und geled, secgan sagen, sägde, süde 
und gesäd. 

Im Englischen gilt als Regel, dass jedes Zeitwort im Praet. 
und Part. ed an den Stamm hängt, den auslautenden Stammkon- 
sonuanten aber bei vorhergehendem kurzen Stammvokale verdoppelt: 
beg begged, stab stabbed, shun shunned u, s. w. Eine Anzahl 
Wörter indessen haben noch die kontrahirten Formen bewahrt, aber 
bei diesen kürzern Formen, wenn der Stamm konsonantisch aus- 


lautete und kurzen Vokal hatte, ohne Rücksicht auf die Natur der 
auslautenden Konsonanten stets # eingeführt: 

bend Pr. Pt. bent put Pr. Pt. put. 

build - - built rend - - rent. 


cast „=. east send -. - sent. 
ceurse. -— = eurst ‚set .-. set. 

cost 777; shend - -  shent 
ent 0. ent hut - - shul. 
geld ...- gel slit sl 

gild . . gilt smell - -  smelt. 
gird - - gürt pl - -  spilt. 
hit . - Ai „lit - - split. 


hut - - Aut strip - -  stript. 

kAnitt = -  kait thryt - -  thrust. 

. dend - .- dent ts - -  tost. 

let - -. de wei - - wet. 

äft .. Aft. whip - - whipt. 

Ferner mehrere adjektivische Partizipia wie Ö/est (von dless), 
erost (von cross) u. s. w. Die auf einfaches 4 mit kurzem Vokal 
haben dagegen 4 bewahrt: sAed, spread, shred, Pr. shed, spread, 
shred. . 
Eine Anzahl schwacher Zeitwörter verkürzen bei der Zusam- 
menziehung auch noch den Vokal: | 
bleed Pr.Pt. bled feel Pr.Pt. felt leap Pr.Pt. Zept. 
bred - - bred file - - fled light - - ÄÜit. 
bereave - - bereft hear - - heard lose - - Dost. 
eleave - - cleft kep - - kopt mei - - mel. 
ereep - - creopt Äneel - - kuelt mean - - meanlt. 
deal - - dealt lead - - lead read - - read. 
dream - - dreamt lean - - leant speed - - sped. 
feed  - - fed leave - - left siep - - slept. 
weep - - wepft. 


$. 175. 
Wirkliches oder scheinbar unregelmässiges schwaches Zeitwort. 


Hieher gehören zuerst die, welche ausser der schwachen En- 
dung auch noch einen Wechsel des Vokals haben: sel sold, teil 
Fiedler wiss, engl. Gramm, 19 
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told, im Ags. sellan sealde, tellan tealde. Vergleichbar ist das 
deutsche sandte, wandte, von senden, wenden. 

Ferner diejenigen Zeitwörter, mit denen eine dreifache Ver- 
änderung vorgeht, nämlich 4) Veränderung des Vokuls, 2) Ver- 
änderung des Stammschlusskonsonanten und 3) Ansetzung der schwa- 
chen Endung, Dahin gehören im Englischen : 

bring Pr, Pt. brought catch Pr. Pt. caught 


think - - thought work - - wrought 
buy -  - bought tench - - taught 
seek - 0. songht reech - - rauglt, 


das mit seek zusammengesetzte Öeseech : besoug’ht uud. einige 
veraltete wie straught von sireteh, und wmundartliche wie fetch : 
faught. Fust alle diese haben dieselben Veränderungen bereits 


i 


im Ags.: . 

bringan Pr. brohte vyrcan Pr. wrote od.. veorhte. 
bencan - thohte recan - röhte. : 

secan - söhte Deecan decken - teahte u. Ss. w. 


Die Konsonantenveränderung erklärt sieh leicht; g, ec, 88 (eg), 
cc verwandeln sich vor # durchgängig in A; d aber musste in Z 
übergehen, weil weder cd noch Ad aussprechbar ‚waren. Die Vokal- 
veränderung ist bei den meisten Zeitwörtern ebenfalls leicht, aber 
nicht immer auf dieselbe Weise zu erklären. In sdcan suchen goth. 
sökjan, in vyrcan arbeiten goth. vaurkjan, vaurhıta, in bycgan 
goth. Zugjan Pr. bauhta und in recan ist es das Praesens das 
umgelautet hat, das Praeteritum hat den Stammvokal behauptet; 
taecan und taehte sind vollkommen regelmässig; durch Erweichung 
des ce und die Nichtaussprache des ck hat das engl. tawght den 
Scheiu der Unregelmässigkeit angenommun; derselbe Fall ist es mit 
den Wörtern auf eccan, eahte z. B. feccau E. fetch in Mundarten 
noch faught. 

Wirklich unregelmässig sind aber bring : brought, think: 
thought. Hier haben wir schon im Goth. wirklichen Ablaut ver- 
bunden mit schwacher Konjugation: driggan brahta Pincan bahta. 
Auch haben wir Zröng noch als starkes Zeitwort kennen lernen, 
und unsere deutschen Wörter. denken, Gedanke, ıdünken weisen 
ebenfalls auf ein Zeitwort der 12. Konjugation hin. 

Unter den veralteten englischen Formen ist merkwürdig 
distraught, das gewöhnlich als Partizipiuum zu distract an- 
gegeben wird, Dem Sinne nach ist es das allerdings, der Form 
nach ist das engl. Zeitwort dissract später als dieses distraug.ht, 
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was das franz, distrait und das Int. distractus ist, und welches 
fälschlich die Schreibart gh und den Laut @» augenommen hat, wie 

ich glaube, nach falscher Analogie zu rawg’ht und siraught. Ähn- 
. liche falsche Schreibungen sind uns schon öfter vorgekommen 
2. B. could. 

Das veraltete c/a@d zu eloshe kleiden ist nieht ablautddd, 
sondern zusammengezogen, uhd der Vokalwecheel durch die - Ver- 
kürzung herbeigeführt. 

Durehaus nieht unregelmässig, sondern nur zusammengezogen 
ist das Zeitwort ta Aare haben 2. Ps. hast (ogs. häfst) 3. Ps. 
has, hath (häfd) Impf. had (ugs. häfde) Part. had ags. häfd. 


$. 176. 
Die Hülfszeitwörter. 


Die Formen der Hülfszeitwörter Zave, be, shall, will, do 
sind schon oben abgehandelt, Ihr Gebrauch gehört strenggenom- 
men der Syntax an; da diese Wörter indessen ihre ursprüngliche 
Bedeutung als Hülfszeitwörter völlig aufgegeben haben und eben 
nur die mangelnden Formen vertreten, so können die Hauptsachen 
über ihren Gebrauch hier gleich vorweg genommen werden. 

Das Gothische kennt noch keine Umschreibung aktiver Zeiten, 
das Ahd. hat für die Vergangenheit schon die Hülfszeitwörter Aaben 
und sein (hapan und wesan), von denen das erste für transitive, 
das letztere für intransitive Begriffe dient. Für die Umschreibung | 
der Zukunft verwendet das Gothische bisweilen Aaben und sollen; 
sollen und wollen werden im Ahd. und Nhd. dafür gebraucht; im 
Nhd. haben beide andere Bedeutung angenommen, sollen die von 
oportet, wollen die von vele. Werden für die Zukunft ist 
erst im Nhd, erlaubt, | 

Das Ags. umschreibt die Vergangenheit durch Aäbde, häfde 
(have, had), die Zukunft wird in der Regel durch das Praesens 
ausgedrückt, sollen durch wil/e und scea! umschrieben, die im Ags. 
meist noch die Bedeutung des deutschen so//en und wollen haben. 

Die Gegenwart des Passivs wird im Gothischen bereits ausser 
der besondern Form durch visan und vairdan umschrieben: numans 
im, humans vas. © Das Ahd. gebraucht ebenfalls wesa» und 
werdan, doch wesan für das Praesens und Perfektum, werdan nur 
für das Perf. Pass. Im Mhd. überwiegt werden ; werde und ward 

19%* 
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gelten für Praes. und Inf., bin für das Pf. J/ch bin — worden ist 
erst im Nhd. in Gebrauch gekommen und nichts weniger als wohl- 
klingend. , 

Das Ags. gebraucht für die Gegenwart eom und veorde, für 
die Vergangenheit ganz wie das Nhd. eom-vorden; daneben gilt 
vi und veard für das Impf. und väs-vorden für das Plusquampf. 
Die Zukunft wird mit beö oder sceal beön gegeben. 

Das Englische hat veordan ganz aufgegeben und dasselbe durch 
to be ersetzt. Die Verbindung 'des Mittelwortes Zee» mit have 
scheint vom französischen Einfusse herzurühren, 

Das Englische bildet also an zusammengesetzten Zeiten: 

4) im Aktiv: a) Perfekium mit Aave oder am. 
b) Plusquamperfekt mit Aad oder was. 
c) Futurum mit shall und will. 
d) Futurum exaktum mit shall have und will have 
(shall be, will be). 


2) im Passiv: a) Praesens mit am. 

b) Imperfekt mit was. 

<) Perfekt mit Aave been. 

d) Plusquamperfekt mit Aad been. 
e) Futurum mit shall und will be. 
f) Futurum exaktum mit shall und will have been. 


Daneben hat aber das Englische noch eine gute Anzahl Um- 
schreibungen, durch welche es in den Stand gesetzt wird, Unter- 
schiede im Gebrauche der Zeiten auszudrücken, die wir im Deutschen 
nicht so leicht ausdrücken können. Solche Umschreibungen sind: 


1) Die zur Bezeichnung des Nachdrucks, bei den vom Stamme 
gebildeten Zeiten anwendbar: / do love ich liebe, / did Zove ich 
liebte. / did love und 7 loved sind, wie wir oben gesehen, ur- 
sprünglich gleichbedeutend, da das 4 in Öoved eine Verkürzung des 
Zeitwortes do ist. Anch heutige deutsche Mundarteu benutzen das 
thun als besonderes Wort um des Nachdrucks willen. Bei Verneinung 
und Frage muss übrigens do im Engl. stets angewandt werden ; 
die Wortfügung hat zu zeigen, wann dieser Gebrauch aufgekom- 
men ist. 


2) Die dauernde Handlung. Umschreibung durch ein Mittel- 
wort der Gegenwart mit dem Zeitworte Zo be, anwendbar in allen 
Zeiten des Aktiv. J/ am loving, I was loving, I’ have been 
loving, I] had been loving, I shall be loving, ] shall have been 
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loving. Schon im Ags. findet diese Umschreibung Statt, s, ARask 
ags. Gramm. ed. T’horpe p. 95. 

3) Die Umschreibung der Zukunft zur Bezeichuung des im 
Begriff Seins / am going to — ich werde — ich bin im Be- 
griffe zu. Schon im Ags. ic g& raedan J am going to read, fr. 
je vais lire. Ä 

4) Die Umschreibung mit #0 come, aber nicht wie im Deu 
schen mit dem Part. Passivi, sonderu Aktivi He comes staggering 
by, He came running in 'u. & w. Frz. Jl vint poignunt:. 

Man kann die Zahl dieser umschreibenden Konjugationsformen 
noch vermehren, wenn man Umschreibungen , wie / am beginning 
to — I have done writing u. e. a. hinzurechnen will, wie öfter 
geschehen ist. Diese Formen haben indessen ihre ursprüngliche 
Bedeutung zu sehr beibehalten, als dass man sie irgendwie als 
gleichbedeutend mit den gewöhnlichen Zeitformen oder als Zeitfor- 
men angenommenen Umschreibungen betrachten könnte, In / do 
write, ] am writing und J am going to write haben wir Redens- 
arten, die in Folge ihres häufigen Gebrauchs nur durch feine Un- 
terschiede von den Formen / write und 7 shall write unterschie- 
den sind; in andern wird eben, weil sie seltener gebraucht werden, 
ihre ursprüngliche Bedeutung zu sehr gefühlt, so dass die Formen- 
lehre wenigstens ihrer billig entrathen kann.- 


Anhang 


zur Wortbildungs - und Formenlehre. 


Die unbiegsamen Redetheile, Umstands- 
„Wort, Verhältnisswoert, Bindewort und 
‚ Eanpfindungswort. 


Wir haben schon $. 125. den Grund erwähnt ‚ warum wir 
diese Redetheile erst am Schlusse der Formenlehre und nicht be- 
reits bei der Wortbildung behandeln kounten; es ist der, dass bei 
einer grossen Menge von Wörtern aus diesen Redefheilen von ei- 
gentlicher Wortbildung nicht ‘die Rede ist, sondern dass sie ihren 
Ursprung der Verhärtung und Erstarrung von Biegungen verdan- 
ken. Die Formenlehre musste daher vorangeschickt werden. 


El. Das Umstandswort. 


$. 177. 
Begriff, Eintheilung und Entstehung der Adverbien. 


Adverbien sind, wie schon der Name andeutet, Wörter, die 
in einem Beziehungsverhältnisse zum Zeitworte oder Praedikate 
stehen, indem dadurch bald der Ort, wo die Handlung vorgeht, 
bald die Zeit in welcher sie vorgeht, bald die Art uud Weise wie 
sie geschieht, angezeigt werden. Die Adverbia zerfallen daher in 
3 Hauptklassen, Ortsadverbia, Zeitadverbia und Adverbia der Art 
und Weise; diesen 3 Klassen ordnen sich jedoch nicht alle Adver- 
bien unten, man hat sich daher genöthigt gesehen, noch einige an- 
dere Klassen zu bilden, nämlich Adv. des Grades oder der Kraft, 
wie sehr, kaum u, s. w., Adverbien des Modus: ja, nicht, neiu, 
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‚gewiss, vielleicht, nümlich u. s. w., und Zahladverbien, wie «rei- _ 
mal, oft, wiederum wso. ihre Eintheilung in adverbiale Be- 
grifis- und Formwörter ist uns hier gleichgültig. 

‚ Ihrer Entstehung nach sind die Adverbien sehr murighllig; 3 
der grösste Theil und namentlich die meisten Adv. der Weise sind 
aus Eigenschaftswörtern gebildet ; Zeit- und Ortsadverbia meist aus 
Substantiven und Firwörtern ; die Zahladverbien meist aus den 
Zahlwörtern; einige wenige Adv. verdanken ihren Ursprung auch 
dem Zeitworte. 


$. 178. 
1. Adjektivische Adverbien. 


Adverbien können von Eigenschaftswörtern auf dreierlei Weise 
gebildet werden, durch Kasus, durch Ableitung und durch Zu- 
sammensetzung. ° 

Das Ags. bildet die meisten adjektivischen Adverbia durch Ka- 
sus, nämlich es gebraucht den Akkusativ des Neutrums als Adver- 
bien: dire von biter, fägere von fäger, arlice von arlie früh 
u. 8. w. Da sieh im Englischen diese Unterscheidung zwischen dem 
Eig. und seinem neutralen Akkusativ verloren hat, so ward es 
nothwendig , ein anderes Unterscheidungsmittel zwischen Eigen- 
schaftswort und Umstandswort zu suchen und dies bot sich in de 
Silbe /y = like nhd. lich dar, welche, ursprünglich zur Bildung 
zusammengesetzter Eigenschaftswörter und Adv. verwandt, dem 
Adv. fast allein verblieb, indem nur noch wenige damit gebildete 
Eigenschaftswörter Wstehen. Dieses /y kann nun fast un jedes 
Eigenschaftswort gesetzt werden, indessen kommen noch viele Fälle 
vor, wo neben der längern Form auf Zy auch noch die kürzere 
dem Eigenschaftswort gleiche Form in Gebrauch ist; einige wenige 
wie öl schlecht und sid} in der Bedeutung »ocA verschmähen so- 
gar die -/yForm völlig. Sonst hat sich die kürzere Form meist nur 
in gewissen Verbindungen erhalten. Ich theile aus Fölsing und 
Heussi die wichtigsten derartigen Redensarten mit. 

Cheap, dear wohlfeil, theuer To sell, Luy cheap, dear, 
elose To write close. To play fair ehrliches Spiel spie- 
len, Zoe copy fair ins Reine schreiben; #0 go, ride, speak u. s.w 
fast; he fell flat t0 the ground; Full well sehr wohl; 
to labour hard ungestrengt arbeiten; the ladies strove hard 
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(Vie, of W.). The wind blows hard; to play high; my heart 
beats high (höchlich = highly, hoch —= high); to come late; 
to gait long; to speak loud; to speak low; to sink low; to 
speak”plain offen sprechen; prefty good, pretty well u.s.w.; 
to run quick, to speak quick, he dropped right on his head 
gerade; to arrive safe; to stop short; to strike short; to 
fall short; to walk slow; to sleep sound; the door is wide 
open. 

Akkusativische Adverbia sind ausser den Genannten auch: Zittle, 
enough, die veralteten ere, sith, und die Zusammensetzungen mit 
ward: forward, backward.: 

Genitivische Adverbia von Eigenschaftswörtern giebt es nur 
noch wenige: else (ags. elles — lat. alias), eftsoons sogleich, 
und die Zusammensetzungen mit wards: afterwards, backwards, 
homewards, upwards. 

Aus der Verbindung von Adj. mit einem Verhältnisswort ent- 
stehen eine Menge adverbialergRedensarten: #2 first, at last, at 
least u. a. bisweilen verwachsen: /orsooth, withall u. a,, verkürzt 
anew, afresh u. a | 

. Das Gothische kannte Adr. mit der vokalischen Ableitung «, 
das im Ags. meistens schon abgefallen ist. Solche ursprünglich vo- 
kalisch abgeleitete adj. Adverbien sind im Engl. noch we/ (goth. 
vaila), nigh (goth, nöhva), far (goth. faira), oft (goth. wfta), 
00» (goth.söna), again (ugs. gena), yet (ags. geta nhd. jeixo), 
after (goth. aftra). 

Eine ziemliche Anzahl Adverbien bildete das Ags. auf inga, 
linga, unga; das Engl. hat davon nur noch eins übrig, derkling ; 
die Schottische Mundart dagegen eine ganße Reihe von Eigen- 
schafts- und Hauptwörtern abgeleiteter, aber sämmtlich auf Zus 
altschott. Zugis, wie nhd. Zings. Dieses & scheint ein nach Ana- 
logie von wards ways u. 8. w. gebildeter Genitiv. 


8. 179. 
%. Substantivische Adverbien. 


Schon ein blosser Kasus des Substantivs kann zum Adv. er 


starren, bäufig sind indessen noch Eigenschaftswörter oder Fürwör- 
‚ser damit verknüpft. Ä 
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Genitivische Adv. im E. noch needs (ags. neädes), straightways, 
whiles (daneben ıwhilst aus wAiles verderbt). In den Mundarten noch 
viele: Sch. Zandgates, nach dem Innern des Landes zu, Aaufgates 
halbwegs, nextways, landways zu Laude, endways zu Ende, 
geeways schräg, kalfroads halbwegs u. s. w. 

Dat. Sing. E. noch ever und never ags. aefre, naefre Dat- 
von einem verlorenen Subst. zefer, das Zeitalter bedeutete. 

Dat. Plur. whölom ags. hvllum. 

Akk. Sing. eye immer ags. Ava, 4, wohl ursprünglich wie 
das goth. aiv Akk. von aivs Zeit (gr. av, a8}, lat. aevum, 
nhd. ewig); awhile, somewhile, nowise, otherwise, no deull, 
faith, home u. e. a. Schott. naegait, onygate (irgendwo), tAe 
day, the morrow u, 8. 

Akk. Plur. always, sometimes, bothways (Sir Th. More). 

Sehr häufig Substantiv mit Praeposition. Die Praeposition 0 
ist im Engl. gewöhnlich zu « geworden: arigkt (on rihte), away 
(on veg), among (on gemang), again (on gegen), aback (on büc), 
abed, aboard, abreast, agate, aground, afire, afield, afloat, 
alength u. v. a; im indeed, infact; to today, to night, to mor- 
row; a® atlength; up upstairs; of afcourse u. v. a. adverbielle 
Redensarten. Schott. benorth, besouth. 


$. 1%. 
3. Pronominale Adverbien. 


Wir haben bei den Fürwörtern gesehen, dass das persönliche 
Fürwort der dritten Person ein Demonstrativum mit dem Anlaute 
Ah ist; ein zweiter Demonstrativumlaut ist 74, entsprechend dem 
deutschen d. Das % weist auf das Nahe, Gegenwärtige, das th 
auf das Entferntere hin. Der Anlaut des fragenden Fürwortes ist 
E. oh ags. hv nhd. w. Aus diesen 3 Stämmen mit den Anlauten 
A, th, wA hat das Englische drei Reihen Lokaladverbien gebildet: 
kere hier there da (ahd. dar) where wo (ahd. wär = wohin). 
hitherhieher tAither dorthin whither wohin, 

Jhence von hier (Ainnen) thence von dort (dannen) whence von wo 
(wannen gew. from whence) mit doppelter Bezeichnung der Rich- 
tung. Zu vergleichen ist hier namentl. das Griechische: aod 
(no), nö08 (ro), nödev; rohr, roı, Todev; Od (Öü), of, 

EV. Ausserdem entspringen dem {4Stamme: | und than ur- 
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sprünglich dusselbe Wort, dus Ags. ?houne, und aus dem Akk, 
Mask. des Fürworts hät hervorgegangen. Ferner t4e vor Komp» 
rativen in der Bedeutung je-«desto, ursprünglich der Instrumentalis 
von hät, ags. p2 oder $Y, vollkommen gleichstehend dem lat. eo, 
ahd. dia mer uuch des diä mer, nhd. desto mehr; ferner thus auf 
solche Weise, so, Von Grimm wird auch das Adverbium und Bin- 
dewort though = nlıd. doch auf diesen Stamm zurückgeleitet. 
Aus dem :04Stamm entspringen noch: when wie then ur- 
sprünglich Akk. Mask. von w4o; why Instrumentalis ags. Avy, 
hvi warum: guere; und how ags. heh, Ah aus goth. Avaiva, ahd, 


 Auuito, huio, nld. vie, eine Zusammensetzung mit dem Instru- 


mentalis: Avasva —= hri aiva ugs. hul-Ava. 

Zu bemerken ist noch über die Formen : Aither, thither, 
whither, duss das #4 unorganisch ist und statt ags. d eingedrungen 
ist, und über bie Formen Aence, thence, «wwhence, duss sie ags. 
heonan , boxun, hvoran lauten. Ich habe bei der Mehrheitsbildung 
vermuthet, dass diese Formen vielleicht nach Analogie der Mehr- 
heitsbildungen auf » dem s gewichen sind. 8, $. 137. 

Aus dem Pronominalstamme s@ (im Goth. se, sd, bata ugs. se 
seo Dät ist entsprungen das Adverbium so, goth. sv@ und®sve ags. 
svd, aus dem Fürwort jains goth., ags. yon das Adverbium yond ; 
auch yonder ist ursprünglich Adverbium, entsprechend dem goth. 
jaindr& dorthin. | 

Durch Zusammensetzung mit Fürwörtern (any, every), Ver- 
hältnisswörtern und andern Adverbien werden aus den zuerst ange- 
führten pronom. Adv. eine Menge neuer Adverbia gebildet, von 
denen jedoch die mit Praepos, zusammengesetzten meist nur wenig 
in Gebrauch sind: Aereafter, hereabout, herewith, hereto, hereto- 
fore vormals, hereunto, therefore, therein, therealout, thereat, 
thereon, wherefore, whereabout, whereat, whereby, whereof, 
whereon, wherethrough, whereto, whereupon, wwherewith, where- 
withal, whereever, wheresoever, auywhere, everywhere, nowhere, 
elsewhere, elsewhither, henceforth, henceforward, thencefarth, 
thencefrom, whencesoever, whithersoever, anyhow u. s. w. Die 
Wörter whereat. whereby, whereof, whereon u. 8. w. zeigen 
ihren fürwörtlichen Ursprung auch noch darin, dass sie das Für- 
wort mit dem Verhältnissworte vertreten ; wAereto = to which 
ws. w. In neuern Zeiten sind sie indessen schr ausser Gebrauch 
gekommen. 


$. 181. 


Zahladverbien, Verbaladverbien, Lokaladverbien. 


Von Zahladverbien gehören hieher nur die wirklich von Zahlen 
ubgeleiteten owce, twice, thrice ugs. Anes „und wexe, teiva und 
twva, briva. Once aus önes erklärt sich leicht, so leicht als die 
Formen ice, dice, lice, ice (ugs. is), wohence u. s. w. (s, 179), 
in denen allen ce das schwache $ vertritt. Twice und ihrice da- 
gegen weisen auf ein im Ags, nicht vorhandenes dem Mitteluieder- 
deutschen und andern ältern deutschen Mundarten noch eigenes # 
hin, das im Nhd, als r verblieben ist (zweier, dreier), mnd. twwies, 
«dries, Da diese Formen sich im Ags. nicht finden, so müssen sie 
wenigstens in ags. Mundarten vorhanden gewesen sein. 

Verbaladverbien giebt es im Engl., wenn man weitläufigere 
üdverbielle Redensarten abrechnet, nur wenige; sie erwachsen 
sämmtlich aus erstarrten Verbalflexionen: zway&be vielleicht, in ober- 
deutschen Mundarten noch meleicht; to wit nämlich; Aowbeit 
doch, jedoch; in Mundarten mayhappen auch bloss Aappen (Cr.) 
—= maybe : fora’be dessenungeachtet, 8: u. u. Auch ganze 
Sätze werden adverbiell, z. B, das in London so häufige Z4ere's 
a dear —= prithy jut 

Wir haben ausserdem noch einige örtliche Adverbien, die von 
Praepositionalstämmen gebildet sind, _ Hierbei ist zu bemerken, dass 
bei vielen Praepositional- und Adverbialform, die anfänglich geson- 
dert waren, zusammengefallen sind: das ags. Ada» und innan sind 
zu out und ia verkürzt, und folglich den Praepositionen in der 
Form gleich geblieben; andere sind ursprünglich Praepositionen 
und in dieser Form auch als Adverbien gebraucht worden. Ver- 
schiedenheit der Form findet noch Statt in forth, Jore (ags. 
ford und foran, uhd, fort und vorn) Praep, for, aft in der See- 
sprache: hinten im Schiffe. Praep. after. Before (ags. beforan), since 
(ags. siddan von sid seit), behind (behindan), beyond (begeonden) 
u. v. a. sind Praeposisionen und Adverbien zugleich, 


g 182. 


Die Adverbien now, yore, age, too, perhaps, anon, und die 


Bejahungs- und Verneinungepartikeln yes, yea, na. 


Es bleiben nur noch einige zum Theil sehr schwierige Adr. 
von mannigfachem bisweilen dunkelm Ursprunge übrig. 
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Nov ein Adv. dunkeln Ursprungs ügs. ahd. zu uld. zum, 
"offenbar mit gr. YÖV lat. nunc verwandt. Yore zusammengesetz- 
tes Adv. ags. geo wer ahd. ja ör, entsprechend dem lat. jam 
pridem,; Ago ist ursprünglich Partizipium des Zeitwortes go 
das im Altengl. in der Form ago und ögo = gone öfter vorkommt, 
Three days ago ist also eigentlich Partizipialkonstraktion wie 
lat. diebus tribus praeterlapsis, Toa zu, allzu ist ganz das- 
selbe Wort mit der Praeposition 2o, das zur Unterscheidung ver- 
schiedene Schreibart angenommen hat.. PerhAaps vielleicht ist ein 
Zwitterwort; der erste T’heil romanisch wie in perchanee, percase, 
der zweite Theil das sächsische Hauptwort ap, das uoch im. 
Altengl. im Sinne von chance vorkommt. Vergl. Spee. p. 28: A 
hendy hap I have ihent. Schwierig ist «non» sogleich, altengl. 
anonan, unone Pol. 8. p. 195, wo es im alten Msc. durch a2 oxe 
time erklärt wird, auch @ »one. Ich vermuthe in diesem Adv. eine 
Verdoppelung des Engl. o» ahd. ana; andn, anana finden sich 
auch im Ahd, als Verhältnisswort. Ein Ags. onon ist nicht 
nachweisbar. 

Für die bejahende Antwort giebt es im Englischen zwei Par- 
tikeln, yea (veraltet) und yes, ags. gea und gese, von diesen ist 
gea das einfache, gese' das zusammengesetzte Wort; se ist die Ver 
kürzung von #3 — lat. sit sei, yes also — lat. imo, sit. 

Für die verneinende Antwort dient E. zo, ags. n4, goth. nd, 
in nhd. Mundarten ebenfalls #2. Das hochdeutsche wein ist Zu- 
sammensetzung aus 2 ein und entspricht ungefähr dem E. zone. 
Über zo ist bereits bei den unbestimmten Fürwörtern die Rede 
gewesen, 


MH. Das Verhältnisswort. 


$. 183. 
Einfache Verhältnisswörter. 


Die Verhältnisswörter beziehen sich ursprünglich alle auf ein 
Raumverhältniss ; auf die Zeit- und Grundverhältuisse sind sie erst 
übertragen worden. Ihrer Natur nach berühren sich die Verhält- 
nisswörter nahe mit den örtlichen Umstandswörtern, mit denen sie, 


wie wir gesehen haben, häufig in eine Form zusammengefallen 
sind. 
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‘ Die ältesten Verhältnisswörter gehören, wie die Fürwörter, zu 
den dunkelsten Wörtern hinsichtlich ihrer Entstehung ; spätere ent. 
stehen auch aus Haupt- und Eigenscheftswörtern, Hinsichtlich der 
Form unterscheiden wir einfache, abgeleitete und zusammengesetzte 
Verhältnisswörter. 

Einfache Verhältnisswörter sind im E.: 
in ags. goth. nhd. lat. in gr. &9, — on ags., on ahd., goth. ana, 
nhd. ar», griech. va, — of, ags. of, goth. #f, ahd. aba, apa, 
nhd. ab, lat. @, ab, griech. and, sanskr. upa, — at, ags. ät, 
goth. af, ahd. #3, lat. ad, — Öy ursprünglich dasselbe mit der 
untrennbaren Partikel be, ugs, be, bi, big, di, ahd. pi, di, di, 
goth. di, sanskr. abhi, El. — to, ugs. Lö, ahd. x, x@, xwo, 
goth. nicht Zw, sondern «de; wahrscheinlich verwandt mit a’, lat- 
ad, so dass goth, ds für ada stände. 

For entspricht nhd. für und ver, ags. for und fore, alıd. 
furi und fora, gotlı, faur und faura. Aus demselben Stamme 
ist from ags., schott. fram, goth. fram; das ags. frae, goth. 
fra, altn. /frä& ist noch im Schott. Frae erhalten.  Vergl. zu die- 
sen allen griech. a0, neoi, ro0, roög, ngori, . lat. 
prae, pro, per, sanskr, pari, parä, pra, pralti, 

Till ags. altn. 2, fehlt im Goth. und Ahd., hängt aber mit 
dem goth. Adj. gatils, ags. til gut zusammen. — With ugs. vid, 
alts. wid, im Goth. und Ahd. mangelnd, aber Stamm zum goth. 
vibra, nhd. wider. 

Ganz ausser Gebrauch gekommen sind die ags. Praepositionen 
mid, goth. mib, ahd. mit, griech. Er@, (es findet sich noch um 
1350 in der in Kenter Mundart geschriebenen Ayendbyte of Juwyt); — 
ere ags. aer vor, ehe, noch bei Chaucer: ere that day; — nigh 
ags. ndahı, goth. nehva, ahd. nah, nlıd. nach, noch bei Maundev. ; — 
sithe ags. sid, ahd. sid, nld. seit. . 


$. 184. 
Abgeleitete und zusammengesetzte Verhältnisswörter. 
a) Abgeleitete. 


after. Das goth. aftra ist Adv., ahd. aftar, ags. äfter 
Verhältnisswort. Stamm ist das goth. «f ahd. ap«. — over goth. 
far, ahd. wper, nhd. über, altfries. evir. Stamm geoth. «f. ahd. 
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oba, nhd. ob. Vergl. griech. dnsp von dir, lat. super von 
sub; — under uhbd. wuntar, nhd. wuiter; Stamm das nur im 
Goth. erhaltene und (ad usqgue); — through ags. burk, goth. 
beirh, ahd, durch, uhd. durch. — since ags. siddan, altn. säden, 
altengl. sithence, ursprünglich Adverbialform, 

Veraltet ist wither ugs. vider vom Stamme vid nhd. wider. 


4) Zusammengesetzte. 


upon ags. uppon, ahd. üfin, st. Afana, das Adv. »p und 
die Praepos. o#. — out of unverbunden, altnord. #taf verbunden, 
Adv. ow€ und Praepos. of. — before ugs. beforan sowohl Praep. 
als Adverbium ahd. pivuri bifora; — about ags. bütan auch 
büte, ahd. buzän für bi Azan (aussen); das E. about — onbütan, 
also dreifache Zusammensetzung, Ebenso above, ags. beufan, 
bufan mnl. nnl. boven wahrscheinlich aus ondeufan. — Behind 
ugs. behindan; — beyond ugs. begeondan; — into ugs, into 
hittein; — within ags. vidinnan innerhalb; — without ags. 
viditan wusser, ohne; — beneath ugs. beneodan unter, altfr. 
binetha mnl. beneden. 

In Mundarten noch mehrere, 2. B. onon 8. — on», upon, uhd, 
anän für anana und altfries. aund; inthrow und outthrow aus in 
und through, out und through, in der Bedeutung von durch, ganz 
durch, engl. umgekehrt througrhout, verby S.— over. Das altengl. 
anto bis, noch jetzt von Dichtern bisweilen gebraucht, findet sich 
auch im Schott. noch als oxto; auch das ags. töforan ist im Altengl. 
zofore noch Praepos., im Engl. nur noch in Aeretafore als Adv. 


“ 


$. 185. 
Praepositionen von Haupt - und Eigenschaftswörtern. 
Unter den oben angeführten sind zwar Manche schon muth- 
masslich auf ein Haupt- oder Eigenschaftswort zurückzuführen ; wir 


behandeln daher hier diejenigen, die sich mit. Sicherheit als Nomi- 
nalpraepositionen ergeben. | 


a) Substantivische. 


E. against, ugs. td gegnes, ongegen, altfr. töjenst, ahd. 
kagan, inkagan, zegagene. Dus einfache gegen ist im E. ver- 
loren, in der Mundart von .döerdeen aber noch als giw oder gen 
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erhalten. Das Kusus s in #0 gegnes auch auf 0» gegen überge- 
tragen, hat sich im E. wie in vielen Fällen durch # verstarkt. 

E. among, amongst, altengl. amengs, ags. on gemong', 
ongemang , in nhd. Mundarten noch wang in derselben Bedeutung 
wie das engl, amosg. Das starke Zeitwort wing in engl. Mund- 
arten haben wir oben kennen lernen; gemang ist Gemisch, Ge- 

menge. 
E. down Adv. und Praepos. ags. of däze vom Hügel herab. 
S. Gesch. der engl.’ Sprache $. 14. 

E. beside, besides ausser Praep. und Adv. Nhd. von 
Seiten. | 

E. across = oncross; despite trotz, frz. depit. 

Hierher gehören auch die praepositionellen Redensarten decause 
of wegen, fr. & cuuse de, by dint of, wie nlıd. kraft mul. wit kracht. 
fr. eu vertu de-; by means of- (fr. au moyen de-), by reason 
‚af (fr. & raison de-), by virtue of; for the sake of; in behalf 
of zu Gunsten, wegen; in conseqwence of zufolge; du front of 

vor, ia spite of trotz; in stead of un Statt; o» account of we- 
gen u. e. a. 


b) Adjektivische. 


between, betwizxt zwischen ags. betveonum und betveoh, 
betveohs, betuyx und betvuxt, ultengl. betwixen, schott. atweesh, 
nhd, zwischen, uhd, in xwisken inter binos. Das s im Ags. 
detveohs scheint genitivisch, die jetzige engl. Form ist wie so 
häufig Verstärkung davon. Ähnliche Verstärkung ist auch in nhd. 
Mundarten sehr häufig, z. B. aberst statt aber. 

amid und amidst mitten, in mhd. emmitten, ags. tömiddes, 
altengl. is auydds of that churche Mandev. 

toward und towards, ags. töveard und töveardes nach 
— hin, versus. 

below ursprünglich Adverb., im Ags. noch nicht vorhanden ; 
athwart schräg, quer über (#Awart), aslant schief, quer über 
(slant), askaunt dass, (sgwint), sämmtlich ursprüngl, Adv. — Save 
ist das frz. Eigenschaftswort sewf, lat. salvus (sauf Je roi her- 
vorgegangen aus salvo rege). 

Zu den adjektivischen Verhältnisswörtern zählen wir auch die 
aus Mittelwörterna der Gegenwart nnd Vergangenheit entstandenen: 
edeering nach dem franz. durant, pendant gebildet, wie nhıd. wäs- 
rend, das im Mhd. noch nicht vorhanden ist; during the wur 
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steht alse dem lat. Zello tenente gleich; ebenso notwithstanding: 
(n. the war bello non obstante), Auf dieselbe Weise sind die 
Mittelwörter der Vergangenheit excep? ausgenommen, past ver- 
gangen, zu Verhältnisswörtern geworden. Die Mittelwörter der Ge- 
genwart concerning, touching, respecting sind wie die deutschen 
betreffend, anlangend u. a. noch wirkliche Partizipia und daher 
keine ächten Verhältnisswörter. 


III. Das Bindewort. 


$. 186. 
Einthellung und Ursprung der Bindewörter. 


Die Bindewörter verbinden Sätze mit einander, die entweder 
in einem logischen Verhältnisse stehen oder nicht. Stehen Sätze 
in einem logischen Verhältniss, so ist dies Verhältniss entweder das 
des Gegensatzes oder das des Grundes. Das Verhältniss des Ge- 
gensatzes kann entweder verneinend (aufhebend) sein 
(sondern, sonst, entweder — oder, ob — oder, E. but, else, either 
— or, wether — or) oder es kann beschränkend und adver- 
sativ sein (aber, allein, nur, hingegen, indessen, dennoch, doch, 
dessenungeachtet, wichtsdestoweniger, E. but aber, Aowever, 
only, yet, though, notwithstanding, nevertheless). Das Verhält- 
niss des Grundes mit dem die Wirkung, Folge eng verbunden ist, 
bezeichnen Konjunktionen wie: dass, damit, daher, deshalb, dar- 
um, desshalb, mithin, also, folglich, so, denn, weil, da, E. 
because, therefore, so, as (da), for, when, that, lest, das 
des möglichen Grundes, der Bedingung: wenn E. if, dut wenn 
nicht, wrless. 

Stehen Sätze nicht in einem logischen Verhältnisse, so werden 
sie nur äusserlich nebeneinandergestellt und treten in ein kopulati- 
ves Verhältuiss (und, auch, zudem, ausserdem, überdies, nicht 
nur — sondern auch, sowohl — als, weder — noch, da, denn, 
darauf, unterdessen, nachher, seitdem, ebenso, erstens, zweitens, 
drittens, erstlich, ferner, endlich, erst, zuerst, nachher, zuletzt, 
theils — theils, während, bis, E. and, besides, also (eke), not 
only — but, as— as, as well as, neither — nor, then, firstiy, 


secondly, further, at last, before, as wie, while, since, after, 
till u. e. a. 
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Die Bindewörter sind theils eigentliche Bindewörter (d. h. 
solche, die in ihrer ältesten Gestaltung bereits Biudewörter sind 
und deren Ursprung von Begriffswörtern ungewiss ist), theils ur- 
sprünglich Verhältuisswörter, Umstandswörter oder auch erstarrte 
Formen von Haupt-, Eigenschafts-, Für- und Zahlwörtern. In- 
sofern auch Partizipia und ganze Formeln (z. B. albeit) zu Bin- 
dewörtern geworden sind, haben auch die Zeitwörter, ulso fast 
alle Redetheile zur Bildung von Bindewörtern beigetragen. Die 
meisten uneigentlichen Bindewörter haben bereits als Fürwörter, 
Umstandswörter oder Verhältnisswörter eine Erklärung wenigstens 
ihrer Form gefunden; auf die Entwickelung der Bedeutungen aber 
werden wir erst im 2ten Bande eingehen können, Wir beschränken 
uns also für jetzt darauf, die Abstammung der übrigen Bindewör- 
ter nachzuweisen. 


$. 187. 
Konjunktionen des Gegensatses. 

Eine der umfassendsten Konjunktionen im Engl. ist dur, däs 
aber, sondern, nur, wenn nicht, wofern nicht, ausser, dass 
u. s. w. bedeutet und den Grammatikern hinsichtlich der Entwicke- 
lung seiner Bedeutungen viel Noth gemacht hat. Das ugs: bütan 
später Öüte, ahd. büzan, altsächs. diätan ist sowohl Praeposition . 
als Konjunktion, beides it der Bedeutung «wsser, welches als 
Grundbedeutung allen andern Bedeutungen des ut xu Grunde 
liegt. Das ags. Öätan ist übrigens in seinem Gebrauche noch sehr 
beschränkt; es steht noch nicht oder doch nur höchst selten für 
aber und sondern. 

Though obgleich, obschon, doch ags. pes#4 ältengl. pauh R. 
A 1. 65. nhd. doch, ist, wie bereits oben erwähnt, wahrscheinlich 
pronominalen Ursprungs. Das Mhd. hat ebenfalls die Bedeutung 
obgleich, s. Beneke mhd. Wörterbuch s. v., doch ist hier schon 
die Bedentung dennoch, yet, however die überwiegende, die auch 
im Engl. noch häufig genug zu finden ist. 

Else, yet haben bei den Adverbien ihre Erklärung gefunden. 
however eig. wie auch immer, wie dem anch immer sei. Ueber 
how s. $. 179. Not-withstanding non obstante und never-the- 
less nihil eo minns nichts desto weniger, bedürfen keiner weitern 
Erklärung. 

Fiedler wiss, engl. Gramm. 20 
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Either-or. Ags. odde-oöde, either ugs. aeghväder, kon- 
trahiert wegder (s. unbestimmtes Fürwort) tritt erst im Altengl. ein; 
or, zusammengezogen aus other, wie noch um 1250 statt or vor- 
kommt, ebenfalls. Vgl. AR. A. 1. 66. 

Whether-or. Ags. hväder-be, z. B. szande on Paere 
yldesta manne döme hväder he Üf äge fe näge es hänge vom 
Urtheil der Aeltesten ab, ob er das Leben behalte oder nicht, 8. 
unbestimmtes Fürwort. | 


$. 188. 
HKonjunktionen des Grundes. 


As da, zusammengezogen aus also, ags. eal-sva eig. ver- 
gleichend ganz so wie, welche Bedeutung im Engl.. ebenfalls 
noch vorhanden ist, im 12. Jahrhundert zu @/s, später zu as ver- , 
, kürzt, vertritt als Konjunktion des Grundes ags. Ponze. Ueber das 
einfache #0 ags. sva vgl. $: 179. | 

Because weil statt dy cause natürlich erst sltenglisch, ver- 
drängt ags. forbam be, forbi pe. 

When, als, wenn (s. |. 179.), verdrängt ags. Pozze und Pada. 

For denn, ursprünglich Praeposition. Im Ags. steht forbam, 
‚ seltener forpam pät, daneben auch soÖfice wahrlich für denn; im 
Altengl. meistens for that aber auch das blosse for. Vgl. R.d. 1.65. 

That dass, damit. 

Lest damit nicht, zusammengesetzt aus dem ags. Zäs pe, voll- 
ständig pe Zäs pe, Py Zäs pe, welche gleich dem lat. yzominus die 
Bedeutung damit nicht haben. Um 1250 findet sich bereits 
leste R. 4. 1. 69. Vgl. übrigens $. 152. 4. 

If ags. gif ald, idw wenn. «es if als ob verdrängt ags. 
suylce. 

But wenn nicht s. oben. 

unless wofern nicht, ags. noch nicht vorhanden, wo Zütan 
seine Stelle vertritt, scheint überhaupt erst sehr spät in Gebranch 
gekommen zu sein, 

Verschiedene altenglische Konjunktionen siud gegenwärtig ziem- 
lich veraltet, wie a/be, albeit, howbeit, verstärkt a@/ be it that, 
albeit so that sämmtlich für obgleich, vAereas sintemal; andere 
wie and in der Bedeutung i/ finden sich noch in Mundarten. 
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Mundartlich ist auch das Bindewort dee», Som. bis, auch wohl 
being = because, aufzulösen durch: the case being, that, da 
es der Fall ist, duss, woraus sich leicht die Bedeutung weil ent- 
wickelt. 


$. 189, 
Konjunktionen der Beiordnung. 


And eine Konjunktion die durch alle Vokale in den deutschen 
Sprachen spielt: ahd. anti, enti, inti, unta, ultsächs. end, 
ultfries. axde, ags. and. 

Eke ugs. eic nhd. auch, jetzt veraltet; seine Stelle wird durch 

Also vertreten, über dessen Bedeutung und Abstammung schon 
$. 187. die Rede gewesen ist. 

Für das lat. cxm-tum sowohl als auch gilt im Ags. ge- 
ge, häufig auch gegder ge-ge; das Englische hat dafür @s well- 
@s angenommen. 

Nicht allein — sondern auch wurde ags. ziemlich breit 
durch za läs hät An, bat — ac ede von wörtlich: nicht weniger 
das Eine, dass — sondern auch, gegeben, kürzer im Engl. durch 
uot only — but also. | 

Auch das Engl. weither-nor weder — noch besteht im 
Ags. noch nicht, dus für zeitker einfaches ze zu setzen und 
darauf ze edc folgen zu lassen pflegt, z. B. Jordan be be 
dyslice ongean God ne spräc, ne eüc Godes herunge ne forsuvade 
Thorpe anal, p. 39. Auch für #0” im Sinne von auch nicht steht 
im Ags. se edc.. 

Besides uusserdem ags. besidan, die eigentlich englische 
Form ist daher deside, wie auch früher stets geschrieben wurde ; 
sehr spät erst ist das s augehängt worden. 

Ere ehe ags. @er, aer ham be, altengl. ere that. 

Before gleichfalls ebe, bevor, eig. Praeposition, .altengl. 
tiforn that, 

4fter nachdem, gleichfalls Praeposition, ags. äfter ham, pe . 

Wäile während, eig. Substantiv. ags. ba Avile be. Vgl. 
über wisile, whiles und wAilst oben $. 179. 

Since seitdem ags. siddan altengl, sithen, auch bloss sich 
ünd später sithenst, woraus since zusammengezogen ist. 


20 * 
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Til, bis, im Ags. uur Praeposition. Als Konjunktion steht 
dort odbär. Altengl. zill that. 

Die übrigen Konjunktionen wie firstiy, secondly, Further, 
meanwhile u. a. sind sämmtlich keiner Erklärung bedürftig. 


IV. Interjektionen. 


s. 1W. 


1. Die Empfindungslaute. 

Die Interjektionen sind kein eigentlicher Redetheil, da sie 
entweder aus blossen thierischen J,auten zur Aeusserung unserer 
Empfindungen und Wünsche bestehen, oder aus andern Redetheilen 
hervorgegangen sind und nur die Geltung eines solchen Luutes an- 
genommeu haben. Aber auch diese blossen Laute verdienen schon 
Beachtung, da auch in diesem anscheinend der Willkür völlig über- 
lassenen Gebiete die verwandten Sprachen in ziemlich hohem Masse 
mit einander übereinstimmen, wie Grimm Gr. III. 288. ff. zur 
Genüge dargethan hat, Indem wir darauf wegen des Zusammen- 
hanges der Interjektionen in den verschiedenen Sprachen verweisen, 
begnügen wir uns, hier das Nothwendigste zur Kenntniss der engl. 
Iuterjektionen zusammenzustellen. Ä | 


1. /nterjektionen des Anrufs und Ausrufs, 


meist kein bestimmtes Gefühl bezeichnend. Hierher gehört zuvör- 
derst das einfache o’ das in der engl. und schott. Volksballade 
überaus häufig erscheint und sehr oft keine andere Bedeutung zu 
haben scheint, als dass es die Rede lebendiger macht. Nehmen wir 
z. B. die schott. Ballade Fause Foadrage aus Seott’s Border- 
Minstreisy, so finden wir hier allein wenigstens 6 Fälle, in denen 
das o recht gut unühersetzt bleiben kann, z. B. O some said yea 
and some said nay, Their words did not agree; O four and 
twenty silver keys Hang hie upon a pin; 0 four and twenty 
veliant knights Were set the queen to guard; 0 she has birled 
these merry young men With the ale but and the wine etc. 
Auch nachgesetzt wird # bekanntlich in der schott. Volksballade 
bisweilen, wie in der bekaunten Ballade Zuward, Edward und in 
verschiedenen Volksliedern ? ähuliches Nachsetzen des o findet nachı 
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Grimm auch in süddeutschen Volksmunderten Statt. Im Ags. fehlt 
o und ZA vertritt seine Stelle, das oft einen eben so schwachen . 
und schwer zu übersetzenden Ausruf bildet, als das volksthümliche 
eng. und schott. o. 

Das aus dem ugs. /4 hervorgegangene /o hat dagegen im 
Eugl. eine viel verstärktere aber auch beschränktere Bedeutung an- 
genommen; es bedeutet fast nur siehe! seht! 

Eine ziemliche Anzahl anderer Anrufe, meist unserm he! heda! 
entsprechend, kommen im Engl. vor: 40 he! halt! 4o4/a wohl aus 
ho! la! zusammengesetzt; kAem! he, yoho! there! Dickens Christim. 
Car. p. 28., hoy! hey und Aow (vgl. die schott. Ballade Fair 
Annie af Lochroyan: Hey Annie and how Aunie!) Auch die 
Stillschweigen gebietenden Interjektionen Ast, zut! tut! gelten 
bisweilen. als leise Anrufe. 


2. Jaterjektivnen des Schmerzes. 


Im Ags. vala, Zusammensetzung aus v@ E. wove und /@, ver- 
stärkt va-/d-vd, Altengl. wailaway, waileway R. A. II. 190. 
192., bei Chaucer welaway C. T. 940. A790.; daraus ist wohl 
das Shakespearesche und mundartliche weiladay — Ach! enutstan- 
den. — Das einfache woe, schott. wae wird gewöhnlich als Sub- 
stantiv behandelt (was es auch wohl ursprünglich ist), so in den 
Verbindungen woe to me, woe to you, wve is me, woe betide 
you altengl. wae worth ye (vom ags. veordan werden) u. 5. w. 

ah! nl. ach! wie dieses auch Ausdruck der Verwunderung. 

alas franz. helas, auch einfach Zas, vom lat, Zassus. 

alack ach! oweh! verstärkt a/uckaday, in Som. lockodaisy 
in Su. alawk u. s. w.; über den Ursprung vermag ich nichts an- 
zugeben. 

Im Schott. ist waly eine gebräuchliche Interjektion des Schmer- 
zes, wie im bekannten Liede O waly waly up the bank s. Wihi- 
telaw p. 521. In dieser Interjektion hat sich noch das Ags. v& 
!ä erhalten ; in dyrshire heisst auch die Wehklage noch wallywae. 

Körperlichen Schmerz drückt namentlich #9 % aus. 


3. Jnterjektionen der Freude. 


Das Ags. ve Z@ oder vel Zä vel ist schon im Altengl. erstor- 
ben. Eine Masse anderer Interjektionen vertreten seine Stelle, na- 
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mentlich ey! wohl unser hei! Aeyday etwa unser heise! 
keighho Juchhe! Auzzaeh und hurrah! hilliho! Dickens Chr. 
Carol. 28. u. 8. w. 

Das Lachen wird durch Aahaha! hehehe! wie im Deutschen 
durch haha! und hihi! ausgedrückt. 


4. Snterjektionen der Verwunderung. 


Von eigentlichen Interjektionen werden 040! aha! und Au! in 
diesem Sinne am Häufigsten gebraucht; daneben drückt man aber 
die Verwunderung "noch durch eine Anzahl Redensarten aus, die 
Form und Geltung der Interjektionen angenommen haben, und im 
gewöhnlichen Leben fast beständig vorkommen. Solche uneigent- 
liche Interjektionen sind: @racious goodness, e my gracious, © 
eny goodness, good gracious. goodness me, g00d gracious me, 
dear me u. s. w., bisweilen noch als good gracious heaven vor- 
kommend. Man vergleiche unser deutsches „ach du meine Güte“. 

Die Vorschrift der Bibel, den Namen Gottes nicht im Munde 
zu führen, hat in allen neuern Sprachen zu einer Menge von Inter- 
jektionen geführt, in denen an die Stelle der Namen Gottes, Jesus 
u. s. w. bedeutungslose aber im Klange ähnliche Lsute gesetzt 
werden, nebenbei wohl auch durch Beifügung anderer Wörter dem 
Ganzen ein komischer Anstrich verliehen wird. So haben wir 
Potztausend, mundartlich auch Kotztausend, Herr Je und 
Herjemine und viele andere. Wir werden eine grosse Anzalık 
ähnlicher Ausdrücke unter den Interjektionen der Betheuerung ken- 
nen lernen und begnügen uns hier mit der Anführung von Zeor ?’ 
und Zwd! zweier sehr gebräuchlichen Interjektionen der Verwun-. 
derung, bervorgegangen aus Lord! 


5. Jnterjektionen des Unwillens und der Verachtung. 


fie nhd. pfei fr. fi, griech. GEV durch. alle deutschen Spra- 
chen gehend. Denselben Ursprung hat wohl das veraltete fuug%k 
(vgl. mhd. pfwch), und nach Grimm auch fudge:; was ich,,dahin- 
gestellt lasse, Geringern Grad der Verachtung drücken pa% ! oder 
bah! und pskhaw ! unser 4a’! aus, wofür seltener »00A ! pooh! ader 
phoo! p»hoo! sich findet. 


b. J/nterjektionen des Zweifels. 


Hm ! unser hm! auch a@4em! und humph!- 
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7. Stillschweigen &ebietende Interjektionen: 


hush! hist! whisht! tush! auch tut! tut! (Shak.) 
hd. Ausch! st! 


8. Interjektionen der Betheueruug 


ineistens wie schon erwähnt Verstümmelungen von God, Lord; 
J.ady (Jungfrau Maria) Mary u. s. w. 

Ganz gewöhnlich ist die Veränderung von @od’s in Odds: 
oddslife —= Gods life, odds blood, odıdsheagt , oddsbobs , odıds 
pittikins, odsniggers, oddsblood and hounds u. a. m., meist ko- 
mische Schwüre, wie unser Potz Fischchen, Potz Wetter. 

Weiter wird das Gods noch verkürzt zu blossem # oder x: 
sblood (daneben auch abud) = God’s blood, ’sdeath —= Gods 
death, zounds — Gods wounds, neben letzterm auch Zoons/ 
und bloss vons’ 

Ferner findet sich God auch in andern Interjektionen wieder: 
Gad! Egad auch Ecod = by God, wahrhaftig, gadso! Auch 
adad! wahrhaftig! ist vielleicht nur aus God God entstanden. Das 
mundartliche degorz Som. bygorsh, bygosh Dorset. ist wohl eben- 
falls =: by Gods. 

Ler! Lad! uus Lord, sind schon oben erwähnt. 

Marry wahrhaftig, ist wohl ursprünglich Schwur y Mary 
bei der heiligen Jungfrau, wie ER, = = Iadykin und 
mundurtlich beieakins. 

Auch aus ix» faith, altengl. häufig öfaith, neuengl. auch bloss 
Jaith ist die mundarliche Verstümmelung öfakins gebildet. 

Die gemeinen Schwüre Jinkers, by Jinkers, by Jingo, by 
the Living Jingo u. s. w. scheinen dem Namen Jeszs ihren Ur- 
sprung zu verdanken, was sich freilich nicht beweisen lässt. 

Das altengl. perdy, pardy ist ans dem franz. par dieu ent- 
standen. 

In den Mundarten finden sich ua Betheuerungen wie die 
obigen unzählige. 


g. 191. 
2. Die übrigen Inserjektionen. 
Es giebt noch eine ziemliche Zahl Interjektionen, die man 
unter den Begriff „‚Empfindungslaute‘ schwerlich bringen kann, wie 
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die grosse Klasse der ton - uhd schallnachahmenden und viele andere 
hei verschiedenen Verünlassungen entstehende Interjektionen. Wir 
stellen bier einiges gelegentlich gesammelte zusammen, ohne atıchı 
nur im Entferntesten Anspruch auf Vollständigkeit zu machen. 
Zunächst die ton- und schallnachahmenden Interjektionen; de-" 
ren Zahl Legion ist. Die Thiere haben ihre Stimme, die man fast 
in allen Sprachen in bestimmten Lauten wiedergegeben hat, wobei 
natürlich im Ganzen viel Uebereinstimmung herrschen muss, da die. 
nachgeahmten Laute überall dieselben sind, Abweichungen jedoch 
nicht fehlen, da dig Auffassung der Laute eben so wie die Organe 
die sie wieeergeben sollen, mannigfachen Verschiedenheiten unter- 
worfen sind. Solche Unterschiede sind aber meist von keiner 
grossen Bedeutung, wie z. B., wenn die Katze im Deutschen wieu ! 
miau! im Schottischen Yeowe! yeowe! ausruft und nur da von 
sprachlichem Interesse, wo das verschiedene Organ die verschiedene 
Auffassung bedingt hat. Auf eine Sammlung solcher Nachahmungen 
der Thierlaute können wir hier nicht- eingehen; wir begnügen uns 
hier auf die Sammlungen englischer und schottischer Volksreime 
von //alliwell und Chambers zu verweisen, die besonders reich- 
haltig in dieser Beziehung sind, wie foigendes Beispiel zeigen mag: 


My pig squeakie squeakie 
My cat cheetie cheetie 
my dog bouffie bouffie 
my sheep maie maie 
my duck wheetie wheetie 
eny hen chuckie chuckie 
ony cock lilieock lilieock coo ! 
ö Chambers p. 48. 


Dass syxeakie u. 5. w. hier Substantiva mit Verkleinerungs- 
endung sind und dass die eigentlichen Laute bloss sqweak u. s. w. 
sind, bedarf wohl kaum gesagt zu werden, 

Ziemlich gross ist auch die Zahl der Interjektionen die den 
Schall nachahmen, der bei dem Fallen, Zerbrechen, Zusammen- 
‚stossen u. 5. w. gewisser Gegenstände entsteht; so ding ! dong ! 
für den Glockenschlag, und für das Zusammenschlagen mehrerer 
Glocken e/ash! elangs hammer! ding! dong! beil! Dickens 
Christm. Carol.; flac! filac! für Peitschenknall, 2%! tak! hie! 
hac! tiket! taket! tik! tak! für die Hammerschläge des Schmie- 
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des Rei. Ant. I. 240., huf! puf! haf! paf! für die Blasebälge, 
ebendaselbst u. s. w. . 

Rufe zum Locken der Thiere beim Füttern und zum Lenken 
und Antreiben der Thiere giebt es ebenfalls in Menge. Wie natür- 
lich sind hier namentlich die mundartlichen Wörterbücher zu Rathe 
zu ziehen, die aber auf derlei Interjektionen häufig keine Rück- 
sicht genommen haben. Da eine Sammlung daher doch nur Stück- 
werk bleiben würde (so finde ich z. B. in einem .mundartlichen 
Wörterbuche camether als Ruf für Pferde, wenn sie links gehen 
sollen, aber keinen Ruf für die Richtung rechts), so lasse ich 
mich auch hier auf eine solche nicht ein, 

Ausserdem giebt es noch eine ziemliche Anzahl Interjektionen, 
die bei besondern Veranlassungen gebraucht werden, z. B. beim 
Kinderwiegen dy! dy! Zullay R. 4. II. 30. I. 275. Aush and 
baloo Chambers p. 44. baloo loo, He ba baliloo! ba Lulalow ib, 
u.5. w. zpaday! eine Iuterjektion , namentlich gebraucht, wenn 
man Kindern über Gossen und Pfützen weghilft und dergl. mehr. 

Endlich gebören auch noch die längern namentlich in Liedern 
als Refrains gebrauchten Ausrufungen, wie Fallala, fallal didal- 
didee, gee hup and gee wo, tol lol de rol u. v. a. zu den Inter- 
jektionen. Er - 


Gedruckt hei Aud. Behm in Zerbst. 


Druckfehler ; 


Seite 5 Zeile 20 von oben lies germanische statt gramsmnatische. 
„% 46 ,„ 15 von unten „ aus dem Ende des 13. und An- 

fang des 44. Jahrhunderts, 
„ 129 „ 13 von oben „ zweimal nordenglisch statt neü- 

englisch, 
Ausserdem siud dreimal falsche Paragraphennummern gesetzt wordeu, so 
Seite 139 (« 58. statt $. 69., Seite 150 $. 61. statt $. 33. und 
Seite 169 .$. 99. statt $. 96. 
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Vorrede, 


Nicht ohne. Bedenken folgte ich der Aufforderung- meines Ver- 
legers, die Bearbeitung des zweiten Bandes von Fiedler’s Grammatik 
zu übernehmen; denn, wenn es schon an sich schwierig ist, ein so 
allseitig anerkanntes Werk fortzusetzen, ohne zu sehr hinter seinem 
Werthe zurückzustehen, so ist dies um so mehr der Fall auf einem 
Gebiete, das bisher noch so wenig in gründlicherer Weise bear- 
beitet worden, ja das von den Engländern selbst sehr vernachlässigt 
ist, Denn wenn auch Monboddo (1.339) niit Recht von der Syntax 
sagt, sie sei „the last, but the first and principal part, being that 
for which every other part of the art is intended“ — so erklärte 
doch schon Wallis p. 66 die englische Grammatik für die leichteste 
von allen, die er kenne, die in den wenigsten Regeln abgemacht 
werden könne, und Lowth ‚A short Introduction to English gram- 
mar‘ Lond. 1767 fasst das Urtheil der englischen Grammatiker in 
den folgenden Worten zusammen: „Zhe construction is so easy 
and obvious, that our grammarians have thought it hardly worth 
while to give us anything like a regular and systematical syntax. 
The English Grammar that has been last presented to the public, 
and by the person best qualified to have given us a perfect ome 
(scil. Dr. Johnson), comprises the whole Syntax in ten lines: for 
this reason „because our language has so little inflexion, that vs 
construckon neither requires nor admits many rules.“ (cf. Blair 
ch. IX. 199). Eine vollständig befriedigende Behandlung dieses 
Gebietes finden wir ‘auch nicht in Latham’s sonst so verdienstlichem 
Werke. 

Hierzu kam, dass meine Zeit durch Berufsgeschäfte sehr in 
Anspruch genommen, dass das Werk noch nicht vollständig 
beendet war, als ich, der gerechten Forderung meines Verlegers 
nachgebend, der das Publikum nicht noch länger auf den schon 
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lange verheissenen zweiten Band wollte warten lassen, den Druck 
beginnen liess, so dass manche Unebenheiten, die sich darin vor- 
finden, diesem Umstande zuzuschreiben sind. Da ich diesen Band 
nicht übermässig ausdehnen und ursprünglich nicht die Bogenzahl 
des ersten Bandes überschreiten zu dürfen glaubte, so konnte man- 
ches nur angedeutet werden, das ich gern mehr begründet und aus- 
geführt hätte; auch die zerstreuten Bemerkungen über die Wort- 
folge würden sonst von Anfang an ihren richtigen Platz in dem 
Kapitel gefunden haben, das ich erst später noch zusetzen konnte, 
als die Liberalität des Verlegers mir noch einige’ Bogen mehr ver- 
stattete. , 

Wenn ich auch im Ganzen mich durch den von Fiedler einge- 
schlagenen Gang gebunden glaubte, so hatte ich doch in dem leider 
nicht fortgesetzten 4. Theile der Grimm’schen Grammatik ein Vor- 
bild, dem ich vielfach gern gefolgt bin, und- ich kann nicht umhin, 
an dieser Stelle dem treuen Führer, wie einzelnen anderen Gelehr- 
ten, deren Forschungen mir von grossem Nutzen gewesen sind, als 
Ettmüller, Mätzner, Schmitz, Becker, Sander etc. meinen Dank aus- 
zusprechen. Es ist mein stetes Bestreben gewesen, wo irgend 
möglich meine Quellen genau anzugeben; um aber dadurch nicht 
den Raum übermässig zu beschränken, habe ich für die Namen der 
meisten genannten Autoren bestimmte Abkürzungen eintreten lassen, 
welche sich aus der beifolgenden Liste ergeben, in der ich (mit 
Hinweisung auf mehrere schon von Fiedler erwähnte Werke) zu- 
gleich eine Nachweisung der von mir für diesen Zweck unternom- 
menen Studien geben wollte, 

War es mir auch bei meinem Aufenthalte in England vergönnt, 
manches auf dem Continente schwerer zu erlangende Buch oder 
Mscpt. einzusehen, so kann ich doch nicht verkennen, wie lückenhaft 
auch meine Forschungen noch geblieben sind, und nehme schliess- 
lich noch die Nachsicht der Leser für eine Anzahl von Druckfehlern - 
in Anspruch, die trotz mehrfacher Correcturen stehen geblieben sind 
und die ich an den betreffenden Stellen zu verbessern bitte. 
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Brandenburg a. H., im December 1860. 
Dr. Sachs, 
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Bout. Sereadunga ed. Bouterwek, Elberfeld 1858. 

Br. Goold Brown The grammar of English Grammars. New-York 1851. 
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sel 1787. | 

60. Goldsmith. — Nat. Hist. Natural History. 

Gr. Greene and Marlowe, poems ed. Bell. Lond. 1856. 8. — Dramatical works 
of R. Greene ed. Dyce. 2. 8. Lond. 1831. 

Grand. The history of Sir Grandison by S. Richardson. 7. 8. Lond. 1770. 
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Ho. Hooker, Eight Books of the Laws of Ecelesiastical Polity. Lond. 1632, 

J. Horne Tooke "Ensa nregösrte ed. Taylor. 2. 8. Lond. 1829. 

Hogg, The Quoen’s Wake. 16. Lond. 1841, 
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Perkins Christian Religion, Lond. 1688, 

Pickle. Smollet, Peregripe Pickle. Lond. 1781. 
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Q. D., q. Dur. Scott, Quentin Durward. 

Poems by Allan Ramsay. 2. Lond. 1751. 
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Tho. The Poetical Works of J. Thomson. 2. 16, Edinburgh 1777. 
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2. Unterordnende Verbindung. 


Der denkende Mensch redet in Sätzen. 

Diese sind a) einfach b) zusammengesetzt. Die Syntax hat 
sich also mit der Lehre vom einfachen und vom zusammenge- 
setzten Satze (simple, compound sentence) zu beschäftigen. In letz- 
terem ergibt die logische Beiordnung beigeordnete (coordinate), die 
Unterordnung untergeordnete Sätze (subordinate), von denen der eine 
Hauptsatz (principal), der andre Nebensatz (accessory) oder der 
Stellung nach Vordersatz (preceding) und Nachsatz (subsequent s.) 
“genannt wird, | 

Einfach heisst der Satz, wenn er nur einen casus rectus als 
Subject, und eine Aussage in sich fasst (Gri, IV. 1). Unter den 
Stoffwörtern ist das wichtigste das Verbum; die Syntax hat also die 
Verbalverhältnisse vor den Nominalverhältnissen abzuhandeln (id, 2). 

Nach dem im 1. Theile erläuterten Entwicklungsgange der eng- 
lischen Sprache erklären sich die Erscheinungen der englischen Syn- 
tax aus dem angelsächsischen resp. den stammverwandten germanischen 
Dialeeten und aus dem in seiner älteren, normannischen Periode nach 
England verpflanzten Französischen; doch ist die englische Sprache 
auch den alten Sprachen, besonders dem seit Walls’ und Lily's 
Grammatiken bedeutend .studirten Latein, vielfach zu Dank verpflich- 
tet; Campbells Urtheil (The philosophy of Rhetorie, London 1776. 
I. 502) the English has little or no affinity in structure either to 
the Latin or to the Greek, ist sehr zu beschränken. 


I. Verbum im einfachen Satze. 
1. Genus, 
A, Activum. 


Die innere Thätigkeit, welche das Verb ausdrückt, bleibt ent- 
weder bei dem thätigen Wesen stehn (entransitive) oder sie richtet 
sich auf einen Gegenstand (transitive): dieses lässt, wenn der cusus 

Sachs wiss. engl. Gramm. II. 1 
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obliquus zum rectus wird, eine Umwandlung in das Passivum zu. 
Das englische Passiv hat nur eine zusammengesetzte Form; aber 
auch beim Activ ist neben der einfachen Ausdrucksweise für be- 
stimmte Beziehungen des Begriffs eine umschriebene ge- 
bräuchlich: 

1) mit dem verbum substantivum (cf. Gram. I. 292), 
um das Anhalten der Handlung zu bezeichnen; (daher Br. 360: those 
verbs, which in their simple Form, ünply eontinuance, do not ad- 
mit the compound form). him Otirus väs after fyligende (Or.);bru- 
cende väs = edebat (Marcus IT. 6). feor gifoerde and faerende 
väs (id. XU. 1). an erelle that wase wonande (Torrent 14). my 
lord, be going (Edward 2); He shall die. Shall, was too slonwly 
said, he's dying; that is yet too slow, he's dead {B. J. Catiline 3. 3). 
one of my companioms being going by sea to London (Or. 5); 
erweitert: where the great question of religious hiberty against the 
spanish inqwisitim was being settled (Longfellow); his quar- 
ters are being got ready (Th.); se.: he's gashlin’ his beill, he's 
mähsng for redin’. Hierbei tritt ein Wechsel der Bedeutung ein, 
indem das active Particip vielfältig passiven Sinn annimmt oder viel- 
mehr die Bedentung des Verbs in abstractem Sinne angibt: these 
measures were taking (Ivanhoe ), the horses are harnessing (J. Eyre). 


2) Nahe liegt die Anwendung von werden im «gs. für den Be- 
ginn der Handlung: ie veordhe geomriende „ich fange an zu klagen“ 
cf. E. Lericon 106. Das Verb existirt noch im AE. good men 
to worthe (P. P.) und im sc. the day worthit schort ( Wa. 2. 114) 
und findet sich auch noch mit dem particiy praeterit! cuman: veord- 
hedh cumen [cf. he wende anone to worthe out of his mynde 
(Ch. Complaint of Mars 94) und im Kent-Dialect an. 1340: 
worthe thi wil ase in heuene and ine erthe im Vaterunser|]. 


3) Endlich wird kommen mit dem Infinitiv oder Particip ge- 
braucht, um die Vergangenheit zu umschreiben [verschieden von der 
die Zukunft bezeichnenden französischen Verbindung von aller und 
vener mit dem Infinitiv, die sich auch schon im agsi vorfindet, 
s. Gram. 1. 293 cf. Dr: / was going to have named the Fox; 
und von der noch nüancirten Construction men come at last to 
calculate (Q. Dur. 6. u. 35), how came jou to have committed such 
an offence (id. 105), the undon between husband and wife came. early 
to be considered not only as a solemn, but as a permanent con- 
tract (Rob.)| z. B. com gongan (Beo.) = Ü vint chevauchant; hider 
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he com faren (L.); ther comgo a Üite chülde (Wa.I. 14). he cam 
smittin (sc.); A.E. nur noch mit dem part, praes. cf, I. 293.- 

Das Verb. substant. mit dem Infinitiv drückt ein Sollen aus: 
he sohte hvat be bisum Pingum to donne vaere (Beda) cf. La. 
II. 400. [statt dieses mit futurischer Bedeutung stehenden Infinitivs 
nach 2o wie Matth. III. 37, the wrath to come stand auch wrath 
to comynge cf. Matth. XI. 3 und Horne Tooke Il, 504. Br. 328.]: 
gesette to gehealdenne (Genes. 3. 24), &# is to dispise (Ch.), false 
fame is not to drede (id.); Gower sauing for his good and grave 
moralities had nothing in him highly to be commendid (Pu.); thus 
much is to be said( Si. ); the Lord’s name is to be praised (Ps.113,3); 
we are not to be surprised (V.0.W.15), nor ds it to be. forgotten 
(Se.), there was to be a sale(D,.); who was soon to have been mar- 
ried (Chesterfield). So heisst‘ / am to write ich soll schreiben, 
wofür auch that way my soul will have to go (Te.), I am very 
"sorry to have it to tell (Le.) gesetzt werden kann; / am going 
to write nach Analogie des französischen je vais &crüre ich bin im 
Begriff zu schreiben: the appearance of going to be hanged pre- 
sently (D.); when thou goest to return into Egypt (Exod. 4. 21), 
sogar he is going to be gone 3 years (B. St.). [In der Mitte zwi- 
schen beiden steht: upon that which he is lıkely to do (Q. Dur. 6).) 
Hierfür findet sich auch Infinitiv ohne to: the body is gone be 
worm’d (Honest Whore), let her sheep go renne (Ch. V, 181); 
oder part. praet. fo gang gizzen, hes gaen aw gleyd (sc.); neben 
andern Umschreibungen als body and soule were at departing (Ch); 
in act to throw (Te.). 

Zur Verstärkung des Verbi dient das vom Engländer bei der 
Frage nach dem Befinden how do you do? angewandte Verb, von 
dem ‘©. Fred. II. 132 sagt: the all of things is an infinite con- 
jugation of the verb to do. In der verneinenden und fragenden 
Form (La.2. 433) ist dieser Zneatz jetzt Regel, ausser wenn das . 
Verb schon durch ein Hülfswort bestimmt ist. Im ags. kommt es 
noch gar nicht vor (Gri. IV. 94), auch bei Ch. Legend 152 nur 
ähnlich / doe no care; 14742 why do ye elepe? 14744 is ther no 
morsel bred that ye do kepe? cf. Tyrwhitt Essay note 37; bei 8. 
schon neben der einfachen Form: that loves not me, then doe Üü 
not prolong (4. 12. 9); und sonst öfter nebeneinander, auch in der 
Frage zuweilen (V. 1. 19); im Euphres nicht bei der Frage: why 
extoll you so much my birth?, in der Bibel Ps. 21: wAy do the 
heathen rage? (Ps. 43. 2); bei Gr. im Verse oft beim bejahenden 

ö .* 


4 


Verb, aber auch schon no wind doth waste their power ( Works 42), 
bei Chap. 199 though her knowledge did not teach her so; bei Sh. 
noch seltner z. B. John V. 7: I do not ask you much neben J know 
not what may fall, I ke ü not (J. Cesar). Wallis p. 106 sagt: 
Do et: did indieant emphatice tempus praesens et praeteritum im- 
perfeetum ; aber bei der Verneinung nur, not stehe nach dem Verb, 
während er hier nichts vom Zusatze von do erwähnt, der nach Br. 
372 in Frage und Verneinung the only proper mode of ewpression 
in the familiar style, but in the solemn or the poetie style, though 
either may be used, the simple forın is more dignified and per- 
haps more graceful. Doch kommen auch viele Fälle vor, wo do 
ausgelassen wird z. B. what say you to a natural basın of pure 
water? (H. Olinker); think you that we are iqnorant whose pri- 
soners we are? (Ivanhoe); «f the taking to another's principles . . 
made not him a philosopher (Locke); & lasted not long . . . he did 
not burst out in fury (Dana). 

Falsch ist dieser Zusatz beim Hülfsverb z.B. they don’t ought 
to be separated (S. Slick), selten Constructionen wie: these do 
all have a kind of filial retrospect to Plato, (Emerson). cf. La. 
‚u. 404. 

Beim bejahenden Verb steht do, um die Handlung nachdrück- 
licher hervorzuheben: that seynt Derin dude to Üristendome in 
Enngelonde fürst brynge (Wa. 1. 15), he rode upon a cherub and 
„did fly, yea, he did fly upon the wings of the wind (Ps. XVIU. 

i 10); out on thee, rude man! thou dost shame thy mother (K.John 
1. 1), we princes do use to prefer many (B.St.). wart til my re- 
turn af I do return (Th.); try, said he, do try t; ] write down these 
opinions not because ] believe that this or any other thing was so, 
because I thought so, but only because I did think so (D.). Aber die 
zu häufige Kuwendung dieser Umschreibung hat schon J. in Cowley’s 
Leben (1.44) getadelt: the words do und did, which so much degrade 
in present estimation the line that admiüts them, were in the tine 
of Cowley little censured or avoided; auch bei $. entstellt dieses 
Verb überaus häufig den Vers: s. Br. 340. Unrichtig ist auch der 
volksmässige Ausdruck bei Le. (O’Donoghue 193): that's the very 
thing I do be telling him; deun Br. 345 sagt: in the dmperative 
mood, be and have admit the emphatic word do before them, 
schliesst aber mit Recht weitere Ausdehnung dieses Gebrauches aus: 
cf’ id. 344 und J’s. Grammatik. Im niederländischen kommt es vor, 
im altdeutschen gar nicht, mittelhochdeutsch selten und auch neu- 
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hochdeutsch mehr in der Volkssprache (Gri. IV. 94); zuweilen mit 
Verstärkung des Begriffs z. B.in dem von La. eitirten (II. 329) „die 
Augen thäten ihm winken“ von Goethe. Statt seiner findet sich 
A,E. ebenso to make: men make draw the branch thereof (Man 
deville). 

In doe me not dye (S. II. 5. 12) hat doe die Bedeutung von 
faire; wie schon bei Ch, 14738 they for hunger wolden do him 
dien (cf. 8. 2. 5. 26 full many doughtie Ionightes he in his dayes 
had doen to death); to do him laugh (8. 2. 6. 7), from ther richesse 
dothe hem fle (Ch. Rose 5474 ete.); do me not to deye:sc. (K. James). 

Vom obigen verschieden sind die folgenden Fälle eigenthüm- 
lichen Gebrauches von do: there are two insults that the less for- 
tunate in life never do, or never can forgive (Le.); it does not do 
with old ones (id.); it made mee shudder agean, thisdi.d (Treddlehoyle). 


B. Passtvum. 


Von der allein noch im Gothischen vorkommenden einfachen 
Passiv-Form *) sind sämmtliche andre Idiome abgegangen, aber auch 
die im ags. noch gebrauchten Hülfsverben veordkan und vesan (cf. 
Gram. I. 292) hat das Englische eingebüsst, obwohl es das erste 
noch als ‚auxiliar in älterer Zeit behielt z. B. worth ysene = he 
will be seen (Horn 686), that sobre shall'I never worthe G. . 
128 cf. Ch. Troilus III. 165, I. 344. 7. Douglas VIII. 244.250. 

Ein Analogon des jetzt allein gebräuchlichen fo be bildet to 
become mit dem Partieip, um den Anfang der passiven Handlung 
zu bezeichnen z. B. J became acquuinted with him; from Asia all 
the other portions of the globe beeame peopled; womit nicht zu 
verwechseln ist der schon im «gs. vorkommende Gebrauch: on Ayze 
pat land he fleonde becom (Or.) «ef. from being reserved .. he is 
become obliging (H. Clinker); they are all together become filthy 
(Ps. XIV. 3). 

Statt dessen findet sich auch das simplex to come z, B. so 
came I a widow (Sh.), she has had the good fortune to come ac- 
quainted with a pious christian (H. Clinker), das sich am einfach- 





*) götäde maersung his (Matth. 4. 24) für ejus fama diffuwnditur scheint der 
letzte Rest im ags.; hwaet iow is gisene ist sonst das ags. für quid vobis videlur? 
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sten erklärt aus Constructionen wie what has come of Major Dobbin 
(Th.) und when he came to know the real facts (Lewes cf. se.) 
TU cum qude for him. 
Ferner gehören hierher auxiliäre Constructionen der folgenden 
Verba: to waw: Dawith waxe strongere and strongere (Wi.); he 
wexed wroth 8. 5. 2. 12); this lady wexe afraied (Ch. 4983). 
Alein wex werie in the morwening (Ch. 4232). the people waxed 
very mighty (Exod. 1. 20). 
to grow: we grew the fable of the city (Te.), the common mouth 
grew oratory (id.), to grow pale, mad, old (Otway 2. 71). 
to run distracted, mad (D. Sketch. 177); wild, cold (Otway); to go 
this dog went mad (V.o.W). 


to fall acquainted (schon Wa. 3. 181), 2o fall sick (tomber ma- 


lade); themselves at discord fell (S.). we fell aecorded (Ch. 6394). 
I hold it cowardice to rest mistrustful (Henry VL? 1V. 2), she 
rested not so satisfide (S. IV. 12. 25), fo rest contented (Ir.) ete. 
he gets more used to my voice (Lewes) etc. 
Im Neger-Englisch gibt es gar kein Passiv, sondern entweder 
dient das Activ ohne Weiteres statt seiner, oder es wird umschrie- 
ben durch die für man gebräuchlichen Construetionen, 


C. Reflextv. 


Das im Ags. und E.nicht vorhandne Medium (s. pag. 16) wird er- 
setzt durch das Reflexiv d. h. die active, sich durch ein Pronom 
im Dativ oder Accnsativ auf sich zurückbeziehende Handlung. Der 
Accusativ ist im Ags. seltner z. B. Gri. IV. 38: bei restan und 
vendan; öfter der Dativ, bei gevitan, hveorfan, ondraedan, tredan, 
vesan, vitan — 80 auch he him hamveard ferde (Or). 

Im älteren E. waren die Reflex. häufiger als jetzt, wo viele 
Verba entweder ganz diese Form abgelegt haben (im Neger-Englisch 
aber darf srefs —= self beim Pronom. nie fehlen) oder duch daneben 
eine Form ohne Pronom zulassen, 
soche as them absente fro Lovis Öourte (Ch.). 
nor could the youth abstain but he must wear the ring (Ma.). 
abuse: you abuse yourself (B. J. 249). 
accommodate als intr. nach Webster veraltet; bei B..J. E. M. 

i. H. und Henry IV.2 3. 2. transitiv: geziert. 
accompany: B. Fl. I. 335 «f it shall please your gruce to 
accompany yourself with him. 


“ 


Madame, ] can me well accorde (G.) 

Ma. Dido 416: as parting friends ac custom. 

acquaint thyself with God (Cowper). | 

I have not yet acqwitted myself of it (Q. Dur. 133). 

address: a Frenchman can address himself to a variety of ser- 
vices (Q. Dur. 28). 

allie Ch. 12550 und 12552 mit und ohne pron. 

amuse tr. u. refl. 

ye women shal appareile you (Ch. 5925). 

without serupling to appropriate a much greater share (Se.). 

approve: who always approved himself your true friend (Lilip. VB). 

bis fole hem armede anon (R. o. Gl.) where .they arıned against 
him (Q. Dur.). 

assure: In myselfe I me assured (Ch. Dr. 143) — assure thee 
(Oth. 3. 3) B.J. 114. thou hast no business, ] assure me. He 
her well assured that .. (8. 4. 12, 23). 

avail und prevall (Ma., Sh.; Dr.) nicht zu verwechseln mit 
a-vail, besser avale s. Wa. 3. 31; aber Ps. 9. 19 let not men 
prevail. his shield that nought him now awvarled (S.) it doith 
nothing avadll (Ch. M. T.) und Aömself it avarleth not a milte 
(Ch. R.) neither tears for this or that avurled (Gr.). too late 
to avall myself of the informatim (Q. Dar. 102). 

Ch. 10768: ye yourself upon yourself awreke cf. Gorbodue 4.1. 
wrooke om thee, so auch S: wreake refl.; ags. vrek me vit minne 
viteruinnan: Inc. 18. 13. gif hine hva avrecan ville (L. Ädelst. 20). 
hu hes hit gevrecan mihte ( Or.) he wolde awreke be(Wa. 1.51). 

bear: the Seottismen sa will thadtın bar (Barbour.). Chaucer 

“ hath so well him borne (Lydgate), 

bebeorgan: bebeorh pe bone bealoniö (Beo. 3513). 

behave: he dil behave his anger (Timon 3. 5). Si. Arc, he be- 
haveth himself like a poet (cf. Ps. 35. 14). the queen behaves 
her like a eourtezan (Dumb. Knight) in neuerer Zeit mehr ohne 
pron. (Webster), bei Swift refl. 

misbehave: D. Sketches 22, he had grossiy misbehaved himself. 

. to bend one's self (will, mind) upon... 

bepiss: Ford. opp. 518. 

] determine to bestow some time in learning languages (Ford 
Loves Sacrif. 1. 1). Zell me how you would bestow yourself 
(John 3. 1). | 

betake: he betok him Sir Henri is sone to be is companion 


(R. 0.G.) Ch. 8037 und 3748 nicht direct reflexiv; Sw. refl.; @od ] 
beteach me till. sc. God betook to hem the comandements (Wi.); 
none other way will ] this day betake. (S.). " 

bethink:. (sc. to tak ones sell).-tharuore mon thu the bithench 
(Wa. I. 22) J, Cesar IV. 3: / shall otherwise bethink me (ef. 
Parad. LostIl. 73). C.: that herb-merchant has bethought him of 
the grand Berline. they bıthoughten on hise wordis (Wi.). ’ 

beiray, seltner discover one's self 2. B. the light of hidden fire 
itself discovers(Ma.); love that is conceal’d betrays poor lovers (M.) 
the metal, which .. every where betrayed üselfe (8.4.11.45. of. 
Lear 3. 6). 

boast: the wicked boqsteth of his heart's desire (Ps. X. 3) und 
49. 6 they boast themselves in the multitude of their riches; 
boasting his parentage (Marl,); to boast an act (Andromacha 76). 
— The inhabitants boast themselves the sole descendants (Bu.). 
Mi. Comus ebenso, jetzt ohne pron., dafür Ch. 5985 avante, Douglas 

„awant; sonst noch dbrag. 

Hamlet 1. 2: many thoughts .. bow them to your gracious leave cf. 
ags. he nider abeah (Joh. 20.5). on of us tiwo most bowen (Ch. 6022). 
she bowed her to the people (Henry VIII. 4. 1, Otway Titus 
32, Bu. Rienzi 120). a 

dröghten mit und ohne pron. 

my master may busy himself about projection (B. I. 249). busy- 
ing themselves in things totally incomprehensible (Ir.). 

the neighbours would collect around him ‚(Ir.). 

commit: the poor committeh himself unto thee Ps. X. 14; 
ähnlich «gs. to him ic me gebidde. commit 'not with man's 
sworn spouse (Lear 3. 4). 

comfort thyself. What comfort is in me? (Te.). 

complain: ohne pron. Ch. Rose 5014; 8.: they thus to ihemsel- 
ves conıplained (Ma.). Richard II. 1. 2 where then, alas, may 
] complain myself (cf. se plaäindre) I will complain me und 
daneben /’ll complain wunto the king (Edmonton). 

who had comported themselves with singular wisdom (Ir.) 

conceal ome's self. 

concern one's self about (Sc. to sounye). 

Ül to worse concerts (Chap. 222), 

‚conduct: you must conduct yourself in a dıfferent manner (Q. Dur.) 

I shall barely confine myself to that... (Ir., Oth, IV. 1). 

cover: who coverest Ihyself with light (Ps. 104). 


declare refl. (D. Sketch. 20). 

Kind Jupiter has low declined himself (Ma. 255), it began to 
deeline to softness (Taylor, cf. to hald af o’ome's sell sc.). 

defend refl. 

him ne deinede no3t to ligge in be castel (R. 0. G.). 

he deliteth him in the keeping of his tresour (Ch. V. 190, Rose 
5034) because he delighted in me (Ps. 18. 19) und 37. 4 delight 
thyself also in the Lord. 

deliver und one's self. 

demean (sc. / wadna below mysell sae far. Fife.). — thus de- 
meaning thyself towards us (Q. Dur.; Mi... / have not seen 
him to demean him so (Span. tragedy). 

he that despeireth him Ch. V. 178 und trans. 179. 

despoile Ch. 8250: women should despoilen hire right there. 

however we may determine on the authentieity (d’ Israeli). 

he him dights to play (S. 2. 8. 6) 

disperse: Rich. Il. 2. 4 we will disperse-ourselves. 

doubt mit und ohne refl. Timon I. 2: / doubt me cf. Si. Arcad. 

- 11; Ant, & Cleop. 3. 4. 7 doubt ne much that thou art some 
Ionave (Ir.) 

dread: drede the nat for I am here (Üh. Iucrece .63). / drede 
me sore ] am betrayd (Coventry M. Pl. 42). 

dress, 2.B. to dress for dinner und mit pron. (dafür auch se. prrk, 
preek, put on, red up one's self; Guy him clad ( Sir Guy). 

encave yourself (Oth. IV. 1). 

Ant. & Cleop. IV. 12 there is left us ourselves to end ourselves. 

though he seldom engages in any friendly offiee (Jr.). 

I enlarged myself much on these... partieulars (Lilip.) 

I entremet not of that fure Ch. R. 6501. if he would him en- 
termette id. 2966. 

. every one erects himself into a judge (Blair). 

exalt: let not the rebellious eralt themselves (Ps. 66. T) und ewalt 
the Lord our God: 91. 9. [ofergeaforjan (Ps. 36. 37) ags.] 

excell bei Dr. refl. 

the uctive spirit of commerce exerted itself (Rob.) 

he expressed himself happy (Q. Dur.), 

exztend: which extends itself eastward (Tilip. 222). 

we that are comsuls, only fail ourselves (B. J. Catil. 4. 2). 

the lady fathers herself (Much ado 1. 1). 

fear: I feare mee (Euph. 19, Arcadia 11) G. Gurton I. 8.11.12. 40 
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aber oh, fear me not (B. Ir.) d. h. fürchte mich nicht oder für 
mich; so / do fear thee d. h. für dieh (M,f.M. 3, 1) oft bei 
Sh.; noch bei Se.; and Moses feared (Exod. 2, 14), ] fear me 
the mistake hath cost him dear (Bu. Rienzi 11). 

feel mit und ohne refl. 

we shul feine us. (Ch. 4771). 

to fi: his residence (Bu.). he fixed on Sir Henry Wotton (d’ Israeli‘): 
über dieses Wort als trans, Americanismus s. Diekens Notes p. 175. 

flatter: he flattereth himzelf in his own eyes (Ps. 36. 2) 

to flech one's self se. = catch fleus. 

to forsee one's self sc. sein Interesse aus dem Auge lassen. 

[rende the with sapience (Ch.). 

fret: (Ps. 57. 1) frei not thyself because of evildbers. 

gather: they gathered themselves together (Ps. 35. 15 und 47. 9) 
the princes of the people are gathered together; @. Dur.: troww- 
sers which gathered beneath the Imee. 

I me to him gebidde (Beda 1. 7) = I adore him. 

get ye gome (cf. kit ye se.) get you to your numnery (Ford Witch 
ef. E. 455). 

give: ] give myself‘ unto prayer (Ps. 109. 4.) 

P. 210: goe,thee downe into yonder towne. he goth him home 
(Ch. 12141). 

gratulate: your authors may gratulate themselves (Sc.). 

hark thee (Otway). 

haste: Guy hastes hym to ride (Sir Guy); O Lord, haste thee 
to help me (Ps. 22, 19), aber id. 16. 4 their sorrows shall be 
multiplied that hasten after another god; (48.5) they were trow- 
bled and hasted away; Q. Dur.: a man who was hastening to 
his assistance. 

help: Ottocar could not help himself (C.). 

hide: Moses hid in the sand (Exod. 2. 12; hy hidest thou thy- 
self in time of trouble (Ps. 10. 1); scot. darn nicht vefl. 

then each to rest him hies (8. 2.2); he hied him to the flocks (Gr.) 

he croucheth and humbleth himself (Ps. X. 10); they who 
humble themselves shall.be e.calted (Q. Dur. 133). 

] have not hurt myself, but 1 rather think that you have kurt 
me (D.). 

if ye incline (e und sc.) refl. Otway Titus 27. 

Charles indulged himself with the artists (d’ Israel‘. Ir. Shetch.282). 
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ingratiate: in order to ingratiate with you, von Brown getadelt; 
dafür sc.: to mak in wi’ me, to mak thiek with .. 

he had initiated himself in arms (Bu.). 

the Ottomites ... have there injointed them with an after fleet 
(Oth. 1. 5). 

insinuate: to see so great a Lord basıly ınsinuate (T. Andr. 4. 2). 
wilt thou insinuate what I am? (Q. Dur. 254) bei Dr. insinuate into; 

another insinuates that his comet shall turn tail upon our world (Ir.). 

no sooner did this ungracious thought intrude üself (Q. Dur. 276) 
und ohne pron. 

join: Exod. 1. 10: they join unto our EERIGER. Ps. 83. 8 
Assur is joined with them: sonst’ mit refl. 

Joy: the king shall joy in thy strength (Pr. 21. 1). the Sonday a 
day hit is that angels joyen (Wa. I. 19); refl. Spectator. sonst to 
enjoy trans. 

he snuffed up volatile salts to keep him from fainting (H. Klinker). 

lay: I] laid me down and slept (Ps.3.5). he has laid himself by 
wi o’er muckle wark (se.). 

on a launde lenede Ime(P.P). 

magnify (Ps. 35. 26) that magnify themselves against me. 

"I marvel to hear you speak thus (Q. Dur.) ef. they had mervelle 
of hys dede (Wa. 1. 197) und imperson. 

do ye dare to mate yourselves with the wild boar? (Q. Dur.) 

to mean one's seif (se.). 

to misken one's self (sc.). 

dinna mismake yoursell for me (Ettr. Forest). 

ye needna mismutlve yoursell (COlydes). 

he should meddle in the broil (Jr.). 

mi;c ohne pron. wie auch mingle. 

mount: mount thee upon his horse (Rich. Il. 5. 3). 

nestle refl. bei Ba., sonst one's self. 

nourish refl. bei Ba. 

yeh obligi me to pe (R. o. @I.). 

to obtrude one's self und ohne refl. 

to overeat ome's self (sc.). 

] wiss I may be able to own mysell in the business (8se.). 

patient yourself, Madam (T. Andr. 1. 2). 

peine Ch. 4740: she peineth hire to male good countenance; 8 
4. 11. 25 which pained themselves her footing to direct; sc. 


P 
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ohne refl. und he puymed himself frz. se peiner; pyned under 
Ponce Pilat (A. E. bei Wa. I. 166). 

peril: ü was better ... than to perü themselves in defence of 
their own substance (Q. Dur.). 

fearful to perk him by the eagles side (Gr. 36). 

Henry NIL.3.2: /persuwade me, from her will fall some blessing. 

Jvanh. 24: which Cedric piqued himself upon maintarining. 

to plain me to the God (Edward 2). I coulde plain (Ch. 5969 
und R. 5045) und / wol me plain (Ch. R. 6407). 

Voltaire plumes himself not a little upon the superior bienseance 
of the French theatre ( Blair.) dagegen: must Pompey as his last 
‚Joe plume on me? (Ma, 246). 

he has possessed himself of the toum (Q. Dur. 67, Bu.) 

to prap one's self up (se.). 

prepare: the whole party retreated to prepare for their ban- 
quett (Se.). 

he cared not to present himself before them (Se.). in case any 
favorable opportunity should present (Ir.) 

this poor wretch should pride him in his woe (Shel.), refl. V.o. W. 


Richardson; New- Yorkers priding themselves upon being genuine 


Knickerbockers (Ir.). 

that to thine honour I mate me provide (Ch.). 

prove: prove thou thee honest (B. J. Catil.) (D. Twist 4); 
it may prove his own torment (Swift). 

to rakle one's self (se.). 

recolleet: the Spaniards recollected themselves ( Sm.) und ohne pron. 

recover: Isabelle reeovering herself said... . (Q. Dur.); the Briton 
prince recovering his stolne sword (8.). 

ere he could himself recure agasn (8. 5. 1). 

I could not refrain from, und mit pron. 

to refund one's self (Swift). 

rejoice Ch.V: 156: the dewil euer rejoyseth him of mannes harme. 
Ps. 2. 11 rejorce with trembling: so stets in der Bibel, wenn 
nicht trans.: z. B. fhe statues of Lord are right rejoreing the 
heart Ps. 19. 8 — eigenthümlich never mother rejoiced. deliver- 
ance more (Cymb. 5. 5). 

remember (ags. nur von anderem Stamme: myndig väs petrus 
wordes und gemynjan reminisci und gemyndan trans. E. 219). 
can they not remember hem und remember on me (Ch. 5. 179). 
God remembered his covenant with Abraham (Exod. 2. 24). B. 
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J.: I now remember me, Sir, of a sad fate (cf. us tragedy), 
so oft bei B. Fl. 

rendezvous refl. bei Tillotson I. 31. 

repent: of her estate she her repented (Ch._R. 7404) und mit 
refl.: at what time soeuer a Sinner repenteth him of his sinnes 
(Euph. 76); bei B. J. ohne und mit pron. (Catiline); bei Wi. 
refl.: Ant. & Cl. II. 3: / repent me much (cf. Par. Lost XII. 
474). ye’Ü repent ye (A. Ramsay), bei Marryat: / repent me 
und I repent of (J Faithful 351. 358). 

Coriolan 1. 9: ere we do repose us; Henry VL? 2. 1 we wäl 
repose us here. 

resolve yourselves apart (Macb. 3.1) ohne pr. und (id.) we are resolved. 

rest: ags. Exod. 31. 17: he him reste; our Lord rested him (Man- 
dev.) so bei Byron, Macaulay; the rod of the wicked shall not 
rest upon the lot of the righteous (Ps. 125); rest you merry 
(Q. Dur. 49), rest awhlle (Lear 3. 6), rest thee tranguwl (Shel). 

Coriolan 1. 3: give me leave to retire myself cf. Rich. 2. 4. 1, | 
Tempest 5: thence retire me to my Milan. | 

ride Ch. 1693 he rode himself away (Mirror f. M. 294). 

I romed me about (P. P.) 

to what bicense dares thy unbridled boldness run üself? (B. J. 
Catiline 4. 2); to run mad (Öth. 3. 3). 

to rynd ome's self (sc.). 

save: 'Ls time thou save thyself (A. Cato). 

seme Si. refl.; worthy thou of her doest rightly seeme (8. 5.1. 28). 

sette (seite 2 wind Marcus 6. 5l. ags.) — cessare. setteth him 
doun (Ch.), the kings of the earth set themselves (Ps. 2. 2). 

settle: a dove settles on her finger (B. St.) sonst ansiedeln. 

shame: ne dop heo me schame yno3 (R.o Gl.) well you shame your- 
self (Ram. Alley), / shame me of the part I played (Sc. Lady 
384), ags. sceamjan ohne casus, und impers. mit dat. und gen. 
(E. 672) well mote ] shame to tell (S.) dafür scot. to beast; 
for the humour of love he shameth (Gr.) und / shame to let slip 

.id.; ye have shamed the counsel of the poor (Ps. XIV. 6). 

never shame his Highness for that (Q. Dur.) whith which even Lewis 
shamed to pollute the interior. id. 

to shank one's self awa. (sc). 

mariners shipwreck themselves (Ma. 251). 

show: with the merciful thou wilt shew th 7 merciful (Ps.18.25) 
n to musiur $c.). 
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shrive Ch. V. 213 scarely may he shrive him. 

they shrowd themselves from causeless feare ($.). 

he had shut himself up in a cave (Q..Dur.). 

sit: bei Ch, impersonal; #o.: he sitteth him down; he sils him 
down (Go. Traveller); they sat them down (D.), mit them- 
selves (Jr.). 

slay: mony was be gode body bat hymself slon bat day( R.o.@l.). 

sport Gr.: to sport himself (159), ] have sported me .. 

spread: the news spread fast, und refl. 

stand: stand thee close (M. A.a.N. IL 3). 

he had stationed himself in the auberge below (Q. Dur.). 

I stept me back (All Fools). 

the lion lay and stretch’d him in the laums (Ür.). 

he stripped him to the ivory skin (Ma.). 

submit: I] me submit unto your grace (CUh.), the strangers shall 
submit themselves unto me (Ps. 18. 44), he resolved to submit to 
the ridieule (Q. Dur. 70). 

supply: did supply thee at the gardenhouse (M. f. M.5. 1), any 
one else ıoho pleasedl might supply themselves (War.). 

to him I will surrender myself (Q: Dur.). 

I wadna sussie mysell = I would not put myself to the trouble 
= se soucter (sc.). 

a better never did sustain ütself (Oth. 5. 2). 

think: and hym thynke (Audlay); does it not, think thee, stand me 
now upon (Hamlet V.2); he thinks himsell nae sheep-shank —= he 
is conceited (sc.). 

Mars took him to his lance (GUr.) cf. betake. 

trouble a give one's self trouble, sc. fash one’s thumbe. 

turn: turn thee unto me (Ps. 25. 16), doch 18. 35 neither did ] 
turn agaln.; 80. 3 tum us again.; 85. 3 thou hast turned thy- 
self from the fierceness; he can turne cat in the paune (Damon. 
cf. entlem. Magaz. 1754); England began to turn France (Fu.), 
TU teach thee to turn thyself to any thing (Ma.), they won 
turn their own farmers ( Sw.). 

my muse herself now tyred has (S. 4. 11. 53), jetzt gewöhnlich 
pass. gebraucht. 

he unlades himself of that false wealth (Chap.). 

value: I valued myself upon being a striet monogamist (V.o. ee 
cf. @. Dur. 28. 

vindan ags. refl. (E. 121). 
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Iwarrani me (War. N. a Th. 30). Jr.; (Oth. 3. 3) / warrant 
it grieves my husband = I give the warrant. id. 

wash: Exod. 2. 5 and the daughter of Pharaoh came down to 
wash herself; John IX. 7 go wush in the pool of Siloam. 

wed: yef I schal wedden that faire may (Otuel), Ch. 8027 to 
wedden me, 58356 intr., 5831 trans.; he wold be wedded 8060. 
wed with me und wed thyself to me (Gr.; Bu. Rienzi 103); vedd- 
jan ags. spondere und dare in matrimonium (E. 87). 

'wend Ch. R. 1553: unto the welle than went 1 me (cf. Torrent 
115); Ps. 68. 7: when thou wendest forth before thy people. with 
him to wende aboute (R.o.Gl.), ags. vendan vertere, auch refl. 
mit pron. und ire (E. 122). 

withdraw (Öth. 4 1). 

wonder: monige giwundrade weran (Marcus 6. 1) (Ch. 8209). 
hym ne schulde not wondry .. (R.o.@!.), ugs. ongan io vun- 
drigan (Boeth. 40. 1) und mit gen. (E. 124); such as the world 
would wonder to behold (Ma.); I wonder whence he has caught 
the gift (Q. Dur. 154). 

wrutch se. — fatique one's self. 

to wreth ome's self sc. —= to be wroth. 

Die reflexive Beziehung wurde in der ältern Zeit nur durch 
das einfache Pronomen ausgedrückt: so im Ags. für alle drei 
Personen, obwohl self, sylf existirte, aber declinirt und mit 
dem davor stehenden ‚pronom. personale den Casus wechselnd 
(s. Hickes p. 26. Tyrwhitt Essay n. 30). Seit Chaucer kam die 
Sitte auf, nur my, thy, him, hire, our, your, hem vor self zu 
setzen, das aber bei ihm noch ohne Rücksicht auf den Numerus mit 
selven wechselt (s. Gram. I. 228 etc.). Für das jetzige Englisch 
gilt wohl, freilich mit nicht blos auf poetischen Ausdruck oder Im- 
perativ, wie Latham behauptet, beschränkten Ausnahmen, Lathams 
Regel: II. 342: whenever we use a verb refleetively we use the 
word self in combination with the personal promoun. Dass aber 
in / fear me (noch bei Campbell Lives of the Chancellors) fear 
intrans. oder neutral sei, wie Latham behauptet, ist ebenso ımrich- 
tig wie die Auffassung des mount ye als equivocal reflective, da 
es sein könne be mounted oder mount yourselves: es ist wie das bei 
La. II. 343 eitirte se. Busk ye, busk ye, my bonny, bonny bride 
reflexiv. . 

Eine sicher Ss Einflusse zuzuschreibende Construction des 
Retlex. findet sich bei Ch. 12597 those riotoures .. were set hem 
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in a taverne for to drinke = 's’&aient mis (Henry \V1.* IV. 3): 
the king by this is set him down to sleep; doch ist dieser Gebrauch 
sehr vereinzelt; vielleicht gehört hierher auch: thouw art defam'd 
thyselfe, and so is hee (Wa. 3. 236). 

Die reflexive Beziehung wird vielfach nicht durch das einfache 
Pronom., sondern durch ausgeführtere substantivische Constructionen 
bezeichnet z. B. to wash one's face; 1 will wash mine hands in 
innocence (Ps. 26. 6) cf. J/ humbled my soul with fasting (id. 35. 
13) io comb one's hair, to lauyh in one's sleeve, (sc.) to put hand 
in (oder ill) one's self = sich tödten; / saw her burst her belly 
with laughing (Ford Pity she's a whore 1. 4), to lint one's hough 
(sc.), to play one's pww, to pickle in one's ain pock meuk, to 
pouss one's fortune (sc.); charım your tongue Oth. 5. 2 = be silent 
(8. 5. 9). 

Auch tritt die passive Form für die reilexive ein z. B. io de mis- 
taken, to be abashed, afraid (Ch. 13330. B. Fl. 1. 242); muy uncle 
insisted upon his being seated (H. Ulinker), to be amazed (B. Fl. 
I. 548), ashamed (id. 1. 191), astonished, determined, deceived 
(id. 1. 130), displeasel, disposed, ewcused, what nedeth ınan 
to be despeired (Ch. 5. 179); we be purposed you to sayne (Ch. 
Dr. 242); ef a man in o point be agreved (Ch. 4179) «f thou art 
so purposed (Bu.), we are agreed (Ja.); he is pleased (B. Fl. 
1. 128); I ww be sworn (T. Jones Ill. 250. Sh.), &he enemies were 
possessed of the hills; to no man deigned hire for to be bomde 
(Ch. 14271), of a mirthe I am bethought (Ch. 769), ye benougkt 
annoied (id. 7430). Dies findet sich auch ähnlich statt des intr. z. B. 
S.: thow shalt be dead == die. be not acknown on’t (Uth. 3. 3), 
grieved, rejoiced, resolwed (‚V.o. W.), let the fowil be multiplied 
neben mudtiply (Mi. P. L. VIL 398), travel’d he should be (B, 
Fl. I. 544) etc.; wo endlich noch statt des partieip. ein adjeetiv. 
eintreten kann, das den Begrifl des Verbs wiedergibt als / am glad 
=— I rejoice; to be amiss (Macb. 2.3); so gilt ashamed selbst jetzt, 
da kein Verb ashame mehr vorkommt, als adjeetiv (Br. 370); da- 
neben rest assur’d on & (B. Fl. 1. 111), stand amaz'd (id. 552). 

‘Hierher gehören die jetzt fülschlich zusammengeschriebenen de 
gone, (Oth. 3.3), und deware, bei Blair Rhetor. als ein Wort; ete. 
aber / was ware of the quene (Uh. Dr. 293) to ben ware fro falsen- 
esse (Ch. Leg. 473), beth ware (Ch. 14146 etc.),.er we wer war 
(P. P.); of whom be thou ware also (II. Tim. 4. 15). was took 
ere she was ware (Mi. Comus) und Acts All. 6: they were aware 
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of it; they were ware that all the decks were dense (Te.) bewei- 
sen die Abstammung, die dann falsch durch Umwandlung des Aus- 
drucks in trans. verwischt wurde (Pope richtig de ware of man, 
wie B.J. Catilined. 6 of whom you rather should be ware). Ch: 14651 
to beware cf. now ware yow (id. 13629), Dr.: beware the publie 
laughter; so auch Maecb. IV. 1. beware Macduff; we must beware 
an ambush (Bu Rienzi 10) verändern au einem trans. Verb, was 
Mi. we should be wary what persecution we raise mit geringem 
Wechsel auf ‚die ältere Form zurückführte. 


D. Medialintransitive. 


Eine grosse Anzahl von Verben (starker und schwacher Con- 
jugation) gehören zu den von Gri. IV. 50 Medialintransitive genann- 
ten d. h. sie sind den Umständen nach bald transitiv bald intransitiv; 
eine andre Classe aber, die wir Medialtransitive nennen möchten, 
sind ebensowohl transitiv als reflexiv, ohne jedoch gewöhnlich das 
Reflex. durch ein Pronom. änzudeuten; dies sind folgende: 
to abdicate. 
to abscond und absent tr. (Sh. Haml. V. 2). 
to accumulate. (T. Brown 148. Sh.) 
address (cf. sadresser 4): ] am ignorant whom I may have 
the honour to address (Q. Dur. 48); dafür: to what partis I shal 
me dresse (Ch. Magdal. 401). 

advance (s’avancer und avancer) in price und the price; ü is 
not honest, it may not avance (Ch. v. 246); shall not advance 
thee better (B. J. 249); Hercules that did advance to vanquish 
all the world (8. 4. 11. 16); I thus have avauncid thee (Ch.R.) 
say weil himself will sometime avance (sc.); the step with 
which he advanced (8e.); they refuse to advance a step 
(Bu) 

adventure upon the deep waters (Jr. Sh.). 

agreeing well, but not agreed (Gr. Sh.). 

or to ally themselves wiüh de la Mark (Q. Dur. 481) (Ch. 12552 
und 12550). 

alter for the worse; alter ones mind; my appearance by a 
‚fine swit of clothes (V.oW.); the ship has one point reached, then 
alters all (Chap. 222) B. J. Cat. 5. 6: poor 2 - may 

Sachs, wiss. engl. Gramm. II. 
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alter upon humour; the scene could not have altered so entire- 
ly (Ir.). 

his noyce to amend (P. P.) Ch. 3068 yet they mow hir lustes 
not amend und 3076 ther wol ] firste amenden and begin; is 

never too late to mend (Lear 2. 4); mend when thou canst that 
state which hardly any change can mend (Ju.) 

a stranger applied for lodgings (Ir.); whoever doih to temper- 
aunce apply his steadfast life (8. 4. 5); this description applies 
only to some tribes (Rob.); the bold orator applied the satire str 

appropriate refl. (Q. Dur. 153). 

all persons should assemble without arms (Gi.); they BRENNT 
themselves in great numbers (Sc. B. St.); quhen thir two ba- 
taillis wer assemblyt und thai saw the erb assembill with his 
cumpany (Barbour). 

T began to assoctate withnone but disappointed authors (V.o.W.). 
T associate him with his brother. 

- thus ’tired (sc. attire) was this lordly swain (Gr, 105.); "ts for 
myself that I would attire (Bu,). | 

he augmented his fortune und his ambition augmented with his 
Fortune (cf. E.). 

bathe (se baigner), badjan tr. und refl.; he bathes him in the 
flame (Gr.) und when they bathe (jd.) und bathing their golden 
hair (id). a cold sweat ... bathes me (Massinger Emperord. 3); 
so to imbathe (Comus). 

bear, ags. beran: my Lord what'ts'hums sister, you must now 
bear yourself statelich (B. J. Alchemist 2. 1); a man should 
bere him with his wif (Ch. Parsons tale); thös gentleman you must 
bear withal (B. J. Alchemist 2. 1); such rebukes we must bear 

with willing shoulders d.; it must not bear my daughter (Ti- 
mon 1. ]). 

that bends not as I tread (Comus); the continent appeared to 
bend towards the east (Rob.). 

Ch. 6426 / wol beshrewe thy face, 6427 I beshrewe me. Sh. 

sorrows tone still blends with victory (Hemans). 

they collect in various points (Ir.). 

he shall not have long to commune with such companionship (Le.); 
For their communing (Hemans): so communiquer frz. 

I should conduet my readers into the city (Ir.); ohne accus. 
und pron. amerikanisch statt des refl. 

the necessity of conforming to a.new code (Le), auch mit refl. 
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witches contract themselves to Incubus (Reginald Scot), sonst 
ohne refl. 

eouch we a while (Hamlet 5. 1). 

in coupling with a man (Chap. 214, en): 

for what do ye crowd so? (Bu. Sh.) 

he deelared his will und for the commmwealth . 

to determine (Ford.) Sh. trans. und refl. 

the ınembers, of the society must disperse .... Rob. (und 2o 
disperse a cronwd). 

until it dissolves into ütself (Ir.), their alliance dissolved ütself 
(@. Dur.) 

they gan his wounds to dress (S.), they dress like counts (Q. Dur.) 

even he drops down (Timon 1. 1). 

ag once more emburked for this eountry (Ir.).... [the troops... 
one's Fortune in an undertaling 

having engaged eurly in trade (Rob.), the chief object that en- 
gaged me in this controversy (Ju.). 

to enlürge m a subject (und a room). 

hereim the nobless of this knight exceedes (8.). 

eb ewpatiate vefl., bei Dr. trans. 

the huge mass. of chaos took a sulden oecassion to ewplode .. and 
in that act ewploded the sun. (1r.). 

he might perhaps feel mortified (Q. Dur.) und in feeling wyself 
equal to offering a stranger a sort of hospitality . id. 

I never felt in better spirits (Le.). 

the best sometimes forget und yow were thus Forgot (Oth. 2. 3). 

they cannot form into large communities (Rob.) und forming them- 
selves into 2 lines (id.), the rainbow forms (Te.). 

her words. did gather thunder as they ram (Te.), the future from 
the causes which arise in each ‚event I gather (Shel.); the smith 
seemed to gather himself up (Bu.); the gathering econfusion [Bu]. 
ek. ©, 

the bird of Juno glories in his plumes (Gr.). 

at this tale 1 saw no man him greve (Ch. 3857), how they 
grieved the springs decaying (Gr. B, Fl. I. 550) und thus he 
grieved (id.), she gan thereat to fret and greatly grieve (8. 4. 12. 
26), / grieveme much for the accident (Bu. Rienzi). 

haste ] all about (Mi.) und hasten the welcome end of all my 
pains (id. 8. A.). Captain Hardy hastened upon the deck (Southey).. 

P h 2* 
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I will herberowe me (Ch. R. 6148), jetzt to harbour. 

imagining that Gänymede had left the heavens (Ma.). 

intimacy improves with time (Ir.), the scholar who improves his 
time (Sanborn Grammar) — to ünprove himself in the study of 
languages (Ir.): the art was not improved (Rob.), such a scene - 
of debauchery as Satan would scarcely have improved (Q. Dur.). 

dt will require the hand of authority to interpose (Rob.). the 
unconquered powers interpose between a king and virtue (Shel.) 

do you presume to intrude yourself (Ir.) und ohne refl. whereunto 
Foul things sometimes intrude not (Oth. 3. 3) ef. C. 

join with me (Timon 1. 1)...the army ... different pieces... 

to lay up refl. (War., Now and Then 8). 

thou mightest match wiüh the haughtiest names (Bu.). 

for the tom storie the tothir mediyth withal (Sangreal). a! mar- 
kets and miracles we medeley us never (P. P.). ak am not 
wun a them at meddals me head e family mattars (Preddle- 
hoyle). 

ywl meet the caplain’s worship (B. J.), the church meets at 12 
0’ clock (sc. to take in); soul with soul in kissing meeteth (Gr.). 

you mistake (V.o. W. Comus), Tristan but pretends to mistake 
(@. Dur.’ 109); wArles cause not well conceived ye mistake (8. 
2. 2); / could not be mistaken (Marr.). 

two clear tapers mix in ome their light und wnoisture and heat 
must miz (Chap., Comus); there mined with these feuds a spirit 
of rude chivalry (Q. Dur. Bu.); yearning to mix himself with 
life (Te, B. Fl. 1. 121). 

a leader offers to conduct the ewpeditim (Rob.). 

what petty fellow this is that opposes (B. J. Catil.). 

] never in conversation overbear (Gay.). 

I pledge myjself to success (Bu.); sonst meist ohne pron. 

to prepare for the party..a work... 

whithir purpose ye towend (Ch. Court of L.) 

he is come up to learn to quarrel (B. J.) - 

him to recover from the peine (Ch. Dr. 680); Quentin recovered 
From his first surprise (Q. Dur... Hymen soon reeovering all » 
he lost (Chap.). 

to redouble, frz. redoubler (Racine Iphigen. 2. 1). 

until they should reform (Ir.). 

Fro her presence I wol myselfe refraine (Ch. Magdal.); / ne 
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mought refrain from tears (Sackville), / cannot refrain from 
inserting it (Ir.). 

the rage of conquerors rekindles wüh new fury (Rob.). 

I cannot rely upon him... (D. Sh.) | 

when they blamed him, have. I not resented (Bu.). 

I resolved omce for all (Rambler); resolving to revenge his blood 
(8. Gr.). questions to resolve (Ir.). _ 

like him that retires into a battle to meditate (Taylor). .abl.. 

to retreat. 

wheter the sun revolved round it (Ir.). 

to rhyme. (Sh.) 

the spaniel rolls upon the softest ground (Gay). 

he requested Ürevecoeur to separate from him (Q. Dur.); being 
separated and removed (Ma.). 

his sun had set (d’Israeli), the current of my being sets to thee (Te.) 

I will strain a little (Timon 1. 1), sonst auch mit refl. 

when he, who loves her, subduwes himself (Bu.). 

the nobles supported themselves (Bu.) sonst auch ohne pron. 

TU unbolt to you (Timon 1. 1). | 

the faculties of his unterstanding unf old (Rob., Co.W. witch. 1.4). 

to venture. 

now vex ladies (B. Fl. 1. 552). 

to warm. 

his fury will waste itself (Q. Dur); tl all to cinders waste 
'(Sackville), 2 may waste üs force (Rob.). 

withdraw (Ch., auch mit Refl. XI. 7), bei Si. 504 noch withdraw 
himself; so 8. 2.6. 37 und noch Q. Dur. 98. thow mayst with- 
draw (Q. Dur. 71), his first care was to withdraw him from the 
darly society of the Kennyfecks (Le.), neither beauty nor the 
chase withdrew him from the attendance ... Q. Dur. 37 und io 
withdraw the attention from the music id.; to withdraw the 
curtain (Ir.). 

yield: (he) rather quilty chose himself to yield (8.5.1. 24) und id. 
3. 27: (he) did yield she should remarmne. 

Manche sonst nur trans. Verba können durch Fortlassen des 
Objects intr. angewandt werden, z. B. Spectators remark, jud- 
ges deeidfe, parties watch (Blair Rhet. 271); the grand elementary 
prineiples of pleasure, by which he Imnows, and feels, and lives, 
and moves (Wordsworth pref. XXIIL.), as travellers inform (8.). 
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Andere Verba werden durch Danebensetzung des prongmen % 

als Object zu transitiven gemacht, obwohl sie sonst nicht transitiv 

sind: so besonders bei Sh. ganz gewöhnlich: 

I seethem lording it (Henry VI. 2, Gr.); [U prince il ou Gr.; ; 
Cymb. 3. 3 Bu. Rienzi 25). 

he that knows to cowurt it (Andron. 2. 1). 

shall we see him clown üt B. Jons. (E. M. out of, h, H.). 

TU queen it no inch farther (W. Tale 4. 3), he dukes ıt well 
(M. f. M.). currantin &..(Devonsh. Archiv X. 316). 

did this companion revel and fewast üt (C.o.Errors. Henry VI. 3), 
cf. before we revel it (Gr.). 

that smooth'st üt so with king and commenweal (Henry V1.?,2. ]). 

she sweeps ü through the court (id. 1. 3). 

I come to wive it (Taming 1. 2). 

my true lip hath virgin’d. ü (Cor. 5. 3). 

how the slave doth latin it (B. J. Silent woman 2. 4). 

TU devil-porter it no longer (Macb. 2. 3). 

so Mi.: Allegro come and trip ü as you go. 

the man who so long battled it with the first Pitt (Co.), 

now did they career it gaily (Ir. Knick. 197). 

if you mouth it (Hamlet 3. 2) cf. mouthing out his hollow oes (Te.) 
cf. how she mouths — (kisses) behind my back (id.), roaming 
it (var. wronging it) thus (Hamlet 1. 3). ll able t = under- 
talse (Widows tears 164) ist das Pron. wohl echtes Object, 

Hiermit hängt die der englischen Sprache sehr geläufige Fähig- 

keit Verba zu bilden, zusammen, als: {hat may pleasure .Dioge- 

nes = please (Ant. 2. 2, Span. tragedy, und noch bei Th.); 

James wars hard upon the borders (P. of Walefield); to fool 

him asleep (Malcontent. Twelfth N.), fo table at an ordinary (Inf. 

Marriage), fo holla (Lear), well surety him (Cor.3. 1, All’s well 

5. 3), Z am too high-born to be propertied (John 5. 2, Timon 1. 

l), he is unqualitied (Ant. 3. 9), he has widow’d and unchilded 

many a one (Cor. extr.), widow’d of the power (Te.) [Ant. 1. 

2 widow them all alle als Wittwe überleben]; fortuwne hin accor-d- 

ingly (Ant. 1. 2); you should safe my going (Ant. 1.3; 4. 6), 

I will description the matter (M. Wives 1. 2), the hearths that 

spaniel’d me at heels (Ant. 4. 10), death and comfusion dog at 

thee Ihe heels (Rich. 11. 4. 1), fo martyr trans. (Span. Tragedy), ebenso 

spirit (Dumb. Knight), «f it has rufian’d so (Oth. 2. 1), / shall 
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short my word (Cymb. 1.7), cowards father. cowards, ar base 
things sire base (Uymb. 4.2), being so father'd and so husbanded 
(Alls well 5. 1) (Caesar 2. 1 cf. M. Ado 1. 1; Mach. 4. 2), he 
childed as I father'd (Lear 3. 6), we cave here (Cymb. 4. 2), we 
house in the rock (3. 3), as to prenominate in nice conjecture 
(Tro. 4. 5), it doth physie love (Cymb. 3.2, W.T.1. 1), the forge 
that stithied Mars his helm (Tro. 4. 5), to vorce hin consul (Cor. 
2. 3), Caesar the good Brutus ghosted (Ant. 2. 6, Bürton), the 
disquise hath antick'd us all (Ant. 2.7), wouldst don, be window'd 
(Ant. 4. 12), he words me id. 5. 2), some squeaking Oleopatra 
boy my greatness (id.), yow shall nose him (Ham. 4. 3), they do 
so all-to-be-madam me (B.J. Barth. fair 5. 3), to captive his coun- 
£ry (B. J. Sejan. 1. 1), / petstion you (B. J. Silent woman 2. 4), 
this day shall gentle his condition (Henry V. 4. 3), we are now 
to examination these men (M. Ado 3. 5), fhey comdemjmacyon 
(Mir. Plays 238), fo patronage his theft (Henry VI. *. 3. 1, 3. 4), 
FÜ wise your worship (B. Fl. I. 352), to weather the storm 
(T. Jones), dbrandied (Pickw. 1. 71), he hath öut-villained vil- 
lany (All’s well 4. 3), Zaly hath out-craftied him (Cymb. 3. 4), 
that's curdied (Cor. 5. 3), mudidied in fortune's moat (All’s well 
5. 2), every men of them bloodied (North Plutarch). Diese Par- 
tieip-Bildung zeigt sich oft z. B. noch in. deep-udder’d Isine bei Te.; 
evil-starid (id.), is your general wiv’d (Oth. 2. 1, 3. 4), ef. the 
slave will run a-rwiving (B. J. Alchemist 5. 2), to have him see 
me woman’d (Oth. 3. 4), / must be circumstanc’d (Otir. 3. 4), 
you do see me weapon’d (Oth. 5. 2), my affairs are servanted to 
others (Cor. 5. 2), he godded me (Cor. 5. 3) — being strumpeted 
by thy contagion (Sh. CO. o. E. 2. 2), that has so cowarded your 
blood (Henry V. 2. 2), mustachioed (Carl.), / coated and eravated 
and essenced and oiled (Pelham 134), fomahawked (Bleak. H. 2. 
268), of al the noses his bests them by challs (J. Faithful 117), 
to new-skylight (Pick. 1. 169), /f you want to out with something 
(Bleak. H.). 

it out-herods Herod (Haml. 3. 2, ef. Ant. 3. 3, Ivanhoe 69, 
C. Fr. 3. 7), Noah’s deluge out-delug’d (C.). Morgan out-bonner’d 
even Bonner himself (Fu. Ch. H. 8. 21) (ef. syllaturire und un 
dnoxwougwFng Antonin. 6. 30); to out sabre (Jr. Sketch. 284) ist 
verschieden davon, da out als Verb gebraucht ist. 

none of your mistering (D.), all his he-ing and J-ing (Pick. 2. 
348), there was no missing of the girl (Bleak.H 2. 61), don't 
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missis me (Nickl.). O but, my Lord. But me a nose of wax 

(Inf. Marriage), / will star-chamber you all (Ram. Alley 515), 

she Phebe's me (As you l. 4. 3), ZU fer him (Heury V. 4. 4), 

I would not have been so fidiused (Cor. 2. 1), a pox bots ye 

(Hon. Whore 2. 479), Dog, I wiÜ Golden- Bull you (C.), neither 

do men now monsieur and sir one another; she captain’d and 

Buttler'd him (Waverley), Sirring and Madaming (Southey), don’t 

Milly me (Th.), de-Isaacised Sir Isaac (What will he do 2. 5). 
Verba mit dem Accusativ aus der Stammsilbe sind ganz ge- 

wöhnlich, besonders mit einer adjectivischen Bestimmung: 

thou dys’t the death (D. Knight. Cymb. etc. Ivanhoe 373). 

no joy enjoys my heart (Edmonton). 

he talked his talk (Th.) 

my quardian laughed the pleasantest laugh, ®) 

while 1 breathe the breath of life (D.). 

coughing his cough of deference (D.). 

I have said my say (Th.). 

they smile ghostly smiles (Th.). 

slteeping the sleep of death (Warr.), such a ‚sleep they sleep (Te). 

he yaumed a wide long yamın (Ö.). 

we will kiss sweet kisses (Te.). 

not though I live 3 lives of mortal men (Te.). 

flies an eagle füght (Timon 1. 1). 


grace me no grace (Rich. II, Bones 3. 4, Waverley 432). 
plot me no plots (B. Fl. Knight of the P. 2. 2). 

fine me no fines (Hon. Whore). 

discover no discoveries (Eastward Hoe). 

sir me no sirs (D. Knight). 

hear me no hearings (luforced Marriage). 

word me no words (id.). 

Pancridge me no Pancridge (B. J. Tale of a Tub 2. 1). 
thank me no thankings nor proud me no prouds (Rom. 3. 5). 
clerk me no elerks (lvanh. 195). 

dear me no dears (Browne). 


but me no buts (Lewes 1. 322). 


nn nn 
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E. Medialintransitive, 


die bald trans. bald intr. sind, gibt es im Englischen eine sehr 

grosse Menge, von denen die gebräuchlichsten hier Platz finden 

mögen: j 

their veneration for ancient maxıms had greatly abated (.Rob.), 
Ch. Pars. tale tr.: her bounty she abated (8.); to abate the 
hights of pride (Taylor ). 

love that profit doth abide (Ch. Rose), man being in honour abides 

not (Ps. 49. 12); eo friends in every fortune wollen abide 

(Oh. Rose 5576); let: no man abide this dead (Caesar 3. 1); 
so abide a loss; by, in a thing; that stroke thou dearly shalt 
aby (8. cf. Ch. alancn 5891). J abode to knowin what this peple 
ment (Ch.). 

acan ags.: agere, agıtari. 

accept mit Ace. und of. 

accord: that their lyfe and NER maye godly accord 
(Disob. child), intr. Sh.: it aceordith nat to my matere (Ch. 
Dido 32); her sorrows and her tears did well accord (@r.), af- 
ter discorde they aceorded (Ch. Rose) und withoutin her we 
ben accorded. 

account Ace. und for, of. 

- adjoen (Haml. 3. 3; A. & Cl. IV. 10). 

a course which may advantage him (R. Allay 413). 

our number may afright inte, (Mi. Comus). 

aforjan valere, validum reddere ags. 

we alighted Worcester (D. American. N.), sonst praepoR. 

answer a bill; it answers no purpose — he’Ü answer for Ü. 

approach to the person of the beauty (Q. Dur. 193. Mach. 2. 3); 
‚approaching the young soldier (id.). 

ere we could arrive the point (Caesar 1. 2, Coriol. 2. 3, Henry 
VL? V. 3), bei 8.: arrive nigh unto .. 

'wasting woes that never shall aslake (Sackville), cf. slake. 

that gallant spirit has aspir’d the clouds (Romeo 3. 1). 

he and Aufidius can no more atone (Coriol. 4. 6), to atone for 
his shameful aspersions by asking pardon (Jr.). 

the same obligation which attaches to me (Q, Dur. 427). 

though I could attain to that (Mi.) (Otw. Titus 3. 1). 


ätyvan monstrare, ‚apparere ags. 
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aucht und echt sc. trans. und intrans.: fo owe und to be indebted to.. 

this augurs well (Ir.). 

avale cf. avasl (M. F. M. 3. 1). 

] will back thee (Romeo 1. 1) cf. Henry IV.! 2. 4, auch intr. 

balance an account, the ledger (Henry V1.? 5. 1) und intr. 

bate tr. (Revengers tragedy 340, Sh.). 

bay the moon (J. Üaes. 4. 3). 

bear: they haste not who bear such charge and coste ( Disob. child). 

he beat himself ayainst his bars ( Bu.); he bet hine silfne (Past. 
64); the glide whereof gainst weeping flints did beat (Gr.); 
his heart beat hiyh ((). Dur.); the drum beating (Ir.). 

when he intendeth to become the field (John 5. 1) ef. 2. 1; he 
became it so well (J. Andr. 285). 

'beggar (T. Jones 2. 228 All’s w. 2. 1) tr. 

to see him behave it (B. J. 356). 

he was not to benefit by üts provisioms (Le. Mi.). 

he there dismounting bent; a lowly Ilonee to earth he bent (Te.). 

to blakken in the face (Havelock 2165). 

blood from his wounds did bleede (8. J; myne hert I Soke nom 
bledith inwardiy (Ch.). 

Hory'never blows cold Pity's fires (Ohap. 224, Mach.'1. 3). 

blugh tr. bei Sh., Heury VI. 3. 2, B. Fi. 1. 585. 

once in a passion he soon boiled wer (Ir.). 

mortal eyes do see them bolster (Öth. 3. 3). 

bowe thine eris to my complaint (Oh.); they bowed their Eacd 
(Exod. 4, Timon 1. 1) und dow allein (Ch. IV. 173). 

the erond breaking in all direetions (Bu.); otherwise our com- 
ferchee breaking of (Q. Dur. 456); direful Ehundere break 
(Macb. 1. 2). 

where they most breed and haunt (Macb. 1. 6); of whieh there 
gan to bredin soche a fire (Ch. Dido 238). 

the happy slars seem to brighten (Te.). 

burn (beornan, brennan) (Ch. 5956. T7., B. Fi. 1. 577); durnt I 
doe burne (8.); I.wend have brent ( Ywain). he burns for deeds 
of glorious chwwalry (Ir.). 

cabin in a cave (T. Andr. 4.2); / am cabin’d (Mach. 3. 4). 

to cease his sufrage ($.) und make him cease for ought id.; 
my legges from goynge neuer ceased ( Disohbedient child); the 
discords...it for the time would cease.(Chap. 198). tr. oft bei 
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Caxton; we through our gie doin\ ham ceise (Ch.R.7165, Henry 
VL! 1.1) so surcease tr. (8.). \ 
one party cedes half of its clums (Ir.) 
the mone chaungith sone (Ch. R. T121); you will ehaunge to 
another thought anom (B..J. Catil. 3. 5); he deth rejoice every 
minute to chaunge ın choice (Gr.); suddenly her former colour 
changed (Ma.); he has since changed (@. Dur.) und. he ehan- 
ged his ruffian purpose (Se.); we'Ü change all metals (Bi J. } 
to chide with Hero (Chap. 200), 
chill. 
though long they Br (Shel. Sh.). 
the weather gan to cleare (8.); I elear'd to him that Sisyphus 
was damn’d (B. J.. 248). 
cleofan, cleave: why wilt thow cleve or fallin all ot (. Ch. 
 Leg..of Tisbe 53); two twins eleawing togather (Mi.); if yo 
shall cleave.to my consent (Mach. 2, 1). 
elose: tl that for drede his eyen close (Ch. R. 5393); each vision 
that closed euch well-spent day ( Shel.); we ‚closed business; the 
wound closes (D. Sketch. 122). 
as he observed, the Cardinal colours sommahei (@, Dur. 165); of 
soche a colour... was Abstinence coloured (Ch. R. 7403, M. F. 
M. 12. 1). 
that in domestic good ER ETR (Mi. 8.4.); the region BE 
to combine all that is delighiful (Le.). 
commencing in a truth (Mach, 1. 3). 
makes me with thy strength to communieate (Sh.C.0.E.2.2)cf. D. 
Art stryving to compaire with Nature (8. 2.5.29,-B. Fl. I. 111 
cf. F.). 
this conceludes (John 1. 1). 
let's not consort with them (Macb. 2. 3); Teras would consort 
soft virgins in their loves (Chap. 206) ci. 207; being consorted 
with Manilil (S.). 
conspire (Hyde, Sh.). 
it made my eyes in very tears consume (Sackv.); my sheep 
consume and faint (Gr, 39); what man does good, but he con- 
‚sumes thereby (Chap. 220) Ps. 37. 20 ete.; the bush was not 
consumed (Exod.); so Jr.; Gray. 
many whigs were contained in their places (Swift). 
he continued most patient (Gr. R.); their houses sha.l continue 
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for ever (Ps.49.11); we shall continue our graces towards him 
(Mach. 1.6, Lilip.326). the ladies continued their jowrney( Q. Dur.). 

the mean and miserable huts contrasted with those ancient fanes.. 
seem like a tune... (Shell.). 

cares to comfort doe convart, Reim statt convert (Turberville 1567 
bei Wa. 3. 35), so auch bei Parker: my sowle and hart he did 
eonvart (Wa. 3. 163) ef. sudvert (id. 3. 303); Courtesy Üschf 
must convert to disdam (M. Ado 1. 1). 

before this purpose cool (Macb. 4. 1); cooling and condensing in 
process of time (Ir.). 

he yesterday coped Hector (Troil. IT); too limited to cope twith 
the large army (Q. D.). 

being suffered to cor rupt (intr.) on its surface (Rob. 1. 4. 

they do not crack each other (Ir.). 

what ever creeps the ground (Mi. P.L. VII. 475, B. Fl, 1. 577). 

who swelling sayles in Caspian sea doth crosse ($.) 

crumble (John 5. 7). 

all the things would curl round my silver feet (Te.). 

coaches wor ceuttin away (Treddlehoyle). 

to dare the vile contagion (J. Caes.2. 1); he will answer the let- 
ter's master, how he dares, being dared (Rom. 2 4. cf. Henry 

VL? 3.2. 

the days darken round me (Te., Sh.). 

dart (D. Sketch. 138, Sh.). 

the waves are dashing through the rent planks (Bu.); to sully 
and dash out the dissembling colours of a lustful beauty (Tay.); 
he dashed them away ( Bu.). 

deal: in dealing yonder runagate (Q.Dur. 456); a ‚fiction dealing 
in such subjeets (Bu.). 

decide. 

Phoebus gan decline his weary wagon (8.); a shadow that de- 
clineth (Ps. 102); decline the opportunity (@. Dur.). 

its colour deepens gradually as we advance ( Itob.). 

but now delay not (Te.). 

depart this life (Holinshed), the country (R.); depart from me, 
ye bloody men (Ps. 139); John hath willingly departed wüh a 
part (John 2. 2); her gyftes to departe (Lydgate). 

the seawant depreciates from time to time (Ir.). 

the ancestors of whom they are descended {Rob., Henry v1. B), 


an air conscious of deserving (Se.). 
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desire tr. (J. Caesar 1; M. F.M. I. 4). 

whose goodness he despaired quiyht (S.); despair thy charm 
(Mach. 5. 7). 

determine intr. (All fools 197, Ford); he had once almost deter- 
mined to claim the acquaintance (Se.). 

devolve upon tr, und intr, 

would not diaper her meads with fair (GUr.). 

dilate tr. Sh. und 8. 

ye shall not diminish ought thereof (Exod. V.8 und 11), dafür 
minish (id. V. 19). 

to get pilgrims and dine them (C. IV. 269). & 

and thou shalt discontinue from thine herüage (Jerem. 17. 4). 

to dispense with her cold vow (Chap. 205); with which others 
may dispense (Q. Dur., Le.). 

dissemble her disquised kind (S. 3..2). 

Job. 30. 22: dissolve (ef. D.) my substance; the heart of man 
dissolved away in tenderness (Jr.); water dissolves salt, statt 
resolve (Sh. M. W. 1. 1). 

their elaws distil with blood (Gay.). 

the time in which they divided and spread over the face of the 

globe (TRob.), let all this wicked erew depart, divided themselves 
from good men (B. J. Catil.) | 

if you palter or double in your answers (Q. D. 443, Henry IV.? 
3. 2). 

JI doubt ü not (Sh.M. Ado 1.1), do not doubt that (Oth. 3. 3) 
zweifeln und argwöhnen; Ch. R.1089 of venems drei him noth- 
ing doubt. 

sith I begon draw to court (Ch.); he drew unto him nere (8); 
wars rage draws near(Ma); drawnigh unto my soul (Ps.69, 18; 
8. 2. 12. 4); Fruneis drew a lütle back (Ze. ); the entertain- 
ment drew to a clase (Le.). 

thus shal menkinde drenche and lese hir &f (Ch. 3521). 

wel drink a lady (Nickleby ); unto B, Fl. 1. 575. 

drive (schon drifan E. 577), he mighty doth drive the hollow 
vessel (S.), he dryves into the hethene hoost (Richard 1.), the 
hounds should drive upon thy limbs (T. Andr. 2. 3), he drove 
me in his cabriolet (Q. Dur.), the rocks driving through the 
air (Ir, Otw. Carl. IV. 1). 

who dwell this wild (Mi. P. R. 1). 
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drop the curtain, und intr. 

shall bear me out again or with me drown (Vtw. Carl. 3. 1). 

the drops dry up. ($.). und trans. Mi. P. L. VIII. 256. 

her silver tears did ebb and flow delight (Gr. 14). 

the tavern echoes with the wranglings of the mob (Ir.), what 
but youth can echo back the soul of youth ( Bu.). 

-starry eyes, whereat my sight did eelipse (Gr. 60), no blemish 
did eclipse the beauteous sicy (id. 61. so Shel. Mab.; Jr.). 

the time that hath all in welde to elden PR had made her 
elde (Ch. R. 345). 

with deth I fere woll ende ıny hevinesse (Ch.). 

his mercy endureth for ever (Ps.-136), her beauty should dure 
(Ch. Dr. 159), stubborniy to endure the attacks of their enemies 
(Q. Dur. so Taylor. Chap. Jr.). 

his desires enlarge not beyond his present fortune (Taylor), how 
from that dungem he might her enlarge (8. IV, 12). 

enlisting as trumpeter (Jv.), he enlisted a eomsiderable force (Bu.) 

enquire tr. (B. J. 359). 

the princesses entered the apartment (Q. Dur); which, like 
sweet music, entered Hero’s ears (Ma.); as she entered (Q. Dur.). 

certain fiery partieles ewhale eonstantly from the earth (Jr.). 

that mercy which fierce fire and irom ertends (John IV. 1), d.h. 
welche sich erstreckt auf...; dagegen their researches did net 
ectend beyond the provinces (Rob. Jr., Otw. Tit. 1.2, Ch. 14887). 

fail not our feast (Mach. 3. 1), Falling the nobles (Bu. Rienzi48). 

fuint (Ch. 5341, Henry VIll. 2. 3 tr.; sonst intr. 

Fell: sum gifeol ymb da strete (Marc.4.4), a little ere the migh- 
tiest Julius fell (Hamlet), come, lets fall to (T. Andr. 3. 2), 
here did she fall a tear (Oth. IV. 1., J.Caes. 4. 2., Troit. 1. 3). 

fare thee well(Macb. 4.2,By.), fare now well (Ch. Legend.551), he 
him hamweard ferde ( Or.), a Burdeaux-voyage for to fare (Ch.). 

fear (so egjan ags. tmere, terrere) to fearen lubes withal. (8.), 
their soul-fearing clamours (Jr. John 2. 2), fear my heart with 
fierce thoughts (Span, tragedy 161), upright and unfear'’d (B. 
J. Catiline, T. Jones 2. 301, M. F.M. IL1). 

for feasting Jupiter in stranger's stead (Gr., Sh.). 

love doth feed on beauty's fare (Gr.); secing the shepherds feed 
their flocks (Ma. Gay); feeding upon men’s flesh (Jr.); they aa 
on the mechanies labour (Shel., Mi. P. L. 8. 256). 

fight: sent to fight the Austrians (C., T. Jones 2, 66). 


31 


the gentleman who figured in the circles (Jr., Sh.). 

fledge (Henry IV.2 1. 2 tr, Mexch. 3. 1 er 

flee (fleohan) (Ch. 6102). 

we may float the ship into harbour (Le.). 

where the Norweyan banners flowt the sley (Mach. 1. 2). 

air, water, earth was swum, was flown, was walk'd (Mi. P. L. VII. 
504, B. Fl. 576). 

fly (Heogan) she could them nwinbly move and after fly apace 
(S.; so auch Chap. 222), wel e’en to't like French faleoners, 
fiy at any thing we see, tr. (Hamlet 2: 2), Z did but fly the 
Jaleon (Q. Dur.), dafür to let fly (8.). 

her loveliness froze my swift speech (Te.). 

fry (Sh.). 

gaze (Mi. P. L. 8. 253). 

gladden (Ch. 11280. Sh.). 

I] glanced my look to shun so bright a lamp (Gr.). 

the cousins gloomed mere ana aa (Tred. C. L. 131). 

glow (Ch. 2134. Sh.). 

grow (grovan i.) it can only grow rye (Ü.), where we please to 
have üt grow (All’s well 2. 3), anon harvest grew m (Gr.). 

let them grudge (Ps.59, Ch. 6025), if that prelat's grutche it (Ch. 
5983). 

quard (Sh.). 

hail (Mach. 1. 5). 

hang: right over him she hong (8.), how wretched is that poor 
man, that hangs on princes’ favours (Henry VIIL? 2). 

head (M.F.M.2. 1). 

heat: to heat his frosty bosom hid in snow (Chap. 220). 

heave: Marr. P.8.347: I would heave-to (Utw.Carl,3, Dr. Aen. 1. 210) 

hold: not able so much as their heades to holde up( Disob. child). 
if your pleasure hold to play with Laertes (Hamlet 2. 2), does 
the rumour hold for true (Timon 5. 1) ef. Rob. 1, 297). 

hearken (Tempest 1. 2. B. Fl. 2, 490, L.L. L. 1. ]). 

hoop: hveorfan, verty, wertere (E. 512,8h. W.T.IV.3). 

el usage may hurry then into exeuses (Jr.), for having hurried 
them out the world (Jr.) so haste. 

elan: fervere, festinare ef. E. Lex. 61). 

whereby my name dmpayrin might (Ch. :.565),-.he impaired his 
oum fortune (Jr. l). 

encline: the hert encline would to requestis (Ch. Dr.884), (thow) 
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loyall truth to treason doest ineline (3.), oft ınelining down with 
kisses (S.). soft himself inchning on his Inee (S.). to whieh his 
heart inelined him (Q. Dur.). 

she strong thing doth increase (8.); my painis encresin without 
measuwre (Ch. Magdal.). and daily he his wrongs encreaseth more 
(id.); @f riches increase (Ps. 62); the increasing power of the 
duke (Q. Dur.); the Lord shall increase you more and more 
(Ps. 115.Sc.); whose bounty bounty's glory much increased (Gr.; 
Chap. 198). 

indulge tr. (Aram 42), 

the bloody business which informs thus to mine eyes (Macb, 2.1). 

inherit (Rich. 2. I. 1). 

I will insult on him (T. Andr. 3. 2 ef. Henry VL.!, 1.4) 

issue: she forth issewed with a goodly traine (3.); which issues 
from a small spring (Ma. 242); Rienzi issued from the church 
(Gi. Shel.). 

with sighs they jar their ER on (Rich. II. 5. 5); Kid span. 
tragedy: the minutes jarring... cf, Winters tale, 

joy: let her joy her raven-coloured love (T. Andr. 2. 3), of she 
joyd his love (8. 3. 1). 

jump: what leapyng, what jumpyng about (Disob. child Rich. II1.3, 1) 

keel abkühlen, erkalten (Gower. Sh. L. L. 5. 2), umwerfen (Sh.). 

why do you keep alone (Mach. 3.2); cowld not so much courage 
keep warm till daylight? (Le.); so keep where you are (Te.). 

kindle (Otw, C. 1. }). 

labouring to approve his PER. good (Ma, 244, Sh.). 

Juste cause I have alas to lament (Disobed. child). 

langjan ays crescere und = to long for tr. (Caedmon 32. 1), 
langad be avuht? 

laugkh tr.; ags. inhlogun hine (Mare. 5. 40) cf. A. & Cl. 2.6. 

he launches upon a whelming tıde- (Jr.); thus decorated did the 
galley launch forth (id.). 

lay und Ze bei Sh., Jr. Knick, 111. Le. I. 220 he laid down on 
the sofa und oft vom Volke verwechselt, so ags. liygan jacere 
und tendere E. Lex. 160. Aehnlich wird besonders in Amerika 
sit und set verwechselt. 

maeg se blinda bone plindan laedan (Lucas 6, 39, Sh.). our path 
must lead to this (Hemans). 

against the rugged bark leans her unpillow'd head (Comus, Ch. 
613. 7226). 
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bu learest us (Joh. 9. 34) tr.; Zeornjan discere (Ch. Melib., Ps. 156. 33). 

Sylla teaching thee, at last learn wretch, to leave thy monarchy 
(Ma. 246), aber both do learn me how to respect you (Oth, 1. 
3 cf. Ram. Alley 412): so deutsch populär und im Götz. that 
lerid the language of Sessoun (Wa. 1. 65 = learned intr.). 

the chain that lengthens as it goes (Shel., Sh.). 

hoping griefe may lessen being told (S. 4. 12, 6); covetousness 
lessens the use to all purposes, (Taylor). 

to level (Sh.). 

to lift a brae==to ascend a brow (se.), the burial will Lift at twall 
o’clock (sc.). 

leohtan, onliohtan intr. und mit Dativ (E. Lex. 178), 

on Otuels heued he lighte (Ötuel), this vellein did me light upon (8.). 

bees have lighted there again (Ma.); although it lighted him 
(Chap. 221). torches weren light (8.), yon sun, lights it the 
great alone? (Shel.). 

that thought with her to linke in marriage (8.). 

listen great things (J. Caesar 4, 1, Haml. 1.3, Macb. 2, 2); Üthe 
and listen to me (P. Tl). - 

are we telling truth? are we living truth? (Bu.). 

when it locked, none might thorough pass, and when it opened, 
no man might it close (S. 2. 9. 23). - \ 

to lodge (Ch. 15104. Sh. Money etc.). 

my house looks you (DumbKnight 425); so bei Ch. 12512 tr.; look 
fleas (Ran. Alley 475); he cowd look seruples (Mackenzie). look 
up dear (Mach. 1. 5); look on it again ] dare not (Mach. 2 2). 

to loosen (Lear 5. 1). 

to lose (Ch. 8947. 10943. Sh. B.J. 757). 

whose dark brow lower’d over the silver sea (Shel.). 

he lurch’d all swords of the garland (Coriol. 2. 2, B. J.), intr. 
(M. Wives 2, 2). 

lyngers forth my time (Gorbodue); Zinger (Sh.). 

Iyteljan ags. diminuere und diminw‘ (E. Lex. 194). 

Horatio to malign tr. (Sp. tragedy 162) Coriol.1.1; so male (R.). 

manage intr. (Dr.) 

to march a bloody host. (John 3. ), he was marched off to the 
forest (Q. Dur.). 

sheÜ never marry under a Knight (B. J. 251); married unto of 
bei R. und sonst (Ch. 14277). 

master (S. B. J. Sh. intr. und tr.). 
Sachs wiss. engl. Gramm. Il. 3 
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an eagle matcheth with a erow (Gr.); it was such as to match 
with that of the most courtly nobles (Q. Dur.). 

as thy plans mature (Bu.). 

strictly meditate the thanlkıless muse (Lyeidas). 

his herte is hard that woll not meke (Ch. R. 3541), he mekid 
him unto mesure (id. 3584). 

nor would I you should melt away yourself (B.J.4), when moun- 
tains melt on them (Oth. 2. 1) ef. Ps, 68. the opinion that fire 
cannot melt out of me (M. Ado 1. 1), we were obliged to melt 
down the silver vessels (Q. Dur.; 8. 2. 5. 8). 

mend cf. amend: Henry 1V.!. 5. 2, Caesar 1. 1, Q@. Dur. 412. 

mengan miscere und misceri (BE. Lex, 217): sc. the corn is be- 
ginning to meng, und auch tr. 

merge. 

merit. _ 

miceljan augere, augeri (E. Lex. 212). 

mince. 

mind. 

(Mach. 3. 4): ourself will mingle with society (Mi. S. A. Shel.), 
the warlike and the peaceful princes mingle their dust (Taylor). 

mortify. 

mount. 

as if they mourned to be by influence of earth out-burned (Chap. 
223), the day lost I mourned (Gr. 8.); thee all their echoes 
mourn (Lyeidas). 

all this world with them amisse doe move (8. V. 1). nor will not 
move from any heat (Gr. Mi. P. R. IIL, Jr. Se.). 

they multiply faster in America (Rob., Ch. 5610, Mach. 1. 2). 

muzzle (Sh. Winters Tale). 

near (Aram 2%. By: D. Juan 3. 28). 

nedan ags.: compellere, jetzt need meist intr, 

the rules of pronuneiubion and orthography in French are so dif- . 
ferent from those which obtain in English (Campbell 1. 42); 
a tradition obtains among the inhabitants (Rob. B. St.). 

obtrude. 

occupy, till I come (Lucas 19. 13) Geschäfte treiben. 

In court such freedom must offend (Gay) und these murmurs 
which ofend the sleies (id.). 

a Jack-quardant cannot office me from my son (Coriol. 5. 2). 

open: the sun first opens a little eye of heaven (Taylor), as they 
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(the arms) opened wide (Mach.; Sp. 2. 6. 31), and your throat 
opens (B. Jons.), owr tale opens on a gorgeous night (Le.). 

oppose. 

let not this wasp outlive us both (T. Andr, 2, 3) und intr.. 

he sleeps safe when princes seats do overthrow (Gr.), as he rose 
he werthrew (Ch. Dr. 665). 

owe (Grandison 2. 97) Oth: 3. 3, ef. ought. 

pack hence (Gr. Sh. nnd tr, A. & Ol. 4 12). 

pearagon (Sh.). 

whom the worlds large spaces can not parallel (Troil. 2. 2), 
Macb.2.3 my young remembrance cannot parallel a Fellow to ü. 

parch (Sh.). 

they must soon part company (Sc.); in ger time these 2 parted 
(Gr.). to part her bowels for his family (Gr.); üs rays of ra- 
pid light parted around the chariots swifter course (Shel.), from 
the blasphemers house a curse shall not depart (Gr. Timon 1.1), _ 
the silver elouds disparted (Shel.). 

partake: myfriend I did partake of all my love (J. Caes. 2. 1), 
thy bosom shall partalse the secrets öf my heart, s08.2.6. 21). 

yf I] may passin me hereby (Ch. R, 6300), 2 did pass all over 
(Gr.); can grave and formal pass for" wise? (Gay) he passed to 
the chains (Bu); to pass a bill; thus passed the night (Q. Dur.). 

thurgh whiche the childe is perished (Ch. V. IKON the refined 
arts may decline or perish (Rob.). 

Neptune with a calın did please his slaves (Gr.). 

J] am about to plunge into a labyrinth (Jr.). 

ponder tr. und mit on.. (Lear 3. 4). 

pop the question ete., und intr. (Sh. Ch. R. 1019). 

where folly now possesses (Cymbel. 1. 6). 

pour: the erowd would have poured themselves hither (Bu.). 

practise (B. J. 369.) 

the people pressed round the learned man (Bu. -Otw. Titus 20). 

to see in youth how I too far presumed (Gr. Gay). 

prevent me the pleasure (Pelham 93). 

this processe the better 1 myghte procede (Sangreal). 

profit £B. J. 750, C. Fred. I. 285, M. Wives 4. 1), so denefit 
tr. (Mi). 

eyes projecting like those of a lobster (Jr.). 

he pushed on rudely (Bu.). 

quake (cveocan E. Lex. 401); gladiy quaked Ger 1. 9); ef. 
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(Heywood, Silver age) we’llqualse them ; for ire he quoke (Ch. 1578). 

Ihe sparks soon qwench. N. intr.; in. fire she will not quench 
Cymtbel. 1. 6). 

young hot colts, being raged, do rage the more (Richard 11.2.1). 

bright eyes rain influence (Mi. Allegro). 

how range we through this sphere (Chap.); to range at random 
(Gr.); Henry VIIL 2. 3: to range with humble livers in content. 

the monärch ranks with the fool (Q. Dur.). 

I cannot reach the price of it... the country reaches to... 

reconceile mit und ohne refl.; und death reconeiles all things. 

there is no time for a man to recover his hair (Sh. C. o. E.2.2) 
und intr. 

ü reflects honour on him; Dr.:the faults of wives reflect on their 
husbands. 

God will relent and quwit thee all his debts (ai. S. A.). 

his manaeles remark him (Mi. S. A.). 

remove the means (Macb. 4. 3, Chap.); they ER: far from 
those mald regions (Taylor. Rob. Bu.). 

what mortal hevines about his herte renewith (Ch.); that batteil 
gan renew (3.); the days renew (Gr. Otw. Titus 21). 

if thou wilt renounce thy miscreaunce (3.); renounce the world 
(Q. Dur.). 

In place that I repairin to (Ch. R. 6985), a young man that 
here repaired (id. 7524), the Italian merchants repaired to Alexan- 
dria (Rob.) — she did repair her thoughts (Chap. 200. 8.11. 6.36). 

who reposed great confidence in her (Q. Dur.); on which reposed 
the effigy of the king (Lingard). 

whether it resemble unto us the same state (Hooker). 

rest (tr. Dr. A. I. 236. Sh. C. o. E. 4. 2). 

shamefastnesse returnith them again (Ch.), being returned to his 
mothers bowre (S. IV. 12), to return thee home to thy country 
(Mi. 8, A.), England returns 469 members (Chambers) — they 
return at evening (Ps. 59; VI. 4; Jerem. 15.9). 

the members might reunite (Q. Dur.). 

wherewith, alas, reviveth in my breast the sweete accord (Surrey). 
having revived the commerce with India (Rob.). . 

the statue of Mars began his hauberk ring (Ch. 2433); no rin- 
gen trompes loud (Ch. 2602); the skyis rang for schoutyng of 
the larlıs (Dunbar ; so noch Te.), the beils were rung (Rob.) 

the flower ripens and fades (Te. Sh.). 
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my heart asondir wil rive (Ch.). 

may thy billow roll ashore the beryl (Mi. Com), the waste of 
years that is to roll between (Jr. Shel. Bu. Rienzi 114). 

there men maie renne in openly (Ch. R. 7007, B. Fl. 1. 106); she 
herselfe had ronne into that hazardize (8.); this tongue that 
runs so roundly in thy head, showd run thy head from thy 
unreverend shoulders (Rich. IL 2. 1 ef. p. 6 the streams run 
gladness (Montgommery Satan I.), fo run one's rig upon any per- 
son (8C.). 

to sail this schip of mine (sc. P. 20); she sarls the aerial space 
(Pope, Te.). 

thou seornest now to lend thy fading joys (Gr.). 

seeming him was his wife (Gr. 83). 

the baths seeth with secret fire (S.). 

where they are now settled (Rob.); one kind apter to stay and 
settie us (Hooker); the Jews are supposed to have seltled in this 
eastern world (Rob.); it well not settle for an hour or tivo (Q.Dur), 

serve. (Ch. 3845 tr. 8516) 

shake (scacan E. Lex 609): no blustering wind did shake the 
shady trees (Gr.). the earth shook and trembled (Ps. 18. 7), so 
sc. to bever; he did fiercely shake (8. 2. 3. 35), so auch Chap.: 
he shook with desire. i 

every one shall share in the gains (Mach. 4. 1). 

leave the characters to shift for themselves (Ju.). 

neither did any stars shoot (Jr.). 

fortume show’d like a rebels whore (Mach. 1.2); so as she shows, 
she seems the budding rose (Gr., B. J.); every star that heaven 
doth shew (Mi.); show us to be watchers (Mach. 2. 2). 

I have been shriven this day of my ewrat (Ch. 7677) und id. 
intr.; ZU shrive you of a thousand üdle pranlk:s (Sh. C.o. E. 2.2. 
Merchant 1. 2). 

that voice that shrunk thy streams (Mi. Lyec.) 

soon as he enter'’d was, the door did shut (S.). 

sing intr. vom Zischen eines Speeres (Pope. Te.). ef. Sh. M. W. 
3.2. 

he suffred no delight to sink into his sence (8.); that sunk so 
low that sacred head of thine (Lyeidas); to sink a ship... 

he would not sit his mule (Henry VIIL 4. 2), / had not sit the 
space to drink two pots of ale (G. Gurton 4. 1), et sits her well (Ch.). 
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the beasts wish’d to skim beneath the main (Gay); skim her 
breast (id., Dr.:A. I. 223). 

time slacks not his posting course (Gr; so auch 8.; Ch. 8678 
rancour for to slake; whiche shal nevir slake (Ch. oft). 

he suffered Irene to slide from his left arm (Bu.), he slid the 
money into his bosom ( Bu.). 

to slip intr. und a peece of money into the hands ... 

to slouch the hat over one's face und intr. 
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your fat dishes smoke hot upon your table (Wa. 2. 430), TU 


smoke your 'skin-coat (John 2. 1). 
sound (Ch. 13973. Sh.). 
 spang o’er = overleap ( Ramsay). 
speed (ags. spedan) I_shal üt spedin (Ch. R.6986); let the Gods 
so speed me (J. Caesar 1. 2), there come but few that spedin 
here so sone (Ch.); well have we speeded (Mi. P. R. 3). 
to spillen labour for to kepen wives (Ch. 17102), that thow wolt 
soffren innocence to spil (id. 5235). 
split (Sh. neben splint). 
the blush spread over hıs face (Le.), commerce continued to 
spread (Rob.); general confusion spread itself through the hall 
(®. Dur.); a cedar spread his dark-green layers of shade (Te.); 
spread for dinner (Sh. C. o. E. 2. 2). 
the flowers did freshly spring (S8.), a rose newiy sprönging 
from the clofis of üs hord (Taylor); he that doth the tender 
braunches sprynge (Lydgate); their indulgence must not spring 
in me a fond opinion (B. J.), they may chance to spring up 
armed men (Mt.), to spring a pheasant ( Spectator ). 
valour and fortune square not always wüh fidelity (@. Dur.). 
the door staggered open, und tr. 
er any worde oute from the mouth asterte (Ch. C. o. L. 1309); 
. institutions which start from their station (Rob.) und tr. 
thou starvs’t for food (Gr.), bei Ch. zusammen mit de z. B. ellis 
I shal sterve here (Ch.) = sterben, the whole race of lawyers 
starved to death (Ir.), they would starve all the inhabitants (Ir.). 
he bade him stay (8.); pray thee, stay (B. J.); we had better 
stay where we are (Üowper), he stayed with us (Jr.), whom 
he requir'd his forward hast to stay (8.), stay the meat (ÖOth. 
IV. 2), supper (V. o. W.), for nothing would she longer there 
be stayd (8. III. 1, B. J. 369). 
steal (stelan und bestelan hine): whan he fro Dido stale (Ch 
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Dido 410), ZU steal away (All’s well 2, 1); hıs companion’s 
hand stole to his swordhilt (Se.); that theft which steals ütself 
(Mach. 2. 3); he cast to steal her thence away (8.4.12); J will 
steal you in unto the party (B. J. Alchemist 2. 1). 

to stick bills und he stichs to the point. 

he cam at pleasures stint their melody (T. Andr. IV. 4); stream- 
ing tears that never stint (Gr.); pretty fool, it stinted (Rom. 1.8). 

stir (steoran mit Dat. und Ace.; styrjan (E. Lex. 739), without 
whom he seldom stirred (Q. Dur.); wnable once to stir or move 
(S. 4. 12. 20); to move and stir our affectüms (Hooker). 

he that will stop the brook (Gr.); the boats were stopped. so I 
suppose I must stop (Le.). 

stour sc. = move tr. und intr. 

streaming the ensign of the christian cross (Rich. II. 4. 1), the 
beams that Phoebus on her beauty streams (Gr.). 

umto heven üt stretcheth (Gh.), the provinces which stretch along 
the Mediterranean Sea (Rob, Te. Shel.), to that limit ü- is 
stretched (Bu.). 

/hen no planets strike (Haml. 1. 1), the clock strikes; it struck 
up a playın’ (Treddlehoyle), serike her young bones with lame- 
ness (Lear 2, 4). x 

when the life with food is not sufficed (Gr.). 

which now swits wiüh it (Mach. 2. 1); such legislation was noı 
suited to the busy William (1r.). 

money can thy wants at will supply (8.). 

lest I surcease to honour mine own truth (Goriol. III. 2). 

surviving still the imperishable change (Shel.). 

the truth, thou art unsure to swear, swears only not to be for- 
sworn (John 3. 1). 

they sweat denouncements’ gainst profane afairs (Chap. 199). 

enforced the flood to swell (Ma. 242); the child swells with the 
unnatural, pride of erime (Shel.); to swell in welth (Surrey) 
und whose brestes envy with hate had swolne (id.); covetousness 
swells the principal to no purpose (Taylor); [dinna let the candle 
sweal = melt sc.; ye're swelling all the candle (Yorkshire) = 
schwälen?]. 

Pandolfo swept slowly through the erowd (Bu.): he swapt adoun 
to ground. (Ch. 8975), his body to the grounde ful ofle he swapte 
(Ch. Troil. 1V. 244). 
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swim silver Tiber thrice (B. J. Poet. 5. 1), swimming various 
rivers (Jr.), the house will be swun away in deluges (8.). 

Haman swung on his gibbet (Jr.); he sıwung the hammer in the 
airs (Bu.). 

I cannot taint with fear (Mach. D. 3); the purity thereof did 
taint her brow (Gr.). 

to tarnish the fame.. und intr. 

you will tarry breakfast (Q. Dur. 310. Ch. 14279). 

taste tr. und the valiant never taste of death but once (}. Caes.) 
auch ganz neutral. 

where we should tear (B. St.) intr. 

tell erzählen, zählen, so her unnoureshing dowry must be told out 
of her beauty (All fools) — every shot told... 

techan ags. —= ducere, abire (E. Lex. 531). 

even then, his solicitwle does not terminate (Roh. Jr. 159). 

light thickens (Mach. 3. 2); this may help to thicken other proofs 
(Oth. 3. 3, Otw. Carl. 39). Ä 

tire some one with .. .: und intr. (Otw. Carl. 47). 

that any poet should transcend Üaesar's chair (B. J. Poet.), 

it is not truth but opinion that can travel the world without a 
passport (R.). 

we can not tread them (Q. Dur. 25). 

ye moten trill a pin stant in his ere (Ch. 10630); mich many @ 
tere trillimg on our cheke (id. 7446). 

if they trowid be (Ch. R.6046); 3yf 3e wille not trow me (Wa. 
1. 88); / trow he can hampir the (Ch, R. 6429). 

I trust, I may not trust thee (John 3. 1). 

if the sword turns preacher (Taylor); we must turn out (Le.); 
to turn one of the most amiable men into a stupid being (Ju.) ; 
turn thee, surpassing spirit (Shel.); turn your eyes to the 
nuddle (Bu.). 

which are supposed to unite at the centre u which united 
the rival houses (Bu.). 

tell me that and unyoke (Haml. 5. 1). 

Hero vailed to the ground (Ma. 160); then like a melancholy 
malcontent he vails her tail (Venus & Adonis). 

love varies wonderfully in the shapes üt takes (Bu.). 

I was like to vex. sc. = to be sorry, to be vexed. 

voiden hire as sone as ever he might (Ch. 8786) —= remore cf. 
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3632; voidid werin thei that vordin ought (Ch. Troil. II. 912) 
— depart. 

waden (Ch. 9558). ! 

to wake and wage a danger profitless (Oth.1.3); to wage against 
the enmity of the air (Lear 2. 4). 

Edward wailed but a rupture (Q. Dur. 132 ef. A. Cato). 

wait on the Lord (Bible); waiting up, disdainful of sleep, or 
waiting down, covetous of dozes (Neal); whom waitest thou (Te.). 

the commonweulth has eyes that wake as sharply (B. J. Mach. I. 7). 

him that walk'd the waves (Lyeid.); she walked me on very fast 
(D. Bleak H.); no such man walked the earth now (B. St.). 

they watch and duty ward (8.); to ward the bitter stound. (id.). 

warish (Ch. Melib. 134. 234. 12840). 

since it would waste (Chap. 200); their forefathers did not waste 
the strength of the kingdom ( Kob.). 

that thei ne wedde not (Ch. All's well 2. 1). 

weep und ags. wezuam tr. und intr. (E. Lex. 131); to weep at 
joy (Sh. M. Ado 1. 1). 

his denials would weigyh little against the testimony (Ir.). 

those bones that whiten all the land (Gay). 

] will have a recheat winded in my forehead (M. Ado 1. 1) 
und sich winden. 

withdraw s. Ü. 

armed to withstand the foe (Gr.). 

though 1 him wrie a night = cover (Ch. 7409); this Phebus gan 
awayward for to wrien (jd. 17211) = turn. 

he wrings at some distress (Uymb. 3. 6; M. Ado 5. ]). 

he yernes me to wife alwayse (Ywain, Sh. M. W.3. 5). 

the harmony and happiness of man yield to the wealths of na- . 
tions (Shel,); to yield his elevated soul to tyranny (id.); to yield 
nothing to the crown (@. Dur.); so schon Gr. 33 ir., 34 intr. 


E”? Causativa. 


Die causative Bedeutung haftet zwar schon an einigen Verben 
neben der trans. oder selbst neben der intrans. z. B. / swore thee 
(J. Caesar V. 3). East stood him up on the floor (Brown 197); 
pitie has lewdly lost full many a noble cittie (Mirror of M. 36); 
aber vielfach wird sie durch besondere Verba bezeichnet. 
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do: Ch. C. o. L. 1365 ye be the god that donne us brenne thus 
hote cf. 1127 und 12107; do her die (S. 1. 8. 45); the Soudan 
hath do make a wall (Mandev.). 

make: thy bewreying of thy eomseil to a persone a make thy 
condition to stonden in the better plight (Ch. Melib.); she made 
him to be layd (8.2. 11.49); the Egyptians made the children 
of Israel to serve (Exod. 1. 15); you do not make. appear .. 
(Mi.), it makes one's heart smile (Bu.); / was made believe 
(Montague); eigenthümlich: the fear made me that ] never slept 
(R. Crus. 68). 

cause: that they would cause to be removed all comcubines (XV. 
saec. bei Marriott XVII); cause his fuce to shine upon us 
(Ps. 67. 1); ne ever thing could cause us disagree (8.2.4.19); 

that letter I caus'd you write (Henry VIIL.); sehr oft bei R.; 
enough so to cause Ada to say (Bleak.H.); the king having caused 
himself to be quided (Se. Tales I. 91). 

have: what would I have yow do? (B. J.); what would you have 
me to do (Sh.); [U have them fly to India for gold (Ma.); first 
has him lad upon his beily (Hudibr. II. 1. 244); it may be of 
consequence to have it determined (Ju); to have chang’d her 
course (Thoms. 1.); Gerard had the quilty parties put under 
arrest (Maen. 453). 

see: PÜ see it done (Mach. 1. 2); some see his bed made (B. Fi. 
I. 472 cf. 239). 

Philemon her wrought to chaunge her weede (8. 11. 4, 29). 

FÜ bring yow acquainted with gentlemen (B. J., Gas T: 

Andr. 15); they cam not be brought to thrive (Rob,). 

they procured Dryden to be waylard (J.); Wotton procured 
Ulayne to reside in England (d’Israeli). 

haviny ordered the hostess to provide proper refreshments (v. 
0.:W. 22); he ordered Gray to lead the way (Mac.). 

‚get him to say his prayers (Sh.); he gets that worthy to pay 
(Brown 135). 

since 1] am put to know (Sh. M.EM 1:1). 

as East had led him to ewpect (Brown 158). 
ef. Layamon 49 sette to fleonde; to strike dumb; lo drive mad 
(Q. Dur. 266) neben ’£ would run you mad (B. Fi. I. 475); 
he would have been driven wild (Brown 134); send the fat 
chaplain packing (Ir.). well care to get that done (B. J. 4%). 

Während jene Verba dem französischen faire entsprechen, so 
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die folgenden dem Verb laisser: 

let her live or die (8, 1. 8. 45, Ch. Tr. III. 740); you will be 
ready to ask leave to let yow love her (Grandison); [doch auch 
statt faire (Ch. 14165. 2978), sc. let one to wit]; permission 
to let him transport them (V. o. W. 20). 

a fact which the divines dd not suffer to sink into oblivion 
(Mae.); he did not suffer me to remain long in this delusion (F.). 

] shall not allow business to absorb me (Mar.); 2 minutes were 
allowed to elapse (Macn.). 

shall we thus permit a blasting breath to fall on him (Sh.). 

TÜ leave you to fie your own time (Sher.). 

Das Unterlassen einer Handlung bezeichnen besonders: 
let thy japes be (Ch. 5824); he lefte not... to have ful kmow- 
eng (Ch. 14313, B. J. 365); so jetzt noch — / spare not to 
taken (Ch. 7017); Mrs. Spriggins failed to be an object of sym- 
pathy(D. Sketch. 24, B. J. 350); to cease (Jr. Sketch. 154), to dis- 
continue. I would not lose to do it (B. J. 359). 


en 


F. Neutralpassiva, 


welche neben dem trans, zugleich einen passiven Sinn zulassen: 

hatan ags.: Meroe hatte an igland paet is baera Sulhearwena 
eard (Bouterweck Sereadunga 27. 36. E. Lex. 475); «ich hatte 
Mauris (S. 57); as he het hymself (R.0.G.); the ‚grete poete 
that highte Dante (Ch. 14771); noch bei 8. und Sh., Hudibr. 2. 
3. 106; aber auch sum haeden casere vas gehäten Divelieianus 
(ags. sermo), hisname was hoten Sir Adrian (Wa. 1.202); whose 
name was(rlauce hight (S. Ill. 3. 30, IV. 11. 6). [NB. heissen, 
activ ist behight (Wi. Gorbodauc 1. 2. 8. IV. 11. 6, s. Gri. IV. 
53. Wa. II. 85]. 

He custometh to fight (8. V. 2). 

the freshe lustie metirs I wont to make (COh.); as wonts the Tar- 
tar (S. 2, 11, Thoms III. 444); jetzt to be wont wie Ch. 6455. 

Wie beginnen, enden, sehen etc. medial-passivisch gebraucht 

wurden (Gri. IV. 55), so: 

through her maie this work amende (Oh. R. 5879). 

sonnes of men amaz’d their sternesse to behold (8.). 

the argument applies well to... 
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the attribute of superior wealth attached to the insular charac- 
ter (Q. Dur.), sonst trans. schon bei Chap. 
the drum beats. 
they say his heart is breaking (Te.). 
in no wise maye they not compare with this one (Ch. Magd.), 
ne under sunne lives ought that to her linage may compaire 
(S.); doch id. 2. 9. 43 not he might be compared; halls that 
would well compare with. this (Üo.). 
the meat cuts easily. 
‚we count not much in fighting (Q. Dur.). 
will they divide to night? (D.) vom Parlament. 
the wine drinks well, 
the cakes at tea eat short and erisp (V. o. W. 16). 
my wife is fair, feeds well (ÖOth. 3. 3). 
blind men say, black feels rough (Dr.), the sacred steel felt cold 
in her torn entrails (Shel.); which did nat feel varry cumfa- 
‚ tabble (Treddlehoyle). 
heard the heavens fill with shouting (Te. Coler. Picc. 1. 4). 
where forms and falls the avalanche (By.). 
some law that holds in love (Te.). 
a chamber which would not have let for half the money (RB. 
Random 225). | 
a truth looks freshes in the fashion of the day (Te.) ef, in Sach- 
sen: es sieht roth, statt: es sieht roth aus. 
will this world never mend (B. I 
he has miscarried. 
ef I mistake not, 
the lesser stars at noon-day mustered (Ma. M.{. M. 2. 4); da- 
gegen Caesar musters men (id.). 
the occasion offer ed. 
his eyes twmed to the door each time it opened (1e.). 
she did prepare way to her love (S.); they should prepare for 
their journey (Q. Dur.). 
your Imowledge of my intents will read as the eurnest of affee- 
tion (Ford); whele this ballad was reading (V. o. W.). 
the books continue selling; ü sold for 5 times the original price 
(Mac. V. o. W. 2). 
as shewed well by Judas (Ch. V. 178); most beautiful their co- 
lours show (Chap. 226); the fire in the flint shows mot ul ü 
be struck (Timon 1. 1). 
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yet this smells well (B. J.). 

how does the word spell? 

hell only spoil (Brown 195). 

the cake tastes very sweet. 

thou wilt tire reading lessons (Q. Dur. 422). 

the quiz look (Le.) 

that's the only thing that will wash (Brown 195). 

the world wears as it grows (Timon I. 1); she that would wear 
and waste continually in pain (Sackv.); thus wore out night 
(Mi. P. Reg. II.); aeg Le. — that hamemade elaith wears 
weel (sc.). 
Besonders findet sich diese Bedeutung in der Construction des 
partie. praes., in dem die Handlung des Verbi oft ohne Rücksicht 
auf das Genus substantivirt wird z. B. Macbeth is ripe for shalk- 
ing (M. IV. 3): cf. zu einer vorhabenden Reise (Lewes, Goethe 1. 
189; Viehofl, Schiller 2. 167. Gri. IV. 64). Aehnlich ist der Wech- 
sel in his wine and beer to strangers were not spare mit pass. 
Sinn (Gr. 133), wie auch Sh. öfter in partieipialen Worten derarti- 
gen Wechsel hat, als what tümorant sin have I committed (Oth. 
4. 2) ef. Br. 360 und 394. 

a storm was brewing (Jr.). 

the ship is building. 

schemes carrying on by the Tories (Jr.). 

the event which was then deciding (Dr.). 

while such things are doing (Q Dur., B. Fl. I. 119); every thing 
there seemed dome and never doing (B. St.) doch Mach. 1.4 extr. 

his wounds were dressing (S. 2. 11. 49); several dinners were al- 

“ ways dressing (Mac.). 

he took it for granted ] was drowning (H. Clinker 203). 

this pitifull matter was entröng into (Si. Arcadia 470), 

the fleet was equipping (Bob.). 

the brass is forging. 

those works are long forming which must always last (Dr. Chet- 
wood); this spirit was gradually forming (Rob.). 

a tempest is gathering (Ir.); the abbey was hanging (Mae. VIII 4); 
the horses are hammessing (J. Eyre 2. 100). 

preparations were making for « death (Ivanhoe 462); the money 
is made or malıng (Bleak. H.). 

Hierfür findet sich auch seven wynter hyt was in makynge 
(Emare), welche Construction zusammengehört mit den sehr häu- 
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figen von a vor dem part. praes. [gleich der alten Form der Prä- 

position en: Wa. 1. 176 to morow ye shall yn huntyng fare; id. 

179 shall ye ryde on haukyng, 185 opene the yates in hyenge; 

B. J. Catil. det not mischief cease, but while it is in punishing 

increase.) — so Macn.: no sooner was the wig a-missing; Q. Dur. 

393 the deed is a-doing; B. J. ambition is a-swelling ; Sw.: the 

poor man was a-flaying; auch vor dem part. pass.: her mt is al 

ago (Ch. 5591), gon a caterwawed (Ch. 5956), wien I was a- 

kungered (Q. Dur. 425). 

gentlemen who are now matriculating (Brown ].). 

Macduff is missing (Mach, 5. T), not-a drum was missing (Mi. 
P. R. I1.). 

worth naming son of God by voice from heaven (Mi. P. R. IV.). 

his want of attentim was awing to avarice (Q. Dur. 43, Dr.). 

the money was paying down (Ainsworth). 

the horses are putting to (Go. She stoops IV.) 

with ringing hands they sat and sighed (Gr. 127). 

Plutarchs lives are reprinting (Murray). 

different offices are frequentiy saying (Co.). 

ale which was just sewing out (Ivanlıoe 419). 

the seeds of it were sowing some time before (.Bolingbroke). 

these measures were taking (Ivanhoe 196). 

'tus fear of your undoing (B. Fi. 1. 404). 

coaches are constantiy upsetting (Le.).  - 

that prescience which never is wanting in great afflictions (1e.). 

Hierher gehört auch beholding, wenn nicht B. J. Catil.: Sen- 
pronia, you are beholden to my woman als ursprüngliche Uon- 
struction anzunehmen cf. Gri. IV. 70. — to whom am I beholding 
for these limbs (Sh. John 1. 1), wo die meisten Herausgeber behol- 
den lesen, s. Henry VIL. 4. 1, T. Andr. 1. 2, B. Fl. L. 546, Gr. 
26, Hudibr. 2. 2. 774; bei Ch. Ariadne 69 thow art depe yholde to 
whom that saved the fro caris colde. 

Um diese (/onstruction zu vermeiden, haben einzelne Gramma- 
tiker vorgeschlagen the ship is being built. (the preparations were 
being made for starting. D.) anzuwenden, doch wird diese Form 
mit Recht von der Mehrzahl verworfen, s. Br. 362. 366. Ein Ana- 
logon dafür fand man übrigens schon bei Sh. Rich. 3. 4 of you 
being altogether wanting .. of grief being altogether had. Einen 
anderen Ausweg versucht G. Fred. 1. 138: German towns, getting 
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bwiüt; id. 139 they are all got tamed cf. Q. Dur. 281 the castle 
was in the act of being taken. 

Die schon bei Ch. (Lament of Magd.: translate, disconfite, 
desolate), besonders aber bei Sh. und Zeitgenossen vorkommenden 
Part. pass. , die dem direct aus dem latein. Particip abgeleiteten 
Infinitiv gleichlauten (Sh. z. B. ornate, promote, separate, insinuate 
etc.; noch inehriate with rage Shel.) mussten hier erwähnt werden 
wie auch Formen als sugar that es trie Ch. 13785, washe 122837, 
annuneiat, consecrat id. 14021, 14173. 

Die von Gri. IV. 56 besprochene Erscheinung, dass auch der 
Infinitiv für das Genus indifferent auftritt, zeigt sich wie in den 
germanischen Dialecten auch im E.; so der Infinitiv mit to: laed- 
don bone halgan to beheafdigenne (ags. sermon); is eall gastlice 
to understandenne (id.), hir friendis said, it were to done (Ch. 
7776, Rob. of Brunne); there was nothing to blame (Ch. Dr. 508, 
S.); the thing’s to do (Sh.); when deed of danger was to do (Sc.); 
were I to get again (John 1. 1); the successive shrieks were long 
to note (C.); how easy my misfortune is to hit (Mi. Co.); strong 
above compare (id. 8. A.); the gods are hard to reconcile (Te.); 
he was worthy to dowt (Ywain); her bedde she feltin presse (Ch.); 
wher likely was to treten of folie (Ch. 11998). Doch auch eben 
so oft passiv: fo be brent men to the fire him ladde (Ch. 14648); 
whether üt to be doin were (id. R. 7562); there wanted nought but 
few rites to be denne (8.); eternal tempest never to be calm’d 
(Mi, S. A.); a bowl of punch to be drank at Ashley’s (H. Clinker); 
such service was not to be had (Q. Dur.), there's one and four 
pence to be paid (Le.). 

Eine umgekehrte Vertauschung des Activs mit dem Passiv 
würde Sh. Oth. I. 3 sein: 2f virtue no delighted beauty lack, 
wenn nach den alten Commentaren delighted für delighting stünde; 
doch ist es wahrscheinlich aus dem Substantiv delight statt delight- 
ful gebildet wie short- kved winters day (Quarrel, Q. Dur. 9); 
Methusalem thougle longest liv’d (S.) und die unzähligen wie partie. 
pass. von Substantiven’gebildeten Formen, von denen wir nur einige 
anführen wollen: she «s nobly-friended (B. Fl. 1. 553), grave-car- 
ried (id. 545), nobly-fashion'd (585), low-fashioned (IL. 28), dem- 
ey'd (1. 607), open-eyed (id. 631), qwek-ey’d (11.65), fowul-mouth’d 
(Il. 26), sweet-faced (id. 63) etc. Auch in Mi. P. L. VI. 737; 
arm’d with thy might, rid Heav'n of these rebell’d ist der pass. 
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Sinn fast ganz verschwunden; es steht wie an ewcellent spoken boy 
(All fools 160 cf. Lear IV. 6, Rich. II. 1. 3), that plain-spoken 
gentlewoman (B. Fl. I. 544) auf der Stufe der pag. 16 besproche- 
nen deponentialen Formen (s. Imperativ). 

Wie „ich höre erzählen“ cf. Gri,. IV. 61 findet sich: ne Ayrde . 
ice ceol geyyrvan (Beo. 75), ve secgan hyrdon (id. 544), she had 
herd say (Ch, 8154, 12770, 7257), she can not endure to hear tell 
of a husband (Sh.); hear I the creaking gate unelose? (Bu. Schil- 
ler); aber auch £o let a public audience hear üt said (Chap. 214); 
I dare not hear him wronged thus (B. Fl. 1. 106). 

Bei see stehu nur intr. im Activ, sonst part. pass. gewöhnlicher: 
TU see thee hang first (B. Fl. 1. 491), I saw his head slip from 
the body (Macn. 230), my mother went to see an atheist burned 
(Shel. Mab.). 

giheht hine cega, praecepit ilum vocari (Marcus X. 49), cf. 
Gri. IV. 62. so let mit Activ, aber auch bei $. their tribute he re- 
fus’d to let be payd. ö 
thou wolt soffren innocence to spill (Ch. 5235). 
which nedeth not rehersen (Ch. 6878). 
he aint find nowhar (Neger-E.) statt to be found oder to find. 

Hear und see sind selbst indifferent für das Genus s. she was 
wel more blisful for to see (Ch.), he was to loke on (Wa. 1.181), 
it was pity for to here (Ch. 2347); doch auch no trees are to be 
seen (Poe), this was Ihe only object to be observed. (Macn.). 


14 


G. Reciproca. 


Das Verhältniss der Reciprocität wird im Deutschen oft ganz 
wie das refl. ausgedrückt, wie bei Schiller „Wenn sich die Fürsten 
befehden, müssen die Diener sich morden und tödten — nicht so 
im E., wo meist die comparativischen Formen other, either, together 
ete. in Anwendung kommen. S, hat auch die sonst zum Reflexiv 
angewandte Form (II. 4. 18): ourselves in leaque of vowed love 
we kmitt neben each strove to please and others pleasures to full 
fl (id. 19), ef. Mach. 3. 4 we’l hear ourselves again. 

Ags. ascadun betwihc heom (Marcus 1. 27), gidohtan him bit- 
wion (id. 8. 16); [analog bei Ba. beiween them two und bet- 
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wiet them both they have me doen to die (8.)]; saegdun _. 
him solfum (id. 14. 4). 
synfulle aetgaedre gereston (id.-2. 15); ohne Bezeichnung z. B. 
todaeldun giwedo his (id. 15. 24). 

eyber to ober bytwene hem Ziftes Zeue (R. 0.G.); azther hated 
uther ful sor (Ywain); heore either of othures. men al to grounde 
slouh (Wa. 1. 16). 

everich of hem wold eten other (Ch. P. a every man sayd 
to other (Wa. I, 198). 

how shuld they love togeder (Ch. P. T.). 

if a man be wroth with another (id.). 

many a pace arme undir other he welke (Ch. Dr. 829). 

for eche of hem made other for to winne (Ch. Prol. 429). hey 
each at other tyrannously flew (8.), each thing so did other 
grace (Gr.). seeing we be repugnant each to the other (Euphues). 
they’ be betrothed each to other (Gr.). both to each other 
quickly were affied (Ma. 171). we mutually will give away 
each other (Massinger). when twey men han everich woun- 
ded other (Ch.). each sowl another sweetly greeting (Gr. 107); 
[ef. T. Andr. I. 2 ohne Zusatz, wie auch (id. 2. 1)], to one the 
wolher they tippd the sign (Devonsh.). one shall other slay 
(8.) «at lenght, one cheering other, call for wine (Chap.). so 
striving each th'other to undermine (8.). he omly recoinmended 
this and not the washing of one another's feet (Barclay Wa. 3. 
143). they were far removed from one «another (Rob.). we 
cowd hardly keep them frae colleyin’ ane anither (Roxb.); 
so to cut the gamping on ome another (se.). | 

auch allanys und idder dienen (sc.) zur Bezeichnung ‘des Recipr., 
ferner we lwvit ülk “üther weel bei Motherwell. 

communscating with each other by secret doors (Q. Dur.), so 
eonsume each other (Chap.), counteract (Q. Dur.), enjoy (Ma.) 
understand e. o., dispute with each other oder one another; 
two constant lovers, being joined in one, yielding to one another, 
yield to none (Chap.). two brokers who deem’d each other orac- 
les of law (Pope). Ä 

to gang tegither sc. — to be married. to rum together (B. ). 
251). to stall together (Chap.). to strive together (Exod. 2. 13). 
how shuld they love togeder in the peines of helle whan they 
hated each other in the prosperitee of this life?- u 
Sachs, wiss, engl. Gramm. Il. 
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Jetzt folgt man gewöhnlich der Regel, bei 2 Personen each 
other zu setzen, bei mehreren one another. Negerenglisch: trawan 
nalı trawan Einer schlug den Andern (oder da wan — da tra- 
wan, und makandra für einander). 

Das oft angewandte Zogether kann auch ausfallen 2. B. nor 
time nor place did then adhere (Mach. 1. 7), während in Twelfth 
N. 3. 4 every thing adheres together steht; so meet in the -hall 
together (Mach. 2. 3, Hooker) und ohne £.; dafür auch weth mekyl 
myrth thai samen met (Ywain). 


L 


2. Modus (mood). 
A. 


Englische Grammatiker nehmen 5 Modi an, von-denen aber 
der Potential kein wirklicher Modus ist, und auch der Subjunctive 
hat im E. so bedeutend an Terrain verloren, dass sich Allen Gram. 
61 über ihn in folgenden Worten vernehmen lässt: we have, in 
English, no genuine subjunetive mood, except the preierimperfect, 
ef I were, if thou wert ete. of the Verb to be. cf. Gram. I. 256, 
Br. 323. Im 16. und 17. Jahrhundert war, wohl durch Einfluss 
des Latemischen die Anwendung des Conj. häufiger als Ende des 
17. und im 18.; Lowth ging in seiner Grammatik (X VIII. 5) zurück 
und suchte den nach Webster antiquirten Sprachgebrauch von Eli- 
sabeths Zeit wieder einzuführen; doch schwanken die neneren Schrift- 
steller sehr bedeutend bei Anwendung dieses Modus, und in der 
Conversation, besonders in Amerika, ist er fast ganz verschwunden. 
Beattie Theory of language, Lond, 1788 p. 269 behauptet: many 
people now speak and write English, without ever using a Sub- 
Junctive (except would, could and some other aumiliaries) or know- 
ing that there is such a thing in the language; doch sagt Br. 358 
to negleet the subjunetive mood, or to confound it with the ündi- 
cative, is to augment several of the worst faulis of the language. 
Einzelheiten seines noch vorkommenden Gebrauches gehören in den 
2. Theil vom zusammengesetzten Satze. 


B. 


Auch ein eigentlicher Optativ, wie ihn Gri. noch IV. 75 für 
das Deutsche nachweist, findet sich nicht mehr im E., das beim 
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Aufgeben der Flexion gezwungen wurde, sich durch Hülfsverba zu 
ergänzen. (Gram. I, 248). 


C. 


Eine besondere Form hat auch der Imperativ im E. nicht 
mehr; die im Ags. noch mögliche Unterscheidung der Person durch 
die Verbalform selbst fällt jetzt dem zugesetzten Pronomen anheim: 
Die 2. pers. pl. lautet a.e.,noch goth to Westmynstere (Wa.L. 88), 
lustneth now (id. 202), Ch. 837 now draweth cutte or that ye 
forther twinne (cf. Essay. Tyrwhitt n. 32) flectirt gleich dem In- 
dicativ z. B. alle that wolleth of wisdom lere (id.); diese Endung 
dient freilich a.e, noch oft für alle Personen z. B. there beth 4 
wiläs (Wa. I. 9), woher noch jetzt populär das s als Flexion für 
jede Person. 

1. Pers. sing.: cursed be I that did so (Sh.). die I a villain than 
(Troil, 4. 4). as have 1 blisse (Ch. 13281). 

2. welcome be thow (R. of Brunne). o Mary, at thy window be 
(Burns). proofe be thou, prince (8.). be thou he (John, 4. 2). 
ellis God thou me confounde (Ch. R.). thee cum’ out 0’ the 
gutter (Berks). 

3. afonge hem who so afonge (Wa: I. 15). Ödiessed be he that 

-, blesseth thee (Genes. 27. 29). be as be may (Ch.). fall he that 
must, beneath his rival’s arms (Pope.) people will come late, 
do whal one may (Le.). be he who he will (Richardson). «al 
helpe he othir with his teching (Ch. R.). 

1. plural: to our highe goddes thanke we (Ch. 14203). gadere we 
us togedere (Wa. 1. 53 aus an. 1301). go weto the king (Ham- 
let 2. 1). proceed we now to enquire the cause (Ir. Knick. 183). 

ef. über diese im E. ganz häufige Form, die wir trotz Dr. Krüger 

(Archiv XVII. 446) hierher ziehen, den XVI. Band des Archivs 

p: 367, wo go we ausser in der obigen Stelle noch in 5 Stellen aus 

Sh. nachgewiesen ist, neben 14 ändern Verben im Imper. mit we 

bei Sh., und Zwmn we to survey bei Go. Traveller p. 169. 

2. plur.: do you withdraw yourself (Othello). keep you the street 
(Ma.). tak ye ne care (Ramsay). you tell the truth (Brown 61). 
do you deny ü if you dare (Mi.). let that rest and hear you 
(@. Dur.). | 

3. plur.: do what they could, the bear came of (Hudibr. III. 136). 

| Fraglich ist nach diesen Fällen, ob in Hamlet 4. 4 my thoughts 


be bloody, or be nothing worth der Imper. 2, oder 3. person. und 
4 * 
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demnach thoughts, Nominat. oder Vocat. ist; Br. entscheidet sich 
474 für den Vocativ. In He us gelaede to his lüfigendan fader 
... si him vuldor and lof. God us sende taling ynough (Ch. 
13363) tritt wie oft (Gri. IV. 83 ete.) die Vertauschung des Imp. 
mit dem Conjunctiv ein. 

Have me excused (Ch. 13996), let us have done with apho- 
risms (Le.), get done with your work (Macn.) cf. hold me ex- 
cused (Ch. VI. 134) sind perfectische; de not abused (B. Fl. 1. 
107); be eounsell’d (id. 555): de not so cursed (Sh.); de gon 
(Ch. 6188); be not so grieved (B. Fl. II. 294); de rwled (id. 272); 
be seated; be’warned (B. Fl. 2. 278) deponentiale Imperative ef. 
pag. 16. 
Die im Deutschen sehr gewöhnliche Umschreibung des Impe- 
rativ 1. pers. pl. durch lassen (Gri. IV. 88) findet sieh nicht im 
Ags., wohl aber öfter bei Ch.: Zet us levin these prechours (R.5772); 
let us go forth (6602), let us ride (857) und ohme pronom.: let see 
wher thou canst tellen ought (13861. 833. 893); let us deal wisely 
with them (Exod. 1. 10, ef. Gen. 1. 26). let us enter into üt with 
candour (Ju). let us never grudge thereat (More). let us be gone 
(B. Fl. 2, 388). come let us our right begin (Mi. Co.). 

Aber auch die anderen Personen nehmen dieses Hülfsverb an: 
let him say by me what so him "lyst (Ch. 6872). let me tellen 
‚all my tale (id. 13894). let him go honge himself a devil way 
(id. 7824). let him be hang’d (John 4. 2). oh let me have no 
subject enemies (id.). let it not be said (oft Sh). ne let no elerk 
have cause (Ch. 61), wofür auch ne suffreth not that... (9073 
ef. S. 2, 6. 99). let that passen (Ch.11929), let them pas (8. 2. 
11). let all passe out of mind (Ch. 10264). let me not let pass 
oceasion (Par. Lost IX.). let every felaw telle his tale (Ch. 892). 
let those deny who will (Byron). let their erimes have been what 
they may (D. Twist 174). let whose head so ever be giddy, ü 
is not this brave woman's (0. Fred. 2. 314). 

Eine andre Umschreibung des Imperativ ist die schon bei Gri. 
IV. 90 besprochene, nur im Ags. wie im Altsächsischen wa sich 
findende mit uton, vutun, seimus,‘ das mit dem veralteten Verb ıwe& 
zusammenhängt, cf. D.— Bouterweck übersetzt es mit uiinam m (Borea- 
dunga 19. 7 Lexie.): uton wyrcan mannan. 

Nur bei Ch. ist mir vorgekommen gar us have mete and 
drinke= make (4130); bei ihm ist auch ganz gewöhnlich go, zur 
Verstärkung: 6235 go roule aboute cf. 13319. 14200. 8. II. 6. 24. 
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Oft wird der Imperativ im E, auch durch sollen umschrieben 
(Gri. IV. 85): ags. ge sculon herigean (Ps. 112. 1), we sculon 
biddan bone fader (Boeth. 33. 3); Ch.: now shalt thou underston- 
den; ye shul understonden (142830): cf. „soll ich auch ein Glas 
haben?“ So 'dient hier das auch für das Futur verwandte Verb, 
den Befehl auszudrücken, und während franz. die Gebote im Futur 
gegeben werden, steht dafür scal ags. und shall bei Bejahung und 
Verneinung. 

Im ältern E. wird auch would angewandt; Sangreal: a pater 
noster 5e wolden for me preye als höfliche Aufforderung; nyle 
ghe deme that ] came to undo the lawe (Wi. Matth, 5. 17), was 
jetzt think not heisst. cf. H. Coleridge Glossary 97. j 

Nicht nachzuweisen ist im E. wegen der mangelnden Flexion 
die Anwendung des Infinitivs statt des Imperat. bei einfacher Ne- 
gation, oder gar bejahend, wie Gri. IV. 86 sie selbst für das Deutsche 
gezeigt (s. Archiv XVI. 86) und die altfranz. ganz gewöhnlich war; 
in never mind könnte mind Inf. sein, doch führt schon ags.: ne 
fersvere bw (Matth. V. 13) auf den Imper. 

Absolute Construction des partie. passiv. statt des Imperativs, 
wie aufgeschaut ete., wie sie für das Deutsche im Archiv XVL 85 
nachgewiesen ist, findet sich nur bei einigen militairischen Comman- 
dos z. B. heels closed, breast advanced; Col. übersetzt (Piccol. Il. 
14) [1V. 7]: Unterschrieben mit come, thy signature; Bu. (Schiller 
Eleus. Fest) etwas ähnlicher der Partieip-Construction azure eyanes 
inwoven be. 


D. 


Der Infinitiv kommt äusserlich unabhängig vor 1) in adver- 
bialen eingeschobenen Satzbeziehungen: Zo conelude (Mach. 
1. 2), to begin, so to speak, to-wit, to say (Haml.3. 1), to return, 
to confess the truth, is as moch to mene (P.P.). 

2) als Ausruf s. Gri. IV. 90: and I to be a corporal of his 
field and wear his colours like a trumbler's hoop. What! I! I 
love! I sue! I seek a wife (Sh. L.L.3); Lewis marry Blanch? 
o boy, then where art thou? .. Thou wear a lion’s hide (John 3.1); 
[to die — to sleep, perchance to dream (Hamlet 3, 1)]; (how kiss 
my lady (B. Fi! 1. 110); ’&s as easy, as I to live without her 
(B. Fl.);- he save the state (B. J. Catil.); o, to forget (Young); 
he to sit down in that ehair (Th. Pendennis); he prophesy (Q. Dur. 
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426. 201); to herd with narrow foreheads (Te.); you to be up- 
braiding any one (T. Brown 224). 

Hierfür findet sich auch elliptisch das Partieip z.B. / married 
to a sullen set of sentences? (B. Fl. 1. 545). 

3) als Infinitivus historicus: anone the gates to undoo 
(Wa. 1. 185); and forth he walke apace about (Ch. Dr. 945); he 
gat her hennes on his necke, and to go (Heywood). 

Judges IX. 53: a certain woman cast a piece of a millstone 
upon Abimelech's head, and all to break his skull, wird von Br. 
gedeutet: and so as completely to break; der Oxforder Text hat 
all to brake, die amerikan. 8%-Ausgabe der Bibel-Gesellschaft liest 
all-to brake = completely brake Imperfect. So Ch. Tisbe 115 with 
her bloody mouthe ü al to rente; die Verbindung von Verbal-For- 
men mit al to. ist im AE. sehr häufig, besonders aber mit dem 
Partie.; am seltensten wie hier mit dem Verb. finitum: he slow and 
all to-rente the leon (Ch. 14031. 14267); he all to frapped (Wa. 
I. 161); foundations all to shakes (Phaier’s Eneid); « his linnes 
to-tare (Ch. 14529. ef. X. 106. 12408 8448). Beispiele vom Infi- 
nitiv: thei al the worlde scholde al to shake (Wa. T1.41); I pray 
to god his necke mote to-breke (Ch. 3916), tho that they shulde 
ther hertis al to tere (Ch. Flour and Leaf 488); vom Partieip: all 
to shalse (Ch. Lucrece 86), Dido 39. 257. Wa. I. 186 to drawe, 
268 al-to breast; 1. 75; al to torn is myn araie (G.); fo terne 
was al her wede (Lydgate) ef. Wa. 3.332, Il. 499. Ch. Rose 6129 
cf. 6131; were all to ruffled (Mi. Comus). 

Der Infinitiv tritt oft statt des Adjeetivs ein, z.B. a precious 
never to-be-enough valued parchment (Color. Piceol. 2. ” Sh. 
Troil. 1.3 such to-be-pitied seeming . . ete. 

Wie beim Dativ sind auch beim Infinitiv 2 Formen vorhanden, 
ohne und mit Zo, für welches noch andre Präpositionen eintreten 
(denn der lächerliche Streit, ob 2o Präposit. sei oder nicht, ef. Br. 
587, braucht hier nicht weiter ausgeführt zu werden). 

l. Ueberwiegend ohne £o steht der Infinitiv bei den folgenden 
Verben: 
vesan (Gri. IV. T): ags. väs vundan (Beo. 6161), ohne Ana- 

logie im E. 
I would have you go before me (John 1. 1), I shall not have 
this man die (War.); aber auch Z would have you to Inn» (H.Clink.). 
may: ne miht bu me fylgjan (Joh. XIII. 36); doch mehte to haele 
(Beda. 3. 11), that we may not eschewe (Ch. 3045), she should 
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not con ne mow attaine (Ch. Dr. 150), thilke good werkes moun 
neber quicken agen (Ch. P. T.), as ever mote I drinke win or 
ale (Ch. 834), for she was faire, as faire mote ever bee (8.2.9), 
methinks you mought employ your talons better (H. Clinker 88). 
Aber auch whether feith shall mowe to save him (Wi.); my wo- 
Fful child what flüight maist thou to take? (Higgins Lady Sabrine 
4). That they mote him yeven ther owne children (Ch. Ariadne 
40) —= mussten; so auch 8. IIL. 3. 62 und öfter; his will mote 
neede be done (Ch. Ü. o. L. 273). 
shall: bu scealt sveltan (Gen. 2. 17); I shall begin this game 
(Ch. 855); hier bleibt öfter der Infinitiv eines Verbs der Bewe- 
gung ganz fort: first tell me whither I shal (Ch. Troil. 2, 46); 
so schon ags. und bei L. 1. 72 for heo to feht sculden; San- 
greal: thow into othir purtyes schalt wel son. Ferumbras: that 
he shulde withe herte and thought to love and serve. 

must: a sonday next I muste needes pay an hundred franks 
(Ch. 13110); with hem hens moste ] gon (Sangreal); J must not 
omit my own particular adventure (A.); if is improbable, you 
must, and if üt is impossible, yow shall (By. D. Juan XVI. 6); 
since I] must out with it (Macn.) ähnlich wie bei shall. must 

‘ ist auch imperfectisch, z. B, Zuther must have been more than 
“ a man, if he had never felt any sentiment of this kind (BRob.); 
if he had wnderstood nothing, he must have had no understand- 
ing (T. Jones), auch bei Sh. s. Archiv XVII, 289. Mac. L 43. 
ought (ags. ahte, wovon be kent ohte louge L. 170) gehört wie 
own zum Verb to owe. (Wa. 1.21) man og to luuen that rimes 
ren; cristene men ogen ben so fagen Wa. id. altschottisch oder 
nordenglisch. — Ch. R. 6469 that oughtin wroth be; for him we 

“ ahte oure honden wrynge und al Englond ahte for to lmowe 
(Wa. 1. 92, 14 Lied auf Edward I.) s. Ch. R. 5307. Wa. 1. 127: 
wel auht we love Ühristendom. 8. 2.8 to use that sword so 
well as he it ought, B. J. Tub. 4. 1: which ought be punished; 
Mi.: there ought no regard be sooner had than to God's glory; 
Dr. an author is not to write all he can, but only all he ought; 
J. Caesar 1. 1 yow ought not walk, 2. 1: I ought to know of. 
Hym oweth to lonowe (Hampole. Wa. 2.58); well ought us then 
-honowrin these bolis (Ch. Worthies 27); / ne owe not to be 
eonseilled by thee (Ch. Melib.) und the leche his pacientes sick- 
ness oweth for to seche (Remedy). I. Timoth. 3. 15 how thou 
oughtest to behave thyself; jetzt stets mit to und nach Brightland 
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56 * 
Grammar (XVHI. saec.): ought now changes üts ending no more 
than must. Platt-E: they hadn’t ought to shirk the consequen- 
ces (T. Brown 75). Imperfectisch s. Schmitz Gram. 337. 

need: it needeth thee nought teche (Ch. 3599), what needes me 
fetch from Faöry forreine ensamples (8. 3.1); a man need 
go no further (Si.); «et needes me not to layne (P.); I hope 
1 need not to advise you further (Sh.); which I need not have 
dome neither (B. Fl. 1. 546); thou need na start awa sae hasty 
(Bur.); as great a sinner as need be (Th. Penden.); this need 
not occasion wonder (War.); we need no biographer to tell us 
(Lewes); a workman that needeth not to be ashamed (2. Timoth. 
2. 15); why needs he to go at all (Col. Pice. 2. 6). Das 
Stammwort findet sich in Ch. 4523 that veray nede unwrapneth 
al thy wound hid; mit have als Substant.: the lost pilots have 
needs of mariners (B. J. 752); we habbeth to help neode (Wa. 
I. 74), beauty had need the quard (Mi. Comus); some objects 
had need be turned on every side (Locke); they had need be 
strong reasons (Le. R. 0. I. 25); as my nede is for to at- 
cheve (Ch. R. 5886); es wurde zum Adverb (ef. nought at nede 
Richard I, K. John 3. 1) «a man moste nedes love maugre his 
hed (Ch. 1171), Dr. 247; CO. Fred.: Bankruptey needs must 
come; so nedeli at the I mot witte (Wa. I. 63). Selten ist 
der Infinitiv: £hou shalt reign and Rome or (aesar not need 
fear (Mi. P. R. 3), think not thow to find me slack . . or to need 
thy politic mazxims (id.), ] should not need (J. Caesar 2. 1), 
falsch P. 168 how needest must die. Br. 345... und 600.. 
gibt sehr viele Beispiele um zu zeigen, dass sowohl der reine als 
der präposit. Infinitiv, und so gut die fiexionslose als die flectirte 
Form bei demselben Schriftsteller vorkommt; das Urtheil der Gram- 
matiker ist verschieden, doch neigt sich die Mehrzahl zu he needs 
not proceed (though eontrary- to what is perhaps the best usage). 
Als auxiliar is es wohl besser ohne s, aber im prägnanten Sinne 
wie will, can zu flectiren. 

dare: ne dear ie ham faran (Gen. 44. 34), dearst bidan (Beo. 
1049), stets ags. ohne 20. a man that suche wordes durst ine 
sayne (Sir Guy); who dares not stir by day, must walk by night 
(John 1. 1), thah hue ne dorste at borde mid him speke (Wa. 
1. 39); wi# dare to sol her purity (Mi. Comus); will dare set 
‚foot (Mi. P. R. IV.); / dare say I owe as much as goodnatured 
people will let me owe (D.); I durst to wager she is honest 
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(Oth. IV. 2); / dare to tell you (Bu.). In der Bedeutung her- 
ausfordern (Caesar 2. 1) traus. mit 20 (Br. 599). Gulpan ne 
thorfte (Lied auf Aethelstan), ist gleich goth. tharf galeitan 
&yw avayanv &Eeldeiv (Luc. 14. 18) cf. non kumnes asayling 
ne may him derven for nothing (Wa. 1. 75) s. Col. Gloss, 
Villan und welnjan, I will und to will. Ic wille, beo geclaensed 
(Matth. 8. 3), velst pu pät fyr cume of heofone (Luc. 9. 54), 
aele mod vilnad sodes godes to begetanne (Boeth. 24. 2, Luc. 23. 
8); men wilnethe more yhere (Wa. 1. 127 saec. XIV.). ko 
longe time wol ye reken (Ch. 13146), wolle so in Torrent, «a 
thinge 1 wulle yow telle (Robert of Sieily), I will be with thee 
(Gen. 26. 2 of. Ch. R. 6903); that thei n’Ül with her fingers 
touchen (Ch: R. 6907). Except he would his life to loose 
(Higgins Albonact 6); weläng to destroy sin (an. 1417. Marriot 
- M. Pl. XV). Right as our Lord hath wold.. (Ch. Melib. 133, 
Compl. of Venus 11); but they ne should not willen so (Ch. R. 
6923), wisdome willelh me to pause (Euph. 30); him when I] 
willed to appear (Alex. and Campaspe 1. 3); we will send to 
will him come (Gr. 160); if God had so willed it (Th. New- 
eomes). Sir Paul wil’d me give you caution (B. J. 367), you 
are wild by him this evening to depart Rome (Catiline); and 
willen that folke hem loute and grete (Ch. R. 6920); he cannot 
will that we should pervert or conceal truth (War.); talent of 
willing what all the world wills (C. Fred. 3. 291); nm em the 
best condition, is not to will, the second not to can (Ba.); to will 
is present wäh me (Romans 7. 18). Auch hier bleibt der In- 
finitiv oft aus; schon L. 1. 65 5er de king walde ford; then- 
nes wolde it not (Ch. 4930), hyt shuld to a wand agayn (M. 
Pl. 101); now well together (Macb. 4. 3); Z’U boldly out (Otw. 
Carlos 30). 
eunnan: eunnon secgan (Beow. 100); eüdhe recean (B. 180). now 
wotte I nat ne can nat se (Ch. R. 7154); 7 shall not conne 
answere (Ch. IV. 190). ne who them made kanne nomane 
tele (Wa. I. 186). she cowde wete for no case (id. 198). she 
should not con ne mow attaine (Uh. Dr. 150). doch he said 
he could not to forsake my love (Higgins Queen Elstride 
20) in prägnanter Bedeutung = now. that the Latin no Frun- 
kys comn (Wa. I. 61); him that com not ülknowen French (id. 
74, Ch. R. 7089). 
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to can (Ba. 138); men will obey a man that kens and cans and 
name him reverently their kenning or king (C. Fred. 2. 154) 
ch. I as an unkonneng man (Sangreal); as the kmight gan ken 
(Wa. I 66). 

uten we heom to liöe (L. 2. 442) = wish to fare (cf. EEE 
tiv); uton faran (Genes. 33. 12). that manyone wate not what 
?t is (Tristrem). any other that I] wot (Romance XIV. saec., Wa. 
I. 100). to wete what the strolses myght be (Wa. I. 181, 8. 
U. 2. 7.38). to wite of you counsayle (id. 190). if she might 
know in ony wyse to wete whereof he were come (id. 198). 
weteth welle (Wa. 1. 88). Ichot = Je wot (Wa. I. 26). i ne 
has not be wist ne know (Ch. Dr. 102). never mane wyst hün 
aferd (Wa. I. 134). he ne west (id. 184). ywysse (Wa. I. 88), 
twis (I. 16, U. 84). that alle thing on eorthe sixt and wost 
(1. 74). 

wot not unto whom to plaine (Ch. Dr. 770). 

what to do ne what to sayne wist I not (id. 880). 

I have known her continue (Mach. 5. 1); / have known Lords 
abbreviate almost the half of their words (Cobbett, getadelt von 
Br. 596); who well know's to still the wild winds (Mi. Comus); 
he knew himself to sing (Lycidas); that scarce themselies know 
how to hold (id. ef. Gri. IV. 107). 

Das ahd. dugen, fugan kommt ausser im a.e. doughiy = 
tüchtig, nicht mehr im E. vor. 

man: sva sva hig süfe vyrde munon (Leg. Lond. 8), hierzu gehört 
mean (mind) ohne Infinitiv. «n gode faith I men’t but well 
(Ch. Dr. 647); thow hast ment with thi man amongis us ferre 
(Wa. 2. 104) oder mit fo: they wmeunt to bathe in reeking . 
wounds (Mach. I. 2); I mean "still to surprise you (Q. Dur. 
261). 

when I wend thus all have sene (Ch. Dr. 167); wening to spede 
(id. 373). Wa. 1. 20: alle men wente he had been slayne; then 
beene ye sixe to blame to weene your wrong by force to justify 
(S. 3. 1. 25). 

have (cf. Gri. IV. 93): to have a man's mind move in charity 
(Ba); / would have you go before me (K. John 1. 1); I shall 
not have this man die (War. N. a. Th. 260) aber / would have 
you to know (H. linker); wAat wilt thou have me to do? 
(Acts IX. 6). 

do s.$. 1 = jaire. 
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let (s. Imperativ): King Richard let him make an axe (Wa. 1. 
159) = faire; so Gower he lette two cofres make; he let her 
wit (Ch. Dr. 785); they were let go in peace (Acts 25. 33), 
doch I am let to know it is (Haml.). this mighty lord let 
not to passe the shultyng (Ch. Dr. 752), this was soon let fall 
(Fu.); in der Bedeutung eease, hinder mit to Ch. R. 6020 ne 
let therefore to drinke elarrie; he would not let to counsel the 
king (Ba.), what should let the commonwealth to take due ven- 
geance? hindern (B. J.); doch auch 8. 3. 1. 290 did let her 
goodly visage to appere (liess) und Thack. V. F. we shall 
be let to go home quickly neben some are to be let go (Ü.Fred. 
3. 22), ?f we let goe you (Ch. Dr. 252); she lets thee to wit, that 
she has thee forgot (Bur.); 7 let you to kmow (Q. D. 447), 
it lettes üt not fall, it lettes it not to rest (8. 3. 5. 2). Aehn- 
lich leave these relicks .. to decke his herce (8. 2. 8. 16). 

make: Ch. R. 5342 the shadow makith her bemes merke, id. 7363 
to makin 'hem be kmowin there [so clear enough to make me 
be understood, Locke, was Br. 596 verwirft; es solle heissen 
to be understood oder blos understood]. Ch. R. maketh "hem 
to lose ther eonisaunce und oft. Marc. VII. 37 he maketh both 
the deaf to hear and the dumb to speak; the ryver made to 
renne of the stome (L,ydgate); age will make all to stoop (Fu.); 
Waller 56: and makes all ls that vex us here to cease; aber 
selbst # was made stand upon the feet (Daniel VIL. 4); /was 
made believe (Montague). J/t is this that makes the observance 
of the dramatice unities to be of consequence (Blair Rhet.); man 
was made to mowrn (Bur.); she maketh through her adversite 
men ful and elerly for to se (Ch. R. 5550). So auch tixs amo- 
rous queen chargith her meine the nettis dresse (Ch. Dido 267). 

cause. her compleint should aftir cause her be corseint (Ch.Dr. 
942); he causde me resigne my kingly state (Mirror 295); she 
caused them be led in courteous wize (8. 3, 1. 42) cf. 8. 2. 4. 
19 ne ever thing could cause us disagree. Nach Churchill ist 
diese Construction ein Scottism s. Br. 601; doch braucht Scott 
es mit 2o, z. B. Ivanhoe 306; they would cause to be remoned 

all public concubines (Verordnung von 1417. Marriot XVIL; 
cause light to spring (Mi. 8. A.); cause his face to shine upon 
us (Ps. 67); he has caused himself to be provided with a key (D.). 
cuman ongunnon (Beow.436); ongan fremman (Ca. 3. 3, Marc. 


X. 28), gon leren (Horn 247), bei Ch. ohne fo, mit £o und mit 
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for to, dicht zusammen Tro. 1186. 1189 1198.; her men aborde 
gunne to stonde (Richard I.) .und into that schyp they gunne 
gone (id.); trumpes begonne for to blowe (id.), 8.2.8.17: th’other 
brother gan his helme unlace und id. 37 lowd he gan to weepe. 
my sister con this knight entrete (Ch. Dr. 419) ist eine ge- 
wöhnliche Form für gan; so se, Wallace can him arey (Wa. 2. 
114). gret werre tho biga'n to wrake (Wa. I. 191. Horn 121), 
] woll begin to ewpoune .. (Ch. R. 7176); so jetzt stets. 

go: sittan eodon (Beow. 981), go buwie a coursir (Ch. R. 5906), 
go we dine (Ch. 13153), J/ will go arn me (Q. D. 481); the 
quene to mete everichone they went (Ch. Dr. 275); gone to be 
married, gone to swear a peace (K. John 3. 1), so jetzt ] am 
going to... awaie thei gomne üt for to bere (Ch. R. 7148); 
so oft in der Bibel (Acts 24. 11). 

] felt something sting me. I felt it to be my düty; nach Br. 
stets 20 bei geistiger Affection; doch he felte his herte to dance 
(Ch. 8. 179), 8. 3. 2. 42 (the breast) she felt to pant and quake; 

ı Mi. 8. A. so much I feel my genial spirits droop. 
happed that he saw a maiden (Ch. 6467), in his way it happed 

him to ride (id. 6571), you may hap see him a great one (B. 
J. 357), yo may happen hev heard (Laneashire). 

they forth yfere did ryde (8. 3. 1. 12), is ridden to the feldes 
him to play (Ch. 1505), (dafür on huntyng ben they ridden id. 
1683), he radde hym for to wende (Wa. 2. 307). 

‚secean cuomon (Beo. 534), ladies comen ride (G.) und thus 
comen thei rident. forthe; com töverpan (Matth. 5. 17) [das alte 
Wort noch in the world to queme (Ch. R. 7274)]; they be come 
him here to seche (Ch. Dr. 733); however you come to know 
it (Macb. 4. 1); the son of man is come to seek and to save 
that which was lost (Lucas 19. 10); come from the country to 
be judg’d by you (K. John 1. 1); ladies be comin for to make 
gode chere (Ch. Dr. 582); ke was com for to hunt (Wa. 1.18). 

othur childre ronne to playe (Wa. 1. 16); run to meet what he 
would most avoid (Comus). 

they hied so, they would not abide, the bridiling ther horse to 
ride (Ch. Dr. 271), that lady so hyid me to comfort (id.399). 

send: ic eom asend with the sprecan (Luc. I. 19), schon bei Wi.: 

y am sent to thee to speke; twa sende he furth to luk. quhat 

it mycht be (Wa, II. 115). 
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help: to help you find them (Mi, Com.), let us help you put the 
things away (T. Brown 181). 

TU force him chatter (Marston). 

grant: wylt thou graunt, with spere and scheeld, deraye the ryyht 
in the feeld (Wa. I. 164), se. thou art grantyt ... till heiy 
pepäl (Wa.2.118); ohne Infin. / grant kön bloody (Macb. IV. 3), 
granting it was a wealcness (Mi. 8. A.). 

we shall find the practice perfecty accord with the theory (Knight), 
they will find their pupnls improve (Russel Gram.), falsch nach 
Br. 597; doch wher findest thou a swinkir of labour have me 
to be his confessoure? (Uh. R. 6860); as ] shall find the time 
to friend (Macb. 4. 3). - 

see: gesavon böran (Beo. 2040); I saw a smith stand with his 
hammer (K. John 4. 2); when thei sene povir folk forfare (Ch. 
R. 5781) ef. causativa. Hector shall neither hear thee siyh, nor 
see thee weep (Pope); she saw him to proceede (8. Ö. 2) neben 
blossem Infin. she maie se the castıll and the towre to shake 
(Ch. R. 5984); wille ye se the proude squeer shalle serve my 
lady (Wa. I. 198); auch mit dem particip.: he saw the ravens 
Food to Elijah bringeng (M. P. R. II) und mit how... 

so: for to behold them daunce and sing (Ch. Dr. 91); there might 
you beheld one joy erown another (Sh.) cf. Lucas 10. 13). 

so: J/ sat viewing the silver stream glide silentiy (Wealton). 

she did them spy come tripping (Milton); he copied two men come 
twunbling over the wall (Bun. 53). 

] here it no man so say (Wa. 1. 97); in such a  coumdry there 
before had I not ben ne herdin tell (Ch. Dr. 137); men shull 
here him crie and rove (Uh. R. 7056). / heard a merry plouyh- 
man sae sweelly to sing (Bur.), hear me with patience but to 
speak a word (R. & Juliet 3. 5). Im passiv. folgt bei see und 
hear to (Br. 598) z. B. he und his murdrous rout are heard 
to howl (Comus), doch auch there is seen fair Ilum full in 
burning red gledes down (Sackville). 

list: me list not play (Ch. 3865, G.), to her ery they list not 
lenden eare (3. 3. 1. 23), till you list lie with him (B, Fl. 2. 
20), aber that wight that list to have kmowing (Ch. R. 6142). 

him luste to ride so (Ch. 102), cf. skepherds knew how to love, 

and not to lust (B. J. 495). 

so Ü quicke brennith for to get (Ch. R. 5703), longs to enter 
in (Rich. II. 1. 3). 


62 


fear: fearing not be harm’d (S. 2. 6), he feared to say she is 
my wife (Gen. 26. 7), fearing dying (Rich. II. 3. 2), so on- 
dred to faranne (Matth. 2. 22). 

fully divers wonning that I kepe not rehersid be (Ch. R, 6086). 

he bad Hengest given him pat maide-child (L.) cf. bidan E. 304 
J bidde the teche hem (Ch. R. 6078. 6662, aber 6665 he bade 
the apostils for to wurch cf. 3412 und 6670 he n’olde iwis have 
bid hem begging; G.: bad hir women to withdrawe; that 
bad him come in haste (3.2. 8. 4); he bade me call thee thane 
of Cawder (Mach. 1. 3) und so jetzt selbst beim Pass.: this se- 
cond message to thee Jam bid say (Mi. 8. A. und P. R. I). 
this knight was bode appere (Ch. 6612); / bad men shouldin 
sne my couche make (Ch. Good women 205). 

Das zum goth. Aait (heissen) gehörige Verb kommt nur mit 
to vor: Ch. R. 6302 / wol hetin you alway to helpe your frendis; 
yhoten to renne his wai (Wa. 1. 23). 
of the fruit God forbode us for to eten (Ch. P. F.), your beards 

Jforbid me to interpret (Mach. 1. 3). 

] command yow be silent (Q. Dur. 432) ; what plesith you com- 
maund or say (Ch. Dr. 211), may it please your highness sit 
(Mach. 3. 4) und dahinter gleich mit to; the teacher will please 
observe (Russel), doch tadelt Br. 596 die Construction ohne io. 

Das für please gebräuchliche queme (veraltet) kommt nur mit 

dem Casus vor: meruelik the king sche quemid (Wa. 1. 66). 

I] pray ye rise (Ch. Dr. 579), pray him with us dine (Ch. 8.184), 
is gone to pray the king .. to wake Northumberland (Macb. 3.6), 
prayde hem for to dwelle (Wa. I. 157), / wolde prayen you 
for to lene me... (Ch. 13200), mit dem Imperativ Wa. L 196 
and er hym go in to the halle, and say thy lady gent and 


fre.- 

I erave to have them read (B. J. Catil. 5. 6). 

I fell, besought returne, and not to visit hell (Sackville). 

Bei ask steht to: they asked the king to give hir Kent (Wa. 

I. 66) und for to: he asked that paen for to wed (id.); ebenso 
desire: desiring thee to lay aside the sword (John I. 1) und 
entreat: entreat the north to make his bleak winds kiss my 
kiops (K. John 5.7. M. f£ M. 2. 4. Oth. 3. 3), when we can en- 
treat an hour to serve (Macb. I. 1); B. J. Catil.5. 3 aber ohne 
to mit Acc. und Inf. 

he oft would beg me sing (Comus). 
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learn, teach: to lerne to dye (Occleve), teach me slack no pace 
for fear of maliee (B. J. Catil. 3. 5), ZU teach thee to turn 
(Ma. Faust), each light to counterfeit a gloom (Pens.) ; teaching 
stern murder how to buteher thee (Rich. 2 1. 2), she can teach 
ye how to climb (Comus); has taught them for to wright (Wa, 
3: 227). 

therefore I red you three go hence (G. Gurton IV. 2). Dieses sel- 
tene Wort steht als Subst. bei Ch. 1218 remedie ne rede; für 
Rede bei Scott Marmion VI. 

how or where here fits not let (8. 2. 2). 

usith üt are besily to hauntin othir mennis table (Ch. R. 6603); 
da use tallow or than the bears are wont to use (Hudibr. 1. 
3. 977. 8. IL 4. 24); how she used to blush (Th.). 

of which I wont was han counsel (Occleve); thou wert aie woned 
eche lovir reprehende (Ch. Troil. 1. 511, sonst meist mit £o; to 
liven in delight was evir his wone (Ch. 337), she wonts to dwell 
(8. 2. 3). | 

a too sudden elevation had that effeet on him which it is wont to 
have om wealk: minds (Prescott). 

for men behovith in some gise ben sometime out of God’s ser- 
vise (Ch. R, 6608); that him byhoved pass by (Ywain); doch 
nedys me behovythe ther to bee (Torrent 937). 

that he permitted not the windsof heaven visit her Face (Hamlet) 
und permitting himself to be dazzled (Q. D.). 

your betters have endur’d me say my mind (Taming 4. 3). 

and suffred rash Pyrochles waste his ydle might (8. 2.8), that 
suffers not mine eye to harbour sleep (Mi. 8. A.). 

me chaunced of a knight encountred bee (8. 1. 2); when any 
favourd of high Jove chances to pass (Mi. Comus), meist so 
mit fo, sonst how chance she is not in your company (jd.). 

Auch im Engl. wird wie im Goth. das Verb substant. mit 

dem Adjectiv und dem blossen Infinitiv verbunden; so 

Ch. R. 6319 him is right gode beware of me; you had as good, 
Sir, not have been so peremptory (B. Fl.). 

you do not fair to put these things upon me (B. J. 495). 

so auch / had better: betere is on elmesse biuore thanne ben after 
seuene (Wa. I. 7); better were to dy (8. 3. 1. 25), Gen. 29.19 

mit that; it were better recovering the goods and to save your 

estimation (B. J. 342); were it not better done ... to sport... 
(Lycidas). 
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whether hadst ihou rather be a Faulconbridge (K. John 1. 1); 
as if he had rather not mention them at all (Th.), doch he used 
the pretence .. rather than he would blame the real cause of 
it (D.) und me rather had my heart might feel your love (Rich. 
2. 3. 3), sc,: rather nor for to sit upon the sessioun (Wa. II. 
485). *) 

] had as lief be none as ome (Rich. U. 5. 2, Henry IV.! 4, 2, 

Uaesar), ags. me is leofre (Gen. 29. 19). 

it were me lever he were (Ch. 10995); me lever were with point 
of foemans speare be dead (8. 3. 2), ] hadde lever dien on 
a knife (Ch. 10037); hir hadde lever a kmif thurghout hire brest 
than ben a woman wilcke (Ch. 5447. R. 5395), farre lever had 
I dye (Sir Cauline), aber / had lever to have that konyght (Tor- 
rent 1479). 

I had a deal sooner see them doing that than that they should _ 
have no fight (T. Brown 298). 

edor is camele derh öyrel ego nedles derhfara öonne de welge de 
wlonca ingonge in rice godes (Marc. X. 25). 

where ye were liker to catch such a blow (G. Gurton ö. 2), so 
jetzt bei Zeely Infinitiv mit fo. 

to know my deed, ’t were best not know myself (Macb. 2. 2), 
best draw and stand upon our qguard (Comus), but had we 
best retire? (Mi. 8. A.), what best to say canst say, to do canst 
do (Mi. P. R. IIL.), yow were best to Isnock-(B. Jons. Cat.3. 5). 


II. Präpositionaler Infinitiv. 


Wir haben schon neben dem einfachen Inf, die Präposition Zo 
oder besonders in älterer Zeit for to gesehen, entsprechend dem 
franz. de, &, pour: im Ags. regierte die Präposition den Dativ, die 
Construction war ein Gerundium, Schott. dafür öfter til, z. B. 
Douglas the warlde till illum yne; negerenglisch vo. Dieser Ge- 


*) What aileth you so rathe for to arise? (Ch. 13029), too rathe cut off: 
(S. 3. 3. 28), rathe and late (Davison p. 177), bring the rathe primrose (Mi. Lye.), 
to Troy tursit raith (Douglas VII. 219), is rathest thrawn under foote (Gower 
1. 7), sind Formen vom Stamme dieses Wortes, das in Sh. L. L. IV. 2 noch selbst 
in ratherest comparirt ist. 
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brauch des Infin. findet sich gewöhnlich nach Substantiven (cf.Gri. 
IV. 110. Br. 593, bei dem aber an dieser Stelle manche Fehler: 

which was more wondir to devise (Ch. Dr. 127). hope to joy is 
litle less in joy than hope enjoy’d (Rich. I. 2. 3). mael is me 
to feran (Beo.6. 29). sorh is me to secganne (Beo. 940). to 
lang is to recenne (Beo. 4181). näs thät ydhe ceap to ge- 
gangenne (id. 4826). ofost is selest to gecydhanne (Beo. 511). 
it is a sport to a fool to do mischief (Prov. X. 23) und so gewöhn- 
lich jetzt to nach Adjectiven, auch nach adjectiven Pronominen z. 
B. Marc. X.40 ne is min to sellanne low. 

Jetzt auch bei der Mehrzahl der Verba (La. II. 386): so nach 
dem verb. substantiv, und nach have: 
to whom the ewecution was to have been committed (Q. Dur. 401). 

wisdom is to be desired more than gold (Q. Dur.), wAom hast 
thou then or what taceuse (Mi. P. L. IV. 67); what has this 
io mean? (Le.); nor had what to reply (Mi. P. R.); s. oben, 
wo überhaupt mehrere Fälle schon mitbesprochen sind. 

Aehnlich wie to bei £o be scheint Mach. 1.2 so should he look 
that seems to speak things strange, wenn Malone’s Erklärung about 
to speak richtig ist, die plausibler erscheint als Delius’ Deutung. 
it does not become me to forget it (Q. D.). no such idell ga- 
mes-iüt ne cometh the to worche (Wa. 1. 14). and not desi- 
rith ‘more to have (Ch. R. 5672). do: ie do eov to vilanne my 
lord dos the to undyrstande (Wa. I. 165) wenig verschieden von 
-dem do ‘me drenche (Ch. 11075), gleich faies me noyer, das 
auch ags. sich findet s. Hickes, Gr. A. S. 77; we do you to wit (2. 
Cor: 8), do me that to knowe (P. P.). ye doubt me to displese 
(Ch. Dr. 221). to be nedy he dredetk sore (Ch. R. 5707). to 
swinke and travalle he not fainith (Ch. R. 5688). falls me 
here to write of chastity (8. 3. 1), ü falleth no3t to the. 
pleye (Wa. 1. 14), he n’olde never fine to reden (Ch. 6370, 
6718). Ch. Dr. 815: :# was nothing fitting to void Pity. thou 
forgette her in thy songe to sette (Ch. Leg. 540). than thought 
I to frayne the first (P. P. Crede). I give you to know. let 
not thee grieve dismounted to have beene (8.3.1. 7). there I 
hope best to hulstrid be (Ch. R. 6149). whoso joyes such hand 
of- life to hold (Wyat). ] well have kend to be contrary to the 
worth (8. II. 8). I will labour to make thee full of growing 
(Mach. 1. 1). ZaugAh to scorn the power of men (Mach. 4. 1) 

Sachs wiss. engl. Gramm. II. 5 





66 


leave to be mad (B. J. Catil. 3. 5.). only I have left to say 

(Mach. 1. 4). who so loves to here tales (Wa. 1. 127). Tim 

prevailed upon a friend of mine to come (H. Clinker 144). 7 

repent nat to geve you Iyfe (Ch.). Venice and Genoa rose from 

inconsiderable towns to be mn cities (Rob.). seeking the 

weake oppressed to relieve (3. 3. 1), he showeth to, don « thing 

openly (Ch.). 

stand: midöy ye bivdun stondende to yibidsdanne ER XI. 25). 
as ] stode her to behold (Uhr. Dr. 379), auch mit,for: stood up 
for to read (Luc. 4. 16); myself stending now to be comsul (B. 
J. Catil.). zeulous advocates stund forth to support the respective 
elaims(Rob.). 

stint betime to spill thyselfe with playnt (Sackville.). 

suffer him to find his quiet grave in peace (B. Fl. 2. 39). 

tell no man to unarın himself (Q. D. 482). 

J did very much wonder not to have heard of any express relat- 
ing (Sw. Lil. 101), von Sheridan getadelt, es solle a2 mit Par- 

“ tieip sein. . 

Oft bleibt der Infin. fort und nur Zo wird gesetzt, z. B. they 
might have aided us; they ought to, und we have tried to like it, 
but is hard to aus Zeitungen bei Br. 596; Ae cannot see the küt- 
chen as he used to (D. Sketches 154) ef. p. 79. 

Das im Nordischen gebrauchte a2 findet sich auch A.-E.: that 
ye wald grante to me that grace at wend with me to ıny pur- 
chace (Ywain. Wa. 3. 120, im XV. saec. in Nord-England verfasst); 
noch jetzt in Westmoreland (s. Fowler Gram. p. 46) wie im North- 
umbrian-Dialect s. Wa, I. 110. 

for to (here modern usage rejects, the former preposition: 
the idiom is left to the uneducated. Br. 593) war ganz gewöhn- 
lichim A.-E. ef. über diese Construction besonders Momsen, Romeo. 
163, der nachweist, dass for to in keinem der ächten Jugend- 
werke Sh's., dagegen oft in den unächten sich findet, in Royster 
Doyster 4 Mal, ‘in Gorboduce gar nicht, sehr oft bei Gr. Schot- 
tisch steht dafür auch for till help him thai held thair way 
(Barbour), da 44 für ?o ganz gewöhnlich; aber auch he wyst no 
waall ther langar for to bide (Wa. 2. 116) und he saw na waill 
no langar thar to byd (id. 117). Ch. R. 5598 sette his besinesse 
for to enerese and nat to lesse. Ch. R. 5640 if him luste not 
For to spare, so bei vouchsauf (Ch. 814), ava (3042), sent 
(R. 6852), shape (Ch 6136), make (id. 6430), Ch. R. 6845 
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I wallkın soulis for to cure. I wald noght spare for to speke (Mi- 
not); a woman using for to chide (Ch. 6359). on bokis for to 
rede I me delite (Ch. X. 23). he brast out for to wepe (Ch. 
Dido 110). he chese him for to wende (Ch. 6497). Wa.I. 127 
men lykyn jestis for to here. id. 157 they graunted with all 
skylle for to telle al at her wylle. forbid the sea for to obey the 
moon (Sh. W. T.I. 1). vor £o (Somerset), so Negerenglisch hab 
for to keep mighty light eye pon hım. 

So auch nach Substant.: neede «s (Ch. R. 5886), Wa. I. 61: 
it is wisdom for to wytten the state of the land he was in perill 
for to sterve (Ch. Dido 354), und beim Adjectiv: unsem& for to se 
(Wa. I. 192), Yorksh. thought it best for te be gone. 

Die ursprüngliche Bedeutung „damit“ ist hier meist verwischt; 
für diese steht jetzt: !n order to gratify them, invention must 
be always on the stretch (Rob.); aber ganz verschieden davon ist die 
absolute Construction für „als dass“ ... fortune has declared herself 
on his side too plainly, for me to struggle farther.. (Q. D. 496). 
ef. Presc. 1. 164. 

Auch andere Präpositionen kommen E., doch seltner (s. Br. 591) 
mit dem Inf. statt des Particip vor. what can she do besides 
sing? what has she dıme ezcept rock herself?  intemperance 
charaeterizes our discussions, that is caleulated to embitter in- 
stead of coneiliate. there is no difference between give and take, 
] was about to write (Revelat. 10. 4). so ist nach Adam’s Gramm. 
amatum ir! = to be about to be loved; what are they about to 
do with the poor old bishop (Q.D.). he had nothing to dom safe 
shake a lite his eris (Ch. VI. 147). never thow deservedest wher. 
fore to die (Ch. 12150). 

Gewöhnlicher sind 
how: 8.3.2: she wist not how !amend — so bei know, bei wel- 

chem sogar how that mit Indic. vorkommt (Romans VII. 1); cf. 
seing how she.a princes is (Ch. Dr. 510); Ch. Dr. 278 /mag- 
ining how to purchase grace — so bei understand (Q. D. 
416. B. Fl. 2. 400); Romans VII. 18 how to perform that which 
is good I find not; who showed him how to cut asparagus 
(J. Life of Swift); Mi. 8. A.: sought by all means how to endear" 
thee(id.); thow in old age carest how to nmurse Ihy son (so bei 
Holinshed) ; instrweted you how to ewpect a erown (Otway), 
taught you how to lead armies (id.); aber auch feach me what 
. Ä* 
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to do (B. Fl. 2. 391); conjecte how to doen him fall (Ch. 
R. 6931); !was how to raise thee IT was meditating (B.J. Catil.). 

Auch beim Substantiv z. B, Mi. Comus: extreme shift how to 
regain my company; in rewle how to susteyne his homoure 
(Ocleve); some cautions from his wife how to behave him (B. 
J. Catil.). i 

as: when her list... as to carol and daunce (G.); Ch. 13172 
1 thee beseke as to be every wight buxom and meke, and for 
to kepe our good be curious ... besonders nach einem Adject. 
mit so folgt as fo: Q. Dur. 264: the Liegeois are not so «diy 
curious as to practise such a custom; wert thou so void of fear 
or shame as ofer them to me (Mi. P. R. IV.); can they so far 
disgrace their calling as to make a ville traffie (V.o. W.); he 
had penetrated as far into India as to confirm his opinion of 
its dmportance (Bob.); oder nach such und einem Substantiv z. 
B. I was no such fool as to cast pearls before swine (Q. D. 
421), doch auch none is so wight wapins to welde (Ywain). 

I cannot fear the war but to succeed well (B. J. Catil. 4. 6), 
this cannot choose but strike confusion among the Burgundians 
(Q. D. 462), this cannot but be denied (Blair. H. Clinker 22). 

Zwei präposit. Infinitive neben einander sind ganz gewöhnlich: 

Wa. I. 93 to latte the wille of Kyng Edward to wende to the holy 

londe — John I. 1 yet to avoid deceit I mean to learn; Mi. Comus 

compell’d me to awake the courteous Echo to give me answer; 

Jerem. 41. 17 to go to enter into Egypt; Sh.: for what had he to 

do to chide at me? 

sonst auch zwei Infinitive, von denen nur einer to hat, z.B. / 
dare engage to make it out (Swift) und populär: de suar an go 

(Lancash.). 


Bei zwei in gleicher Weise abhängigen Infinitiven steht, wenn 

der erste 2£o hat, dieses in der Regel auch beim zweiten, z. B. /hey 

‘gan their shivering speares to shake and deadly points at either's 

breast to bend (8. 4. 2. 14); taking no precautions to avoid the 

one, or to secure the other (Rob.), sogar Ch. R. 7519 for it is 
better still to be than for to spekin harme parde. 

Doch Ch. 6801: chese now... to han me foul . . and be to you 

a true humble wif. Br. 596 tadelt dies, duch findet es sich sehr 
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oft: Ch. R. /am full redy him to adeuse and him punish 9447; 
as good is blind to deceived be as be deceived whan a man may 
see (Ch. 9983), 8. 2. 6. 17 what boots it all to have and nothing 
use? Sent. Journey 1, 50: / beg the world not to smile but pity me. 
more fit to do another such offence than die for this (M. f. M. 
2. 3), there was nothing for him, but either to be trampled 
to death, or surrender at diseretion (Maen. 159). cf.Q. D. 144, H. 
Clinker 354, Vanity Fair 3. 162, Matth. 8. 21. [ef. Br. 602). 

Ist der 1. Infinit. ohne to, so kann auch der 2. so bleiben, z. 
B. Ch. 6805 wol ye han me yonge and faire and take your aven- 
ture; oft jedoch tritt beim 2. to ein, um die Abhängigkeit deutlicher 
anzuzeigen; so John 4. 2: didst let thy heart consent and conse- 
quently thy rude hand to act; id. 5. 2 where these 2 christian 
armies might combine ... and not to spend it so wunneighbourly. 


- 
———u 


III. Acousativus cum Infinitivo. 


s. Gri, IV. 113. 


Br. 475 hat manche irrige Ansicht darüber; wenn auch diese 
den classischen Sprachen nachgebildete Form nicht mehr jetzt so 
häufig ist als im 16. Jahrh., so ist es doch entschieden falsch, sie 
verwerfen oder so auffassen zu wollen, als es bei Br. geschieht. 
Die’ meisten Fälle, von denen einzelne sehr nahe an den blossen 
Infinitiv heranreichen (cf. Gri. IV. 122), lassen sich auf verda sen- 
tiend! und deelarandı zurückführen und sind etwa folgende: 
which to have merited I cannot but acknowledge (Mi. 8. A.) 
Spec. 9. 

a tailor which he affirmed the Irishman to be (H. Clinker). 

allow a stranger to leave your town (Q. Dur.), ags. alyfe me fo 
farenne (Math. 8. 21),-aber J. Andr. 87 his fuce and person 
were such as the generality allowed hkandsome ohne Inf. 

that announced him to be opinionative (Q. D.). 

approving the use of vocal music to remain (Hooker). 

she beheld her husband break his neck (R.), she behell them 
mount and go of (Q. D.). 

I beseche hym make you all merry (\lorus), 

she bad her charett to be brought (3. 3. 4. 31). 

ould I but bring you to believe it (Q. D. 481). 
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challenge: others challenge him to be a traitor (R.). 

may chaunce thee le withered and olde (Wyatt),  chanced 
this proud Sarasin to meet me wandring (8. 1. 1. 25 und 55): 
me chanced of a knight encountred bee. 

I will and charge thee to tell (Ch. R. 6122). 

I chese you to be mine (Ch. Leg. 140). 

I do command thee be my slave (B. Fl. 1.404), whether he would 
command him to write of Godfrey's eapedition (Mi.). 

bitter constraint compels me to disturb your season (Lycidas). 

what he concerived to be his advantage (Nickleby), the offence 
which he conceived Durward to have taken (Q. D.). 

I coneluded him to be dead (Pickw. I. 83), wofür auch ohne 
Infin. conelude me dead (Q. D. ul 5), whom he concluded to be 
a burgher (Q. D.). 

for not to grow of nought he it conjectured (S. 2. 4. 39). 

crouned one to be King (P. P.). 

he delivered Jesus to be crucified (Marc. XV. 15). 

I! deme anon this cherl his servant have (Ch. 12135), / deme 
ther be some dowghtty man (Torrent 573), that which you deem 
it proper to comceal (Q. D.). 

I design this to acquaint you (Fr.). 

/ desired him to explain the meaning (H. Olinker), aber auch 
] desire it may be remembered (Ju.). 

that makes them doubt their wits be not their owne (8. 1.1. 10). 

this communication encouraged sev ‚veral persons to advance (Rob.). 
so bei zncite. 

how can you endure a slave to triumph (4 Prentices). 

this to be true, I do engage my life (Sh. A.y.l.V. 4). 

to enjoin Kayuk Khan to embrace the Uhristian faith (Rob. 

1. 30). , ö 

which we should expect them to have felt (Rob.). 

now does he feel his title hang loose about hem (Mach. 5. 2) 
I feel thy words to comfort me (Ma. Faust; Mi. P.L. IX. 1, 
] felt this to be very true (D.). 

the thinges that do attaine the happy life be these I finde (Sur- 
rey. Wa. 8. 36), @f J find the matter grow more serious (HL. Clin- 
ker 55), they found all that extensive tract to be sandy (Rob.). 

forcede him to serue wel God (Wa. 1. 16), the spirit of amber . 
cannot force me answer (B. Fl. 1. 542). 

thei gessiden hem to be a spirit (Wichtf). 
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I would not haue thee see it (Euphues pref.), we had the stranger 
visit us (V. 0. W. 2), en which of the avenues would you have 
me take that exercise? (H. Clinker). 

hear Gri. IV. 120: ne hyrde ie cymlicor ceol gegyrvan (Beo, 75. 
und öfter)‘, (isolirt steht as ye han herd me sayd. Ch. 11851); 
ef that ye my sonne have heard to lurke emongst your nimphes 
(5. 3. 6. 23); whom you have often heard me mention (H. Clin- 
ker). Auf der bei Sh. häufigen Verwechslung des who mit whom 
beruht, who since I heard to be discomfited (Henry VI. 2) cf. 
D. Bleak. H. 1. 57 who I suppose to have been the cook. 

this right they hold to be perfect (R.ob.). 

imagine ü to lie that way thou goest (Rich. 2. 1. 3). _ 

indulge me for a moment slip to some little eminence (Jr.). 

inforce me in the deepest dungeon dwell (Malcont. 92). 

which nature never intended him to wear (Ju.). 

David judged them both to be things most necessary (Hooker). 
for him to be yet weake and wearie well she knew (8. 1.9. 20), 
who ever lmew the heawens menace so (Caesar 1. 3), which a 
man of ewperience knows to be ordinary (H. Clinker), / never | 
lenew thee to le (War.) Spect. 98. 117. tha ic aldor gefraegn 
fyrd gebeodan (C. 118. 9). Dieses und andere Beispiele von 
gefraegn (fando accepi) entsprechen etwa diesem Verb., sie 
sind neben Ayrde die einzigen ags. mit acc. c. infin. s. Gri. 

IV. 120. 

your passions make your colour to encrease (Edward 2), this 
usage makes my misery encrease (id.), he makes the Arabians 
to be thieves (R.). 

I] observed Mr. 8. give a short audience (H. Clinker), / am 

ashamed to observe you hesitate (Q. D. Spect. 190). 

his presence occasioned a sort of council of. war to be held 
(Q. D. 480). 

affecting what he opined to be vol indifference (Le.). 

the incident we all owned to be remarkable (H. Clinker). 

he is to perceive it decrease visibly (F. Journey 16). 

questions which good-breeding permits strangers to put (Q-D.16). 

where him to.sleepe she gently would perswade (8. 3. 1. 35). 

none other payne pray I for them to be (Wyat.). 

and preyd him sit adoun (Ch. VI. 184). 

which the wisdom of ameienty had pronounced to be unfit 
for the habitation of men (Rob.). 
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you firmly prove honour to sour above the pitch of love (Jero- 
mino 1. 97). 

I read thee sone retyre (8. 3. 4. 14). 

whom our reader may remember to have refused giving an ac- 
count (F. Journey 26). 

] repeat it to be matter of profound astonishment (Pickw. 1). 

] see his heart to swell (Gorboduc), he sees not himselfe to dance 
the same measure (Si.), to see him his nobility so fowle deface 
(8. 2. 12. 79), nor grudge you to see the blind beggars daugh- 
ter a lady to be (Percy 130), seeing my tenants thrive (H. 
Clinker). 

I scorn by me the meanest creature die (Gr.), 

I spied a knight lie dead (Gr.; B. Fl. 2. 388), they spyde the 
knight to slake his pace (S. 2.12. 63), doch auch / spied her 
robes by Heresy was torn (Gr. 134). 

he espied two men come tumbling over the wall (Bun. 53). 

a Kyngis sonne... to ben my sewaunt god shild it (Ch.). 

suffereth the unwyse wyth you for to Iyve (P. P.), she suffered 
herself to be passively led (Q. D.). 

without suffering his ewpense to exceed the limits of his income 
(H. Clinker),. 

they supposed the earth to be divided into 5 regions (Rob.), aber 
whom they supposed is drowned (Tempest), when he supposed 
that he had left powerless (R.). 

teach: he was bi tauht, Adam ure fader to ben his (Wa. I. 75), 
it taught me wel, all earthy things be borne to dye the death 
(Sackville), wenn nicht de Indie. ist, ef.. find. 

I take him to be valiant (Sh. M. A. 2. 3), / should take him to 
be proud (H. Clinker). 

they think themselves go back (Ba, 131), 7 think this Talbot de 
a friend of hell (Henry VL!), a place which he thought me 
likely to fill (Rambler), / do not think my sister so to seek 
(Mi. Comus). 

he understood the cause of all her pain to come of him (8. 4, 
12), they understand justice itself to have failed (R.). 

which urge the patient hand of industry to persevere in üs ef- 
Forts (Rob.). 

watching the great war-theatre uncurtain itself (C. Fred.), ] 
watched the little circles die (Te.). 


n 
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her mistress would not her break that sleep (By. D. J. 2. 146). 

I would wish thee reconeille the Lords (Edward 2. 1), / would 
the people to know (D. Pickw.). 

yield his sence to be too blunt and bace (8. 2. 4). 

In Gascoigne’s Uebersetzung der Phocnissen folgt ungeschickt 
Acc. ce. Inf. auf den blossen Infinitiv: / will not live in company 
and you alone wander in wilderness. 

Bei Ch. Melib. 160 hängt der Acc. ce. Inf., was selten ist, von 
einem Adjeetiv ab: «£ had ben necessarie mo counsellours to per- 
forme your emprise. Id. p. 175 it is a woodnesse a man to strive 
with a- stronger. 1d.. 504 no wonder is a lewed man to rust zeigen 
diese Construction- nach einem Substantiv, die auch bei 2o de allein» 
Rich. II. 2.3 to find out right with wrong it may not be, sich 
findet, und statt in order that .. z. B. lightiy lene me such a 
stroke my hond to be dede (VI. 143). 


IV. Nominativus cum In finitivo 


findet sich 1) in Verbindung mit de, beeome, waze, z. B. govern- 
ment began to be established (Rob.); accustomed to be absolute 
masters id.) ; selbst swiche it is a mäller to be fals (Ch. 4316); 
nothing is so muchel ageins nature as a man to encrese his owen 
profite to harme of another man (id, Melib. VI. 171; v. 581). 

2) bei „scheinen“ und ähnlichen: well a Lorde him semid 
for to be (Ch. Dido 151 cf. 11458); many of their discoveries 
seem to have been scarcely Inown (Rob.); they appear to have 
been ignorant of the most important facts (id.); « Kingis sonne 
to be in soche prison .. thought them gret pite (Ch. Ariadne 90); 
ähnlich Q. D. 279 the intruder, announced by his peculiar dialecı 
to be the Bohemian. 

3) als Umdrehung des Acc. e. Infin. bei den diesen regieren- 
den Verben in passiver Form z. B. Miss Wilmot was allowed: 
by all to be completely pretty (V. o. W.); those regions which are 
known to yield their inhabitants the necessaries of life (Rob.); 
J was recommended to be surgeon (Gulliver 1.);- Kudoaus of 
Uyzieus is said to have held the same course (Rob.); a vast 
portion of the habitable earth was pronounced to be unfit for 
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sustaining the human species (id.); they were supposed to be the 
mansion of perpetual sterility (id.); the Swiss are understood 
to ‚have declhined (C. Fred.). So sagt Sh. sogar ©. o. E.1. 1: «a 
havier task cowd not have been imposd than I to speak my 


griefs ... 


= 


E. Partieip. s. I. 256. 


Das Part. praesentis, dessen besondere Form auf ande, ende 
sieh bis zum XIV, in Nord- England sogar bis zum XVI. saec. 
hielt (H. Tooke I. XIX.), während das Verbalsubstantiv wie im 
Deutschen ung nur auf ing gebildet wurde, ist jetzt von diesem in 
der Form nicht mehr zu unterscheiden, und auch ihre Anwendung ' 
fällt vielfach zusammen. Bei Ch. und $. ist noch der Infin. häufi- 
ger als das Gerundivum, das sich als Partieip, d. h. Mittelwort, zwi- 
schen Verb und Substantiv bethätigt 'durch seine Fähigkeit 1) den 
Artikel vor sich anzunehmen: questions the not answering of 
which might prove delusive (War.); «f I leave the giving her 
(Spec.); at the taking Syracuse (J. Andr. 172). 2) Das pron, 
possess. vor sich zu dulden: J mentioned my having spent an. 
eveniug (H. Olinker) ; his abandenıng Great Britain might perhaps . 
prove fatal (id.); with a view to eountenance her oum accepting 
(id.); the apothecary forbade her moving (Th.); something extra- 
ordinary will attend his declaring himself my sister's admirer 
(H.Clinker 156); all owing to hıs serving and saving me (Grandison 
I. 237); selbst mit Adj. there is so little doing (T. Jones). 3) einen 
Plural zu bilden: dothe warre and pece in govirninges (Ch. B. 
1269); in counsellinges (id.); the faithful havings (B.ı. 295); they 
are not wishinys (B. J. 303). Aber es bleibt so weit Verb, dass 
es einen Accusativ regieren Kann: pass your time better than in 
insinuating the delight (Spec. 263); the charge of mainiaining me 
-(Gulliver 1); wofür freilich auch ebenso oft vorkommt: wery for 
berynge of the cross (Mand.); which he has made use of in 
the interspersing of all graces of poetry (Spec. 315); they have 
‚Failed in laying of their plots (Dr.); using, dieing, dauncing, de- 
Hooring of virgins, abusing wives (Euph. 61); Aght in forsaking 
of you, lewde in lowing mee (id. 34); wonach also die vom einigen 
Grammatikern aufgestellte, den Accusativ verwerfende Regel zu be- 
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richtigen ist, wie auch andrerseits Br. Regel 396: a participle im- 
mediately preceeded by a preposition ...‚retains its government of 
the objective case. 

Das Gerundivum kommt vor als Subject z. B. {here is 
no attempting them (B. J. 741); there is no mistaking his proce- 
dures (C. Fred. II. 233). 

Ferner als Object: 1) direet vom Verb abhängig, wo 
es sich vielfach mit dem reinen Partieip ‚berührt. Die gewöhn- 
lichsten Fälle sind: nach avord [s. Br. 608], abhor; I] should 
not advise you waiting (Le.); aford; it will bear being brought 
into comparison (Bl.); both of them burst out laughing (Th.); 
cease, commence, continue; which, however, I deelined administer- 
ing (H. Olinker); defer; some men deliteth beholding men to 
fight (Barclay: Wa. 2. 429); which we would no longer delay 
interrupting (H. Clinker); design, deserve, detest, dread; it en- 
dangers setting fire to the sails (Southey); endure;' I saw thürty 
people engaged reading (Macn.); / must entreat being infor- 
med of the name (V. o. W.); escape; Tom was ewcused fag- 
ging (T. Brown 123); the ministers would not fail answering the 
letter (C.), bei Oh.: nat falle for to takın my bataile; fear, find, 
finish; a man shulde flee striving (Ch.); forbear ; hate; help, auch 
I] cannot help their coming to my eyes (D.); intend, aber S.: he 
did intend a brasen wall to compyle; leuve; mean, mind, neglect, 
oecasion, omil, to prevent his losing you for ever (V. o. W.); 
prefer, propose, purpose; he did not in the least question succeed- 
ing with his daughter (l. Jones 3. 255), refuse, regret, repent, 
resist, risk, see, stop; using jesting without meane (Euph.). 

2) abhängig vom Verb durch Präpositionen: a) of beiden 
den Genitiv regierenden, z. B. dream, fail, think; Ch.: restreine 
you of vengeance taking; Chambers selbst: which is own soil and 
elimate do not permit of being grown. b) to: I would call you 
to the embräasing of a cloud (B. J. Oatil.); ZBichard confessed 
to feeling a desire to drive back (D.); I wol entend to. winning 
(Ch. 7060); fall; lets get to singing (T. Brown 107); he gave 
himself almost to nothing but practising of these things (Euph.); 
object; take; a person who is used to making sacrifices (Th.); 
you will yield to timing a poor gentleman’s distresses (B.).358); 
e) about: why we should hesitate about admitting (Rob.) ete. 
d) at: bei aim, assist, feel, grumble, wonder, und ähnlichen Verben 
der Affecte. e) by: he contented himself by looking forward 
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(Mac. 8. 29), we live by finding fools out (B. J. 356). f) for: 
her grief seemed formed for continwing (V. o. W.); reproach ; 
thank. g) from: desist, deter, discourage (Spec.), kinder (Spec. 
261), incapacitate (d’Israeli), prevent (auch ohne from mit his: 
Mae. 8. 20), prohibit, refrain, restrain, save, shrink, take up 
(Spec. 264). h) in (cf. p. 45): agree (Mac. 8. 5); how ye shuln 
behave you in gadering of youre richesses (Ch.); concur, coope- 
rate, delay (Le.); employ (B. J. 497. Spec. 262); fall; every man 
shulde glade the company in shorting of the way (Ch. VI. 129); 
glory (Ju.); help (B. J.); Iwewuriate (T. Brown 5); pass; succeed. 
i) into: it schulde be into witnessing agens hem (Wi.), provoke 
(Mac. 8. 13), seduce ete. k) on: eongratulate, determine, resolve. 
l) towards: contribute, step (Rob.). m) upon: fortune seems 
bent upon favouring us (Poe.); insist; he piques himself upen 
living in the country (H. Clinker). n) with: accuse, amuse, as 
tonish, charge, humble, satisfy ... 

3) abhängig vom Substantiv unvermittelt: &s no use ery- 
ng (J. Faithful); «es of no use writing (D.); Arthur took a long 
time thawing (T. Brown 194); whose services you think it worth 
my while obtaining (Le.) ete. 

4) durch Präpositionen vermittelt: for want of refleeting 
(Spec. 260); there could be Little doubt of the tree's having 
reached its maturity) War.), was his way of exhibiting 
kindness (Th.); in preference to standing (D.), he had no 
more objection to drinking the water (H. Olinker); @ bill for eon- 
finwing (Mae. 8. 4); an act for preventing abuses in printing 
(Mac. 8, 4); to do me a vilanie in talking vengeance (Ch.); Imow- 
ledge in the doing ü& (R.); who find some enjoyment in being 
dreaded (H. Clinker 70); a late oversight in giving what I had 
(V. o. W.). [Dies ist der Form nach = en donnant, doch nicht 
in der Anwendung; es hat nichts zu thun mit dem bei Ch. und im 
A.-E. ganz gewöhnlichen y vor dem Partic. pass. (s. Ch. Glossary, 
H. Coleridge sub voce y), das übrigens auch vor dem Infinitiv vor- 
kommt, s. Rose 6431, 6440. 6590, wie vor dem Praes. Indicat. 
(Rose 7120) und noch in Mi. Gedicht on Shakspere: under a star 
ypointing pyramid). 

5) ebenso bei Adjectiven allein: / was very near being 
qualify'd (Spec. 332); we thought it better spooning before 
the sea (Sw.), is worth having (Mac. 8. 6. D), dusy mit und 
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ohne en. (Die von Gri. IV. 129 angenommene Construction: daz 
ist alsö guot vermiten findet sich E. nicht.). 

6) mit Präpositionen: dight in forsaking of you, lewde in 
loving of mee (Euph.); he üs so long «n mounting to that point 
(B. J. Catil.); far from being able (V. o. W.), instrumental in 
(V. o, W.), besonders nach Verbal- Adjectiven: ashamed of. ., 
astonished, displeased at, capable of (Tatler 121). 

Aber 7) hängt es auch von Präpositionen allein ab, be- 
sonders nach temporalen als since, before, affer; auch as for - 
und berührt sich hier wieder ganz besonders mit der Partieip- 
Construction. 

Das Particip. praesentis steht bei Zo de und 2o come (s. 
Gri. IV. 125; pag. 2. etc.); bei fo go und 2o go on (schon Ch.); 
bei to keep, remain und ähnlichen: he kept fumbling (Q. D.), 
she sate wepyng (Ch.), here wil I stande a waiting (id.), are you 
tired waiting? (Le.). Wie ein Nom. e. Inf. findet sich auch Nom. 
e. Partie, z. B. t was of no use a Ähitle man pulling the door 
inward (D. Pickw,. 1. 248). Diesem analog ist die bei einzelnen 
Verben ganz gewöhnliche Construction des Accusat. c. Participio: 
brasen caudrons thou shalt rombling heare (S.); perceiwing others 
behind them filing of (Spec. 332); he saw the demons floating 
cf. hear pag. 48); he marked the tobacco clouds encireling the 
stranger (Macn.) — auch mit part. pass. / saw them marched oul 
(Spec. 266), what you can say this way, I must credit but spo- 
ken to beget yourself sport (B. Fl. 1. 554); he supposes me tra- 
velld to Poland (M. f. M. I. 4). she had known even stranger 
things brought to bear (V. o. W. 5). 

Die Participia können adjectivisch als Vertreter eines Relativ- 
satzes gebraucht werden und nach Art des latein. ablativus abso- 
lutus, weshalb man diese Construction auch the case absolute genannt 
hat. Hier ist entweder ein Substantiv beim Particip als: @ hasty 
breakfast taken... he directed his steps (D. Nickl. 2. 309); can 
the body subsist, the soul departed? (B. Fl. IL. 128); down came 
my wife and daughters, their hair plaistered up (V. o. W.) ef 
Schiller’s Künstler: Der Anmuth Gürtel umgewunden, wird sie zum 
Kind; (Chamisso’s Landtag), „gehört des Volkes Klage“ selbst all 
these papers arranged, old Sedley covered them (Th. Vanity Fair 
3. 147); oder es steht ein pronom. an seiner Stelle: he hawng 
declared ... Jones returned (T. Jones 3. 309. ef. 2. 263); they 
dead, death has so many doors (B. Fl. 1. 112); we having feed 
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them they bowed (F. Journey 19); der Accusativ bei dem vielfach 
die classischen Sprachen als Vorbild benutzenden Milton: Dagon 
has presumed , me overthrown, to enter lists with God (3. A. p. 

- 101); (so auch populär bei Tredd. me sayın so, of course thear 
wor lots a foak clutherd raund; bei Mi. P. R. IV. 174 I endure 
the time, till which expired, thou hast permission on me; that 
done, she came (D. Bleak H>1. 83); that failing, he had resumec 
his needie ‚(Lewes 1. 94) etc. Schlecht, obwohl oft gebraucht, 
wird diese Construction, wenn das Substantiv fehlt und doch ver- 
schiedene Personen gemeint sind, als awaking, the allusion was 
dispelled (Franklin); dying intestate, Juan was sole heir (By. D.J. 
1. 37); erected in Moorfields ... it is said that Loyis the Four- 
teenth was incensed (Amsworth Sheppard 2855); ingwiring for Mrs. 
Sheppard, a matron offered to conduct him (id. 287). Einige 
nenere Schriftsteller gehen hier sogar so weit, solche Satzverhältnisse 
wie ganze Sätze zwischen 2 Puncte einzuschliessen, z. B. Only 
those accustomed to the higher flavour being able to detect the 
difference. (Le. BR. Cashel 1. 67 ef. 92) so Bu. C. oft. Weniger 
schlecht ist die Einschiebung des Partic. ohne Substantiv wie wAich, 
begging their pardon, (wofür Waverley 272 eraving your pardon), 
is the very picture of simpkeity. (H. Clinker 161). 


en m 


F. Verbal-Ellipsen (s. Gri. IV. 131). 


1) to de fehlt besonders in sprüchwörtlichen Redensarten und 
im Ausrufe: there_no enjoyment there no excellenee (Bu. What 
will... 1. 66); nor this the worst (Go. Traveller 349); yet who 
more eowrtly? (Euph. 5); how chance that you were at Col's (B. 
J. 26); coming, Sir (J. Audr. 58); we may find something in his 
conduet, while there (Prese. I. 158); the more to blume you (B. J. 
224); no matter how deep the depression (Le. O’Don. 125); the la- 
dies well? far otherwise the ladies .. (id.); true, at the morhent 
the thought threw a damp over my joy (Mar. P. 8. 373); lucky 
if temporary harm were all the ül (C. Fred, 2. 72); mortal to 
cut it off (Sh. Coriol. 3. 1). Dead she, and can do nothing (C. 
Fred. 3. 82 ef. III. 139). Did they not sometimes ery, all hail 
to me? (Mach. LM. f. M. 2. 3); wo to the man who had the te- 
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merity (Macn.) ef. Ezekiel 30. 2, wo worth statt des ausgelassenen 
be steht (Bur. 67); peace your tattlings (Sh. M. W. 4. 1), wenn nicht 
peace hier Verb; bäd hine blidhne (Beo. 1227) sc. vesan, nur noch 
ags.; dagegen that act over (sc. being) ganz gewöhnlich. 2) An-ı 
dre Verba finita: God ye good even (B. Fl. 1.603); God deven 
(G.Gurton4. 2); plague, pox on him; good luck to you ...; Why, 
do tel. Now I never (B. St.); he has been play’d upon by the 
Fire-engine until quite sober (D. American. 22.). 3) Der Infini- 
tiv fehlt: ags. nach sceal, vele, mäg neben dem damit construirten 
Adjectiv: urwm sceal sveord and helm gemaene (Beo. 5315); er 
fehlt vor einem abhängigen Verb der Bewegung (ef. pag. 55): dc 
him äfter sceal (Beo. 5628); my husband used thither daily (B. 
J. 26); bei L. sogar be King to ‘pan castle (sc. marched). Er 
bleibt fort, wenn er sich aus dem vorigen Verb von selbst ergibt: 
I said what I eould for the better parts of the book (Emerson); 
as Aeneas did from the flames the old Anchises bear, so from 
the waves of Tiber did I the tired Caesar (Caes. 1.2). Schlecht 
ist hier der schon p. 66 erwähnte Gebrauch von: we live just as we 
want to (B.St.). Aehnlich ist es mit dem Particip, welche Construc- 
tion Br. 534 tadelt: ] think myself highly obliged to| make his 
fortune,:as he has (sc. made) mine (Spec. 474); who hath made 
man's mouth? hawe not I the Lord (Exod. 4. 11); if she makes 
as good a wife as she has a daughter (Go. 393); sogar umgedreht: 
ewery attempt to remove them, has, and likely well prove, untsue- 
cessful (Gay); listening to the rain, which as ü& had during the 
whole of the day, still came down (War. Diary 2. 40). Populär 
steht das Particip allein statt des Inf. oder Verb. finit,, z. B. Po- 
liceman seen to smile to potboy (D.), thou mightst with one breath 
spoken 'em both dead (Gamester 41); ater we done work (Wight 
Dialect). | 


3. Tempus (tense). 


I. Present dient zur Angabe der gegenwärtigen Handlung, 
für Sitten, Gebräuche, für allgemein anerkannte Sätze, deren Gil- 
tigkeit nicht an eine Zeit gebunden ist. Falsch sind daher: Locke: 
:f I should ask, whether ice and water were two distinet spe- 
cies of things; Bw.: imo young gentlemen who have made a dis- 
covery that there was no God. Das Prüs. historicum, im Ags,, 
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auch bei Ch. noch seltner, ist jetzt ganz gewöhnlich, besonders in 
erregter Erzählung. Dabei berühren sich oft Pr. und Imperfeet, 
'z. B. Po.: Ulysses wahes, not knowing where he was; 1 that al 
these pleasaunt sightis se, thought suddainly (Ch.). Das ganz ge- 
wöhnliche / se never a thing so wel ydone (Ch. Flower 60), that 
evir yet in al my life I se (id. 86); ] never see such a fellow 
.(D. Pickw.) zeigt die Anwendung des Prüs. für eine vergangene 
Handlung im gewöhnlichen Leben; Joh. VIII. 38 before Abraham 
was, ] amt ist aber ein übertragener Gräcismus, dem freilich. /ong 
ere I make the, ] the predestynate (Mir. Plays) analog ist. Statt 
des Futurs steht das Präs. sehr gewöhnlich mit einer, Zeitbestim- 
mung neben sich, doch weniger oft als im Deutschen. 

IL Imperfect dient für eine in Beziehung auf eine andre 
Handlung gesetzte vergangene Handlung; um Dauer und Wieder- 
holung in der Vergangenheit anzudeuten; besonders in der Erzäh- 
lung für eine vollständig abgeschlossene Handlung: so bei yester- 
day, last night etc., wo deutsch das Perfect steht. 

Es tritt ganz gewöhnlich statt des Conditionel ein (Br. 389); 
pleas’d you to do it, were equal poise' of sin and charity (Sh. M, 
f.M. 2. 4); did I tell this, who would believe me (id.); we three 
were in wise cases else (B. Fl. 2.388), cf, 2. 392; all, alas! had 
been in vain..if Trulla had not been quick (Hud. 3. 97); I had 
been discarded, had she not observed (Spec. 392); had. I but 
fought as wont, one thrust had laid de Wilton in the dust (Se.). 

Statt des Pluperfect steht es ganz gewöhnlich, besonders nach 
after. | | 
Ill. Perfect. Seine Anwendung, ähnlich dem französischen 
Indefini zeigen die Beispiele: / have seen him this week neben 7 
saw him last week; I have told you already neben I told you 
before. Für die Erzählung diente schon ags. das Imperfect: ha 
väs baere ylcan nihte para halgan Eastrena ... Das Perfect 
steht statt des deutschen Präsens vor einer Handlung, die aus 
der Vergangenheit in die Gegenwart hineinreicht: hat han been 
trewe freres fifty yeres (Ch. 7442), full seven years have 1 been 
the mistress of Bleak-House (D.); he has long been a friend to 
our family (V. o. W.); we had been now 4 days within their 
boundary, and yet never met ome of the tribe (Le.); (dagegen 
Spec. 45: a woman that is since dead). So auch das Pluperfect: 
I heard he had been dead near 3 months (Sent. Journey); his 
Father had been dead about a year (T. Brown 200). 


Pa 
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Bei der Zusammensetzung dienen die Hülfsverben 2o be und 
to have, das letztere überwiegend, schon im Ags. (Gri. IV. 152); 
das erste, meist nur bei Verben der Bewegung, hat Gri. IV. 155 
mit Recht auf.romanischen Einfluss zurückgeführt (so auch Br. 370, 
der diese Verbindung mit wenigen Ausnahmen für den jetzigen 
Sprachgebrauch tadelt. Die gewöhnlichsten Fälle von de (cf. Gri. 
IV. 160), die, zum Theil veraltet, neben sich 2o have haben, sobald 
die Handlung in ihrem Verlaufe, nicht der in Folge derselben ein- 
getretene Zustand bezeichnet wird, sind: 
men are far advanced in improvement (Rob. 1. 2). 
nıy father is’ not alter’d (Col. Piceol. 1. 8. B. J. 346). 
the number was now amounted (Swift). 
your favour is well appear’d by your tongue (Coriol. 4. 3). 
the noble Brutus is ascended (Caesar 3. 2. cf. John 20. 17). 
the quene without was arivid (Ch. Dr. 269 ef. Otw. Atheist 18. 
Rob. I. 15). mi love is now awake (S. Epithalam), 
the scene wäs now become in the ultmost degree animated (Q. 
D. 486) cf. Jr. Sketch. 124. Swift 174. Blair, Murray, ge- 
tadelt von Br. — what has become of national liberty (Hume); 
he was born that which we have but become (Col. Piccol, 2. 7)., 
what late misfortune is befallen King Edward (Henry V1.?). 
on odious mischiefe this day betid is to min ordre (Ch. T1T3). 
the day is now bowed down (Wi.). 
her dotage is now broke forth into a madness (B. J. 744), 
all these reasons ure now ceased (Butler; B. Fl. 128. Tillotson 
Serm. 2.52). 
how every thing is chanc’d (Caesar 5. 4). 
chaungid is the mone (Ch. Q. D. 314), times are changed (Le.). 
by what ladder he is clombin so (Ch. R. 6936. ef. 14712. 4432), 
to England ben they come (Ch. 5550. Wa. I. 195. B. Fl. 2.391); 
“ Mi. 8, A, how well are come upon him his deserts? Ch. R. 7610: 
how he hath both comin and gone; Col. Piceol. 1.g) ye have 
come too late, but ye are come. 
as thow right now were crope out of the ground (Ch. 11918). 
if anything be crept ünto these poems (Dr.). 
‚men are decay’d and studies (B. J. 742). 
I am decelin’d into the vale of yeurs (Lear 3. 3). 
of kings blood is she descended (Ch. 14258). 
the authority was visibly diminish’d (Mac. 8. 16). 
till the crowd is entirely dispers’d (Bu.), 

Sachs, wiss. engl. Gramm. Il. 6 
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can't you be done with üt(Macn. 329), I am done with the story 
(id. 330). 

these suns then are eelipsed for us (Col. Piceol. 1). 

she was encresed in swich excellence (Ch. 8284. Spee. 260). 

thus ended is this mighty erl of Pise (Ch. 14766). 

by the windows they ben enterd (Ch. Melib.); he is enter’d his 

radiant roof (Cymbel. 5. 4, B. Fl. 1.115. Bible. A. Freeholder 31). 

whan he | was (Ch. 14653, 5571 mit Object, 8. 5. 2. 25, 

Ps. 124. 7, B. Fl. 2. 396). 

the next Fe was half expired (Bu. Hud. 3 2. 1631), the 

date is expir'd (Mar.). 

all thy companions are faded and gone (Moore), 

home ‚unto hire husband is she fare (Ch. 11850), 8772; Wa.I. 193). 

for though that seat of earthly bliss be fail’d (Mi. P. R. IV. 

Ch. VI. 167: @f it wer so fall I had a child (Cleop. 10. Mi. $, 

A.); to what art thouw fallen (Bu.); bei Hogg Queens Wake 30 

dicht zusammen Matilda «is fallen und has ..; ye han fallen in 

freeltee (Ch. 12012). in whom the gladde fortune is befall (Ch.); 

what course has befallen us (Bu.). 

all Christen folk ben fled (Ch. 4961. Hud. 3. 200); thought 

my vorce be filed (Hemans); mit have (Hud. 3. 575). 

though Roman faith be flown (Southey. B. Fl. 2. 290. By.I.247). 

the mone was into Cancer gliden (Ch. 9761). 

carmen are got into the yellow starch (B. J. 344. Wa. III. 190): 

he was got beyond the reach of his faculties (Butler); he was dy 

this time got in (V. 0. W.). 

Griseldis to fetchen water at a well is went (Ch. 8152); al is 

-gone — when he was gone (V. o. W.); how hit is y went (Kent. 

Dial. 1340). I have seen and gone through many londs (Mandev.) 

I am grown lustier (B. Fi. 2. 391, I. 628. Q@. D. 315, Otw. 

Atheist 19, Carlos 23 be, Carlos 22 have. it forgrowin was (Ch.). 

I was happid thus (Ch. Flower 16), when it is happen’d (B. ]. 

Catiline). 

now is he improved (B. Fl. 1. 541. Rob. I. 2). 

Oleomenes and Dim are both landed (Sh. W. T. 2, 3). 

folk that livit are (Barbour). 

the pore men ben lopen to Londen (Wa. 2. 64). 

whan they be mette ci. Ch. 5535. 8. II. 1. 6, Mi. Comus: this 

night are met many a friend; Q. D. 476, Bu. Rienzi 112. 

to turnin folke that ben miswent (Ch, R. 7187), 
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Charlatans can do no good nung they're mounted in a erowd 
Hud. 3. 2, 971). 

pleasures which he is past RE Ch. VI. 156. Wa. 3. 43). 

with cold and fever am alınost perished (B. Fi. 2. 290). 

her husband is reeover'd (B. Fl. 1. 484). 

repair’d is this Achates again (Ch. Dido 213). 

] was no sooner retired (Tatl. 157..Mi. S. A. 

when Melibeus returned was (Ch., M. Ado L1, Mi. P.R. 2. 140); 
then ıny son Max too has return’d (Col. Piceol. 1. 2). 

the. prince is ridden (Gr.), Brutus and Cassius are rid like mad- - 
men through the gates (J. Caesar 3. 3). 

when he was risen from death (Ch.); he is not here, but he is 
risan (Wi. cf. Ps. 27. 12); tke demand for cords and the 
price were much risen (Tatl. 116). Zong or the bright somne 
uprisin was (Ch.). 

Jason is.romid forthe to the eite (Ch. Medea 222). 

no likerous lust was in hire herte gronne (Ch. 80%. 8.5.1. 
Caesar 5. 3. Otw, Carlos 25. Tatl. 146). 

whan that he is set (Ch. 12760. 5638. Wa. L 196. Mi. Allegro. 
B. Fl. 1. 589). 

] think she be sunk (B. Fl. 1. 637), Mi. Lyeidas: sunk though 
he be beneath the watery floor, 

Miss Clary was shot up into a woman (Guard. 85), 

&l I be sped by thine election (Ch.), Mi. Lyc.: they are sped. 

the grass was nerwly sprong (Ch. VI. 206. Dido 131). 

. Maleolm and Donalbain are stol’'n away and fled (Mach. 2. 4). 

I am in blood stept in so far (Mach. 3. 5). 

Four of the afternwon is struck (Ü.). 

grease thats sweaten from the murderer's gibbet (Macb. 4. 1). 

&ll we are travell’d (B. Fl. 1. 542), wenn dies nicht deponential. 

it was but just turned of twelve (H. Clinker); « Fromobman a 
turn’d a different man (Yorkshire). 

whiüther are they vanish’d (Mach. 1. 3; B. Fl. I. 589); all trace 
of whom has long since vanished (T. Brown 119) By. I. 233. . 
cf. twentie timis iswounid hath she (Ch.). 

voidid werin thei that voidın ought (Ch. Troil.). 

his felaw was ywalked into town (Ch. 7630). 

they all are wandred much (S. 5. 1). 

when she woxen is « wif (Ch. 12005. Wa. 3. 116). 

ihre yere wer ywerid (Ch. VL 163). 

6* 
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how scornfully he is withdrawn (Otw.Carl. 2.1. By. D.J.5. 102). 
as he were wode (Ch. R. 6266. cf. 15935). 

Der Infinitiv perfecti hat im E. eine weitere PRO BER 
als im Deutschen, die zwar zum Theil von manchen Grammatikern, 
besonders Murray, getadelt wird, aber ganz gewöhnlich vorkommt 
(s. Gri. IV. 172. Archiv XIV. 429. XV. 182. XVII. 428). 

1) nothwendig ist sie statt des von einem der defectiven Hülfs- 
verben abhängigen Inf, praes., da diese kein Perfect. haben: 7 
could have directed some things better (V. o. W. 19), adequate 
to what we might have ewpeeted (Rob. 1. 26), she must have cer- 
tainly perished (V. o. W. 8). Falsch steht dafür beim Volke 
] had not ought to treat a lady that way (Slick.). 

2) folgt er nach / would und I was to ...: I would have 
asked who wanted me (C. Bell.), lest she say agaın I would have 
killd you (B. Fl. 2. 396), full excused ye wolde haven me (Wa. 
1. 150), 7 had. rather have tarried (B. J. 356), him had ben bet- 
ter to have goon more asware (Ch. VI. 144), ef I had heard that 
I was to have met Henry (Fullerton); this is very near the time 
I was to have gone (Sher. School. 4. 1, Spec.) cf. he was in haste 
to be gone (V. o. W. 18); equal to what his was to have been 
(T. Jones), she eyes thee fix’d, about to have spoke (Mi. 8. A); 
a semely man our hoste was for to han ben a marshal(Ch. 755). 

3) nach Verben der Absicht, des Hoffens, der Erwartung im 
Praeteritum: me she meant unto-her prison to have brought (S. 3 
7.51); they supposed that they should have received more (Matth. 
20. 10); where we hoped to have seen the great man (A.), neben 
in hopes that he might have caught her (F. Spec. 449); / thought 
to have met Antiochus (Otw. Titus 1. 2); here thought they to 
have done some wanton charm (Sh.); I thought to have given over 
my prosecution (Tatl. 118); the form of paying is proposed to be 
gone through (D. Sketch. 57), daneben tAy purpose was to have 
slaughter'd this whole order (B. J.), it was his purpose to have 
rendered the esperiment as complete as possible (Ivanhoe); 7 en- 
tended to have kept my word (Le.). Besonders auch von einer 
Handlung, deren Eintreten im Moment, in den uns die Erzählung 
versetzt, bevorstand, aber nicht Statt gefunden hat: at the point to 
have given his account (R.); big enough !have sent him to another 
world (Hudib. 1. 3. 495); &ke to have fallen into a qutter (Spec. 
317); the encouragement could not fail to have infused more ele- 
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gant tastes (d’Israeli); aber auch where they meant to take some 
refreshment (Mac. 827. L. L. 5. 2). 

4) pleonastisch nach einem Perf. oder Pinperfect mit oft ganz 
unnützer Häufung: / had thought you had had more judgment to 
have made electim (B.J. 3); ] have had the huppiness to ha’ been 
en your company. (Gamester 35); / would not ha’ believed it un- 
less I had ha’ happened to ha’ been here (Pickw. I. 381). 


ZZ 


III. Futurum. 


ef. Shall and will, by Edm. Head. London 1856, 35 Regeln; 
Archiv XVIH. 228 von Haupt; La. 2. 405 fgd. 
“Seine Umschreibung durch have und de s. pag. 3. 

Die von Gri. IV. 182 aufgestellte, aber in der Note für das 
E. zurückgenommene Regel „wollen sagt vorzüglich der 1. Person 
zu, sollen der 2., werden der 3.“ passt für den englischen Sprach- 
gebrauch gar nicht. 

Südenglisch, aber nicht schottisch gilt nach La. shall in der 
1., will in 2. und 3. Person: shall simply states that a thing which 
has not yet happened, will happen hereafter (foretelling future 
nach Walker); the forees that are to bring üt about being inde- 
finite will states not only that a thing which has not yet happened 
will happen hereafter, but also implies a certain amount of defi- 
nitude in respect to the forces which will effeet it. Shall is pre- 
dictive, will is promissive in the first person only; whereas, in the 
second and third, will is predictive, and shall promissive ef. Wal- 
lis 101: In primis personis shall simplieiter praedicentis est, will 
quasi promittentis aut minantis; in secundis et tertüs p., shall 
promittentis est aut minantis, will simplieiter praedicentis. Hare 
(bei La.) erklärt: when speaking in the first person, we speak sub- 
missively; when speaking to or of another, we speak courteously; 
der alte Gebrauch von shall in allen Personen, wie der schottische 
von ww} in der 1., verrathen weniger Höflichkeit. Etwas modifizirt 
ist dies in de Morgan’s Ansicht (id. 411); Phil. Chasles (Journal 
des Debats 14. Febr. 1860: la personalite, Findividualit& anglaise 
dominent et &clatent dans cet emplol double du futur. L’anglais 
ne considere Tavenir que de som propre intEröt, du fond de sa 
personnalit&, non dans Tabstrait (?) 
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In Fragen dient shall auch hier für 2. und 3. Person sowie in 
relativen, condition. und solchen Nebensätzen, deren Subject dasselbe 
ist wie das des Hauptsatzes: when Fingal shall have wasted the 
‚Feld (Os. 239), if he shall but enter into the sepulchre of Kings 
(Taylor). those who shall read this treatise, will wish to know 
more of him. cf. I. Corinth 15. 24, Ags. wird das Futur noch 
durch das Praes. oder durch den Infinitiv mit, dem Auxiliar ausge- 
drückt; sceal, meist dedet, hat mitunter einen futurischen Sinn, wie 
es im ältern E., in der Bibel (La. 2. 411), und noch öfter bei Sh. 
in allen Personen vorkommt (s. Craik the English of Sh. London 
1857 p. 137. 161. 209, Mommsen Romeo v. 1381): % schal de- 
parte spuylis: my sowle schal be fillid (Wi.), thou shalt not sene‘ 
one dispitous (Ch. R. 6165), malism that Crist shal yeve at 
ıthe day of dome to hem that shal be. dampned (Ch. Melib.); 7 
sal love the lauerd (Wa. 1. 237 in der alten Uebersetzung Ps. 18; 
jetzt I wil..of which lowls 1 shall speak more plainly (Mand.); 
I shall never more meyntein ne techen ne defend errowurs what 
penance ye woll enjoyne me (Eid an. 1396 bei Turner). 

shall im Gebot: Zu scealt sveltan (Genes. 2. 17, franz. futur.) 
now shul ye understond (Ch.) in allen Personen. thou shalt, was 
from old the condition .of man’s being (0. Fred. 2. 135): in pro- 
phetischen Ausdrücken: Macbeth shall never vanquished be; doch 
steht hier in den messianischen Weissagungen nach hebräscher 
Weise das Perfeet (Jesaias 53. 4 etc.) Will: ags. noch diddan ville 
(Beo. 849) ohne futur, Sinn; / shall in this instance be more 
complaisant and will descened to ewamine objections (Tooke 1. 217); 
therefore unto me ü will not seem estrange (R.); ] say, must not, 
shall not, I will prevent «t (D. Nickl. 1. 161); 7 am, I wiäl, I 
shall be happy (Bu. Aram 328); she won’t be hard on such a mite 
of a thing, will she? (Lamplighter); shall I send one and well 
dance (B. Fl. 2. 392); one drop of blood will save me (Ma. Faust); 
Ps. 1.13 wÜ I eat the flesh of bulls? in der Frage, die-einer 
negativen Phrase gleichkommt. . 

Der Schotte drückt sich anders aus als der Engländer, weil er‘ 
(La. 414) subordinates the circumstances to himself, the English- 
man subordinates himself to the circumstances that determine his 
actions. Auch die Irländer brauchen shall gewöhnlich statt wzll, 
cf. Schmitz Gram. 151, der eine Stelle aus Mae. eitirt, über diese 
Verwechslung. 
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Verschieden ‚ist auch der e. und sc. Sprachgebrauch bei der 
Anwendung des Futurs zur Bezeichnung einer Vermuthung, die e. 
meist durch ein eigenes Verb bezeichnet wird, sc. aber z.B. yel 
no be o'this country, freend? (Sc. Mannering 1.). 

will dient noch oft zur Bezeichnung einer sich wiederholenden 
Handlung, indifferent gegen die Zeit: for men will tremble and 
turn paler with too much or too little valour (Hud. 3. 1. 1065), 
e’en with fools whole nights he will sit (Gay), wofür sonst £o use 
gebraucht wird. | 

Das Second-Future unterliegt demselben “Wandel wie das 
erste; statt seiner steht im abhängigen Satze oft das Perfect: my 
lips shall utter praise, when thou hast taught me thy statutes 
(Ps. 119. 171). 


" IV. Conditional, 


von einigen englischen Grammatikern subjunctive oder condi- 
tional mood genannt (Br. 326), richtet sich ganz nach dem Fu- 
tur mit should und would als auxiliar (s. Gri. IV. 184). Wallis 
102: would voluntatem innuit, showWld simplieiter futuritionem. » 

I should have hoped that even my name might have' carried 
some authorüy with it (Ju.); we hopeden that he schilde haue 
agen boughte Israel (Wi.); I could do.a cross point, should shame 
all your gallants (B. Fl. 2. 390); whom should I next see enter 
the room but Miss Wilmot (V. o. W.) fast analog wou&dl in der 2. 
unten besprochenen Bedeutung. (hät he sif sceolde pa svaeran 
[ags. serm.] noch‘ rein befehlend). Mhat would not such a popu- 
lation give for a Friedrich Wilhelm? Would give, I have writ- 
ten; but alas, it ought to have been schould give (Ü. Fred.d.282); 
thus sung or would or could or should have sung the modern 
Greek (By.D.J. 3. 87); thoughts of what might, could, would and 
should be (J. Eyre): ba gebeotöde Cirus hät he his begen on hire 
sva gevrecan volde (Or.); 4 would be loath to pay him (Henry 
IV.!); he wolde haue don his men to deth, but thei said. .(Man- 
dev.); I would they would also tell us what these üleas are (Locke); 
if we look into the English comedies, we would think (Spec. 446); 
had ye believed Moses, ye would have believed me (John 5. 46). 
Seine Vertretung durch das Imperf. s. oben. 
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Would kommt nicht conditional vor als selbstständiges Verb 
1) für ich wünschte: Israel would none of me (Ps. 81. 11); ne 
wold God never... (Ch. 11068); / would it were bed-time, Hall 
and all well (Henry 1V.!. 5. 1); 7 would you would Sir. ] would 
to God, I could (B. Fl. I. 635); would I were in my grave (H. 
Clinker); 2) für das deutsche wo/, eine wiederholte Handlung an- 
zugeben: the poor woman would sometimes tell’ Sqwire (V.o. W.); 
she would order Jones to be converted, as she would order goody 
HHickes to take ga powder (Th. V. Fair 2. 107); the landiord at 
times would stroke his sleelk paunch (Macn. 59). | 

Die Conseeutio temporum (suecession of tenses) folgt den Re- 
geln der lateinischen Grammatik. Vielfach folgt anf die Verba 
sentiendi und declarandi im Nebensatze der Indicativ (he asked me 
who I was); nach Wünschen, Hoffen, Wollen ein Imperfeet im eon- 
ditionalen Sinne (s. oben) cf. yet would I-and would J might (Te.); 
J wish I might go with you. Sogar ‘die directe Frage wird zu- 
weilen beeinflusst durch die Regel, dass auf Praesens Pr. folgt, auf 


. Impf. Impf. z. B. He could not help asking, was it far to the 


end of their journey? (Waverley I.cf. Bu. L. D. 95); doch ist dies 
nicht so Regel, wie bei der indirecten Frage, in welcher auf Imperf, 
Imperf. oder bei einer zukünftigen Handlung showld folgt. 


4. Numerus. 


Das Englische hat nur noch Singular und Plural; die ‚letzten 
Spuren des Dual im Ags. wit und git sind hier verschwunden. 

1) Ein Substantiv im 8. erfordert auch das Verb im $., wenn 
es nicht, wie die Collecetiva den Begriff der Mehrheit in sich 
schliesst. Diese haben vielfach, sobald die bezeichneten Wesen 
mehr als Einzelwesen dargestellt werden sollen, (Br. 560: when 
conveying the idea of plurality. s. La. 2. 330) den Plural; noch 
nicht ags., wo ('. 218. 25 hät verod geför, Beo. 1841 medustig 
gemät mägdha höse den Singular haben, aber schon bei L. und 
später oft 2. B. there are abundance (Sw. Tub.); the audience 
were too much interested (Ivanhoe); assembly so (H. Clinker); 
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which the committee reeommend the senate to adopt (Lewes); . 
the court were seated for judgment (Ivanh.); the attending erowd 
are mute (Southey); his family at home were not much hyppier 
(Th. V. Fair; Pelham 45, V. o. W.); the garrison only bestonw 
a few bolts on it (Ivanh.); the government are in possession 
(Le. ©. D.); where are the guard? (B. Fl. 2, 398); yon host 
come learn'd in academic rules (Rowe Lucan); the house of Lords 
were so much influenced (Hume); the whole household.are as- 
seınblel (D. Bleak H.; Co.); the jury are quite at home (D.); 
not the monstrous maze the laityj are apt to think it (D.BleakH.); 
so clergy (H. Clinker); the multitude in all countries, are pa- 
tient (Ju.); the English nation declare they are grossly injur'd 
(id.); on me to cast those eyes where shine nobility (Si.); the 
greater part have busts (Jr. Sketch. 155), the party retire (D. 
Bleak H.); the people are a many headed beast (Pope Epist. I, 
120,M. f£. M. I 1, Mac. Essays I. 312, Bu.); she has a people 
. who love the sea (London News); which might «be communicated 
to the public, greatly to their improvement (D.); so did all the 
remnaunt that wer of that aray (Ch. VI. 130, 1I Kings 19. 4); 
as will the rest, or willeth Winchester (Henry V1.!), the weaker 
sex themselves (Hume); the historical society have it in mind 
(Ir); all this speeles have fins (Go. Nat. Hist.); his staff go 
different ways (C. Fred.); there in the forum swarm a numerous 
train (Pope Tiad); the obedient throng resort (Southey); all 
his tribe are blind (Bu); the vulgar have to lose their judg- 
ments (B. J. 746). ete. Ä ; 

So bei none: of whom none that I know of were Indepen- 
dents(Mi.); sogar ] do no not believe that there is one who have 
not been vaceinated (Mar. Violet 14); aber was none of you my | 
sorow slakyd (Mi. P.L.191); no one mean there was to get his lost 
home (Chap.). neither of these tıro tenses are comfine:l to this signs- 
‚Fcation (J.) every man are our on (Crusoe 217, Sent. Journey 1. 
77T, T. Jones 1. 40) ; he 3ef ham large Zyftys, euere as hi werthe 
were (R. 0. G.); every body are very lsind to her (By. Letters); 
every body that waits on her pays that homage at their en- 
trance (Montague); they live in fredome everich in his kind (Sc. 
songs). and teil what each of them by thother lose (Coriol. 3. 2, 
Pope Sat. 2. 75); each in their turn like Danquo’s monarch stalk 
(By.). Br. 556 verwirft dies. 

Mit dem Sing. wird mehr der Begriff der Einheit festgehalten, 
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‚doch ist die Sonderung oft sehr schwer (Br. 563): (he crowd vomi- 

ted itself forth (Bu. Last D. 402); an .t be true that some fowk 
says (Ramsay 1. 78), how is your folk (sc.); their united for ce 
compels the champion to pause (Ivanh.), regard which the people 
has for its instructors (Th. Genes. XI. 6, Mac. Ess. I. 313); the 
public s. (Mac. id.311. 331); plenty of dust comes in (Bleak H.); 
remnant s. (Jsaias 37.4) — the cavalry was draun from Phrygia 
(Gib.). Auf unklarer Sonderung dieser Verhältnisse beruht auch 
wohl: mony was pe gode body pat hymself slon bat day (R. o. 
G.); mony was be faire Ledy bat ycome was berto (id.); many 
is the brave heart now doing üts work (T. Brown 185). 

Es findet sich sogar: the soldiery, officers on one side, 
private men on the other, takes part (C. Fred. 2. 105); so bei 
Ländernamen statt der Bewohner : Judah was carried away (IL. Kings 
25. 21). 

Dient ein einzelnes Subject ‘als Bezeichnung für die ganze Gat- 
tung, so kann sich ein Plur. darauf beziehen, z. B. :f a ion once 
takes a fancy to man's flesh ... they become doubly dangerous 
(Mar., cf. Violet 288 ete.); they are a fish that don’t keep (Punch 
24. Apr. 52). 

2) Ein Singular mit wi#h, of und abhängigem Plural, hat 
das Verb im Plural: nöt alone the death of Fulvia, with more ur- 
gent touches, do strongly speak to us (Sh. Ant. & Cl. 1. 3); the 
posture of your blows are yet unknmon (Caesar d. 1); the outside 
of her garments were of laum (Ma. 156); who with his brethren. 
and sons were twelve (1. Chron. 25. 9); the burden of my sins 
lie heavy on my soul (Jew of Malta); variety of ideas are im- 
printed on the minds of children (Locke); so « sort of (Sh.Spee.); 
the number of oysters inerease (Go. Nat. Hist.); a long course of 
tüne, with a variety of accıdents, .. are requisite to produce those 
revolutions (Hume); which now the loving haste of these our 
‚Friends have prevented (Rich. 3. 3. 5); the heavy breed of car- 
riage-horses were heard (Le) — so auch nothing less than 
murders, rapines and conflagrations employ their thoughts (Dun- 
can Cicero). | 

Für den jetzigen Sprachgebrauch gilt aber der lateinische 
(dux cum aliquot prineipibus capiuntur [Livius]) nach Br. 552 
nicht mehr; obwohl er 555 viele Beispiele aus neuerer Zeit nach 
jener Shaksp. Art citirt, gilt doch jetzt der Sing. als richtiger: 
the ship, with all her furniture, was destroyed (Murray); the power 
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of relishing natural enjoyments is soon gone (Fuller); the in ’nute- 
ness of his descriptions often diminishes their effect (Mac. Ess. I. 
3412); so auch Mrs. Rawdon’s dashing little carriage and ponies 
was whirling down the street (Van. Fair.) und carriage and four 
gewöhnlich mit Sing. (cf. auch Br. 569. Gri. TV. 196). 
Haben Subject‘ und Prädicat verschiedenen Numerus, so geht 
das*’Subjeet vor: the most hateful eight was the lice (Tilip. 147. 
194), the first sight I met with was two men drowned (ÜUrusoe 
159); which was the eloaks (Andrews 49); a state of üllness is 
the very dregs of life (Crusoe 260); whose only wealth is their 
Rocks and herds (Rasselas); whose reign is the tainted sepulcres 
(Shel.); &s not the King's name fourty thousand names? (Rich. 2. 
III. 2); the lowest we can fall to is our graves (B. Fl. I. 398); 
the consequence was many disputes (Jr.); that which grieved me, 
was the gentlewoman’s shoes (B. J. 369). Falsch sind daher Ver- 
bindungen wie: the wordes of a flatterer is a snare (Ch.); merit 
and good works is the end of man’s notion (Ba.); divers philoso- 
phers hold that the lips is parcel of the mind (Sh.); here two tall 
ships becomes the victor’s prey (Rowe TLucan); perhaps their loves, 
or else their sheep, was all that did their silly thoughts so busy 
keep (Mi., Br. 556); andrerseits: the seripture are the oracles of 
God himself (Hooker), his pavilion were dark waters (Ps. XVIIL. 11). 
4) Bilden mehrere Dinge das Subject, so steht gewöhnlich der 
Plural (Br. 564): the spaciousness and gloom of this edifice pro- 
duce a profound awe (Jr.); esteem and love were never to be sold 
(Pope); the strength and vigour of savages are .. impaired by 
what they suffer ... (Rob. I. 285); in the plays of Beaumont 
and Fletcher much fancy and invention appear (Blair); the dietion 
end versificatim of English poetry were correct (Mac. Ess. 2.329). 
Falsch sind so: the flax and the barley was smitten (Exod. 9. 31); 
hill and dale doth boast thy blessing (Mi.); doch wird bisweilen, 
besonders bei ähnlichen Begriffen, die Einheit mehr hervorgehoben 
und der Sing. gesetzt: doetrine and discourse maketh nature less 
importune (Ba.); the hue and ery of the country pursues him (Ju.); 
flesh and blood hath not revealed it unto thee (Matth. 16. 17); 
whose joy currgnt and compulsive course ne’er feels retiring ebb, 
but keeps due on (Sh.); besonders in sprüchwörtlichen Redensarten 
als Üittle and often fills the purse; fair and softly goes u; poor 
and eontent is rich (Othello). 
5) Werden die 2 Nominative durch and ete. emphatisch ge- 
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“trennt, "so steht der Singular oft: ay, and no too, was no good 
divinity (Sh.); ambition, and not the safety of the state, was 
eoncerned (Go.); love, and love only, is the loan for love (Young); 
my poverty, but not my will, consents (Sh.); where danger or 
dishonour lurks (Mi. P. L. IX. 267); so bei neither nor; as well 
as ... Manche Schriftsteller aber, classischen Beispielen folgend 
(tune nec mens mihl nec color certa sede manent Hor.) brauchen 
lieber den Plural; Dr.: neither Virgil nor Homer were deficient in 
any of the former beauties; Pope: no monstrous height, or breadth 
or length appear; Ford 2. 456 muster is a title, my father nor 
his before him, were acquainted wiüh; Rob. I. 1 neither history 
nor tradition furnish such information; id. I. 294 the powers of 
his nature as well as the necessity of his condition urge him to 
fulfil his destiny. Diese, zwar von Br. getadelte Construction ist 
wohl so häufig als die andre. 

6) Steht nach grieehischer Weise das Prädicat voran, oder steht 
es zwischen den beiden Subjecten, so ist der Singular erforderlich: 
now abideth faith, hope, charity .. (I. Corinth. XTII. 18); thine 
.s the kingdom, the power and the glory; here comes those I have 
dome good to (Sh. Shrew.); neither is money the sinews of war 
(Ba.); Dut is there no hopes for such a man? (Bu.); in the chirche 
was ıwont to be chanoms (Mandev.); is weskets to be generally wore 
this summer? (popul. Punch), To Donauworth from Anspach is 
some 70 or 80 miles (C. Fred.); disdain forbids me and my dread 
of shame (Mi.). 

7) So kann das vorangestellte Prädicat auch bei einem nach- 
folgenden plural. Subject sing. bleiben, besonders bei fhere is: 
ber wes mony eniht god (L.); there was in that tyme many gode 
holy men (Mandev.); there's too or three of us (Caesar), there's 
toys abroad (John 1. 1); there's no great odds betwirt us (Bleak 
H.); there's others can eke out (B. Fl. 2. 390); there was so many 
witmesses (Spec.); there was not above three men (Crusoe), there 
was on every face such symptoms of content (Sent. Journey 28); 
there is among those two fellows (Ivanhoe); wherein üs contained 
speciall prineiples (Gr.). He told me it was men of desperate 
Ffortunes (Crusoe 2); it was they who pieked their way through a 
peat-boy (C.); «s not thy reason all these powers in’ one? (Pope. 
Man.); 2 was her fingers (V. o. W.); here is two well favoured 
slaves (Grim the Collier 213); Ahere ds three poor men come (Pin- 
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ner of W.); sure ’hoas multitudles that made thee stoop to death 
(I, Jeronimo); wAo ds my mother, or my bretkren (Marc. 3. 33). 

8) In der Volkssprache wird die 3. pers. sing. mit jeder Per- 
son sing, oder plur. verbunden, was seinen Ursprung in der ags. 
Form des Plural auf aö hat: so schon in William of Wykeham’s 
Motto: manners makyth man; Stapleton Beda: after long advise- 
ment, they taketh upon them to try the matter; Kentish Dial. an. 
1340: ase and we uorleteth oure yelderes; mon und me mit 3. 
sing. (L.): gentil mennes children beth ylau5t for to speke Frenshe 
(Trevisa); wormes woweth under clouwle, wymmen waweth wounder 
proude (Wa. 1. 30); chyldren whych now despyseth my godiye 
instruccyons (Mir. Plays 247). Altenglisch hatte der plur. freilich 
die Endung en (s. Gram. I. 255); aber auch Ch. R. 5406: sithe 
we arne to Fortune comen and hath our sermon of her nomen; 
8. Sliek: thou’s but u lazy loord and rekes much of thy swinke. 
Burns, der sich selbst rühmt, durch manchen Schlag seines Lehrers 
ein excellent scholar geworden zu sein, hat oft die 3. pers. statt 
der 2,, auch wo der Wobllaut nicht durch die 2. härtere Form ge- 
stört würde; Bur. to Ramsay: thou paints auld nature to the nines. 
Es ist ein.schottischer Gebrauch, der sich schon bei Barbour- fin- 
det: through lawty lives men righteousily; so in den schott. ‚aets 
of parliament, und se, stets bis XVIL. extr.; so auch nordbritisch: 
ah’s cum (Lancash.); thinks ] to sayself (schon bei Marivtt); says 
J], they was pets, was them rocks (Sliek.). [Eine umgekehrte Ver- 
wechslung ist in arn’t that being a very dutiful som (J. Faithful 
Tl); enter Lady Macbeth (Mach. 1); Enter Mrs. Twitschel (B. 
St.), nach der herkömmlichen Bühnenweisung für mehrere; ke 
‚don't statt he does not neben we doesn't. pop.). 

9) Nicht auf einer solchen Verwechslung, sondern auf dem 
Streben, die durch einen Plural bezeichneten einzelnen Erscheinungen 
als solche hervorzuheben, beruht der Gebrauch wie: ewtremities 
was the trier of sperits (Sh. Coriol. 4. 1); which very manners 
urges (Lear 5. 3); wars hatlı not wasted it (Rich. 2. 2. 1). In 
anderen Fällen dient der Sing., das durch den Plural’ bezeichnete 
grade als eins zusammenzufussen z. B. every 20 paces gives you 
the prospeet of some villa (Montague); when lodismen and mary- 
ners in al thing redy was (Ch. VL 180); by all the powers that's 
given thee o’er my soul (Otw.); two thirds of the faith in the. 
world is built on no better foundation (B. St.); two thirds of his 
income goes to increase the capital (Co. Water Witch 1. 19); 
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every 4 years adds another day (Smith Grammar); when the 20 
L. was gone (War. D. 2. 92); when the lessons was ended (Ras- 
selas); the wars was o’er (P. 48); as seer as eggs is eggs (York- 
shire); three drops preserves from wrinkles (B. J. 364); two and 
two is four (Pope, von Webster eitirt, falsch nach Br. 566). Auf 
dieser Construction beruht es wohl, dass mehrere später zu bespre- 
chende plur. Substantive jetzt ganz zu Sing. geworden sind. 

10) Ein plur, Subject, vom Verb. durch einen Sing. getrennt, 
hat bei Sh. mitunter das Verb im Sing. Romeo 2. 4: both our re « 
merdkes within thy help and holy physie lies; Mach. 2. 1: words 
to the heat of deeds too cold breath gives (freilich schon Ch. VL 
176 my wordis doith the so sore smert). 

11) Bei 2 Subjeeten von verschiedenem Numerus folgt der Re- 
gel nach Plural: « peccant passage or two were gone to the press 
(Bur. Letters XII) s. 4)und 6); doch kann das Verb zu einem der Sub- 
jecte herantreten und wird dann dadurch bestimmt: Jedanon is not 
sufficient to burn, nor the beasts thereof suffieient for a burnt- 
offering (Jesaia 40, 16); seltner the trees with leaves, the earth 
with flowers is dressed (Gr.). i 

12) Im Ags. brauchte man bei der Anrede nur den sing.: ves 
thü hal (Beo. 808); aber auch jetzt wendet man bei Anrede eines 
Einzelnen oft, freilich incorreet (Br. 553) you mit dem Sing. an: 
before you left Sieily, you was reconeiled to Verres (Duncan Ci- 
cero); knowing that you was ıny old masters good friend (Spec. 
517), Bleak H. I. 183, Pelham 385, T. Jones oft; was you never 
at Canterbury (Grandison); when ye was in the tavern (Scotch. 
songs 46, Po. to Swift 56). | 

Dagegen steht stets der Plural des Verbs bei we im Plur. 
majestatis*), der auch von Schriftstellern ganz gewöhnlich, wenn 
sie von’ sich reden, angewandt wird, z. B. nu wulle ve eor geopen- 
jan (ags. sermon); we have, for some time past, observed with 
great regret (Mac. Ess. I. 215, Gri. IV. 299) und im Affeet, zu- 
traulich, von Einem selbst in gewöhnlicher Rede: dring us another 
pint (Mar. P. 8. 9); who had us pressed (J. Faithful 361); end 
us a hand (D. Twist), give us your fist, old boy (Pelham). 

13) Titel einzelner Dinge im Plur. haben das Verb im Sing.: 


— mo. 


*) So weit wie das Deutsche „der Herr Graf haben befohlen, geht das E. 
nicht, es heisst stets: how great a hazard does your Lordship run (Otw.) ete.; 
aber it, is to Us his liege lord.. Q. D, 486, 
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the Birds of Aristophanes was performed (Lewes Goethe 1.); the 
Sols Arms melts into the shadowy night (Bleak. H.); the Tuzsleries 
was like no garden of the Earth (C. Fred.). J. aber sagt: my 
Lives are reprinting, weil es sich hier um mehrere einzelne han- 
delt (s. Br. 547. 565). 

14) Constructionen wie tu es delieiae meae; vulnera totus 
erat sind auch im E. ganz gewöhnlich: / am all the daughters 
of my fathers house (Sh. Twelfth N.); wAy, thou art all these (B. 
J.); he is al head and shoulders; thou art the rwins of the nob- 
lest men (Caesar 3. 1), I was eyes to the blind, and feet was I 
to the lame (Job.29. 15); I was soon too many for him (D. Twist, 
Pickw. 2. 76); «f we should find him too many for us (R. Ran- 
dom); besonders insofern man 2 aufeinander bezogene Personen be- 
zeichnet, tritt das Prädieat oft neben dem sing. Subjeet in den 
Plural: ZU be friends with you (Span. tragedy, Lear I. 1, Caesar 
3. 1, T. Brown 78); be enemies with me (Hehry V. 2. 1); Z went 
partners with him (D. Twist); ] am your betters (Andr. 110); 
auch your ardour ... is still the Antipodes to my indifference 
“(Pelham 360). 


5. Person. 


Um sie zu bezeichnen, muss, je mehr die Personalendungen 
beim Verb sich abschleifen, das Pronomen zugesetzt werden, und 
im jetzigen E. kann dieses daher fast nicht mehr fehlen ausser 
beim Imperativ. Hier fehlte es auch im Ags., doch finden sich 
auch dort schon Beispiele seines Gebrauches, s. Gri. IV. 204: fer- 
gif (Matth: 6, 12), gang (5. 24); eum thü (Matth. 5. 24), thu 
gong (Beo. 5483); so im optativischen gedön (C. 26. 2 wo alt- 
sächsisch das Pronom. steht: ef. Imperativ. 

Im Indicativ fehlt das Pronomen oft im ie wie 
im nachlässigen Conversationsstyl in allen Personen (s. Br. 558); 
wenn, wie selten, myself etc. allein als Subject steht, z. B. as my- 
self hath often proved (Roger Williams); Aoping to see thee as 
hopelesse, as myselfe is haplesse (Euph. 32); myself hath often 
heard them say (T. Andr. 4. 4); thyself shall see thee act (Sh. 
Merch. 4. 1); as hymself says (0. Fred. 2. 121); himself deals 
his blows (Dr. Virgil 2). Diese Construction, wo se/f substantivisch 
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steht, wird von Br. 553 getadelt, Das Pron, fehlt fast nie in der I. 
Person: Ch. 812 this thing was granted, and our othes swore .. 
and praiden him ... The forlorne maiden whom your eies have 
seene ... am th'onely daughter of a king and queene (S.1. 7.43); 
this is my som beloved, in him am pleased (Mi. P.R, I) sind ver- 
einzelte poetische Licenzen; sonst beim Wunsch: wolde I slarn 
were (Occleve), Edward 2. 355 neben 7 would (Rich.2. 4. 1 ete.), 
give you good night (Haml. 1. 1); ihank you for the little Hams 
(Spee.204); no, thank you; beg your pas lon; ganz gewöhnlich i im 
Neger-Englisch 8. Uncle Tom 2. 261; aber bei 2 Verben muss hier 
das zweite stets ein Pron. haben. Oefter fehlt es bei der Il. Person, 
die ja deutlicher kenntlich: last any philosophy in thee.... . wast ever 
in court? (Asyou 1.3.2); hast no musie (B. Fl. 2. 390); hast seen 
the prince (Otw. Carlos); &£ is well for thee, that art one; if hadıt 
been a man... (T. Jones I. 243); art mad$ (Dana); o time, why 
doest not pause (By.). 
Sonst kann es noch bei einem zweiten mit einem vorhergehen- 
den eng verbundenen Verb fehlen, wenn keine Verwöchslung mög- 
lich; manche der folgenden Beispiele sind aber mit Recht als zwei- 
deutig getadelt: ags. alödon tha leofne theoden (Beo. 67); gentil 
men they were of great estat, and nothing but for love was this 
debat; and sawe hir blody woundes (Ch. 1755; der überhaupt im 
Auslassen des pron. freier ist s. 5042, wo they, 5054, 6123, wo he 
fehlt etc.); or doen they onely sleepe and shall aguin reverse (8. 
3. 4 1). for what he has, he gives; what thinks, he shows (Troil. 
4, 5); as you are old and reverend, should be wise (Lear. 1. 4); 
for Oloten, there wants no diligence in seelking him, and will, no 
doubt, be found (Cymb,. 4. 3); he will lose his head, ere give con- 
sent (Rich. III. 3. 4), wenn nicht göve Infinitiv; are all things ready 
for the royal time?. (folio: ©). They are (fol. «t is), and wants 
but nomination (Rich; III, 3. 4); we are determined, die before 
yield (B. Fl. I. 110); we should be wary what persecution 
we raise ... how spill that seasomed life (Mi.); sometüne I 
was Ninus, but now am ‚nothing but clay (Taylor); how it came 
thiher I knew not nor could in the leası ümagine (R. Crus.), 7 
was at too great a distunee ... so could only satisfy my curio- 
sity (F. Journey 21); kow they perform the laws decrees and how 
by travel understand the language (Ga. 18). to forget ü quite ds 
not yet possible nor woull be profitable (GC. Fred. 1.15); 
Umgekehrt steht das Pronom, person. pleonastisch beim sub- 
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stantiv. Subject oft: God he kmows (Henry V1.2 1.4); your Ahus- 
band he is gone (Rich. 1.2. 2, T.-Andr. 3. 1, Lear 2,1, Twelfth 
N. 1. 2, Cymb. 1. 1, Rich. III. 3.1, As you 1. 4. I, All’s well 3. 
7); the nobles they are fled, the nobles they are cold (Richard U. 
2. 2); my secretary, I think, he has sufficiently instructed me 
(Maleontent); at last about his neck this nymph she leapt (Gr. 
133), Henry, thurg Godes fultome King .. send I greting (an. 
1258 bei La. I. 314, Ps. 100. 1), W. North Plutarch: what Ro- 
man is he alive that will suffer. now Brutus, when he was out 
of his house, he did so frame his cowntenance; so oft bei Holin- 
‚shed, Mi. Defence 527, J. Andr. 93: who as he hoped .. he resol- 
ved; Bur. 297: and Donald he was mine; Ch. VI. 157: Berynus 
at hazard many anyght he walkıid; Homber yt is be bridde (R. 
0. G.); all the lond it smertith (Occleve) Be. Grandfather I. 19, 
Hogg Queens W. 43, D. Bieak H, 4. 84; then Aurora that is so 
bright, to woful hearts she casts great light (Se. Songs. 17). this 
boisterous behaviour as it meant no harm, so happily it effected 
none (T. Jones 1. 183). Auch als Object findet sich z. B. and ther- 
fore pray 1 God both day and night an irous man God send him 
tel might (Ch. 7595); your paines ] nat dysjiraise it (Dodsley I. 
58). Weiter entwickelt wurde aus jener Construction die alte Form 
der Balladen: the Perse owt of Northombarlande and a vowe to 
God made he (Chevychase). 

Pleonastisch steht das. Pronomen auch des Nachdrucks wegen 
oft wie Edward 2. 342: / am none of these common pedants, 1]; 
Span. tragedy 147(184) I doudt not ]; Maleontent3l: I am asha- 
med to speak üt; he cannot flatter, he (Lear 2. 2); s. Henry IV.? 
2.4; ef. R. R. 14: you ruffian you; Te: we have had ad 
action and of motion we. 

Für das deutsche man hat die engl. Sprache verschiedene Pen 
 drucksweisen: 

1. man: ags. bedd man landfyrde üt. (Chron. Bax.); man 
Tenew not (Wi.); man little Imorws what calamities are beyond his 
paätience to bear (N. o. W.); Spec. 195; dafür a man need go no 
Further (Si.); a man may read a-sermon, the best and most pas- 
sionate that man ever preached (Taylor. T. Jones 2. 138) — ne 
baer monn wenigne snicendne vyrm gesihd (Beda. Chron. Sax. 
1137). — Waelsce men me heom hated (L. 1. 90); me knowep 
hom in eche lond bi ayste, whene me hem sep (R- ©. G. a 

Sachs wiss, engl. Gramm. II, 
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as with a bole hyde me my3th sprede (Wa. I. 89, id. I. 16, II. 12). 
— han men wenin best to have acheved (Ch. oft); '&s such a 
jest that men should look behind 'em (B. Fl. II. 399); men became 
tired of an insipid conformity to a stanulard .. (Mac. Ess. I. 329) . 
Spee. 19. 

2. thä nu veras Eufraten vide nemnadh (Ca. 15. 16). 

3. guma (E. Lex. 428). 

4. so pepill him highte (Ch. VI. 152); never tell me what 
people say (J. Andr. 291), entstanden aus Constructionen wie the 
peple preseth thiderward ful sone (Ch. 2532); what maner kyng 
the pepil shal make (Wi.); pupil was” reulid (id.); @ people there 
are, no doubt, a certain large number of supernumeraries (D. 
Bleak H.); he knew his secrets and other people's (Th. Pend.). 

5. folk: he was warnyd how the folk hadden idrawe (Wa. 
I. 160); secwlar folke ben more appert (Ch. R. 4153) ; some folks 
rail ugainst other folks, beeause other folks have what some folks 
would be glad of (J. Andr. 291) cf. all the world knows the world 
of trouble the world is eternally occassioning (Ir. Knick. 175). 

6. one ». I. 233. One must hide nothing when ome is asking 
advice (Spec. 196); one should do, (Si. oft); one would. have 
thought from her story (Pend.); one ie dound to speak the truth 
as far as one kmows it (Van. Fair und oft bei Th); Germany 
was rocking down towards one saw not what (C. Fred.); one can 
only fix a stray one here and there (Th. Snobs 239). T’he despair 
of being able to preserve one’s character untainted (H. Clinker 
116); Zying upon one's back is not a favorable position for dig- 
nity (Brown); though one's servants do not deny one, one may 
ewpect .. (J. Andr. 99); one's good thoughts grow up in these 
sweet 7 (Pend. 3. 278). Would it not make ome weep (Oth. 
4. 2); the lad’s face gave ome pain to look at (Th.); you would 
persuade one out of one's senses (J. Andr. 314); it may remind 
one quite as much of those bloody festivities (Presc. I. 204). To 
sit in ome's oum house alone and watching all the men ‚around 
your rival (Van. Fair); you give ome no time to decide upon his 
game (Le.); no one in the world has the main chance more in 
her head than myself (Spec. 196); as one makes his bed, so he 
must lie. in it. pop. ähnlich: fa body can -_. bit of a good 
tun to a nabor (Treddleh.). | 

Während der Regel nach one nur ERTRREOR wird, wo-der 
Sprechende sich mit einschliessen kann, dient 7, they gerade für 
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den enigegengesetzten Fall, z. B. they ne’er should look upon his” 
like again (Jr.); doch everybody has things at times which they 
would like to säy to some ome person alone (B. 8t.). 

3. we may see in this instanee the‘ strength of female‘ mo- 
- desty (Spec. 231); we entertain grave doubts if we that is the 
world at large, have any right to forın our judgments of people 
from any other evidence than what is before the public ( Le.); fa- 
milär: you must know, clean as our kitchen is, we are genteel 
(B. St... Wie one auch accusativ. für eine Person in dieser Be- 
ziehung gebraucht wurde, so nach Art des schon im $. 4 vom Nu- 
merus besprochenen Plurals we, doch mit verallgemeinerndem Sinne: 
shall’s go drink (B. Fi. II. 365); shall’s go to supper (Maleontent 
52) Timon 4 3, COymb. 4. 2, Gr. und oft sonst, aus ws entstanden 
und nach der später zu besprechenden Verwechslung von Nomin, 
und Aceus. gebildet. 

9, at. last yow desery some dark objects (Le.); here you 
have the advantage of solitule without üs disadvantage (T. Jones 
2. 138), when one has a story to tell, one is always puzzled which 
end of üt to begin.at. You have a whole corps of people to in- 
toduce that you knono and your reader doesn’t (B. St.). Dafür 
auch but if thou mightist parfite pece atteine (Ch.). 

10. Das Passiv ist ganz gewöhnlich in diesem Sinne, wäh- 
rend das französisch: so gebräuchliche Reflexiv hier nie angewandt 
werden kann: pam gemettum väs beboden ... is bät sägd pät hi 
comon fram: Armoricano (Beda); ere thus was sinn’d and judg’d 
on earth (Mi. P. L. X. 230); forthwith on all sides to his aid was 
run by angels (id. VI. 3385); was eried to ‚ship go every wight, 
then was but hie that hie him might (Ch. Dreame 1551). 7 have 
been told, it has been said; neither the time nor place of his 
Dirth are known wich certainty (Rob.); sometimes «a little pond of 
ran water is met wäh (Le.); auch das Activ im passiven Sinne 
wie ful often üt is al newe to begin (Ch.). 

Die Neger brauchen wan soema, trawan-trawan und wr oder 
j0e, oder sie beziehen sich auf eine bestimmte Person mit dem pron. 
person. 

Zt als grammatisches Subject bezogen auf vorher nicht bestimmt 
angegebene Personen ist schon ags. ganz gewöhnlich neben dem 
Personal- Pronomen: ic hit eom, eom ie hit, thu hit eart; seltner 
wird es ausgelassen: Te eom (Mare. XIV. 62) wie es bei den 
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unten besprochenen analogen Constructionen:. us is eac to smeagenne 
(ags. sermo); is pät land, be angulus is nemned auch oft wegfällt. 
A.E. noch: Jam he that made the erth (bei Turner); Pees to you, 
] am (Wi. Lucas 24. 36); manye do recken that ] Johan Bap- 
tyst am he (Mir. Plays 255); dann «# am. J, quod she (Ch. 13144); 
was üt I whom you asked (Bu. Aram); oh, is thou, sayd he (P. 
42); altho’ it be I (id.); and he it was that might rightly say 
(Sh. L.L. 4. 2), @s not «t he? (Smollet, Voltaire 18. 152), « 
is I (R. R.), it is I am in fault, it is (Th. Pend. 3. 399), this, 
it is ], but is that thou (C. Fred. 2. 332); # «s you are thrashed 
and not us (Van. Fair 3, 100), so pop. by heavens 'tis them (Pick.), 
dis me .... Ch. 4237 eigen: ] is thin owen clerk (4237). Auch 
neben einem nachfolgenden substantiv. Subject: &«s an ancien! ma- 
riner (Col.), « was a shrewid company (Ch. VI. 139), ıs a 
good child (Go. 274); is üt he? no! it is a dead man! it is the 
priest Calenus (Bu. L. D. 398), dost thou hear üt is mine ancien; 
(Henry IV.? 2, 4). 

Hier, steht es oft pleonastisch z. B. t is incredible the num- 
ber of learned authors I have comsulted (Jr.); ü is amazing the 
belief they have in one another (T. Brown 3). Bei einem Plural 
wurde es -ags. noch nicht gesetzt, John. 21. 25 lautet ohne hat: 
odhre manega thing sint, aber (R. o. G.): dope”it were quoynte 
men and of noble fame und selbst it was her fingers which gave 
the pickles their peculiar green (V. o. W, 16), «s .t only the Pie- 
bejans who will rise? (Bu. Rienzi); © was they who filled the wine 
(Bu. L. D. 266); &@s only women who get together (Van. Fair 1. 
232), & is only the gross spirüts that run this course (L. Rookh), 
'tis only the blest can say how the waters of heaven oulshine them 
all (id.). 

It dient als Subject für Impersonalia: hut oft gelimped, hit is 
avriten, und diese Construction wird in relativ. Nebensätzen -viel an- 
gewandt wie there is no country in Europe which it is so easy 
to overrun as Spain (Mac.), besonders auch zur Umschreibung wie 
c'est que: why is ü that ye have left the man? (Exod. 2. 20); 
by them it se I moone (P. 40), it is not for us to go so fine (id. 
bl); at the back 0’ Mirry land toun. üs thair we twa sall meet 
(Altschott.); by ı, I say, it is that we live (R., der diese Um- 
schreibung sehr liebt), hence it is that they’ are aiming their wea- 
pons (Ju.), that this was ıt which had damped the glory of Italian 
wits (Mi.), « is precisely over this part of üt that a veil of mys- 
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tery hangs (Presc.), which it is you only who have raised in his 
mind (War. N. & Th, 223), there ıt was that I found Galileo 
(Mi.), & is where.. (C. Fred. 2. 23) ete. .. neben this is how 
they reward me (Ü. Fr. 4. 94). | 

Die im Französichen verpönte Anwendung des Pron,, auf das 
sich eine abhängige Infinitiveonstruction bezieht, ist e, ganz gewöhn- 
lieh: lest ye st take in «ll to refuse your curtesy (Ch. VI. 124), 
and I it hold vertuouse .. to have very knowlech of things (id. 
131).. Das im Deutschen zum 2, Mal gebrauchte Pron. „regnet es? 
Es thut’s“, wird E. gar nicht-oder durch so ausgedrückt: my lady 
is unkyinde perde. Alack, why is she so? (P. 49), auch: He 
suid he would knock his quest's head off and prepared to do so 
(Th. Pend. 3, 437). 

Für z tritt auch indifferent gegen das genus that ein, das ag». 
auch noch bei masc. oder femin. Subject neutral bleibt (Gri. IV. 
276): that's a good soul (D. Bleak H.) neben “# is a good girl 
(T. Jones 2. 258); als Aufforderung, that's a good girl (Go. 26), 
thats a good one (Van. Fair 1. 300), that's my good son (Sh. R. 
& J. 2. 3); that must be you (Henry IV.? 2. 4); that's the kind 
of men Mr. Tulkinghorn is (D. Bleak H. 3. 268); so that's why 
they have given me a christening (Bleak H. I. 73); that's what 
you may tell her (Van. Fair 2. 144); so that's lady Dedlock, is 
dt? (Bleak H. I. 124). Aber auf einen schon bestimmt angedeute- 
ten Gegenstand bezüglich muss /hAat in das Pronomen masc. oder 
femin: und unter Umständen in den Plural verwandelt werden; also 
he is «a good fellow, es ist ein guter Bursche; she is my sister; ‘ 
is this he? ay, this is he (B. J. 55); these are trifles; these be 
good humours (Henry V. 3. 2); ‘they are excellent things (Bu. L. 
D. 260); they are the latter only which will put you in possession 
of it (T. Jones 1. 211); such the refined, enchantress that müsst be 
‚this hero's vanquisher — and thouw art she (L. Rookh); there are 
errors in these works; but they are errors which «a writer, situa- 
ted like Machiavelli, could scarcely avoid (Mac. Ess. I. 102). Oft 
geht aber das bestimmte Pron. wieder in das Neutrum über: whafs 
he there? who? this in the starched beard? is the dull stiff knight 
(B. J. 55). 

Endlich kann für öt und that auch there eintreten: Ch. 10620 
sin the. gret assege of Troy was theras men wondred on an hors 
also, ne was ther swiche a wondring as was tho. there was a 
man in the land of Uz, whose name was Job (Job. I..1);. there 
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was to be a sale (D.); there's a good mother, boy, that blots thy 
Fether (John 2. 1); there's a merry heart (Henry IV.? 5. 3); od- 
jectors of course there were (Lewes I. 197); also there bin another 
pious reason (By. D. J. XIII. 26); let there be light, and there 
was light (Genes. I. 3). Dies entspricht besonders dem franz. ı 
ya; und mit no: there was no help for it (D.) ther nis no 
more to sain (Ch. 10628); there is no struggling with necessity; 
there is no sayıing what consequences may follow (Mac. Ess. I. 326 
ef. pag. 75). Es steht auch für ?hat in Redensarten wie there's a 
good man do (Nickl. 2. 65), wofür selbst allein: A good wench 
(Oth. 3. 3). Schlecht wenn auch oft gebraucht ist ?ere is mit lo- 
gischem Subjeet im Plural, z. B. there was all things necessarie 
(Euph. 2); there's some men constanter in love than we (Ramsay 
2. 226); there's livers out of Britain (Cymb. 3. 4); there's ewpen- 
ses for thee (Twelfth N. 3. 1. Mach. 2. 3); auch there comes no 
swaggerers here (Henry IV.? 2. 4); besser a people there are, no 
doubt, a certain large number (Bleak H. 1. 226). 

There kann auch neben einem zweiten there stehn: for ther- 
in is ther no disport ne game (Ch. 14797); there is some inven- 
tion there (Bu. L. D. 21); what thanks, if there is light there (Th. 
Pend. 3. 96); where there is a will, there is a way (Bu. What 
will..2.68). T’here passed here an aceident (Hume I. 63); here's 
@ knocking ündeed (Macb. 2. 8); endlich kann es ganz ausfallen: 
was never widoro had so dear a loss (Rich. IH. 2. 2); never was 
waves nor wind more violent (Pericles 4. 1). 

Thou ist ags. noch ganz gewöhnlich zur Anrede (Gri. IV. 300 
ete.): hvät venst bu... ic vat büt bu geherdest oft reccan (Boeth.); 
ohne Unterschied neben yow bei Ch., Wi., meist in der Bibel; dann 
verdrängte ou es immer mehr in der Anrede, wozu wohl die schlecht- 
klingende Form des Imperfeet 2. p. viel beitrug; doch wirdes XVI. 
XVII. saec. noch viel in der Vorrede an den Leser gebraucht [rn 
current use until, perhaps, near the conımeneement of the IT. cen- 
tery, though üt was getting to be regarded as somewhat disrespeet- 
ful: Fowler Gram. $. 220). John Despauter (latin gram. an. 1517) 
tadelt die voscitatores; doch ist jetzt im gewöhnlichen Leben thore 
fast verdrängt. Es dient noch in der Anrede an Gott [obwohl B. 
J. 784 sagt: the second person plural is for reverence’ sake to ome 
singular thing, so wird doch Sw.: Preserve, almighty pravidenee, 
Just what you gave me, competence getadelt; B. Fl. 2. 400 beginnt 
ein Gebet; thou angry power... und geht in der 7, Zeile in you 
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über]; 0 im Gebetbuche; in der Sprache Web Affeets:- Hamlet 1. 
2, wo die Königin ihn how anredet, er sie mit you; By. D. J. 16. 
13 oh thou, of amatory egotism the tuwism — dost thou dare to 
ihreaten me (Pelham 235); daher vielfach in der Poesie und bei den 
Quäkern: Br. 305, 330, s, Spee, 276, Guard. 116. Briefe von solchen; 
Mae. I, 161 George Fox had raised a tempest of derision by pro- 
claiming that it was a violation of Christian sincerity to designate 
a simple person by a plural pronoun. Characteristisch sind auch 
‘ folgende Stellen: A Walter Raleigh's trial, Coke, when argument 
and evidence failed him, insulted the defendant by applying to 
him the term thou. AU that Lord Cobham did, he cried, was at 
thy instigation, thow wiper! for I thou thee, thou traitor! — Mil- 
ler of Mansfield (Dodsley Old plays) prı'thee don’t thee and thou 
me; I believe I am as good a man as yourself. — Belch in 
Twelfth N. räth Sir Andrew (III. 2): «f thou thowst him some 
thrice, it shall not be amiss..— Bei C. Fred. 3. 127: not calling the 
Petitimer ‚Thou‘ as kind paternity might have dietated, infinitely 
less by the polite title ‚They‘ — naming all subjects ‚He‘ in the 
style of a gentleman to his valet,' heisst es von der deutschen 
Weise. Sehr oft- gehen die 2 Formen in einander über: fayr wrf, 
go wher thee leste; take your disport (Ch. 5900); I thank you of 
„your gentilnes, that thu han shewed onto me (Mir. Plays. 217); 
saye thou saw me not with yee (Battle of Otterbourne); what seyst 
zou me? (Wa. I. 20); pass ye away, thow inhabitant of Saphir 
(Micah. I. 11); syr, welcome ye be and alle that comyn be with 
the (Ipomydon); yow are a slave .. polsoming where thou dost suck 
(Inf. Mar. 54); your long coat, priest, protects you; thow should'st 
Feel my sword else (Henry 8. 3.2); geve me your hand, art thou 
learned? (Sh. As youl, 5. 1); Galat. 6. 1; J. Faithful 354. Sher. 
382; Q. D. 260. 396; Sent. Journey 2. 3; Go. 294: aus thow im 
höchsten Affeet zu yow; J. Lives I. 143. 

You (ags. ye), daher die Nebenform ze für Nomin. und Vo- 
eativ, besonders bei älteren Dichtern emphatisch: 8. VI. 8. 1 Ye 
gentle ladies .. be well aware- how ye the same doe use; Honest 
Whore: yare wrong; id. 2. 482 ye roque you; d’ye forsooth (B. 
Fl.:2. 365); de you use to compare ways and manners, ye cox- 
comb (Mi. Defence); ye are witnesses (I. Thessal. 2. 10); welcome 
ye be (Wa. 1. 197). Für den Accusativ dient nach Gil. Logon. 44 
nur you, aber Br. 306: ye (ace.) disallowed in the solemn style, 
nowhere approved by our grammarians, nevertheless common when - 
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no emphasis falls upon! the word; so ] shall now leave ye (Mal- 
cont: 43); now I come t'ye (B. Fl. 2. 365); thank ye heartily ; 
now ye err, I must tell ye so (id.); when all these delights will 
vanish and deliver ye (Mi. P. L.-1V. 367. II. 734, X. 820), 
Sh. Dr. oft; have at ye, Doctor (War. Diary I. 56); get ye gone 
neben get you gone (Lear 1. 4). Seit dem XVI. saec. überwiegt 


. you in allen Formen (Mommsen Romeo 24) und kommt fast nur noch 


in feierlicher Rede vor z. B. ye Gods, what do not Altorneys lonow 
(Van. Fair). 

Diesem Wechsel analog ist der zwischen Nom. und Aceus. bei 
den andern Personen (cf. Relativ; Archiv XVII: 293). Sterne VL 
157: what can be the reason, that all the little children of great 
Britain and Jreland universally say me for I? Th. Pend, 3,85: 
Ma and me just went to walk in the Temple gardens; aber auch 
sonst sehr oft. misbräuchlich. 

I. Accts. statt Nomin. 1) “# is not me you are in love with . 
(Spee. 290); impossible, üt can't be me (Swift); the more miserable 
wretch is me (T. Jones 3, 137); so happy as me (Bur. 297. A.& 
Cl. 2. 3); Scotland and me’s in great affliction (Bur. 69. Se. 
Songs 52); for which you and me between us paid the purchase 
money (Th. Newcomes 1. 57. 65); me and George was at schooll 
(Van. F. 1.298); now me, would bring in some dainty new thing 
(B. J. 631). 

2) may thy wife and thee line long together (Malcont. 42. 
All fools 137. D. Knight 451); ’&s better thee without than he 
within (Mach. 3. 4, Lear 1. 4, Timon 4. 3), dost pretend that 
thee hast never got a bastard (T, Jones 1. 154, III. 175); I am 
tall and as well built as thee (Ramsay); the nations not so blest 
as thee ("Tho. Rule Brittan.) ; ef this should be thee? (Twelfth N. 2.5); 
ungewöhnliche Attraetion: 2 is precisely such simple birds as thee 
that they pounce upon (Ir.); ü is thee I fear (Henry VL? 4. 1). 

3) damn’d be him that first cries, hold, enough (Mach. 5. 7); 
the lady byheld Ipomydone, hym semyd wele a gentilmane 
(Wa. I. 197); «f ever I saw a man in love, that man is him 
(Pend. 3. 87); schwerlich durch Attraction eutstanden: # was not 
him he sought (Le. O’D. 190); :£ cowd not have been him that 
I] insulted (Mar. P. S. 15), eher when him we serve's away (Sh. 
A. & Cl. 3. 1, Coriol. 5. 5, Henry VL! 4. 7): Ae was the son of 
the Itev. Dr. West, perhaps' him, who published Pindar (J.); what 
her is this (Sh. All’s well2, 1); yowre her (D.Pick.2.383), 7 don't 
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know how his mother — her who wrote comes to be Rebecca (Th 
Newe. 1. 246). 

4) us s.-oben pag. 9. 

5) here be a. have been amongst soldiers (B. J. 26. T. 
Andr. 5. 2); that's them (Le. O'D. 86): irisch und englisch po- 
pulär; them’s as: rich as Ürasis (id. 8); them as.play (Mar. J. F. 
83); «f them were we (id. P. 8. 115). 

U. Nom. statt Accus. 1) he spied Madge and I sit toge 
ther (P. of Wakefield 22), Brainworm - has been with my cousin 
and I (B. J. 27); between yow and I] (Moore Fudge L 76, B, Fl. 
2. 354, Merchant 3. 2); this life has joys for yow and I (Bur.T7); 
let you and I cry quits (T. Brown 3): Go. 329. 

2) I have not one friend in the court but thou (B.F1.2.401). 

3) he whom I hear thy trumpets charge, I hold no Roman 
(Ma. 247) s. Mommsen Romeo 25 über diese bei Ma., Sh., auch 
S. gewöhnliche Construction; hinting to them a story of a fine 
- women in love with him, and he with her (Grandison 2. 250, R. 
Crusoe 183); I have seen my fathers house on fire, and he and 
my brothers Iying dead (Q. D. 229); I know it to be he (D. Amer. 


16): let he and I say good night together (D. Nick. 1.417); Imo- 


. west ihou he whom thou addressest? (Bu. Rienzi 37); she never 
sees he (Mar. J. F. 101); for well I ween unwelcome he whose 


glance is fix’d on those that flee (By. Giaour, wenn dies nicht El-. 


lipse ist). and founde two othir ladies sit and she within.a pa- 
vid parlour (Ch. 8. 135); you have seen Cassio and she toge- 
ther (Oth. 4. 2, As you 1. 3. 2, W. T. 4. 3); even she I mean 
(Two. Gentl, 2); for she (Rich. III. 4. 4); she’d make two of she 
(Go. 356); as the men liked she (Mar. J. F. 99); to exhibit ham 
in this light before. Kate’s eyes, she whose high sense of honor ne- 
ver brooked the slightest act ... (Le. O’D. 351). 

4) did you never see the-picture of we three (TwelfthN. 2.3); 
to poor we (Coriol. 5. 3); he has more ministers than we (Cymb. 
5. 3). 

Im letzten Falle erfordert der Sinn nothwendig ws; und sonst 
steht nach than der Accus. selbst oft statt des Nom.: who knows 
whether this man is not less culpable than me (Bambler) ; he must 


be a wiser man than me (H. Clinker 146); Otw., By. D.J. I. 


136, Smollet Voltaire 9. 141; than whom no mortal so magnifi- 
cent (Sh. L. L. 3); ebenso falsch nach but: there are none but us 
two here (Bun. 10); nobody arrived on shore but him (By. D. I. 


- 
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2. 106); whence all but him had fled (Hemans). Andrerseits ist 
falsch: that ] kiss ought but he (Uymbel. 2. 3, Span. trag. 197); 
earth hath swallowed all my hopes but she (Sh. R. & J. 1. 2), 
I have not one friend in the court but thow (B. Fl. 2. 401); yet 
shal ye find no other wight save she (%. Gurten 5. 2). Die fol- 
genden Fälle aber, obwohl sie von einzelnen Grammatikern ange- 
griffen werden (Br. 568), sind ohne Tadel: there is nome other but 
he (Mark. XII. 32, John 3. 13, Po. Odyss. 21. 272); not that any 
man hath seen the father, save he which is of God (John VI. 46, 
Matth. 19. 11); few can, save he and I (By. Werner). Hier ist 
save wie but Conjunetion und das Pron. nicht abhängig; save wird 
aber auch als Präposit, gebraucht: and all desisted save ham alone 
(Wordsworth), und mach dieser Analogie sollten: which no man 
- knoweth saving he that received üt (Revel. 2. 17) und without he 
being there too (Mar. J. F. 140) den Nom. ändern, 

Der Neger braucht joe nur in vertraulicher Rede und im Ge- 
bet, sonst setzt er in der Anrede stets den Namen des Angerede- 
ten z. B. mi papa sa Hari mi na doro? 

Der Relativsatz hat in_der Regel die Person des Hauptsatzes 
ohme Zusatz des Pronomens our father which art in heaven (Ba- 
tes: who is in heaven); for me that am in arrears (Mont. 67); 
myself that am Morgan 'call’d (Cymb. 3. 3); T am no arator .. 
but a bhunt man that love my friend (Caesar 3. 2, Timon 1. 1); 
thouart he makest me sigh (B. J. 53); I hope you will attrühste 
that to me who have detained her (D. Bleak H.); « is I who make 
warriors immortal (Bu. L. D. 264); what art thow that into this 
dismal place .. thus boldiy stepst? (B. Fl.2.405), one that wowulde st 
be a bawd.(Lear 2.2) Anrede; aber hier tritt statt oder neben der 2. P. 
die 3. vielfach ein, theils wegen des Wohllauts oder auch nach der sehon 
oben besprochenen Neigungdes gewöhnliehen E. zur 3. P.s. Br.332ete.: 
o mother mymn that eleaped were Argyue (Ch.), thou who didst call 
the furies from the abyss and round Orestes bade them howl: (By. 
Harold 4. 132 cf. 83); thou didst bend and called it God (Shel.); 
thou made itno eomseienee to destroy d prince (John IV.2); Lord, 
when had thou, that alle has, hunger or thriste, sen thou God is? 
when was thou nalsyd? when was we led the helples: pas? (Mir. 
Pl. 181); yow are one that lives. not by your-wwits (B. J.- 36). 

Wechsel der -Person ist besonders bei Sh. häufig: Coriol. 1. 6. 
the Roman gods lead their successes. . that both our powers may 
give you thanlful saerifice; Amos VI. 3.4 ye that ‚put far away 
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the evil day... and stretch themselves upon their coaches; 
Henry VI.? 4. 6 you are the first that rears your hand; Henry 
V.3.1 there is nome of you so mean and base that hath not 
noble lustre in your eyes; cf. id. when the blast af war blows in 
our ears, then imitate the actiom of the tiger. 

Die 2; Person dient oft apostrophirend die Lebhaftigkeit zu er- 
höhen, besonders in der Poesie: furewel frendshipe (Ch. Melib.); 
if thou be poure farewel thy reverence (Ch. 4536); now fair Cu- 
stance, almighty God thee gide (Ch. 4665); Troy that art now 
nought but an vdle name .. (8. 3. 9. 33)... sogar oh thow my- 
self! abroad our counsels roam (Young, Love of Fame 2. 271); 
Ain't you shamed ob yourself, nigger sagt bei Poe ein Neger zu 
sich selbst; thus am I doubly arm’d ... but thou shalt flourish 
in immortal youth (Cato 5. 1), doch ist. die erste Person zur Selbst- 
anrede gewöhnlicher (Archiv XIV. 411). Sonst hat you eine all- 
gemeinere Anwendung, nicht blos auf eine Person bezüglich: what 
advantages it gives one over simple honest men to assume a cha- 
racter that is not your ouwm (Lewes I: 339); thence comes your 
proverb (B, J. 378); your Petrarch is more passionate (id, 189 
cf. 707. 322. 350); your drums are the blusterers in conversation 
(Tatler 153): Your worm is your only emperor (Haml. 4. 3): he 
‘ world lie you often three hours (B. J. 189). [Here you are, Bir 
(Piek. 1. 7) ist wohl Ellipse statt served und nicht statt here / 
am). | 

Kommen mehrere Personen zusammen, so gilt Br. Regel: « 
modest speaker usually gives to others the precedence and mentions 
himself last: ihee and I are to part (Spee.); my aunt and T fol- 
lowing him, we drove home (H. Clinker 152); your meyne and Ye 
and TI, to my house shall we go (Ch. VI. 195). but he nor I feel 
more (Young 3. 85); Christ that dyed for yo and me (P. 9.) 
[Beattie 151: you and 7, wicht wie im Latein egö et tw]. Aber 
es wird oft dagegen gefehlt, besonders in speaking of himself and 
his dependants, in acknowledging a fault: I shall be destroyed, 
I and my house (Genes. 34.:30); and we dreamed. a dream in 
one night, I and he (id. 4. 11); then ] and yow and all of us 
fell down (Caesar); am I or he your duke (B. Fl. 2.398); Trusty 
did not do it; I amd Robert did it (Edgeworth). Das Prädicat 
richtet sich in der Person nach dem zwnächststehenden Subjeete: / 
‚or thou art to blame; ihou or I am in fault, thow and thy house 
shall rue it (Henry VI.?); both death and‘ I am found eternal 
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(Mi. P. L. X. 66). Fasst man die Subjects zusammen, so kann 
auch der Plural stehn, doch ist bei dem Mangel der Flexion on 
die Unterscheidung schwer möglich, 


# 


Impersonalia. 


Harris, Hermes 175 sagt zwar in einer von Br. 385 beifällig 
eitirten Stelle: the doctrine of impersonal verbs has been justly 
rejected by the best grammarians, both ancient and modern; doch 
können uns seine angeführten Gründe nicht hindern, nach Gri, IV. 
227, der auch hier entschieden richtiger zu Werke gegangen, die 
impersonal verbs, von denen freilich manche jetzt obsolet geworden 
sind und deren Anwendung an Terrain verloren hat, in einem be- 
sondern Capitel zu besprechen. Sie werden ‘I. gebraucht zur Be- 
zeichnung der Naturereignisse, 1) Tageszeiten: hit dagadh, 
it dauens; er that it daw (Ch. 4247), ere it were daye (Ch. X. 
31); st genne in the east to dawe (Lydgate) [aber Ch. X. 29 there 
dawith me no daie cf. 5985; downe' from hevyn adawith al our 
sorowe (Wa. 2. 275); I shall ne’er dawn day more sagt. Urania 
(B. Fi, 2. 402)]; gewurde leoht; let there be light and there was 
light, jetzt meist umschrieben, mit get etc. ef. Mi. P. L. V. ]. Ir. 
Knick. 50. — hit aefnadh, it draweth to night (Lydgate, Wi. Luk.), 
Ü neghet nere the nyght (Xwain); [dafür auch the night gan darke 
the day (Sackville), the sunne drawith weste (Ch. X. 47. 29), 
darkness now rose (Mi. P, R. IV.), Hit wes an anne haeize 
daeie (L.), t strikes a quarter past five (D. Bleak H. 3.°295), 
it was passed almost midnight hour (Lydg. D. Bleak H. I. 109) 
neben the clock had gone eleven (Aram 36, Southey 78). 

2) Jahreszeiten: Die dem ags. analogen Verba, von summer- 
und winter abgeleitet (s. E. Lex. 125. 650, deutsch ez sumeret . .) 
kommen e. nur noch in anderem Sinne vor: Isaiah 18. 6: the fonola 
‚shall summer upon them, and all. the beasts of the earth shal} 
winter upon them; statt ihrer Umsehreibungen: «# is may (Ch. R.); 
whan come was the monelh of maie (Gower); twyes is somer in 
the londe and never more wynter ne chalen (Wa. II. 15); sumer 
is deumen in (Wa. I, 30), lenten is eome (id. 29), while summer 
days do last (Pericl. 4. 2). 
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3) Wetter: sva sva hit rine and snive and styrme (Beda. Sn. 
516.17); Aitsnivdh; it snows; it snewed in his hous of mete and 
drinke (Ch. 347), ıs freezes, üt thaws. hit rinde (Genes. 7. 12); 
dat rinde svefl and fyr (Luk. 17. 29); et cannot rain but dt pours 
(Sw. V.); At hagolad (Or. 3. 5); Ait thunradh; it thunders and 
lighiens (B. J.); daneben thar come stormes of hayl and rayn 
(Ywain); thar wexr- wind and thomor, rayn and hayle (Ywain); 
the thoner fast gan crach, (id.) und wie Jupiter tonat bei Parker 
Psalms: the Lorde thundred s. Ps. 29. 3 the God of Glory thun- 
dereth (ci. Genes, 19. 24: the Lord rained upon Sodom, Ps. XI. 
6: he rinde ofer synfullan, Zeög ver.) — so blew «t with slete and ° 
rayne (Xwain), # dlew a storm (Urusoe 154); bleovun vindas 
(Matth. 7. 25), 5a väs mucel yst vindes gevorden (id. 4. 37); then 
it lulled again and after a time grew louder (Le.). And it bub- 
bies and seethes and it hisses and roars (Bu. Schiller); Sh. W.T. 
3.3 how & chafes, how it rages, how it takes up the shore. 

U, Begriffe für Empfindungen äusserer Einflüsse, 
meist e. nicht Imp., obwohl in den dentschen Dialeeten, auch ag». 
1) me thyrst; sva hvam sva byrste cume to me. ags.; so thurs- 
ted kim (Ch. 14045); aber pu be byrstende vaere (Or.); my busie 
ghost that thurstith alwaie newe (Ch. Leg.); who thirsted for his 
vengeance (Le.); ci. die schwierigen Formen: dothe afyngred and 
afurst (P. P.) nebst Wartons Note 11. 79. 2) me hyngradh 
him hungrede (Havelok 654); aber Ödiessidl be thei that hungren 
and thirsten (Wi. Matth. 5); they are never curst but when they 
are hungry (Sh. W.TT. 3. 3); now I feel I hunger (Mi. P. R.). 
3) ü& freezes, hi fremaöd; aber I burne and frese (Wyat), the 
Constable gan about his herte cold (Ch. 5299). 4) ] am sleepy 
mich schläfert eie. 5) what thing might him arle (Ch. 3424); 
what eyled deth (Occleve: fraglich); aber what she did arle (8.3. 
2. 27); what ail you? (B.J.), what allest thou man? (Sh. W.T.3.3. 
All’s well2. 4). he shall.. smertin that that he hath doe (Ch. 
R. 7060); my eyes ached all the next day (Bu) nicht imp. 

UL Ereigniss: # may be thow art entered (Taylor): de 
as may be (All fools 163): can ü be that... (Troit. 2. 2); „ei 
chaunsed that there cam a certayne preste (T'yndale s. p. 70, 
Sh. M. £. M. I. 3); «& was not so with the master of Stair (Mac, 
8. 42); st so chanced that I took a prize (Le.); so it came to 
pass (Bible. Jr.); herto it comes (Gorboduc); Aow comes «t then 
that thou art call’d a king? (Sh.); therefore comes it we are wise 
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(Te.). it orept out that a lot of the fags were. in league (T. 
Brown 149). so fü .. (Ch.X. 48); now ..t fell out; «f so fallin 
that I be oftin with hem (Ch. BR. 6306); the like falleth out (Hoo- 
ker); fair fall the bomes that took the pains for- ıme (John I. 1) 
— ther fell a wondyr cas (Wa. 2. 306). td om. «a time bifel 
there such a eaas (Ch. X. 48); not ‚one nor ‚other hath him -be- 
falne (8. 2. 8. 24); mischief that befalls us (Ju.); aber er that 
daies eighte were passed .. befill that January hath caught so 
gret:a well (Ch. 10007. R.0.G. 556); fair befall you (Rich. 3.3.5. 
M. f. M.L 1). He was wroth that hit so ferde (Wa. 2. 306); 
it fareth wiüh men’s opinions .. (Hooker. T. Jones);.aber Aoro fa- 
res thy faire doughter (Ch. 4021); how fares my brother (Henry 
VL?’ 2, 1). upon the way him fortuned to meete ..(S. 2.1.5); 
but if it fortune that any man fall to disputation (Ship of fools); 
how fortunes that he came not? (Edward 2. Sh.); bei Ch. 419- 
2379 trans. it goeth by destinye to hange or wed. (Wa. 3. 129); 
how goes the world (Coriol. I. 10, Caesar 5. 5. Bent. Journey 2. 
105); comment ga va?; hoo gangs things (Yorksh.); consequentiy 
here goes (D. Sketches 141). . «f that thee hap- to come ünto our 
shixe (Ch, 6983. Leg. 78), neben :f thou have happ tresore to win 
(Wa. 3. 92); it happened .. (Sh.). As much as in them lieth 
(Hooker); «f ı£.Jang, had last (Wa. 3. 107). so shope u that 
him fill that day a tene in love... (Ch. 8. 134). . stant not so 
with we (Ch. 13044); it stode so that ylie time no“ wight: counsat- 
lid ham (id., 8.): to be king stands not within the prospeet of be- 
lief (Macb. 1.3); alus! and stands it sol (Col. Piceol. 1: 5). hvät 
him tide (E. Lex. 535); this. longe night ther tides me no reste 
(Ch. 4173, Tro, 1. 908. R. 0.6. 418). beide whut so betide (Ch. 
13303); meist mit sachlichem Subject: wAraz great misfortune hath 
betidd this knught? (3. 2.8.24. Wa.2. 41), selbst howsoever they 
betyde (Wa. 3. 92); bei By. noch rein impers. mit whatever. 

Ekel, Unwille: me apryt (ÄM. gr. 33), ne sceäl päs apre- 
otan begn modigne (Cod. Exon.); us viatad (Numer. 21. 5) und 
me egleös=taedet (E. Lex. 4); «it spiüed fair Venus heart to see.. 
(Ma. 202); sonst meist persönlich: 2o-Öde lothe (Ch. 8398), to 
loathe (Sh.). | 

Kitzel:..t tükeleth me about myn herte rote (Ch. 6058), « 
doth myn herte bote (Ch.. 6054); so priketh ü in my side (on 
7176); persönlich (Sh. R. & J. 1. ch 
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Freude: # joys me (Nashe. Gr. B. Fl. 2. 32); « were mıy 
joy (Ch.) aber joye ye and be ye glade (Wi. Matth. 5); whoso 
joyes such kind of life to hold (Wyat. Sh.); which more glads 
me (B. J. Catil.); # amused Pandolfo to see (Bu.); nothing de- 
lights me more; aber Junius delights to mangle carcases (Letters). 

Aerger: lest hire gremede (Wa. I. 28) neben before ich 
habbe grome (L. 1. 159); « wrketh straght (Wyat.); it irks his 
heart he cannot be reveng’d (Henry VL! 1.4); not greveth me 
at al though that my doughter be slain (Ch. 8524); God wote ful 
oft it greved hath my mynde (Wyat. Ma.); grieves me for the 
death of Claudio (Sh. M: f. M. 2. I» — if üt mote thee so ay- 
grate (8. 2. 12. 85). 

Reue: :£ repenteth me (Mir. Plays 230, Gr.); Ch. XIL 55: 
to love him best shal me nevir repent und: id. 56 to love him best 
shal I never repents let it repent thee (Ps. 90. 15. Genes. 6. 6) 
neben :f that thouw repent thee (Ch. R. 7582), /do-repent me (Sh.) 
und jetzt persönlich ohne refl. full sore «# rewyth me (P. Wa. 1. 
3l). me ne reckith of no vice (Ch. R. 7239 cf. 5635; , bei Sh. 
öfter pers.;of light or loneliness ü recks me not (Mi. Comus). 

Schaam: monigne mon sceamadh; to asken helpe thee sha- 
- meth (Ch. 4521); ef do not skame me (B, Fl. 1. 545). / shame 
to confess (Le), ] am ashamed; neither do I think it shame to 
covenant whit my reader (Mi.) sind neuere Phrasen für das obso- 
lete imp. 

Furcht: the less me dr den thee (P) neben of eursing 
ought eche gilty man him drede (Ch. 662); me was uffrailed 
io sene (Ch. C. o. L. 1321); # agasteth' me (Uh. Dido 248); & 
feares me muckil (Hogg 40), one fhinge yet me ferith (Oh.). 

Erbarmen: een to think thereof it inly pities me (S. 4. 11. 
1), sonst pers. 

Lust: Ait kieöde Herode (Matth. 14. 6); whan dt Lkid her to 
gon to reste (Ch. Troil.; Womanhater 1. 3, Sh.; auch mit sächli- 
chem Subject such an answer as may like me (Euph. Mi.); the 
ofer likes not (Henry V. 3. Ivanhoe 163); ü& likes me worse and 
'worse (Mad world); when her like she may üt rede (Ch.), & has 
liked him to sende (More). it dislilkes me (Oth. 2. 3); what the 
misliketh (Ch. X. 74); me longeth her sore to see (P.). ‘to the 
copie if him talent tolke (Ch. R. 7114) nach dem franz.: ı me 
prend talent ,. as wold to God (Ch. VI. 125) neben God’ wolde, 
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it yearns me not if men my garments wear (Henry V. 4. 3); « 
would yearn your heart to see it (Sh. M. W. 3. 5); bei Ch. pers, 
him luste to ride so (Ch. 102); he doth what hym lust (Mir. 
Plays 229) [Rich. 3. 5. 3 wAere his eye lusted to make a prey; 
' Wyat: when lust doth most thee please; Ch. VI. 132 as their lus- 
tis lay]; pät hine Ba nanes thinges ne lyste (Boeth. 35. 6); swiche 
charge he gave as hem list on hem lay Ch. 8069); to slepin well 
her leste (Ch. Troil. 13214). Whatever you pleases (Mir. Plays); 
sith it thee pleseth (Ch.); every thing that them might plese (Ch. 
XI. 10); jetzt mehr pers. the first Lord may be as thoughtless as 
he pleases (Ir.); to be pleased. 

Genügen, müssen: Ai ne mäg to nahte, (Matth. 5. 13) 
—= valet. nedeth no mo to speke of it (Ch. 7679); «t needes me 
not to layne (P.); it is nede that alle thingis ben fulfilled (Wi.); 
if there be need on’t (Derbyshire). two eyes him needeth (8.3.9, 
31); aerist girises to bodanne godspell (Mark XILI. 10); to youthe 
me owith to be obsequious (Ch. Remedy.17), wel ought us werke 
(Ch. 15182. 12446. VI. 114); « ne oäte no3t be thy dede (Wa.l. 
14). let it suffice (Gulliver), 

Geziemen und ähnl.: gidafenadh = decet. unto swiche a 
worthy man accordeth nought .. (Ch. 243); how ul agrees & 
with your gravity .(Sh. 60, E. 2, 2); # apperteineth noi to a 
wise man to maken swiche a sorwe (Ch.; B. J.) ef. though ut to 
me pertene (K. James. Quair 3. 34). would it apply well to the 
vehemencey of your afection (Sh. M. W. 2. 2). becomes ü thee 
to taunt his valiant age? (Henry VL!); it would have become us 
to have deliver'd Dumanoir (Southey). that him byhoved pass 
by (Xwain, Wi, Gorboduc 1. 2, Mir. Plays 175); behoves it us to 
labour for the realm? (Henry VL? 1. 1); «it behooved us to make 
exertion (Poe.); aber a servant of God behoveth not to chide (Ch. 
V, 171). Avat belimped to be, huylcere maegde ic si? (age. 
Sermon): so Lmpan, alimpan, mislimpan imp.; hit gelamp pät hine 
maette (Genes. 37. 5); sa vlamp hit in ane time (L. I. 164 s. Gri. 
IV. 236). « beiongs... to me langis the cure (K. James Quair 
3. 33) und id. 38 umto me belangith... wery thing 'at belangs 
to an husbandman (Yorksh.). «€ does not beseeme a proud har- 
per (P.); to rebuke age besemeth the not (Ch. S. Epithal.); dafür 
auch nach dem ags. thearfän bei Ch. 4318. 5918. 6947: him thar 
not winnen wel that evil doth; sc. me tharth. birde (Havelock 
2760) = it behoved. which chargeth not to say (Ch. Troil. 3. 
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1582); «2 charges ıme in manners the rather to express myself 
(Sh. Twelfth N. 2. 1). no suche idell games it ne comes .the to 
worche (Wa. I. 14); as ü&@ cometh to her liking (Ch. R. 6346). 
it comported with his character (Ir.). me üt most concerns 
(Mi. P. R.); in wery matir whiche that him concerneth (Ch. Sh.). 
does it to Oloe's charms conduce(Ga.); it conduces much to our 
content (Taylor. B. J. 742), sonst the reasons do ınore eonduce to 
the hot passion (Sh. Troil. 2. 2). Aum deinith not to wreke him 
on a flie (Ch. X. 41, 14140, 14276). . falleth no3t to thee 
with Zonge children to pleye (Wa. I. 14). it fits that youth 
should be riched fwith such flowers (Gr., Sh. Much. A. I. 3); Mi. 
8. A.: dt fits not; humble and meek befitteth men of years (id.); 
it shall befit you (B. Fl. I. 129). # followeth not that they 
should lede a wickid life (Ch. R. 6230); does it follow that they 
did so by my direetion? (Q. D.). .£ goes against his nature 
(Col. Piecol. 1. 4). i lies not in man’s will what he shall say 
(Mi.); as far as in me lies (Le.). « matters not (B. J. Catil.); 
whether by myself or another it mattered not (Le. Bu. V. o. W. 
26); -t did not matter a straw (T. Brown 46.). it relates 
to Rome (Bu.), me riseö (Proverb. 19), arised = decet ags. 
wid Üü sit to assay a wif (Ch. 8336, 10189, 13095); t syt a 
kynge wel to be chast (Gower. Conf. 168). as fer as souneth 
into honestee (Ch. 13973. 10831). «€ surts me; the action which 
swted each (Q. D.) | 
Helfen, Frommen etc.: to set upon them what advanta- 
ged best (Mi. 8. A.). ful short it shull availe (Ch. VI. 157); 
üt little 'vails sage reason to reply (Gr.); daneben of what avatl 
es it now? (Le. cf. pag. T). Üü may not avance (Ch. 246). vt 
alters nothing (Le.). bam yfelan men ne beeymö to nanım 
gode (ags. sermo). him booteth not resist (8.1.3. 20; 2.3.3), 
üt boots not ask (Span. trag.); ne suffisant to bote hir necessitee 
(Ch.); what booteth pleasures (Gr. 132); ü will boote yow little to 
imow (Euph. 34); what boots it with encessant care to tend the 
shepherds trade (Mi. Lyeidas); sonst no boot by tears is had (Gr. 
137); o Troy, there is no boot but bale (Sackville); auch persön- 
lich &f love had booted care or cost (Surrey). it comforts me 
in this one thought to dwell (Te. Sh.). what halt it to telle longe? 
(Wa. I. 53); what halt it long tale (R. 0. G.). it helpith no 
more aftir hym to call (Ch. X1I. 60); this helps thee not (B. Fi. 
8 
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639). it holds true (Le). it mistreth not to tell (8. 3. 7. 51). 
these for whom it maketh that there were no God (Ba.); verschie- 
den ıny body to elothe it makith no force (Ch. XII. 69). « pro- 
fits not me to have any man fence (B. J. 742); « little profits 
‘(Te.). 2 would serve me nothing (Q. D.) cf. que sert de se flat- 
ter? (Racine); well it serve for any model to built mischief on? 
(Sh. Much. A. 1. 3); aber Zime serves not now (Mi.). it skilleth 
not whether I be kin to any man living (Henry VL?, Gamester 
36, A. & C1.5. 4, Lily, B. FI. L 114); what skilleth? (Gr. C. Fred. 
1. 240). it nothing steads us to chide him (Sh. All’s well 3. 7). 
in what ] thought would have succeeded best (Mi. S. A.) neben 
this bussiness has succeeded well (B. J.). that won’t take with 
me und that.won’t do. to gode mote ü& yturne (Ch. 8. 135). 

Angehn, Betreffen, Kümmern. my &felong will it anger 
me to think (Col. Piccol. 1. 2). it concerns, the first be «a per- 
fect business (B. J. 358); it concerns me (Sh.M.f£ ML), 
dulleth me to rime (Ch. 16561. 16640). «it faints me to think 
what follows (Henry 8. 2.3), sonst to swinke and travail he not 
faineth (Ch. R. 5685). i imported me to know (Grandison, Sh,, 
By.). it lies with those .. to show .. (T. Brown XVL). for 
paineth me (Bu. Schiller). & tortures me to think on them 
(B. J. 362). if that it touch hir limmes (Ch. 14100); as far 
as toucheth my particular (Sh. Troil. 2.2). 

Kosten: @£ costs me dear. it stands me much upon (Rich. 
3. 4. 2, Hud. 2. 1. 705). 

Mangeln: nothing lackid that to ham long shold (Ch.); thee 
lacketh non array (Ch. 13177) ef. 7721, what lets but one may 
enter (Gentleman’s M. Sh.C.0.E.2.1). &# required but a glance to 
discover (D.) it seemeth that you sufficeth to han ben conseilled 
(Ch. Sh.). it only wants an hour of dinner time. 

Scheinen, Dünken, Ahnen etc. me thincdth; manegum 
thühte; me thuncheth (Wa. I. 92); him ythougkte (Wa. I. 117); 
methinketh (2. Samuel 18. 27, Mi. P. R. 2. 264, Euph., T. Jones, 
A., Steele); wheras us thinketh best (Ch. 12735), us thought (Ch. 
787). Br. tadelt 384 diese Construction fälschlich, aber unrichtig 
sind: methink I heare (Gascoigne, sc.), methoughts (Spec. oft, Tat- 
ler 161). so hit semyth by hym (P. P.); well semid it they had 
grete fere (Ch. XI. 40); me seemes of double wrong ye plaine 
(8. 4. 12. 30. Si); us, meseems, one ery only befits (Carlyle). 
how looks it at your table? (Col. Piece. 2. 10). ü shews not 
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well (B. J. 370). it remembreth me upon my youth (Ch. 6051). 
hit hym forbou3jte sore ynow (R. o. G.); that forthynketh me 
(P. 45). #rins I’ my head (sc.) unbestimmte Ahnüng. 

Träumen: me dremed all this night (Ch. 13717). svefi 
be me mette (Gen. 37. 6), hvät hine gemette (Caedmon); me met 
how I laie.... Ch. X. 35; 14900; P. P; me mett that he was 
armid wele (Davie); aber Ch. 14658 @ sweven upon a night he 
melte. j 

Wundern: me merveyleth, wyff, your face I can not 
se (Mir. Plays 42) aber every one marvelled ... (Bu.). 

Zweifel: twjnode him (Luk. 9. 7), nanne man ne tveod 
(Boeth. XVI. 6, XXXV. 2); me doutith of the treuthe (Wi.). 


Impersonale Formen entstehen auch vielfach durch Zusammen- 
stellung des Verb. substantiv. mit einem die besprochenen Begriffe 
bezeichnenden Nomen 

1) mit einem Substantiv: what advantage is it to be a 
man? (Mi.); there is no boot but bale (Sackville); to you i is no 
curtesie to speke (Ch.12673); gret dole is to sene (Ch.); that 
üt no dred is that he is genztil (Ch. 6751. 11916); but natheles 
passe over is no force (Ch. 12237); great harm was üt that on 
his shinne a mormal hadde he (Ch. 387. 7597). Bat joye yt is 
to sen (R.0.G.); «t was to wives lecherie and shame (Ch. 14299). 
ut is not my manir to use soche langage (Ch.); the manner ts that 
every one must give some proof of his wit (Mi.); were it virtue's 
only meed to dwell in a celestial palace (Shel.); what's the mat- 
ter? (Mach. 2. 3); is no mervaille (Ch.); nyd (nead) is pät 
ags. (E. Lex. 245); when üt is most nede; you were nede to res- 
ten (Ch. 13039); «s .t swiche peril with him for to mete (Ch. 
12627); ’ts pity you should miss the arrears (Hud. 3. 2. 1037); 
in wicked haste is no profite (Ch.); tell he must his tale as 
was reson (Ch. 849); ther was much reason in this (Mac. 3.120); 
that were routhe Ch. 11833); tare al her haire that ruth was 
to beholde (Sackville, cf. Wa. 3. 69); me is sär (ÜCaed.), wovon 
noch (id.) sarost gebildet, obwohl s@r substant. ist. thus to depar- 
tin is to me no shame (Ch.). skathe is that fair welcoming... 
shal in prison be (Ch. R. 7570. 448) ef. 8.3.1.37. they gome to 


"bed, as it was skill and right (Ch, 5128. VI. 158). time was 
8° 
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when world and time were young (Wa. 3. 420. Bu.). me is feos 


vana ags. = deest. to ask age counsall herein were but wast 
(Ch.). 2 is no wisdom to debate with fruitless choler (B. Fl.1, 
398). sin that it is your will (Ch. 4702). wo were us on live 
(Ch. 8015. 5237. Cymb. 5. 5) neben wo are we (Sh. A. & Ul. 4. 
12) it ne is mo grete wonder (Ch. ci. ahd.: mih ist wuntar) 
(Cymb.4.2, Lear4.7) ef. R.0.G.1.12 hym ne schulde not wondry, 
ähnlich zf it be in his charge (Ch. 735), to breke her spousail to 
her is of no weight (Ch.); st is of no use etc. 

2) mit Adjectiven: & was not advisable to make examples 
(Mac. 8. 42); as is behoveful (Ch.); it is easy to quess (Mae. 
8. 137); dt ds fit the billows to restrain (Dr. Aen.); him is right 
gode beware of me (Ch. RB: 6319); bet is to dien than have 
endigence (Ch. 4534. C. o. L. 392); you is better to hide your coun- 
seill (Ch.); better thou wert dead before me (Te. Mac. 8. 128) 
neben a man were better dwell in desert (Oh.). it would be best 
to strike the blow (Mac. 8. 118); it «s grisiy for to have hem 
swere (Ch. 12407); happier had it been for me (Bu.); i# were 
impor ta ble(Ch. 9020.id.); that it were Impossible me to write 
(Ch, 11853. Sh. M. Ado. I. 3); & «s impossible to read them . . 
(Mac. 8. 133); at it possible is any friend to be (Ch. 12962. 
5451. Mac. 8, 114); f it be you so leefe. to finden deth (Ch. 
12694); or be him leef or be him loth (Gower. Ch.'9835); Zeofre 
me is pät he me to deade gesylle bonne unädelra man (Beda), 
draf wer hem lever (P. P.); ws lefir were with Venus bedin stıl 
(Ch.). ’tis like they have, sir (B. Fl. 1. 543). so lothıhim 
was his wif shuld broke hire trouthe (Oh. 11823) neben J’d be 
loth to wrong ye (Hud. 3. 2. 1189), what anima is lef or loth, 
he ledith hire at his wille (P.P.). when meeter were that ye 
should now awalke (8. Epithal.); ’tis meet so, daughter (Sh.M.f.M. 
2.3); & is not meet, Sir King, to leave thee thus (Te.); ther «s 
no more to tell (Ch.); .t is not much to the honour of that age 
(Mac. 8. 134); what is more (Jr.); it ds needful that you frame 
the season (Sh. Much, A. 1.3); it was proper to make an exam- 
ple (Mac, 8. 138); is remarkable that .. (Mac. 8. 81); & % 
not requisite for me to enlarge (Spec. 28); unto our art it is not 
pertinent(Ch.); s00 Bing is and yeviss (ags. sermo), ?f peradven- 
ture this be true (Sh. Much. A.1.2); how sweet ü were to seem 
Falling asleep (Te.); vile it were for some three suns to store and 
hoard myself (Te.) ete. etc. 
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Auch mit Adverbien findet sich z. B, 2 ds ynough (Ch. 11923); 
well is me I have thy grace (Wa. 2. 308), is «t well to wish thee 
happy? (Te.); were it well to obey then? '(id.); well for us it is 
so (Col. Picc, 1. 4, Mac. 8. 89), is weel (ill, qude) sc. it is 
passed prüne (Ch. 7058), it will be all over with me soon (Southey); 
nor was it unoften. that the presence of a noble sufficed (Bu.) etc. 

Statt des Verbs Zo be findet sich selten wo worthe the faire 
gemme that is vertulesse (Ch. Troil. 2, 344) s. Gri. IV. 239 und 
pag. 79. 

Andre Bildungen mit Hülfe von Verben, wie sie Grimm (id, 
246) für.das Deutsche nachweist, entsprechen dem englischen Sprach- 
geiste weniger; doch findet sich noch: me rather had, my heart 
might feel your love (Rich. IL. 3. 3), Air hadde lever a knif than 
ben a woman welke (Ch. 5447. 8320) neben den gewölmlicheren 
persönlichen: Constructionen als / hadde lever than a barell of ale 
that goode lefe my wif hud herde this tale (Ch. 13399. 13982. 
12782. 11904. S. L 9. 32), you had best stand (B. Fl. I. 396); 
Augustus had like to have been slain (Hud.. 2. 3. 703). Hine 
Fyrvit bräc (Beo. 463) steht ganz vereinzelt. 

Statt der im E. weit ausgedehnteren persönlichen passiven 
Construction: ]/ was told... findet sich auch die unpersönliche: 
whose sister, üÜ was EEE he had used ill (V. 0. W. 20) etc. 
und nicht blos so eingeschoben, sondern selbst what has been 
warn’d us (Mi. P. L, IX. 253) ete.; besonders aber neben Nomin. 
c. Infinitivo Satzverbindungen wie /t was not denied that Parlsyns 
had planned am assassination (Mac. 8. 142). it was known that 
the qguards had been doubled (id. 128). at one time ü was thought 
that an attack might be successful... (id. 117), it was sard, that 
he hurried away ... (id. 76), die besonders im jetzigen Englisch 
vielfach angewandt werden. 
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JI. Nomen im einfachen Satze. _ 
1. Wechsel von Adjectiv und Substantiv. 


Substantiv und Adjectiv gehn, ihrer nahen Verwändschaft we- 
gen, leicht in einander über, und so braucht auch die e. Sprache 
Substantiva statt der Adjectiva, 

shrugst thou, malice (Sh. Temp. 1. 2), tkou unconfinable ba- 
seness (M. W. 2. 2), farewell, fair eruelty (Twelfth N. 1. 5), thou 
pure impiety and impious purity (M. Ado 4. 1); dring in the ad- 
miration (All’s well 2. 1), and you enchantment (W. T. 4. 3); 0 
fair afflietim, peace (John 3. 4); thou vanity (B. Fl. 1. 10); 
my witty mischief (B. J. 201). 

«there's fool about thee (Otw. Lear); all as conscience and 
tender herte (Ch. 150); my readers, all impatience to enter (Jr. 
 Poe), he is one silence (B. J. Devil 2. 1), her husband will be ab- 
sence {Sh. M. W. 2. 2), he is a very strange presence (B. J. 15); 
you are a falsehood (D. Twist 214); his sentence is all soth (Ch. 
13874. 12104); the ladies are all anziety (Pickw.); anatomy as 
he was (Macn. 321); he’'s a very jealousy man (Sh. M. W. 2.2); 
chief the plumy race .. (Tho. 4. 137); drink all the water that 
salt is in the sea (Ch. VI. 196. Henry V1.23. 2.); Being but mirth 
(B. J. 359); is your pearl orient (Ch. VI. 270. B. J. 179); the 
wind was south (Ga. 3); Reynard grew huff (Ga. 68); Kissing’s 
plenty enow (Devonsh.); he is melancholy (Lily. B.J.); haro me- 
lancholies I am (Sh. M. W. 3. 1) ef. the tragic melancholy night 
(Henry VI? 4. 1); some deintee thing (Ch. 13641) neben of al 
deintees (id. 348, 4559); how much is he worth? your mistress is 
a fruit that's worth stealing (B. J. 351, subst. worth B. Fl. 1. 
645); certain so wroth was she (Ch. 453). 

a vengeance squwibber (B. Fl. 1. 545), a great many cruel 
blakguard things (T. Brown 61), or some kin affray (Ch. 5557), 
which operated wih such wizard power upon me (Macn. 185), 
green-sickness girls (Otw.); a very non-sense man (J. Andr.); « 
wonder mace in hand he hade (Ywain), was not this a wonder 
thing (Mir. Plays 138); chance companions (Po.); in the flux com 
dition of human afairs (Bolingbroke); a murrain take thy who- 
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reson throat (Ga. 37. Henry IV.? 2.4); if there be not done abomi- 
nation knavery (B. Fl. 2. 76); so pop. damnation; but not so ci- 
tizen a wanton (Oymb. 4. 2). So werden Subst." ohne Composita 
zu bilden vielfach statt des Genitivs wie Adjectiva:vor ein anderes 
Subst. gesetzt z. B. judging by mere world consideration (D. Twist); 
to still their eyas thoughts with ündustry (Ma.); with net-work 
wollen veils (id.); he has no leisure time (Col. Pice. 2. 5); the 
baby sleep is pillowd (Shel. Qu. Mab. 2.); convulsion ‚fits (Mi.); ta- 
pestry halls (id. Comus); your autumn sweets (B. Fl. I. 109); 
that goose look, whey face (Macb. 5. 3), like a Tragedy queen 
(Th.), a tragedy speech (Go.); it mas a moonlight night (D.). 
Besonders geschieht dies bei Eigennamen: a Bedlam beggar (Lear), 
as if the Carthage Hannibatwere near (Ma. 245); Dido Oarthage 
queen (Ch.), when Üressy battle was struck (Henry V. 2. 4), Pa- 
ris balls (id.); in multary Garden Paris (Hud. 2. 172); cargoes 
of Lyons silk and Valenciennes lace... (Mac. 8. 113). Die ad- 
jeetivische Natur des so angewandten Wortes zeigt: all our days 
can not be haleyom ones (Grandison), for fear you should sponl 
that sunday one (sc. swit id. cf. Van. Fair I. 119), «a gospel, far 
other than the Jean-Jacques one (U. Fred. 2. 52), brought an the 
stake i. e. a beef one (Moore Fudge 2. 170), you are a rum. one 
(Macn.), our Paris ones for ever (C. Fred. I. 331); doch bleibt 
ome auch fort: the difference between a Spanish rapier and your 
pure Pisa (B. Fl. I. 113), he converted it into a most beautiful 
pale Burgundy (Tat. 131); a Tabagie room in the Berlin Schloss, 
another in the Potsdam (C. Fred. 3. 46). In the wordes must 
ben cosin to the deede ist das adjeetivisch gebrauchte Wort un- 
fleetirt (Ch. 744). 

Eigenthümlich ist such a dog of an ewistence has she had 
(C. Fred. 4. 92); Jury must have been in a devil of a smooze 
(Macn. 330) ete. statt der Adj. 

Subst. werden so auch comparirt: Zher was no roumer her- 
berwe (Ch. 4143); thou dunnest of all dums (By. D. J.); the dan- 
diest (id.): by his sweetness he won a more regard (B. J. Oatil. 
4. 2); my more dishonour (Coriol. 3. 2), the more beast (Timon 
3. 3), Zurn’d to more spleen than your father's (All fools 2. 1); 
you are more master of your fortune (B. Fl. I. 116); and each 
pearl more orient than that the brave Aegyptian queen caroused 
(B. J. 191); the ass more captain than the lion (Timon 3. 5); 
more Jew than Rabbi Achitophel (Hud. 3. 2. 425); sh were more 
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plenty that day (Poe.), of which this was ehoice, and that more 
choice (Q. D. 275). — yet was he to me the moste shrew (Ch. 
HOST); that is my most care (id. VI. 134); who should be most 
Jool (B. Fl. 1. 604); most friend, most man, your counsels are 
commands (B. J. 367); prove most glory (Comus). Sehr gebräuch- 
lich ist auch: forth we riden a Wtel more thanpas (Ch. 827); he 
more than Ulysses (B. Fl. 1. 119); her mare than mother (Th.); 
his more tham doubts (Le.); his worse than raven-notes (Macn.); 
never in more, either of grace er power (B. J. 161). 

Von den Stoffnamen bildete man früher noch mehr Adjective, 
während jetzt gewöhnlich dafür wie für einzelne Zeit- und Raum- 
bestimmungen Subst. eintreten, so Bevelat. 9. 20: goldun, silveren, 
brasonen,- stonen, treenen im alten Text, jetzt of geld... rosen 
chartottes (Ch.); treen chalices (More), strawen bed (8. 5. 5.50), 
in monekene wede (R, o. (.), an heren elowt (Ch. 12670), sılken 
tassel (Jr.), our golden burthens (Poe.), a cedarn cabinet (Te.1.8) 
neben gold and silver con; the silver Thames (Tho. 2, 1415), 
lodg’d in Magnano's brass habergeon (Hud. 3. 537). By nighter 
tale (Ch. IT), nighter tyme (Lydgate); sowh wind, southern sw- 
perstitions (Poe), northern. wind (B. Fl. L 609), in mid siey (Mi. 
P. R. VI), in. mid ocean (Dr. Aen.), thought it be a two-foot 
trout (Hud. 2,3. 12). 

Adjective statt des Substantivs. ef. I. $. 140, 

1) als Abstraeta: / dy nere for dry (Mir. Plays 186), he 
ete hey as a best in wete and drie (Ch, 14223), subjected lile 
other men to wet and coll (Col. Pice. 1. 12), we wol reuled ben 
in highe and lowe (Ch. 819. 5413), a Cameleon was scarce dis- 
tinguish’d from the green (Ga.), the baudrick was of grene (Ch. 
116), what she was she wolde no man seye for foule ne faire 
(Ch. 4945), my false overweighs your true (Sh. M. f.M. 2. 4); true 
and faithful's sure to lose (Hud. 3, 2. 1301), the prineiple of 
good (D. Twist), soon after dark they arrived (Poe), ere its dark 
puts off into the unknown dark (L. Rookh), the delight of heroes 
of old (Ossian), shall my name inherit that: eternal stain of bar- 
barous? (B. Fl. I. 608), known to the publie af his time (Mac. 8. 
11), Amowest well ınyn innocent (Uh. VL. 206), thow hast too litel 
and he hath «dl (Ch, 4529), the greatest change from rich to 
naked (Taylor), thy greatest help is qwiet (Henry VL? 2. 4), 
all Brittaine I did to quiet bringe (P. 205), there the present 
being makes itself felt, the personal (Persönlichkeit) must com. 
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mand (Col. Piccol, 1. 4) und so viel mit dem Artikel. Unter den 
aus den classischen Sprachen überkommenen Eigenthümlichkeiten 
in Miltons Styl führt Spec. 285 besonders an: the turming the adjec- 
tive into a substantive z.B. unborn over the vast abrupt. cf, P. L. 4.73. 

2) persönlich zur Bezeichnung von Einzelwesen viel seltner 
als im Deutschen: mıyn owen sweete (Ch. 10013), fair thee well, 
most foul, most fair (Sh. Much. A. 4 1), my lefe (Ch. 10265) 
neben my lefe brother ete.; but hark ungrateful (B. Fl. 1. 130. 
404), proud, art thou net (Mi. P. L. VL), thou mighty in the 
war (Ossian), ye drive me back, my beautiful (Hemans Affect. 50). 
She him forsoke and toke another newe (Ch. 14036), he seyde 
the old (sc. cloth) were ylore (Ch. VI. 168); which was the moste 
‚free, as thinketh you? (Ch. 11936), the devil was wont to carry 
away the evil (B, I. 371), to the pure all things are pure (Mi.), 
that every kike is not the same (Caesar 2, 2), his mistress is a 
lovely fair, and mine a lovely brown (Spec. 286), she is the fal- 
sest that evir yet I knewe (Ch, VI. 140), / drake the jaw of the 
wiched and plucked. the sporl out of his teeth (Job. 29, 17), all 
for. nought, quod this blynd (Ch. VI. 198), dlynd man (id, 199); 
the bold and coward, the wise and fool, the artist and unread, 
the herd and soft seem all affin’d (Troil. 1. 3). 

Besser bleiben in diesem Falle die Adjective als solche kennt- 
lich durch ein danebengesetztes Substantiv z. B. / niever yield tu 
mortal man (Ossian), there remains for a subject man nothing 
(U. Fred. 3. 40), never saw J] the righteous man forsaken; olde 
folke and yonge (Ch.), so vertuous a Äliver ne saw I] never (Ch. 
5444), dull thing (Bu, L. D. 208); besonders aber durch one: the 
same sun-beam shines upon the quilty and the quiltless one (L. 
Rookh 87), thou Holy one, call thy child away (Col. Piccol.2. 6), 
if he could not get a good dinner, he sat down to a bad one 
(Th. Pend. 3, 21), a sedan-chair, borne by one short fat chairman 
and one long thin one (D, Pick. 2. 116), scarcely more than a 
nominal ome (sc. dinner) would have been theirs (War.), is his 
case a rare one (Van. F. 1. 201). They are fair ones (B. Fl. L 
542), the modern fair ones’ jest (Go. 29), where are my little 
ones (V.o W.), the young ones neben the young (Go. Natur. Hist.), 
behold three shining ones came to hin (Bun. Bl), petty rogues 
submit to fate, that great ones may enjoy their state (Ga.). 

Nicht nöthig ist dieser Zusatz bei Participien: lookzng over the 
last packet of letters sent to me, I found the following (Speec.); 


122 


awake my fairest, my espous’d (Mi. P. L.), engaged, betroth- 
ed; my Beloved spake .. rise up, my Love, my Fair one (Soa- 
lomons Song 2. 10), that I may see the god of thy chosen (Ps. | 
106. 5), aber auch Zhe sight of her family was an edifying ome 
(Van. F. 2. 198), the knmoing one is the silliest fellow under the 
sun (V. 0. W. 26), in the society of his faithful friends the be- 
leaquered one passed a comfortable night (Th. Pend. 3. 283). 
Ebenso bleiben Zahlen und pronominale Worte meist _ohne ome, 
z. B. ire is a sinne on of the grete seven (Ch. 7587), the jury 
may in the sworn twelve have a thief(Sh.M. f.M.2. 1), bring me 
in the names of some sie or seven (id.), we must ech man 
tel another (Ch. VI. 129), go weth al such (Ch. VI. 124), neben 
such oon as she is (id. 140). 

one bleibt mitunter fort bei dem zweiten” Adjeetiv, das einem 
mit einem Subst. vorangehenden Adj. nachfolgt: for he be lewed 
man or elles lered (Ch. 12217. 12955); a worthe man and a rich 
(Ch. VI. 153), a goodly portly man und a corpulent (Henry IV.! 
2. 4), you have here a goodiy dwelling and a rich (Henry IV.* 
5. 3), what a coy smile was there and a disdainful (B.F}. 1.403), 
the temporal concerns of our family were chiefly committed to 
my wifes management; as to the spiritual, I took them .. V. o. 
W.2), they were just as much edified by the old names as by 
the new (Campbell 1. 428), whether certain passions are quided 
by the evil spirit or the good (Tab. 2. 62), his mental develop- 
ment was equally tardy with his bodily (Presc. 1. 164), it were 
a craven thing, and a base (Bu. L. D.394), a@ green tint results, 
the requlus of cobalt gives a red (Poe), to you the gift is of 
little value — and to me, what I part with is of much less (Ivan- 
hoe 479), besides this lean one, there is a fat (U. Fred. 2. 280). 
Your means abroad, you have me, rich (Cymb. 3. 4); ... what rate 
soever clothes be at, and thinks himself still new in other men’s 
old (B. J. 346), are you not enough the talk of feasts, but yowll 
stil make argument for fresh? (id. 347) bezogen auf ein zum 
Substantiv zuzudenkendes Adjectiv. 

Schlecht ist hier der Ausweg wie his may be true of written, 
büt of spoken eloquence it is a defective definitiom (Brougham 


‚ Sketch. I. 240). Das richtigste ist: she had a weak head and a 


vain one (Nickl. 2. 84). 
one kann auch vortreten: he Jahnesl like one frantie (T. Jon. 
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3. 287), they play’d me then a bitter prank ... at lenght I play’d 
them one as frank (By. Mazep. 413). 

One ersetzt so auch allein ein Subst. z. B. a falser. steward 
than he was ome (P. 102); such a companion as I could desire; 
and therefore I seldom fail to make ome (Spec. 232); you seem 
to be a gentleman and as ] have been one myself .. (V.o. W.25); 
es kann sogar Adj. und Subst. vertreten z. B. he had an obrious 
motive for wishing that there might be a barren queen; and 
he was therefore suspected of having purposely recommended one 
(Mac. I. 191); give me good fortune .. foresee me one (Sh.). 

Allein können die Adject. pluralisch, aber ohne das nur Sub- 
stantiven zustehende s gebraucht werden, wenn sie nicht ein Ein- 
zelwesen, sondern die ganze Gattung bezeichnen sollen: as these 
old wise knowen (Ch. VI. 129), both younge and old commanded 
he to loute (Ch. 14167); «U can he rule the great that cannot 
reach the small (8. V. 1. 40); the general quit their own part 
(Sh. M. f. M. 2. 4, Haml. 2. 2, Troil. I. 3); the heathen did sew 
them in the skins of bears (Hud. 1. 795); for saınts in peace 
degenerate and dwindle down to reprobate (id. 3. 2. 644); the great 
are deceived (T. Jones 1. 141); the monuments of the great and 
the heroic (Ir.); among the blind he that has ome eye, is a prince 
(Temple 3. 416); they are neither wanted by the Poor, regretied 
by the Rich, nor celebrated by the Learned (Spec. 317); there is 
no hospital, large enough to contain the poor of this society (H. 
Clinker); erowded with the great, the rich (id.); the loss of for- 
tune only serves to increase the pride of the worthy (N. o. W.); 
the nakedness of the indigent world might be clothed from the 
trimmings of the van (id.); go to the feeble in arms (Össian); 
since the lovely are sleeping (Moore); the good are eager for it, 
but the naughty tremble (Th.); the accustomed seat of the decea- 
sed (Ir.). A tigress robbed of young (By. D. J. V. 132); lost in 
the crowd of gentle and einge (War.) stehen, ohne Artikel, ver- 
einzelt da. 

Das Adjectiv wird mitunter statt eines Subst. neben einem 
andern Subst. gebraucht, doch ist diese Construction, die besonders 
Sh. eigen zu sein scheint, selten, z. B. a partial slander für slan- 
der about my partiality (Rich. II- 1. 3); steril curse (Caes. 1. 2), 
naked frailties (Mach. 2. 3), my royal hope (id. 1. 3), the insane 
root (id. 2): Tarquin’s — strides (id. 2. 1); adbsent time 
(Rich. II. 2. 3) etc. 
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Mehrere Adjective werden ganz als Hauptwörter gebraucht 
1) im Sing. und Plural, der letztere mit s: art almost an alien 
to the hearts of all the court (Henry IV.! 3. 2), words which 
nust be considered as born aliens (Mae. Ess. 1. 300). who had 
never studied the ancients (Ir, Sw. Battle), wo auch p. 165 etc. 
aneient s. subst. a black of middle age followed (Co, W. W. 
IL. 4), some of the drivers are blacks, some whites (D. Americ. 157), 
aber to wear black (Mac. 8.2), you stund before me like my blacks 
(B. Fl. 1. 476). there was a taint of disaffectionamong the Blues 
(Mac. 8. 117) neben Blue regiment (id. 6. 11), the yellows, blues, 
the purple wiolets, shall hang upon thy grave (Sh. Periel. 4. 1). 
brawe (Mar. Violet 49). drute (Guard. 123). Zrief (Sb. A.& Cl, 
5.2 etc). to insult Ihe Olives and the Brunetts (Guardian 109). 
showbills appear best in full capitals (Br. 153), componnd words 
have but one capital (id. ). he has brought many eaptives to Rome 
(Caesar 3. 2). eleric before and lay behind (Hud. I. 3. 1226). 
Finchley common (Mac. 8. 33), the Commons laid before Wil- 
liaın (Mac. 8. 10, Caesar 3. 2), Doetor's Commons (By.D. J.9.53), 
yemen on foot and communes many on (Ch. 2511). Wharton’s 
confederates (Mac. 8. 17) su auch conservative. the young 
smug boy will give thee a sweet cordial (B. Fl. I. 577, Cl1.445. 
Sh.). to the ports the discontents repair (Sh. A. & C1.1.4, 
Henry IV.!5, 1). I have kmown lawyers, divines, yea great 
ones, of this ‚heresy (B. J. 754. Sw. Battle 130). € is ofen ad- 
minister d by ehumbermaids, valets or any the most ignorant deo- 
mestik (Guard. 11), the looks of the domesties ever transmit their 
master's bensvolence (V.o. W. Spec.). always resolute in most 
extremes (Henry IV.! 4. 1 T. Brown 142). if I do give him 
a familiar (B. J. 242, .Sh.). 7 brought up the rear of these 
worthy favourites (Guard. 106), the lamless acts of the western 
fanaties (Mae, 6. 77). the shrill imprecation of females (Macn. 
Guard. 152). fluid (Franklin 160). fugitive (Mar. Violet 82). 
Kind gentles, for I hope, there's never a Jew among yow 
(I. Jeron. 113, Sh.M. 0. W.2.6, Euph. 65) auch als Wortspiel: 
Adlig, Heide; und unto my gentils ye be nothing so (Ch. 8356). 
Stepney-Green; the Bowling Green (Tatler 203), we tread in 
warlike march these greens (John 2. 1), the beds of greens men- 
tioned afterwards (Guard. 173 = green herbs; id. für Bäume ete.) 
repenting hire she hethen was so long (Ch. 4798) neben dem 
Adj. (Ch. 4969. Hud. 3. 1190. C..Fred. I. 133.),. the simple 
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ediot could not learn üt (B. J. 248, Sh.), the idiot boy (W.). 
you are an dimpertinent (Spee.), pl. (Montag.). well, replied the 
gay ineurable (T. Jones 2). inttial s. un. pl. cf. Ta. I. 109. 
you chiden here this holy innocent (Ch. 7565. B. Fl. 2. 29), 
to eaechen tinnocentes (Melib.). «talie (Br. 134. 152). dqurd 
(Chemie, Grammatik. Br. 142). Zunatic (Sh. M. W.4. 1 cf. 3. 5). 
in the Park the malecontents wore their biggest looks (Mac. 
6. 146,). the female silkworms ride the males (Hund. 3. 1. 
750). by the malignants of the opposite factioms (Sw. Tub. 52, 
Hud. 1. 2). the rest of the human species come under the aypel- 
lative of mechaäntes (Gmard. 130). modern (Temple. Sw. Battle 
164). mutes are generally used for that (By. D. J. 5. 89. Tatler 
193) auch in (Gram. (Br. 142). he will prefer all countries before 
his native (B. J.33, Mac. Ess. I. 39), the natives of wine cown- 
tries are generally sober (Spee. 555). natural = fool. that 
a monster should be such a natural (Sh. Temp. 3. 2). the 
wealthy, the noble (Spec. 457) pl.; s. Rich. 2. 5.5), there are 
certain nobles of the senate (Timon 1.2, Mac. 8.2), than in the 
tour the noble yforged newe (Ch. 3256) Geldmünzen.'- one who 
keeps a publie ordinary (T. Jones I. 1, Th. Pend. 3. 254) ef. 
the musicians are in ordinary, yet no ordinary musteiens (Mad, 
World 331). two parallels n. 8. (Spee.). to draw upon them- 
selves the ridieule of the world in this particular (Spec. 150), 
pl. B. Fl. 2. 373. the eleetor of Brandenburg was a very good 
patient (Tatler 240), id. Spec. 195. pl.. Hamlet 4. 5, Troil. 1.8. 
nur adj. faith, her privates we (Haml. 2. 2). I had a hundred 
and fifty prodigals (Henry IV.t). the Prude, the Coquet (Tatl. 
126. Spec.), @ proud at both ends (B. Fl. 1. 557), « prude (Guard. 
174), ye prudes in wertue (Tho. 2. Guard. 140). her hair: not 
only red, but the most disagreeable of reds (Grandison, Hud. 
I. 3: 308). relatives and friends (Ir. Sketch. 130). they being 
reprobates (B. Fl. 1. 546, M. f. M. 4. 3). many a resolute 
will on a sudden find in his breast a heart (Ool. Piecol. 1. 3), 
he hath shark'’d up a List of landless resolutes (Haml. I. 1). solid; 
a true account of such vegetables (Tatl. 119). rash, ineonsi- 
derate, fiery voluntaries (John 2. 1). faithless as their van 
votardes (By. Mazep.6). white cf. black. tell yowe the yolke and 
put the white away (Ch. VI. 149), wÄites of eggs (B. J. 364), 
blushing into the whites of his eyes (D. Pick. 2. 70), in wAose 
comparison all whites- are ink (Lroil. 1.1). this is worst of all 
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worst worsts (B. J. 236); that worthy (Sh. L.L. V, 2 ete.), 
the T worthies (Henry IV.? 2. 4). 

2) aus dem Französischen überliefert: ea (Guard. 10. 62 etc.); 
the seven sages (Ch. VI. 152, Spec. 195, Tatler 181); saint (Sh, 
M.f.M. 2.2, Hud.2,351, Mac. 8.31); savage (Crusoe, J.Eyre 2. 263). 

3) substantivisch mit dem Pron. possess.: / have not seen his 
better (Bl. Fl. I, 470); Sh. Troil, 5. 2 und noch 4 Mal bei Sh.; 
aber auch ıf our betters play at that game (Timon I. 2; P. 176. 
Spec. 202. J. Andr. 69); which seemed to have been his contem- 
porary (Spec. 150). Zhine elder (By. Sh.), [elders (R.0.G. 11. 
Ch. 8032. 12298 cf, eldrynges (Alysaunder 4948. Hud. 3. 1192); 
he is more than an elder (B. J. 309. 252) zeigen dies Wort subst. 
ohne Pron., das auch Sh. M. W. 4. 4 im Positiv eld, Ch. VI. 179 
im Superlativ eldest so gebraucht wird. a monarch was never yet 
subdued but by his equal (Col. Pice. 1. 12. T. Brown 49), aber 
auch this and my food are equals (Timon 1. 2. Sw. Battle 168. 
Ga. XIX). much my inferlor in strength (T. Jones 2); one 
says honest to one's inferiors (Sher. Rivals). his junior she by 
30 years (By. Mazep, 168). in al this world ne had ther ben thy 
pere (Ch. 14060. Sh.) und allein. ewampled by the first pace that 
is sick of his superior (Troil. 1. 3). 

4) nur im Plural substant.: tkere were as many ugly women 
as agreeables (Spec, 5ll). contraries are not mix'd (B.J. 741). 
as in derision of his delicates (B. FlI.1.389). not to confine 
üself to the usual objects of eutables and drinkables (Spee. 
326); all externals whatsoever (T. Brown 46). ] bestow my 
wordly goods .. (Tatler 216). I writ down these minutes (Spee. 
454).. every day lessened the burden of my moweables (V 
0. W.). swiche maner necessaries (Ch. 5131. Mac. 8. 10). had 
‚got the odds above a thousand (Hud. 2. 2, 570, 8. 3. 1, 24, 
. Spec. 261). «f that there ben no resonables (Ch. R. 6762). in 
all this case and in semblables (Ch. R. 6762), the lawful 
sweets 1 shall this might partake of (B. Fl. 1. 577); the sweets 
of hberty (F. Journey 2, Guardian 138); frwis of numberless 
sweets (Spec. 195) und statt sweeimeats. one of those unfortu- 
nates (T. Brown 210). all the plate and valuables (D. Sketch. 
28). these, methinks, appear like large wilds (Spec. 554, Sh. M. 
V. 2.7). 

5) nur im Sing. subst.: the main = ocean neben the main 
one (sc. motive), (B. Fl. 2. 23), the main land (Col.). 
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Die Völkernamen haben I, nur eine Form für das Subst. 
und Adjectiv: a) der Plural subst. bekommt ein s: Prussian, Aus- 
trian (Ü. Fred.); German (Mac. 4. 123, VI. 120), Sawon (Mont. 
29. Mac. VI. 51. VIL 177); so they be G@reeks (B. Fl. I. 438, 
Troil. 1. 2); the Grecians before Homer (B. J. 776) neben Greeks 
und Greek pl. (Emerson Guard. G’rreeks, s. Hud. 3. 2. 473); Greekish 
blood (S. ILL. 4. 2, Troil. I. 3); our Greeian dames (B, Fl. I. 438), 
neben Greek (Troil.); fercer dudgeons than ever the Grecians did 
and Trojans (Hud. 3. 3. 444 cf. id. 3. 2. 473). «t would be 
hard to arrive at the second rank among the Latins (Mi. B. J. 


- 762); like that the Romans call’d ovation (Hud. 2. 2. 732 s. 8. 
1. 5: 49); [the Romish Kaisership of Germany (C. Fred. I. 116)]; 


where the happy Grisons dwell (Tho. 4. 416); even Muscovites 
have mow'd their chins (Ga. 30); Sh. L.L. 5. 2: Muscovites or 
Russians (cf. Hud. I. 2. 266); every Russ credential (By.D. J. 
XI. 35). English sees were bestowed on Normans (Mac. 1. 12). 
the Norman gentlemen were orators (id.). — such are the most 
striking particulars in the manners of the Mewicans (Bob. 2. 
137); so Peruvians (id. 22). received from the Hebrews, had 
in estimation with the Greeks (B. J. 762, Sh. M. V. L 3); were 
she an Ethiope (Sh. Much A, 5. 4, Mids. 3. 2); the Shoshone 
is the parent tribe of the Vomanches (Mar. Violet 18), pl. Shoshones 
(65). Jewes, Uhananees, Assiryenes, Perses, Medoynes, Mace- 
doynes, Grekes, Iomaynes, Üristenemen, Sarrazines (Mandev.); 
Indigenes (id.) s. Rob. II. 246: the Jews, the Canaanites, the 
Phoenieians, the Carthaginians, the Greeks, the Scythians ... 
the Norwegians .... Are we conquerd Gauls (B. Fi. I. 441, 
Mac. 6. 42); Saracens und Saracen (V. o. W. p. 29). are you 
a Roman? yes, noble lady, and a Mantuan (B. Fl. I. 444). 
Hierher gehören meist auch die Namen für politische Parteien 
und religiöse Secten: to keep down the Jacobites of the High- 
lands and the Üovenanters of the Lowlands (Mac. VI. 78) ef. 
a Jacobite literature (Mac, VI. 42); the Uromwellian (Mac. VI. 
176); Girondins (C. French R. II. 262); the Protestant ‚magis- 
trates (Mac. V1. 29); towns in which almost every householder was 
an English Protestant (pl. id.) were the shops of several Huge- 
nots (Mac. VI. 30), judges (id. 130), Papist (id. 143) und Popish 
(id. adj.); Presdyterians (cf. VL. 76), I/ndependents, Baptists and 
Quakers (Mae. V. 127), he heard Puritans (VI. 137. 248). the 
Nazarite (Sh. M. V. L. 3); de no more christians (B. Fl. I. 598). 
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the Calvinistic doctrine (Mac. VI. 85) neben the Calvinists (TV. 248). 
Waldensian shepherds (Mae. VI. 125) neben Vaudois (La.). Ma- 
hometans (Mac. V. 127, Comwell Geography 168). Ottomites (Oth. 
1. 3), the general ennemy Ottoman (id. Cornwell 167). Mussul- 
man prönces (Mac. VI.243), so Pythagorean (Guard. 155), /nfidet(Sh.) 

b) der Plural ist, da das Wort adjectiv. bleibt, unverändert: 
when the Portuguese sufered under the retreat of the French 
(By., B. Fl. MH. 160. Mar. P. 8. 266); aber the nation we Portu- 
gals most hate (B. Fl. I. 114), the Portinyals (1. Jeron. 96) cf. «# 
is Frances owm hand and seal (Ivanhoe 133). Tihe Uhinese 
(Temple 3. 442. Mont. Rob.); aber Ohineses (Mi. P. L. 3. 438. 
Hud. 3. 1. 707. Temple 3. 441, Br. 260); in the company of a 
noble Genoeze (Mont.), pl. (Prese. 1.177) unverändert neben Vene- 
tian; the Swiss (Hud. 3. 3. 458.Ga., 95). 

I. Adjectiv und Substantiv sind verschieden. 
a):das Adj, kann im Plural als Collectiv gebraucht werden, bezeich- 
net aber mit men zusammen gewöhnlich nur einzelne Individuen: 
ef the toil of the Palatinate was mot to furnish supply to the 
French, it might be so wasted that it would at least furnish no 
supplies to the Germans (Mae. IV. 123), Freneh refugees (Mae. 
V1.16), the adventurous Frenehman (Mac. VI. 50), exeept Freneh- 
meh and British Jaecobites (id.31) — bo end in a great Gallican 
schism (Mac. 7. 72); the Welsh, the Swedes, the Spaniards . . 
ure said to have sent colonies .. (Rob. 1. 247, La. 1. 31); aber 
the Welshmen bei Sh. gewöhnlich eolleetiv (Henry V. 4. 7); dazu 
fem.: upon whose dead corps there was much misuse by those 
Welshwomen done (Henry IV.! I 1). some sie or seven dozen 
of Scots (Henry IV.! 2.4. Holinshed, 1V.t 1. 3 Wortspiel); &here 
is a saying among the Seotch (Spec. 463); those Seotehmen who were 
Episcopalians (Mac. VL.87); scarce will a Scotsman yet regard what 
David saw (Hogg 67); to whatewer land the Scotchman might 
wander (Mac. 3. 240); according to the scottish form (Mae. VI.- 
79. T1); the scotch quards (id. 85. 10, VII. 11). the Southrons 
stall the fight maintain (Hogg 159, adj. 160). a power of Eng- 
lish shall we levy (Henry IV. 2. 1. B. Fi. I. 232); do you take 
me for an Englishman? (Mac. I. 16). there was an Englishman ; 
there were those English, that were men indead..(B. Fl.1. 118), 
an English one (Sterne). the Englishry of Ireland impatient to 
trample down the Irdsh (Mae. VI. 11), the ‚Island .\. was the 
Jrishman's home (Mac. VL. 51). the English and Dutch having 
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acquired shch command. . (Rob. 2. 246, Mac. 3.20); / embarked 
to teach the Dutch (gleich dahinter the Dutchmen) English (V.o. 
W. XX.); the Dutch courtiers (Mac. VI. 56) und drawing after 
her the other Batavian commonwealths (Mae. 7. 72). 

b) das Adj. kann nicht substantivisch gebraucht werden: The 
appellation of Irish was then given exclusively to the Üelts and 
to those families which, though not of Celtic origin, had ın the 
eourse of ages degenerated into ÜUeltic manners (Mac. 361); the 
Latin appears never to have‘ superseded the old Gaelie speech 
(Mac. 1. 4, VI. 69. La.I. 320); he has done no Briton harm 
(Cymb. 5. 5, B. Fl. 2. 48); Abderty is the Briton’s boast (V. 0.W. 
Tho.); aber the affleted Bretons send remonstrance (C. French 
R.1.133); a Roman and a British ensign wave friendly together 
(Cymb. 5. 5); British factories were‘ established in spanish sett- 
lements (Rob. Il. 247); mine Italian brain ’gan in your duller 
Britain operate (Cymb. 5. 5); the Britannic majesty (C. Fred. 
2. 321). a sprinkling of swedish Goths (C. Fred. 1. 91); Roman 
policy and Gothic ignorance, Grecian ingenuity and Syrian as- 
cetiecism (Mac. I. 6). all the chiefs who founded Teutonic dy- 
nasties (Mac. I. 4, VI. 121) und T'euton. the Vandal powers 
(@i. 1V. 13), meist Vandalie adj.; @ drother Vandal (Spec. Po.); 
- these immigrating Sclaves were of the kind called Vandals (C. 
Fred. 1. 81). the Frankish or Salic line (C. Fred. I. 103). their 
many kings led them .. Tartar and Frank (Shel.), as the 
Fleming sayth (Ch. 4355); this Flemish drunkard (Sh. M. W. 
2. 1). all shall be German-.Brandenburgish (C. Fred. 1. 112), 
a Brandenburg regiment (Mac. VI. 11) und Brandenburghers ; 
the Spuniards met with no opposition (Rob. II. 23); the Latin is 
at this day the basis of the French, Spanish and Portuguese 
languages (Mac. I. 4); there was little to gratify the pride of the 
Spaniard (collect.) in the position which he occupied ... . The 
Spaniards understood this .. (Presc. I. 2); they charge, three 
ranks at once, like Swedes (Hud. 2. 2. 614. Col. Piceol. 2.13); 
Swedish King was Karl Gustav (C. Fred, 2, 65). where the 
Norweyan banners flout the sky (Mach. L 2); the English, the 
French, the Swedes,.the Dutch, the Danes, the Spaniards and the 
Norwegians, all had colonies (Co. W. W. IX.). the same atro- 
cities were suffered by the Sawon at the hand of the Dane (Mac. 
I. 10); ihe Danes learned the religion of the Saxons (id.); Danish 
mercenaries (Mac. VI. 11). the Alsatians and Savoyards were 
furious (Mac. 8. 234). he was a Üzech (ÜC. Fred. 1. al a bo- 

Sachs wiss. engl. Gramm. II. 
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hemian shepherd (id. 95). Wends (C. Fr. 1. 81), a very wendish 
country (id. 84). my mother was a Poloneze (Mont.), across 
the Polish frontier (C. Fred. 1. 135), no Piast or native Pole could 
be eligible (C. Fred. 1. 27), not to speak of Polacks (id. 81. Haml. 
2. 2). eomverted Lieflanders (Ü. Fred. 1. 134), Zivonian 
Sword-Brothers (id. 139). Bieren, a born Courlander (Ü. Fred. 
IV. 198) und Courlandish; IJcelander (Rob., Cornwell 270) und 
lcelandie neben Jceland dog (Henry V. 2. 1). Aue ihee, - gentle 
Jew (Sh. M. V. 1 3), my Jewish gaberdine (id.). what course 
the emperor takes against the encroaching Turk (B. Fl. I. 158), 
they were stronger than Turk and Saracen (Ü. Fred. 1. 129), 
the Turkish preparation makes for Rhodes (Öth. 1. 3). to the 
grasps of a lasciwvious Moor (Oth. I. 1) und Moorish. I could 
easily observe the smooth shining Italian leaves ; thenimble French 
aspen, the Greek and Latin evergreens, the Spanish mıyrtle, the 
English oak, the Scotch thistle, the Irish shambrogue, the prückly 
German and Dutch holly, the Polish und Iussian nettle .... 
(Spec. 455). 

Das Feminin wird entweder durch die Endung bezeichnet: 
Jewess neben Jew (Sh. M. V. 2. 6), Negress neben Moor (M, V. 
3. 5) oder man setzt woman, she zum Adj.; allein darf dieses für 
das Feminin nur stehen, wenn der Zusammenhang das Geschlecht 
deutlich zeigt: he married a Greek, she is an Italian. 

Neutral werden die Adjective gebraucht zur Bezeichnung der 
Sprache: / suppose you understand English; I resolved to live by 
teaching Greek (V. o. W.). 


2. Nominal-Ellipsen. 


1. Gottes Name ist vielfach, um ihn nicht zu entweihen, 
ausgelassen oder wenigstens durch Umänderung uiikenntlich gemacht, 
so entstanden fluchende Ausrufe wie: Odd’s bobs (B. Fl. I. 544. R. 
R. 29), Odd’s bods (R. R. 208), od’s dud (T. Jones 3. 191), odso 
(J. Andr. 183. Go.), odd’s me (B. Fi. I. 548), od’s hearlings (Sh. 
M. W. 3.4), od’s lifelings (Sh. Tw. N.), od’s niggers (R. R. 211), 
odrabbit (T. Jones 3.161), odd’s ooks (T. Jones), odeookers (id.), 
od-rat-it (id.), odsows (B. J. 475), Ad’s my hfe (Grandison). 
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ochree (R. R. 120), ochone (J. Shepherd) irisch. Udslife (H. Whore 
281), Udsfoot (B. Fl. 2. 284) neben C'hristes foot (Ch. 3780), ud’s 
precious (B. Fl. 2. 285). Ifogs (J. Andr. 48), ifacks (id. 156), 
ifackins (T. Jones 212) s. bes. Tatler 137. Gadzooks (Nickleby 
1. 324). 'sfoot (Al fools 152). foot. (B. Fl. 2. 284); ’slight (B. J, 
345), ’sdeath, ’slid (id.). Jarn! bleu whach is perhaps some flash- 
note version of Chair-de-Dieu, like Parbleu, 'Zounds and the rest 
of them (C. Fred. 3. 34), Zoons (All fools 153), Zoodikers (T. 
Jones). Eeod (Go. She stoops). By Gys, master 'cham not sick 
(G. Gurton 4. 1. Hamlet 4. 5). by Gog’s bones, Gog’s bread, 
Gog's blessed body (G. Gurton 5. 2), swear by Gogs nowns (B. J. 
344). for cockes bones (Ch. 16958. Hamlet 4. 5), dy cockis herte 
and blode (Ch, P. P., Wa. 2. 500); dy Coxe bomes (Disobed. 
Child, Ch. 16958) cf: by Goddes bones (Ch. 13908); cochs bodikins 
(B. J., 475). Freilich wurde oft auch hier Gottes Name ausgespro- 
chen z. B. Gods my life (H. Whore 274), God’s my pittikins (id. 
2832), God’s bread (Romeo 3. 5). by God’s Ld (Troil. 1. 2) ete. 

dy'r lakın (Sh. Temp. 3. 3) statt dy owr lady (Inf. Marr. 64); 
Marry come up (J. Andr. ete.). ' send you a happy match (B.F. 
I. 588), send her good fortune (id. 554), save her great ladyship 
(id.), save your honour (Sh. M. f.M.2. 2) neben heaven keep your 
honour (id. 2. 4). Give thee joy (B. J. 381), dig you den (Sh. 
L. L. IV. 1), dless us (Ga. V. o. W.); now bless me, what a mad 
man is this (B. Fl. I. 510), dless your hearts (T. Brown 37), 
with damn me, renounce me (B. J. 371), beshrew thy very heart 
(John 5. 5), beshrew me... Hierbei tritt auch Ellipse des Objects 
ein: choaken (Devonsh.) statt may God choke him. 

2. Euphemistisch lässt man auch andre Worte vielfach weg, ' 
die für unpassend gelten: so what the — is üt to you (T. Brown 
„162), d—n your eyes (Mar. P. S. 94), Tatler 137. cf. besonders 
" Spec. 567; and be d—d to your little sneaking soul (F. Journey l); 
with your privllege at your a— (id. 18, Bur. letter 25); he’ give 
you both the — thrashing you ever had (T. Brown 197) ete. 

3. Die Begriffe Haus etc. fehlen oft neben dem abhängigen 
Genitiv, noch nicht ags.: 5a comon ba aerendracan to Albanes 
huse; aber here we are at our host's (Bu. L. D. 258), I will at- 
tend you to my lord’s (F. Journey 17); Jack Triplet came into 
‚my Lady Airy’s (Spec. 348); formerly it was held at Grandpa- 
pas (D. Sketch.); he called at Meredith's the tailor (Mar. P. S.); 
Martin’s pound found üs way to Howlet!'s the birdfancier's (T. 

ge: 


132 “ 


Brown 213); which very mich resembled an apothecary’s (F. Jour- 
ney 20); so To the Duke... come, to the Duke's (Col. Piccol. 
1. 5). Although the palace was at no great distance from St. 
Gudule's (sc. church) (Prest. I. 163). 

Wahrscheinlich sind viele der Worte wie Williams ete. patro- 
nymische Formen, entstanden aus William's son ete. nach Art der 
von Gri. IV. 718 für das Deutsche nachgewiesenen, 

4. Das Substantiv wird neben seinem Adjectiv fortgelassen: 
whan man so drinketh of the white and rede (sc. wine) (Ch. 12460), 
the gray I had bought (Ir.); what a fool I was to give him a 
black (sc. name) (T. Brown 175); the deep (Presc. 1. 177); the 
main (Poe) für sea; the Mediterranean (Mac. 8. 78); the Baltie, 
the Pacific ete.; at the left and right hand (Bu. L. D.20); took a 
pot of Mother Cob's mild (sc. ale) (Speo. 317); now draweth cutte 
(sc. straw) (Ch. 837. 12727. 12736 s. Gri, IV. 263); dreke his neck 
a two (Ch. 12870); cleft in twain, ags. Matth. 27. 51 noch on 
tvegen daelas; every thing that goes upon all four (Levit. XI. 21) 
neben he was creeping along on all fours (T. Brown 173); our 
club consisted of fifteen (Tatler 132); others continue good til 
thirty (id. 192); threescore and ten I can remember well (Mach. 
2. 4. Henry IV.! 2. 4). Jussuf hesitated about accepting the 
proffered half (Eastern Tales); the other half was lost (V.o, W.); 
no wight can well rede it at the full (Ch. 4623, B. Fl.-I. 117. Hud. 
2. 3. 262); to breathe one's last; till he should die his last (8. 
1.9.54) he has his last (B. Fl. I. 460) neben wRo would fight to 
the last gasp (Brown 122); we are going our latest journey (B. Fl. ° 
I. 129); stay but a little (B. Fl. I. 125); stung to the quick 
(Sh.); fair befall you (B. Fl. I. 122); play fast and loose with 
faith (John 3, 1); tellen plat and plain (Ch. 5306); ere IU take 
you for better or worse (Hud. 2. 1.752); he managed to hold his 
own (T. Brown 50); through thick and thin she followd him“ 
(Hud. 2. 370, S. 3. 4. 46, Mac. 159, T. Brown 128). Prowd wo- 
man do thy worst (B. Fl. L. 123); your worships understanding 
may meet me at the nearest (id. 469); to the highest (B. J. 378); 
To speak in Miltonie (Spec. 396) etc. 
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3. Genus cf. I. 214 fgd. 


Ben Jonson (778) unterscheidet 6 Geschlechter, nämlich ausser 
den 3 auch von Br. 244 stätuirten noch eprcene, doubtful und com- 
mon, von denen andre Grammatiker das erste auch androgynal 
genannt haben. Am besten scheiden wir persönliches und unpersön- 
liches Geschlecht, von denen das erste sich in 2 theilt, in manchen 
Worten aber nicht geschieden ist. In einzelnen wird mitunter das 
Geschlecht nicht bestimmt hervorgehoben, und sie sind dann Neutra, 
Die gebräuchlichsten, von denen manche im jetzigen E. nur noch 
m. oder f. sind, mögen die folgenden sein: 
bawd m. Ch. 6936, B. Fl. 1. 123, .Hud. 3. 1. 992, M. £.M. 
2, 1, (adj. Ch. R. 5677); f. (Hud. 3. 2. 873); Ga. 33: bawd, hussy, 
drunkard, slut and whore: so jetzt. 
another nonne that was hir chappelleine (Ch. 164). 
cherub f. (V. o. W. 17 von Olivia. Otw. Atheist L 1), Sh. 
Temp. 1. 2 cf. Oth. 4. 2; m. (Mi. P. L. I. 129 etc.). 
child (cf. reaig, rraıdiov, enfant): ıf J had a child, how 
shuld he lyve (Ch. VI. 167); he that considers the state of a 
child .. will have little reason to think him stored with plenty of 
ideas (Locke 79, B. Fl. 1. 588). u child taking up her elders 
-(J. Eyre 1. 2). a maiden child (Ch. 13025), a knave child (id. 
5135); unbestimmt « (Ch. 14750. 5258. 8429); bus Juist hir some 
and after gan üt blesse (id. 8555). Andre, entschieden masc. Be- 
deutung hat es in Child Topas neben Sir T'opas, Hornechild (Ch. 
13826), Child Harold; von einem alten Manne heisst es (Macn. 
327) poor chald, so von erwachsner Frau child bei Otway cf. he 
was not the boy to refuse such a challenge (Macn.). [Boy ist oft 
n. bei T. Jones; the young smug boy (B. Fl. 1. 577), old boy, 
post-boy von Erwachsenen, boys (J. Andr. 117) von Pferden — so 
folgt auf if she have a daughter bore, that üt ne should be forlore 
. (@. lib. 4 bei B. J. 784); in what a figure the little fool (f.) has 

pull’d itself together (B. Fl. I. 488 cf. 549); a daughter and a 
goodly babe... TU showt the king (Sh. W. T. II. 2); f. (Nursery 
Rhymes 20)). 

consort: f. Hud. 3. 1. 845, Mae. IV, 117, Prese. 1. 142; 
m. z. B. Titel des Prince Albert; so companion m. B. Fl. 1.457. 
Tatler 159, f. Sh.; fellow Ch.8158. B. FI.L. 257, B. J. 368, Macn. 
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434 f,, B. Fl. I. 107, TI. 283. Macn, 436 m.; partner f. (B. Fi. 
I. 399); m. (id. 457. M. £ M. 2. 3. Tatler 120. 

the cook declared she had filed a dozen jugs (T.Brown118); 
Tatler 134 the cook-maid; m. (B. I. 345. 499). 

coxcomb f. B. FI I. 605, m. id, 542 und sonst. 

croney wiütches (Hud..3. 1180); m. (id. 3. 2. 1269, II. 3. 
159); T. Brown 100 the boys voted East's new erony a brick. 

where is your darling Rutland? (Henry VL? 1. 4. etc.), 
V.o. W. 22; T. Brown 62 m.; where is my darling Olivia (V. o. 
W.); ebenso dereling m. (Ch. 3791. 8. I. 6. 28. B J. 371) und f. 

devil f. (B. Fi. I. 123. 587). 

he beheld the old dwarf, shaking her erutch at him (Eastern 
Tales); m. (S. I, 7. 19). 

elf m. (Ch. Court o. L. 1270, 8. 1.7.7. Hud, 3.1. 371. 1160. 
B. J. 848); f. Ch. 13718, Sh. Mac. Ess, I. 309). 

favourite m. (Sh.); first of the prophet's favourütes f. (L. 
Rookh). 

faire Clarissa to a lovely fere was linked and by him had 
"many pledges dere (S. I. 18. 4), so ags. päs vifes ver (Exod. 21. 
22). Ch. VL. 126. Lily: pheer; Orpheus and Eurydice his fere 
(Ch. Troil. 1V. 791; VL. 137) £. 

Friend m.; Bu. L. D. 261 £. 

a gamester f. B. Fl. I. 158, m. id. 545. B. J. 368. T. 
Brown 31. | 

genius m.; Go. Traveller 317: my genius spreads her wing. 

giant m.; Shel. Revolt V. £. 

girl m. und f. s. Ch. 666 Tyrwhitt’s note. 

godsib (Ch. P. 251, B. J. 183) m. (cf. Ch IV. 168); gossip 
f. Sh. Merch. 3. 1. B. J. 349. Hud. 2.1. 77. Spec. 46; commune 
(Hud. p. 323). So ist compere m. Ch. 672; comm. id. VI. 126; 
gefädere ags. ist f. (L. cant. eccles. 7). j 

he was a gentil harlot: (Ch. 649. 7336. Mir. Plays 30; Ch. 
R. 6068 King af harlots für rod des rıbaulz s. Sh. W. T. 2. 3. 
H. Tooke 11. 150; f. Ch. 4266. Hon, Whore 2. 445 mit fingirter 
Ableitung. 

heir m. cf. Henry IV.12.4; she being co-heir (B. Fl. I. 388). 

housekeeper m., besonders aber f.: a certain familiar do- 
mestie, called a house-keeper (Otw. Atheist 1.). 

his imps, to be your matchmakers and pimps (Hund. 3. 1. 
419. Ch. 13961, 8. 1. 1. 26); f. (S. III. 5. 53). 
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I must now play the knave with him f. (B. Fl. I. 257). 

a lemman had this noble champion that highte Dejanire 
(Ch. 14125; 8. 1.7. 14; L. leofmonne und lefman f.); Jesu my 
lefman (Wa. 1. 24. Ch. 4238. 5337, Havelock 1322; leofmon m. 
(Owl and Nightingale 1428). 

come hither love to me f. (Ch. 674), then turn to me, my 
ouwm love m. (L. Rookh); com. Ir. Sketch. 126; s0 Zover f. (8. 1. 
2. 42. B. Fl. I. 117); m. (B. Fl. I. 119). 

I wot wel that ıhe apostle was a madd (Ch. 5661) ef. / 
swear he has his maidenhead (B. Fl. I. 485, Spec. 154); f. Ch. 
7879. 12040. Ebenso he said he believd I was still a virgin 
(Spec. 154. B. J. 246) ; f. (B. J. 186). 

to wedden me if that my make die. m. (Ch. 5667), f. id. 
9175. 969%. 

alas I] smote the messangere f. (Ch. VI. 172), m. id. 174 etc. 

Macbeth like valour’s minton carv’d out his passage (Mach. 
tl. 2, Col Pice. I. 2); Mars’s hot minion Venus (Sh. Temp. IV.1) 
B. Fl. 1. 480, mignon f.; Maeb. 2. 4 von Pferden. 

or an avoutrer or a paramour (Ch. 6954. 8. 3. 1. 34. 
Henry VI.? 3. 2. By. D. J. VI. 113); f. B. Fl. I. 264. Ch. 6036. 
Henry V1.! 5. 2. By. D. J. VI. 17. Das Wort, welches Ch. 4370 
auch n. vorkommt, ist entstanden aus par amour ] loved hire (Ch. 
‚1157). 

nature great parent (Tho. IV. 106) f. (Mac. Ess. 1. e. 
parent of song Homer (Tho. IV. 534); com. Jr. Sketch. 132, 
parents (Macn. 431) Eltern; für ein altes Thier: Spec. 120. _ 

. she was his preserver (B. Fi. I. 126). 

pupil m. (Tatler 156), f. (Sh.). 

whoring, ye base rascal (B. Fl. 2. 191) f.; sonst m. (B. J. 
185) ete. 

he writes to his daughter, the regent (Pres. 1. 154); prince 
regent, etc. 

servant m. (Ch. 7388); f. id. 12133 neben maidin-servauntes ; 
serving man B. Fl. 2. 287. Hud. 2. 3. 351. 

Vulcan was a shrewe in all his youthe (G. Confess. 96. 
Ch. 5937. 52753. G. Gurton 5. 2. T. Morus s. Tooke II. 213, B.J. 
53; dafür R. o. G. shreward m.; she is a shrew at all (Ch. 9098. 
Sh. Speg 482). 

sinner f. (Otw. Atheist I. V. o. W. XVII.), sonst m. ef. an 
ancıent sin-wearver (B. FL 1. 556) ; sin-sollieitor (id. 585) f. 
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is mine own slave my bame (B. Fl. I. 122 £.). 

Phillis was carried to the habitation of her spouse m. Spee. 
80. Ch. 15612; £. Spec. 230. Guard. 125. Ossian 230. 

I am a woeful switor lo your honour (Sh. f. M. 2. 2) f. 

to take a toum-bull for her sweet (Hud. 2. 1. 394. 8. 3.4. 
39. B. Fl. L 157); so swetyng (Ch.VI. 134); sweet-heart f. (Hud. 
2. 1, 398. B. Fl, I. 104. Mac. 429); m. (Ir. Sketch. 126), com. 
-(B. Fl. I. 637). So my dear m. und f. 

my servant which that is my thral by righi f (Ch. 12117); 

m. (8. I. 5. 5l). 
you did indeed dissemble, you urchin you: f. (Go. 285), sonst 
.; cf. Sh. M. W. 2. 4. 

valentine m. (B. Fi. I. 196. Tatler 137), f. (Tatler 141). 

the perfidious villain (V..o. W. XVII) m.; f. B, Fi. 1.399: 
a young plump vülaın, that when she sees this geld .. 

wight ags. viht, creatura: and says, farewel, Malkin, my 
swete wight (Ch. 4234), 8. 3. 5. 5; id. 3. 9. 21 a woman-wight; 
she coude wrastlen with any young man, were he never so wight 
(Ch. 14273. Euph. 42. Hud. I. 1. 15); com. 8.I. 2. 4, Ch. 12026, 
von einem Drachen fowle wight: Torrent 1516): daher aucht (aught), 
naviht (naught). 

witch m. (Sh. Cymb. 1. 7. A. & Cl. 1.2, B. Fi. II. 362; 
Hud. 3. 1. 246; 282 I found the infernal cunningman and the 
underwitch his Caliban s. 299. 392; f. 8. I. 2, 38, Macb.; in Ro- 
gers’ Writings p. 154. heisst es sogar, weil ganz unbestimmt: Z 
don’t know what a witch is, dr what it was then. 

the wreche was resonable (Ch. 14521, Hud. 2. 3. 323. V.o. 
W. 51. Pickw. I. 9); f. (Ch. 7191); neutral (Ch. 14219). 

So findet sich scherzend J] trowe he were a gelding or a mare 
(Ch. 693 s. Hud. 2. 2. 705. 698); the old women, male and fe- 
male (T. Brown 23); the proud virago minz, that was both Ma- 
dam and a Don (Hud. 2. 2. 654); cotquean ein weibischer Mann 
(Spec. 482). 

Die Pronom. sind meist unbestimmt in der Form; daher each 
was looking at the matter with his or her peculiar eyes (Th. Pend. 
3. 127). 

Thiere gelten als unpersönlich (irrational ereatures whose 
sex is unknown, or unnecessary to be regarded, are of as 
neuter: Br. 245), wenn sie nicht 1) durch die Wortform selbst 
schon bestimmt das männliche oder weibliche Thier bezeichnen oder 
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2) als zum Menschen in näherer Beziehung’ stehend personifizirt 
werden, wobei dann die grösseren Thiere meist m., die kleineren f. 
sind; doch kann leicht bei dem im älteren E. fehlenden Pron. «?s 
manches Wort, das n. war, fülschich als m. angesehen werden. 
Mitunter ist ein und dasselbe Wort bald m., bald n., je nachdem 
die eine oder andere Beziehung mehr urgirt wird; zu den 2 aus 
Crusoe und Mar. von Schmitz 126 eitirten Beispielen für parrot 
und %on fügen wir noch: Mar. Violet 60 für Aorse, und id. 374 
und 381 für den Alligator, wo sogar in demselben Satze das Ge- 
schlecht wechselt: the chief means of Üts attack or defence is üts 
large tail, so well contrived by nature to supply his wants or 
guard him from danger ... Umgekehrt id. 184 ] pgrceived that 
my foot was om the body of a large rattlesnake with his head 
just forcing üself from under my heel... The reptile worked 
itself free.. und id, Sunset was the time when I brushed him 
(the horse)” The intelligent brute Imew that I suffred and in its 
own way showed me that it participated in my afflietion. 
Mascul.: ouf of the ground up rose the wild beast where 
he wons (Mi. P. L. VII. 457. Genes. I. 24. Revel. XIII. 1); many 
a werst, panting us if his heart would burst, the weary brute 
still stagger’d on (By. Mazep. 665); so besonders die grossen wil- 
den Thiere: Behemoth biggest born of earth upheaved his vast- 
ness (Mi. P. L. VII. 471. Job. 40. 15. Tho. 2.710); Leviathan 
(Mi. P. L. VII. 412. Job 41. 1); your elephant devours so much 
bread .. his keeper were better eram 15 tallors . (B. Fl. 2. 375. 
Tho.2, 721, Maen. 157; n.id. 155); only the fiercee hyaena stalks 
and his carnage plies (L. Rookh); a proud jackal oppress’d the 
wood to cram his own insatiate jaws (Ga. 2.9); Zion (Ch. 7239. 
Mi. P. L. VIL 464. Ga); tiger (Tho. 2. 916, Macn. 158, By. L- 
.D. 262); altho' the bear gain much, b’ing bound in honour to 
make good his ground (Hud. I. 700); so Bruin (Mar. Violet 287), 
Isgrim (B. Fl. 1.220); aber f. Prov. 17. 12, Sh. Dr.; crafty Bey- 
nard (B. Fl.1. 220), fox n. (Bu.L.D. 218); the surly wolf... the 
hind had seen him first (Dr. Hind.); son of the desert, even the 
camel feels, shot thro’ his wither'd heart, the fiery blast (Tho. 2. 
966. Levit. XI. 4), f. bei Gi. IX. 199 wie dromedary (Jerem. 2. 
23). The boar spite of his foamy tushes (B. Fl. 1. 220. Dr. Ga. 
I. 5); is the deer come? he lies within (B. J. 495); the swift 
stag. bore up his branching head (Mi. P. L. VII. 469. B. Fl. I, 
220. Tho. 4. 427); elk m. (Tho. 4. 818); Aare m. (B. Fi. I, 220. 
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Levit. XI 6), f. Spec. 116, wo er Puss heisst (Ga. I. 50); coney 
m. (Levit. XI. 5; the grey rabbit contributes his share (Nurs. Kh. 
17), the squirrel from the boughs leaps to get him nuts (B. Fl. 
I. 280, Mar. Violet 383; id. 384 n.); dormouse (D. Italy 86); 
if a rat had got into ü, he might have run away with ü (Pelhaın 
263); the buffoon ape .. had his own to choose (Dr.), so monkey 
(Ga. I, 14), doch heisst er auch Puss. Hausthiere: Through all 
his lusty veins the bull the raging passion feels (Tho. I. 791); 
Levit. VIII. 15 Öullock n.; ox (Sh. Midsum. 2. 2, B. Fl. 2. 373. 
Tho. 4. 240); ealf (Ga. I. 50); swine (Levit. XT. 7); hog (Ga. I. 
48); gote (8. I. 4. 24, Ga. I. 22); /«d (Denteron. 14. 21, Mi. Dr. 
T. Brown 43); poor donkey, PÜ give him a handful of grass 
(Nurs. Rh. 75). Caesar’s horse who upon his feet had corns 
(Hud. I. 1.433, Tho. 1. 507. D. Bleak H. 4. 127); selbst my mis- 
tress (sc. horse) wears his own hair (Henry V. 3. 7); doch auch 
n. (M.f. M. 1. 3, H. Clinker} 208); natürlich ist stallion m. (Mar. 
Violet 24), mare f. (Bur. Letters 25); aber selbst steed ist ın. 
Ch. 13705; 8. I. 9. 21. Hud. 1. 427, Tho. I. 808, Ga. I. 43 [n. 
Lewes I. 66); so auch colt m. bei Gay id. Flng a dog or a pig 
into the” water amıl he is safe (Macn.); so spaniel (Tho. 3. 363, 
Ga. 1. 2), mastiff (Ga. 1. 9), yap (id. 2. 6), warrock (Ch. VI. 
146). 

Feminin. every sheep to her mate (Proverb.); m. (Ga. 1. 
50), n. (Exod. 221). herd: in her ray and brighmmess the herı 
hath more annoyance by the brize than by the tiger (Troil. 1. 3). 
Montaigne playing with his cat, complains she thought him bu£ 
‘an ass (Hud. I. 1. 38), Nurs. Rh. 21 pussy cat f.; aber Dr. Po. 3. 
87. By. m.; so Puss in boots m. Cowper 448 und Anspielung mit 
Namen wie Sh. Rom. 2. 4, 3.1 Tyßbert, T’ybalt (B. J. 679); Maen. 
160 like a cat when it is about to spring upon üts prey; so 
!ynx auch (Tatler 116). Wie cat auch panther f. (Dr. Hind, 
Mar. Violet 85); Jaguar (id. 285), aber puma, red panther m. 
(id. 368). mouse f., auch für Mädchen; m. Po. 6. 21 ete. Femin. 
wie mare ist natürlich And (Dr.); doch findet sich selbst ZToness 
n. (Mar.). 

Auch bei den Vögeln sind die grösseren meist m. Bird 
schwankt: every bird of wing after his kind (Mi. P. L. VII. 
394 ete.); Euph. 66 f. und drid se. (K. James Quair 4. 12); 
every foule comith to chese her make (Ch. Assemblee 310, Henry 
v1.% 2.1). Eagle m. bei Ch. 8. Th. 2. 608. Ga.; f. nur Job 
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39.27 u..Ch.H.o.F.2.25 m. f.n,, hawk (Go. Natural H., Levit. X1. 16, 
S.1.11.19)m.; aber Job.39.26f.90s hau ke, sperhauke m. bei Ch., doch 
S.3.7.39£. vulture (Ga.2.2), fauwcon (doch auch f. Ch. 10727), 
tercelet (Ch. 10320); phendz (Ch. Plough. m. 3285. Mi. P. L. 5. 
272); f£. B. J. 191. Sh. griffon m. (Ch. id. 3293), pelllcan 
id. 3218; köte (Levit. XI. 14). [Hud. 2. 3. 440]; owl (Tho. 4. 
143: the wailing owl plies his sad song (Ga. I. 41. Nurs. Rh. 62, 
aber f. B. J. 494). raven m. (Ga. I. 37), roo% (Tho. I.), daw 
(Ga. II. 2). seagull (Spec.343); wild-goose (B. El.) m.; aber 
the heron f. (Levit. XI. 19; n. Pelham 265); partridge (8. 3. 
3. 33, Ga. I. 30); ostrich (Job 39. 14), plover (Tho: 1.), erow 
(m. bei Moore); erane (Mi. P. L. VH. 430; doch m. Ch. Assemb. 
344. B.J. 846). popingay m. (Ch, 13299), so parrot; peacock 
(Ch. Ass. 356. Mi. P. L. VI. 445. Tho. I. 780; f. B. Fi. 1. 557). 
cuckow (Ch. Ass. 608. m. ; Ch. XI. 164 £.); natürlich n. vom 
Kuckuk an der Uhr (Maen. 65). stork f. (Ps. 104. 17), swan 
m. (Ch, Ass. 342); f. (Mi. P. L. VIL 440, Ga. 2. 14). n. (Tho. 1.). 
goose f. (Ch. Ass. 569. Hud. 3. 1. 672), m. (Pope). duck f. 
(Go. Nat. Hist. Tho. I.), m. (T. Brown 231); hen £. (Tho.); chick 
(Ga. 1. 20), pheasant (Ga. I. 15), turkey (id. I. 28). nigh- 
tingale, Kinderlied m. (Ch. VI. 143. Ga. 2. 2), aber f. (Mi. P. 
L. VIL. 436, Surrey, Spec. 39); so Phxlomela f. (Tho. 1.); he 
lark the messenger of morn.. he sings (Tho. I., Nurs. Rh. 63); 
the redbreast, Robin, (Tatler 134), leaves his mates (Tho. 4. 246); 
the throstelcock made eke his lay (Ch. 13697); the swallow 
sweeps the slimy pool to bwld his house (Tho. I, Ch. Ass, 353); 
goldfinch f. (id.); the sparrow' bwlds her clever nest (Nurs. 
Rh. 26. Dr.), aber Venus son (Ch. Ass.-351) cf. seinen Namen 
Philip (John I. 1); dove f. (Ch. Ass. 341), doch Tom dove (Sh.)» 
stock dove m. (Tho. 2. 615) und pigeon m. (Levit. 1. 14. Sh.) wie 
furtel (Ch. Ass. 355), Surrey aber the turtle to her mate hath 
told her tale; swallono (Ch. 355) m.; Zapwing f. (Sh. C.o. E. 4.2) 
Bei Go. Natur. H. sind die Thiere neutra ausser cock, hawk, wood- 
grouse; duck, hen; ebenso die Fische (ausser cuttle-fish). Von 
diesen finden sich m. z. B. trout (Th. 2. 386. Nurs. Rh. 67), stiek- 
leback (T. Brown 23). horn-fish (Mar, Violet 380), garfsh (id.381), 
dolphin (Moore). 

Niedere Thiere, the snake around his enemy's neck 
loek’d (Shel.) , f. (B. Fl. I. 274), n. Henry VL2 3. 1); serpent 
m. (Ch. 7584. Tho. 2. 898), n. (Exod. 4. 3. 4); so the worm of 
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Nilus (A. & Cl. 5. 2) m. und n. the adder all her slough away 
she flynges (Surrey); dragon f. (B. Fl. 2. 206), aber the doa will 
not swallow his rabbit (T. Brown 28). toad m. (P. Sh.), ebenso 
Frog, doch auch f.; grasshopper m. (Levit. XI. 22. By.), locust 
‚(id.); tortoise”(Levit. XI. 29. D. Italy 86); a snail carries his 
house on his head (Sh. As you 1, 4. 1; Nurs. Rh. 58. Ga. I. 24); 
the villaın spider ... in eager watch he sits (Tbo. 2. 269. Tatler 
191. Ga. 2. 14), f. (Proverb. 30. 23). earthworm m. (Ga.2. 16); 
the glow-worm lights his gem (Tho. 2. 1682); the female silk- 
worms ride the males (Hud. 3. 1. 750). flea m. (Sh.); the fly 
. you have pinched him so hard (Nurs. Rh. 64. Ga. I. 8), auch 
£; as doth the beetle on the dung she breeds in (B.J. 10), aber 
m. (Levit. XI. 22); the female bee that feeds her husband drone 
ati P. L. VII. 490); aber he deemed them a rose (Drummond. 
Spee. Nurs. Rh, 26. Ga, 2. 10); the parsimonious emmet joind 
in her popular tribes .. (Mi. P. L. VII. 435. Nurs. Rh. 26. Prov. 
6. 6); so pismire f. (Guard. 153), aber m. (Ga, 2. 4); wasp m. 
(Sh. Shrew 2. 1, Ga. 1. 8); utterfly m. (T. Brown 57. Ga. 
1. 24). 

Dinge sind neutra (the names of things without life, used 
litterally, are always of the neuter gender: Br. 246); aber manche 
sind aus bestimmten im Volksglauben beruhenden oder rein sprach- 
lichen Gründen meist persönlich; sa Ch. VI, 147 the son merely 
upward gan he pike und so sun (sol) meist m. (Ossian 265 etc.); 
aber wie schon ags. neben sunna m. ein f. sumne (deutsch die 
Göttin Sonne) bestand, so sagt Mi. P. L. VII. 248 yet the sum 
was not. she in a eloudy tabernacle sojourn’d the while und öfter 
bei ihm neben dem m. diese f. Anwendung, die eigenthümlich da- 
mit verbunden bei Sh. Henry IV. 1. 2 vorkommt: the blessed sun 
himself a fair hot wench. Auch neutral findet sich sun, doch sehr 
selten: the sum reached üts highest position (Mar. Violet 33. Collier's 
Antonius 238). Auch eastern flame (By. Mazep. 648), light (Sh.) 
sind öfter wie sun m.; dagegen moon luma f., obwohl ags. mona 
m. (Mi. P. L. VII. Ossian 232, Bleak H. 3. 244); doch the moon 
which was dt her full (Pelham 19); aber behold even to the moon 
and it shines not (Job. 25. 5, Isaiah 60. 20, Mar. Violet 22, Ains. 
Sheppard 52). no other planet hath so many dignities either by 
himself ..B. Fl. 1. 534, wo auch die einzelnen Planeten vorkom- 
men und natürlich Mars lord, he heisst, Venus lady, she ..; Ir. 
Knick. 5: the untoward planet (earth) pertinaciousiy PERF 
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her course und so over all the face of eurth main ocean flowed, 
not idie but wih warm prolifie humour softening all her globe 
(Mi. P. L. VII. 280. Quarles delight in God); shake of the loo- 
sen’d globe from her long hinge (B. J. 166), aber earth with üts 
mantle of refreshing ‘green (Ir. Sketch. 165). canst thou guide 
Arcturus with his sons? (Job. 33. 32). what bright star, tal- 
eng Beauty’s form upon her (B. Fl. 1. 537), n. Prese. 1. 166 ete. 
We hear him in the wind-heaved oeean’s roar, hurling her bil- 
lowy crags upon the shore (Montgomery); so sea gewöhnlich f., 
auch sc., aber where the sea casts up his slimy ooze (B. J. 499), 
Ocean trembles for his green domain (Tho. 2.859), n. (Queen Mab. 1.). 
Heaven drives his elouds together (Col. Piccol. 2. 7), Sh. M. f. 
M. 1.2:n. Winde, wie latein. m., so Boreas (P. Troil. 1. 3); 
tyrant Heat his burning influence darts on man (Tho. 2. 210); 
this here is the blawing stwun his self (Berks); the thunder holds 
his black tremendous throme (Tho. 2. 798); not even an ignis fa- 
tuus rose to make him merry (By. Mazep. 620); 8. VII 44 Night 
had eovered her uncomely face .. but Day did beare upon his 
scepters hight the goodly sun. ef, Rambler I. 30. Mr. Sunday. Ch. 
3672 night with his mantel; the morning opes her golden gates 
(Henry VL? 2. 1), Tho. 2. 47, 8.1.2. 7. nach öndodazruing 
nog — aber ’tis come, the glorious morn (Tho. 4. 1042); while 
evening draws her erimson curtains round (Tho. 1. 978); doch 
now the eventide his brode black wings has dispred (S. V1. 8.44), 
Spring f. (Tho. I. 1165), doch m. (S. VII. 28. Spec. 425); 
Winter, Autumn, Summer m. (Th. 1. S. VID), £. (A.), n. 
- (Spec. 393. J. Eyre I. 102) wo spring f. neben dem nentr. winter 
in einem Satze.e Monate m. (8. VII. 32); alle ausser May, der 
S. VH. 34, Ch. 9567. 9648, Scotch Songs 18 f. ist, aber Speec. 
425, Ch. 92 auch m.; March has üts hares, and May must have 
üts heroine (By. D. J. I. 102). 

Wissenschaften, Künste sind oft, selbst in Prosa f.; 
Buchstaben sind n. (B. J. 767), doch X m. (id. 773), @ (773), 
H (174) fem. Zeitungen n. z. B. we meght refer the Üonstitu- 
tiomnel to the work». .. about matters of which it is iqnorant (Times 
April 58); doch auch m. mit Bezug auf den Namen. Pflanzen 
viel m.: herb (Gen. 1. 12),.so rose Sh. Sonnet 99, vwolet (Cymb. 
4. 2), Zephyrs blowing below the violet, not wagging his sweet 
head; mandrake m. (P.); did amaranthus wll his beauty shed (Mi. 

Lye.); doch the flowers are fine ladies (Sh.); a_ plant while it is 
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grene (Ch. VI. 162). Bäume m. (Ch. Ass. 174. Judges IX. 8. 
Ps. I. 3. Euph. 79); so «apple-tree (Song of Solomon 2. 3), cedar 
(Ezek. 17. 4), pine (Cymb. 4. 2. Troil. 1. 3). Daniel 4. 14 tree.. 
his fruit und it; Matth. 12, 33; Jove’s own’ tree m. (Dr. Georgies 
2. 401), so bei Ch. Sh. Bur. Se. öfter m.; aber f. fig-tree (So- 
lomöns Song 2. 13. Revel. 6. 13. Mi. P. L. IX. 1100), frus#t - tree 
yielding frwit after her kind (Mi. P. L. VIL.309, wofür Gen. I. 11 
his steht); Dr. Aen. III. 45 f. mit Bezug auf Dryaden; vene 
(Revel. 14. 18, Ps. 80. 8. 13). n. (Dr. Georg. 2. 362, 411); auch 
figtree (Mark. XI. 14) und Pelham 265 stets “# neben you might 
have imagined it a daughter of the Titan race. Steine n. (Tho. 
2. 147) aber he is no great stone (B. J. 359); so auch coal, re, 
water m. (Sh. Dr. By.) — The desert joys wildly, thro’ all his 
melancholy bounds (Tho. 1. 165), the rock is removed out of his 
place (Job. 14. 18); Snowden's peak yields his wintry load (Tho, 
2. 1165), the having your hill always in view if you choose to 
turn towards him (T. Brown 8. Mi.); as burning Aetna from his 
boyling stew doth belch out flames (8. 1.11. 44); doch f. (Dr. Aen. 
3. 745) und so Jura, Jungfrau f, (By. Sword and Gown p. 2), 
Sinai (Spec.) neben dem gewöhnlichen n. Flüsse: grössere m. 
Nie (Tho. 2. 820, Q@. Mab. 2, Rasselas 16, 8. I. 1. 21), Niger 
(Tho, 2. 822), Oronoque (834), Oby (IV. 937). Thames (8.1V. 11. 
8, Tho. 3. 122. Dr. Annus mirabilis) f. (Wa. 3. 49); Zrhöne (Tho. 
3. 847) und eine Menge Flüsse m. (8. IV. 11. 20 ete.); doch Zu- 
phrates f. (Dr. Georg. I. 685), bei By. m.; so Styx the grandame 
of the Gods (8. IV. 11. 8), Tiber (J. Caesar), Greta (Sc. Rockeby 
2. 5), Deva (Mi. Lye. 55), Allia (Dr. Aen. VII. 993), Medway 
(S. 4. 11. 8) und andere kleine englische Flüsse (id. 24. 47); m_ 
Prosa sind sie meist neutra (s. Presc. I. 96, Mac. Ess. I. 343, Mar. 
Violet 330), T’he state of hell must care whom it employs (B.J. 
343), aber the commonwealth hath eyes that wake as sharply 
over her life.. (B. J. 290) neben n. (Rob. L 7). Venice that 
uly republic .. in her dealings with the Ottomans (Presc. 2. 
168) so B.St.: the greatest republie in the world does sustain un- 
der her flag the worst system of despotism; doeh separate states, 
each under the rule of its respective prince (id. 1. 173); country: 
stand by her in the day of her peril (Le.O. D. 422), the worthiest 
sir that ever country cal’d his (Sh.); n. bei Prese, 1. 176, Mac. 
215. I. 303 etc.: so the Little island of Malta with üts eron de- 
‚fences (Presc.2.168) of. Archiv XIV. 403. More than 300 years 
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ago, England was not the powerful nation she now is (Mar. 
Bleak H. 1. 274. Mac. 5. 19. Ess. 1. 214); John 5. 2 your dear 
mother England; aber id. thow from loving England art so far 
that thou hast underwrought his lawful King ; so Scotland f. 
(H. Clinker 306), Thule (Tho. 2, 1168), Turkey (Presc. 2, 167), 
France (Macn. 430. Sh.), Flanders (B Fl. 1. 208), Austria, Ba- 
varia (Col. Piece. I.), Spain (Presc. I. 1) ete. Greece n. (Rob. 1. 
11, Shel.); so Bohemia (Col. Pice. 1. 2), Aindostan (Mac. Ess. 1. 
216) und viele andre gewöhnlich; die Namen der Länder aber, für 
den Fürsten gebraucht, sind natürlich m.: Sicilia means to pay, 
Bohemia the visitation which he justly owes him (Sh. W. T.1. 1) 
s. John 2. 2;3. 4). Auch die Städte sind vielfach f.: a cıly des- 
tined to reign the mistress of the East (Gi. 3.2); Venice, Florence 
(Mac. Ess. I. 97), London.. the distant peal of her steeples 
(Se.; n. Presc. 1. 176); Anztwerp (id. 1. 178), Vienna (Te. I. 121); 
as much as the great Athens herself (Grote) N. R. Roy 2.61 Sc. Roderik 
46. Henry V.3.3 Harfleur; Marseille (C. Fr. Revol. 3. 208), Paris 
(id. 211) f.; when Rome was politically dominant, she was in arts 
and letters the humble pupil of Greece (Mac. B. Fl. I. 401. Bu. 
Schiller); By. Rome lady of the old world neben earth’s lord; 
aber m. Ch. VI. 150 und n. Ch. VI. 151. Tatler 130. Co. W. W. 
3; so Troy m. (Sh. Troil. 1. 3 neben id. Z’roy in our wealhmess 
lives, not in her strength) und Illum .. stoops to his base (Haml. 
2. 2), wo his statt its. Dr.: a rising, ton shall take his name of 
thee; 'Tho. I. 79 Windsor m. neben f.; ohne persönliche Beziehung 
n.: so Jerusalem (Ch. 14515. Mandev.); to thas disposition the 
city of New-York is indebted for üts prosperiy (Co. W. W, 1). 

Instrumente sind n, (Tatler 153. 157. Cymb. 4. 2); doch 
treten besonders bei im täglichen Verkehr gebrauchten Geräthen 
Personificationen ein; so we unbend the bowe that we may 
the better. bend him (Euph, 45); he is lost. Who’s lost? the key, 
replied the widow (J. Sheppard 312); sAove the portmanteau up 
top — TÜ fasten him (T. Brown 64); down with ham beim foot- 
ball (id. 89). his drandishd sword did blind men with his 
beams (Henry VL! 1, 1) s. Hud. I. 1. 375 this sword a dagger 
had this page (aber id. 361 und Jeremiah 47. 7. n. sogar in per- 
sonificirender Apostrophe), shovel, harrow, prong m. beim Bauern 
in Hampshire; plough, seythe sind ihm f.; so she i.e. the wateh, 
which he took for a living animal, died.. (se. Waverley 309) 
here she goes von clock americ. (Mar. Violeı 242); « pin. . could 


144 


she partial fortune blame? (Ga. 1. 16); there she is .. the great 
engine (Th. Pend. 2. 149), r«fle f. (8. Slick), doll £. (Bleak H. 
1. 32). cf. how roasts mine egg? he heats apace (B: Fl. 2. 180), 
the don gout (id. I. 588); that white hair (bei Sh.) is my father, 
und sonst m.; gun sc. f. (R.Roy XIV.). 


like as a ship that through the ocean wide directs her course 
(S. VI. 12. 1, Sh. L. L. V. 2); a pretty creature was she (J. Andr. 
170); selbst the large India-man was our great altraction, because 
‘she had come into the downs (Bleak H. 3. 232); several squadrons 
are battering a French man of war, in order to make her deliver 
up a long-boat (Tatler 129); doch auch the Frenchman hauled 
down his white pennant, und, obwohl selten (Br.) n. (Go. Rome 
160) ef. Mar. Ready 2.20: why when you speak of a ship or boat, 
do you always call it she? So the scarfed bark puts from her 
native bay (Sh. Merch. 2.6, C.o.E. 4.1); darge (Mar. J. Faithf. 
45); schoomer (Mar. Violet 38); doch auch doat n. (Mar. Violet 29), 
canoe n. (id. 99); galley n. (Presc. 1. 163) wie ags. on Bät scip 
(Joh. 6. 21). 


In gleicher Weise endlich: the Tully-ho (coach) was sa punc- 
tual that all the road set their clocks by her (T. Brown 60); 
‚off she goes, if coaches be feminine (D. Nick. 54); daneben a cab 
is a thing of yesterday and, he never was any thing better (D. 
‘ Sketch. 82). 


Auch auf die zwar mit mancher Willkühr ausgeführte Personi- 
fication bei abstracten Begriffen bezieht sich Harris’ Regel im Her- 
mes p. 44: masculine conspieuous for the attributes of imparting 
or commundcating, or which were by nature active, strong and 
effieacious — feminine conspicuous for the attributes either of re- 
ceiving, of eontaining or produeing and bringing forth; or which 
had more of the passive in their nature than of the active; or 
which were peeuliarly beautiful or amiable ef, Mac. Ess. I. 285: 
Mr. Robert Montgomery belongs to that. school of poets who hold 
that nothing more is necessary to a personification in poetry than 
to begin a word with a capital letter. Wir wollen noch einige 
Abstracta hersetzen, bei denen sich der Gebrauch mehr oder weni- 
ger festgesetzt hat: Vigilant over all that he has made, kind Pro- 
vidence attends with gracious aid (Cowper 7); so the supreme 
Being masculine in all languages (Harris Hermes 54); it pleased 
Heaven who works... (Q. D. 39) neben m. auch f. bei Dr. s. Mac. 
kKss. IV. 181; aber Deity- n. Keason m. (T. Jones); Truth man 
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(P. Sh,) und £. (Th. Pend. 3. 308); Fame was a liar (B. F. 1. 
335) und f. (Ir. Knick. 191); whom God has sent to break the 
wizard Falsehood's rod (L. Rookh); error f.(Cowper), ignorance 
father (P.Sh.); princely wisdom dejects his watchful eye (Tho. 2. 
1065); so knowledge m. bei Cowper, falsch nach Br. 217; doch 
the spouseless virgin knowledge (By. D. J. V1.68). Happiness 


takes his leave (Sh. M. Ado 1.1), aber Fortune f. (Ch. VI. 157, 


205. Th. Pend. 2. 140. S. 1. 7.25. K. James Quair 3. 20); unge- 
wöhnlich Ch. V1.173 though Fortune be my foo, yit is thy might 
above to turn hym to and fro etc. . Misfortune f. (D. Sketch. 5). 
s0 court oecasion that she may be ready (B. Fl. I. 234). Time 
m. (Sh. C. o. E. 4. 2, By. Harold 3. 8, B. Fl. I. 117. Ir, Sketch. 
162, L. Rookh). Age f. (B. J. 761). qude hope and I departıt 
ure, and he hath me led redy wayis (K. James Quair 4. 1), /d- 
lenesse, the nourse of sin.. upon a sloulhful asse he chose to 
ryde (S. 1.4. 18); Dame Pleasure (id. 1.1.47); thrılling Sor- 
rowe hath throwne his utmost dart (id. 1.7. 26). Lady Disease 
(F. Journey 14), so die andern Krankheiten f.; aber Ga. L 47 
(out, eonsumption, plague m.; so wo (Ch. 4841). rewiving sielk- 
ness Lfts her lungwd head (Tho. 2. 1087); black Despair 
extends her raven-weng (Tho. 2. 1037); poverty f. (B. J. 753); 
indiquity m, (B. J. 344); sated Hunger bids his brother T’hirsi 
produce the mighty bowl (Tho. 3. 512). Life having maystered 
her senceless foe (S. II. 8. 53), m. (8. 7. 46. Sh. Caes. 5, 3); so 
deth m. (Ch. 12634, John 2. 2, Ir. Sketch. 162), f. (Gray, Eton 
College, Sheffield); destruetion m. (B. Fl. 2. 60); Zethargy (Oth. 
IV. 1); murder f. (Mae. Ess. I. 285), vengeance f. (lvanh.258). 
Virtue sole survives, immortal friend of man (Th. 4. 1040); 
eontentment feels an inward bliss spring o’er his mind (id. 1. 
892); temperance was a delicate wench (Sh. Temp. 2. 1). Ju- 
stice while she winks at crüömes (Hud. 2. 1177), quiet (Tho. 3 
968), order (Mar.J.F.22); peace (Henry V. 5. 2), Dame Pece, 
Dame Pacience (Ch. Ass, of foules), denevolence (id. 4. 355) cf. 
perhaps his exalted appreciation of the merits of the old girl cau- 
ses him usually to make the noun-substantive Goodness of the 
feminine gender (Bleak H. 2. 301); where Friendship full 
ewerts her softest power (Tho. 1. 1117). Vice in his high career 
would stand appall’d (Tho. 4. 352); vanity is a confoun- 
ded donkey very apt to put his head between his legs (Mar. P. 8. 
269), aumbition (By. Mazep, 21), ümpatience hath his u (John 
Sachs, wiss. engl. Gramm. 11. 
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4. 3); Gluttony (8. 1. 4. 21), Lechery (id. 24, Mach. 2. 3), ava- 
rice, eney und andre Laster id. m.; aber Vice f. (H. Clinker 338, 
Ga. L 42); the great princess Pride (8. 1.5.53), lady Vanity 
(B. J. 344), Calumny (id. 743); hence labour draws his tools 
(Tho. 2. 136); industry. . pensive winter cheer'd by him (id. 2. 
143); even drudgery himself looks gay (id. 2. 1458); great 
actions are not always true sons of great and mighty resolutions 
(Hud. 1.1. 885). Love is a burglaress . . that: wüh his prey steals 
out (Hud. 2. 1. 419); love may chance to raise his black or azure 
banner (L. Rookh), aber f. (Henry VL? 3.2, C.o.E. 3. 2), und oft 
n, (Tho. I. B, Fl. 1. 107). Fear the demon pale his sanguine 
shrine forsook (Shel.); the nurse of vengeance (id. Revolt IX.); 
this fashion .. how giddily he turns about all the hot bloods 
(Sh. Much. A. 3. 3); fancy £. (Tho. I. 1097), Zaw f. (Hooker 1. 
16), reform (Th. Snobs 193), distinetron f. (Troil. L 3). 
Nature f. (Ch. 11966. 'Tho. 1. Ir. 166. Knick.76. K. James Quair 
2.1), m. (Ch. VI. 148. 11954), art stepdame (B.J. 244); poetry(Tho. 
2. 1752) eloquence (B. J. 745), pieture (id. 754), History (Mae. 
Fred. 6); Grammar (La. 2. 411); cant (D. Amer. 64). Mind t. 
(H. Clinker 220), soul (Spec. 512) cf. my brain TÜ prove the 
female to my soul, my soul the father (Sh.). Dame Religion 
(Hud., Mae. 3. 21); placed on the roll of her suints by the Roman 
Catholic church (Prese,. I. 150, Mae. 3. 62) neben n. (Prese. id. 37. 
Mahen 1.). hy Freedom nursed her sacred energies (L. Rookh, 
Tho.); Zederty f. (Mae. Ess. I. 40). our money’ s become the miss 
of all your lives (Hud. 3. 1. 969, B. J. 349). — The stupid entity 
which we call 1, will force himself back (T. Brown 115). Nicht 
als Personification, sondern neutral sind zu betrachten thing (Gen. 
VI. 20. Eecles. 3. 11), eye (Proverbs. 30. 17), die mitunter fälsch- 
lich als m. bezeichnet werden. . 

Zur Ergänzung von Gram. l. 216, 2: / gat me men sın- 
gers and women singers (Eccles. 2, 8); men midwives (Macn. 112. 
B. J. 376. Tatler 226) neben midwife m. allein (B. J. 380. Rich. 
Il. 2. 2); man-huckster (B. Fl. I. 131); a knave child (Ch. 8320). 
Torrent 2054). male incense burn (Herrick), male green-sickness 
(Henry 1V.? 4. 3), male vices (Tatl. 128), male widowhood (Spee. 
520), male jelts (Spec. 288), male Abigails (id. 45); his maseuline 
odours (B. J. 163). Never better chere had I of frend woman 
(Ch. VL. 187); her economy in a virgin condition (Tatler 139); 
female s. Hud. 2. 2, 679, Tatler 115. 177, By. D. J. XIL 61. T. 
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Brown 35. — He und besonders she dienen oft zur Bezeichnung 
des Geschlechts, sogar allein substantivisch z. B. the hee and shee 
together (Mir. Plays 7); to any he (Sh. Rom. 5. 1. B. Fl. I. 554), 
the proudest he (Henry 8, ef. 5. 3); the eruelst she alive (Sh. Tw. 
N. I. 5. Otw. Ath.), the she who can give this caution (Grändison); 
every she (J. Andr. 96); to load my she wüh eracks (Sh. W. T. 
4. 3); the shes of Italy (Cymb. I. 4) [im Woallis-Dialeet dient 
she und her für alle Geschlechter (Archiv XVII. 422), so A.E. 
hir für their ete.]. That wriüest us... of hire Philologie and him 
Mereurie (Ch. 9607); Captain he-Ötter, your she-Otter is coming, 
your wife (B. J. 225); he lions are hirsute, the shes are smooth 
(Ba.); milking of he-goats (B. J. 369. 750), she’s an unco he 
wife (se.) auch / want a widwife. TU be the he ome (1. Jeronim. 
71). She-bear (Sh. Merch. 2. 1), sAe-wolf (Bu. L. D. 91), BleakH. 
I. 222), she-ferret (B. Fl. I. 603), she-ape (id. 2. 289) und auch 
she-slanderer (Spec. 390), a she-chimney-sweep (Van. Fair 1. 270), 
she-canmibals (B. Fl. 1. 546), she-saints (id. 597), she fool (id. 603), 
she Mercury (Sh. M. W. 2. 2), she sages (By. D. J. XII. 30); 
she devil (B. J. 351. Hud. 3. 3. 152) neben he devil (Ma, Faust), 
she-men (By. D. J. XIV. 31), she Machiavils (Spec. 561), my 
she-disciples (id. 435), she neighbour (B. J. 305), she-friend (id. 
212), she-justice (id. 310), ja sogar on their she-parades (By. D. 
J. VI. 30) und the real sufferings of their she-condition (id. XIV. 
24); to trust thyself into these she-occasions (B. Fl.I. 485). 

Zu erwähnen ist hier die in Poesie wie Prosa ganz gewöhnli- 
che Umschreibung von Personen durch ein characteristisches Merk- 
mal, welches das Geschlecht bezeichnet, durch den Namen eines 
Körpertheils oder ein anderes allgemeiner andeutendes Concreium: 

wele was the creture that born was of his modir (Ch. VI. 
261); thou cruel creature (Henry V. 2. 2); f. ewcellent creature 
(Col. Pice, 2. 5); dold young brood (D.) von Kindern; the road 
the human being travels (@ol. Pice. 1. 4. Ir.); those queer 
mortals (T. Brown 40); who was a very thin piece of imma- 
terial substance (F. Journey 5); they zimd zieh wholezome vlesh 
(Devonsh.) cf. you are the wife to so much blasted flesh as scarce 
hath soul (B.J.348); to ery him up for - person (Otw. Ath. 
22. B. J. 160. Spec. 512); I deposited my preeisus person 
en the diligence (Macn.); f. (B. J. 375). hear the thing speak 
(B. Fi. I. 568. 571, B. J. 343, Haml. 1. 2, Mach. 1.3) m; an .g- 


norant thing (B. Fl. I. 605. B. J. 363); Jerusalem was a stately 
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thing (B. J. 334). my joly body shall a tale telle (Ch. 12925. 
VL. 141.cf. Gri. TV. 296); the patientest body (B. J. 18. Mir. Pl. 
184. B. Fi. I. 468); a body would think (B. J. 84. Sh. As youl. 
4. 3); my companion or any otlı.r body (BR. R. 50); I have lately 
married a very pretty body (Guard. 113); yow would not be in 
such a passion with a body = me (Brit. Theatre 864b). a fat 
figure who was received wilh complacence (F. Journey 30 cf. 
ainsi perit cette femme, figure melancholique. Thierry). If to pre- 
serve this vessel for my lord (ÖOth. 4. 2. As you 1. 2. 4. Henry 
IV.2 2.4. Hud. 3. 1. 494, I. Thessal. 4, 4); this fair shape 
(Shel. Revolt L) = woman; id. V. a female shape s. B. J. 
375 if he should come to me in a brave young shape; fair fea- 
ture Anrede (B. J. 84). Fair soul (B. Fl. I. 266, T. Brown 
21); some weary soul that hates his bed (B. Fl. 2. 2%. 1. 
637); they were thirsty souls (T. Brown 164); no sowl on earth 
must know it (Col. Pice, 2. 3. Macn. 63, 332) ef. I come to visit 
the afflicted sperdts (Sh. M. f. M. 2. 3); here's a brave heart 
(B. Fl. 1. 254); the poor little heart (T, Jones 2. 258); my dear 
bosom, Anrede (l. Jeronimo 67) believe not that the dribbling 
dart of love can pierce a eomplete bosom (Sh. M.f. M. 1.4); Ahe's 
a worthy limb (1. Jeronimo 66); my better half — her worse 
half (Bu. L. D. 839); / unworthy sone of Eve (Ch. 15330), the 
tallest sonnes of mortal seed (S. 1. 7. 8), the sons of Adam 
(Spec. 583), the sons of men (id, 120) — her majesty's lWeges 
(T. Brown 16. Mac.) oder ,. sudjects (V. a. W. Spec. 251). they 
are the parties (B. J. 372) m. u. f.; the party commends him 
to you (D. Knight 424. Ch. VI. 203. B. Fl. 1. 615. Spec. 261); 
I became acquainted with the party from whose notes I have com- 
pied. this volume (Mar. Violet V). Z’how foolish animal (B.). 
37T); your groom is a cunninger animal (V.o,W. XIX, Tatler 134); 
let T’halestris change herself into a motly party-coloured anımal 
(id. 151). As mad a worm as ever (B. Fi. 1. 468); the queerest 
fish in Rugby (T. Brown 92), a dry old file (id. 73). hold- 
fast is the only dog (Henry VL? 3), a 4tle pale urchin (Mac. 
Ess. IV. 172. G. Manner. 2. 43); respective deer, o my Ülife's 
happiness (]. Jeron. 69) wie chick liebkosend für Frauen s, B. Fi. 
1. 5977. Your mistress is a fruit that's worth the stealing (B.J. 
351); auch Namen von Instrumenten für Frauen: a widow, an old 
ribibe (Ch. 6959. B. J. 343), an old rebekke (Ch. 7155). I must 
comfort the weaker vessel, as doublet and hose ought to shorw 
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itself courageous to petticoat (Sh. As you Il. 2, 4) cf, nor can 
there on the face of ground an individual beard be found (Hud. 
2. 3. 230. Spec. 331) wie altfranzösisch dbarde gewöhnlich s. Reif- 
fenberg Mouskes 4998 note; ef. Ch. VI. 260. v. 2923. you must 
along with me fair (B. Fl. 1. 115. Hud. 2. 1. 329. Tho. 1. 970) 
allein für Frau, wie es neben f. subst, ganz gewöhnlich (Ch. 14406. 
4489), doch auch bei mase. (id. 7949 etc. s. Archiv XIV. 408) — 
so the grecian belles are of quite another character (Montag. 109). 
sex allgemein für die Frauen in franz. Weise (Hud. 2. 1. 380, 3. 
1. 822, Ir. Sketeh. 133), wofür auch so is al} her sect (Henry IV.? 
2. 4. Ma. Jew.); doch auch sex m. (Sh. M. f. M. 2. 4. Hud. 3. 1. 
766). Ä i 

Aber auch Abstracta treten sehr oft statt der geschlechtlich 
bestimmten Concreta ein: a well spiced capon or any other savory 
abomination (Presc. I. 156); amour = lover (K. Alysaunder 
91 etc); my old acquaintance scarce know me' (Spec. 556. 
B. J. 357, Sh. M. W. 1, 2); Bring in the admiration (Sh. AN’s 
well 2. 1); the next arrival (Le.) für Angekommene; the au- 
guries say, they know not (Sh. A.& O1. 410); she was an arch 
baggage (Tatler 121. Sh. Shrew 1. 1); of his retenue the ba- 
chelerie (Ch. 8146); don came my bardship (Bur. Lett. 25); 
ü& was pleasant to see a beauty (Tatler 120. B. Fl. I. 543. Tho. 
2. 1666); bedlam, have done (John 2. 1), shell be a stinking- 
chase (B. J. 500); I will be his conduct (Rich. 2.4, 1, Romeo 
5. 3. Henry VL? 2. 4); I prey you hertly to be my counsail 
(Ch. VI. 135. B. J. 366), doch ist oft consilium und coneilium 
verwechselt s. Oth. 3. 3; the new counsels of Föngland (Mahon 
I. 54); a ring the county wears (Sh. All’s well 3. 7. Tw. 
N: 1.5. Much. A, 4. 1. Q. D. 78); who by race a faerie 
was (8. 3.6. 4. Sh. M. W. 1. 4 ef. Ch. 13731 the contree 
of Faerie u. B. J. 500 white faies); my felauship and I] by 
one assent into this mase we went (Ch. X. 168); here / have no 
Srendship (Ch. VI. 210); he that makes his generation mes- 
ses to gorge his appetite (Lear I. 1); what doth gravity out of 
his bed to night (Henry IV.! 2. 4); post-oak and white vak are 
the ‚prevasling growth (Mar. Violet 343); he sups to-night with «a 
harlotry (Otw. IV. 2. Henry IV.! 3. 1, Romeo 4. 2); de my 
help (Ch. VI. 199. Ps.); this was a false cherl and a false jus- 
tice (Ch. 12223), auch f. (id. 6610); ebenso judgment hath re- 
pented over his doom (Sh. M. f. M. 2. 2); / had rather be a tick 
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in a sheep, than such a valiant ignorance (Troil, 3. 3. Oth. 3. 
3); shrug’st thou malice (Sh. Temp. 1.2); he sent his message, 
commanding him .. (Ch. 8614); mone=companion (Horu 540); 
she's a wondrous fat marriage (Sh. C. o. E. 3. 2); he sent 
forth great largess to your offices (Mach. 2. 1); as -prison 
he nom him (R. o. G. 550); this ancient morsel, this Sir Pru- 
dence (Sh. Temp. 2. 2); God is my salvation (Jsaiah 12. 2); 
the great seal; thee serveth ay thin owen thral Üecile (Ch. 15664 
Havelock 1097); a tall youth (Mac. 8, 115. B. Fl. 2.26. Tho. 1. 
980); careful wedlock für wife (B. J. 347. Roaring Girl .52. By, 
D. J. XI. 89); like a purblind zeal (B. J, 341). 

Die von Gri. IV. 278 ete. für. das ags. nachgewiesenen Fälle, 
wo neutrum statt der andern Geschlechter eintritt, sind eng- 
lisch bei Abschwächung der Flexion schwerer nachzuweisen; doch 
findet sich wie sorgedon bätvd Adam and Eve (Ch. 47. 23) auch 
the herb will make or man or woman madly dote upon the next 
live creature that Üt sees (Sh. Midsum. 2, 2) ef. if cow or calf 
or shepe or oxe swell „. wash his tongue (Ch. 12290) welches 
letztere Beispiel, wenn As nicht neutr. ist, doch den sonst gewöhn- 
lichen Vorrang des m. vor dem f. zeigt, wie er z. B. im T. Jones 
vorkommt: Fortune or the gentleman lately mentioned above stood 
his friend. 


4 Numerus. 


Sh. M. W. 4. 1. how many numbers is in nouns? Two. 


l. Gewöhnlich nur im Singular gebräuchlich sind Eigennamen. 
Diese kommen im Plural nur vor I) wenn sie mehreren beigelegt 
werden: whence hapless monsieur much complains at Paris of 
wrongs from Duchesses and Juady Maries (Po. Dunc. 2. 135); 
the miss Flamboroughs, the two Miss Wrinkles (V.o.W. By. D.J. 
 XU. 85. D. Sketch. 13); the Master Crundleses (Nickl. I. 304); 
50 Lord Milverstokes (War. Now. 106) neben Lords Milverstoke 
(id. 150) cf, two eminent brother physicians (War. D. 1.99); Ser 
Generals (Col. Piec. 2. 11); doch Lords Justices (Mabon I. 99); 
aber the Misses Brown and Co. (D. Sketch. 38); the two sisters 
Flamborough (V. o. W.). Miss bleibt gewöhnlich unverändert (Br. 
236) to distinguish wnmarried from married ladies; doch three 
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misses Potter (Pickw. I. 21, T. Jones I. 145); dagegen bleibt bei 
den im Piural stehenden Namen verwandtschaftlicher Beziehungen 
das nom. propr. im Singular. T’he Stuarts — the throne of the 
Caesars (Prese. 1. 170); the Godwins they call the place (Sh. 
Merch. 3. 1) neben Goodwen sands (John 5. 4. Mac. 6. 115). 

II) wenn sie als Appellativa gebraucht werden (Br. to denote cha- 
racter): fathers that like so many Alexanders have fought (Henry 
V.3. 1); I love to see your Abrahams, your Isaucs and your 
Jacobs (Spec. 331); whreh violentiy displeasing the Phrynes of 
those times (Guard. 85); they had their Dunstans and their de 
Montforts .. they seem to have borne some resemblance to the 
Brissotines of the French Revolution (Mac. Ess. I. 52 cf. 70. Po, 
Ilias 2. 150. D. Christm. 11. ©. Fred. 2, 46). Falsch ist diese 
Anwendung in Fällen wie Homer and Virgil in their inimitable 
Jliads and Aeneids (Temple works, London 1770. III. 410) 
Während aber the Raphaels of our age ganz gewöhnlich zur Be- 
zeichnung von Künstlern, ist die dem Deutschen analoge Form „ein 
Raphael“ statt eines Gemäldes von Raphael seltner; so Spee. 407: 
in Raphael’s picture; Mac. Ess. I. 395 they walked amidst the 
friezes of Phidias and the paintings of Zeuwis; Macn. 440: any 
theory to accoumt for the number of Rubenses found in every 
collection, neben the infant Jesus by Rubens. 

2. Jn den Plural treten Namen von Dingen, die auf Einzel- 
wesen bezüglich nur in der Einheit ausgesagt werden könnten, 
sobald sie auf mehrere Wesen bezogen sind: our ages (Sh. W.T. 
3.3), thousand Florentines shall pay their dearest bloods (B. Fl. 
2. 189); there is more difference between your bloods (Sh. Merch, 
3. 1, B. Fl, 2. 486. T. Jones 58); they have nothing in their 
breasts that they need a cypher for (B. J. T5l); they have dis- 
charged their conseiences (id. 212); have good courayes (B. 
Fl. 2. 308); let Aristotle and others have their dwes (id. 759); 
ef. do your musts (B.J. 309); the best pilots have needs of mar- 
iners (id. 752); meet and kiss your fills (All fools 136); if yow 
and I put our heads together (Sh.); aber the Ilomeyns stode still 
as who had shor their hede (Ch. VI. 251), there is no faithful- 
ness in their mouth (Ps. V. 9); you have put Ihem both in their 
proper lights (Spec. 461); they were as miserable in their deaths 
as they were famous in their lives (Tatler 130. Henry V1.? 3. 
1, F. Journey II. P. 54. B. J. 494); women weep for their lost 
maidenheads (B. Fl. 2. 705); some people ought to have good 
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memortes (T. Jones 2); « starv’d mutton’s carcase would better 
fit therr palates (B. J. 491); hold your peaces (Sh. W.T. 2.1); 
Jomans awake your senses (Ünesar 3. 2); the greatest enemies 
to diseipline are labours and sleeps (Euph. 59. B. J. 380); 
to draw my slumbers upon me (Tatler 138); Mrs. Dinmont was 
used to her husband’s broken heads (Guy Mannering TI. 42) be- 
züglich aufeine Person, doch zu verschiedener Zeit; your strenghts 
must be our guard (B. J. 166. 763); hore odd soever men's wis - 
doms are (B. J. 745. Henry V. 5. 2). Hiernach auch wAisper 
him in your behalfs (Sh, W. T. 4. 3); for your sakes (Sh. 1. 
L. 5. 2. Shrew 5. 2), en their steads ... 


3. Auch Abstracta haben so öfter als im Deutschen einen 
Plural: the furies, by their angers .. (B. Fl. 2. 15); to seal our 
happiness with their consents (Sh. 2 Gentl. 1. 3); your fears 
be not formed greater than they should (B. J. 239, Spec. 261); 
four pages of loves amd fears (Van. Fair 1, 164); there stands 
she that has vindicated your fames (B. J. 237); whole families 
have inherited legendary hatreds (Bleak H. 1. 6, Spec. 263); 
your healths, gentlemen (D. Pick. 2. 399, J. Andr. 269); dreak- 
ing often into violent laughters (B. Fl. 2. 206); lust is commitied 
in kings’ palaces, and yet their majesties not violated(B.J.500) ; 
the noises, were renewed (D. Sketch. 43); must ] hold a candle 
to my shames (Sh. Merch. 2. 6); to give rules for proper si- 
lences (Tatler 133) ete. 


4. Stoffnamen bleiben meist im Sing. ausser 1) wenn sie 
als aus mehreren einzelnen Theilen bestehend oder in grossen Men- 
gen vorhanden bezeichnet werden sollen: the men would carry 
coals (Henry V. 3. 2) neben excellent coal is found (H. Clinker 
268); you have drunk too much canıries (Henry IV.? 2. 4); oaths 
are straws (Henry V. 2. 3); the waters (Prese. I. 174) covered 
„their enemies (Ps. 106. 12); as full of sorrows as the see of 
sands (Sh. 2 Gentl. 4. 3); Godwin sands (Mac. 6. 115); as full 
the dews on quenchless sands (By. D. J. 9. 59); Alexander did 
in his ales and angers kill his friend (Henry V.4.7). 2) wenn 
sie verschiedene Arten bezeichnen: a great magazine of wines (Tat- 
ler 131); silks of various shades (Spec. 552); cambries, muslins, 
Iinens (id. 288. Sh. ©. o. E. 4. 3. Mac. Ess, 1. 72); dburning with 
salts and peppers (Tatler 145). 3) wenn sie aus dem Stoffe ge- 


machte Gegenstände bedeuten: / wel! help you off with your irons 
F4 
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(Bun. 52); in summer swit and sillks of holiday (Te. I. 1); two 
more hot waters, too more goes of gin (Th. T. 14). 

5. Bei Gewiehten, Maassen, Zeit- und Werthbestimmungen ist 
der Plural richtiger und in gebildeter Sprache vorgezogen: so / 
have got ten pounds (Tatler 124. V. o. W. 20. Spee. 305); «a 
place under erthe 42 degrees of depmesse (Mandev.); as men gon 
upward 18 greces (id.); @f he had been two inches taller (D. 
Christm. 27); the lenght was an hundred cubiüts (1. Kings 7. 2). 
Aber besonders in der Sprache des gewöhnlichen Lebens findet sich 
vielfach eine der-deutschen analoge Oonstruction, die sich auch in 
die Schriftsprache eingeschlichen hat: two million five hundred 
thousand pounds (Mac. 8. 154); give me five mark (Ch. V1.207); 
a hundred erown (P. 56), @ ten pound note (Spec. 96), never 
mind the loss of two bob (D. Sketch. 109), eighteen penny (J. 
Andr. 24. Th. Pend. 3. 254) neben der doppelten Pluralbildung 
seven groats in mill-süxpences (Sh. M. W. L. 1. B. Fl. 2. 487. D. 
Niek. 1. 238). /t was fourtene foot long (Wa. 1. 159. Mandev. 
B. Fi. 2. 390. Ma. Fanst 16. Tatler stets). thyrty fadem he 
sanke adowne (Wa. I. 172. Sh. As you Il. 4. 1. All’s well 4. 1. 
Mi.); surrounded by some 50 or 60 fathoms of iron cable (D. 
‚Christ. 15, so auch bei Sh.). Eöron is at seven myle (Mandev. 
Henry IV.?2 5. 4. O. Twist 335); I wish you was a thousand mile 
away (B. House 2. 221. G. Manner, IT. 4); who weighs 5 stone 
(Van. Fair 2.276); so 2 last; the elephant was every day allowed 
12 cast of bread (B. J. 748); three hogsheads of October, four 
ton of Port (Spee. 569), aber this whale with so many tuns of 
oil (Sh. M. W. 2. 1); vessels ’of about 300 tons burthen (Go. 
Nat. Hist.) [hogshead meist pl., s. Archiv XIV. 420. Guard. 131. 
too hogsheads of bitters, at the rate of 60 L. am hogsheud]; 3 ream, 
quire; we were persuaded to buy the to gross between us (V. 0. 
W. XIL); four seore and eleven pamphlets (Tab. 52. Mach. 2.4. 
G. Mamner. I. 38); nine score (M. f. M. 4. 3); twenty dozen of 
twelvepenny ribband (B. Fl. 2, 405. Pick. 1.95), to receive a couple 
of dozen (T. Brown XIl.); two brace of pistols (G. Manner. 
Gulliver. Timon I. 2); some three or four eouple are sitting on 
the grass (D. Sketch. 110); 4 elean pair of socks (B. Fl. 2. 365); 
two pair of stairs (R. R. 65. H. Ulinker 240), three pair of legs 
(Go. Nat. Hist.). Diese 3 Worte werden oft verwechselt: a druce 
of Oyprus gallants (Sh.); a couple of women, a pair of sheets 
(Spee. 90), a eouple of shoes (Nurs. Rhymes 17). 1882 head 
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of wid swine (Ü. Fred. 3. 134); five hundred yoke of ozen (Job. 
1. 3); {yl he was of the age of 18 yere (Ch. VL. 157), he owes 
me for his lodging two year and a quarter (B.J. 370); this seven 
year (Sh. Much Ado 3. 3. Madworld 328); this seven years (B- 
Fl. 2. 74. Cymb, 3.3. Dr). fyveteene wyntir (Ch. VI. 154); thow 
art ZU winters (id. 169). this twelvemonth (B. Fi. 2. 74), he was 
33 yer and 3 monethes of elde (Mandev.). fourten ni3t (R. o. G.), 
wythyn thys fowretenyght (Erle of Tholous 57); sevenniyht, s’en- 
night (AU fools 2. 1. As you l. 3. 2). Vereinzelt stehn sis noise 
of trumpets (B. J. 167); from 30 to 40 counsel have been known 
to appear (B. House IX.), Ahysteries of four. young lady power 
(Pickw. I. 237); in twenty manere could he trip (Ch. 3328). 
Schwankend sind die folgenden Bildungen: they do not seruple to 
g0 to buy pennyworths (Montag. 69); aber Spec.: above two penny- 
worth; 2 or 3 spoonfuls of broth (Montag.); manny full-pots (Spec. 
168), 3 handfuls (B. J. 82, Franklin 165), dy thimblefuls (Th. 
Snobs 214), aber four weeks ful (Ch. VI. 161), better is an hand- 
Full with quietness, than both the hands full with travasl (Eccles. 
4. 6); thritti schipful of men (R. o. G.) ohne Flexion. Wright 
tadelt die erste Form mit s zum Schluss, doch Br. 237 billigt sie 
(both authority and analoyy favour the former mode). 

6. Mehrere Worte haben keinen Plural, wenn sie in collectivi- 
schem Sinne gebraucht werden: let people serve thee and nations 
bow down to thee ((tenes. 27. 29) cf. pag. 89: der seltene pl. peoples 
steht Revel. X. 11. By. D. J. IX. 28: 7 ke to look at the Peop- 
les on their galadays (Th. Snobs 223); Lewes I. 216 the peoples 
themselves im Gegensatz zu the chiefs. He laid his hands upon 
a few sick folk (Mark. VI. 5). You cannot think more eontemp- 
tuously of these gentry than they were thought of by the true 
‚prophets (Watson Apology 93).. fowl that may fly above the 
earth (Genes. 1. 20), fowl, feather, fish or fin (B. J. 492), rustling 
hie a flock af sea-fowl: (Ossian 229); aber I will comsume the 
Fowls of the heaven, and the fishes of the sea (Zephaniah 1. 3. 
Ps. 104. 12. Ch. 10961. Levit. XI. 20) — so poultry s. wie pul- 
laile (Ch. R 7046); Franklin 172 powiry never Imow when they’ have 
drank enough. grouse pluralisch beiSw. R. Royl.94 God made cattle 
after their kind (Genes. I, 25. Ch, 542. P. T. 2796); their herds, 
their cattle (B. J. 492); pl. (Mar. Violet 6); ehattel kommt gewöhn- 
lich mit pl. s vor (R. o. G. 471. Henry V. 2, 3. Spee. 561). herds 
of neat (Sandys etc.); the head of a wolf will scare away ver- 
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men (Bu. Mahon I. 52); where live nibbling sheep (Sh. Temp. 
IV. 1; 2 Gentl. 1. 1. B. J. 493); aber L. L. 2, two hot sheeps als, 
Wortspiel mit sAöps. these murder'd deer (Macb. 4. 3. Lear 3. 4. 
Ossian 234). Mar. Violet 9); they had haunted the deer, the bear, 
the elk, the buffalo and the will horse (Ir.); a thousand horse 
and none to ride (By. Mazep.); most of the small rivers are full 
of beaver (Ir.) ef. Rob. I, 253; aber auch millions of elks and 
buffaloes (Mar. Violet 12). an herd of many swine (Matth. 
8. 80. Mirror of Mag. 324. Mar. Violet 10). Fish (taken in a 
bulk besser s: Br. 242); doch schwankt der Gebrauch sehr: 
they were not able to draw it for the multitude of fishes (John 
21. 6) und there shall be a very great multitude of fish (Ezekiel 
41. 9; C.o. E. 2. 1; Go. Nat. Hist.); the sea affords plenty of 
: good fish (H. Clinker 240. Ch. 9292). D.. Christm. 39 u. Bleak H. 
2. 89 two stuffed and dried fish in glass cases haben den s. sogar 
ganz ohne colleetiven Sinn, während in dieser Anwendung auch pl. 
steht (Go. Nat. Hist., S. 3. 4. 33). Auch bei den Namen einzelner 
Arten von Fischen schwankt der Gebrauch: they play the pikes in the 
pond (B. J. 752); trouts, gelses, salmon (Rob Roy. 1. 78) cf. Tat- 
ler 147. Henry V: 4.7 there is salmons in both. -are there trout 
in your+lake? (Bu. What will 1. 163); Zurdot are caught of’ the 
coast of Yorkshire (Go. Nat. Hist.); im the fish-ponds are. kept 
tame carp (Montag. 49); you may buy land as cheap as stinking 
mackerel (Henry IV!. 2.4); _quantities of delicious fish, salmon, 
pike, trout, perch, flounders, eels and powans (H. Clinker 273. 
ef. B. J: 751. 246. Mar. Violet 866). the fry betake themselves 
to the neighbouring pools (Quarterly Review). as to the fruit 
now im season (H. Clinker 246), ws no for want of qude vivers— 
the best of fish, flesh, and fowl hae we, by sybos, ingans, 
turneeps, and other garden frwit (Rob Roy I. 78), ıf then 
the tree may be hnown by the fruit (Henry IV.t 2. 4; Ps. 104. 
13); doch this wood was full of pleasant frwits (By. D. J. VI. 
75. D. Christm. 40) und bildlich (Bu. L. D, 49). — Auch die 
Namen der Bäume schwanken: alders, thickets of poplar 
and birch und hills waving wüh natural forests of birch 
and oak (R. Roy 3. 4). — Ürulle was his here (Ch. 3314, 
Ir. 164. Ossian 231); my hair, like bristles, raise their forked 
ends (B. Fl. 2. 538); this must be made of his delicate hair (Nurs. 
Rh. 17); s. von mehreren gebraucht; aber oft auch pl.: that have 
preserved thy hairs to this white dye (B, J, 159. Ch. 14181. Bu, 
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L. D. 200. Spee. 331. Th. Pend. 3. 336. Se. Last M. 2. 30. Prese. 
1. 164. By. Prisoner), Let us make brick, and burn them 
throughly (Gen. XI. 3. Isaiah 65. 3), aber the brieks are fallen 
down (Isaiah IX. 10), wozu Br. 242 bemerkt: ihere is some dif- 
‚ferenee of meaning between the mere name of the sort anıdl the 
distinet modification in regard to number; so auch Apollo was god 
of verse as well as physick (Tatler 240. Spee. 620); J. Lives I. 
143 blank verse, left merely to its numbers ... neben id. his po- 
htical verses are sprightly; common rhymers pour forth verses 
(B. J. 762 ef. Tatler 163. Mac. VIII. 159. Ess. I. 29). Besonders 
gehören hierher mehrere auf Krieg und Seewesen bezügliche Sub- 
stantiva: Zhe steering out of our sail (B. J. 756), they did not 
muster more tham 17 sail of the line (Mar. P. S. 266, Prese. 2. 
171, Bleak H. 3. 232); aber his masts with sails are like groves 
in clouwds (Os. 232. Prese. 1. 133). The Spanish horse rode 
round the solid masses (Prese. 1. 111. Mac. VIII. 59); a thousand 
horse sogar von Steppenpferden (By. Mazep. 678 cf. Ch. 5867); zwi- 
schen beiden steht the trampling of horse was heard (Waverley 
254). 50 thousand, comsisting of light-horse, heavy armed foot 
(Sw. Battle 133, Gulliver 68), have the leading of this foog 
and horse (Sh. ef. Presc, I. 111. Mae.). So auch artillery s. (John 
2. 2, Presc. I. 111), bei Ch, artelries. I will gather head (Ed- 
ward 2. 343) Mannschaften. let Franee and England mount their 
battering cannon (John 2.2), in John 2..1 liest Steevens eanons, 
andre s. ef. Mae. VI. 49; Henry VL! 2. 3: of basilisks, of can- 
non, eulverin; aber the cannons have their bowels fall of wrath 
(John 2. 1, Hud. 3. 3.249). the heavy guns were turned on the 
freneh squares (Presc. I. 111), aber wie pownd bleibt yun in Zu- 
sammenstellung unverändert als ninety-gun ship. eke for shot of 
gomne (Ch. VI. 130, Henry VL? 3. 3), 


Ueber mehrere Worte finden sich fälschlich Angaben in den 
(rammatiken, dass sie keinen Plural hätten: bei einigen kommt er 
vor, doch selten: t0 find out great knowledges (B. J. 757. 763), 
daneben stores of knowledge (Spec. 554); cheeses and boited 
hams (D. Pick. 1. 194. B. J.); aequarntance hat einen pl. nur 
im Sinne von „ein Bekannter“ (V. o. W. XT); progress (Rob. 1. 
229 etc.), progresses bei Temple Fortschritte, sonst nur Rundreise 
eines Fürsten (Mahon I. 41); never was such times, meaning 
weather (D. Amer. 21), gut E. time. sirs (Ch. Merch. T. 2.3028, 
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VI. 197, 253, Hamlet 4. 5, Henry IV.! 2.4, C. Fred. I. 84). 
Hänfiger finden sich die folgenden (cf. dagegen Fölsing 11. 5): 
which brought me several advices (Tatler 129. 136. 174. B. J. 
181. 184. Spec. 80. 261. 4209); udvices reached the duke (Presc. 
2. 172, Mahon 1. 73, R. Roy L 20). the same counsels uitered 
by other persons (B. J. 742, 749. 763 s. Ch. VI. 152, B. Fl. 2. 
15. Sh. Troil. 2. 2, Tatler 125, R. Roy LXXV., Presc. I. 151; 
Mahon I. 33, 59 und oft), fo spy into abuses (Oth. 3. 3, Speer. 
437. Mac. Ess. I. 32. 331, Mahon L 64, 52). a sluve whose gall 
eoins slanders at a mint (Troil. L 3. Hamlet 2, 2. Spee, 551. 
Guard. 141. Mac. Ess. I. 314). a thousand businesses are brief 
en hand (John IV.3. Lear 2. 1. W. T. 4.1. B, J.); in businesses 
of a eommon kind (Chambers.) sonst for condueting those business 
afairs (Prese. I. 179) ef. Webster bei Smart s. v. upholsterer: 
businesses used of a particular employment. 

Ohne Plural: vessels frighted with merchandise (Prese. 1. 
178); darkness in English appears to have no plural (Br.238), 
so aueh wohl goodness und einige andere auf ness. 

Nicht ohne einen manchmal bestrittenen Singular sind: bounds; 
Mi. P. L. 2. 892 a dark, Ülimitable ocean without bound s. Young 
L 182, Archiv XIV. 423. drains: wir fügen zu den im Archiv 
XVII 291 u. XIV. 424 angeführten Stellen für brain (allein 42 
aus By.) noch Sh. M. W. 4. 1, W.T. 2. 2; B. J. 498. 742. 245, 
B. Fi 1, 584. 2. 38, Tatler 125. 127, By. D. J. 9. 85, Bu. L. D. 
200, Mahon 1: 93. 

Pluralia tantum. 1) ursprünglich 'dualische Namen: ags. 
magas, E. parents Eltern. 2) Namen für aus 2’Theilen bestehende 
Dinge: thy bellows there are his. lungs (B. J. 325, Jerem. 6. 29. 
Bur. 66), aber auch a deilows (Rob. 2.223). Sh. Periel. 1. 2: Hat- 
tery is the bellows blows up sin). a wife who weurs the breech- 
es (Spec. 482), kick him till his breeches and breech [ef. R. o. 
G. 322. Ch. 12882), doch auch hierfür posteriors (Sh. L. L. 5. 1)]. 
be of one colour (B. Fl. 2. 291 cf. Sh. M. W. 4. I, Henry VI. 
1. 3); thir breeks o'mine, my only pair, that ance were plush 
(Bur. 142), aber dreech ist vereinzelt‘ auch s. für Hose (Henry VI. 
3.5. 5) neben a Öreeches (Ir. Knick. 134). to beg a pair of 
brogs (B. Fl. 2, 374), strait strossers (Henry V. 3. 7), trow- 
sers such as fit an asiatic breech (By. D. J. 5. 68, s. D, Skeich. 
43). Br. 239 eitirt &rowser, hanselines (Ch.), the unmenkiona- 
bles (D. Sketch. 129); hosen of yron Guy did upon (Wa. 1, 173. 
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Ch. 3319) neben my leg would shew in a sük hose (B. J. 4. Sh. 
Merch. 1. 2. Mach. 2. 3. Henry IV, 2, 4. Daniel 3. 21); drown 
small-clothes (Macn. 93); came over in thin pumps (B. Fi. 
1. 556); drawers; Kersey pantaloons (D. Sketch. 14). com- 
passes Zirkel neben eompass (Ch. 15513. B. Fl. 11. 34); lights, 
lungs ef. 13. nuterackers; TÜ entreat the conjuror to tie 
erackers to their talls (B. Fl. 2. 372); aber he had once laid asıide 
his head for a nuteracker (Tatler 115); pincers; pliers; who sate 
behind a counter with false scales (Tatler 123 cf. Romeo 1. 2); 
8. that part of the scale of beings (Spee. 519) und stets für eine 
Schale (id. 463). getith a peir sisowrs (Ch. VI. 232); where can 
my seissors be to-day? (Nurs. Rhymes 48), scissars (Tatil. 142); 
aber twenty s. paid for a silver scissors (Tha. (+. Mamner. II. 42). 
with a pair of sheers in me hand (B. Fl. 2. 373, M. f. M.L2, 
Havelock 857), aber he sharpeth share and cultre besily (Ch. 5761, 
Sh.); snuffers (D. Christm.); a gross of green spectacles 
(V.o. W. XII., By.D. J. 9.34, Troil. 4. 4): nicht zu verwechseln mit 
spectacle (B.J. 754); barnikels (Damon 227); she is forced to return a 
pair of stays (Guard. 109) verschieden von: what stay had we? 
what stays had I but they? (Rich. 8. 2. 2); his silver tongs 
(B. J. 243. Spee. 570); with some small aid from seissars, paint 
- and tweezers (By. D. J. 5.80), aber has tiweezer-cases (Tatl. 142); 
reddish whiskers (D. Sketch. 43. Macn. 93), a pair of whiskers 
(Spec. 331, doch hier auch 8.); very slightiy developed musta- 
ches (D. Sketch. 43), aber s. (Spee. 331). 

3. Dinge, die meist zu zweien gedacht werden, kom- 
‘ men gewöhnlich pl. vor neben dem seltnern s.: Ödraces und sus- 
penders (Webster Lex.); draw aside the curtains (Sh. Merch. 
2. 7, Tatler 119); Aangings (Henry IV.?2 2. 1. Spee. 331), 
aber the rising of the curtain (Spee. 45. Ps. 104. 2); dring me my 
garters (V. o. W. XI. Sh. Tw.N.); graves (greaves) (Henry V1.? 
4. 1); I felt something scratching my leggings and mocassins 
(Mar. Violet 84); to mend mytens when they been to-tore (Ch. 
VI. 244. B. Fi. 2. 160); söippers und s. (Bu. L. D. 208); wal- 
king upon stilts (Spec. 559); strads; the stockings be good 
enough (B. J. 4, s. id. Tatler 184). Z’Ü sew nether-stocks (Henry 
IV.1 2. 4); rud her temples (B. Fl. 2. 315. S. 3. 5. 31); Mar- 
ley in his pigtail, tights and boots (D. Christ. 12); the two Hun- 
garian twöhs (Tatler118. 8.3.6.4), s. (3.111.7.49). Soll von Worten 
unter 2 und 3 ein Sing. gebildet werden, so setzt man a pair of 
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vor: z. B. a pair of leggings (Mar. Violet 61); so auch a pair 
of stocks (Sh. Shrew 1.), paer of galloos (Henry IV.!2.1); a pair 
of fetters (Rob. 1. 449) auch a pair of harrows (R. Roy 1. 117). 

4. Dinge, die immer nur als ein Zusammen einzelner Theile 
erscheinen: antlers; ashes (Ch. VI. 142. Wa.2. 500. R. o. G. 536. 
B. J. 497. By. 1. 229); ashen (Ch. 1304), aber ask in der Chemie 
und an ash (B. J. 351). I showld have ponyarded the villain’s 
bowels (I. Jeron. 74. S. III. 4.8. I. Kings 3. 26. By: D.J. 2. 28). 
our landiord is a Ohristian of bowels (H. Clinker 93. Spee. 462); 
of intolerable entrails (Sh. M. W. 5. 5. 8. III. 5. 48. Spec.519), 
s. Alysaunder 3628; daneben the inwards (Levit. 8. 16); the 
invard parts (8. III. 5. 48. Ps. 5l. 6), the intestines, the umbles. 
that would to cinders burn up modesty (B. Fi. 2. 533, Oth. 4. 
2, A.&. Cl. 5. 2); eten some of the cromes alle (Ch. 25528); 
eurds (B. J. 496); stir no embers up '(A.&.C1. 2. 2. Macn. 67), 
selten a live ember ; flings; fireworks, giblets; leavings; sweepings ; 
trappings und trappures (Ch. 2501); .f you have your traddles 
too thick, you shall never have_ clean underwood (Ba. 203); eat 
your vietwals (Henry V. 5. 1, Mar. Violet 44); bei Ch. VI. 121 
vitaillis neben vitaslle 5568; waddles; wolds (R. Roy I. 105). 
5. Krankheiten, die in einzelnen Erscheinungen auftreten ; 
einige noch neben dem sing. z. B. giving all'their customers cho- 
licks and megrims (Tatler 131. Guard. 116); wAich eureth cor- 
sides all and sores (Mirror f. M. 59); andre nur noch-pl.: ots 
(Sh. Shrew 3. 2), fives, glanders (id.); «a fit of the gripes (Spee. 
' 559), im andern Sinne s. (Spec. 343. F. Journey 18); hemorrhotds ; 
hysteries, doch By. D. J. V1. 80. s.; Zunes (Sh. W. T. 2. 2); the 
swine died of the measles (B. J. 745); mwnps; the pocks (G. Gur- 
ton 2.2), a pockes (Damon 1. 1), jetzt nur por, small-pocks (V. o. 
W. 20), side-stitches (Th. T.1.2), spavins, staggers, strangles, vi- 
ves, withers, yellows (Sh.) .ete. 

6. Wissenschaften auf res als Ganzes mehrerer Lehrsätze: 
acustics, aeronautics, analytics, diopfries, ecomomies, ethies, (B.J. 
762) neben rhetorie cf. Tatler 131; hermeneuties, hydrodynamiıes, 
hydraulies; skilful in mathematics and mechanicks (Spec. 554. 
Guard. 130); logiek and metaphysicks (Spee. 518); opties, (was 
auch = Augen By. D. J. 5. 90); poetics; he talked politics (N. 
o. W. XIX. Tatler 129. By. D. J. XII. 25); pAhysies (Br. 239), 
der s. nur Arzneikunde oder Medizin zum Einnehmer#(Ch. 415. 
B. J. 4. 493. B. Fl. 2. 374. Spec. 195. Tatler 190).. Sing. aber z. B, 
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arsmetrike (Ch. 1900); vulgar arithmetic (Sh. F. Journey 12), 


music elc, 

7. Spiele: bulliards, checkers, dominos, draughts, Hoteockies 
(Spee. 260), merds, skötties ete. 

8. Die Namen von Festen schwanken; die kirchlichen Fest- 
tage sind E. nicht pl.: Christmas, Laster, Pentecost, W hitsuntide; 
aher .des, matins, vespers (Presc. 1. 106) vom lateinischen ; fo 
their own nuptials (B. Fl. 2, 46. Prese. 1. 141), s, (Oth. 2, 2); 
so auch. s. neben öfterem pl. Öridal (Oth. 3. 4), spousal (Henry \. 
5. 2), festival (B. Fl. 2. 373), funeral (D. Christ. 1), duchanal 
(Sh. Mids. V. 1.). 

9. Namen von Gebirgszügen: gowr reputation has passel 
the Alps (Tatler 129. 161; B. Fl. 2, 533 the alpane halls); doch 
Mi. P. L IL. 620. 5, A.; By. Tho. haben s., Sh, Henry V. 3. 5 w- 
gar the Alps doth spit and void his rheum upon; the Andes may 
be suid to hade their heads in the elouds (Rob. I. 230); the Ap- 
pennines (Mac. Ess. 1. 72), aber s. B. Fl. 2. 706; Cordilleras 
(Mar. Violet 365); the P’yrenees (Prese, I. 1) neben the Pyrenean 
sc. mountains (John 1. 1). 

10. Lünder: the Prince of the Brazils (By. D. J. IX. 6), 
doch jetzt meist s. this fish is found in Brazil (Go. Nat. H. 
Rob. 1. 236); the Bermoothes (Sh. Temp. 1.2); the augmentation 
of the Indies (Sh. Tw. N. 3. 2. Prese. 1. 151); Zust Indies (B. 
Fl. 2. 374. Spec, 117) aber / showd have a new Indies (Guard. 
166) und the produetions of India (Rob. 1.27), Ind the less and 
the more (Mandev. Ch. 10424); the Netherlands or Flanders, 
as that country was then usually called, comprehended seventeen 
provinces (Presc. 1. 173), the Low-Countries (id. 151. Henry IV.’ 
2. 2); ags. waren die Völkernamen auf saras pl, (s. E. Lex. W. 
123. Or. L. 10). 

Viele der ursprünglich in fremden Sprachen plur. Städte- und 
Ländernamen sind gleich den zahlreichen englischen auf 8 als Sing. 
gebraucht: Algiers was declared a colony of France cf. Prese. 1; 
Argier (Sh. Temp. 1, 2); lay this Angiers even with the grow 
(John 2. 2); modern Athens was cut off in the bud (Mar. Violet 
154. Gi. XI. 304. Grote); Brussels (Prese. I. 177 zusammen mit 
Valenciennes s.); Flanders (Presc. 1.23); Lyons; Naples besüdes 
the injuries she had sustained om her borders (Presc. I. 9%); ®. 
sing. (Mac. Ess. 1, 97), m. s. (Tempest 1. 2); Rhodes üself 
(Presc. 2. 187), wo nur scheinbarer Plural. Ganz misshräuchlieb 
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ist aber: df the United States lose her rights as a nation (Libe- 
rator IX. 24). . 

li. Andre Appellativa, die nur im Plural vorkommen, 

sind: abowes (R.o.&. 475) — patron saints; bringin on you 
' advocasies newe (Ch. Fr. 1469); analeets (B. J.); arrears 
(Mahon I. 102); neben arrearages (Sh. Cymb. 2.4), auch s. (Ch. 
604); among the archives of the university (Spee. 560); assets; 
autors = ancestors (Alysaunder 4519); balkes (Ch. 3626), 
barnacles (Söh.Temp. 4); his eyes were ready enough to consult 
is contents (Co. W. W, 2, 110. Sh. B. Fl. 2. 21. As yonl. 4. 
3); he had in his favour judgment and costs (Tatler 186); with 
man's blood paint the ground, gules (Sh. Timon 4. 8); groats; 
he lay chained in gyves (Tanered 5. 1, Henry IV? 4.3, B. Fi. 
I. 221. Mi. Sa.); hostilements (Ch. Boeth. 2) = furniture; 
thousands of gentlemen will escort him to the hustings (Mae. 8. 
79); sheldes with lainers laeing (Ch. 2506); medles (Ch. 9131, 
moblis id, VI. 179); the moveables were prodigally rieh (By. D.J. 
5. 65); the rich lease of wheat, rye, barley, vetches, oats and 
pease (Sh. Temp, 4.1); regimentals neben regimental coat (Macn.); 
reins (alt Ps. XXX. 3. neeres, Wi. Exod.'29. 13 kydneer); never 
cownting past their teens (By. D. J. VI. 69. Bur. 142. Spec. 
Guard. 85), Romeo 1. 3 ist feen nur scherzend gebildet. 
- 12. Aus fremden Sprachen herübergenommen: bel- 
les-lettres s. Br. 239; nothing can conduce more to letters (B. 
J. 742); letters- patent (Rich. II. 2, 1) neben s.; calends, can- 
tharides; with shetes and with chalons (Ch. 4188); within the 
christian confines (B. Fl. 2. 178); environs, bei Ch, Gower 
Conf. 139 nur s. als Praeposition, bei Sh. nur als Verb.; estres 
(Ch. 1973) etc.; estovers, ewequwies (Henry VI! 3. 2); the 
Romain gestes (Ch. 10158); kalendes (Ch. Troil. 2. 7); Lite- 
rati; to pay the last office to its manes (Spec. 566); to don the 
obsequies (Ch. 995. Hamlet 5. 1. Prese. I. 153); orgees (Br. 
239 eitirt orgy); panicks (Spec. 595); in the purlieus of this 
forest (Sh. As you 1. 4. 3); the holy relikes ‘ech man kuissul 
(Ch. VL 127. R. o. G. 177. Psalter 36. 37). 

13. Der Singular ist sehr selten: heirs of all their 
ancestars' vices (B. J. 752. Tatler 115. Spec. 612), aber ances- 
tor (Life of Becket 428. Mi. P. L. X. 735, Spee. 190); annals 
(Mahon I. 5), neben s. (By. Prophecy of Dante 3); antipodes 

Sachs wiss. engl. Gramm. Il, 11 
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aber Bur. Zhou antipode of grammar (Wagner Lpz. 148a); these 
are the dregs of men (B. Fl. 755. Sw. Tub. 32. Battle 154), aber 
dreg im alten Psalter XXXIX. 3. und there not a dreg of gut 
defiles (Watts’s Lyries 27); the drugs were eweellent (F. Journey 
20. Spec. 195); ZU now taste of thy drug (Cymb: 4. 2); exere- 
ments, aber whom he has raised from excrement (B. J. 160); 
hurried to fetters (B. J. 159. Tatler 126 ef. gyves, shackles) ; ’tis 
better that one should die than two drag om the fetter (By. D. J. 
IX. 80); guts (Henry IV.! 2. 4, Tub. 26. By. D. J. IX. 15); so 
sheepsgquts (Sh. M. Ado 2, 3); sacröfice to their gut (B. J: 741); 
headquarters (H. Clinker 179. Franklin 167); to carry the 
war into my own quarters (Tatler 115. Mar. Violet 26), winter 
— summerquarters (Mac. VIII. 50), aber headquarters at this 
time-was a scene of toil (Ir. Knick.) und this was at length their 
headquarter (C. Fred. I. 136); kernels (Ch. R. 4195); (Ch. H..of 
F. III, 1040 Zles); the mere lees is left (Mach. 2. 3) throw down 
their poisonous lee (Young VII. 175); /wngs (B. J. 244. Tatil. 125); 
remains (Prese, I. 159), s. (Webster. Caesar 5. 5 s. Br. 240); 
solemn funeral rites (Prese. I. 158. Haml. 5.1); 7 now into what 
straits of fortune she is driven (Sh. As youl.5, 2); he went up- 
stairs (D. Sketch. 42); a good flight of stairs (id. Christ. 11); 
two pair of stairs (Spec. 485); s. (As you 1. 5. 2); under a ste- 
gir (Ch. VI. 146), the highest stayre of th'honorable stage of wo- 
manhead (8. IIL 5. 51); fatters (Spee. 367. 

14. Sing. u. Plural haben verschiedene Bedeytung: 
arms Wappen, Waffen (Mahon I. 58), Arme (Sh. A, & O1. 2. 2. 
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Troil. 1. 3); elothes (R. o. G. 566. B. I. 753) — covering the 


street with cotton-cloths (Rob. 1. 439. B. Fl. 2. 436. Prese. I. 177) 
[bed-clothes (Sh. All’s well 4. 3), smal-rlothes (Ir. Knick. '49) 
ef. barmhatres (Bel. Antiqu. 2. 176)]. I must advance the eolours 
of my love (Sh. M! W. 3. 4. John 2. 1, bes. Henry IV.? 5. 4), 
doch B. J. 747 colours wörtlich Farben; eustoms meist Zoll, doch 


“ B. J. 146 the vices, not the wicious customs, s. the customs has 


increased (Standard); concerns (Spee. 456); ». (Mahon T. 48); 
drams (Spec.-87), dram (Cymb, 3. 4 Maass); favowurs (Sh. B. 
J. oft = features); Tw. N. 1. 4 aber pl. zu favour Gunst (Henry 
V.5.2,B. Fl.‘2. 34); a general communding the forces of his 
country (Tatil. '30, Isaiah 60. 11); the funds fell (Mahon I. 60. 
Spec. 457. Tatl. 176); greens = herbs schon Psalter 36. 2; her 
rosy lips breath gums and spice (B. Fl. 2. 705) pl. zu sweet gum 
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(S. II, 6. 43), aber gewöhnlich gwns (Mach. I. 7 = gumborls. 
liquors (Tatl. 131); wäeresoever manners and fashions are cor- 
rupted (B. J. 749. B. Fl. 2. 92. Temp. 5); s. (Sh. Tw. N. 3. 4. 
Art.); manners s. (Euph, 35); dad morals und the moral of the 
Fable; a lad of such parts (Tatl. 173, Mahon I. 111); premises 
(Sh. All’s well 2. 4. Henry VIII. 2. 1) logisch; Gehöft ohne s. 
(Franklin 169); men of present spirits (B. J. 748. Sh. Temp. 4. 
1); the stocks (Spec. 317) pl. zu revenue or stock of «ll (B. J. 
752), aber the stocks (Sh. M. W. 4. 5. Lear. Ch. Pl. T. 2838, 
Folter); such poor unhandsome weeds (B. Fi. 2. 180, 8. IIL 6. 
62, Spec. 561); s. bei R. o. G. 560 in derselben Bedeutung, aber 
== herb (S. Ill. 5. 33. Alysaunder 796). the anost ewalted wits 
and spirits (B. J. 742) geistreiche Leute, aber id. 743 ef. Ch. VI. 
172 geistige Fähigkeiten als pl, zu wAose wit and “industry I 
look up at (B. J. 742), whan humours ben to habundant in 
a wight (Ch. 14931), s. oft nSh.M. W. 1. 3 und in den 2 Stücken 
von B.J.; to fall in with her humours (Tatler 121); aberMi, some 
self plensing humours hath incited me. x 


15. Nur scheinbare Plurale sind: a distributor of the 
alms (cf. I. 223. B.J. 335); almose (Ch. X111. 102); awmous (G. 
Mannering 1. 54); an alms (B.Fl.2. 588); als pl. gebraucht (Acts 
X.4); here she is allowed her virgin crants (Hamlet 5. 1); to si- 
ten in a gild halle on_the deis (Ch. 372 und note Tyrwhitts. Sc. 
Minstrelsy IL. 170), des (King of Tars 85); es ist altfranzösisch; 
with harneys all freshe (Ch. VI. 176, Sh. harness) {rz.; that's 
all theriches I got (HenryV.2.3, Oth.3. 3, B.J. 753), Ch. 6692 
richesse, und richesses; aber B. J. 175 riches are in fortune a 
. greater good than wisdom is in nature (Sh. H. Clinker 305) fal- 
scher pl.; to fly for swccours to Augustus statue (B. J. 159); 
I had sent out my summons to these people (Tatl. 131. Mach. 
2. 1. Temp. 4. 1); richtig «a summons (Presc. 2. 172. Mac. 8.124. 
Mahon I. 94), aber but Love’s first summons seldom are obey'd 
(Waller p. 8); falsch ist der Pl. summonses, da es von summoneas 
herkommt, 


16. Ursprüngliche Plurale, die zu Simg. geworden: let ham be 

sont to have amends (Sh. M. W. 3. 3, John 2. 1, Ch. VI. 157, 

S. III. 5. 18, B. Fl. 2. 160); a Atte amends (Spec. 568. T. Jones- 

‚3. Tatler 128); sogar a glorious amend (Historical Reader 48. 

Rollin Ancient History 224); you give yourself a plausible com- 
3° 
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mend s (Antiquary 14); shall there be gallows standing in England 
(Henry IV.! 1. 2, B. J. 743, Ch. 6240), galwes (B. Fl. 2. 4365); 
a gallows (Esther 5. 14, L. L. 5. 2) gallooses (Cymb. 54, Hud. 
Leigh Hunt; Byron); dy this means (B. J. 752. Lewes I, 118. 
Th. Pend, 3. 142); aber Mac. Ess. I. 326. those means are the 
most correct als pl. zu a mean (Öth. 3.5, M.£.M.2.4; 
Br. 241 mit viel Beispielen aus Sh. Si. Hooker); hiervon ganz. ver- 
schieden the golden mean (Spee. 458. Wa. 3. 70); evd news rides 
post (Mi. S. A., D. Nick. 2. 19, Mac. 8. 56 ». B. 240); doch pl. B. 
J. 742, lovenews (Sh. Merch. 2. 4); @ piece of news (T. Jones); 
odds pl. (Hooker, Locke, J.), s. (Campbell; Rowe Lucan IV. 780, 
Mi.); some pains has likewise been taken (Scott pref. to the Bible, 
La. II. 164. 8. II. 2. 25), newer, my love, give poor animals pain 
(Nurs. Rh. +87, B. J. 497); proclaim’d a solemn revels (B. J. Cyn 
thia’s Bevels I. 1), our revels now are ended (Sh. Temp. IV. 1), 
s. (M. W. 4. 4); I spied her robes by heresy was torn (Gr. 134); 
this sessions even pushes against our heart (Sh. W. T. 3. 1) 
neben a session (id. 2. 3) — so an assizes (T. Jones 164 ef. Na- 
hon I. 38), shambles (Rel. Antiqu. 2. 176, Oth. 4.2. Mae. 3.50), 
s. (Henry VI? 1.1) io make a shambles of the parliament house; 
much shifts of law there was by him abated (Gr. 128); the 
"small pox is here entirely harmless (Montag. 81. Sh, s. No.5); with 
out athanks (B.J. 124.Haml.I.1); thanks pl. (Ch. 1628. B. J. 495) 
zu thank (Ch. R. 2741. Caxton Chronicle 167); so unthank (Ch. 
4080). thankgiving (Guard.); what is your tidings (Mach. 1. 5. 
John 4. 2. B. J. 166); pl. (Ch. VI. 182. S. III. 4. 19. B. J. 5l. 
Otw. Carlos 59. Prese. I. 141); &“ding (Ch. VI. 155 ete.); wages 
(Spec. 83.232); Franklin following the oceupation of a compositr 
at a limited weekly wage (Chambers Edinb, Journal 232. R. Roy 
2. 199); isolirt bei Sh. Rich. I. 2, 1: wars hath not wasted Ü; 
endeavours (Spec. 433) s. 

Anm. Indeklinabilia und ganze Ausdrücke werden oft substan- 
tivirt und erhalten einen Plural; wir führen davon an: all these as’s 
considered (Grandison 2. 91. Sh.); your «fs (Sher. 381. J. Andr. 
278. Rich. 3. 34. Lewes I. 314), Lausitz... had many tos and fros 
(©. Fred. I. 85); / detest buts (Bu. Night 1. 1, Sher. Th.; her 
innocent forsooths, yes’s and't please you’s (Spec. 266); all says 
T’s and says he's (Grandison 2. 75), proud of his hear him's 
(By. D. J. 3. 56). 





5. Pronomen (pronoun ). 
I personal. 


Es wird vertreten durch Ausdrücke wie grace, highness, great- 
n083, worship, lordship, majesty mit dem Possessiv, in feierlicher 
Anrede (Gri. IV. 297); weniger feierlich durch my friend, fellov, 
my dear, my gentil sone (Ch. VI. 169) ete. Auch im E. ist der 
tropische Ausdruck statt des einfachen Personale sehr gebräuchlich; 
so ] Inow young bloods look for a time of rest (Sh.); I can 
wipe all this plee clean from your berd (Ch. VI. 260); my foot 
slippeth (Ps. 38. 16 cf. 66. 9); 7 will set his hand also in the 
sea (Ps. 89. 25) cf. / understood by other hands (Crusoe 202, 
Gri. IV, 350); my hert is im gret ese (Ch. VI. 185. 186. 148); 
in my name shall his horn be exalted (Ps. 89. 24); I could not 
shut it sooner for the soul of me (B. D. J. VI. 56); the joy may 
no tung teil (Ch. VI. 155). Eine nicht näher zu bezeichnende 
Person wird erwähnt unter folgenden fingirten Bezeichnungen: Blank: 
(Spee. 563), Brown ; doth the lawyer Iye then when under the names 
of John of the Stileand John ofthe Nokes he putteth his case? (Si. 
Defence of poesy 508; Hud. 3. 1.615. 111.3.714); statt of mit a(Spee. 
577. War. 111.448); John Doe, Richard IRoe(Ir. Knick. 149) cf. Mac. 
Ess, 1.61: en the present instamce Mr. Perier is merely a Richard BRoe, 
who will not be mentioned in any subsequent stage of the  Saarsl 
2 why should I stand here to beg of Hob and Dick? (Coriol, 

2. 3); so Dick gewöhnlich (Sh. L. L. 5. 2). Who gives themsel- _ 
ves no further trouble about calling me by my name, but speak 
of me very currently by Mr. What-d'ye-call him (Spec. 4. cf. Tub 
21. Chesterfield I. 183. Henry IV.?2. 4); / have very great what 
sha’ eall'um (B. J. 326) cf. my lord whafts'hums sister (id. 250); 
swans, snow .. and the Lord lonows what (Spee. 286); 7 cannot 
tell what the Dickens his name is (Sh. M. W. 3. 2); Mr. Thin- 
gum (Chesterfield I. 183); a the discovery of such a jigambob 
(B. Fi. 1. 600); Mr. Such a one (Spec. 551. Guard. 5. Tub. 35) 
cf. Spec. 184. 319, such and such (id.); scoring one mug 
to the Marquis of such a place, oyl and vinegar to such an earl 
(Spee. 88); Zike Lord So-and-so’s (Pelham 70.). Inwitations to 
vote for Major This or the honorable Mr. That (Times, Mar. P. 
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8. 127). Somebody, Nobody s. D. Household Words. Tone Isabel, 
a sister (Sh. M. f. M. 2. 4); Timon 2. 2 one NVarro’s servant; 
H. Clinker 378. 380. Lewes I: 52, mit dem Namen dabei = wn- 
certain ]. 

Das Pron. pers. wird substantivisch gebraucht: a friende is at 
all times another 1 (Euph.); so besonders that only I, möst wret- 
ched I, should become a plaque to myself (Se.) und what shall 
poor I do (4 Prentices 511. Rehearsal 52. Sh. Pericles 4. 1, Van, 
Fair 2. 33), a hundred upon poor four of us (Henry IV.t'2. 4); 
I was a second you (Bu. Rienzi 67). — He stehi allein für Gott: 
you must trust Him .. he is our father (Uncle Tom 2. 260. Bu. 
L. D. 73. Bur, 97. Bible). — He kann durch einen abhängigen Ge- 
nitiv näher bestimmt werden: he of Wales (Henry IV.! 2. 4), "ts 
he of Gasna (L. Rookh. B. J. 786, s. T. Brown 88. Col. Pice. 2. 
11. Ossian. Ivanhoe 325, D. Nickl. 1. 61); so auch graced with 
all the splendours which she of Rome (sc. the church) knows how 
to apply (Ivanhıoe 476) und auch vor dem Relativ, of all the young 
Ladie's, Miss Willis was she that possessed the greatest share of 
my confidence (H. Clinker 370). — 7 steht missbräuchlich bei den 
alten englischen Dramatikern und jetzt noch vulgär für ay s. Br. 
150: to sleepe, perchance to dreame; I, there's the rub (Hamlet 3. 
1). He wird ganz gewöhnlich vertreten durch a (schon oft'bei Ch., 
Sh, Troil. I. 2, Rom. 1. 4, I. 3, Coriol. 5. 3 ete.) und dies steht 
selbst für «2 (Sh. C. o. E. IV. 2). — /t, das selten ohne Verbum 
neben sich vorkommt [doch & was very odd to see what old let- 
ters Charley’s young hand made; they, so wrinkled ... it, so 
plump; (D. Bleak H.2, 282) somehow it did not suit him, or he it 
(T. Brown 58); they held it continuously, it and much else (C. 
" Fred. I. 106)] wird liebkosend an Stelle des persönlich, Pron. ge- 
braucht: Mamillius ,. is a copy out of mine (Sh, W.T.L2, 2.3, 
Goldsm. 375) cf. there's sap in dt yet (Sh. Ant. 3. 2, Lear 4. 6. 
B. J. 610. 784); eigenthümlich neben dem Substantiv als Nachah- 
nung der Kindersprache: @o to it grandam, child (John 2. 1), und 
B. J. 216 & knsghthood etc. öfter statt “s. Als Object fehlt es 
sehr oft: as their feelings prompted (D. Niekl. 1.56) ef. pag. 101; 
seltner als Subject bei imperson. Construction: poor wife bribed as 
was bidden (C. Fred, I. 162). 

Die von Gri. IV. 294 nachgewiesene ags. Construction uncer. 
Grendelg = mine and Grendels (Beo. 4000), vi Seilling== I and 
Scilling (Travellers Song 205) ist später nicht mehr vorhanden; 
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aber eigenthümlich englisch das Pron. person. im partitiven Genitiv 
pl. statt des Nominativs bei Zahlworten und unbestimmten Prono- 
minen: we most of us (Spec, 343), which are many of them very 
ertraordinary (Guard. 101); is as well that you all of you 
should hear (Th. Pend. 3. 176); ‚for relief in every of them (Hoo- 
ker 5. 39); depravations to which every of these was subject . 
(Swift); we were both of us romantie young fellnos (Th. Pend. 3. 
66); each and all of these worthies came round the colomel (id. 3. 
219). Seltner ist die Apposition des Pron.: ad they three (Henry 
V. 3.2), and they three herdin a maidin (Ch. VII. 135), be- 
iwene them both to (Ch. VI. 141. Aram 68). Ein partit. Genitiv . 
sing. ist ganz gewöhnlich statt des possessiv. Pron.: wherefore 
breaks that sigh from the inward of thee? (Cymb. 3. 4); for the 
soul of me (Go.); for the life of me (Pelham 38); I wiül break 
the pate of thee (Sc.) cf. T. Jones III. 193. 258. which would 
have been the death of me (Q. D. 307). Vulgär ist,der Gebrauch 
des Pron. person. vor dem Substantiv: them husbands are always 
in the way (N. Fair 2. 15), them times (Le. O.D. 10), auch schon 
Jye on him wretch (G. Gurton 5. 2). 


I. self 


s. Gri. IV. 359 u. Gram. I. 228. Il. 15 über seine Anwendung 
neben dem persönlichen Pronomen; cf. zu pag. 230 noch Ch. VI. 
193 chese the selfe right; he did so well his zel demean (Devon- 
sh.),"dy theirsels (Lancash.), was auch Si. oft braucht, z. B. every 
of us, each for his self; it goth out be himself (Mandev.). 

self steht adjectivisch 1) nach. dem Substantiv: tke good man 
selfe which then the porter playd (8. III. 9. 10, II. 10. 68), the 
Jathers selves leaped from their seats (Mar. 250) cf. Mac. 1.66. Spec. 

2) vor dem Subst, = same: and in the selve moment (Ch. 
2586. 11706); this selve day (Wa. I. 164), at one self instant 
(Mar. 166); / am made of that self metal as my sister (Lear 1. 
1. Rich. II. 1. 2. COymb. 1. 7). 

self steht auch als Substantiv 1) that «is our selfe (8. 2. 12. 
47T), yow are another self to me (Bleak H. 4. 170), M.r Krool: 
shruk innto his former self (id. I. 73), I shall begin to grow in 
love with my dear self (B. J. 186), there grew up a certain vegard 
for self (Bu.N.&M. 1.6); me and thy erying self (Tempest I. 2), 
an undue love of self (Th. Van. F. 3. 144), whose joys are all of 
self (D. Nick. I. 384). To youre faire selves a faire ensample 
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frame (8. II. 5. 54), our noble selves (Pickw. I. 189, Oth. I. 
2), not only from the consideration of our selves (Spec. 393); so- 
gar the ladies might possibly forget their ourselves (Guard. 142). 
Wie myself als Subst. Subject zum Verb in 3. Person sein kann 
(pag. 95), so wird auch se/f allem statt one's self etc. substanti- 
virt: old Sylvanus selfe bethinkes not (8. I. 6. 16); my friend 
and self would know (By. D. J. 7. 65); tumbled, horse and self 
(self in Liquor ..) (©. Fr. 2. 47); selvesand others merry making 
(B. J. 176). Wie es als Subst. einen Plural bildet, so hat es 
endlich auch. einen abhängigen Genitiv: dishonour's self will ery 
you ow a eoward (B. Fi. 1. 597. I. Jeron. 88. By. I. 234. C. Fr. 
"5. 282); Death’s self (Shel. 239. Q. D. 182), kmorwledge of a man's 
selfe (8i.497.Ba.209.8pec. 394). one’s self. 


Ill. possessive (cf. I. 227). 
R a) adjectivisch. 

ITis vertrat früher das erst im XVI S. allmählich eingeführte 
is, daher then forth üt breakes and with his furious blast con- 
founds (8.111.9.15); i£ wirleth abouth and returneth to his circuits 
(Eceles. I. 6. Genes. 3, 15); @n me this matter began, in me let 
4 receive his ending (Si. Arcad. 469), sin hath his merite (Ch. 
12211), Aappiness takes his leave (Sh. Much. A. 1-1). Spenser, 
Si. Euph. haben «s noch gar nicht, Gil Logonomia pag. 45 kennt 
es so wenig als die Bibel, in der neben Ads noch of «t (Daniel 7. 
5) oder thereof (Matthew VI.34) vorkommt, ef. Henry V. 1.2in aid 
thereof. B. J. erwähnt in seiner Grammatik «s gar nicht (pag. 
779), doch findet es sich pag. 10: need will have «ts course, 194: no 
family is here without its box; 216b: 3 Mal neben »#; 245: he by 
ds vertue cam confer honour; 741 «ts own; von Shakspere, über 
den zu vergleichen Jahn Jahrbücher LXXI. 4. 174, Trench Eng-- 
lish past 124—127, Craik English of Sh. Mommsen Romeo: 22, 
sagt Br, 307: he rarely, «f ever, wsed üs. Wenn auch nicht alle 
es enthaltende Stellen Druckfehler sind, so sind doch die meisten 
(Craik hat deren 13) aus späteren Stücken, die erst 1623, 12 
Jahre nach der Bibel, erschienen: Learl. 4: & had üts head bit of 
by üs young; Henry IV.? 1. 2: « hath üts original from much 
grief, und dicht dabei: / Aave read the cause of his effects in 
Galen; id. 2. 3 the tide swell’d up unto üs height; M.f.M. 1. 2: 
heaven grant us üs peace neben 2. 4: heaven in my mouth, as if 
I did but only chew his name; Tempest 2, 1: this music with te 
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sweet air; id. 2. 1: nature should bring forth of üs own kind all 
foizon .. Romeo 1. 3; # had upon üs brow a bwmp .. Häufig ist 
üs bei Bacon und Otway z. B. Titus pag. 25. 34. 40, selten bei 
Drayton, und selbst Harrison hat noch has stets für «4s und bei Mil- 
ton findet «fs sich nur nm P. L. I. 254 und IV, 813. 

His statt one's s. Mark XII. 33 to love his neighbour as 
himself cf. pag. 98; es kann sich auch auf einen Plural beziehen, 
s. Ch. VI, 159: so have many mo such of his own child ; ist aber 
nieht zu verwechseln mit der bei Ch. noch gewöhnlichen Form Air 
statt des späteren their .z. B. 10396: the fowles ful lowle songen 
hir affections cf. 10380. 

Their an Stelle des sing. bei Colleetiven : tarape youth to their 
preeipiee (B. J. 10), a family to whom the ocean seemed their 
native element (Presc. 2. 169) s. pag. 89. 

. Das ags. sin neben his sinne geseldan (Beo. 3963), das selten 
und fast nur reflexiv gebraucht wird (s. Gri. IV. 346) ist E. ganz 
erloschen. 

yer für your (Waverley 202: yer horses are ready) ist eben- 
so gebränchlich wie‘ your’n (J. Faithful 214: the first lieutenant, 
who, kike your'n, was a mighty particular sort of chap), das mit 
dem analogen Ais'n (id. 194: drinking beer out of my pot and 
refusing hisn: D. Slick), her'n (I. 121) seine Erkläröng findet im 
AE. „the kyngdom of hevenes ig herum (Wi. Matth. 5). 

Die genitivische Natur des Possess. zeigt seine ags. Stellung: 
sunum Uhnmum (0. 78. 28 ete.), of alre strengu öine (Mark. XII. 
33) die bei Ch. VI. 174 and for love myn, 8927 Grisilde min und spä- 
ter noch vorkommt, cf. Gri. IV. 392. 504. Sh. M. W. L 1, Tub. 2. 
27. Die jetzt in Prosa nur absolut, oder bei Nachdruck vor 
dem Subst. gebrauchte Form ‚mine etc. zeigt sich als ursprüng- 
liche noch im früheren Englisch, wo sie ganz gewöhnlich, beson- 
ders um den Hiatus zu vermeiden gesetzt wird: myn erthly joy.. 
my wele, wy woo (Ch. VI. 166. Ps. 55. 13), which informs thus 
to mine eyes (Macb. 2. 1), all youth shall rejoyce to see mine, 
amendment, then be animated to followe, my former life (Euph, 
36); so noch mine enemies pursue me (Te. I. .170); vor h: thow 
shuldest nat no fervently have take it to thyn hert (Ch. VI. 176 
Acts IV. 30. 8. I. 7. 25), mine host (Aram 133 etc.) s. Br, 299, 
Ueber die Aussprache des my s. Co. England 117: the polite way 
of pronouneing this word is by a sort of eliston — as m’horse, 
m’dog; my horse, my.deg, the usual american mode, and me horse, 
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me dog..,the English counterpart, are equally wrong; the first 
by an offensive egotism, and the last from offensive iqnorance. — 
Das Pron. 3. Pers. wird wie im Deutschen oft neben das Substan- 

tiv gesetzt an Stelle des Genitivs Henri is sone (R. o. G.2. 552), 
God his godly armes (S 1. 11. 7), Satyrane his chaunce was 
her before (S. III. 9. 27, 1.5.5), for Jesus Christ his sake (Com- 
monPrayer), Methusalem his page (Donne), th’one half of man 
his mind (Hud. 1. 3. 1013), Catiline his eonspiracy (B. J.), Pom- 
pey his preparation (Ba.209), against the count his galleys (Twelfth 
N.3.3), Munro his ewpedition (Se. Waverley.409); he could easily dıs- 
cerne Apollos musike from Pan his pipe (Euph. 3), of interest 
to last any reasonable man his life (T. Brown 5) und of one (sc. 
who) she knoweth not his condition (Ch. 4691). Es tritt älter 
statt des schlechtklingenden ags. Genitivs von Substantiven aufs und 
sonst auf (L. II. 1459. Note III. 451. Critical Review 1777. XLIH. 
10, Cambridge Philol. Museum II.) doch schwankt Tyrwhitts Ortho- 
graphie sehr: -er schreibt Christes (VI. 78) und Christis (79), 
Cleopatri's’ (XIII. 109), Fortun’is (id. 97), ‚Mart'is (H. o. F. 3. 357 
neben Martes (11. 103); nec’is (Troil. 2. 1094), Godd’is wie sogar 
das Pron. your'is; Tiburces 15745 und Tullius gen. ohne Zeichen 
(XII. 101. H. 0. F.1. 199); Jupiter his wife (VI. 77); beiS. L 9. 
21: a fole ef Pegasus his kynd, neben Unaes und «s als En- 
dung; B. J. 15 Sir Bevis his horse, 245 Boceace his Demogorgen; 
Sejanus his fall neben the fall of Sejanus in der Zueignung des 
Stücks und der Erklärung in der Grammatik (779) über ihe mon- 
strous syntax of the promoun his joining with a noun betokening 
‘a possessor, as the prince his house, for the princls house. @ 
prince his daughter (Mirror 23), Alois his line (Ma. Massacre 
351). Mars his armour (Haml.2.2, Troil. 4. 5, V, 2, Henry V1.' 
1. 2), Charles his gleeks (Henry V1.!3.2), Lewis his satisfaction 
(Henry 5, I. 2), John of the Scales his wife (P. 123), ] have 
dealt with the King of France his lords (Edward 11.379 cf. Henry 
‚VL! 4,6); Si, Euphues 14: Phrlautus his faith; Hudibras his 
(sc. beast) would ofen do (Hud. I, 1.439); talked of nothing 
but Perseus his pathetie address (S. Journey 1. 88) neben refur- 
ning Mr. Dessein his bow (l. 32); Stesichorus his muse (Temple 
3. 428); when Socrates his fetters were knocked off (Spec. 183); 
4eneas his voyage (id. 409), my paper is the Ullysses his bow 
(Guardian 98); Telemachus’s breast (Po. Odyss. 2. 216). neben 
Telemachus his blooming years (id. ef. Ilias 24. 777. By.). Diese 


Umschreibung, welche ganz analog ist der populären. deutschen 
(Gri. IV. 351. Archiv IX. 308) ist nicht eine blose Erweiterung 
des sächsichen Genitivs; Spec. 135: the same single letters on 
many occasions does the office of a whole word and represents the 
Ilis and Her of our forefathers ist ungenau; Pallas her glass 
(Bacon’s wisdom 22), the sacred loudes of Juno her bedde (Euph. 
23), you cannot 'scape of jealous griefe her I:nife (Mirror 39) cf. 
Sathan saw of Custance all hire perfectioun (Ch. 5003), for Sabra 
bright her only sake (P. 254) verglichen mit deutschen Formen 
wie „das ist meine Kinder ihr Sach‘ (Auerbach I. 245). und anderen 
deutschen plural. Zusätzen, die freilich englisch nicht nachzuweisen 
sind, zeigen, dass das Pron.-pleonastischer Zusatz ist, nicht aber die 
Quelle der Genitivform. [Es kann nichts beweisen dass Aas oft 
zu ’s apostropbirt wird: -B. Fl. I. 540 he should have's payment 
. the saucy jacket-wearer stood-upon’s pantables; C. o. E. 3. 1 
lest he catch cold on’s feet; B. J. 186 he knows the state of's 
body. Wohl aber ist die vereinzelte Stelle Sh. Cymb. 3. 4 entschei- 
dend: fear and niceness, the handmaids of all women, or more 
truly, woman its pretty self; und Constructionen wie B. J. 181 
Sir, to a wise man, all the world’s ‚his soil.) 

Die deutsch und französich gewöhnlichere Construction „ich sah 
ihm in das Gesicht“ findet sich auch englisch: I would gladiy 
look him in the face (Sh. A. & 01.5.2; Vanity F. I. 237);, doch 
ist statt ihrer die pronominale mit dem Possess, gebräuchlicher : 
hurl Ihe name of husband in my face (Sh. C. o. E. 2. 2. Mach. 
I. 7) ef. is it good manner to laugh in a person’s face? He shut 
the door to my teeth neben Sh. C. 0. E. 2. 2: dost thou jeer and 
flout me in the teeth?; his lools went to my heart; you speak 
From my heart; my heart leapt for joy (Macn. 92), Z wish you 
to scrape my beard (id. 96), the barber cut his hair; his name 
came into my head etc.; seltner he patted me on the shoulder, he 
whispers me in the ear. So auch statt des personal. im Genitiv: 
their ears clipped in his stead (Mac. VIll. 69, Hume 1. 44); if 
you shall eleave to my consent (Macb. 2. 1); they that seek my 
hurt (Ps. 38. 12); I will ery her mercy (H. Clinker 72); «4 re- 
ports which may be reported to my prejudice (H. Clinker 12. Mac, 
‚VI. 123); dmpatiently I burn with thy desire (Henry VL! 1. 2, 
Oth. 4. 1); lei him do his spite (Oth. L 2). Ueberhaupt wird oft, 
wo wir im Deutschen nur den Artikel vor das Subst. setzen oder 
es ganz ohne pronominale Bestimmung lassen, im E. gern die nühere 
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“ Beziehung durch ein Possess. ausgedrückt: any man in his senses - 
(H. Clinker 170), the young man was on his high ropes (id. 18), 
he sate down with his hands om his knees (Pend. 389 cf. Romans 
XL 4); TU take my leave (Sh. A. & Cl. 5. 2. Van. F. 3. 244); 
he can never hold his peace (B. J. 744); desiring he might be 
left to his repose (Clinker 345), he walked wer üt at his leisure 
(Ir.); he looked his royallest (C. Fred. 1. 75); having broke your 
fast (Sh. C. o. E. I. 2. Guard. 34), Tom watched with all his 
eyes (T. Brown 51) etc. 

Eine besonders bei Sh. häufige Construction bezieht einen Re- 
lativsatz auf ein Possess., das eigentlich ein person. Pron. vertritt, 
2. B. all their lives that have since miscarried (Henry IV.?) [neben 
love of us who wear our health but sickly (Mach. 2. 4)]; and they 
shall strike your children yet unborn . . that lift your vassal hands 
against my head (Rich. 2. 3. 8); «f you had known half her 
worthiness that gave the ring (Merch, V. 1. Ch. 4080. 8. IV. 2. 
52. Henry VI.? 3. 2. T. Andr, 2. 1);’then shouldst thou be his 
prisoner, who is thine (Mar. 162); and they are wrüten for our 
admomition, upon whom the ends of the world are come (}. Co- 
rinth. X. 11); wherein shall dwell his race who slew his brother 
(Mi. P. L. XI. 608); on his head whose hands had shed blood (Ful- 
ler 1. 265. Spec. Po. By.); his who had given me life (Te. Mand. 
1); and deil rax their thrapples that:reft us ot! (R. Roy H. 
70). Zu vergleichen and have my learning from some true reports 
that drew their swords with you statt the reports of some .. (An- 
tony 2. 2). . 

Dasselbe RE bei 2 zusammengehörigen Substantiven ge- 
nügt für diese ohne Wiederholung ausser bei Emphase oder wenn 
die subst. Begriffe bestimmt gesondert werden sollen: we shall make 
our griefs and clamour roar (Mach. 1. 7), he led @ very: happy 
life in the conversation of his father and bedfellow (Pickle 34), sogar 
1 still keep my bosom franchis’d and allegiance clear (id. 2. 1); my 
lord and lady both expressed themselves overjoyed (Grand. 2, 101); 
aber howfares thy faire daughter and thy wif? (Ch.4021) ; thy pray- 
ers and thine alms are come up for a memorial before God 
(Acts.X. 4). Beziehen sieh 2 Possess. auf ein Subst., so ist es 
‚besser nur ein adjectivisches Pron, vor das Subst. zu setzen und 
das 2. substantivisch nachfolgen zu lassen; so tadelt Br. 299 wor- 
thy of you, and of your and her ancestors (Spee. 526) statt of 
your ancestors aud hers; üs it her or his honour that is tarnished? 
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(Murray 175); although "twas our and their opinion (Hud.); he 
would grasp the first opportunity of being revenged on his and 
their enemies (Lingard) ; eher dehold! to yours and my surprise, 
these trifles to a volume rise (Lloyd p. 186), hers and mine ae 
tery (Cymb. 5. 5). 

Tritt das Possess. zu anderen pronominalen Worten, so folgt 
es ihnen im jetzigen E., während sich ags. auch: on thinum thäm 
hälgum namen findet (Gri. IV. 431); at this our parting (T. Jo- 
nes 1. 196, 3. 251); en this our age (Spec. 52); ] would recom- 
mend these my speculations (Spec. 10), many a thousand widows 
shall this his mock (vorher this mock of his) mock out of their 
dear husbands (Henry V. 1. 2, C. French R. 1.92); those thy fears 
(Sh.); take warning by the bitterness of this thy contrite afflietion 
(Ir. Sketch. 132); I wall be the sentinel of this your troop (By. 
Mazep. 119). That their fitness nowd oes unmalke you (Macb. 1. 
T); the fate of some your ‚servants (B.J. 162); such his blessed change 
of Belief (C. Fred. 2. 31); the estates of divers his kindred (B. J. 
752); al my future Life (T. Jones 3. 252); with all my heart 
(Pend. 3. 286. T. Jones 3. 275), to enjoy ü in all üs vanılıes 
(Spec. 51); aber his all the mother (Sh. By.), my all the world 
(John 3, 4), he lost his all (T. Jones II. R. Roy 2. 15). Wie 
bei al ist es mit: that could entertain with half their forces the 
Full pride of France (Henry V. 1. 2); which appeared in both 
their countenances (T. Jones 3. 252); double its original size (Prese. 
3. 32). Dagegen in your several other papers (Spec. 205); each 
his several way (Mi. P. L. 2. 11. C. French R. I. 92), the forest 
with its many a tangled path (Le. O. D. 40. D. Nick. I. 433). 
my dear lege, my dread lord, my learned lord (Heury V. 1. 2). 
neben good my boy (B. Fl. 2. 445), good m y liege (Lear I. ie 
dear my brother (Sh. W. T. V. 3). 

Die angeredete Person bleibt mitunter ohne Possess., z. B. 
Benediecite, fuadir, who hath 'enformid you (Ch. VI. 170); and 
therfor, sone, .. (id. 176), Zeve brodir dere (id. 15725); gebräuch- 
licher ist die gemüthlichere Beziehung auf die sprechende Person 
durch das Poss. z. B. wine min Beovulf (Beo. 909); in dremes han 
we ben, brother min (Ch. 15731); his playing is cause, and noth- 
yng yee, my wyf (Ch. VI. 174 ct. 175); never, my gracious lord 
(Sc. Goetz II. 5) neben gracious lady (id. 6); give me thy hand, 
my hero (By. L. D. 90); farewell, our brother (Sh. W. T. 1. 2); 
our gracious brother (Henry V. 5. 2); dear (my) brother. So 
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anc ohne Anrede: who was so welcome as my lord Dan John 
(Ch. 12998); he had rather be drunk with mine host (B. J. 743, 
Bu. L, D. 88. Aram 133. T. Jones 2. 178. 179); that chain wäl I 
bestow upon mine hostess there (Sh. C. o. E. III. 1); as full of 
quorrel as my young mistress' dog (Oth.2.3) cf. Archiv XV11.424. 
Ungewöhnlich ist he eyed uncle very earnestly (H. Clinker 78). 
Unele Gander looks at next oldest gander (Slick I. 148. 2. 262); 
if you don’t. produce youny master (Pickle 18). Zur Verstärkung 
des Possess. hier wie sonst dient noch mon z. B. Ch. VI. 121 wel- 
com myne own brother (123) [thurh his agen word (Caed. 9. 30)]; 
so Orpheus did for his oume bride‘(S. Epith. 16); dut let your 
own diseretion be your tutor (Hamlet 3. 2. D. Sketch. 17), dafür 
called me be my kindle name (Ch. H. o. F. 2. 226. Wa. II. 47) 
und Temp. 3. 8 and drown their proper selves. Eine andere Ver- 
stärkung bietet poor z. B. the few remaining patches om our poor 
old head (Punch, Sh. oft), ef. when pvor Sandford was upon the 
‘stage (Tatler 134) und poor I (Four Prentices 5l1. Rehearsal 52. 
Coriol. 5. 3). — Endlich wird wie der sog. ethische Dativ you 
auch das dazugehörige Possess. gebraucht: these are your sluggards 
(Spee. 209), Zlove to see your Abrahams, your Isaacs .. (id. 331); 
your only jig-maker. (Haml. 3. 2. B. J. 181); I can read your 
Bm hand very well (Go. 376) s. p. 107. 
b) substantivisch. 

Es hat nicht wie das Deutsche und Französische den Artikel: 
because I have nat myne, ] may nat se with his (Ch. VI. 200), 
his views and mine are disinterested (H. Clinker 126); for thine 
:s the Kingdom (Matth. VI. 13); Ais was not a fickle temper 
(Presc. I. 146. Rob. I. 247. Mac. Fred. 40), he and his were to 
start for Liverpool (D. Nickl. 2. 240), »ny heart is all his (Th. 
Van. F. 2. 70); Goethe always masters his (Lewes I. 66 cf. H. 
Clinker 365); hös the mere tinsel, hers the rich reward (Cowper); 
her health is despair'd of, and in hers, his (B. Fl. I. 128); vs 
the honor of your daughter of greater moment to her, than to my 
daughter hers? (Guard.123). Each following day became the next 
day's master, &l the last made former wonder its (Henry NIU. 
Il. N): as every paltry magazine can show üs (By. D. J. X1.-54); 
dieses absolute Pron. ist selten. Ours is a ready-money society 
(Th. Van, F. I. 265); such as that clay will be owrs soon (Bu. 
L. D. 394); / am youres all (Ch. 10911); theirs is the Kingdom 
of heaven (Matth. 5. 3), bei Wi. the kyngdom of hevenes is herum 
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und so bei Ch. 7508 etc.: whether it be liker our profession or 
hirs that swimmen in possession. Hierfür tritt auch own mit dem 
adj. Pron. ein z. B. / am your own (C 'h. VI. 166), the Tiss shall 
be thine non (Sh. Venus). | 
Sehr gewöhnlich ist das absolute Pronom. possess. im 
Genitiv statt des zum regierenden Substantiv gesetzten adjeect. 
Pronomens: a young country Ianswomen of mine (Spec. 66), he 
is no very great friend of mine he was an affectionate lower of 
mine (Antiquary 98); every one that heareth these sayings of mine 
(Matth. 7. 26); now the fleeting moon no planet is of mine (Sh. 
A.&C1.5.2); @s no afair of mine(Th.Van.F.1.65), dafür auch a 
‚particular affair of my own (Guard. 142); having no mother of my 
own ({H. Clinker 13). Touch but my lips with those fair lips of 
thine (Sh. Vonus); the sokyng of his... ran into my hert (Ch.VI. 
203); those wandring eyes of his (8. 2. 12. 60); he has rings of 
his (Sh. W.T.5.2); o ye saints of his (Ps. XXX. 4); that witch's 
‚face of his (B. Fl. 2.27); an extravaganey of his (C. Fred. 4.4 ef. 
Lewes 1.115). Drawn by no love of hers (B. Fl. 1. 122); that lady 
and a couple of sisters of hers (Spec. 282);. this poor ereature's fate 
is not fur off that of hers whom I] spoke of (id. 266); we must 
be silent about these virtues of hers (Th. Pend. 3. 78); she had 
such a kindly heart of her own (Th. Van. F. 1.5). He never 
fiddles any ehild of ours (B. Fl. 2. 365); swunme wymmen of ours 
(Wichif); no prudence of ours (V. o. W. II); the earliest assar- 
lant was a countryman of our own (Mac. Ess. 1. 65). How long 
a torment that short-LKv’d pleasure of yours must bring upon me 
(Guard. 123); so new a neighbour of yours (V. o. W.); / am 
none of yours (Grim the Collier 217); this curiosäy of theirs 
(V. o. W.) ef. a friend of John’s, 


IV. one. ef. I. 233. I. 98. 121. 


One kann wie im. Deutschen den partitiven (renitiv regieren: 
‚ whosoever shall ive to drink: unto one of these little ones (Matth. 
X. 42); he took: ome of his ribs (Gen. 2. 23); he umsiwered one 
of them (Matth. 20. 13); so auch the hour is come to end the one 
of us (Henry IV.t 5. 4). — One steht emphatisch ganz gewöhn- 
lich für Gott: save One, before whose awful wisdıum we Isneel (Pend. 
3. 896. V. o. W. XXIU.). — Pre duldet vor sich den bestimmten 
Artikel und steht so 1) substantivisch wie that: various carriages 
were in use among the Romans; the one most used was the biga 


176 


(Bu. L. D. 215); the glove is not the fellow to the one which I 
just now produeed (R.Roy I. 106). 2) adjectivisch—=der eine: they 
had but the one drawback of being impracticable (Nickl. 2. 115). 
3) pluralisch im Gegensatze zu the others: the ome fill with profi- 
table industry the purse, the others are well skull’d to empty ü 
(Col. Pice, 1. 2), und sing. neben the other: Socrates used to fre- 
quent the one, and Cicero the other (Spec. 446); aber auch ohne 
diese genaue Bestimmung: « was one thing to seek a man and 
another to find him (Pend. 3. 256); sey ‚onys oon or otlur: is it 
soth or nay? (Ch. VL 203), wo jetzt der Artikel stehen würde 
Vereinzelt steht: not much of a one (sc. establishment) (D. BLH, 
2. 162). — Nach such steht one ebenfalls mit dem unbestimmten 
Artikel: the master of the house was against such an one (Kuph. 
27); doch auch suche one had he never erst scene (Wa. I. 172.8. 
I. 7. 17) und auch here comes one such (Le.). 

One folgt auch pronominalen Worten z. B. if he freeiy com 
municated with some one favourite, minister, like the elder (ran 
velle .. (Presc. I. 164); without having encountered uny one ad- 
venture (T. Jones 2. 2%); which one that is, don’t matter (O.Twist 
377); a miraculous escape from some prison, but what one she 
could not remember (Nick. 2. 115). 

‚ Der Begriff der Einheit wird hervorgehoben in Constructionen 
wie: we three ben all ones (Ch. 12630); al!’s one (B. J. 290); al 
as one are our ewtremities (Span. trag. 203); that all things ome 
and one as nothing was (8. 2. 12. 34); / have twenty agansl 
thy one (P. 7); this my hand will rather the multitwlinous seas 
incarnadine, making the green ome red (Mach. 2. 2) cf. Hanıl. 2, 
2: head to. foot now is he total guwles. Zur Verstärkung dient hier 
noch: ome only earl ewcepted (R.); none of them seemed able to 
talk about any thing but his, or her, own one subject (Bleak H. 
2. 279). 

V., Schwächung und Anlehnung des Pronomens»s. 

Die Anlehnung des Pron. pers.: shall’s attend you there (Sh. 
W. T. IL. 2) ist schon p. 99 besprochen; so wird auch pop. yein 
thank’ee, Sir (D. Sketch. 136), them sehr oft wie in take ’em (B. 
J. 331), that busied ’hem (Ch. XI. 142) behandelt, wozu die alte 
Form anleitete; #0 “ wird zu i0’t. Hierher gehört besonders die 
Anlehnung vom Poss. in der alten Form an sein Substantiv : nunck 
(Lear 1. 4) aus mine uncle erkläri, wie das B. Fl. I. 606 daneben 
stehende god naunt durch mine aunt gedeutet wird; so mother's 
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nonly son (Go. 393), Nan= Ann (Sh. T. G. 2. 3), Ned= Edward 
ef. Archiv XVII. 289; .thy nore (Ch. 3724) statt ihyn ore; « 
speech for welly a neawr = an hour (Lancash... Wahr- 
scheinlich durch Anschluss des ımbestimmten Artikels oder einen 
nach dem Artikel eingesetzten euphemistischen Laut entstanden sind 
die älteren Formen: at the nale (Ch. 6931 und sonst neben at 
the ale Wa. I. 56 note X.); nal neben an awl; with hir napron 
(Ch. VI. 122) = apron; like to the nadder (Ch. 9660) neben ad- 
der (Alys. 5262); newt (Ch. Sh.) neben ags. efete, Alys. 6126 eft 
ef. loutre franz. aus loutre; ningles (Roaring Girl 70) neben ingles; 
nidiot (Disobed. Child) und dot; mouches (Ch. 8258), franz. =. 
(Tyrwh. Note, Diez Wörterbuch 696), die edit. lasen ouches (s. H. 
o. F. 3. 260); Sh. ©. 0. E.3.2 Nell, sir— but her name and three 
quarters, that is an ell and three quarters ..; noch jetzt pop.: I 
have practised. my present nattitude (Bu. Aram 194); cf. endlich 
nomes aus for than ones (Madden Glossar zu Gawan 399), Nasmes 
aus En Aimes provenzalisch etc. Der im Ags. noch gar nicht ab- 
geschwächte Artikel wird, besonders in der Poesie, gewöhnlich apo- 
strophirt, wie im schnellen Sprechen auch das e ausfällt oder in 
London zum dumpfen kurzen € wird; neben #hone (8. I. 2. 37) 
findet sich dann die irische Aussprache !ane half, #one (Ma. Faust 
54); lother (Spec. 142. By.), und dies ist so sehr zu einem Worte 
geworden, dass noch ein Mal der Artikel davortritt: of these too 
thingis thow must chese the toomn (Ch. VI. 192), the tone me bid- 
dith love, the todır nay (Ch. XII. 142, VI. 175, 141. P. 16. 4. Wa. 
1.150. B. J. 350. Sir T. Moore bei H. Tooke 2. 448; noch D. Pick. 1. 
360). -Belbst das possess. Pron. tritt davor: B. J. 345 turn away 
my tother man; id. 324 he was at your other purse (110). 


VI. Indefinite Article, 


1) a,.an, one, sc. ae und ane gehn vielfach in einander über 
ane bei Douglas vor Vocalen und Consonanten, an oft auch vor A 
z. B. @ grievous pleynt and an huge (Ch. VL. 208. 8. 3. 9. 49), 
im Volke oft « vor Vocalen: a aunt of mine (Bleak H. 4. 65), « 
old gentleman (id. 82), umgekehrt an vota (War. N. & Th. 275). - 
— The indefinite artiele denotes one thing of a kind, but not any 
partieular individuals as unknown (Br). Er kann auch bei 
Pluralen stehen, die dadurch zu einem Ganzen zusammengefasst 
werden:.a very few men (Bleak H. 2. 26), many a worthy youth 
(Pend.,3. 124); told of a many thousand warlike French (Sh.); 

Sachs, wiss engl. Gramm. Il. 12 
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how many and many a one will read this (Th. Suobs 213); I 
have pass’d an agreeable two hours (By.), cf. T. 

2) Stellung. zoo, so, as, how veranlassen die Stellung des 
Artikels nach dem zum Subst. gesetzten Adjectiv: thouw art too 
gentle and too free a man (Oli. Troil. 4. 5); you put a favorable, 
perhaps too fuvorable a construction on my appearance (H. Ulin- 
ker20). from a too eager pursuit (Spec. 496. Mac. 1.419). T’re mother 
received hire with all so glad a chere (Ch. 4816); many who 
lay so great a stress upon faith (Spec. 459. By. Mazep. 102. Prese. 
1. 179. So rare a wonder'd father (Tempest 4. 1); who stands 
there in so purely poetical a light? (Philol. Museum I. 449) wird 
von Br. mit Recht getadelt; selten ist die Construction: guelty of for- 
ming an attachment so imprudent (R. Roy. 2. 89. 107); so un- 
comfortable a one (Spec. 268). Ungewöhnlich ist: for who is able 
to judge this thy so great a people? (I Kings 3. 9). As wise an 
husbandman (Euph. 4); thon art as honest a true fellow as any 
is in Bohemia (Sh. W. T. 5. 2); it is as honest a looking face 
as any in the room (Sher. 273); aber he is an arrant whorema- 
ster as any in Milan (B. Fl. 2, 432). How base a man must he 
be who betrays his benefactor (V. o. W.); how beautiful a pro- 
spect is here (Bicknell Gram. 2. 52), so auch however giggmtie 
an object this may appear (F.); 1 am worth no worse a place 
(Oth. I. 1) nach no mit Comparatjv; cf. mittelhochdeutsche Stellung 
der Art bei so, wie, ein (Gri. IV. 417). Bei guite schwankt der 
Gebrauch (Br. 464): «n quite a frantic manner (Bleak H. 1. 5l, 

'Lewes I. 280); finding it a quite other thing (Locke Edue. 158); 
what a quite different foot the stage was upon (Spec. 258). Die 
Verbindung beider Formen: for highest eordials all their virtue lose 
by a’ too frequent and too bold a use (Pomfret) ist ganz vereinzelt. 
— Bei such, many, what, all, half, full, double, both steht der 
Artikel nach: never formid by nature was soche an othir thyng 
(Ch. H. o. F. 3. 277), such a Dandy as George has become (Van. 
F. I. 224); cf. such üts inhabitants (Bpec. 258). And. for thy 
sake ] shed many a tear (Sh.); in many an othir pipe (Ch. H. 
o. F. 3. 129), doch @ care-eraz’d mother of a many children (Sh). 
und many ome (Ch. H, o. F. II. 252). H. Tooke nahm dies «@ 
falsch für of (II. 324). what a noyes (Damon 208), what an in- 
teresting book a hackney-coach might produce (D. Sketch. 82); 
what a seventy-one years (0. Fred. 5. 109, Ten. I. 170. D. Sketeh. 
111. H. Clinker 108). In dieser Bedeutung kann der Artikel auch 
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ganz fehlen: what man he wer (Eh. VI. 171), what few things 
(V. 0. W. 24); what walks they would take together (Pend. 3.277); 
die dem Deutschen „was für ein“ entsprechende Form wird zwar 
von Gri IV. 884 für das Englische geläugnet, kommt aber, wenn 
sie auch im Ags. (nur hvät döst thu 6 täcne? Joh. 6. 30) kein 


Analogon hat, vor, doch überaus selten. B. J. 218: what is he, 


For a viear?, auch bei Sh.: what is he for a fool; daneben what 
maner world «s this. (Ch. 7753); what maner Kyng the pepil shal 
make (Wi.),. Fame had al the pyes in al a relme (Ch. H. o. F, 
2. 196. 10617. Wa. I. 190); all the writing (Ch. H. o. F, 3. 71), 
dagegen the whole synod of them (Antony 3. 8), a whole legione 


(8. 3. 9.2). Every wall was platid halfe a fote thike (Ch. H.o. _ 


F. 3. 255); half an hour more (D. Sketeh, 50); one half an hour 
(B. Fi. 1. 398); Rarph considert for abeawt a hawve a minwit 
(Lancash.); cf. ags. ic selle healfe mine achte (Luc. 19. 8); 
aber 7 zeer and an half (Wi. ete.) und she had worked a full 
half hour; a whole half-quinea (A.), auch the half hour which I 
spent. Full an inch below that of one of our towns (Cooper), so 
auch full many yeares (8. 3.9. 41). He married a Miss Thom- 
son, whose fortume amounted to double the sum that he owed (H. 
Clinker. 314). Auch bei doth stehen alle adjeet. pronom. Worte 
nach: the omset of both your armies (John 2. 2), Homer gave us 
a pattern of both these (J. Andrews 1.), both the others (Ürusoe 
24), both the prisomers were sent to the tower (Mac.); aber auch 
unlased his both eyen liddes (Ch. VI. 123). 

3. Vor dem Nom. proprium dient @, wie deutsch ein, ihm ei- 
nen mehr appellativen Sinn zu geben: io dring a Üressida to this 
Troilus (Twelith.N. 3. 1), t was not solely owing to the madness 
and depravity of a Tiberius, a Caligula (M’Ilvaine Evid. 398); 
a sect which was rendered illustrious by the sufferings of a Bil- 
vio Pellico (Mar. Violet 2); a second Daniel (Sh. Merch. 4. 1); 
that great gourmand of a Joo (Van. F. 2. 27). Es tritt auch statt 
one ein, z. B. / contracted an intimacy with a Mr. William (Poe). 

4. Der Artikel steht oft beim Prädicat abweichend vom Fran- 
zösischen: / became a widow (J. Sheppard 12); / am a soldier 
(Spec, 132), when the priest was a resident at the hall (R. Roy 
2. 86); a tinkler is my statiom (Bar.); sometime am ] a prior- 
esse (Ch. R. 6352); he was eleeted member (Mahon I. 112); 
doch auch she is daughter of Colonel Steevens (Grand. I. 21) ef. 
they beheld their monarch a captive (Rob. 2. 37), to breed his 
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son a scholar (Rambler 4. 97). «a fehlt oft nach become, turn (8. 
Mac. I. 169); es steht nach as, wo Franz. en (Mac. 1. 191) ef. 
Archiv XVII. 430; mit Artikel natürlich auch vor einem Adjectiv: 
that was a poure persone of a town (Ch. 480). 

5. Der unbestimmte Artikel steht vielfach bei objectivischen 
Bestimmungen, wo wir ihn nicht'setzen: she had a great doubt 
(Pend. 3. 95), he took a faney to take a little walk (id. 3. 58); 
nobody would give me a hearing (3. 67); have a care, my dear 
sister (3. 126, Van. F. 1. 161); have a spiröt (Rambler I. 160, 
Bleak H. 3. 258); «f I had a mind (Pend. 3. 174), ] begin to feel 
an appetite (Go. She stoops 2. 1); we have. a taste at Pompeyi 
(Bu, L. D. 259); give us a« light (Mach. 3. 3), somebody who, has 
a reght (Pend. 3. 312); he has a fever; her daughter is dying of 
a consumption (Clinker 28); to a certainty (Van. F. 1. 89);- of - 
a veräy (Le. O'D. 133); fitting to a nieety (J. Eyre I. 137, Van. 
F. 119); mn a hurry; on a swiden; she has took üt from an en- 
fant (Mad world 319), as if he had Imown him from. a boy 
(Nick. 2. 163). 

6. Bei mehreren quantitat. adjeet. Begriffen schwankt der Ge- 
brauch des Artikels: Kochester held similar language (Mae. 8. 145), 
amongst a many inferior (Ba. 270. Crusoe 171) neben a great 
goot many, iwisch (B..J. 594); & wowld be to attempt a someth- 
ing which was greatiy needed (D. O. Twist VI., Van. F. 3. 
112); every ome hath received a several pieture und several vor 
Plural (R.). 

7. Mehrere Zahlen erhalten vor sich, wenn sie eine ungenau 
angedeutete Menge bezeichnen, den Artikel: up they risen wel a 
ten or twelve (Üh. 10697); and ü# came to .pass about an eight 
days after these sayings (Luk. IX. 28, I. Makkab. 4. 15); for a 
D and 20 years (Ö. Fr. 2. 92) cf. booking a round 10 years older 
(Bleak H. I. 181); he could have set forth an hundred in the 
space (B. J. 762); I know the crack of his whip in a hundred 
(Pend. 3. 109, Ch. VI. 220); a twenty thousand freres (Ch.7277); 
there are a thousand things inhich crowd into my memory (Spee. 
468); a thousand horse — and none to ride (By. Mazep. 678); 
it is a thousand to me (Tub. I. 120, R.R.230); it is a thousand 
pities (H. Clinker 47). Für a thousand times oder a thousand sithis 
(Ch. VI 173. Wa, 2. 427) findet sich -isolirt: Ae commanded they 
should heut the furnace one seven times more (Däniel3.19).'One steht 
bei bestimmter Angabe, besonders in der Jahreszahl’ vor 400 und 1000. 
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8, Bei Zeit- und Worthangaben steht a distributiv, wo wir den 
bestimmten Artikel $etzen: he sent them to Lebanon, Fa thousand 
a month by eourses (1 Kings 5. 14); 200 £. a year (Spec. 330); 
corn was at 2 sesterces a bushel (Duncan Cicero 82); two bottles 
a man (Tatler 181), aber « shilling the man (Spec. 157), he 
roared out scoundrels by the dozen (Pick. I. 124). Im kaufmänni- 
schen Stil sagt man dafür auch doard at #2. per wegk ya 
book-keeping 44), aughteen pennies sterling per diem (R. Roy 2 
198, Spec. 505. D. Sketch. 370) oder auch zn the week. 

9. a steht für one zur bestimmten Angabe der Einheit: to rush 
up stairs at three steps al a time (Van. F. 2. 128, Bu, L. D. 19); 
of a piece with the rest (C. Fr. 2. 148, Th: Snobs 192); we al- 
ways played 7 hours on a stretch (Th.); « whole river at a draught 
(Antiqu. 82); ] was to be made happy for ever and a day (Bleak 
H. I. 257); & was impractieable for a day or two (Pend. 3. 77); 
doth not rosemary and Romeo both begin with «a letter? (Romeo 
2. 4); in a word (H. Clinker 182); de particular to a word(Bleak 
H. 4. 193); no relief from him fer a moment (id. 3. 282). 

10. In Büchertiteln etc. steht gewöhnlich @, wo wir den Arti- 
kel weglassen: a classical dietionary of the vulgar tongue; «a tale 
of a tub (B.J,, Sw.). . 


— nn nn nt 


VIL Definite Artiele (I. 230) 


is commonly used to denote individuals as known or as specially 
distinguished from öthers (Br. 218). Daher erfordern 1) Nomina 
propria keinen Artikel mehr (Proper names and pronouns refuse 
articles, except for emphasis sake: B. J. 778). Sie bekommen ilın 
aber, so wie sie aufhören, echte proper nouns zu sein d. h. a) wenn 
sie als Appellativa dienen: we look upon you to be the Lowndes 
of the learned world (Spec. N), to be the Aeneas of a great 
emigration (Mac. 3. 21), aber in the time of Pope üt was all Ho- 
race with us. It is all Claudian now (By. bei Mac. Ess. I. 354). 
b) wenn ein Adjectiv davor steht, das nicht mit seinem Subst. wie 
zu einem Begriff zusammengewachsen ist, sondern es von anderen 
gleichen Namens unterscheiden soll: the cartons of the inimitable 
Raphael (Spec. 249) neben when 7 first went to view those of 
Raphael (id.); consideration, like an angel, came and whippd 
thoffending Adam out of him (Sh.) neben young Adam Cupid 
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(Romeo 2. 1); the Tuscan Thucydides (sc. Villani) deseribes 
the state of Italy (Mac. Ess. I. 71). Aber Poor Keyes was in an 
agony of terror (Mac. 8. 137); G@ood queen Bess (Mac. Ess. I. 
255); old Falstaff (Ir. Sketch. 167). good old Christmas (id. 169), 
Merry old England; young Inkle had a person every way agree- 
able (Spec; 11). So besonders gewöhnlich in der Poesie: he bad 
awake blacke Plutoes griesiy dame (8.1.1. 37); faire Rosamonde 
the king did see no more (P. 127), bei Carlyle unter den neuern 
Prosaikern; stets bei Saint: Sant George then looking round about 
(P. 253), the Gospel according to 8. Matthew [in his signal of 
the Saint Bartholomew (C. Fr, Rev. 2. 8) ist eine Ellipse]. ce) wenn 
es durch eine nähere Bestimmung oder einen Relativsatz besonders 
hervorgehoben wird: this statue, like that of the Venus of Medieis 
(Montag. 153), great Homer in th’ Achilles whom he drew, sets not 
that ome sole person in our view (Brightland’s Gram. 183), not 
that Adam, that kept the paradise, but that Adam, that keeps the 
prison (Sh. ©. o0.E.4.3) d) wenn sie im Plural stehen: an ad- 
mirable relic of the magnificence of the Tudors (Mac. II. 2, Br. 
220); the first of these is Peter Hush, descended from the ancient 
family of the Hushes (Spec. 457), the paintings done by the (a- 
raccl ad Guido Reni (Montag. 154); aber bearing the arms of 
the family of Carafa (Presc. I. 99). 

Der Artikel steht wie deutsch nach Eigennamen vor der Appo- 
sition oder der attribut. Zahl z. B. William the Conqueror, Lewis 
the Fourteenth (Mac. 2. 248); so hat überhaupt die Apposition e. 
abweichend vom Franz. gewöhnlich den Artikel: my lord the'monk 
(Ch. 13930), my lord the prince (Henry IV.t 2. 4), Flora the 
queme of Plesaunce (Ch. XI. 5, B. J. 295), Dionysius the Tyrant 
of Sieily (Spee. 439, 311), Roger Lestrange, the champion of'the 
government (Mac. 2. 62); aber auch and saylıyd toward Acres eyte 
(Wa. 1.161. Mir. Plays 207); Dido, Carthaginian queene (P. 244), 
Fortune, boteswaine, no assurdunce knowes (8.3. 4. 9), Barbara 
Palmer, Duchess of Cleveland (Mac. 2.2) und so jetzt meist beim 
Titel obne the: Mary Queen of Scots; Lewis king of France 
(Spec. 139); Don Carlos prince of Asturias; auch wenn er vor- 
angeht: King Charles the second; sultan Amurath (Montag. 45), 
Aber hier tritt eine Inconsequenz ein, denn man sagt: her husband, 
the Emperor Maximilian (Prese, 2. 249), the empress Amalia 
(Montag. 17), the Princess Mary neben Princess Sobieski had 
contrived to make her escape (Mahon I. 352), the czar Peter, the 
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Archduke John; the mosque of Sultan Selim (Montag. 94). Neben 
(the) last chapter auch chapter the last (T. Jones 3. 318, P.240). 
lecture the second (Th.). 

I. Bei geographischen Eigennamen schwankt der Gebrauch 
vielfach. Br. Regel (220): in prose, the definite article is ahvays 
used before names of riwers, unless the word river be added, ist 
zu beschränken: up the Khine (Mac. Ess.1.315), strrking terror into 
the Danube and Rhine (Guard. 101), Zhene or the Danaw (Mi. P. 
L.1.352), upon the Danube's left branch (By.D.J. VII. 8) und o’er 
Danube's stream (jd.8.127); Pollio, whose taste had been formed on 
the banks of the Tiber, delected the inelegant idiom of the Po (Mac. 
Ess. V. 87), the Maragnon, the Orinoco, the Plata (Rob. I, 231), 
no more the Varus and the Atax feel the lordly burden of the 
Juatian keel (Rowe Lucan I. 722), for both commodities dwell‘ 
by the Thames (By. D. J. XI. 48), aber the Tigris hath its jea- 
lousies like T’hames (id. VL. 11), he could wish himself in Thames 
(Henry V. 4. -1. Spec. oft); Tiber, Eridanus (By. I. 425), on the 
banks of Eurotas (Montag. 75). The Delaware river und the 
river Delaware; I embarked on the Buona Ventura river (Mar. 
Violet 23). on the shores of the Adriatic (Mac. Ess. I. 315 cf. 
Rob. I. 231), the Pacific (Rob. 1. 233). 

Städte und Länder ohne Artikel, aber die ursprünglich nicht 
substantivischen the Levant und the Orient (Ch. 14320), the Ukraine 
(By. I. 396. 402), the Milanese (Mac. I. 195), auch the Morea 
(By. 2. 34); the Urimea; stets the Haque (Spec. 452); the Spa 
(J. Lives I. 155). India (Rob. I. 64), Ind the less and the more 
(Mandev.), the East-‚the. West- Indies the two Sicilies (Mac.I. 195) 
cf. Numerus. /he Azores (Rob. I. 99), the Canaries (id. 1. 77) 
neben the Canary Islands (id.); the Madeira Isles (id. 60). — 
He was at Orleaunce in France (Ch.11430); aber als Namen von 
Lokalen: I have knoum Peter publishing the whisper ofthe day.. 
at the Smyrna [sc. coffeehouse) (Spec. 457); so auch ?n South- 
wark at the Tabard as I lay (Ch.20); my face is well knoum at 
the Grecian, the Cocoa Tree... (Spec.1).cf. a room in the Boar’s 
Head Tavern (Henry IV.! 2. 4); at the St. Francis (All’s w. 3. 5). 
talking of the Alps and Apeninnes, the Pyrenean and the ri 
ver Po (John I. 1); the Apennine (By. I, 420), the Andes (Rob, 
2. 130), the Cape of Good Hope (Mac. 2. 250. Rob. I. 54), to 
saıl beyond Cape Non (Rob. I. 39. 236). 

Namen von Gebäuden mit Artikel, the Louvre, the Capitol 


184 : 

(Montag. 164), 7 said* nothing of the Twleries (Montag. 162) wie 
. Namen von Schiffen: Mr. Inkle embarked on the ship, called the 
Achilles, bound for the West-Indies (Spec. 11), Columbus gave 
it the name of Santa Maria; EEE the third, named the Nign« 
(Rob. I. 75). 

Völker, Sekten haben den Artikel im Sing. und Plur. zur 
Bezeichnung der Gesammtheit: those arts are more famihär to this 
race than to the Jonian of the time of Jwvenal, or to the Jew 
of the dark ages (Mar. Ess. IV. 231); the Bengalee is by no 
means placable (id.) cf. Numerus. Dient das Adjectiv zur Bezeich- 
nung der Sprache, so ist der Gebrauch schwankend: and Frenche 
she spake ful fayre (Ch. 124), jetzt ohne the, aber B. J. 39: he 
can speak: the French. Während Eecelesiastes said, that all is 
Vanity (By. D.J. VII. 6) schon bei Ch. 6233 und in der Bibel 
ohne Artikel steht, heisst es the Stagirite (Po. 128), the Psalmist 
(Spec. 399. By. D. J. X. 6). 

Il. Räumliche Bezeichnungen, die nicht Nom. propr. sind, 
haben gewöhnlich den Artikel, sun und moon (Rob. 2. 361) auch, 
obgleich ags. sunne und mona ihn entbehren; the various parts of 
the earth; various arms of the sea (Rob. 1.), the globe, the sky 
(Rob. I. 82) ete. — they ewtended their navigation chiefly towards 
the west and north... they gradually carried their researches 
towards the south (id. I. 8), wind to the south (Spee. 317, Revel. 
21. 13), aber and East and West... mit their dim lights (Te. Il. 

117), England by south and east, is to my part assigned (Henry 
 IV.1 3. 1), to steer due west (Rob. I. 79). So auch die Himmels- 
körper, deren Namen Appell. sind: he Galaxie (Ch. H. o. T. 1. 
428), the Scorpiowne (id. 440. Spec. 472); aber Arziones harpe 
fyne, or Castor, Pollux or Delphine (id. 497) und auch the Tro- 
pie of Cancer, of Capricorn (Mac. 3. 21). Es heisst stets under- 
neath the Line (B. Fl. 2. 39. Sh. Temp. 4). 

Besonders zu beachten sind: they made considerable progress 
by land (Rob. I. 8). Z have seen two such sights, by sea and 
by land (Sh. W. T.3. 3); aber we made the land (Mar. Viol. 34), 
there was no general passage over the sea (Mandev.), Sir 4. 
Freeport divides himself almost equally between the Town and 
the Country: his Time in Town is given up to the Publick .. . 
he retires to his seat wühin a few miles of the toum (Spec. 232. 
131); the women of the country .. he keeps a good house both in 
town amd country (Spec. 2), dragged about the city (id. 231), 
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a dancing master in the city (id. 67), the handsomest girls about 
Town (Spec. 87); I retire into the town (id. 131); Ch. VI. 158 
wyth trechery and falshede in feld and eke in toun; Urowds 
who have, in city, toun, court and country, arrived at considerable 
acqwisitions (Spec. 280); at last, my name in court did ring... 
from city then to court I went (P. 154), Katharine queen of Eng- 
land, come into court (Henry VIII. 2. 4) und id. Henry, King 
of England, come into the court; the court erowds on his passage 
(C. Fr. Rev. I. 347). Margarita and Father Boyl were now at 
court (Rob. I. 120). He came from plough (Spee. 20). 


I wente sone to bed (Ch. R. 23. Spec. 317), he got out of 
bed (D. Sketch. 7); the doctor was brought to bed of a bastard 
child (Tatler 226). to reste wenten eche on (Ch. 822. Tatler 132), 
she into chambir went (Ch. H. o. F. I. 366). he continued a 
friendship begun at school (J. I. 191. Spec. 313), Ae had left 
school (Mac. Ess. I. 140); Milton left the University (id. 58. B. 
Fl. 2. 334. Spec. 431), aber just upon leaving college (V. o. W. 
2, By. D. J. I. 52); at the college (Ir. Sketch. 204). her ent- 
rance into church on Sunday (D. Sketch. 10) salutation at 
Church (Spec. 259), the old couple with the children go to church 
(D. Sketch. 217. C. Fr. 5. 271), church was over at 9 (Spec.272. 
V.o. W. 17), as soon as chapel was over (Ir.), after the ser- 
vice was over, in time of divine service (Spec. 259). the pro- 
tector sent her body to prison (More bei P. 152. Revel. 2. 10), 
some persons are indignantly haled to prison (©. Fr. Rev. 1,232). 
I divert myself at the theatre (Spec. 268) und ohne Artikel; 
at table (Mac. Ess. I. 232). 


IV. Zeitbestimmungen. a) Summer shot his pestilential 
heats (Tho. I. 318); when Autumn scatters his departing gleams 
(id. 3. 834); no spring has clad the grove in green (Bur. 341); 
natürlich #2 breaks the spring of the mind (Spec. 408); the win- 
ter keen shool: forth hiswaste of snow (Tho. I. 317); aber win- 
tres ne sumeres (L. 2861); in summer time, when leaves grow 
greene (P. 110); @n the summer season the whole country blooms 
(Spee. 477 cf. 5), in the preceding spring (Mac. 8. 114) und auch 
before the end of the autumn (id.); the diet of the Tartars was 
regularly held in the spring and autumn (Gi. IV. 287); just at 
the commencement of the spring (Mar. Violet 24). 
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b) whanne that, April with his shoures sote the. droughte 
of March hath perced to the rote (Ch. 1); for there is nethir 
buske nor hay in May (Ch. R. 54); several days in november 
(Spec. 477); early in February (Mac. 8. 106) cf. bes. Spec. 425. 

ce) resort om Sundays to the house of prayer (Uw. 77); 
our Olub meets on Tuesdays and T’hursdays (Spec. 1, Mac. 8.112). 
They eat pancakes on Shrovetide (V.0.W.4), he was to have a 
halfpenny on Sunday (id. Spec. 320), on Trinitye Mondaye in 
the morne (P.203); on Monday was se'nnight (Guard. 109); aber 
that on the Bonday were upon hire hede (Ch. 457); on the Mon- 
day evening (D. Amer. 184); upon the Monday (Ch. 3659); they 
hoped to see all our family at church the Sunday following (N. 
0. W. 10). upon a Tuysday (Ch. 6..266); one Sunday at church 
I saw a young gentleman (Spec. 434). in the morning he rose 
with new hope (Rasselas); en the evening he applauded his oum 
diligence (id.); Dan John was risen in the morwe also (Ch.13019); 
at six o’elock in the evening (Mar. Violet 35); m the naght ima- 
gining some fear (Midsum, 5. 1); on the Sabbath evening (R.Roy 
2 176); he takes his money morning and evening (Spec. 264. 323), 
on efern td, on midder naeht, on uhtu tid, honered, on merne 
(Marc. XIII. 35 ags.); daeies and nehtes (L. 1. 138), be daies and 
neztes (Wiel.), at morn, the Umbiquas made their appearance 
(Mar. Violet 45), @ morwe whan the day began to spring (Ch. 
324), on morwe (id. 5226), on the morowe (Ch, VI. 182), at night 
(Spec. 6, D. Sketch. 115). he that died o’'wednesday (Henry IV.! 
5. 1), so ags. däg, nıht ohne Artikel, ausser bei bestimmter Hin- 
 weisung: on thaem däge thysses lifes (Beo. 392), the next mor- 
ning we all set forward (V. o. W. 3); Michaelmass happening 
on the next day (id. 11, Mar. Violet 47), Columbus employed the 
nezt day .. (Rob. I. 87); the very next day he came (Spec.431); 
to meet me by the ninth of next month (Henry IV.! 2. 3); aber 
auch: in next June und in the next Jume (C.-Fr. Rev. II. 6); she 
returned next moment (C. Fr. 3.236); slept WÜ nine next morning 
(Spec. 317, H. Clinker 204), oder mit andrer Stellung: / shall 
have a general review on Thursday next (Spee. 102. Ch. 3430); 
on Tuesday last (Spec. 504), upon Allhallnomas last (Sh.M. W. 
1. 1). I was in the country last Summer (Spec. %), I was tal- 
ing a wall last night (id. 110. B. J. 293); last Saturday about 
hree o’clock in the afternoon (Spec. 87); all the last summer 
(Spec. 260); #he last week I went to an Inn (Spec. 266); 
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We remained there the follnoing day (Mar. Violet 24); in manner 
following (D. Sketch, 34). 

1 forbore ringing to dinner (Spee. 264); sate down to din- 
ner (Spec. 317), the dell summoned us to dinner (V. o. W. Henry 
IV.2 5. 4), here daily after breakfast he received the queen 
(©. Fr. Rev. 2. 7) — at supper, Mr. Tupple shows to greater 
advantage (D. Sketeh. 222, cf, Go. 14; stay supper (id.); supper 
was ready (Pickle). 


V. Mehrere Appellativa werden wie Eigennamen behandelt 
und bleiben ohne Artikel 1) worthe ihi wil ase in heuene and ine 
erthe (Kent. Dial. a. 1340), heaven may deerease it upon better 
acquaintance (Sh. M. W. I. 1. Rob. I. 364. Ow. 258). Heawens 
defend me from that welch fairy (Sh. M. W.5. 5); aber id. W. 
T. 3.3 the heavens with that we have in hand are angry (8.3. 
5. 39, C. Fr. Rev. 2. 17). God that al thing madist .heven and 
erth, man amd beste (Ch. VI. 173); there's nothing but hath 
his bound, in earth, in sea, in sky (Sh. ©. o. E. 2. 1); praise 
that from Earth resulting to Earth's acknowledg’d sovereign finds 
üts only just proprietor in Him (Ow. 258, Spec. 378); the wind 
should not blow on the earth (Revel. 7. 1), Wie heaven ist 
Providence ohne Artikel: Providence hevenly passeth living 
thought (8. 6. 5. 27. Spee. 549) — God, Almighty Sovereyn (Ch. 
VI. 148), infinite Goodness (Spec. 519) bleiben ohne the wie ags. 
God, dryhten, vealdend; selbst Gods preserve you (B. Fl. 2. 
400); aber the Redeemer (Isai. 69.20), the Messiah, the Sawiour 
(Po. 179), the elowdis (Ch. VI.124) und andere Bezeichnungen Got- 
tes ef. the Son of man(Revel. 14.14), doch Christ (franz. le Christ). 

that old Serpent, which is the Devil, and Satan (Revel. 
20, 2. Ch, V. 128. B. J. 343. Tw. N. 3.4.); se deofol ags., the diekens 
(Sh. M. W. 3. 2. B. Bl. 2. 536), the fend (Ch. 10836), the deuce, 
(By. D. J. VI. 22), the T’empter, the Evil Principle (Mac. Ess. I. 
61): vereinzelt being as like as rain to water, or devil to his dam 
(John 2. 1). Aber Satan ohne the (Ch. VI. 98. Sh. Tw. N. 3. 4. 
Spec. 821. Bur. 143), mistress Satan (C.0.E. 43), so auld Nick 
(Bur. 141. Hud. 3. 1. 1314), old Harry, old Seratech (Slick. 2.201). 

with Antichrist soche „priestis ben (Ch. VI. 103); as ye have 
heard that antichrist shall come (1. John 2. 18 und noch 3 Mal 
hier ohne Zhe); Revelation; doch the Apocalypse (By. D. 3. 3. 14). 
what more beautiful than Pandaemonium, Paradise, Hea- 
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ven, Angels? (Spee. 417); so Paradys (Wa. 2.413. B. Fl, 2,537. 
Spec. 12), bei ©. Fr. Rev. 2. 29 the Paradise we lost long ayo 
nur wegen des Relativsatzes; he sleeps in Elysium (Henry. V. 
4, 1); the middle kind of state known by the name of Purga- 
tory: (Spec. 482. Mi.); Hell (Sh. Tw. N. 3, 4. Ch. 4778. Henry 
V.2.3.B. D.J. 2. 193. Tail. 137); the Hell of the acetrsed 
(Tat, 139); Damnation (Tat. 137); he might return to vasty. 
Tartar (Henry V.2.2. Tw.N.2.5. C.o.E.4.2, C. Fri Rev. 2. 20). 

VI. Br. 218 a common noun, when taken in its widest sense, 
usually admits no article. Daher bleiben collectivische Worte oft 
ohne Artikel, besonders bei Aufzählungen: Ae afeeted to identify 
the cause of Spain with the cause of Christendom (Presc. I. 165), 
for this reason mankind have been forced .(Spec. 169); wo- 
mankind (id. BT); u registry, to which Posterity mey have re- 
course (Spec. 478. Mac. Ess. I. 69); nor are the immunities of 
sex the only immunities (Mao. Ess. V. 68); so auch in. diesem 
Sinne: Man is a sociable creature (Spee. 432); ere man was 
match'd with beast (Bu. L. D. 389); the son of man hath not 
where to lay his head (Matth. VIII. 20. Luk. 9, 58); aber a man 
is master of his hiberty (Ö. o. E. 2. 1). I always hated satyrs 
ayasnst woman (Spec. 432); women in their nature are much 
more gay than men (id. 128). Seet raved against seet (Mac. Ess. 
1.46); who trampled down King,-church and aristoeracy (id, 
49); aber most of the sects that fall short of the Church of Eng- 
lund (Spee. 201); "ts in the Ohurch the leprosy begins (Cw. 54); 
not so the Ülergy (C. Fr. Rey. 2. 13). 

VII Stoffnamen. [words in which nothing but the mere 
being of any ihang is implied, are used without articles: this is 
not beer, but water (Br. 218). she takes it as often as she does 
salt at meals (Spec. 344); ü turns to sulphur (B. J. 249); about 
a hoop of gold (Sh. Merch. V. 1); @old- wus known to abound in 
India (Rob. 1. 103); the pimento of the islands, he imagıned ta 
be a species of the East Indian pepper (id. 104); as for the flesh 
of lumb, veul, chieken,. (Tatl. 148). Ä 

VIII. Abstracta bleiben ohne Artikel, so lange sie eigent- 
liehe Abstracta sind; nur bei specieller Anwendung auf concrete 
einzelne Fälle erhalten sie ihn: that I] made vertue of necessitee 
(Ch. 10907, bei Mar. Violet 32 a vfrtue ..; Tatl. 120). de envy 
still struck blind, and flattery dumb (B. J. 529); # is all one to 
him whether he ewposes by it vice and folly, luxury and avarice, 


189 


or, on the contrary, virtue and wisdom, pain and poverty (Spec. 
85); passages .as are apt to produce Hope, Joy, Love in ws.. 
(id. 418); nothing is more laudable than an enguwiry after truth 
(id. 465); there was speech in their dumbness, language ‚in their 
very gestuwre (Sh. W. T. 5. 2); aber he has the patience to: have 
statues erected to his prowess ... barbarity is the ignorance of 
trae honour (Spec. 139); the mathematician bulds wpon the truth, 
because he knows it was demonstrated (Spee. 465. Pend. 3. 396). 

IX. Appellativa: Um die Gesammtheit aller ' Wesen der 
Gattung zu bezeichnen, braucht man 1) den Plural ohne Artikel: 
Natural Historians observe that only the male birds have voices 
(Spec. 128) ef. Tatler 119; id. 148 us Physicians observe .... 
2) den Sing. mit dem Artikel: the peacock in. all his pride does 
not display half the colours (Spec. 265); the Ichneumen never 
feeds upon the eggs he has broken (id. 126); the man of business 
has er some one poönt to carry (27); nach dieser Analogie auch 
St.: the Bourbon is by no means a cerwel race. Selten Sing. 
ohne. Artikel: thing ytake is hard to put awey, as hors that 
evir trottid.. : & were hard to make hym aftir to amlili. welle 
(Ch. VL 157). 

Der Artikel weist auf ein Einzelding ganz bestimmt ii ‚they 
shall call thee the Zion of the Holy one of Israel, (Isai. 60,. 14) 
neben the Redeemer shall come to Zion (id. 59. 20); when. he came 
to the age (Arcad.); the play’s the thing (Hamlet 2.2. Th. T. 16); 
the parish beadle is one of the most,.perhaps the 'most, ümportamt 
member . of the local administration (D. Sketeh. 2); she was the 
‚great person there (Pelham 11); the equal of’the bay did: nat 
ewist upon the earth (Van. F. 2. 195); bear. Woreester to the death 
[fol. death] (Henry IV.! 5. 5); when he had yiven up .the ghost 
(Bancroft) ; «& gave him the air of a prince of the blood (Pend..3. 
60); so se. the day, the morn.statt to-day, to-morrow (Ramsay 231). 

So findet sich der Artikel beim -Partiip: are not allthese signs 
„gorth the noting? (North Plutarch. Bleak \H. 1. 31); we have deli- 
cious salmm for the taking (H. Clinker 277). — in der Anrede: 
the last of all the Romans, fare thee well (Caesar 5. 3); how now, 
mylady the hostess. (Henry IV.! 2. 4) — in manchen rein objecti- 
vischen oder ptäpositionalen Redensarten: he takes the air ‚(üeben 
thie "business took air... Olinker 12);' she, got the piy of the 


tendercheatted‘ Amelia (Van. F. 1. 20); oapable f.gieing the.pro- 


verb the lie (Olinker 77); geving wach ‚other the wink. (Ir, ‚Sketch, 
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200); the whole herd stande at the gaze (Euph. 20); it was 
hard to distinguish ü from the life (Montag. 27); for the jokes 
sake (H.Clinker 135); under the seal of secreey (Spee. 459); when 
they are in the wrong (Pend. 3. 49); I believe he is in the right 
(H. Clinker 367); in. hopes of recruiting (Rob. 2. 6) ete. 

X. Adjectiva. ef. pag. 121. — Bei 2 oder mehr Adjectiven, 
die zu einem Substantiv gehören, wird in der Regel der Artikel 
« nicht wiederholt: the high and tender Muses shall accept (W. 
276); wich eonnects the old and new towns of Edinburgh (Pick. 
2. 300); the Holy Bible containing the old and new testaments; 
from the East and West Indies (Spec. 117); in the thärteenth 
and. fourteenth eenturies(Presc. 1. 177), skilled in the Arabie and 
Persian languages (Montag.53); so auch he was not by auy means 
of a marvellous or romamtie turn (Pickw. 2. 301), ohne Substan- 
tiv that's the long and short of it (J. Shep. 258). 

Aber der Artikel ist zu wiederholen, when the qualities belong 
to things individually different or with adjectives that cannot 
unite to deseribe the same thing (Br. 466), ausser . wenn die in 
obigen Beispielen mit folgendem Plural angewandte Vereinigung zu 
einem Begriffe hergestellt wird. Ist bei einem Adjectiv a, beim 
andern an erforderlich, so lässt man nicht eins fort: # was read 
dy the high and the low, the learned and vlliterate (J. Sw.); hier. 
sollte das letzte Adj. the bekommen wie in: &his- verl of flesh parts 
the visible and invisible world (Sherlock); andrerseits ist £he über- 
flüssig in both through the inclement and the perilous days 
(W. 276); monuments of the great and the heroic (Ir. Sketch. 
155), weil das Adj. nur durch te zum Subst. wird. an enthusias- 
be and disinterested vessel (Pick. 2. 57). novelty produces in the 
mind a vivid and an agreeable emotion (Blair. Rhet. 50). Ueber 
den Exod. 3. 8 versuchten Ausweg durch andre Stellung s. 122. — 
Auch für mehrere verbundne Substantive gelten dieselben Grund- 
sätze wie für die Adj., daher Gr. 92 began the faulis and follies 
of my youth, id. 116 Juno the queen and mistress of the sky; 
Pick. 2. 57 the father und son took the way ; one of the transepts 
or eross-aisles of the abbey (Ir. Sketch. 155); aber som of hem 
shewen the bosse and the shape of the membres (Ch. V. 149); 
bowing to the bridegroom and the bride (Marl. 218); ye know 
neither the day nor the howr (Matth. 25. 13); there is something 
of companionship between the author and the reader (Ir.. Sketch. 
156). Besonders die disjunet, Partikeln erfordern den Artikel; die 
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Regel mancher Grammatiker aber, dass auch Veh the world (C. Fr. 
der Subst. he bedinge, ist nicht allgemein gültig;u, ], 166); man 
both‘ the country and inhabitanis. Die beim Ad. eh (©. Fr.3, 
bindung ist auch hier versucht: the strong John, Bicheg,saged 
Wilfred Osbaldistones (R. Roy I. 67). Nachdruck oder Strei (m 
nach Deutlichkeit entscheiden oft für Setzung des Artikels; doch» 
waltet vielfach Willkühr dabei ob wie bei Ch. V. 148: the coste 
of the enbrouding, the disquising, indenting or barring. 

* [Die Possessiva verhalten sich wie der Artikel: written during 
his 6th, Tth and 8th years (Lewes I. 21, Waverley 18); aber my 
goodness and my fortress, my high tower and my deliverer (Ps. 
144. 2. Exod. 35. 11), ° 

Vor dem Oomparativ steht fhe 1) für das lateinische eo: 
a little the worse for Port wine (Pend. 3. 57; Bu. L. D. 205); 
the caravan had ome driver the less (Mar. Violet 31, I. Corinth. 
VII. 8); he was not one bit the wiser (Nick. 2. 4). no one is 
the worse or wiser (Bleak H. I. 179) ist ungenau; eine nicht un- 
gewöhnliche Verstärkung: she is all the dearer to Patrüotism (C. 
Fr. 2. 309). Besonders vertritt te unser je, desto: the more he 
'hates, the more Ill seem to love (B. Fl. 2. 436); the sourer the 
better (Tub. 1: 149); the farther the better (Pend, 3. 133, ©. Fr, 
2. 294); das zweite Glied wird aber auch durch «as, that und einen 
ganzen Satz‘ vertreten (Q. D. 259. Lewes 1. 285). Diese Con- 
struction bewirkt oft im-2. Satze Inversion des Subjeets: Ze more 
far and erystal is the sky, the uglier seem the clouds that in ü 
fly (Rich. II. 1. 1). — 2) m ?f Miss Rebecca cam get the better 
of him (Van. F. 1. 27) substantivirt the das Adjectiv. 

Der Superlativ wird durch ihn ebenso affızirt: en which he 
had decidedly the worst (Van. F. 2. 284); you have’ not had the 
best of it (Pend. 3. 346). Ihm sagt seiner Natur nach der Artikel 
besonders zu, der sich auch schon ags. vor ihm findet (Beo. 513, 
Caed. 22. 21etc.), so dass selbst Zusammenstellungen wie: under « 
government the mildest (Mac. Ess. 1.149); one the beste knight that 
in his time was (Ch. Tr. 1. 1081) nicht ungewöhnlich sind. Doch 
wird hierfür auch ein andrer Ausweg versucht : his reception of him 
was of the roughest (Ü. Fr. 2. 364) ; her thoughts were not of the 
pleasantest (Nan, F. 2.43), oder der Superl. steht voran mit dem 
Artikel: supported by the best of his judgment (Ju. T). 

Absolut gebraucht steht der Sup. ohne Artikel: the raw after- 
noon is rawest and ihe dense foy is densest (Bleak H. 1.2); und 
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200); the whole herd stande at the gaze (Euph. 20); it was 
hard to distinguish & from the life (Montag. 27); for the jokes 
sake (H.Clinker 135); under the seal of secrecy (Spee. 459); when 
they are in the wrong (Pend. 3. 49); Z believe he is ın the right 
(H. Clinker 367); en. hopes of recruiting (Rob. 2. 6) ete. 

X. Adjectiva. ef. pag. 121. — Bei 2 oder mehr Adjectiven, 
die zu einem Substantiv gehören, wird in der Regel der Artikel 
nicht wiederholt: the high and tender Muses shall accept (W. 
276); which conneets the old and new towns of Edinburgh (Pick. 
2. 300); the Holy Bible containing the old and new testaments ; 
from the East and West Indies (Spee. 117); in the thirteenth 
and fourteenth centuries(Presc. 1. 177), skilled in the Arabie and 
Persian languages (Montag.53); so auch he was not by any means 
of a marvellous or romantie turn (Pickw. 2. 301), ohne Substan- 
tiv that's the long and short of üt (J. Shep. 258). 

Aber der Artikel ist zu wiederholen, when the qualities belong 
to things individually different or with adjectives that cannot 
unite to deseribe ‘the same thing (Br. 466), ausser . wenn die in 
obigen Beispielen mit folgendem Plural angewandte Vereinigung zu 
einem Begriffe hergestellt wird. Ist bei einem Adjectiv a, beim 
andern an erforderlich, so lässt man nicht eins fort: & was read 
by the high and the low, the learned and vlliterate (J. Sw.); hier 
sollte das letzte Adj. the bekommen wie in: this- verl of flesh parts 
the visible and invisible world (Sherlock); andrerseits ist the über- 
flüssig in both through the inclement and the perilous days 
(W. 276); monuments of the great and the heroie (Ir. Sketch. 
155), weil das Adj. nur durch the zum Subst. wird. an enthusias- 
te and disinterested vessel (Pick. 2. 57). novelty produces in the 
mind a vivid and an agreeable emotion (Blair. Rhet. 50). Ueber 
den Exod. 3. 8 versuchten Ausweg durch andre Stellung s. 122. — 
Auch für mehrere verbundne Substantive gelten dieselben Grund- 
sätze wie für die Adj., daher Gr. 92 began the faulis and follies 
of my youth, id. 116 Juno the queen and mistress of the sky; 
Pick. 2. 57 the father and son took the way; one of the transepts 
ör eross-aisles of the abbey (Ir. Sketch. 155); aber som of hem 
shewen the bosse and the shape of the membres (Ch. V. 149); 
bowing to the bridegroom and the bride (Marl. 218); ye know 
neither the day nor the hour (Matth. 25. 13); Zhere is something 
of companionship between the author and the reader (Ir. Sketch. 
156). Besonders die disjunct. Partikeln erfordern den Artikel; die 
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Regel mancher Grammatiker aber, dass auch verschiedener Numerus 
der Subst. the bedinge, ist nicht allgemein gültig, so Rob, 2. 5: 
both’ the country and inhabitants. Die beim Adj. erwähnte Ver- 
bindung ist auch hier versucht: the strong John, Richard and 
Wilfred Osbaldistones (R. Roy I. 67). Nachdruck oder Streben 
nach Deutlichkeit entscheiden oft für Setzung des Artikels; doch 
waltet vielfach Willkühr dabei ob wie bei Ch. V. 148: the coste 
of the enbrouding, the disqwising, indenting or barring. 

[Die Possessiva verhalten sich wie der Artikel: written during 
his 6th, Tth and 8th years (Lewes I. 21, Waverley 18); aber my 
goodness and my fortress, my high tower and my deliverer (Ps. 
144. 2, Exod. 35. 11). 

Vor dem Comparativ steht £he 1) für das lateinische eo: 
a little the worse for Port wine (Pend. 3. 57; Bu. L. D. 205); 
the caravan had one driver the less (Mar. Violet 31, I. Corinth. 
VII. 8); he was not ome bit the wiser (Nick. 2. 4). no one is 
the worse or wiser (Bleak H. I. 179) ist ungenau; eine nicht un- 
gewöhnliche Verstärkung: she es all the dearer to Patriotism (Ü. 
Fr. 2. 309). Besonders vertritt 4e unser je, desto: the more he 
hates, the more Ill seem to love (B. Fl. 2. 436); the sourer the 
better (Tub. 1; 149); the farther the better (Pend. 3. 133, O. Fr. 
2. 294); das zweite Glied wird aber auch durch «as, that und einen 
ganzen Satz: vertreten (Q. D. 259. Lewes 1. 285). Diese Con- 
struction bewirkt oft im 2. Satze Inversion des Subjeets: Ihe more 
far and erystal es the sky, the uglier seem the elouds that in it 
Ay (Rich. II. 1. 1). — 2) in :f Miss Rebecca can get the better 
of him (Nau. F. 1. 27) substantivirt the das Adjectiv. 

Der Superlativ wird durch ihn ebenso affızirt: in which he 
had decidedly the worst (Van. F. 2. 284); you have’ not had the 
best of it (Pend. 3. 346). Ihm sagt seiner Natur nach der Artikel 
besonders zu, der sich auch schon ags. vor ihm findet (Beo. 513, 
Caed. 22. 21ete.), so dass selbst Zusammenstellungen wie: under «a 
government the mildest (Mac. Ess. 1.149); ome the beste knight that 
en his time was (Ch. Tr. 1. 1081) nicht ungewöhnlich sind. Doch 
wird hierfür auch ein andrer Ausweg versucht: his reception of him 
was of the roughest (O. Fr. 2. 364) ; her thoughts were not of the 
pleasantest (Van. F. 2.43), oder der Superl. steht voran mit dem 
Artikel: supported by the best of his julgment (Ju. T). 

‘ Absolut gebraucht steht der Sup. ohne Artikel: the raw after- 
non is rawest and the dense foy is densest (Bleak H. 1.2); und 
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so auch meist in der alten Verstärkung: Be aer väs ealra veorca 
fastost (Or.), alre haendest (L. 160), alderfirst he bade hem all a 
bone (Ch. 9492), althirlast (Ch. Bleak H. 504), aldirwisest (Troil. 
1. 247); will you mine alderliefest sovereign (Henry VL? 1. 1. 
Ch. Troil, 3, 239), my all-graeiousest Kings servant (C. Fr. 4. 126) 
[el this lady walkyd all alone (Torrent 2111); bei Gr. 83 mit 

Artikel the alderliefest swain of all; Wa. 1. 26 that alre wrste 
that hi ywuste in relativ, Sinne. Auch als Adverb hat der Superl. 
den Artikel nicht: ealmaest (Chr. Sax. 1091), hei that han ben 
aldirmoste in wo (Ch. Tr. 1. 248); when bale is at highest, boot 
es nighest (P.); me ıt most concerns (Mi. P. R. IV. 204); she 
thought how best she should show her love (Van. F. 2. 26), es 
müsste denn ein Genitiv davon abhängen. 

Adverbia aber werden durch Zhe 'substantivirt, so the fat rebs 
of peace must by the hungry now be fed upon (John 3. 3); for 
both the when and how is nowhere told (Mi.P. R.1V.471.Ch.6816); 
the yestreen (P.114sc.); nor can I indeed describe the where (By. 
D. J. 1. 166 s. Mar, P. S. 51. Br. 230). Dasselbe geschieht mit 
Zahlen: ] am past the 10 of my age (Walton Hooker’s Life); she 
removed the hundreds of Drury to the hundred of Churing-Uross 
(F. Journey 23). Ueber the which s. Relativ. 

Der Artikel fehlt ausser im den schon erwähnten Fällen 
1) wenn Substantiva im allgemeinsten Sinne genommen werden, 
besonders in Sentenzen und Sprüchwörtern: and stops my tongue 
while heart is drown’d in care (Henry VL® 13. 3); chief mines his 
stroke with chief (Os. 222); thought fitted thought, opinion met 
opinion (J. Eyre 2. 193); word soon came that several 1000 men 
were landed (Ir, Le. Roland I. 123), Time was .. (cf. Ir. Knick. 
148. War. N. & Tn. 252); as Times go (Clinker pref,); aber «a 
time there was (Go. D. V. 57). Tea ready, I was going to ap- 
proach the table (J. Eyre 2. 11); sky lower’d (Mi. P. L. 9. 1002). 
Auch in Weisungen für das Theater: dell rings; enter servant with 
letter; latter shakes his head etc. So im Vergleich as intelleetual 
as heart could conceive (B. St.); happiness ‚greater than tongue 
could tell (Bu. N. & Th. 2) — in allgemein negativem Satze,. zu- 
nächst wie bei jamazs mit never: had never. worldiy man so high 
degree (Ch. 14017); never did poor prisomer long. for dekiverance 
more (Clinker 283..Nickl.. I. 355. War. N. & Th. 213); for every 
dart that. malice ever ‚shot (Cw. 85), aber ‚auch :bei not: Eye 
hath not seen, ‚nor ar heard (I. Corinth..2..9); ‚Son. of..Adasm 
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with a more dubious task: before him is not in the world (C. Fr. 
2. 116); tongue can not utter the dismay (War. D. 1. 166); man 
more destitute of motherwit was nowhere to be met with (O. Fr.3. 
52) und selbst im mur limitirten Satze: funeral such as deceased 
mortal seldom had (GC. Fr. 2. 182. 2. 133), auch bei rarely (T. 
Br. 2); endlich nach der Präposition, welche dem gleichconstruirten 
sans entspricht: say without book (B. J. 745), she gave me a pri- 
vate meeting without page or footman (Spec. 8), welhout the cou- 
rage to purchase bit or drop (Twist 387). 

2) bei Aufzählungen: Moor, Turk, Arab sprang impetwously 
Forward (Prese.2.178) ; 7000 inhabitants, men, women and children, 
are said to have perished (id. 233). / never see man, woman or 
child .. (Spee. 276. Po. 46.). 

3) beim Object nach Verben und in präpositionalen Redensar- 
ten: he has made appearance (C.Fr,4, 131); to cast anchor (Rob.) ; 
to weigh anchor (Pickle8); to make answer; the spirit of evil gave 
him battle (Mar. Violet54, Mac. Fr.69); give sign of battle (Caesar ” 
d.1); there he took. boat (Mac. 8. 118. Clinker 252); I saw them all 
marched out to take coach (Spec. 266); the first European who 
set foot in the new world (Rob. I. 85); kiss hands (F. Journey 
30); they lost heart (Mac. 8. 59. Pend. 3. 283); struggles swll to 
keep heart (Mac. 8. 131); take heede (Arcad. 469), take horse 
(Pickle 32); to take oath (Emerson62), he could freely make oath 
(Clinker 167.R. Roy2.172), &t would be hazardous to call Parliament 
(Mac. 8, 162) stets ohne the nach fo (J. I. 149, Mahon I. 22), io 
take pen in hand (Tub 1. 119); to put pen to paper (Van. F. 2. 
213), cı.Ü. Fr. 2.290); horst sarl (Spee. 450); Columbus set saul 
(Rob, I. 77); keep seat (Mach. 3. 4); when next we touch shore 
(Le. 1. 24), we lost sight of our settiement (Mar. Violet 24, 
Rob. I. 98); to spoil sport (Van. F, 1. 67), who draws sword 
(Waverley 185, 0. Fr. 2. 120), dred to trade (Spee. 317), stand- 
ing treat at the theatre (Bleak H. 2. 83), to say truth (Pel- 
ham 7) und id. people that speak truth — [I] always speak 
the truth (Sher. 268)], he has left word (Pend. 3. 330), Lotichen 
sent word... I wrote him word (Lewes I. 160 fgd.) — to play 
unpostor (Cowp. 21) und he was appointed Burggraf (C. Fr. 1. 
121), to de admitted member (Tub 1. 20), to stop proceedings 
(Clinker 10), to take things in order (id. 259). — Tootk and naul 
(Spec. 431), word for word, man by man. — ] am of opinion 
(8. Journey I. 25. Spec. 23. 1. A.37. V.o. W.I. Mae. 8. 79); who 

Sachs wiss. engl. Gramm. II, 13 
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had. eoneurred with Coluwnbus in opinion (Bob. I. 82); she was of 
counsel with the lord chamberlain (More bei P. 152); malcontents 
at bottom (Clinker 64); at stake (Ju. 2); a subseription is now on 
‚Foot (id. 247); hundreds of gents on horseback (Th.); om condition, 
in case und andre statt Conjunctionen verwandte Verhältnisse; «äl 
kept upon deek (Rob. I. 84); in hopes of reaching Stoeclhton 
(Clinker 204); win sacred writ (Spec. 460); / am in company 
(Spec. 131. Tatl. 191); sword in hand (Mac. Ess. I. 317); after 
tea (V. 0. W.); at entranee (Spee. 320), he foamed at mouth (Oses. 
1. 2), with leads in his pockets below bridge (Spec. 87), she was 
with child by him (Spec. 11); fro gymnyng te the endyng (Ch. 
VI. 186); from head to foot (Spec. 279), from hand to mouth ; 
come to hand (Spec. 432) from time to time (Spec. 48) etc. 


4) bei dem Genitiv a) stets bei dem den ags. Gen. regie- 
renden Worte: he väs ymbgyrd mid godes vaeymum (E. 61); 
night's hemisphere had veild the horizm (Mi. P. L. 9. 52) etc.; 
daher immer nach whose z. B. whose soll and climate yield similar 
produetions (Rob. 1. 3). b) vor Worten, die”ein Amt oder eine 
Würde bezeichnen: Walpole received the appointment of Paymaster- 
@eneral (Mahon I. 108) nach Analogie von he had been chosen 
speaker (Mae. 3. 161); doch auch Philip raised him to the dignity 
of a councillor of state (Presc, 2. 139), wie es heisst he was crea- 
ted a knight of the golden fleece (id. 138), selbst Stanhope was 
made the second secretary (Mahon 1. 107). ce) nach sort, kind, 
manner: a sort of imperfect twilight (R.Roy 2.145. Prese. 2. 140); 
among the best sort of people (Spec. 88); ] adore her and that 
sort of thing (Van. F. I. 152); the soul is a kind of rough dia- 
mond (Spec. 554), she regarded me as a very odd kind of fell 
oo? (T); what manner of man are you? (Henry 8. 5. 1); aber 
auch, doch seltner: what sort (kind) of a woman is his spouse? 
(Pickle 2. 8. Spec. 401. D. Household Christmas 1853. 2. 3). 


5) vor den Pronom, demonstr. sowie vor any, euch, either, 
neither, much, no, none und some (Br. 464). 


6) Vor den Superlativen most, first, earst u, a. besonders 
im Prädicat- and make hem trowe, both moste and lest (Ch. R. 
6876), in sight of least and most (Mirror 294), Jones spent most 
part of the day in the company of a new acquaintance (T.Jones 
2. 104), most of which accidents (id. 1. 202. Spee. 54), the com- 
panion went next (Go. Des. Vill. 378), doch F. Journey 29: whether 
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the one or the other burnt the most. yet died my father furst 
(Mirror 378); Arst we warn thee (T. Jones 1.202)*; he did from 
first to last (Oth. 3. 3); the first and wisest of them all .. the 
next .. (Mi. P. R. 4. 292); as ] said erst (Ch. 778); der erste 
beste neben any, every adventitious (V. o. W.20) auch first man 
(Spee.); honest farmer Wüliams was not last among these visitors 
(V. o. W. Mi. P. L. I. 490); only, nonpareel, Adjective mit super- 
lat, Sinne haben stets den Artikel s. Mach. 3. 4 thow art the non- 
pareil (nur Temp. 3. 2 calls her a nonpareil), 

7) these are not very plenty (T. Jones 2. 285. k. 0.6.1); 
there's pleniy of them; if reasons were as plenty as blackberries 
(Henry IV.! 2. 4), ebenso part meist ohne Artikel: he accepted 
the kind offer of part of his bed (T. Jones 2. 213. H. Clinker 282. 
Spec. 439); that property had been part of the dower (Mac. 8.91. 
V. o. W, 25); so great part (Mae. Fr. 34. Ivanhoe 27) und part- 
part (BleakH. 1. 93); doch auch #hat evening and a part of the 
following day (V. o. W. 15); natürlich Mi. P. L. 3. 19. Rich, 2, 
1. 2 the part I had in Glosters blood... Aehnlich unbestimmt end- 
lich: we have lost best half of our affair (Macb. 8. 3) ungewöhn- 
lich; sonst halfof which only I heard, the other half was lost 
(V. 0. W. 20). 


VII. Demonstrative Pronouns. 


This dient AE. noch mitunter statt des Artikels: Ch. 12619 
Seinte Marie, sayd this tavernere (11527. 11508 ef. 6142), [auch 
a forerunner which bears that office to signify their pleasures 
(Timon 1,2) umgekehrt the als demonstr. Pron. s. Coleridge 83]. So 
auch yow denied to fight this other day (Sh. W. T. 5. 2). 

tus hie bezieht sich auf die redende Person: see you these 
elothes (Sh. W. T. 5. 2), “# il beseems this presence (John 2. 1), 
 ınhen I earnestly pressed her on this head (Clinker 160),"sith earst 
into this forrest wid ] came ($. 11. 3. 33), Dagegen bezieht sich 
that, jener, auf das entferntere: or as that famous queene of Ama- 
zons whom Pyrrhus did destroy (8. 11. 3. 31); whan they were 


*) Dafür in the first place; firstiy (Go, 28, By. D. J. XIll, 73. XIV. 66, 

R. Roy 3. 45); first, next, thirdiy (By. ‚D. J. 9. 65. Spee. 459); with the first 

(Bu, L. D. 260 ef. 184). at erst amonges hem they say (Ch. 8861, 8. 3. 5. 16, 

St); her lippes, erst like ıhe corali redde (Ps.126); ef. B. House 4. 50, se. arst. 
13 * 
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come almost to that citee (Ch. 11483); thou herist neithär that ne 
this (Ch. H. o.F. 2. 143); that wus not the day of steamboats 
and railways (Prese. I. 165); those talents of which he was master 
(Spec. 315); daher beide gegenübergestellt: this and that man was 
born in her (Ps. 87.5); in this 'tis God directs, in that 'tis Man 
(Po. Man.); how bittle difference there is between this climate and 
that of London (Clinker246); selecting this thing and that and 
the other (Van. F. 1. 79. B. St.); this young lady ds that young 
lady d. h. diese gegenwärtige ist die, von der ich vorher sprach 
(B. House IV. 191). This .swells the tumult and the rage of fight ; 
that shakes a spear that. casts a dreadful light (Po. Iliad V. 728); 
to guard üt those, to conquer, these, advance (id. IV.'655). Dies 
‚vertritt Einige, Andre, wofür auch of wäich the eldest sone highte 
Alyarsif, that-other was yeleped Camballo (Ch. 10345); nodding 
to this one and smiling to the other (War. N. & Th. 4), / am not 
welling to do the. first, nor able to do the second (Bun. 5. 51) 
und the former — the latter eintreten [bei Ch. ist forme, formest 
schon = first]. the sinner was punned into repentunce by the 
former, as in the latter nothing is more uswal... (Spec. 61); the 
former was eorrupt: the latter was merely goodnatured (Mac. 8. 
22. War. N. & Th. 15. Ivanhoe 82). 

Oft steht aber ?Aat ohne jene Beziehung, wo wir tkis- erwarten 
würden, z. B. but when he vewd those deudly tooles which in her 
hand she held (3. 2. 3. 37); / do not like that (B. Fl. 2. 74); 
those gracious words revive my drooping thought (Henry V1.33.3); 
take, oh take those hips away (P. 61. M. f. M. IV. 1); dagegen 
sagt dt was therefore in this age (Spec. 61) von James /, weil es 
durch die Besprechung näher gerückt wird. that these and these 
be the causes of these and these effects (R.) cf. Mac. Fr. 57: for 
this and this alone. 

this und that, als Adject., kommen nur selten allein zur Bezeich- 
nung von Personen vor: which is the duke's own person? this, 
fellow (Sh. L. L. 1. 1); alas, he can do nothing, this (B. J. 364), 
this was Don Juan of Austria (Presc. 1. 151); dagegen stehn sie 
als Neutra ganz gewöhnlich allein: the story is simply this (Mar. 
P. S. 249), this ends it (B. House 2. 177), preferring this to oc- 
eupying a seat in the refectory (Presc. I. 148. Van, F. 2, 126). 

this tritt vor Possessiva s. I Kings 3. 9, Van. F. 2. 9; auch 
these several years (T.Jones3. 155); this here coach (Pickw.2. 96) ist 
vulgär. this much, oft bei Blair, Sw. X. 20, wird von Br. 262 getadelt; 





197 


doch ?/ matters this much (B. House 3. 190) neben the major could 
do thus much (Van. F. 3. 164), thus sad (Üaesar) haben ein Ana- 
logon in / am that much in earnest, not more (B. House 2. 32, 
165, III. 267), is no that muckle (R. Roy I. 77) wie in: what 
am I that thou should’st condemn me this? (Sh. Venus). 

this dient zur Bezeichnung eines vergangenen oder zukünftigen 
Zeitraumes, der den gegenwärtigen mit einschliesst (has - septem 
annıs): eoachmen that have been in their graves above these hun- 
dred years (Spec. 457. Bun. 14. H. Clinker 171); / have been up 
this hour (Caesar 2. 1), for these ten years last past (Spec. 587), 
established this long time (C. Fr.2.48), all this while (id. 4. 130), 
ef. where hast thou been this long (Ma. Dido 428). / don’t think 
these 10 months ll recover her (B. Fl.), within these three years’ 
space (Sh. L, L. I. 1), 7 shall convince you ome of these days 
(H. Clinker 163), I shall not be ready this half hour yei — [that 
day month was fixed upon for her nuptials (V. o. W. 17), auch 
this day month giebt einen isolirten Zeitpunct in der Zukunft an; 
til into this day (Wi.), for this present I would not be mov’d 
(Caes. 1. 2), at this present (Antiqu. 83) den gegenwärtigen Zeit- 
punct.] 

Da aber schon alt neben these und ihuse this als Pl. vorkam 
(Coler. 84), so hat sich früh die Construction eingeschlichen ZAis 
Fourtene night (Ch. 7365); B. Fl. 2. 74: this seven years there 
has been plays at this house neben he has been a vile thief this 
seven year (M. Ado 3. 3. B. J. 177), that I did not this seven 
years before (Henry IV.! 2. 4) of. my poor Rawdon is worth ten 
of this creature (Van F. 2. 94), und andrerseits those kind of 
things (Sw.), these sort of pleasures (Spec. 449), Le. Cashel I. 
62: not to mention these kind of things. 

Dass neben der alten Form auch wohl die Absicht gewirkt 
hat, den Zeitraum mehr als ein Ganzes zu bezeichnen, zeigen Uon- 
structionen wie: how does your honour for this many a day? 
“ (Hamlet 3.1). 

Die jüngstvergangene Zeit wird durch last bezeichnet, s. oben. 

T hat hatte: früher dieselbe Form auch bisweilen im Plural: «a 
that dayes (Dr. Martin 47 Traietise), all that pleasures (Th. More 
life of Pieus 12) s. H. Tooke 2. 61 — auch lautete der Plural £Ao: 
while that he liveth in tho viees (Ch. 12482), besonders mit fol- 
gendem Relativ: for tho three formes that thou hast in thee (Ch. 
2315. 2354. Wi.). Es entspricht dem franz. celu! besonders als 
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substantiv. Vertretung des Pron. pers.: blessed are they that mowrn 
(Matth. 5. 4 etc.) z. B. there are those who will be contented with 
nothing but demolition (Mac. Mi. P.L. 1.381); as for those which 
are the most Imouwm (Spec. 253); which exposes him to the secret 
scorn of those he converses with (Spec. 255). what a poor ‚fiqure 
would Mr. Bayes have made without his Egad and all that? how 
can a jwlicious man distingwish one thing from another, without 
saying this here, or that there? ... Wf he be a very grave man 
indeed, without that is to say? (Spee. 80). 


that als Zeichen des Erstaunens: that the mworish tower — 
that wooden shed..(D. Sketch. 123); auch nachgesetzt Ws a tre- 
mendous thought that (Th. Snobs 163). that's a good gürl ete. 8. 
pag. 101. 

wih gris and that the finest of the lond (Ch. 194. 3517), 
this stone is a real diamond, and that of a very fine water (R. 
R. 163); « few and those of true eondition (Henry 8. 1. 2). 


Such se. sic, swilk: (Barbour) findet sich mitunter absolut z. B. 
in fact the feeling of the Jews is not such (Mac. Ess. I. 299); 
such are not Snobs (Th, Snobs 182); of-all passions if for the 
moment ] may call it such (Pelham 324. Mi. P. L. I. 230); cf. 
paet he baes be swipor his scippend lufode pe hine swilene ge- 
worhte (Bouterweck 19); gewöhnlicher mit oder ohne a vor dem 
Substantiv, doch wird es bei einem Adjectiv von den Grammatikern 
getadelt: no English King has ever enjoyed such absolute power 
as Henry the Eighth (Mac.); eher he confessed such his blessed 
change .of belief (C. Fr. 2. 31); what such right have you in me 
as not to suffer me to do with myselfe what I] list (Arcad.). Auch 
verdoppelt findet es sich wie this: such and such an act is un- 
english (Uo. England 33). 

Im Sinne von those who ist sehr gewöhnlich such as: swiche 
thinges as he nought can he shal not ben ashamed to lere hem 
(Ch. IV, 145); he shall endure such publie shame as the rest of 
the court can devise (Sh. L. L. 1. 1); such as raised to highth 
of.noblest temper heroes old (Mi. P. L. I. 551); such Protestant 
dissenters as might be best qualified (Mac. III. 139. Pend. 3. 245. 
Acts 2. 47. Spec. 315). Diese Construction dient auch als Aus- 
ruf: such facetiousness as was displayed by the married ladies 
(D. America 210). Statt such treten this und that, obwohl seltner 
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vor as ein: under these hard conditions, as this time is like to 
lay upon us (Usesar 1. 2), if a man have that penetratin as he 
can discern (Ba. 122); umgekehrt auch ein Relativ nach such ' 
s. pag. 206 (Br. 290). 

and thilke (cf. E. Lex. 602 puslic) man that now has wed- 
ded thee (Ch. 5600. 5759); thilke nyghte that he was bore (Wa. 
1. 86), und yblessed be that ylke tyme that Edgare ybore ywas 
(id. Ch. 723. Bur. 326); this vlke (Ch. 64); on dam ylcan duege 
(Bout, 23. 30). Zu 1. 231 ist noch yond (Demonstrativ) zu 
erwähnen, das auch meist nur poetisch (Ritson’s Ancient Songs 
VIII. 200); when yond same star that's westward had made 
his course (Hamlet I. 1); hark ’tis the twanging horn o’er yon“ 
der bridge (Cowper Task 4. 1); am / chained to yonder valleys? 
(Aram 219); yonder is your servant (Pickle 78); why can he 
tarıy yonder? (Wordsw.41) of. 43; the fruit of yon eelestial tree 
(Perieles I. 1, 3Mal, Po.-468. Rich. 3. 1. 2). 

Die Identität bezeichnet same. and comith here in the 
same wise (Ch. H. o. F. Il, 553); af the same time that he ap- 
pears given up to caprice (Spec. 35); whether they are not rather 
the same with those who alarmed the world (T. Jones 1.236, R. Roy 
1. 69); adverbial: they always went on again, much the same 
(C. Fr. 3. 16); Stolberg must come all the same (Lewes 1. 309); 
auch ohne Artikel same day, Friedrich was proclaimed (C. Fr. 
V.232. Pickw.2.99) [cf. Pelham 146: whsch (life) ladies write verses 
to prove same and sorrowful]. as if they went by ome and the 
same destiny (B. J. 743. T. Jones I. 237), auch blos: for matter of 
wmerit it was all one (Spee. 32). Der Artikel wird ersetzt durch 
1) this: I think vt be one of these same bawdy-houses (B. Fl. 2. 
446); for all this same TÜ hide me here about (Romeo 5. 3); 
this same day must end that work (Caesar 5. 1); ye weive to 
performe thilke same emprise by just cause (Ch.IV, 145). 2) that: 
the gentle sqyre eame”ryding that same way (8. III. 5. 18, 9. 36). 

Es wird verstärkt dureh 1) self: she in self same manner 
does accuse my husband (M. f. M. V. 1), sadness is one and the 
self-same thing (1. L. 1. 2); self tritt sogar ganz dafür ein: 
that self mordd that Fashion’d thee (Rich. 11.1.2 Cymb. 1. 7). 
2) this self: ] cannot write this self-same letter (8. Journey 1. 
120). 3) /he very. Dieses -Wort, von vray hergeleitet, findet sich 
alt gleich Ywe, z. B. without veray cause (G. VII. 162), thelke 
sentenee of Plato is very and sothe (Ch. Boeth. IV. 241); dke to 


200 


ben a very gentilman (Ch. X. 66). Es entspricht unserm grade: 
that's she, 'tis very she (B. Fl. 1.347), the very next day (Clinker 
138. Van.F. 2. 211); Ads very proneness to be gulled by strangers 
is excused (1. Sketch. 277); I shall trouble you again by the very 
first post (Clinker 25); schon blos: the very idea turns ıny stom- 
ach (Olinker 54. Spec.. 33); verstärkt noch: was not my lord the 
verier wag o’the two? (Sh. W. T. 1, 2), there are werier knaves 
desire to live (Oymb. 5. 4) und fhe quiet of our veriest angwish 
(Pelham 368. J. Eyre 2. 6. Henry IV.! 2. 2). Auch the very self 
same kommt vor, doch seltner, Als veraltet bezeichnet, doch noch 
häufig genug tritt he same wie unser derselbe statt des Pron. pers. 
ein, ohne die Identität zu bezeichnen, und auch in diesem Sinne 
wird es durch his und that verstärkt: 1) thow shalt dearly bye 
the same (Gorboduc 4. 1); who is the sume which at my window 
peepes (8. Epith. 372. 413); the boy was enjoined to deliver the 
same (D. Nickl. 2. 72. 193. Th. Snobs 218. Ir, Washington 2. 128. 
Bun. 54. Spec. 32 extr.). — send us the timely fruit of this same 
night (S. Epith. 404); what eracker is this same that deafs our 
_ ears (John 2. 1) ef. this same bias (2. 2); what kind of place is 
this same good eity of Dublin (Le.); one of the great diffieulties 
is this same (C. Fr. 1. 12). — France rounded in the ear with 
that same purpose-changer (John 2. 2. Oth. 33. 5. 2). 


IX. Interrogative Pronouns, 


angewandt in direeter und indireeter Frage: I) hvd, who, quha: saga 
me, hvä vrät böcstafas aerest (Ettm. 40.12)? who hath the werse, 
Arcite or Palamon? (Ch. 1350); wha herkned ever silke a ferly 
thing? (id. 4171); who that has any sense of religion would have 
argued thus (Campbell); whos is that faire child? (Ch. 5438); 
say now, whose suit is he arrested at? (Sh.C.o.E.4.4); whom 
should I next see enter the room but my dear Miss Arabella 
(V.0.W. XIX.). He is quite in the dark as to who Mr. Bucket 
may be (B. House 2. 114). Ueber die Verwechslung von who mit 
whom s. Relativ. 

She kmew better than any body who and who were together 
(T. Jones 1. 240. Spee. 190); who had got whose study (T. Brown 
185). Der Genitiv partitiv. abhängig von who ist sehr selten, doch 
z. B. who of us would unnihilate these awful forces (Channing)? 
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II) Avile man is of eov? (Matth. 7. 9); whelke way is he 
‚gm? (Ch. 4076. 4169); sc. quhelk — daher J shall him tellen 
which a gret homour it is (6875); let see which of our strenghts 
is stronger (I. Jeron. 166), which is one? (Much Ado 2.1). Die- 
ses Pron. fragt nach einem aus mehreren hervorzuhebenden Gegen- 
stande, während wAa? nach dem Wesen eines schon bestimmt an- 
gegebenen Dinges fragt. Für wArch trat auch früher whether ein 
= uter: hväder is märe? (Matth. 23. 17), wo noch in der engl. 
Bibel whether is greater steht cf. 21. 31. R. 0.G. 408; whether of 
you bothe hath that might? (Ch. 1858. Liliput 119) doch auch von 
dreien bei B. J. 187; mit Artikel (Ch. 6816) wie the quhethir (sc. 
The Brus 2165). 

III) Avät, what für quis und qwid in direeter und indirecoter 
Frage: hvät is pes? (Matth. 4. 41. cf.Ch. X. 173. v. 169); saga 
me, hvät sint ba preo ping? (E. 41). what worke ye? (G. Gur- 
ton 4. 1); what's the disease he means? (Mach. 4. 3. Ch. 5635); 
but what of that? (R. R. 64); eminent titles may inform who 
their owners are, not often what (Ford); what is to prevent vt? 
(Piekw. I. 201). — but what they weren nothing he ne wote 
(Ch. 1705); what his wit is, all Naples doth know it (Euph. 
30), we did not Inow what to make of him (Mac. Ess. I. 187); 
4 certain curiosity reawakens as to what of great we can discover 
(©. Fr. 1. 22). The what s. Bu. What will I. 204. — what that 
he meant therby I can not sain (Oh. 5602) veraltet wie die Zu- 
fügung von that zu Conjunctionen. — I know what's what as well 
as you (Go. 381), / wist noght what was what (Wa. III. 108. 
Hud. I. 1. 149. Bur. 142). — wete ye what? (Ch. 10305); it had 
with them ] kmow not what of sublimity (Pelham 174); thought 
of in what nightwatches (Pend. III. 385); papers, books and what 
not? (B. House 4. 243); what bastard doth not? (Caesard.4,4.8). 
— but what of that? (Ham). 3. 2) cf. 7 have very great what 
sha’ call’um (B. J. 326. Niekl. I. 435 s. oben). Was für in Frage 
und Erstaunen: saga me, hvät fiscoynna si om vätere? (E. 41); 
he beheld hymself what man he wer (Ch. VI. 171. Th. Snobs 152 
cf. Article indef.). Akvät steht ags. gern zu Anfang des Satzes un- 
mittelbar vor dem person. Pron., ohne eine Frage zu bezeichnen, 
es ist vielmehr Zeichen des Ausrufs (Gri, IV. 449. E. L. 508): 
hvät ve ealle viton (Boeth. 1596 s. ©. 57. 36); what, welcome be 
the eutte a Goddes name (Ch. 855. 3477. 3491; 6496 but what?) ; 
what we have seen the seven stars (Henry IV.2 2. 4); what, man ! 
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never pwll your hat upon yowr brows (Mach. 4. 3): es steht so 
ähnlich dem «oAy vor dem Ausrufe (Henry V1.?5.1. Caesar 5. 4), 
während es auch vom Satze isolirt vor Fragen sehr häufig ist: 
what! cume the word of God out from yow? (1. Corinth. XIV. 36, 
VI. 19; Henry VL? 5. 1; II Kings“VIII. 13). 


X, ‚Relative Pronouns — 


are capable of being taken in too very different senses: the one, 
restrickive of the general idea suggested by the antecedent; the 
other, resumptive of that idea, in the full import of the term 
(Br, 291). Im ersten Falle setzt man kein Komma und besser that 
als who und which. 

1) who wird jetzt gebraucht mit Beziehung auf Personen: 
Lorenzo, who «is thy new master's quest (Merch, 2. 3), auch £he 
child who went to the door (Spec. 383), obwohl es sonst oft n, 
oder für personifizirte Thiere und Sachen; doch herrscht hierbei 
grosse Willkühr; iAere «is that Leviathan whom thou hast made 
(Ps. 104. 26); Micah 5. 8. Mi. P. L. XI. 508 Tho. Seasons: wolf 
who; the very fowl whom mature has taught to dip the wing 
in water (Rasselas I. 4); Caesar’s horse, who had corns (Hud. 1. 


1. 434); beast who (Taylor 137); he was a noble steed who look'd 


. (By. Mazep. 359. 708); ] saw the expeeting raven fly, who 
scarce would wait (id. 770). — the world, who of itself is peised 
well (John 2. 2); [her hatred of the ereature who had given her 
so much uneasiness (J. Andr. 271); a dauntless soul erect, who 
similed on death (Tho.); Heaven who sees with equal eye (Po. 
Man) als Vertreter von persönlichen Wesen] daher in By. Harold 
IV. 138 which von Br. 285 getadelt wird. R. Roy I, 44: a being 
whom his pride would never have supposed of vmportance; 
Clinker 216: « supreme being who created the universe; a person 
whom I] treat with singular respect (id. 276); a pin who long had 
serv’d a beauty (Ga.21); so bei Sh. vessel, moon mit who; Daniel 
7. 8; fair fertile fields to whom indulgent Heaven has ev'ry charm 
of ev'ry season given (Montag. p. 188); thy Kfe who I would be 
sorry should be thus foolishly lost (Sh. M. f. M. 1. 3); custom 
who all fende doth eat of habits (Haml. 3. 4); «f you know augkt 
who does behove my knowledge thereof to be inform'd, Impris on 
dt not in ignorant concealment (Sh. W. T. 1. 2). 
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Bei Colleetiven steht wAo, wenn die einzelnen Personen (1mhere 
the idea of rationality is predominamt Br. 534), which oder that, 
wenn die Gresammtheit als solche verstanden wird: the rest of our 
company who promise to visit us (ÜUlinker 383. 152. 173); the 
only uneasiness I felt was for my family, who were to be humble 
(V. o. W.); a race who once thought no ambition above their dar- 
ing (Le. O.D. 277, Presc. I. 182); a people whom (Ps. XVIU. 
43); dagegen the people which before were in wild hurry (Coriel. 
4. 6). — 

Bei Namen von Lokalitäten tritt scho ‚ein, wenn die Einwohner 
gemeint sind: let Bome be thus inform’d, who will their good 
thoughts call from him (Antony 3. 6); aber auch (Freece uohorn 
she subdued (Po. 191). 

. whose, eigentlich nur von Personen, kommt oft 'von Dingen vor: 
Thamis upon whose stubborne neck she fustned hath her foot (8. 
III. 9. 45. I. 6. 31); then was ]I as a tree whose boughs did 
bend with fruit (Cymb. 3. 3, cf. 3. 4 sdander); boat whose sides 
(Troil. 1. 3); Haml. 3. 2 playing, whose end was ..; there is a 
cavity whose cireumference is small, but in it are several crevices, 
whose depths are unknoron (Montag. 152.); @ poverty whose struy- 
gles were all abortive (Le. O.D. 213); like the sımoom beneath whose 
widely wasting breath the very cypress droops to death (By. 1. 
233); posterity of whose taste we cannot make any judgment 
(Sw. Bathos 83) s. Br. 285. 


whose ist als ags. Genitiv nur von Substantiven abhängig; daher 
for fuirest Unaes sake, of whom IT sing (8. II. 3. 2); es steht 
gewöhnlich zu Anfang, doch she was an object of abhorrence to 
him, to gain whose kindness she would willingly have dien (Q. 
D. 131). 

who ist auch Plural: *) solo mo are levying the kings of the 
earth (Antony 3. 6); others who are far from this perverseness 
(Spec. 255); in who obtain defence or who defend (Po. Man ’4. 6( )- 
the domestic establishment who have «ppeared now and anon in 
our pages (Van. F. 1. 126). 


Selbst auf Neutr. bezogen: the fruslest and softest things who 


*, Auch als interrogative s. Bu. What will 2. 97; L. D. 393; who that hau 
felt that passiong power ıBy.); with these admirable moralists it was who should 
fling the stone at poor Pen (Pend. 3. 75), 
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shut their cowärd gates (As you l. 3. 5); hose tremendous powers 
who ure described as presiding over it (Spec. 309); so der Genitiv: 
we, the poorer born, whose baser stars do shut us up in wishes 
(All’s well I. 1); Ahis physicians, under whose practices he hath 
perseeuted time with hope (id.). 

whom ist nie unbezeichneter Dativ, sondern stets Accusativ: 
es wechselt aber oft mit who (s. Archiv XVII. 293) sowohl 1) als 
Relativ: J/ was last night to visit a lady who 1 much esteem (Spec. 
300); wie 2) besonders als Interrogativ: Jove knows, 1 love: but 
who? (Twelfth N. 2. 5), with who? (M. Ado 1. 1. Oth. 4. 2), who 
overcame he? consider who the King, your father, sends? (L. L. 
2. 1; IV. 1. B.Fl. 2. 291); tel who loves who (Dr. Juvenal VI.); 
who should I meet the other day but my old friend (Spee. 32.57); 
] should take care who I dealt with (R. R. 225); who does it 
come from? (Go. 376); who have we here (id. 313. R. R. 42. 
Pelham 91. 126. Mar. P. S. 192); who isn't t like (J. Shepp. 118); 
who is that carriage as Mr. Pendennis is with? (Pend, 3. 187). 

Oft ist eine falsche Beziehung Schuld an der Verwechslung, 
2. B. is this your son who ye say was born blind? (John 9. 19); 
whom they have ravish’d, must by me be slain (Periel. 4. 2); the 
prince, my son, who, I do think, is mine and love as mine (Sh. 
W.T. 1. 2); im Acc. ce. Infin.: wAo since I heard to be discomfit- 
ed (Henry V1.2 5. 1. Troil. 2. 1); dut who I believe to have been 
the barber (R. Roy 1. 49. J. Faithf. 6); besonders oft nach than 
s. 105: Mi. P. L. 2. 299, V. 805; Sh., By., Sc. Auch das Com- 
positum wird wie who behandelt: whoever the King favours (Henry 
vm. 2.1). 

Die Verwechslung findet sich auch umgekehrt: whom, ] thank 
heaven, is an homest woman (Sh. M. f. M. 2. 1); whom they sup- 
pose is drowned (Tempest 3. 3); he .caused all persons whom he 
knew had .. (Clarendon 3, 618); whom I imagined might have 
been (Spec. 436); whom do men say that I the son of man am? 
(Matth. 16. 13. 15. Mark 8. 27. 29. Luk. 9. 18). 

Den Artikel hat who sehr selten vor sich: Nickl. 1. 416: 
hat question? why, the who he is and what he is. . 

Es findet sich mit der Verstärkung durch tkat, die AE. sehr 
gebräuchlich ist: söke lay the husband ıwhos that Ihe place is (Ch. 
7350); doch ist in Ch. 807 who that wol my jugement withsay 
das Relativ = whoever. 

2) which dient jetzt zur Bezeichnung von drute animals und 
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inantmate things (Br.), auch für Länder und Collectiva s. oben: 
his staircase, up which he stumbled (Pend. 3.146); Spain, great 
part of which was under the dominion of the Moors (Clinker 
199); Miss Urawley with TOO0O &£., whom, or I had better say 
which, her two brothers adore (Van. F. 1.126). Br. 533: a proper 
name taken merely as a name, or an appellative taken in any 
sense not strictiy personal — erhalten which 2.B. Herod— which is 
but another name for cruelty. 

Altenglisch war wAich für Personen ganz gewöhnlich: Au- 
relius which that despeired is (Ch. 11609); tho good man selfe 
which then the porter playd (8. 111. 9. 10), « woman's will which 
is dispos’d to go astray (id. 6) und es hat sich so besonders mit der 
Bibelübersetzung von 1611 erhalten z. B. for they are ıny servants 
which I brought forth out of the land of Egypt (Levit. 25. 42); 
und, he sent Elialkim,.which was over the household (2 Kings 19. 
2); those lovers which are carryed away wüh the gaye glistering 
(Euph. 12); the vulyar judges which are mine parts in ten (Dr.); 
the cannibals which eachother eat (8. Journey 1. Tl. Oth. 1. 3 
liest that. .); that high All-seer, which 1. dallied with (Rich. 5. 1); 
yet prompts him which stands next (Po. 366). Lear 2.1 that he, 
which finds ham shall deserve my thanks; Euph. 18: he which 
toucheth the nettle tenderlye is soonest stong. (R. Alley 443. Haml. 
4. 7. Oth.) ef. besonders im Spee. 78 the humble petition of who 
and which, wo our father which art in Heaven und Spare them, 
o God, which confess their faults getadelt werden, obwohl auch 
im Spec. dergleichen vorkommt; noch bei Scott Ivanhoe 34 die, ob- 
wohl jetzt seltne Construction: all eyes were turned to see the new 
champion which these sounds announced. Which may still be ap- 
plied to a young child, if sex and intelligence be disregarded (Br. 
532). Es hatte früher auch oft thaz nach sich z. B. whiche that 
Cadmus into Grece sent (Lydgate); Caton, which that was so 
wise a man (Ch. 14946); he whiche that is my lorde so dere 
(id. Troil. 2. 330) — ebenso mit Artikel: the which he knew 
for sotil and for bold (Ch. 12675. 5974); the which to him 
both far unequall yeares and also far unlike conditions has (8. 
III. 9. 4); se. B. J. 736 in seiner Grammar; the which as yet was 
never anye Impe so wicked that eoulde or woulde or durst dis- 
praise (Euph. 6); ewcept (the which yet I see not) some way of 
escape may be found (Bun. 3); the which seemed to me wholly 
unnecessary (Pelham 280). 
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of the which by strong timagination 1 will make a substance 
(A. & Öl. 4. 4. Malcont. 80. Euph. 23); du? to win time in the 
which I have comsider'd (Uymb. 3. 4); to the which Euphues con- 
sented (Euph. 20); with the which they live (All fools 188). this 
hand the which I wear, it is half hers (Inf. Marr. 21); the which 
tokens of homage George received very graciously (Van. F. 1.58 
cf 2. 23). a chamberlain, the which that dwelling was with 
Emelie (Ch. 1421). 

Wie hier tritt wArch ganz gewöhnlich als Adjeetiv vor ein Sub- 
stantin: fo bring her to which conformity I must fain myself ex- 
tremely amorous (Bastward Hoe 229); £o quit which fear at once 
(Ford); notwithstanding which oath (Fuller); to take which 
pastime (Pend. 3. 111); al which indications of love Arthur be- 
held (Pend. 3. 375. Mar. Violet VI.); having done which (Nickl. 
1. 35); from which what inference? (C. Fr. 3. 297); which I ob- 
serving took once a pliant hour (Oth. 1. 3); the censure of which 
one, must o'erweigh a whole theatre of others (Haml. 3. 2). 

In beholding him iw which glow of contentment (B. House 
2 71) dient das Pron. als Zeichen des Erstaunens, wo sonst what 
gebräuchlicher. 

Es folgt besonders gern auf das demonstr. that: who’s that 
which calls? (Sh. M. f. M. 2.5. Rich. 1. 5. 1. Henry 8. 5. 1); 
but disquise that which, to appear itself, must not yet be (Cymb,. 
3. 4); behold that which I have seen (Eccles. 5. 18); that is that 
which 1 seek: for (Bun. 17); and that which was the good of it 
(Tub 1. 110. War. N. & Th. 6); you will be pleased to do that 
which to right shall appertain (Spec. 18, Ecel. 5. 18). 

Wie hier neutral steht es aber auch allen: and great the bau 
what happiness they would, one they must want which is, to pass 
for good (Po. 73); which is more (M. f. M. 1 2). 

Während man jetzt nach such kaum which braucht, sagte Ch. 
8. 194 noch: thrlke whiche one he is of bathed in swiche kicour, 
of whiche vertue engendred is the four (id. V. 3) und so nach 
such das Relativ bei Sh.: wih such whose roof's as low as ours 
(Cymb. 3. 3), such I weil have whom ] am sure he knnös not 
(Alls w. 3. 6), let such teach others who themselves excel (Po. 
125. 186); such which breaks the sides of loyalty (Henry 8. 1. 
2); they are people, such that mend upon the world (Cymb. 2. 4 
s. Caesar 1. 3, Coriol. 5. 3). Dagegen popul. as statt Demonstr., 
und Relativ z. B. / have heard of some spoonies as never kist a 
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girl; D. Sketch. 186: a beautiful siük ankecher as beiongs to my 
husband. 

3) Als Stellvertreter von who und wAsch tritt ganz indifferent 
das Demonstr. that ein, über welches Spec. 73 und 80 zu verglei- 
chen: jene beschweren sich dort: the Jacksprat That sup- 
‚ planted us; dieses rechtfertigt sich: Jet them try to get themselves 
so often and with so much eloquence repeated, in a sentence, as 
a great orator doth frequently introduce me, 

Robert that verst bis book made (R. 0. G.); ther nas kmyght 
ne sqyer in his fadirs house that thought his owne persone moste 
corajouse that did or seyd eny thing Berinus to displese (Ch. \1. 
156); the pretty babes that mourned for fashion (C. o. E. I. 1), 
but we that know what 'tis to fast and pray (id. 1.2); that hand 
shall burn in never-quenching fire that staggers thus my person 
(Rich. 2.5. 5); he that brought them .. did take horse (Henry I\.' 
1.1); in vile man that mourns (Po. 47); a play that was «all the 
rage then (Th. T. 9). Es steht jetzt nie nach Präpositionen, doch 
findet sich bei Sh. T. Andr. I.: / am possess’d of that is mine 
und what is he that you ask for (M. Ado L, 1). 

Man muss that setzen 1) nach Superlativen: he was the fit- 
test person that would then be found (Campbell); the next person 
that comes this way (B>J. 329); to take the basest and most 
poorest shape that ever penury brought near to beast (Lear 2. 3), 
doch the earliest accounts which history gives us (Blair Khet. 379). 

2) nach same: with the same spirit that üs author wri (Po, 
132); he is the same man that you saw before (Campbell); doch 
Mi. P. L. 3, 623: the same whom John saw also in the sun; Po. 
127: the same laws which first herself ordain’d, und nach obiger 

tegel a petticoat of the same brocade with which Phillis was 
attired (Spec. 80). 

3) nach who: who ever lov'd, that lov’d not at first sight? 
(As you 1. 3. 5); and who that wol my jugement withsay (Ch. 
807) — besonders who ist hiernach ganz schlecht s. Br. 538. 

4) wenn Personen und Dinge zusanımengefasst werden: dhe 
men and things that he has studied (Campbell). 

5) wenn fraglich ist, ob who oder wiich zu setzen: these are 
a side that would be glad., (Coriol. 4. 6). 

6) nach einem nicht näher bestimmten Appellativum, das durch 
den Relativsatz erst beschränkt werden soll: T’heoeritus descends 
sometimes into üleas that are gross und mean (Blair Rlıet. 393); 
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doch objects and ideas which have been long familiar (Blair 50); 
thoughts which my bear transplanting to the skies (Young V. 285). 

7) nach & is... It was not ‚Gavius alone that Verres meant 
to insult (Blair 325); Z’H fairly own that ütwas I that instructed 
my girls (V.0. W.T. Rom. 7. 20. Matth. X. 20); doch when it is 
this alone which renders the sentence obscure (Campbell). 

8) nach al und nothing: by all that most distracts the breast 
(By. I. 232. Pelham 280); «öl is not gold that glitters (ef. 8. II. 
3. 14), of all that virtue love, for virtue lovd (L. L. 2. 1), all 
that roam the wood (Po. 63); so for every object that the one 
doth catch (id.). let them want nothing that my house affords 
(Taming Induetion); aber auch ewxplore of all who blindly creep 
(Po. 39). 

that ist auch Plural: neither shall there be any remembrance 
of things that are io come (Kecles. I. 11); you must call forth 
the watch that are their aceusers (M. Ado 4. 2. Henry 8. 5.1); 
for ls or aceidents that chance to all (Po. 74); some of those 
little fellows that hold their heads so high (Piekle 8). 

that findet sich selbst schlecht nach #hat: Ch. R. 7060 smertin 
that that he hath doe (Wa. 3. 43 s. ags.E.45); you will see that, 
that will strike ündeed (B. Fl. I. 116. 397. Ba. 263. Ma. 187); Sh.: 
Tw. N. 4. 2; that that is, is (id. 5. 1) cf. Archiv XVII. 483 
Schmitz 312, Spec, 80 that that I say is this: that, T'hat that, 
that Gentleman has advuncedl, is not that, that he should have 
proved to your Lordships. Eher geht es an, wenn die 2 that ge- 
trennt sind z. B. Sh, 2 Gentl. 3. 1: that man that hath a tonyque.. 

that statt what ist nicht selten: to don that any wight can 
him devise (Ch. 1427); we speak that we do Ienow (John 3. 11). 


4) what tritt für that which ein: look, what will serve, is fü 
(M. Ado 1. 1); what ] am I cannot avoid (M. Wives 3. 5); no 
Ül luck stirring but what lights on my shoulders (Merch. 3. 1); 
to give the lady a more favorable idea of his intelleets than what 
his comversation could inspire (Pickle 3); ke was what a man be- 
comes (Bu. L. D. 16); that's what I eali an infringement om pro- 
perty (id. 23); C. Fr. I. 22 what of vietory he got for his own 
benefit (cf. id. 3. 58); what is more (V. Fair I. 217); Slick. I. 46 
what is wus; im B. Lu.: wo@ und uf, wo im guten E. that steht: 
you may know wot's past und this is not a ut he said. Slick 1. 
Öl: as you have told the entire stranger, who «a Blue-nose is, 
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IQ jist up and tell him what he is (2. 297). pictures what should 
be and not stories what have bin (Si. 508); our story what we 
have seen (Haml. 1.1); that are so fortified „against our story, 
what we two nights have seen (Hamlet 1. 1); your Ladyship is 
ignorant what it is (L. L. 2. 1).. | 

what kommt auch äls Plur. vor:. I mustdurn to the Faults or 
what appear such to me (By.) s. Br. 286, der ein Beispiel aus 
Steele, eins aus Wordsworth citirt, und einen entschiedenen Fehler des 
Amerikaners Calhoun in einer Rede: what has since followed, are 
but natural consequences; T. Jones 3. 162: Sophia was left with 
no other company than what attend the elose state prisoner; what 
are become of the books? (Sher. 270). 

think no man so perfect but what he may err statt that; 
] don’t know but what you're right (Slick. I. 50) ist ein mit Recht 
von Br, 535 getadelter Vulgarismus; eher geht dieses in den 540 
citirten Beispielen z. B. there is nothing so entertaining but what 
a didactie wriüer may be allowed to introduce (Blair Rhet. 401). 

Gleichfalls ein schlechter Vulgarismus ist: what statt who: nor 
hope to find a friend, but what has found a friend in thee(Young); 
a gemman what wants you (Mar. Violet 244; Gulliver 81; Br. 
286); there was scarce a farmer’s daughter within ten miles round 
but what had found him successful (V. o. W.); a man what has 
a brother a constable (Aram 14), a vagrant is a man what wan- 
ders (id.); auch Mar. P. 8. the Bengal tiger what geowed ten 
inches every year ist falsch, what that is more it is of evil (Ch, V. 
166); what man that it smite (id. 10471. 41) veraltet. what wird auch 
adjectivisch gebraucht (s. Artikel). wAat poor ability’s in me (M. 
f. M. 1. 5). to give what assistance was in my power (Clinker 
89); to bey her pardon wüh what earmestness I might (B. House 
I. 24); at what time Joas reigned as yet in Juda (Holinshed); 
move at what pace I would (Waverley 373); with what little she 
had saved (Pickle I.4); the man dä rouse what little gall he had 

(Pickw. 1.194); / waded with what haste I could (Lilip. 78). 
Schlecht ist sein Wechsel mit which: a visit which you fancied 
might be made so agreeable, but what his Lordship had the bad 
taste to regard less favorably (Le. I. 236). 

Veraltet ist sein Gebrauch nach pronom. Adjectiven: that what 
we have we prize not to the worth (M. Ado 4. 1); that what is 
extremely proper in ome company, may be highly improper in 
another (Chesterfield); to have his pomp and all what state com- 

Sachs, wiss, engl. Gramm. II. 14 
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pounds (Timon 4. 2), 7 fear nothing what can be said against 
me (Henry VII. 5. 1). 

Zweideutig nd daher zu vermeiden ist die Beziehung von 
what auf einen ganzen Satz: he pilgrims, what has its obvious 
advantages, march by a good variety of routes (C. Fr. 4. 270). 


a 5) Das Relativum wird wiederholt bei verschiedenen gleich- 
abhängigen Satzgliedern z. B. Jerem. 8. 2: all the host of heaven, 
whom they have loved, and whom they have served, and after 
whom they have walked .. Es muss nahe an das Wort treten, 
auf das es sich bezieht; daher II. Corinth, V. 21: for he hath 
made him to be.sin for us, who kmew no sin mit Recht als zwei- 
deutig getadelt wird; so Romeo 3. 3 thow sham’st thy shape, thy 
love, thy wit, which, like an usurer, abound’st in all; B. J. 34 
he cannot choose but be a gentleman that has these excellent gifts. 


6): Der unbezeichnete Relativsatz, seit dem Ags. her 
in Poesie und Prosa gebräuchlich, entwickelt sich aus. einer Attrae- 
tion und kommt für die verschiedensten Verhältnisse vor, doch 
scheinen ihn manche Autoren gar-nicht, andere nur in einzelnen 
Werken angewandt. zu haben. So ist er, obwohl im Hebräischen 
häufig, in der Bibel gar nicht, sehr selten in Miltons Poesie, doch 
zahlreich in seiner Prosa, bei Johnson nur in leichterer Poesie an- 
zutreffen; in Hume (ausser in den philosophischen Werken), in 
Gibbon’s, Lingard’s, Hallam’s, Grote’s, Macaulay’s Prosa kaum zu 
finden, dagegen in Macaulay’s Poesien und bei Mahon ganz gewöhn- 
lich; bei S. und Bun. kommt diese Construction vor, doch lieben 
sie mehr die pronominale. cf. Schmitz 313. Archiv IX. 193; B. J. 
784: the more notable lack of the adjectives is the want of the 
relative (in Greek and Latin this want were barbarous); auch 
die meisten späteren Grammatiker fassen die Sache zu äusserlich 
und als zu unbedeutend auf ef Spec. 135: there is another parti- 
cular in our language which is a great instance of our frugality 
in words, and that is the suppressing of several particles which 
must be produced in other tongues to make a sentence intelligible: 
this often perplexes the best writers, when they find there latives 
whom, which or they, at their mercy whether they may have ad- 
mission or none, Diese Construction tritt ein 

1) am allgemeinsten und klarsten, wenn das auf ein Glied des 
Hauptsatzes bezügliche Relativ Object im Nebensatze sein würde; 
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a) das Wort des Hauptsatzes ist selbst abhängig: he shal 
pay for alle we spenden by the way (Ch. 808 cf. Ps. 118.22, By. 1.229); 
fearefull more of shame then of the certeine perl he stood in, 
halfe furious unto his foe he came (5.1.1. 24); as trial proves by 
false Eurydice I loved so dear (Gr. 114); sorrow that is couch’d 
in seeming gladness is like that mirth fate turns to sudden sad- 
ness (Troil. 1. 1); this as discourse fit for the couneil it concerns 
(B. Fl. I, 158); ?he jury may have a thief guiütier than him they 
try (M. f. M. 2. 1); we speak that we do know (John 3. 11); 
thy honorable metal may be wrought from that it is disposd 
(Caesar 1. 2); the next summer will determine much of that we 
long have tall’d of (B. Fl. 1.158); who thus largely hast allay'd 
the thirst I had of knowledge (Mi.P.L.8.8); they shall return in 
haste the way they’ came (id. Ps. VL); the real’ cause of all the 
publie evils we complain of (Jun. 15); representing the necessity 
he was under to resent the provocation he had received (Pickle I. ° 
‚ 24); and gave her partner all encouragement he could desire 
(Pickle I. 17); pickled pork, the most delicate he-hud ever tasted 
(id. 1.34); I give you this timely notice of an dmprovement you 
wil shortly see (Guard. 118); he keeps me after a manner, he 
says, he remembers (Spec. 276); walk thoughtful on the silent so- 
lemn shore of that vast ocean it must sail so soon (Young N. Th.5. 
669) ; Zwowld thank your Lordship for the honour you have done me 
(Bur. Letters 93); Lord Lauderdale the day I dined in his com- ' 
pany, wore a star (Co. England 85); his activity appeared in the 
great number of special missions he undertook (Mahon I. 116); 
the rest were sent to dig for the metal they were so anxious to 
obtain (Mar. Violet 201); one who, 'twas. said, still sigh’d to all 
he saw (By. Harold 2. 32); it was not another grave, but one he 
had forgotten (W. 42); he repeated a dialogque he had heard (D. 
Sketch.36) ; make ü&t the pleasantest place he can find (Slick. 1.117). 

b) das Glied des Hauptsatzes ist dort Subject 
(seltener): ke you. hurt is of great fame in Cyprus (Oth. 3. 1); 
the gentleman you met at the port, was a spy (B. J. 201); the 
part she acts is very short (Spec. 273); the land our father left 
to him alonejerewards him (B. El. I. 158); do you reckon it is 
the interest we create (Slick. I. 131); the cause I] sing, in Eden 
might prevall (YoungN.Th.5. 453); of the same kind the ruthless race 
she feeds?» (Tho. Liberty 4. 3). # is a pretty kind of ma- 

14” 
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gick the poets have to transport an audience from place to place 
(Tatler 165). *) 


2) das Relativ würde Subject sein: a) which zu er- 
gänzen: thow shalt drinken of another tonne shal savor worse 
than ale (C. 5753. 10630); Z have a tale will make him mad 
(All fools 133); those gems are prized best are dearest bought 
(D.-Knight 431) ef. Gamester 27. Antiqu. 66; sufficeth that ] have 
maintains my state (Henry V1.? 4. 10); ZU lay on that shall 
make your shoulders crack (John 2. 1); o but this is nothing to 
that's delivered of him (B..J. 39). b) who 7 would have those 
mercuries follow me, I trow, should remember (B. J. 38); you 
have wrong’d him much loves you too much (Malcont. 49. Inf. 
Marr. 40); yow.are one of those would have him wed again (Sh. 
W.T.5. 1); he has an uncle here will be very much glad of ü 
(M. Ado I. 1); tho y’ave lost a beauty well might make your 
strictest honour shake (Otw. Carlos I. 1). — thou speakst like 
him’s untutor’d (Pericl. 1. 4); there's them in our country of 
Greece, gets more with begging (id. 2. 1). In Recover the fair 
lady. This day was married, Sir? (B. Fl. I. 110) ist her who 


zu ergänzen, 


8) das Beziehungswort ist in beiden Sätzen Subject: 
as doth a maid were new spoused (Ch. 7879); there was non 
auditour coude on him winne (Ch. 596. 10400); was never lady 
loved dearer day (8. I. 7.27); many do keep their chambers are 
not siek (Timon 3. 1, Cymb. I. 2); he must do miracles makes 
me forsake it (B. Fl. 2. 76); wAo's he’ll shed the blood? (Otw.); 
in this 'tis God directs, in that ’tis man (Po. Man); nor is ü 
Homer nods, but we that dream (Po. 130); is the last. well see 
of the wind (Slick. I. 11); who as. loves me (Te. Mermaid). 
There is one did laugh in his sleep (Macb. 2. 2); here is the sis- 
ter of the man condemn’d, desires access to you (M. f. M. 2. 2 
of. 2. 4); there is ome without craves audience (By. Faliero 1.). 
There were none of the Grograms but could sing a song, or of 


*) Hierbei tritt noch eine weitere Attraction in der Sprache des gewöhnlichen 


Lebens ein, indem statt des fehlenden Pronomen relativ. das prenom, Subject des 
Hauptsatzes in den Aceus. gesetzt wird: was it me you call’d? (Slick), is it me 


you want? — noch yulgärer: it was me painted old Chathail’s death (Slick 
I. 129. Br. 508). 





213 


the Marjorams but coilld tell a story (V. o. W. 17); not one of 
all those strangers but will regard thee with a filial feeling (By. 
Faliero I.); No man but must have yielded to him (Dr.), there 
is no tree but has some blast (Euph. pref.); aw awfus thowt there 
wur no subject but ‚had .üs interest (Bi Lu... Who but must 
acknowledge ... (Spee.). who but would Deem their bosoms burn’d 
anew with thy unquenched beam, lost Liberty! (By.). What mag- 
gets bit you now? (Slick 2. 163); . tante every .one sees all 
this (id. 259); this is all could be inferred (Locke 62); «Ws 
little good comes out of writing for newspapers (Th. Pend.3. 110, 
V. Fair 2. 135); "twas that spoild him (B. Fl. I. 110); ’twas not 
your valour Clifford drove me hence (Henry VL? 2. 2). 

Auch nach than und as tritt der unbezeichnete Relativsatz 
ein, wo that which ergänzt werden kann: T’he man of sorrows 
Ffeels only nature's pang in the ‚final separation, and this is no 
way greater than he has often fainted under before (bei "Schmitz 
318). the Spaniards had now proceeded, so far as left him no 
hope that they would recede (Rob. 1. 447); the subjects are of 
such a nature as allow room for much diversüty of taste (Blair 
pref. V.). this is such a creature, would she begin a sect, might 
quench the zeal of all professors’@lse (Sh. W.T. 5. 1). 


4) Das Relativ kann auch fehlen, wenn es von Präpositionen 
abhängig ist, die dann am Ende des Relativsatzes stehen: *) though. 
her dower were all the sun gives light to (B. Fl. 1. 111); ..8 this 
the recreation ] have aim’d at? (id. 124); every person you deal 
with (Clinker 136); where is the pony you rode to Glasgow,upen? 
(R. Roy 3. 7); the subject should be translated into the manners 
of the age we live in (Ivanhoe XXII.); J am wholly unconcerned 


*, Diese Stellung ist auch bei einem den Satz beginnenden Relativ ganz ge- 
wöhnlich : which wörd thou shalt no sooner bless mine ear withal (Henry V. 5. 2), 
these be the marks which we all shoot at (R. XXXII); many more they are, 
which since they are of you, I will not taint my mouth with (Henry VII. 3. 2); 
which I am far from sure of (B. House I. 99), they have remorse for ‘doing that 
which others think they merit by (Locke 40), which care I reproached them with 
(C. Fr. 4, 86); so auch beim Interrogativ: who servest thou under ? (Henry V. 4. T); 
I am tkinking what a fine hovel we should be in (Clinker 127). 

Uebrigens vermittelt diese Stellung oft das leichtere Aneinanderschliessen ur- 
„ sprünglich verschiedener Constructionen z. B. characters which*they neither become 
or act in with pleasure to themselves (Spec. 270). 
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in any scene 1 ‚ern in (Spec. 266); when "I had finished the bu- 
siness I went on (Sher. 37). 

Hier fehlt sogar oft, obwohl schlecht, die Präposition ebenfalls: 
this January is ravished’ in a trance at every time he looketh in 
hire face (Ch. 9625), wo man, wie "in einzelnen anderen Fällen, 
freilich auch nur #hat ergänzen könnte; deelare the cause my father, 
earl of Cambridge lost his head (Henry VL! 2. 5); as well ap- 
peareth by the cause you come (Rich. II. 1.1 cf. Henry VL?2.6); 
if the English stage were under the same regulations the Athenian 
was formerly (Spec. 446); in the temper of mind he was then 
(Spec. 54. 520); you are going to London in the manner Hooker 
travelled there (V. o. W. 3); in the posture I lay (Gulliver); 
woe to that hour he came or went (By. 1. 233); «& will be so vest- 
ed that it shall commence the moment you touch a foreign clime ° 
‚(Aram 221); to be a guest to those he cannot be a host (Le. 0. 
D. 213); that's the way TÜ shin ü& up street (Sliek L. 61). An- 
drerseits lässt Sh. mitunter die Präposition allein aus:-wwhether you 
had not sometime in your life err’d in this point which now you 
censure him (M. f. M. 2. 1); tell us, shall your city call us lord 
in that behalf which we have challeng’d it? (John 2, 1); what 
drugs, what charms ... (for suöh proceeding I am. charg’d with- 
al) I won his daughter (Oth. I. 3). 


5) Ganz falsch und unklar sind endlich Constructionen, wo 
ein Relativ in versehiedenem Abhängigkeitsverhältniss zu ergänzen 
ist: there's nothing I have done yet, o'my conscience, deserves a 
„ „corner, (Henry VII. 3. 1); ’&s love I bear thy glories, makes me 
speak ‘(Henry VL? 2. 1) cf. there is a slave, whom we have put 
in prison, reports „. (Coriol. 4. 6); who, I do think «s mine and 
love as mine (W.T. 1. 2); but for this custom which this wretched 
country hath wrought into a law and must be satisfied (B. Fl. L 
107); adieu to Peter whom no fault's in but could not todck a 
colonel waltzing (By. 2. 331). 


6) Als eine Art selliptischen Relativsatzes’ kann man eine 
englisch sehr gewöhnliche Construction ansehen, in der, eine ad- 
nominale Bestimmung dicht hinter das Substantiv "gesetzt wird: 
he mickle fame did get through great ad®entures by hım donne 
(S. 3. 4. 20; 3. 9. 38), this affair being transacted to the 
satisfaction of" all concerned {Pickle 30, cf. id. 4 all present); . 
the defence of nations can no longer be safely entrusted 
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to warriors taken Pe the plough (Mac. 1. 41); the frightful 
yells now raised baffle description (A. Sheppard 457). 

7) Relativsätze werden inniger an den Hauptsatz. verbunden 
durch Weglassung des Demonstrativs und damit verbundene At- 
traction: Exod. 33. 19 And will be gracious to whom I will be 
gracious, and will shew mercy on whom I will shew mercy; Pro- 
verb. 3. 12: whom the Lord loveth he correcteth; Cymb. 2. 4: 
masterless leaves both to who shall find them. cf. is it not in 
that thou goest with us? (Exod. 33. 16); the vows of women of 
no more bondage be to where they are made (Cymb. 2. 4); 
either to suffer. shipwreck or arrive where I may have fruition 
of her love (Henry V1.t 5. 5); I grieve of what I speak (Henry 
8.5. 1); al thou tidings learne what her betide (S. 3. 5. 11); 
the description of what is in her chamber (Uymb. 2. 4); «f we 
will but employ them about what may be of use to us (Locke 8); 
what can we reason but from what we know (Po. 40); he ran to 
the English family with the news of what he had seen (Spec. 215); 
we are now very different from what you last saw us (V. o. W. 
30); distinguish what is accidental from what is essential (Mac, 
Ess. I. 326); ] am content to abide by what I have- done (V. 
Fair L 334); the minimum of wages was half of what üt now is 
(Mac. I. 414); wot cannot be helpt mun be put up wi (B: Lu.); 
aw con form a good ndeo a wot a vast deol o labbur it mun 

. (id) 

Bei Sh. bezieht sich mitunter which nur auf den noch durch 
ein danebenstehendes Adjectiv näber modifizirten Substantivbegriff, 
7. B. and not impute this yielding to light love, which the dark 
night hath so discovered (Romeo 2. 2). 

Besonders werden die adjectivischen Pronomina in dieser Weise 
verwandt: / was thinking what course to take (B. Fl. I. 126); 
I then turned to my wife and children, and directed them to get 
together what few things were left us (V. o. W. 24); let not there- 
fore my good friends be griev’d, among which number, Cassius, 
be you one (Caesar 1. 2); to qui which fear at once.. I vow 
(Ford); which lesson if they-do not leasn, I am afraid, they very 
rarely learn any other good lesson (T. Jones 1. 157); this our 
city will be burned: in which fearful overthrow both myself and 
you shall come to ruin (Bun. 3); on all of which accowmts I 
should hope (B. House 3. 320); on hearing the buntering of which 
wellknown voice Jos relapsed (V. Fair 1. 45); they were all 
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visited in the course of three years, after which tüme | we returned 
to Italy (Mar. Violet 1). 


Eine derartige Verbindung ist klarer als die vielfach ange- 
wandte, wo das Subst. nicht in den Relativsatz gezogen, aber das 
Relativ auf ein anderes als das zunächst stehende Verb zu constru- 
iren ist: cooked a part of the game which he spent the dreary 
mornings in shooting (Pend. 3. 294); she had discovered the true 
father of the bastard which she was sorry to see her master lose 
his reputation by taking so much notice of (T.JonesI.59); threat- 
ening all manner of tortures, which the poor lady was in too 
great a fright to dissuade him from executing (F. Joumey 66). 


which bezieht sich auf einen zu einem Begriffe zusammenge- 
fassten Satz: thou hast ihy felaw slain, for which I deme thee to 
the deth certain (Ch. 7605); which they might well know that 
Makbeth would bring to an end (Holinshed); which though I will 
not practise to deceive, yet to avoid deceit I mean to learn (John 
1. 1); which because thine eye presumes to reach, all thy whole 
 heap must die (Pericles.I. }); they were resolved to pursue him, 
which they did (Bun. 7); they could not fall of attracting the 
notice of the spectators, which inflamed the jealousy of his com- 
_petitors (Pickle 24); in doing which she lost her temper (D. Cricket 
8); which as the whole district responds to it, what constable will 
be prompt to execute? (0. Fr. 2. 32). Sh. ist in solcher Anknüp- 
fung sehr frei, so dass oft gar kein irgend auf das Relativ bezüg- 
liches Glied des Hauptsatzes da ist, s. Romeo 4 2, Lear 2: 1, 
Rich. 3. 3. 5. 


Häufig ist seine Verbindung mit einer Conjunetion: which 
when he saw he hurnt with gealous fire (8. 1. 2. 5; 4. 1. 37); 
Believe me sir, she is the goodliest woman that ever lay Dy man: 
which when the people had the full view of, such a noise arose 
(Henry 8. 4. 1); at which when thow kmockest, üt shall be told 
thee (Bun. 6); which when he had finished, he again crept to 
the chamberdoor (Andr. 43); thoughts which how found they har- 
bour in thy breast? (Mi. P. L. 9. 289); your last letteg which 
when I opened I confess I was surprised (Andr.91); which whiles 
I have, 1 think myself as great as (aesar (Edward 2. 1, Antiqu- 
104); there met them three women .. whom when they beheld... 
the first of them spake (Holinshed); which when Beelzebub per- 
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ceived, than whom, Satan except, none higher sat.. he rose (Mi. 
P. L. 2. 299), bei welchem diese Verbindung sehr gewöhnlich. 

which kann nicht blos ein Adjectiv vertreten; be attentive, without 
which you will: learn nothing ist daher falsch cf. Br. 540. so: Ho- 
mer is remarkably concise, which renders him lively (Blair Rhet. 
435); "tl he fling me off, as undeserving, which I confess I am 
of such a blessing (B. Fl. I. 107). 


Bei dem Anschluss durch das Relativ wird oft die ursprüng- 
liche Construction verlassen und es tritt noch ein persönliches oder 
possess, Pronomen in den Nachsatz: the which when we have dyned 
I swere for by the rood, we wol se them (Ch. VI. 187); which 
though I be not wise enough to frame, yet, as I well it meane, 
vouchsafe it without blame (S. 6.4.34); whom if his son ask 
bread, will ‚he give him a stone? (Matth. 7.9, Acts 9. 37), [whom 
ye delivered up and denied him (Acts 3. 13)]. which as they 
promised him the kingdome, so likewise did they promise it unto 
the posteritie of Banquho (Holinshed); which he would never fear 
to have üt revealed (B. J. 3); who instead of going about doing 
good, they are perpetually intent®upon doing mischief (Tillotson); 
both like serpents are, who though they feed om sweetest flowers, 
yet they poison breed (Periel. I. 1. Andr, III. 1). wäich that you 
may do at the less expence I have order’d the printer to sell it 
at the lowest rate (Sw. X. 13). Richard who saw... yet he al- 
ways took himself for overwise (R. IX.); whom after he had 
kept .. he murdered them there (id. XXIV.) cf. and what not 
done .. wherein I had no stroke of mischief in it? (Andr. 5. 1); 
whos life and al hire secte God maintene (Ch. WAT); who pursu 
othir and his pleynt be wrong he shall make amendis (Ch. VI. 
231); the man child whose flesh of his foreskin is not circum- 
eised (Genes. 17. 14). 


Eine andre nicht seltene Anomalie ist hier das Verlassen der 
ursprünglichen Construction, ohne den Casus des Relativs mit zu 
ändern: to seek the grave of Arthur, whom they say is kill’d to-' 
night (John 4. 2); those powers of Erance that thou for truth 
givs't out are landed here (id.); it is my fortune to have a cham- 
ber-fellow, with whom, tho’ I agree very well in many sentiments, 
yet there is one in which we are contrary)' (Spec. 286); the poor 
relations caught just the people whom they thought would like ü 
(Pickw. I. 416). = 
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Ganz anakoluthische Constructionen mit Relativen sind beson- 
ders bei Holinshed, Raleigh, Sidney, Lily und Sh. häufig, bei wel- 
chem letzteren sogar ein relativ. Zwischensatz öfters ein gänzliches 
Aufgeben der ursprünglichen Construction bewirkt, z. B. with no 
less nobility of love than that which dearest father bears his son 
do I impart toward you (Hamlet I. 2); the whistles shrill that, who 
so hears doth dy (S. 2. 12. 36); that daily breakvow, he that 
wins of all, of beggars .. maids who having no external thing to 
lose but the word maid — cheats the poor maid of that (John 2. 
2); as a bear... who having pinchd a few .. the rest stand all 
aloof and bark at him (Henry VL? 2. 1); BE I confess I am 
of such a blessing but would be loth tho find üt so (B.F. 1. 107); 
which when it falls, each small annexwment attends the -boisterous 
run (Hamlet 3, 3); these ends had the issue of Debonaire who, 
after he had once apparelled injustice with autority, his sons took 
up the fashion (R. XXILL). 

Wenn schon die pag. 172 besprochene Beziehung eines Rela- 
tivsatzes auf ein mit einem Substantiv verbundenes Possessiv viel- 
fach getadelt wird, so ist eine solche Anknüpfung an einen ags. 
Genitiv ganz falsch z. B. pour in sow’s blood, that hath eaten her 
nine farrow (Mach. 4. 1); going on death's net whom none resist 
(Periel. 1. 1) cf. we sat beside his kitchenfire, which was the best 
room in the house (V. o. W. 51). 

Statt der Relation mit Präpositionen werden oft when, where 
und ähnliche relative Adverbia gebraucht, deren Zahl besonders 
früher (sehr gewöhnlich bei Fuller) und im Curialstyl noch grösser: 
doch wird ihre Anwendung getadelt s. Br. 535 etc. 

on that altar, where we swore to you dear amity (John 5. 
4), in compositions where pronunciatiom has no place.-(Blair Rhet. 
101); curse the battle where their fathers fell (Po. Dias 10, 61). 

my riches to the earth from whenee they came (Pericles 1. 
1), the nature of the objects whence they are taken (Blair - 165), 
oft bei R,; from whence the name (Lewes 1. 124). 

virginity than wherof shuld üt growe? (Ch. 5654), Naples, 
the verie walls and windowes whereof showed it (Euph. 2. R. 
IV, 8. 3..8. 25), eonsider what nation üt is whereof ye are (Mi. 
I. 166), inlieu whereof, I pray you, bear me. hence (John 5. 4). 

burom were his yne whereout dropped pearls of sorrow 
(Gr. 55), wherein he soughte north and south (Ch. 13732, 8.1. 
21), ihe play’s the thing wherein I’ll-eatch the conscience of the 
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Ting (Hamlet 2. 2) — of hem thut gave him wherwith to sco- 
laye (Ch. 364 cf. 5713); to make thee fans wherewith to cool thy 
face (Ma. Dido); he had no great fault wherewith to reproach 
himself (Pend. 3. 140; Aram 220); in order whereunto I shall 
pursue this following method (Locke 2); he hath beaute wher- 
through he is worthy of love (Ch. R. 3733. R. o. G. 432); your 
Franchises whereon you stood (Coriol. 4. 6); the madness whe- 
reon now he raves, and all we wail for (Hamlet 2. 2); ’&s not 
unknown to us,for why you come (Span. trag. 207); the rites 
for why I love him (Oth. I. 3), wo Quart. ed. for which liest; sc. 
quhairanent (Acts James VI.) neben anent the quhilk; quhair- 
intil, quhairthrow etc, 

Our authors have of late, ’tis true, Be in some mea- 
sure the gouty joints and darning-work of whereunto’s, where- 
by’s, thereof’s, therewith's, and the rest of this kind; by which 
complicated periods are so curiously strung or hooked on, one to 
another, after the long-spun manner of the bar or the pulpit. 
(Shaftesbury Miscell. V.). 


XI. Indefinite Pronouns. 


I. who a) allein dient es schon im A.E. für quicungue: Ch. Dr. 
618: I will not live who would me all this world here give; R.o. 
G. 328 as. who seith, was auch bei Ch. Troil. 3. 268, Boeth. 3. 4 
sich findet und durch as one saith, that is to say erklärt wird — 
so ags. gif hv& gefeohte on cyninges huse (Ettm. 56. 10). 
| b) and who that wol my jugement withsay (Oh. 807) ist eine 

Erweiterung im Sinne von qweungue; die A.E. gewöhnlichere, aus 
dem Ags, entstandene, ist who so: ne he ne besargadö swa hwaet 
swa he foresceawode (Bout. 21.4, "s. Genes. IX. 6); wAoso can him 
rede (Ch. 743. 646) s. Br. 284; diese, in der Bibel häufige Form 
(Prov. 26. 2) findet sich noch bei neueren Dichtern z. B. Cw. By. 

c) Auch das Neutrum what kommt so wie deutsch etwas vor:» 
a little what (Boeth. 4. 6); nö, Ahvit elles (Bed: 2. 14), gif baer 
hvät to lafe si (Eittm. 63. 35), ne elles what (Ch. H. o. F. 3. 651), 
wete ye what (Ch. 10305); ZU tell you what (Sh. Pickle 30. Slick 
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2. 197). Den Uebergang aus dem interrog. zeigt: whatever would 
appear commonplace, has wüh them I know not what of subli- 
mity (Pelham 174): this church with üs queer old fixin's and 
what not (Slick I. 118. Bun. 18. C. Fr. 3. 46). Hieraus entstand 
die Anwendung von what als Disjunctiv-Partikel 1) ‘ein Mal mit 
folgendem and: what for love and for distress (Ch. 1455. 3965); 
what between his willfulness and his waste, his frumps and his 
frenzy, I lead a life of an indented slave (Cliuker 5l. Spec. 20. 
Aram 198. B. House 3. 245; Mar. Violet 29); what und 3 Mal 
and (Pickw.2.97.297). 2) Doppelt: [B. J. 786 what, also for an 
adverb of partition]: and steleth from us, what prively sleping, 
and what thurgh negligence in our walking (Ch. 4441, R. o. G. 
402); thus what with the war, what with the sweat, what with the 
gallows, and what with poverty, I am custom-shrunk (Sh. M.f.M. 
1. 2), 3 Mal (Henry IV.15.1); what wüh chagrin, what with bad 
diet Wilhelmina sees herself reduced to a skeleton — Fr. 4. 131). 
cf. qui... qui .. (Chanson d’Antioche I. 161), que . . (Join- 
ville). Verschieden ist die Anwendung des u, wis: what 
to write or what to excuse ] am altogether ignorant (Ann Boleyn's 
letter Spec. 397). 
| d) what als Indef. wird verstärkt durch some z. B. as soon 
as she had somewhat composed herself (T. Jones 1. 57); ts 
sterility is somewhat mysterious (Mac. 1. 405. Ch. H. o. F. IL 
908. Pickle 2. 10; W,. 286). summat ut aw think wull shuwit you 
s(B. Lu.), wofür auch she was som del defe vorkommt (Ch. 448). 
_ e) Wie who that findet sich auch what ihat (Ch. VI. 153), 
und what so (Ch. 524. XII. 21). 
f) Eine fernere Erweiterung geschieht durch wer: whoe'er 
I wo, myself would be his wife (Sh. Tw. N. 1. 4); the French 
‚man is always happy, reign whoever may (Cw. 7. 69. Akenside 
I. 133); whosoever beleveth in him should not perish (John 3. 
15. Matth. V.) whosoever letteth an infant perish (Pickle 6); whose- 
soever- sins ye remit, they are remitted unto them (John 20. 23); 
the approach of whomsoever we love (R. Roy 2. 207); to defend 
himself to the last against whomsoever should assail him (9. 
D. 396. Ivanh. 279) mit Attraction; and truly Plato whosoever 
well considereth, shall finde that in the bodie of his worke the 
sihinne ERRREE most of poetrie (Si. 492); they would sell the 
empire to whoever would purchase it at the highest price (60. 
Rome p. 231) mit einer der beim Relativ gesehenen analogen An- 
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lehnung. whrchever way they inchned (T, Jones 53). with 
whichsoever of the many tonques of rumour this report orige- 
nated (B. House I. 180) aus sv@ Ahvile svä (Sax. Chr. 70). 

g) whatever substantivisch: each art he prompts, each charm 
he can create, whate'er he gives, are given for you to hate (Po. 
484. 68); whate’er was ask’d, too timid to resist (Cw. 65); take 
no repulse whatever she doth say (Sh. 2 Gentl. 3. 1); whatever 
my own conduct may have been (NV. o. W. 12).- know then, what- 
e’er of nature's pregnant stores ... thus inflame the pow'rs of 
fancy (Akenside I. 139). adjectivisch: whatever censures may 
be passed upon her (T. Jones 2. 187); whate'er bright spoils the 
florid earth contains (Akenside I. 235); dulld by whatever plan 
caprice decrees (Uw. 86); offering whatever consolation untutored 
benevolence could suggest (V. o. W. 22); whatever the weather 
(Bu. Ww. I. 200); oder in einer elliptischen Construction nachge- 
setzt: the despair is beyond what could be painted by the most 
foreible expressions whatever (Spec. 210); men are destitute of 
all claim whatever to sublimity (Blair 1. 63); who was more in- 
terested in the preservation of the family-name than in any other 
consideratiom whatever (Pickle 5. C. Fr. 3. 195). whatsoever 
substantivisch: whatsoever he doeth shall prosper (Ps. 1. 3. 
John XV. 14. 2. 5. Spee. 397) ; adjeetivisch vor: we wÄl cer- 
tainly do whatsoever thing goeth forth out of our own mouth 
(Jerem. 44. 17); for whatsoever things were written aforetime 
(Romans XV. 4); getrennt: what fish soever you be (Euph. 35. 
B. Fl. 2, 184); what thing soever man has on hand, he must sud- 
denly quwit it all (C. Fr. Revol. 2. 176); nach: ./ should be sorry 
if it entered into the imagination of any person whatsoever, that 
] was preferred (Duncan Cicero p. 11); all things vohatsoever Ye 
shall ask (Matth. 21. 22. 7. 12). 

h) Wir schliessen hier gleich einige zu den besprochenen Formen 
gehörige Adverbien an: whereso the wend (Wa. I. 195 cf. svä 
hvar sv@ Matth. 24. 25), wheresoe’er she is, her heart woorghe 
sadly (All’s well 3. 5), would I were with him wheresome'er 
he is (Henry V. 2.3); / will follow thee whithersoever thou 
goest (Matth. 8. 19); and whenso of his hand the pledge she 
raught (8.3.9. 31); whenever—which means every day—they’d 
shounan awkward inclination (By.D.J.X11.48); how so hit ever bi- 
felle (Wa. IL. 189), kow low so ever the matter, I hope (Sh. L.L. 
1. 1. Blair L 6), she understood the hint, howsoever strangely 
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communicated (Pickle 19); Dut, howsomever, you cumned all ihe 
way (id. 2) statt however, wie housundever (Slick I. 148). 





'- DO. other s, Gri. IV. 455 (odher alius, se odher alter) 
a) substantivisch ohne Artikel: Ae waes ealles oöres hlaford 
(Bout. 17. 28); ech of us (sworn) to other (Ch.1134. 1137); and 
eyther side ylike as others brother (Ch. 2735); on or othir (id. VL. 
203); both one and other he denies me now (Sh. C. o. E. 4. 5); 
he loved her more than he did any other (T. Jones 2. 15). noon 
othir was such as Acab (Wickl.); with another theory of the uni- 
verse than the Voltaire one, how much other had Friedrich too 
been (C. Fr. 5. 169). 

b) adject. ohne Artikel: withouten other compagnie (Ch. 
463), I am most glad you think of other place (Cymb. 3. 4), she 
wandred had from one to.other Ynd (S. I. 6. 2), as othir folke 
had (Ch. H. o. F. 3. 759), every time gentler than other (ÜOaesar 
1. 2), no manir othir thing (Ch. H. o. F. 3.609), «t has passages 
of biographical and other interest (C. Fr. 5. 169); in ags. Poesie 
folgt es dem Subst.: ädheling odherne bäd (C. 100. 10). 

c) verbunden mit Zahlwort und unbestimmtem 
Pronomen: he also gained other two (Matth.25. 17) ef. alıd.: am 
dero.zuä; ags. oder twega (Anal. Thorp. 127); aber auch seofon 
ödre gastas (Matth. 12, 15) und so jetzt. for this last and many 
other good reasons (T. Jones 2.15), every other body in the house 
was asleep (R. R. 87). where every other house has a hatchment 
(Th. Snobs 163); every other day: D. Twist 15, wofür R. R. 227 
auch: / lad strong injunetions upon him to call every second day 
upon Banter. no other hawkys than I found (Torrent 737), which 
was no other than the laser (Pickle 2. 10) und none other wie 
ags. ne cymö paer nan oder scür (Bout. 27.2); f there was any 
other English company in the house (Pickle 2.2), any other such 
misfortune (T. Jones 2, 15); I was ewempted from all other duty 
than that of assisting his mates (R. R. 92). this seat of Mars, 
this other Eden (Rich. 2. 2. 1) neben a second Daniel (Merch. 4 
1), custom is a second nature (Spec. 447) cf. Auchen wie ein ander 
soldat (Simplieissimus 2, 122). 

d) mit dem unbestimmten Artikel; zf J become not «a 
cart as well as another man (Henry IV.!2. 4), another William 
Thomson came on board, affirming that the other was an impostor 
(R. R. 93). it was one thing to seek a man and another to find 
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him (Pend. 3. 256); / am resolved to put an end to ü in one way 
or another (O.Fr. 3. 208); there came anone an othir huge com- 
panie (Ch. H. o. F. 3. 517), I never heard of such another en- 
counter (Sh. W. T. 5. 2); at his age he himself was just such 
another (Pickle 11); / would not spend another such a night (Sh.); 
give us another botile; üf ever he should hear of his being involv- 
ed in such another adventure (Pickle 2. T); who changed colour 
and looked another way (id.); ’t will be thine another day (L. L. 
4. 1); that wretch would have married me by violence in another 
hour (Pickw. 2. 311). Die Construction wie nous autres Frangais 
findet sich E. nicht. | 

e) se oder (Beow. 1815), Zone operne (Bout. 18. 32, Genes. 
41. 43) second, — he and the other Brandenburgers (C. Fr. 2. 8); 
erystal the other’s eyes (L. L. 4. 3); über die Verschmelzung mit 
the (he was at your other purse: B. J. 324) s. Artikel, 

the other day passed by me in her chariot a lady (Spec.437), 
neulich, wofür auch which long forgot I found this other day 
(Span. trag. 217). 

he constrained his disciples to go to the other side (Mark. 6. 
46); «t was quite on the other part of the island (Crusoe 145); 
upon that other side Palamon (Ch. 1277); who at his landing on 
the other side gave some tokens of sensation (Pickle 8) neben he 
swam in a twinkling to the opposite shore (id.); on the opposite 
side of the ravine rises a steep bank (R. Roy 2. 136) cf. to give 
him one caution more of an opposite kind (Andr. 179). 

f) Plural: he saved others, himself he cannot save (Mark. 15. 
31); they were fallen into the pit which they had ‘digged for others 
(Crusoe 229); a thousands others (Si. 512); the scale to measure 
others’ wants by thine (Po. 58); sehr oft ohne s wie ags. 5a oöre 
(Matth. 27. 49), woraus sich- die adverbiale Anwendung für other- 
wise entwickelt hat: man of all other the most miserable (R. 
LV.); be thei cristene or other (Mandev.); but other fell into good 
ground (Matth. 13. 8), had their enemies been other than French- 
men (Pickle 2.5), his humours and ways were strange, other than 
one could have wished (C. Fr, 2.7); by one means or other Vol- 
taire got the lawswit ended (C. Fr, 5. 180); what other could he 
do (8.3.5. 43); the more judicious esteem the whole as no other 
!han a romance (J. Andr. 175); what were it other than to make 
an hopeless proof (R.); but now it is al othir (Ch, VI. 154), how 
can they other doe (3.3.4.9), if you think other (Oth. 4. 2, IL 3. 
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Macb. 1. 7), Ae could not carry them to England other than 
as prisoners (Crusoe 229. 145). what Mrs. Partridge was some- 
where or other affirmed to have received (T. Jones 1. 58), some 
time or other I might be reduced to a mite (Spec. 343), on some 
occasion or other (Clinker 192. V. Fair 2. 222); one way or other 
(V.0.W.26); somehow or another (Ir. 28), wofür Slick I. 118 
sagt: somehow or somehow else; 8. Journey I. 157 somehow or 
other. Aber auch: so far otherwise that perhaps they merit the 
highest (J. Andr. 176. B. House I. 180). some are wise and some 
are otherwise (R. R. 21) und othergates (Ch., Sh. Tw. N. 5. 1) 
cf. other times (Crusoe 155), other whiles I fancied (id.). 

In disjunetivem Sinne dienen folgende Constructionen: Durch 
oöre duru in, burch ööre üt gevite (Beda 2. 13) — än äfter anum 
(Joh. 8. 9: one by one) — mid hine ahengun twoege sceodo enne 


- to daer swiöra, oderne to Öaer wynstra (Mark. 15. 27), one or 


other of the policeman (B. House 3. 4), the gree as wel of o side 
as of other (Ch. 2734), how much of other each is sure to cost 
(Po. 79). what is one man’s safety is another man's destruction 
(Crusoe 155), the one fül with profitable industry the purse, the 
others are well skill’d to empty ü.(Coler. Pice. I. 2. T. Jones 2. 15). 
that on of hem is good and that other is wicked (Ch. V. 160. 
H. o. F. III. 766). 


II. some, ags. sum (aliquis, quelque) bezeichnet in aflır- 
mativen Sätzen eine unbestimmte Menge 

a) bei Stoffnamen: when he had applied some lint (R. Roy 2. 
217); es vertritt den französischen Genitif partitif. Es steht auch 
mitunter nach: that you by then have kill’d him venison some (B. 
J. 492) cf. Mi. 8. A.: to find some ease, ease to the body some ,. 

b) vor Pluralen: aefre bö on sumere sidan paere eordan daeg, 
aefre on sumre sidan niht (Bout. 23. 39), who some years since 
alarıned the world (T. Jones 1. 236); as fair as day. Ay, as 
some days (1. L. 4. 3), she would not be in a condition for some 
days to bear the fatique of travelling (Pickle 2.2), your highness 
did claim some certain dukedoms (Henry V.1. 2), I have mov'd 
already some certain of the noblest-minded Romans (Caesar 1. 3), 
by some severals (Sh. W. T. 1.2), some little (Last of Mohicans 392). 

e) Vor Zahlen bedeutet es um, herum: 5a vaeron hi sume ten 
gear on bam gevinne (Boeth. 38.1), which lets go by some 16 years 
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(Sh. W. T. 5. 3), we four set upon some dozen (Henry IV.! 2. 4), 
the world was very guilty of such a ballad some three ages since 
(L. L. 1. 2) — he will last you some 8 year or 9 year (Hamlet 
5. 1. s. B. Fl. 2. 334. Spec. 334), at some ten o’clock the clinking 
of a sabre might have been heard (V. Fair 2. 81, C. Fr. 1. 266. 
D. Sketch. 371); some half an hour or so (Henry 8. 4. 1); dafür 
steht auch odd: 80 odd years of sorrow have I seen; three hun- 
dred and odd pounds (Sh.); I showd,thirty and odd winters feed 
my expeclation (B. Fl. 2. 376). 

Mit dem genit. plur. von Zahlwörtern drückt/sum ags.-den Begriff 
der Begleitung aus: he feara sum beforan gengde visra monna vong 
sceavian (Beo. 2823); die Hauptperson ist hier mit in der Zahl 
einbegriffen: zc te alaedde of Üaldea ceastre feovera sumne (0.132, 
30 s. Genes. XI. 31); so se. a twasum dance = a dance in which 
to persons are engaged, thresum, foursom, fyvesum subst. und 
adj. ef. Wa. I. 11l. Beim Singular: sum aegleav man (Luk. 10, 
25), sum holi childe (Life of Becket 104); some new tidinges for 
to lere, some newe thing, I] ne wot what (Ch. H. o. F. 3. 796. 
S. 3. 10. 42); though each by turns the other's bounds invade as 
in some well wrought picture, light and shade (Po. 55); that I 
may have some peace in my own house (Olinker 88); he will have 
some pain (Spec. 20) — as the most uncivilized parts of manlınd 
have someway or other climbed up into the conception of a God 
(Tab. 1.154. V.o. W.).  Substantivisch: dene ofsiogun ec monige 
oöre sume gidurscun (Mark. X. 5); sume vurdon to vulfum 
(Boeth. 33. 1); beating some and Iulling some — besonders mit 
dem Genitiv: sume ge (Joh. 6. 64), on sumere his böca — (Beo.2624) 
eorla sun; (id. 494) eover sum; so auch / lack some of thy in- 
stinct (Henry 1V.t 2. 4); he regaled them with some of the best 
claret in France (Pickle 2. 2. 1.3) ef. where they would find the 
best of accommodation (id. 23). Selten ist seine Anwendung statt 
one, man: howsoder it shock some's self-Iove (By. D. J. 13. 30), 
an Italian some (Sh.); he was eonsiderable sum as a wrastler 
(Slick I. 123). Bezogen auf ein vorhergesetztes Substantiv ent- 
spricht es dem deutschen etwas, welche, einige, in Abwechslung 
mit any. For this ye knowin al and some (Ch. 8. 101. 11910, 
Wa.1.87) = every one; so sc. all and summyn bei Douglas. 

some one, ags. noch somvhyle (L. Inae 23), somebody s.D. 
H. Wo, No. 336, Slick I. 145 über diesen Begriff und nobody. 
Father Somebody's song was sure to give the scene a comviviallty 

Sachs, wiss. engl. Gramm. II. 16; 
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(Le. I, 52). Daneben gin a body meet a body (Bur. 274), a place 
where body saw na’ (Bur. 287), e’en to preserve the poor body 
his life (id. 345), some good body will do as much for me when 
I] am ninety (S. Joumey I. 156), something (R. 0.G.368. Ch. 
7754; poor Tom, that's something yet— Edgar I nothing am 
(Lear 2. 3); this will I send and something else more plain (L. 
L. IV. 3); nothing hath begot my something grief or something 
hath the nothing that I grieve (Rich. 2. 2. 2. B. House ]. 92); 
a something (B. House 1. $, Twist VL); “f J have taken a little 
something (T, Jones I. 212); something of great importance was 
in contemplation, but what that something was not even Mrs. Bar- 
dell had been enabled to discover (Pickw. I. 162); this something 
(B. House IV. 10); one something on wheels (D. Amer. 215); a 
Baillie Mac something and four syllables after it (Pickw. 2. 2%), 
there's something in me that reproves my fault (Sh. Tw. N. 3.4); 
you seem to be something of a gentleman (V.o. W. 25); / wid 
something affect the letter = somewhat (L. L. IV. 2); ewil as an 
. sorange and something of that jealous complexion (M. Ado 2. 1); 
a monster of a fowl, some thing betwirt a heidegger and owl 
(Po.461). He was greatly amused with something or other (Pickw.2 
102). Dafür some dele (Trevisa, R. o. G.545, Barbour 2.116); B. 
J. 204: he may be some-deal faulty ; dafür nordenglisch, sc.: that 
pin’s sum muckle = somewhat large. is there not... gyuen other 
whyle for pardone some place? (Disobedient Child 15). There 
was a screw loose somewhere (Pickw. 2, 305, Po. 41); some- 
whither would she have thee go with her (Andr. 4. 1); «a poor 
defenceless being had got thrust some how or other into this place 
(S. Journey 1. 157); how «f your husband start some otherwhere? 
(C. o.E. 2. I). our sometimes sister (Hamlet 1. 2 und 1,1, 
Rich, 2. 1. 2, Akenside 63). Es wechselt oft mit: this was som e- 
time a parador, but now the tıme gives it proof (Hamlet 3.1 =. 
R. 0. G. 317. Ch. H. o, F. 3. 998. Lear 1.6, Coriol. 4. 1, Ford War- 
beck4. 3: this sometime child of mine. Sometime through the throat, 
sometime through the nose (L. L. 3. 1). somewunne R. o. G. 260. 
Sum-sum (Exod. 16. 17), of folke as I sawe rome about, some 
it within and some without (Ch. H. o. F. 3. 946), 3 Mal (id. 448); 
ten thousand rove the brakes and thorns among, some east- 
ward, and some westward . . (Cowper 78, Po. 71); auch this 
character wavered between the ridicule of some and the regard 
of others (Pickle 1. 17, Andrews 129), 


227 


IV. any [ags. aenig, R.0.G. eny .. ullus, aucun) vertritt 
some in negativen Sätzen, wird aber auch in affirmativen Haupt- 
sätzen angewandt für: jeder beliebige: hät pu sväü meecle rednesse 
cjles aenige rihte äraefnan-miht (E. 30. 38), that any hert» coudin 
ygesse (Ch. H. o.F. 3. 724. 9375); ante that wül daine not to 
disdaine (Si. 505); my remembrance is elear from any ümage of 
offence done to any man (Sh. Tw. N. 3. 4), he had courage en- 
ough to face any man in the field (Pickle 2. 2, 1. 4); emulous 
always of the nearest place to any throne, except the throne of 
grace (Cowper 77); any change, as long as it was change, was 
pleasant io her (Pend. 3. 272); a well was altogether superfluous 
at any rate (Pickle 1. 7), ?f yow hold your life at any price (Tw, 
N.3,4), he had not committed himself in any, even the slightest 
degree (Mahon 1, 95), Peregrine was more than a match for any 
two man in France (Pickle 2. 6, Mac. 1. 52), hadst thou but had 
a different husband, any husband in Venice save the Doge (By.3. 69). 
Nach Comparationsgraden: Babilonja be pä veligre väs bonne aenig 
oder burh(E.7.16); / had lever suffre of deth the penaunce than she 
should have dishonor or in any wise losin her gode name (Ch, 
XII. 127), Ahe's the head taller than any one in the church (Spee. 
20), the partridge had the finest relish of any he had ever tasted 
(Pickle 2. 9). He was born to supersede the necessity of their 
having any [sc. opinions) (B. House 1. 118). he knew not how to 
open his mouth in the positive praise of any person whatever 
(Pickle 1. 6). 

Dafür auch ae. öfter o, wie es oft ganz den Sinn von a hat, 
2. B. that byrnyd bryght as anny glase (Torrent 555. Lydgate Troy 
s. Delius Troil. Einleitung VIT.; Ch. H. o. F. 3. 591). 


2) in bedingenden oder vergleichenden Nebensätzen: 
and ıf that any of us have more than other (Ch. 7115), whan 
any speche ycomin is up to the palais (H.o. F. 2. 466), the feen- 
des do quake when any him to them does name (8. 3. 3. 12), & 
can have very little, if any, effect (Clinker 29), if any moderate 
number of mouths could have eat it in the time (Pickw. 2.97). 


3) in verneinenden oder beschränkenden Sätzen: ne 
geleort aenigne momno to fylganne him buta petre (Mark. 5. 37), 
do not believe there is any such fetch in astrology (B. Fl. 2. 377), 


I never saw any of this wanton behaviour in poor Jenny (Jones 
15* 
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1. 26), his imagination was unengaged by any other suggestion 
(Pickle 1. 3), ke who has no respect to any of them (Spec. 20), 
there is seldom any thing entertaining (id.), he hardly needed any 
of his cousin’s encouragement (V.Fair2. 175), they proceeded with- 
out any accident as far as Boulogne (Pickle 2.2), there is scarcely 
any story so black statt almost nothing (Mac. Ess. III. 46); / never 
wrong dany man whatsomever (Pickle 1.13), the offenders would never 
have an.opportunity of injuring any other way (Spec.20), notwith- 
standing any anwieties . .(id.42), far from his owing the government 
any thing, he had left them his debtors (Mahon I. 114), nobody 
gave us any welcome (B. House 1. 149); certainly not, not on any 
account (Pickw. 2. 96), «£ will not do at any price (id. 299), he 
was not by any means of a marvellous turn (id. 300) — wethout 
having encountered any one adventure (T. Jones 2. 296). 

Vor Comparativen: they never would hazard any more jokes 
(Pickle 13); dies auch adverbial: he wall never be any bigger (N. 
Fair 2. 276), / do not know that it was any eleaner (Co. England 
4), I will not ummysely suffre to do as I have done, any longer 
(Disobed. Child 10, R. R. 93), / will so leave to trouble your grace 
any farther (Spec. 397), without meeting any farther interruption 
(V. o. W. 25). Ags. and him naenig viöstod neben ne väs wenig 
se be bebyrignisse scalde (Beda ». E. Lex. 54). — no man shall 
ever see Trunnion lagging astern in the wake of e’er a bitch in 
Uhristendom (Pickle 1. 6. 12). there is narrow a ome of all but 
looks upon himself to beas good as arrow a squire (Jones 2. 84). 

4) inFragesätzen, wo der dazu gehörige antwortende Satz any 
erfordern würde: have you given him any hard words? (Hamlet 
2. 1), auy of you ever partoo of a real Scotch breakfast? 
(Pickw. 2.297), / don't know whether how is it possible for any 
man to hear it with a set patience? (B. Fl. 2. 376). 

I have done with him; he's anybody's son for me (Sher. 51), «f 
a body cam do a bit ov a good turn to a nabor (Treddleh.), -no- 
body says anything at any meal to anybody (D. Amer. 191). 
Is this peerage anything dishonor'd? (Dr.), « friend that's glad 
to do anything of that sort (Pickw. 2. 204), he will do any 
thing of a weelkday and nothin’ of a sunday (Slick I. 120), through 
anything and everything (B. House 3, 113); ohne any: why fear. 
est thou that canst not hope for thing (8. 1. 5. 43), bei Ch. 655: 
if he found o where a good felawe mit dem AE. statt @ gebräuch- 
lichen Worte. He which doth any whit doubt (Perkins Christ. 
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Religion). Any how Slick oft=any rate. We must remove. Whither? 
any whither (B.Fl.2.377); he would be most proud üf he could 
be useful anyways (Pend. 3. 262). 


V. a) certain: absolut wie „ein gewisser“. there came from 
the ruler of the synagogue’s house certain which said .. (Mark. 
5. 35), wo ags. comon from daes folches sommungum cwedende, 
wie auch id. XII. 1 das « certain neben man im ags. kein Aequi- 
valent hat; 2o kunt the boar with certain of his friends (Sh. Venus), 
It diseovered itself in certain unvoluntary startings (Pickle 1.4). 
certain players (Mad World 385) als Wortspiel mit uncerZain [wie 
R. o. G. 378 es gleich ‚füred setzt; Sh. M. Ado 5. 4: nothing cer- 
tainer; V.o. W. 25: at certain hours in the four and twenty 
ebenfalls im prägnanten Sinne]. This matron having neglected to 
gratify a certain Justice .. (R. R. 86), a certain alarm of his 
prrde (Pickle 2. 9), « certain streak of natural gloom (C. Fr. 4. 
46), of eche of thise of unces a certain not helpeth us (Ch. 16244) 
— pleonastisch what present hast thou there? some certain treason 
(L. L. 4. 3). 

b) sundry. Seine Etymologie zeigt sich im Ags. ac habbas 
hyra agenne gang on sundron (Bout. 29. 28), sunderlice (19. 
18), sunder (Alys. 3303): a grete companie and that of sondrie 
regions (Ch. H. o. F. 3. 439), for sundry weighty reasons (Mach. 
II. 1, IV. 3), ewhibiting sundry other symptoms of impatience 
(Pickle I. 29, Il. 3).’ Es findet sich auch als Sing.: the sundry 
contemplation of my travels is a most humorous sadness (Sh. As 
you 1. IV. 1). cf. or wrench all asunder (C. Fr. Rev. 1. 92). 

c) several adjectivisch mit Artikel oder Pronomen: 20 every 
Roman eitizen he gives, to every several man, seventy-five drach- 
mas (Caesar 3. 2), every one hath received a several pieture of 
face (R. Rich. 3. 5. 3), each individual seeks a several goal (Po. 
56), « several sort of seulpture is to be used (Dr. 1. 16), each 
might his several province well command (Po. 126), each on his 
several line (C. Fr. Rev.1,92). — im Plural: the ghost of Caesar 
hath appear'd to me two several times (Usesar 5. 5), upon our 
joint and several dignities (Troil.2.2,L.L.4.3); he presently heard 
several vorces (Andrews 129), / have been casting in my thoughts 
the several (Learl. 1), unhappnnesses of life(Spee. 431), « mightier po- 
wer. .several men impels to several ends (Po.54.Spec.396). Substan- 
tivischöruth lies open to all, its no man’s several (B.J.742) und plur. 
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not noted, is’t but of the finer natures? by some severals (Sh. 
W. T. 1. 2), all our abilities, gifts, natures, shapes, severals and 
generals of grace exact (Troil. 1. 3). the ER is seve- 
rally in all (Cymb. 5. 5) statt des Adjectivs. 

d) divers: diverse men diverse thinges saiden (Ch. 4631. H. 
o. F. III. 879), divers loud peals of laughter (Pickle 2, 3; 2. 7), 
seated on some of the back benches were divers unmarried ladies 
(Pickw. 2. 103); auch mit Genitiv: en which he told them were 
divers of those dishes (Pickle 2. 10) — dagegen and bid him 
bryng his clarioun that is full divers of his sown (Ch.H. o. F. 
3. 484) in prägnantem Sinne. Ebenso dient auch different wie 
das französische difförent z.B.: on different senses, different objects 
strike (Po. 53), & exerts itself in a different manner according to 
the different soils (Spec. 20) ete. 


VI. aught ags. dwiht und gif he aht gesäwe (Bout. 30.39, 
E. Lex. 137) = anything. 1) in negativen Sätzen: that never 
dreamt on aught but butcheries (Rich. 3. 1. 2), neither my place 
nor aught I heard.. (Oth. 1. 3), yow never seet owt noicer made 
(B. La.). 

2) in condition. Sätzen: «f they be aught else (D. H. Wo. 
211, Hamlet 5. 2, Troil. 4. 4). :f the orphan’s tears of grati- 
tude can aught. avarl (Clinker 27), as if ought in this world were 
from him hidden (8. 3. 3. 15), «f this or aught your highness 
shall command us (Edw. 2. 339). 

3) for aught we cam tell he might have been the ancestor of 
the Signor N. N. (D. H. W. 214, Clinker 40. C. Fr. 2. 50), sum- 
mat aght (Treddleh.), oughtwher (Ch. VI. 166) = anywhere. 

naught: he on me naht his ne funde (Bout.20. 23), he nuste 
non other wyt (Wa. 1. 51 ef. Ps. 76. 3: nawighte AE.), Ch. 282: 
ther wiste no wight that he was in dette. Es ist gleich nothing: 
hwilce gesceafta waeron of nahte gesceapene? (Bout. 18. 19), of 
manhood elaked him naught (Ch. 758), that not for nought 
his wife them loved so well (8. 3. 10. 48), yow are naught 
(Hamlet 3. 2), we have naught to do with them (D. H. W.211, 
Spec. 285, Young 74, W. 328); now but reight nowther (Treddleh.). 
Es wird wie nothing statt not gebraucht: he blameth that is 
nought to blame (G., Ch.2070. H.o.F.3.1066); ac 5o nas hit no3! 
so (R. 0. G. 5, 8. 5. 17, 3. 3. 15). Bei Sh. Rich. 3. 1. 1 dient 
es zu einem Wortspiel mit naught = frivolous. 
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VII. either, neither. For aeghväderum pissa mana he 
intingan sealde.. E. 15. 19 — unus quisque; pissa tvega yfela 
ävder ricsad (Boeth. 6), so nähväder (näöder) Boeth. 36. 7. — 

1) in affirmativen Sätzen: to standin forthe on eithir rowe 
(Ch. H. o. F. 3.361), myght I have spoken wyth hys dere breih- 
ren, or with eyther of them twayne (P. 44), as he seldom missed 
either to do ome or both (Tub. 2. 21), spirits when they please 
can either sex assume or both (Mi. P. L. 1. 424), truth may lie 
on both sides, on either side or on neither side (C. Fr. 3. 163. V. 
Fair 2, 40. B. House 2. 188). Es hat auch einen ags. Genitiv: 
so parted they as either's way them led (8.), where either's fall 
determines both their fates (Rowe Lucan VI. 13). Falsch an Stelle 
von each findet es sich: Jobn XIX. 18 they erucified him, and 
two other with him, on either side one (cf. 2 Chron. 18. 9). 

2) in negativen Sätzen: neither of either, I remit both twain 
(L. L. 5. 2) — besonders adverbial: !Ris match was none of her 
own chusing or indeed of mine either (Spec. 455), she saw no 
more of Fred, she either (C. Fr. 5. 197); daneben / would not 
have you tell him that neither (Clinker 15) und selbst nor 7 100 
(Sh. M. W. 3. 3), she warn’t far out 0’ the way nother (Slick. 2. 
196). Ueber neither mit dem Plur. z. B. neither on ’em comvene 
wüh dignity (Sick 1. 137) s. pag. 89. 

VIII each: hwaet is heora aelces gecynd? (Bout. 18. 21) 
sc. Üka day; he thinks himsell nee ilka body (Aberdeen) — no 
common man ; eghwele foröon mis fyre sie giscostad (Mark. 9.49). 
wel semed eche of hem a fayre burgeis (Ch. 371), Z a beam do 
find in each of three (L. L. 4. 3), for each was accommodated 
with his own portion apart (Pickle 2), that each, who seems a se- 
parate whole, should move his rounds (Te. 2. 56). Statt seiner 
tritt ein: the old ones boast of having had five-and-tuenty a piece 
(Montag. 111. Pickw. I. 400. V. o. W.). Statt des gewöhnlicheren 
every findet sich bei Ch. VI. 168 and comyth home al nakid ech 
othir day, so auch that is through famous poets verse each where 
renownd (8. 1. 10. 54) neben everywhere; beide Pron. zusammen. 
to the people every eich one (Mir. Plays 32), und ohne Unterschied 
neben einander: (she) every hil and dale, each word and plaine 
did search (8.1.2.8), that cownter-works each folly and caprice, 
that disappoints the effect of erery vice (Po. 56). Während each 
adj. auch one neben sich duldet: by night eche one is unshette 
(Ch. H. o, F. 3. 863), tritt es auch subst. auf: to each and every 
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of which item of comfusion .. (Piekw. 1. 100), besonders neben 
all: the bloody death of each and all who entered the arena 
(Bu. L. D. 380, Pend. 3. 219, Twist 435) oder umgekehrt bei Sc. 
all and each cf. Nickl. 2. 2 = all und jeder. 

IX. every, ags. aefre eac; everich for the wisdom that he 
can (Ch.373), we ben everichone folke .. (H.o.F.3. 570), sc. ever- 
il: (Lyndsay), everilkane (Barbour), a noble crew of lords and 
ladies stood on everside (5. 1.4. 7), so Spec. 445 from ever paper. 
Adjectivisch vor dem Substantif: throughout every regioun ywent 
this foule trumpis soun (H. o. F. 3. 551), trembling every joynt 
she mov’d (S. 3. 1.60), and gives to every power a double power 
(L. L. 4. 3), every inch a king (Lear 4, 6), he went thither every 
evening (Pickle 1), the bells ring every Friday night (D. Christ- 
mas Stories 1853. 10. Spec. 262), how every day is the story 
(War. D. 2. 40). Es tritt auch vor ‚den Artikel: every the minut- 
est point which could add to the reputation I] enjoyed (Pelham 
2383. Clinker 353. Spec.). Vor pronominalen Adjeetiven: know what 
meat’s boiled to every several table in the court (B. Fl. 2. 430), 
once every few years (Bancroft), the which conduet, throughout 
every üs minutest energy (Harris’s 3 treatises p. 189), gewöhnli- 
cher nach: / profane my heart on thy every part (L. L. IV. 2), 
Palmyra thou commandst my every thought (Smollet Voltaire V. 
25. 82; Moore Irish M. 98. 106. Hogg 8). — he must raise the 
price of every single paper to two-pence; which have every other 
day retalled to us the history of Europe (Spec. 445. Pelh. 238), 
every second or thridde day she fast (Ch. 15607, R. R. 2. 20), 
every third man a pigmy (8. Journey 1. 154) und auch mit Car- 
dinalzahl und Plural: every three days, every two years (Mac. 1. 
173 -— every day or two (Ir. 192). 

Allein ist es sehr selten substantivisch wie to serve and plesen 
everich in that place (Ch. 4951); everich of you (id; 1332), ge- 
wöhnlicher hat es in diesem Falle one bei sich: «ll and every one 
of these errors (Sterne I. 90), every one her own hath garnished 
with such bedecking ornaments of praise (L. L. 2. 1), every one 
thought me so cunming (V. 0. W.26, 8.3.5, 37), every one that 
doeth evil hateth the light (John 3..20). Dafür every soul of them 
were taken (Pickle 2. 5), hut ewery wight speke of hem harme 
(H, o. F. 3. 536), that wery man wene hem ai ese (id. 677, L. 
L. IV. 3), thats in everybody’s mouth — the Everybody of the 
theatre ] suppose (Nickle 1. 416), there was everybody that every 
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one knew, and only a very few nobodies in the whole room (NV. 
Fair 2. 44). — neben everything auch every del (Ch. 370). Auch 
vor Adverbia tritt es z.B. s£_occurs every now and then (V. Fair 
1. 5. J. Eyre 1. 21. Nick. 2. 113). 


X. all: god geseah ealle pa ping (Genes. 1. 31) mit folgen- 
dem Artikel oder Pron. — in der Bedeutung ganz E. im Sg. mit 
und ohne Artikel: that show, contain and nourish all the world 
(L. L. IV. 3), ın dreams all night, in sighs and tears all day 
(Spec. 400), who smoked cigars all day (Pickw. 2. 97), this, plants 
are doing all day long (D. U. W. 225) = toute la jowrnde wie 

h continued all the next day (T. Jones 1. 187). Jeder Sg. ohne 
Artikel: / would al thing were well (Ch. XIII. 128); pl. alle: iu 
alle times (Ch. H. o. F. 3. 1031), a2 all events to engage the gent- 
leman (Pickw. 2, 306). Z know the faces of all the principal po- 
litieians (Spec. 403) neben al passions are in all men, but all ap- 
pear not in all (Spec. 408), wel armed for the werre at alle rightes 
(Ch, 2102). Artikel und Pron. stehen nach s, pag. 178: so he ferde 
forsothe a pliht al a day and al a niht (Wa. 1. 190), all his 
desires (Ch. XIII. 127), his own sex allow him sense, and all ours 
goodbreeding (Spee. 401), in al mine age ne sawe 1..(H.o.F. 
3. 896), al ıny other journeymen paid more respect to him (F. 
Journey 22), al this sort of thing (Pickw. 2. 298), in al his born 
days (Piekw. 2. 306), all other my friends (Spec. 448), who of 
all others I could wish my friend (id. 402), all the whole synod 
of them (A. & Cl. 3. 8); nur nicht, wenn all subst. gebraucht ist: 
she ordered Jenny to pack up her alls (F. Jones 1. 52), / have 
one servant who is my all (B. J. 345). Es braucht nicht wieder- 
holt zu werden: the doctor earnestly entreated to wave all compli- 
ment and form (Pickle 2. 10). 

. all subst. plur.: yet this manciple sette hir aller cappe (Ch. 
588), are you not, all three of you, to be thus much o’ershot? (L. 
L. 4. 3, B. House I. 150), twenty thousande all in a route (H.o. 
F. 3. 1029), one und all of them, pulling of their hats, wared 
them over their hewls (R. R. 2. 29). stand to it one and all (Sw. 
X. 23), they all of them receive the same advices (Spec. 452), / 
First of all called in at St. James’s (Spec. 403. Pickle 2. T), first 
came the ewecution, then the investigation, and last of all, or rather 
not al all, the accusation (Mac. Ess. I. 313). 

all neutral: on me whose all not equals Edward’s moiety? 
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(Rich. 3. 1. 2), al right (Pickw. 2. 306), 7 shall employ it all 
in pious uses (B. J. 247), all might yet be well (Waverley 318), 
is all in friendship (Spec. 406), writing is all a botery (Clinker 
pref.), this is all and som (Ch. 5673), that was all (D. Christmas 
1853. 26, Pickw. 2. 230), for good and all (Crus. 79. V. Fair 3. 
155), that's the all I ask (Otw. Venice 3. 2), that's the only all 
I will with my last breath demand of you (Arcad. 469). / am 
all generosity (8. Journey 1. 86), we were all attention (Ir. 212. 
N. & Th. 225), he was all smiles and pleasure (B. House 2. 27), 
he was all waistcoats (Househ. W. 214), / was all in all to him 
(V. Fair 2. 73). — above all the last consideration induced the 
young gentleman (Pickle 2. 7. Pickw. 2. 313). — after all, Sir, 
though it may appear absurd . . (Spee. 396. Nickl. 2. 77). — ef 
they did think at all (Spec. 448), thou, o Louis! of what stuff 
art thou at all? (C. Fr. R. 2. 374), he went without any tie at 
all (Pend. 3. 273), without having thought about anything at 
all (Pickw. 2. 302), no malice at all (Ch. 8921), he him knew not 
ne aviz’d at all (8.4.7. 43. Spee. 401. J. Andr. 184. Pickw. 2.299); 
vice or virtue there is none at all (Po. 56. Spec. 451), Sam said 
nothing at all (Pickw.2.102). — once for all (Spec. 443. Andr. 
177), for all I know; gene for all that (Househ. W. 227. Ch. 
Dr. 669), winmen might it waden over al (Ch. 7666). 


Zur Steigerung: which was all very fine (Piekw. 2. 304), al 
the more terrible because it falls during a calm (Lewes I. 61) s. 
pag. 192; and al so sone as thei were come (Ch. H. o. F. 3. 442. 
401), Charles all but choked him with a glass of spirits (Nickl. 2. 
77), the great fiefs had been, in all butname, independent princi- 
palities (Mac. 1. 195). 


all ganz vor adverb. Redensarten und Adjectiven: and 
saw him al alone belly naked (Ch. 9200), here I ligg al nyght 
al nakid (Ch. VI. 122), the hall ywas all full (H. o.F. 3. 424), 
I must have a promise all round (B. House I. 112), she had all 
along reckoned by the new stile (Spec. 395), ad to long ymust I 
dwell (H. o. F. 3. 416), al in one (Ch. Dr. 670), my wuncle all 
at once took it ‚into his head (Pickw. 2. 301. Blair 1. 23), and 
gan to clappin al abmıte every man (H. o. F. 3. 734), for all in 
van comes counsel to his ear (Rich. 2. 2. 1), which property was 
now, and all of a swiden, Old Cheeseman’s (Christmas 1853. 3). 
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drawing armies all over his slate (id)., #s all wer now (Pickw. 
2. 146), how now, ıny noble lord, what all a-foot? (Henry VL?5. 
2), what, sweeting, all a-mort? (Taming 4. 3), dagegen sentimen- 
tality was all the mode (Mac. Biogr. Ess. I. 127) neben the mar- 
riage & la mode (Dr.). 


XI. whole stellt das Ganze seinen Theilen gegenüber: to 
ramble up and down a whole day together (Spee. 403. Pickle 2. 
2. T), ome whole isle has been disturbed (Spec. 20) — all the 
whole people shouted (North Plutarch), that you might the better 
know the whole case (Spec. 401. 8. Journey 2. 160), 7 told him 
my whole afflietion (id. 402. Piekle 2. 4) — pl.: he had wept 
for two whole hours without intermission (Pickle 2. 10). Substan- 
tivisch im Sinne von „gesund, ganz“: if I may but touch his gar- 
ment, I shall be whole (Matth. IX. 21); im Sinne von „das Ganze“ 
nothing is foreign, parts relate to whole (Po. 60), gewöhnlich mit 
Artikel: mudnesse to save a part, and lose the whole (8.3.5. 43), 
‚ the whole of this deserted spot had become a scene of the most 
extraordinary life (Pickw. 2. 302) — and woste thyselvin uttirly 
wholy desperate of al blisse (H. o. F. 3. 925). 

he brandished a bloody weapon full three feet in length 
(Pickle 2. 2),. full «ll favored (Si. 500), she was to the full as 
good-looking as she had been deseribed (Pickle 2. 77). 


XII. many (ags. maneg) sg. und pl.: manege evedad (Ps.4.1), 
many restoratives of vertues rare .. she did apply (8. 3. 5. 50), 
compounded of many simples extracted from many objects (As you 
4. 1) — many were the devices which my wuncle practised 
(Pickw. 2. 306), many and fatal have been disasters (Spec. 400), 
many's the good time and oft (T. Jones 2. 105), he had not done 
any thing tolerable these many weeks (R. R. 2. 26), there was 
another young gentleman who lighted a good many (Pickw. 2.97), 
Mr. Pendennis and ever so many gentleman (Pend. 3. 183), where 
no one had lived for many years (Christmas 1853. 7), there 
are many more village churchyards in England (D. H. W. 214), 
with which the many deelaratioms of Western very well tallied 
(T. Jones 3. 187). 

Verbunden mit « „manch“: certis in this worlde n’is lefte so 
many formid by nature ne ded so many a creture (H.o.F.3 
949), a many thousande tymis twelve sawe I (id. 1036), amongst 


236 


a many inferiors (Ba. 2/0. Crusoe 171), meist many a (s. pag. 
178): the forest with üs many a tangled path (L. O. D. 40), I 
have not seen her for this many a week (Nickl. 1. 433). Pick- 
wick parted from the old gentleman with ınany expression of good- 
will (Pickw. I. 144). many time and oft (Henry V1? 2. 1). 


Substantivisch: wAen ome is one too many (Ü. o. E. 3. 1), 
if we should find him too many for us three (R. R. 5, B. House 
IV. 106), @ system of education which, while it was 80 ineffective 
with the many, was so pernicious to the few (Pelham 284, Lewes 
1. 290). Mit one verbunden: monion (R. o. G.), giauntes meny 
one (Torrent 2401, Wa. 1. 69, Ps. 3 2), how many and many a 
one will read this (Th. Snobs 213). 


Zu anderem Stamme gehörig, doch hier vermöge seiner jetzigen 
Anwendung zu besprechen ist much (I. 239), dessen ags. Form 
micel, mucel noch bei Ch. 8. Sh., im sc. und in der popul. Phrase 
many a little makes a mickle sich erhalten hat: that han for thee so 
‚mochel care and wo (Ch. 2354), over all this yet said he mochel 
more (2852), the one ne'er got me credit, the other michkle blame 
(C. o. E. 3, 1, B. J. 496, Henry VLt 4. 6). Es ist 1) adj. sg.: 
more to be desired are they than gold, yea, than much fine gold 
(Ps. 19. 10), in a capacity to maintainmuch acquaintance (R.R. 
T), the kyng and moche del of the lond (Wa. I. 18), his word 
strained much deele (Puttenham). 2) auch vor Pl., selten: much 
turbants and much Pagan pates he made to humble in dust (P. 
273). 3) subst.: what much can the place signify? (Col. Piccol. I. 
6), God's light! with two points on your shoulder? much! (Henry 
IV,22. 4), much of u muchness (Aram 73). 4) adverbial: Ae 
catches much the greater part (Spee. 445), # is much a like 
matter (Ba. 127, C. Fr. 4. 219), in much such circumstances «as 
I (Crus. 28); your majesty is too much sad (Rich. 2. 2.2), see- 
ing how much another man is a fool (M. Ado 2. 3). — not all 
so much for love (Rich. 3. 1.1), she is so much your friend that 
she knows... (Spec. 402), scarcely can a constitution be so much 
as got to paper (Ü. Fr. 2. 14), Areite is hurt as muche as he or 
more (Ch. 1118), / never so much as thought of obtaining satis- 
faction (R. R. 7. V. Fair 2. 253). 

Das Adverb, mo (1.240) dient auch als Pl. Adjeetiv und Sub- 
stant. s. Gil. 34: all these and many evils moe haunt Ire (8.1.4. 
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35), and thousands moe the like (id. 1. 5. 50), ther nere no mo 
(Ch. 546. 578), stets nachgesetzt; meny moo (Torrent 2214); ad- 
verb.: but sen his lady shal he never mo (Ch. 1345. Sh. M. 
Ado 2, 3). 

more; alt Ind the more (Mandev.). He gat him more monere 
(Ch. 705), one more fool (L. L. 4. 3), more Latin still? (Spec. 
444); zur Steigerung des Substantivbegrifles s. pag. 119; besonders 
pl. nach Zahlen und Pronominalen: two or three more such aneient 
worthies of the pen (Ir. 192), for 7 years more (Mac. Ess. 1.312. 
VII. 128), and such more (Si.), we received orders to join se- 
veral more regiments (R. R. 2. T), J could tel you many more 
stories (Andr. 170). Isolirt ist more by all mores, than e’er I 
shall love wife (Sh. Tw. N. 5. 1). Adverbial: what is mankind 
more yhold than.. (Ch.1309), she asked her sister-in-law in what 
more she could be useful (V. Fair 2. 225), never depend upon his 
treatment any more (Spec, 448), the same company will never 
meet more (V. Fair 2. 136. Snobs 148), once more TU read the 
ode (L. L. 4. 3. War. D, 2. 40), tax not so bad a voice so slander 
music any more than once (NM. Ado 2. 3. Spec. 435), [fo omit 
- more than many of his other eruelties (R. Bu. L. D. 81)), ‘ke more 
than respects Frederick (C. Fr, 4. 14). his impatience would not 
suffer him to wait .. the more so as the landlord asswred him .. 
(Lewes 1. 110) — he is very studious, no bookworm more so 


(id. 1. 42). 


most [maegest (Chr. Sax. 1047), ınaest ags.) sg. with most 
gladness (A. & (1.2.2), sweet Alecas, most any thing Alexas (id. 
l. 2), / have the most cause to be glad of yours (Coriol. 4. 4, 
T. Jones 2. 104), he had a holla proper for most occasions in 
life (T. Jones 2. 13), most of which accidents (id. 1. 202), by some 
he was imagined deal, bymost he was forgotten (Aram 6), whether 
the me had hangeı, or the other burned the most (F.Journey 29); 
adverbial: whether the art betrayed him most (T. Jones I. 202). 


Für much tritt auch ein: there seemed to be a good deal 
of truth .. (Pickle 2, 9), with a vast deal more power (Ir. 202), 
you have seen a great deal of the world; (V.0.W.20), — beide 
auch adverbial: cf. somedele (Ch. 448), never del (Ch. 3066), no 
dele more (Ch. 8. 132), every del. 


few: substantivisch dut certaine thei were wondir fewe (H. o. 


F. 3. 601), there are very few rf us..(D. H. W. 336), thus 
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then, in few (Henry V. 1. 2) — the ministry ordered nof ewer 
than five and twenty abb#s to be apprehended (Pickle 2.6). Ad- 
jeetivisch: few female hearts were able to resist (Pickle 2. 5), 
into which the zeal of some few readers may lead them (Jo- 
nes 1. 94), Leroy has been backward and forward the last few 
evenöngs (Christmas 853. 27); mit a: she employed but a few 
seconds in’ recollection (Pickle 2. 4. S. Journey 2. 158. Pickw. 2. 
299); m a very few minutes after their meeting (Pickle 2. 8), 
she would take some of the few opportunities he gave her (Jones 
2.15). woman can always put things in fewest words (Twist 159). 


little. ags.: Iyt freonda (Caedm. 158. 32), Zyt, Iythvon Ad- 
verb (E. Lex. 194); the ferrest in his parish moche and lite (Ch. 
496. 1195) neben /ytel adj. und /ytle adverb.; sc. Öite, lyte; he took 
but little delight in it (Spec. 447) — my uncle took a little drop 
more (Piekw. 2. 299), expressed by an interjection at some little 
hazard (Spec. 400), the little money I had was very near being 
all echausted (V.o. W. 25) -— als Ausdruck des Bedauerns: little 
poor man, had he thought . ,. (Pelham 149) — substantivisch masec.: 
a little very much like yow (H. Whore I. 2), neutral: promising 
much and performing little (Spec. 443), they fall very little short 
of the quwlt of the first composers (id. 451), speke ] wol of Pa- 
lamon a lite (Ch. 1452), of his wo she knewe ful hite (Ch. Troil. 
1. 826) — the two strangers advanced a little (Pickw. 2. 308. C. 
Fr. 2. T), they would not a little purifie our passions (Spec. 405), 
we found in this great storehouse a little of everything (D. H. 
W. 215). Adverbial: J little thought that I should ever call it an 
happiness (Spec. 443), when little by little he began to discover 
the extent .. (Pelham 149. Aram 88). 


Xlll. both (bä, begen, sc. bathe, baith) 1) vor Substantiven 
meist ohne Artikel: they bleed on both sides (Hamlet 5. 2), there 
is no good or bad quality that does not affect both sexwes (Spec- 
404), king of both the Sieils (Henry VI.?1.4), wofür Mac. I. 195 
the two Sıerlies sagt. 2) vor pronominalen Adjectiven: wAich dıf- 
fers from both these (Spec. 399), Lifting up both his arms (id. 
407), doch auch prirylich unlased his both eyen liddes (Ch. VI. 
123), both which thouw want'st (RK. Alley 469). 3) vor Zahlen: 
bä tvä Adam and Eva (Genes. 20. 35), as provid wele the 
bataile betwene them both to (Ch. Vl, 141), my author and 
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Boehas both two (Lydg.), both the others (Crusoe 24), no man 
shal have one of us two, but bothe at onis (H. o. F. 3. 1014), 
I am the richer man of the two (T. Jones 2, 115. Aram 105). 
Zusammen von Zweien heisst auch: we were but 40 years old bet- 
ween us (Th. T. 71, V. o. W. 12). — Substantivisch: both not 
having both do both halte (8i.408), we hold our town for neither, 
yet for both (John 2.2), so striving each did other more augment, 
and both encreast the prayse of womanlynd (S. 3. 5. 55), both an 
one or one in both (IL. L. 4. 1), who merits fair Helen most? 
both alike (Troil. 4. 1), both may be lost, yet each in his own 
way (Cw. 78, cf. Pickle 2. 8). — Mit dem person, Pronomen: heora 
begra eagan vurdon yeopenöde (Gen. 3. 7), our bothe labour (Troil. 
1. 973) und id. IV. 168 sogar your bother love [cf. all]; both our 
remedies within thy help and holy physic lies (Rom. 2.3. Cymb. 
2. 2), they both uprose (8. 4. 1. 16), a boar raised them both 
by the heads (Hall), which may turn to the advantage of us both 
(Spec. 452), so good night to you both (Mar. Mission 197. Mi.P, 
L. 9. 54); aber wear both of them, for both of them are thine 
(Rich. 3. 1. 2), «a wise man should give a just attention to both 
of them (Spec. 399) und doppelt: we both of us danced (V.Fair2. 
33). — Es wird auch auf mehr als 2 angewandt: both Aaron, Jetro, 
Eleazar and Phinees evermore feared .. (Mir. Plays 245), beson- 
ders oft als Adverb mit folgendem and: and rent adoun bothe wall 
and sparre and rafter (Ch. 992. 2300. Lear 1. 1. Exod. 35. 25. 
ivanhoe 222). Richtiger ist es jedoch von 2 wie: sus reizest du 
mich dazüo beide spate unde fruo (H. v. Auc p. 40), dass uns 
beid’ hier und dorte sei Güt' und Heil beschert (Kirchenlied v. 
Stegmann „Ach bleib“): / shuldin bothe yhere and se (H. o. F. 
3. 302), but at the good is gods, both power and eke will (S. 1. 
10, 1.Sh. M. f. M. 2. 4. Mac. 8. 15. Po. 455. Aram 334), she dresses 
haith decent and genteel (Bug. 172), mit 2 Verben: by which ü 
both censureth other men and vuluerh itself (R. IV.). 


XIV. no, none. 1) no adjectivisch: no face is fair that 
is not full so black (L. L. 4. 3), no eyg but differs from a chicken 
more than metals in themselves (B. J. 247), there was no music 
with hin but the drum (M. Ado 2. 3), they will run no hazard 
(Spec. 450); auch ganz gewöhnlich zur ironischen Bezeichnung des 
Gegentheils: here's no vanity (Henry IV.! 5.3. Taming 1.2. Mayor 
of Quinborough 127: here's no sweet coll (Dodsley XT. note). From 
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the truth in no one_point digress (4 Prentices 466), there is’ no 
one passion which all mankind so naturally give into as pride 
(Spee. 462) — she needed no ome’s gwidance (Christmas 1853. 5), 
and no ome came but he was welcome (W. 284). There's not a 
one of them, but in his house I keep a servant fee'd (Macb.3. 4: 
Albumazar 155); verstärkt noch durch he answered him to never 
a word (Matth. 27. 14), letter nor line know ] never a one (Se. 
L.o. M. 1. 24), and ner a dele of trouthe? (H.o.F. 1.331), found 
myself never a whit the better (Pickle 2. 6), on which there was 
not one inclosure to be seen (Pickle 2.2), all night long he closed 
not an eye (Pickle 17). 


Mit Adjectiven: '4s no other (Mach. 3. 4), the nymph and 
the swain may be to each other no other than Pylades and Ores- 
tes (Spec. 400), came up to town for no other purpose (id. 446), 
to the no small entertainment of the company (Clinker 25, Pickle 
2. 11), so pure a fountain emits no such troubled waters (Spec. 
408), there was no such thing (Pend. 3. 152) — in not less than 
2 hours (8. Journey 2. 36), we can wish no better (B.J. 24), there 
shall be no more death (Revel. 21. 4). — Vor Substantiven zur 
Bildung eines Begriffes: nobody s. some: though my master cud. 
gel ıny nobody (A. &. Ol. 4. 1). no wight s. naught. 


bat neman ne wurde swa wod (L. 3), nuste nomen that 
cas (Wa. 1. 52), ne men teendith not a lanterne (Wi. Matth. 5. 15), 
my eyen ben sonke, disfiyured like no man (Ch. XIII, 129), none 
of us liveth to himself and nn man dieth to himself (Rom. 14. 7), 
I would vouchsafe a kiss to a noman, a gelded eunuch (B. Fi. 1. 
409) cf. all your quarrels and the no-causes of "em (id. 469). 


there's no a man in all Scotland but Tl brave him (Bur. 202). 


my wife is nothing, nor nothing have these nothings Üf this 
be nothing (Sh. W. T. 1. 2), the king is a thing of’ nothing (Ham- 
let 4. 2), and gives to alry nothing a local habitation and a 
name (M.N.D.V.1), she's nothing allied to your disorders (Sh. Tw. 
N. 2. 3), he ne likede hit naping (L. 12. Ch. 8251. Crus. 35). 

therefore no ne (Rich. 2. 4. 1), y£ is no ney (Mir. Plays 34). 

power no jot has she to change our lwes (W. T. 5. 2), one 
jot or ome tittle shall in no wise pass from the law (Matth.5.18), 
not a jot (Oth. 3. 3. Haml. 5. 1; Ivanhoe 305). 

they were not a bit the worse for it (Pickw. 2. 298), [he 
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thought a Little quiet bit of lovemaking would be agreeable (id. 
310)] ef. sc. there's nae a braal to the fore; he cared not for God 
or man a point (8. 1. 2. 12), devil a bit, Peter (Mar. P. S. 150) 
[ef. nadesliperlichit se.; devil a word (Macn. 324), the devil a me 
(B. Fl, 1. 161, By. D. J. 3. 78), sorra bit of it (Le. O.D. 86) 
sc. dad a bit). — Ino whitt reck (8. 1.4. 50, I. 10.13, Anude- 
ley 2, C. Fr. 3. 71); that had no spiee of ruge (Ch. VI. 136), who 
not a pin does care for looke (S. 1. 5. 4), was no sort of use 
(amer. Unele Tom 2. 153), thei nl in no manir gre doin right 
(Ch. R. 5746), no manner person have any time recourse unto 
the princes (Rich. 3.8. 5, wo Q° of person liest), the silly mouse 
will by no manner of meanes bee tamed (Euph,. 6. Aram 237), 
weddyth no wyf, in no kynnys wyse (Mir, Plays 43, Ch. VI. 202); 
I was in no shape subject to his command (Pickle 2.9), 2 ds by - 
no means comparable (Pickle 2, 10, Clinker 255), wAo could by 
no possibllity be his rivals (Mac. Biogr. Ess. 24), so giete a pour- 
chasour was no wher non (Ch. 320, H. o. F. 3. 511, 8. 2. 9. 38); 
even where he himself is no way concerned (Ulinker 76). 

none, ags.: be nan man sprecan ne möt (Bout. 23. 26), of 
nauere nane bünge (L. 5). Wie bei a und an diente die Form 
none alt des Wortlautes wegen vor Vocalen: ne naeuere nan oder 
non (L. 1), of which they would to none other person any part 
disclose (Hall), he was none evil captarn (Hall) s. Jerem. 4. 22), 
there was none such in the army (M. Ado I. 1); seliner vor con- 
sonantischem Anfange: none so small advantage shall step forth.. 
but they will cherish «t (John 3. 4); gewöhnlich tritt es hinter das 
Substantiv: ye gettin of me gode fame nme (H. o. F. 3. 470), 
I meenin her that lovelyr is none (Ch. XIII. 128), such saw 1 
never none (Torrent 1027), Zadies none there were (8. 4. 1. 17), 
other sort of poetry almost have we none (Ni.516), a man that 
loves not me nor none of you (Rich. III. 1. 3), pawn we have 
none (B. J. 24, Mi. P. L. VI. 174), teeth he had none (Pickle 20, 
Se.L.o.M, 1.21). Substantivisch: none offend where all alike do 
dote (L. L. 4.8, Tw. N. 3. 4), none can be call’d deform’d but 
the unkind (id.), though ] am none nor like to be (Cymb. 2. 4), 
which none but an egreglous coxeomb would have prepared (Pickle 
2. 14); there are none therefore who stir up pity so much (Spec. 
397), are none, none living? (Po.402). None of his bretheren came 
in his haumt (Ch. 254), the other.sisters were nome of them to have 
the least pretence (©. Fr. 2. 14). Which are none of the clearest 

Sachs, wiss. engl. Gramm. 11. 16 
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(R. R.2. 38); which I] acknowiedge to be none of my case (Tub 
2. 15, Clinker 183), beyond the walls of Parliament ihere was 
none of this verbal quibbling (Mac. Vill. 140. Bu. L. D. 87. G. 
Mannering 1. 34), don't yow come nome of that (B. House 2, 55). 
ds four to one she'ÜÜl none of me (Tw. N. I. 3), who um none of 
your match (Spec. 427), that is my brothers plea and nme of 
mine (John 1. 1), Bowtuns noane ver clean (B. La.), dut that 
same clerk—ah! he wept none (Christmas 1853. 32), ] slept none 
that night (Crus. 128), «2 was none the harder to beur jur thus 
(B. House 3. 48), ihere is an old story, none the worse for being 
true (Pickw. 2. 305). | 
n 


ec e 


wr [7 
6. Numerals. 


I) Cardinal Numbers (cl. pag. 132), Sie gehen gewöhnlich 
dem Substantiv dicht vorau; doch thun that the persone gai iu 
momelhes tweie (Co. 706), three the tallest sonnes of mortall seed 
(8. 1. 7. 8). Selten ist der Genit. der Cardinalia, z. B. an hour 
or two's laughing (Go. 381), Z wiÜl not do ü for forty's she 
(Gen. 18. 29. 32). 

lt was stil much & one (Crus, 106), i£ is a 1000 to one 
(Tub. I. 120. M. Ado 2. 3), & would be us one to a 1WWO (R. KR. 
230). One gate there only was (Mi. P. L. IV. 178). & is al ome 
to me; we three ben alle ones (Ch. 12630. 16319). No wiyht: but 
they tway (Ch. 10010), I have walked a turn or two (Spec, 398). 
] should be sure to kall two or three at every shot (Urus. 140); 
daher they'U a’ be trench'd wi” money in twa-three year (Bur. 
30), to roite a toothrey lines (B, Lu.). The enemy draum up 
three deep (Andr. 248). he thoughte his herte wolde breke on five 
(Wa. 1. 189), Aundled his fives well (Pickw. I. 11), Hare the jwor 
Fellow out on his five wits and seven senses (B. J. 4il), then guve 
Humility a coach and six (Po. 76, Pickle 2. 9), « coach and four 
(T.Jones2.15), ne our materes flat lien al six adoun (Ch. 16247), 
everything is left at 6 and T (Rich. 2. 2. 2. Ba. Hud. 3. 1. 58), 
barelles of wine by sixe or seven (Ch, R. 7075, ef. Henry IV.!2, 
4. Troil. 3. 3), enter seven or 8 citizens (Coriol. 2. 3). Variante 
several. — The wine = Musen, the three = Grazien (Po.); the 
twelve = Apostel. the proloque shall be written in 3 and six 
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(M. N.Dr.3.1). Neben fourtene night (Ch. 7365) findet sich auch 
die franz. Weise zu zählen: after they had passed some 15 days at 
their place of rest (Pend. 3. 160). On dam yeare synd getealde 
twelf mondas and twa and fiftig wucan (Bout, 25. 40); degrees. 
nine-and-tiwenty (Ch. 17315), this scull hath lain you in the earth . 
three-and-twenty years (Hamlet 5. 1). These twenty — four years 
(Spec. 444), looking on the lines of my boy’s face I did recoil twenty- 
three years (W.T.1.2); siety years and three lived I (W. 266) ist 
nur poetisch. Bight shilings and sie pence (Henry IV.!2.4); 
meist ohne and. thay were bot serty and ten (Mir. Plays95) nach 
französischer Weise; threescore and ten I canremember well (Macb. 2. 
4. Henry IV.!2. 2), amongst three or four-score hogsheads (Henry 
IV.2 2. 4), his death will be a march of twelve-score (Henry IV.' 
2, 4). @ license to kill for a hundred lacking one (Henry V1.? 4. 
3). an hundred and thirty (Gen. 47. 9), 25 hundred a year (Th. 
Snobs 207),  amounted to 35 hundred (Presc. 3. 80). Her fortune 
was no more than a bare 8000 &£. (T. Jones 2. 15), my table 
alone stands me in a cool thousand a quarter (Clinker 185), full 
an inch below that... (Co. England 10). 

Eine grössere unbestimmte Menge bezeichnen: J could sa- 
tisfy me about 20 and 20 things (Grand., V.o. W.), I've told you 
ffty times (D. J. 1. 108), to utter a 120 little ejaculations (Pend. 
3.34), hundreds and hundreds of times(V.Fair3. 119), to be honest 
is to be one man picked out of 2 thousand (Hamlet 2. 2, Q° ten 
thousand). 20000 (B.F1.2.102), o that the slave had forty-thousand 
lives (Oth.3.3, Hamlet 5.1, W.T.4.3), Zuy me a 1000 1000 mil- 
lim of fine bells (Gr.), attended with 10 thousand thousand saints 
(Mi. P. L. VI. 766. 8. II. 12. 25). A thousand and a thousand 
adorers (Montag.)=und aber 1000. when millions of fierce angels 
fought (Mi, P. L. VI. 219). 

Prozente werden bezeichnet durch: the income was diminished 
by five shillings in the pound (Mac. 1. 137. 90. 7), this piece of 
straw contains more than sixty per cent of silica (Mar. Mission 
23). — Selbdritt etc. werden durch Card. gegeben: can you lie 3 
in a bed? (V. o. W. 20), with 10 others (Swmollet Charles 12). 

Einige Bezeichnungen des Alters: she’s not fourteen (Mar. Vio- 
let 26, Romeo 1. 3), Axis age some fifty (Henry 1V.! 2.2. Po. 76), 
on the wrongside of fifty (Pickle 30), / am past the seventy of 
my age (Walton Hooker's life), he was now turned of 40 (Clinker 
354, Pickle 2. 9). 

16* 
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Einige Angaben der Zeit auf Fragen wie: Ahow’s the day? 
(Temp. 5); what is’t o’clock? you should ask me, what time o’day? 
(As you 3. 2); how goes the night? (Ramsay); how passes the 
day abroad? (B. J. 5), how goes the world? (Ooriol. 1. 10), sind 
neben poetischen Ausdrücken: «£ lacks of 12 (Hamlet1.4), what do 
you think the hour? labouring for 9 (Timon 3, 4), the elock went 
one (Southey 78) — :# was but just turned of twelve (Clinker 
319), the clock had gone 11 (Aram 36), arrive at a quarter past 
seven (Slick 1. 144), & was past twelve (B. House I. 109); neben 
der meist gebräuchlichen, im Franz. verpönten Zahl auch: not to be 
a-bed after midnight, is to be up betimes (Tw. N. 2. 3), the 
moon being past the full (B. House 3. 296); three quarters past 
"eleven (Twist 365), gewöhnlich quarter to twelve; selten: half an 
hour, six minutes after three, June 4 (Spec.398); it strikes three 
quarters after seven (B. House 3. 295); sc. half jour = 31],. 
being the sume day 8 year (ÜUrus. 33), we spent the nert evening 
(save ome) in London (T. Jones 2, 133); he stopt them at tiwelve 
o’clock, midnight that was (R. Roy 1. 87), last Thursday was 
a fortnight (V. Fair 1. 300. B. J. 465. Spee. 432). 


II) Ordinal Numbers: ags. noch ohne Artikel (Bout. 25. 
33. E. 68. 17); veraltet ist Zhe one and tiwentieth (1. Chron. 24. 
17), statt the twenty-first; überhaupt ist statt des ältern he 9 and 
fiftieth etc. die umgekehrte Stellung gebräuchlicher; ganz falsch 
aber ist die doppelte Bezeichnung: «n the sw hundredth and first 
year (Gen. 8. 13) oder to reach the eighth hundred, than the eigh- 
tieth year (Denham 2. 244). — He disregarded the first, despised 
the latter (Pickle 16); owr second Rubens (Pickle 2. 29). In hey 
call the fifty year the year of Jubily (Jeron. I. 64) ist die Card. 
statt der Ordinal eingetreten, umgekehrt B. J. 300: here’s not the 
hundred part. 

Bei Aufzählung von Regenten stehn die Ordin. mit dem 
Artikel nach: James the Second (Mahon, Mac.), oft nur geschrie- 
ben Lows XV. =. B. (C. Fr, R.); bei Capitelangabe ebenso: Part 
the first (P. 240) chapter the second, doch auch the first fit (P.2) 
und chapter second. Sonst stehn die Ordin. gewöhnlich voran; aber 
auch symptom the third (C. Fr. 2. 28. Andr. 235) nach obiger 
Analogie. Kommen Ord. und Card, zusammen, so gehn jene meist 
vor (Br. 281); doch auch: he first beheld owr two first parents 
(Mi. P. L. 3. 65). 
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Datum: Zondon July 34 (Slick I. pref.), since the 25th of 
October (Mahon 1. 13), Edinburgh 1öth February 1187 (Bur. 
Letters 1. 36), Tuesday June 3 (Spec. Grand. Ju. Guard. Tatler), 
jetzt meist, besonders in Handelsbriefen London 15 Lombardstreet 
Ih January 1856. of. bes. Spec. 205, 

Zur Bezeichnung der Brüche dienen die Ordinalzahlen: Ass 
ymbgang is hund seofontig mia and seofedan dael anre mile 
(E. 7. 38); nur bei 2: se healfa dael väs fyligerde (BE. 8. 41); 
now over the one half world nature seems dead (Mach. 2. 1), the 
party shall seize one half his goods (Merch. 4. 1) und id. for one 
half of his goods; I fell one half in my demand (R. R,. 2. 26), 
the larger half a shoulder (T. Jones 3.75), / thee claum my other 
half (Mi. P, L. IV. 489), I ne can write halfyndele (Ch. VI. 163), 
three yeares und halfe ome (Mir. Pl. 35), one year and half (Spee. 
401), ags. oöerhealf —= 1'/, (Gen. 8. 3), during the century and a 
half which followed (Mac. 1.15), «a Saxon shilling was near a 
fifth heavier than ours (Hume 1. 177), two Thirds of them were 
destroyed (Spee. 461, Mae. 8. 144), Suffolk should demand a whole 
fifteenth (Henry VL? 1. 1), bei Hall: neither ‚fifteens should be 
demanded. A third part of their acquisitions (Mac. 1. 184, V. o. 
W. 22), an hundred part more (Ch. 16559). 

Il) Multiplicative: simple ist als Numeral seltner, meist 
einfältig z.B. / hud auted a simple part (Pickle 2. 9, — ZU make 
assurance double sure (Macb. 4. 1), the mighiy regencies in their 
iröple degrees (Mi. P. L. V. 756); daneben durch feld gebildete: 
doublefold (Ch. 7641), tnerfold (Ch. 16034), fftyfold (Sh, A. &Cl 
1. 2), « 1000 folde more (Ch. VIIL. 122, Henry VIll. 2. 3). 

IV) Von Distributiven existirt nur noch single: one single 
individual was at the bottom (B. Roy 2.101), not a single Uuffre was 
to be found (Mar. Mission 33), a single check (Mac. Ess. 3. 151), 
your aciions would grow wondrous single (Coriol. 2. 1) ch Ch. 
16405 a singwler manne. Daneben and thus ]/ went widewher 
walking mine one (P. P. 406), one by ome they sat down (Mar. 
Miss. 3); besonders werden die Plurale der Cardinalia angewandt: 
we are to come Iy ones, by twos und by threes (Goriol. 2. 3. W. 
T. 1. 2. Pickw. 1. 100), dy tens of thousands (Mac. 3. 0); we 
shall buy maidenheads by the hundreds (Henry IV,' 2. 4. Mark. 
V1. 40); they rush to the attuck thousands strong (Ü. Fr. 2. 281). 
ac. auch im Sing.: di tene and bi aelleuene (L. 1. 184. Ch. 
VL 247). 
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V) Iterative Numbers: let us once lose our oaths (L.L. 
4. 3), I the forsake for onysevyr (Mir. Pl. 43), the physieian for 
unce econdescender to be away (Pickle 2. 20); dafür auch Zur 
onee, he slander’d me (John 1. 1. Coriol. 2. 3), stek to us elose 
this once (Edmonton 284. C. Fr. 2. 275). that hath been twies 
hot and twies cold (Ch. 4346. Spec. 264). (he hadde) foughten 
in listes thries (Ch.63, Henry V.4.6) wie ones (Oh. 767, fuwce or thrice 
a week: (Pickle2.9). "the subaltern repeated the purport of his erranc 
three times (id.2.27), / was never overtaken in drink, save nine 
times (Spec. 450, Clinker 354), some twice or even three times 
(©. Fr. 3. 364). swiche he was ypreved often sithes (Ch. 437), 
sevene sythes (P. P. bei Wa. 2. 46 und oft), and wishid a thow- 
sand sithis (Ch. VI. 173), shewe my chere ye twenty sith a day 
(Ch. XI. 117), his church is twenty sith more gay (Wa.2. 427). 
if he were 20 Sir Falstaffs (Sh.). 

Zum ersten Mal bei der Auction heisst a’ going (Sher. 272); 
sonst z. B. she is at an eighth time enconsolable (Punch). 


7. Adjective. 


I. ef. pag. 190. Ein Adjectiv reicht für mehrere Substantive 
aus z. B. they threw up the magnificent board and lodging (Hhd. 
334). Stehn mehrere durch Conjunctionen verbundne Adj. bei einem 
Substantiv, so tritt es meist in den Plural, wenn der Artikel nicht 
wiederholt ist (doch auch adout the sücth and ninth hour (Matth. 
20, 5). Constructionen wie die französische la langue grecque e! 
la latine sind noch seltner als in jener ‚Sprache cf. pag. 122. 

ll. Stellung. Wallis: adjectiva plerumque immediute prae- 
figuntur — ubi vero vel plura sunt eollateraliter quasi copulata, 
vel etiam unum cum suo satellitio, plerumque postponuntur Sub- 
stantivo. (cf. Gri. IV. 504. Archiv XIV. 413). Es steht in ags, 
Prosa nie nach, dagegen öfter in alliterirenden poetischen Formen, 
und auch in der E. Poesie ist die gewöhnliche Stellung vielfach um- 
geändert, nicht blos im volksmässigen Balladenstil, sondern oft im 
feierlichen Stil. Miltons, in Hexametern und sonst s. Mi, P. L. IV. 
163, 348, IX. 1%. 141. Gr. 85, 

2) In Prosa steht es gewöhnlich vor, auch wenn mehrere zu 


einem Subst. gehören: William, rightful and lawful king (Mac. 8. 
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147), most of our fine young ladies retain a number of super- 
numerary and insignificant felloors (Spee. 536). Auch von Länder- 
namen abgeleitete Adj. gehn meist vor, doch findet sich in älterer 
Prosa auch the gentilman Italian neben Latine man (Wilson bei 


Wa. 3. 280). 


3) Einzelne Adj. folgen, wohl vermöge der Analogie des Fran- 
zösischen, meist ihrem Hauptworte; so: in the body politic as in 
the natural body, morbid lanyuor sueceeds morlid excitement 
(Mac. Ess. V. 166), the body publie (M. f.M. 1.3), the weal pu- 
blie (Spee, 445), the states general (Mac. 8. 139), the masters 
general of the cavalry (Gi. 3. 24, F. Journey 29), heir general 
(Henıy V. 1. 2), from time immemorial (Mac. 8. 109), ho astro- . 
nomer royal (id. 96), is ensigns armorial (Burke 290), my pre- 
sence like a robe pontifical (Henry IV.! 3. 2), the king had no 
power in matters eeclesiastical (Mac. 3. 46), tears virginal (Henry 
VI? 5. 2), ternıs compulsative (Haml. I. 1), a fool positive (R. 
Roy 1. 70) ete. 


4) Des Nachdrucks wegen treten sie öfter nach: the tıo con- 
suls elect (Gi. 3. 25), @od almighty (Mi. Prayerbook) neben al- 
mighty God (Rob. I. 257), where ] saw a nation pastoral and 
warlike (Rassel. 25, Ch. 16321. 16861, Grand. 2. 73, Le. O. D. 
376. Q@. D. 25. Mac. Ess. 3. 151); averse to Warrington, the good 
and generous (Pend. 3. 160). Oft entsteht hier die oben als ellipt, 
Relativsatz bezeichnete Construction (Spee. 471. 547. Mac. Ess. 3, 
169), in costumes the most Incongruous (D. Honseh. W. 214), seeds 
proyer for it (Spec. 404). Aforesaid, above-mentioned, appotnted, 
last, ne.rt, past, follneing ete. lieben besonders diese Stellung, 
welche auch beliebt wird, wenn das Adj. emen Zusatz hat: some 
Being infinitely good and powerful (Spee. 345), some portion of 
the censure dur to such a holilay-soldier (Mac. Ess. 3. 152), with 
a caution almost pusillanimous (id. 150); confining himself to sub- 
jects purely scottish (lvanhoe VJ.); doch auch ?n his erceedingly gruff 
and wmonotonous tones (Househ. W. 334). Eigenthümlich ist die 
Stellnug mit enough 1) an appropriate enough catastrophe (Ü. Fr. 
2. 318, IV. 97, Blair, Spee. 439). 2) gewöhnlicher a rich fellow 
enough (M. Ado 4. 1. Pelham 337. Le. ©. D. 166. Q. D. 495). 
[In Spee. 455 if rarely happens to find a plant vigorous enough 
ist das Adj. wohl Prädicat, in Spec. 459: we have just enough 
religion ist enough selbst adjectivisch]. In formelartigen Titeln 
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finden wir auch Paradise Lost, Regained, Venice Preserv’d 
(Otw.) etc, 

Mitunter verilieilen sich die Adj., besonders in Poesie z. B. 
Ihe falre and younge Hypsipyle the shene (Ch. X. 80), with pale 
eyes fast ficed on the rest (S. 5. 10. 41), a very valiant Briton 
and a good (Cymb. 5. 5), so thich a drop serene hath quench'd 
their orbs (Mi. P. L. 3. 25), latıin words and greeks (Ramsay 258 
falsch im Reime); auch fo bring them unto a good land and « 
large (Exod. 3. 8), dy fair means or foul (B. House I, 165) ete. 
Ganz umgekehrt ist: win this ring by hers and mine adultery 
(Cymb. 5. 5). 


UT) Comparation s. I. 246. Der verglichene Gegenstand 
wird durch tan eingeführt (ags. /ytle mare donne ane healfe tide: 
Bout. 27. 37), selbst reprehension than which there is nothing of 
more facility (R.); nach der Negation folgt auch but: that will 
stay wiüh us no longer but a night (B. Fl. 2. 90); populär auch 
nor: nobody need to have a quieter death nor he had (J. Eyre 2. 
169. Mar. P.S. 34. Le.O.D. 44,Slick). Werden 2 Eigenschaften ver- 
glichen, so jst der einfache Comparativ zu vermeiden wie: with no 
rougher voice than rude stile (Si. 513), ts better than 'tis lang 
(Ramsay); besser ist more, wobei öfter im 2. Gliede das Verb io 
be eingeschoben wird, z. B. more bashful than thou art wise(Mail 
World 381) ef. though it as gret were as was Ninive (Ch. 16442), 


Eine milde Steigerung bewirkt rather: I find the features in 
the picture rather softened than overcharged (Clinker 25); dafür 
amerie.: U makes me kinder dismal (Slick 1. 34). 


Absoluter Superlativ. Der Begriff! ‚einzig‘ wird ausge- 
drückt durch 1) he is min änlica sunu (Luk, 9. 38), that is the 
only all I will demand (Si. 469. C. Fr. 2. 14. Spec. 447), neither 
are they the only in which ü is read (J. Gram. Comment, p. 375), 
is she sole chuld to the king? his only child (Cymb. I. 1). to par- 
ley with the sole inheritor (L. L. 2. 1), sole Eve, associate sole, 
to me beyond compare above all living ereatures dear (Mi. P. L. 
IX. 227. T. Jones 1. 186. Mac. 3. 90). — the bare parting with 
money should make him wmiserable (F. Joumey 19). alone as 
they (Mi. P. L. IV. 341), intended for the eye of her lover alone 
(Mac. Ess. 3.166). Z am not so meer a cowniry-gentleman (Spee. 
410), « mere cottage, as he called it (Christmas 1853. 22, Pickle 
2. 25. 3.9). 


Statt des Snperlativs werden andere Auswege zur Steigerung 
angewandt: 

1) to send for Lucius thy thrice-valiant son (T. Andr.5.2), 
dies missverstand Sh. in Henry V. 4. 4, wo es als Uebersetzung 
von trös-distingu6 seigneur vorkommt; doubly-thrice-happy (Ir. 
Krick. XXI1.). 


2) her father hath chose her a new new love (P. 28), that 
whylome was to me too dearely deare (8. I. 5. 23, IL 9, 55), o 
wonderful, wonderful and most wonderful wonderful, and yet 
again wonderful (As you ]. 3. 2), attended with ten thousand 
thousand saints (Mi. P. L. VI. 766), Vörgil says of a certain great 
great house (Lilip. 229). 


3) and saw him al alone belly naked (Ch. 9200), they sat 
bolt upright (Pickw. I. 92), the little box must be chock full (Pickw. 
1. 196. Slick), « clean contrary (Hooker), I’m cock sure of ü 
(J. Faithf. 110), fre-new, ful blind (Ch. 16546. Si. 500), you are 
the whole heaven awry (B. J. 84), horn-mad (B. Fl. I 609), poor 
key-cold figure of a holy king (Rich. 3.1.2. B, Fl. 1. 559), a 
nation good fellow (Staffordsh. La. I. 418) aus damnation verderbt ; 
but live soule aloon (Ch. VI. 159), this tale was are span newec 
(Ch. Tr. 3. 1669), a speck and span gentleman (Albumazar 161, 
B. Lu. 14), brandnew ebenso sc.; stark nothing (B. 341), stark 
naked (Grim 204. Locke Education 5), Z mean not euckold-mad, 
but sure, he's stark-mad (C. o.E.2. 2), in two hours more ü was 
stark calm (Oxus. 67), no go, stock still (Piekw. 1. 12), ye Zyg 
stone stylie (Mir. Pl. 118 cf. 137. Ch. 9692), the stone-dead quar- 
rey falls so foreiblye (3. U. 11. 43), stony-cold (8. 2. 9. 39), stone- 
hard (Ch. 9864), stone-blind (id. 10030), Ahe’s vengeance proud 
(Coriol. 2. 2, Damon 226), / have a hatchet wonder kene (Mir. 
Pl. 5. 36, Wwhd. 1. 199). 


Ä 4) she was faire as faire mote ever be (8.2. 9.18, P. 205), 
he consoled the unfortunate mother as best he might (Pend. 3. 97. 
Mac, 1. 184. Spec. 536), [he deelared he would promote the match 
to the utmost of his power (Clinker 362)] — he became the fon- 
dest creature of it imaginable (Tub. 2, 18, Spee. 438. Pelh.15), 
the worst possible habit for a runner (Q. D.453, Ju. 3, Pend. 3. 
276, B. House 1. 65). — he is the imprudent man alive (Sher. 
296). the strongest bwlding that cowld be supposed  (Urus, 67), 
proved a most necessary fellow as could be desired (Urus. 265). 


: Mach 
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-- the people so soon as ever they heard the name of Oedipıs 
(Dr.), no reasonable proposal, however foreign to your more imme- 
diate office, was ever neglectel by you (Bw. 3. 218), nae gentie 
dames, tho’eer sae fair (Bur. 179). — than cometh scorning of 
his neighbour, al do he never so wel (Ch. V. 158, X1. 109. Euph. 
b. Ba. 229, Ps. 58. 5. Audelay 2. Henry IV. 100. Bur. 299. Spec. 
456. Clinker 58. Pickle 23). — you know, none so well, of my 
daughter's flight (Merch. 35. 1), than whom no mortal so magni- 
ficent (L. L. 3). — the aspect of afairs is totally changed — 
and so changed (Olinker 367), Fanny was so obliged to Sam (Pend. 
3. 196). 

how more than most fair she is (B. J. 60. Gorbodue 1. 2), 
the poor man that loveth Christ, is richer than the richest man 
(Bun. 86. Eecles. 5. 8) cf. what wol ye bet than wel? (Ch. 16751). 


Relativer Superlativ. Der Sup. kann auch, abweichend 
von der im Latein gültigen Regel, die von einigen Grammatikern 
auch für das E, aufgestellt wird, (Br.269, s. La.2.338) von nur 2 ge- 
braucht werden z. B. 'ts not hard timagine whether o’th’ two is 
worst (Hud, I. 1. 845). 

Neben dem Gen. plur., der gewöhnlich vom Sup. abhängt, tritt 
auch oft der Gen. sg. ein statt der attributiven Verbindung : no 
answer will be given to the loudest of noise we make (Cymb. 8.5), 
the greatest of my pride is to see my ewes graze (As you 1.3. 2). 
Als eine falsche Anwendung des Sup. wird mit Recht getadelt: 
Adam the goodliest man of men since ‚born his sons, the fairest 
of her daughters Eve (Mi. P. L. IV. 324. 321, Hud. 3. 316 ef. 
Br. 523). 

IV. Adjectiv und Adverb. Der I. 295 erwähnte Tausch 
der Adverbia und Adjectiva, dort meist nur neben Verben nachgo- 
wiesen, ist viel ausgedehnter, besonders bei Adj. die schen an und 
für sich lang sind und deren abgeleitete Form auf /y daher sehr 
schleppend sein würde; so / felt considerable sleepy (Slick), the, 
people are miserable poor (Hume 2. 433), now ] shall acquit myy- 
self suitable to the importanee of the trial (Duncan Cicero p. 5, 
Swift Examiner 21) cf. swear horrible (Tw. N. 3. 4), use her ho- 
norable (Henry VI.? 3. 2 neben dem Adverb :d., "ts noble spoken 
(A. & 01.2. 2) — who will be especial glad (Waverley 58), he 
was mortal sure (Th. T. 97. B. House: 2. 44. J. Faithf. 99), Sophy 
shone forth with more gaiety than usual (T. Jones T. 151) ef. Z 
do it more natural (Pw. N. 2. 3), — Fe was devilish disturbei 
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(Sher. 293. V. Fair 1. 234. B. House 2. 96), and those excessive 
ear (Crus. 32). — Old Johm of Gaunt is grievous sich (Rich, 2. 
1. 4), marvellous foul linen (R. R. 2. 25. Hamlet 2.1. L. L. 4.?. 
Ularendon Life 18), he must be preeious old (B. House 2. 77. Bu.W 
w.h.1.39), he :s a prodigious passiomate gentleman (T. Jones, 3, 
133), the duke is wondrous discontented (Malcontent 50. Romeo 4. 
2. Coriol. 2. 1) ef. weil and chivalrous did de Bracey maintamn 
the fame (lvanhoe 310). easy it may be seen (Mi. P. L. X. 58), 
thus ] lived mighty comfortably (Crus. 113. 151), how unworthy 
you treat mankind (Spec. 497). Bei Comparativen und Superla- 
tiven, die auch weise, way, manner zu adverb. Bildungen brauchen, 
ist die Form auf /y sehr selten; aber die ganz unbezeichnete wird 
auch getadelt, so firmer he roots him the ruder it blew (Se. Lady 
2. 19), mine is easier known than cured (B. Fl. 1. 66), in them 
is plainest taught and easiest learnt (Mi. P. R. 4. 361) ef. he is 
extreme angry (B. J. 249). Auch Partieipien bilden seltner die 
Form auf dy; so what reads amazing prettily (Mar. P. S. 166), 
I understand you passing well (Q.D.87. P. 48. Ham, 2,2. Rich. 3. 
1.1); the corporal exceeding flattered (Aram 237. Spee. 458. Crus. 
29), aber emceedingly (B. J. 209. Lilip. 199. R. R. 132. Pend. 3. 
117. Pelh. 63. C. Fr. 4. 135), you have been shamming stuynd 
(Mar. P. 8. 23) — do you know me? excellent well (Hamlet 2.2. 
iw. N. 1. 3), he will return incontinent (Oth. 4. 3. As you }.d. 2), 
Harry's life is come indifferent well (Henry V. 4.7. R.R. 2.31), 
you grow not instant old (Hamlet 1. 5. P. 267. B. J. 141 — be 
had been so comfownded polite (Mar, P. 8. 98), he was deuced 
amusing (Aram 149) cf. yow are desperate hard upon me (Twist 
15), Z am dead tired (Bu. W. w.h. 2. 79). — 

I was broad awake (Mi. P.L. 7.110. T. Jones 2. 69), whon 
certain these rough shades did never bread (Mi. Co.), he was clean 
changed (North Plutarch, V. Fair 1, 49), deep sunk in his rever!e 
(Warverley 260), Ser Isaac stalked direct to the Mayor (Bu.W. w. 
h.2.133), my woful herte is infamid so huge (Ch. X11. 70), he goes 
but mean apparell’d (Taming 3), it wants near an hour (Aram 321). 
Lilip. 47), [it nearly costs his hife (C. Fr. 1. 302)], turning qwek: 
upon me (S. Journey 1. 1), scant could they hold the teares (Wa. 
3. 67. P. 17), he scaree sufered Walter to be taken within (Aram 

230. War. D. 1. 166. R. RK, V. o. W., Pickle meist, Mi. P. L.IV. 
358), they stand sheer RE (C. Fr. 2), # is a strange disposed 
time (Üaesar 1. 3), for none sure will claim in hell precedence 
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(Mi.P.L.2.32), you do look uncommon weil (Piekw. 1.55. Bu. W.w. 
h. 1. 10), get is she wiful mad (Span. trag. 130). 

Adverb statt des Adjectivs. 1) im Prädieat: ös your 
father well (Gen. 43. 27. Aram 17), all is not well betwixt us 
(B. Fl. 1. 64), Lady Jane was instructed to be friendly with ihem 
(V. Fair 2. 270), he is rather poorly ete.; abhängig vom Verb: 
who has seen not sparingly. of the world (Aram 405) statt «a Zitle. 
2) Adverbia der Zeit, des Ortes oder Präpositionen neben dem Sub- 
stantiv attributivisch: the faitering sky glittered in often flames 

- (Ma. 252. As you 4. 1), warn’d by oft experience (Mi. 8. AI. 
Timoth. V. 23), my seldomest lectures (Br. 405), the gentler ga- 
mester is the soonest winner (Henry V. 5. 3. 6), in his then state 
of mind (Nickl. 2. 160. J. Lives oft), the above discourse (Murray 
Gr, I. 198, Campbell Rhet. 315). Während Murray diese Üon- 
structionen gleich Webster billigt, tadeln sie Crombie und Brown 
(s. Br.629): the of horse in a team (Webster), whom this beneath 
world doth embrace and hug (Sh.), to both the under worlds (Hud.) 
cf. die vulgäre Phrase: this here man... Bei neueren Autoren fin- 
den sich oft adverbialo Redensarten, z. Th. comisch zusammengesetzt, 
statt der Adjcetiva z. B. Zhe very out-of-the-wayest house (Twist 
335), a vagabondish who's-ufraid-sort of beuring (Piekw. 2. 183), 
this would-be-buried monarch (Ir. 311), with well-to-do English 
travellers (V. Fair 2. 22) ete. D. und Ü. sind besonders reich 
daran, — 


8. Casus. 


Das E. hat wie andre neuere Sprachen die Casusflexion fast 
ganz verloren, und genau genommen kann von (asus keine Rede 
sein. Präpositionen dienen meist, die Beziehungen auszudrücken; 
doch sind der Casus des Subjects und dos sächlichen Objects stets 
ohne Präposition, der mitunter Possessive genannte Genitiv und der 
Casus des persönlichen Objects in ihrer ältern Form noch ohne eine 
solche; wir besprechen daher erst die unbezeichneten, dann die meist 
bezeichneten, und schliessen an diese die Satzcomplemente durch 
Präpositionen. 


a) Unbezeichnete Casus. 


I. Nomtmativ, 


Er ist Casus ‘des prädicativen Substantivs oder Adjeetivs bei 
intransit. Verben, die einen dauernden Zustand oder eine allmähliche 
Veränderung desselben anzeigen: as they should appear wiliing 
(Crus. 263), / appear a lost thing (B. Fl. 1. 62), he behaved so 
modest (Clinker 13), the French behaved gentleman (B. J. 95). 
noble mon he bieom (R. o. G., Spee. 405, Mac. Ess. 1. 144), pa 
iwaerd his fader unueren (L. 37), art thow that traitor angel? 
art thou he? (Mi. P.L. Job 29. 15). Store Diogenes coming am- 
bassador (Mi.), how comes your band bloody (Mad world 353. 
Antiqu. 91. Henry IV.! 24), he might eommence author (Ramb- 
ler I, 3, Andr. 206, Pickle 16), Thomas continued obstinate 
(Clinker 91. Crus. 5), we must not continue friends (Cymb. 2. 4), 
100 late, to g0 apprentice to a trade (Urus. 4), go passenger (id. 
263), he went security for a fellow (Go. 262), I'm grown ridi- 
eulous to my own subjects (B. Fl. 1. 53), altars grew marble (Po. 
67), death seems to reign perpetual (V. Fair 1. 83), thus 
now alome he conqueror remains (8. 2. 11. 48, Spec. 404, 
Mac. Biogr. Ess. 1. 151), she runs lunatick (Span. trag. 180), 
he had many years run wild among asses (Ulinker 139) [all our 
discourses shall run wit (Antiqu. 79) ist fraglich]. ] should set 
down Venus shadow (Euph. 21), fo sit spectator of your mirth 
(Antiqu. 113), the Lord sitteth King forever (Ps. XXIX. 10), Pipes 
stood centinel at the door (Pickle 2. 6), yow all are mute and 
stand amazed (B.Fl. I. 61), this act shows horrible and grim 
(Oth. 5.2), thou art turn’d the greatest har (A. & Ol. 1. 3), nıno 
he is turnd orthographer (M. Ado 2. 3. Crus. 28. By. 3. 10). Major 
Pethion tarries absent (Ö.Fr. R.2. 331), # has waned faint and 
again wawed bright (Ö. Fr. 2. 298). 

In diesen Constructionen steht das Adjectiv oft, wo man das 
Adverb erwarten sollte: uneath may she endure the flinty street 
(Henry IV.?2 2. 4), firm we subsist (Mi. P. L. IX. 359), calm the 
chief replied (Oss. 217), turn of sülent (8. Journey 2. 61). 

Eine weniger innige Verschmelzung entsteht, wenn das Sub- 
stantiv den Artikel vor sich hat, wo deutsch oft ein, E. meist nicht 
weiter ausgedrücktes ‚als‘ eintritt: 7 am a man (B. Fl. 1. 61), 
no man is born an usher (Househ. W. 334). do I not breathe 
a man (Henry VL? 3. 1, Rich. 3. 3. 5), Ahonest instinet comes 
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a volunteer (Po. 62) cf. step forth mine advocate (Sh. W.T.5. 1), 
Pizarro enlisted as a soldier (Rob. 2, 2), to enter a dissenter 
herein (Fuller 1. 261), «u danger of falling a sacrifice to craft 
(Pickle 1), « prey (id. 2. 6), / kneel a stranger here (B. Fl. 1, 
58), I wül live a bachelor (M. Ado 1. 1), the stranger proved 
a peaceable man (Ülinker 4i. Crus. 263. Henry IV.! 2. 4, Rich. 
3. 1. 1), auch & may prove his own torment (Sw. X. 24), he re. 
turn’d a friend, who came a foe (Po. 05), [shall seem a strange 
petitioner (B. Fl. I. 58), let him apper® and wex a phalosophre 
(Ch. 16305). 

Seltner ist hier der bestimmte Artikel: wAo sate the only dis- 
mal figure (V.o. W. 7), to move the monarch of her peopled deck 
(By. 2. 43) — beim Plural füllt der Artikel weg; they had parted 
good friends (Pickle 2, 6). 

Ganz eigenthümlich ist ke speaks nothing but madman (Tw. 
N. 1.1), wo die zweifelhafte Construction als Nomin, klar wird 
durch die analogen: / speak to thee plain soldier (Henry V.5. 2), 
speak parrot (Oth. 2. 3). 

Werden Verba, die als echte Transitiven 2 Accusativa regie- 
ren, ins Passiv verwandelt, so ergiebt sich eine Construction mit 
doppeltem Nominativ: no person to be admitted member (Tub 
l. 20), he was appointed governor (Rob.2.11). thou art weary 
brought (D. Kuight 450), I should be call’d a tyrant (B. FLI, 
05), Carrais wes ihaten his nome (L. 11) cf. his nama is omme- 
potens (Bout. 31. 7), he was declared the most obstinate genius _ 
(Pickle 11), mortals driven rabid (C. Fr. 2. 184), he was elected 
member (Mahon 1. 112), two hundred thousande were captyve led 
(Mir. Pl. 249 cf. Gen. 15. 14), proelaim’d Messiah King anoin- 
ted (Mi. P. L. 5. 664), pop. nach der beim Dativ zu besprechenden 
Construction auch: your gooin to be made into a squire (B. Lu.) 
und @ wing of the chateau was made into a theatre (Lewes 
I. 329). 

Ueber die weitere Ausdehnung dieser Umwandlung mit dem 
Accusativ und selbst ınit Präpositionen s. Accusativ. — über die 
Construction des Partieips, welche Br. 513 unter dem Namen No- 
minative absolute behandelt, s. pag. 77, — über go, come mit dem 
Particip. praes. s. pag. 2 fgd. 


1I. Vocativ. 
Zwar hat er keine besondere Form, und Br, 247, der mit einer 
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grossen Zahl englischer Grammatiker nur 3 Casus: nomtnatiwve, 
possessive, objeckive annimnnt, spricht von ihm gar nicht [weh vs, 
the vocuiive case, is unknown, or not disiinguished from the no- 
wninative: D15]; doch ist durch Stellung und Zusammenhang eine 
sonst dem Nominativ gleiche Form als für die Anrede bestimmt 
kenutlich, s0: shall he not much more clothe you, o ye of litile 
faith? (Maith, 6. 30, Lycidas Anfang), good e’en, our neighbours 
(Coriol. 4. 6), my thoughts, be bloody (Hamlet 4. 4), o Parent, 
these are thy magnifice deeds (Mi. P. L. X. 354). 


III. Accusativ (Objective). 


ist 1) Casus des Objects bei transitiven Verben: In the beginning 
God created the heaven and the earth (sen. 1. 1), wie bei den 
rellexiven, die neben dem pronom. Acc, wie die französischen pro- 
nominaux noch den Genitiv regieren; einzelne auch einen zweiten 
adjeci, Acc, z. B. / find myself chearful (Spec. 547). 

2) Eine grosse Zahl von Verben regiert 2 Accusalive, von 
denen Br. 498 freilich den 2. als Apposition ansieht, indem er be- 
hauptet: none of our verbs ought to be parsed as actually governing 
{wo cases, was offenbar falsch ist. 

a) 2 persönliche Objecte wie im Lateinischen bei zu etwas 
machen, für etwas halten, nennen, wählen. 

I should have bound myself apprentice to a tailor (Mar. P. 
S. 1), ke gave some, apostles; and some, prophets (KEphes. 4. 11), 
he had him from me christian, and look if the fat villann have 
not transform'd him ape (Henry 1V.22.2), if chance wull have 
ne king (Mac. il. 3). yow sent me deputy (Henry VIII. 3. 2). 
to take a priuce prisoner (B. Fl. 1. 5l) cf. / have brought the 
man a caplive home (id. 59). | 

I will allow thee valimt (B. Fl. 1. 52). I chose a wife, 
which argued me no foe (Mi. 8. A,). and alwaie povir we us 
Jain (Ch. R. 6964). he mare me holdin false (Ch. X. 58. Wa, 
3. 117. B. Fl. I. 56. 59). for yow might her huswife know (Gr. 
B. Fl. 1 52). Emilia owned him absolute master of her affee- 
tions (Pickle 3. 4). loves tongue proves dainty Bacchus gross in 
taste (L. L. IV, 3), since the world supposes every man ambi- 
&ous (Rambler 1. 3, B. Fl. 1, 55). ambassadors I take them 
(B. J. 291). do not think me thy friend (B. Fl. 1. 52). 

he called his name Jesus (Matth. 1.25), ags. grötan. Da- 
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wö cwaed him drih, David calleth hin Lord (Mark. XU. 37). 
I denounce those foes to my master (Q.D. 305). though fame 
divulge him father of five sons (Mi.S. A.). and Simon he sur- 
named Peter (Mark. 3. 15); ags. aber gesette to Simon noma | 
petres neben nemnan, benemnan mit 2 Acc. s. E. Lex. 234. here 
I pronounce him traitor (B. Fl. I Gl). protest me the baby 
of a gürl (Mach. 3.4). ke must subscribe slave (Mi.). to voice 
him consul (Coriol. 2. 1). write yourself soldier (Q. D. 82. 334) 
aber I write man (Alls w. 2. 3. Lear 5. 3) cf. don’t you ever 
sham stupid after that (Mar.P. 8.29). to breed him a minister 
(J. 2. 305). who him dil choose their king (8. 2. 10. 37). «f 
she were ever (lin to me), ] create her none (B. Fi. 1. 61). 
nature desiyn’d us beasts of prey (Gay 17). him I will make 
a pülar (Revel. 3. 12, ilenry IV.t 2.4) — zf king me wulled 
makien (L. 17) und id. 48 io kingen. did I request thee io mould 
me man (Mi. P. L. X. 744). 

Bei einzelnen dieser Verba hat der 2. Acc. mitunter for, so: 
whom poor Coridon did choose for a love-mate (Gr. 85) wie 
choisir pour; ] give not heaven for lost (Mi. P. L. 2. 14. Br. 510). 
and holdin us for so worthie (Ch.R. 7241). whom late you have 
nam’d for Consul (Coriol, 3. 1). the vassals own’d the murderer 
for their Lord (Southey 2. 87). he would take for ministers any 
persons (Mac. Ess. V. 182). to take that for granted... Auch 
as twitt vor diesen Ace.: ] cheiss the as my {uff (Wa. 2. 115) ct. 
whom we may not hold as in danger (Q. D. 235, Mar. Mission 30). 

b) Bei machen, lassen und ähnlichen ist der zweite Accusativ 
oft ein Partieip oder Adjectiv: drings you acquainted first with meon- 
sieur doctor (H. Whore 296), he cut her short (Spec. 579), J found 
him very much altered; that family had lately got their pictures 
drawn by a limner (V.o. W.16), / had the monument encircled 
with a railing (Macn. 2. 90), I had it fixed upon me (Q.D. 445), 
he would have kept holy the Sabbath-day (Spee. 580), how I have 
lud his kingdom desolate (B. Fl. 1. 52), «f he has made these 
lower regions so wide (Spee. 580), i# renders the face delightfully 
handsome (Spec. 547) cf. rendre heureux, und to render me a 
, scorned spectale (B. Fl. 1. 59); this walk strikes my hopes pros- 
trate (Ooler. Pice. 1.3, B. Fl. I. 58) — TU look thee dead (B.J. 
294), that spoke him very happy (R. R. 29) cf. pag. 77, wo auch 
die bei have, feel, see ete. vorkommende Construcion mit dem Par- 
ticip praes. schon besprochen. 
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ec) ein persönliches und ein sächliches Object haben Bikten, 
Fragen, Fordern; Zuwlassen, Lehren, Fortnehmen, Anklagen, Ko- 
sten und ähnliche: 

you lovers axe I now this question (Ch. 1349), our King asks 
Bohemia forgiveness (Sh. W. T. 5. 2. Luk. 2. 46), aber he asked 
them of their welfare (Gen. 43. 27), they asked of him the 
parable (Mark. 4. 10), ask him for a quwinea. I ery thee mercy 
(Rich. 3. 4. 5), begg’d for that which thou unask’d shalt have 
(Sh. Venus), hearest thou not what they prayen us (Ch. H. o. 
F. 3. 772), admit him entrance (Henry 8. 4. 2), Andrew deig. 
ned me no answer (R. Roy 2. 147, Macb. 1. 2), ZU inform 
my mistress your desires (Ram Alley 442), teach them thy sons 
(Deuter. IV.9, XT. 19. Job 21. 22, B. Fl. I. 52, Cbesterf.), # Be mäg 
taecan ober Bing (Boeth. 38. 3), aber teuch them diligently unto 
thy children (Deuter. Vl. 7 wie age. /uecan; they have been 
taught to our infaney (J. Po. 458 etc.), he will teach us of his 
ways (lsaiah 2. 3, Micah 4. 2), let ham that is taught in the word, 
communiecate (Galat, VI. 6). he was heariny 3 little girls 
their catechism (War. D. 2.99), mught it warnın him every 
dele (Ch. R. 7660, Canterbury 7095, B. J. 392), the Sinopites 
had banished him Pontus (Euph. 82, Edward 2. I, Henry IV.t 
2. 4. Otw. Titus 2), hast thou berafte ws libertie (Ch. XII. 145, 
Mi. P. L. X. 66), doch Gen. der Sache (Ch. R. 6673), where- 
fore deprive all earth her wonder (Mi.P.R 3.23), d’scharge thee 
the house (Gamester 29, B. Fl. 11. 85), he should exwtrude me his 
house (B. J. 115), wel hath she quit me mine affectioun (Ch. X. 
46), showd you envy others so great an advantage (Rassel. 16), 
I wol not faille you my thankes (Ch. 13118), in this which you 
accuse her (Sh. W. T. 2. 1), eforts as had well nigh cost him 
his life (Pickle 3. 9), «# is @ matter may import me much (All 
fools 184). 

d) 2 sächliche Objeote bei Verdis sentiendi et declarandı 
z. B. that fast I count part of what ] suffer here (Mi. P. R. Il. 
248), he deemed ı his duty (Q. D. 483), they intended ü an 
honor (B. Fl. I. 52) etc. 

Ganz eigenthümliche Verhältnisse ergeben sich nun hei der 
Umwandlung des Activs in die passive Üonstruction, welche die 
E. Sprache noch mehr als die lateinische zulässt. 

1) Verba mit einem Ace.: convey me where thou art commanded 
(Henry V1.?2.4), / am heiped (Ps. 28. 7), should I be indulged 

Sachs, wiss. engl. Gramm. II. 17 


258 


in this particular (Clinker 370), ] am forgiven (Aram 367), the orown- 
prince had not been intended to accompany (C. Fr. 3. 98), #his 
was soon let fall (Fuller 1. 428), your Highness is to be made 
believe (Tub L 11). 

2) Verba des Beraubens, Erlaubens, Sehuldens, Hörens, Beleh- 
rens etc., bei denen neben dem Nomin. der Person der Acc. der 
Sache beibehalten wird: merey is banlsh’d cowt (D. Knight452), 
doch being banished from the good Prelate's presence (Q. D. 234), 
when it is barr’d the aidance of the tongue (Sh. Venus, Otw. E- 
tus 1.2), and ’tis your fault Jam bereft him so (Sh.Venus), ha 
that is fe denay'd (8. 4. 12.28), [Rowe Lucan 9. 103 am J one 
chaste, on last embrace deny’d (Sher. 252)], we are depriv'd the 
sunshine of our life (Edward 2. 388. Lear 4. 6), / shall easıly 
be ewcused the labour (J.Dryden), eqwity ewil’d your highness land 
(Henry VL? 3. 1. Euph.), who had been expelled the university 
(Clinker 140. Mahon L 69), Thrasea was for bidden the ‚presence 
of the emperor (Br. 499, der mit Murray diese Construction tadelt), 
io be interdicted the sight of the London Cuckolds (Bayes bei J. 
I. 23), he had been refused shelter (Ir.), this Gloster should be 
quickly rid the world (Henry V1.23.1), — / am admitted en- 
trance here (Bun.32), @f a poor Lady may be allowed place (Mir- 
ror 817. Hamlet 5. 1. Tub 1. 36. Locke 76. Campbell Rhet. 259), 
those persons are assign’d parts which they would reject (Lewes 
1.200), he was not enjoin’d secrecy (Grandison2. 250), whether 
a maid may be granted such a privilege (Spec. 536), who had 
been left a considerable sum (J.Goldsmith), ] was offered a si- 
tuation (Mission 18), the bourgeowsie was permitted a place (Lewes 
1. 286, Mi.P.L.9.4), fortune being indebted to them this part of 
retaliation (Tub 1.37), every servant was owed the greater part 
of his wages (V. Fair2. 163), they required to be paid their em 
penses (Ü. Fr. 2. 162), he was never served such a trick (R. BR. 
212), I entreated to be heard a word or‘two (Lilip. 138), the Uho- 
rus is informed by some angel the manner of the fall (J. Lives 
I. 78). Seltner bleibt die Person Ace.: mysteries that are bann'd 
mortality (Aram 403), Attorneys are denied me (Rich. 2. 2. 3), 
the house shal not be warnid you (Ch. R. 7505. Mi, P. L. IX. 253), 
eiscess that might have been forgiven his youth (Mahon L. 27). 

3) Der Dativ, unbezeiehnet oder bezeichnet, wird Nom. des Pas- 
sivs; im letzten Falle tritt bei allen Verhältnissen, wo eine Präposi- 
tion im Spiele, diese an das Satzende: so am ı/ yiven in charge 
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-(Henry VI? 2. 4), the adventurers are given to understand (T. 
Jones 1. 46, Lilip. 102), ef we were given memory (Pellam 226), 
the captaın was made large amends (T. Jones I. 75. III. 298), 
is not doing whai we would be done by (id. 1. 126), we were 
shown a raom (V. o. W, 3), J had never been shmon ıny mam- 
ma's grave (B. House I. 22), he was hunded some refreshment 
(Lewes I. 284) — this state of anwiety was put an end to (Mar. 
Mission 2, V. Fair 3. 256, gebilligt von Fowler, getadelt von Br. 
500), the meat was done justice to; he was listened to (Br. 497), 
he is written to (Ü. Fr. 3. 224), when spohke to, he always ans- 
wered from the purpose (Olinker‘139), ufrdavits which were duly 
referred to (D. Sketch. 85). 

4) Das logische Subjeet wird auch grammat. Subjeet des Passivs, 
die Präpositionen ef, «at, in eto. stehn am Ende des Satzes: the matter 
wus complun’d of (Otw.), her life was despaired of (Ölinker 13, 
Pend. 3. 112), yow know he is dispos’d of (Pend.3.91), the Pinta 
was lost sight of (Ir.), some times dt is made use of (Murray p. 197. 
80), #f the walks were a bittie tuken care of (Spee. 414.60.356.D. 
Sketch. 1), « very cursous fact has been taken notice of (Üampbell 
Rhet. 281, Locke 130, Po. Pref.toHomer), the third, fourth and fifth 
were taken possession of (Southey, War. N. & Th. 51), these refresh- 
ments being partaken of (V. Fair 1. 8), the windews were looked 
out of (Piekw.2,831), the party appeared against in that swit had 
made use of the promoter (D. Sketch. 85), even food is not to be 
come at (Spec.), there ] am staid for (Gamester 22. Hamlet 1. 3), 
his mother had better be sent for (Pend. 3. 90), wAy an old prac- 
tee should be departed from (D.Sketch. 20), his bed had not been 
siept in (Aram 809), correspondences were entered into (Ü. Fr. 5. 
235), such fits as are never gone into, or eome out of (B. House 
3. 185), do you think I am easier to be played on than a pipe 
(Hamlet 3. 2. Lewes 1. 241), apprehensiong of being loaked down 
upon (Grandisen 2, 250), imposed upon (V. o.W. 12), set upon 
(Mao. 8,128), Before the boots should be made away wiäth (Clinker 
144), if any chanced to be. mm away with (Q. D. 146. Nickl. 2. 
252 cf. ©. Fr, 2. 208). 

3) Acousativ des Raums: the dength of one curtaıin was 
30 aubits (Exod. 36, 15), «t was 60 mile of length (Ch.H.o.F.3. 
839), Auer heo aer väs nigon anila bräd (E. 7. 23. 37, Ch. 155), 
from an inch narrow to an ell broad (Romea2. 4), four and twenty 
feete he was longe (Wa. 1. 16). Schleeht dafür det a gallows he 
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made of fifty cubits high (Esther 5. 14. Lilip. 72. 77), They were 
some distance from the toum (Bu. L. D, 216), the horseway was 
5 miles round (V. o. W. X.), not to bate him an inch of dignity 
(Waverley 358), every inch a king (Lear 4. 6), irembling every 
joint (8. 111. 1. 60), he stood 6 feet two in his stockings (J. Shepp. 
93), a leaqgue from Epidamnum had we sailed (Sh. C.o.E.1. 1), 
ten masts at each make not the altitude which thou hast fell (Lear 
4. 6) — Mr. Burchell was kind enough to beat them forward for 
about two hundred yards (V. o. W. 10), to wundertake for all 
within ten miles from him (Spec. 581). 


4) Acc. der Zeit a) auf die Frage: wie lange? Au #e 
Byrstende vaere mannes blödes pritig vintra (E. 8. 44), se wind 
towyrpd and dawaöd allene winter (Bout. 30. 24), he plays a full 
hour (Clinker 265), fwlle ten zire (L. 27), she has been here a 

tnight (V. 0. W. 21), I have nvt seen him this two days (Lear 
1. 4), all üts allotted length of days the flower ripens (Te. Lotos- 
eaters), unqualified all their lives from bearing a part in christian 
assemblies (Spec. 579), ten shillings a week, twice a day (Spec. 
264), J care not «f I indulge you 10 minutes longer (Q.D. 458), 
this gentleman had resided some time at Mr. Allworthy's house 
(T. Jones 1. 91); daneben auch Präpositionen: the old gentleman 
seemed to look at me for some time (V. o. W. 14), I have lov'd 
a lady for this year and half (Spec. 317). he could drink his two 
bottles of claret in an evening (Coventry). 

b) auf die Frage: wann? Monday, eight a clock (Spee. 517) 
und on s. pag. 156. / have ever been a constant churchman both 
forenoons and afternoons on Sundays (Spee. 450), evening and 
morning and at noon will I pray (Ps. 53, 15), the queen passed 
away whole hours every day in hearing (Bpec, 578), every wink 
of an eye, some new grace will be born (Sh. W. T. 5. 2). We 
have taken a thousand pound this day morning (Henry IV.! 2.4), 
pack out this moment (NV. o. W. 21), at 3 o’clock that day (Bede 
2. 104), / was the other day reading (Spec. 587). the same year 
he published the City Mouse (J. Lives 2. 2) neben in; at the same 
instant (Spec. 578); the shutting of a cardınal's mouth pleases 
them me post (Spec. 452), one time he raved and at another how- 
led (Twist 429. Pickle 6. V. o. W. 20), de duried a second time 
(Pericl. 5. 3), he (deth) hath a thousand slain this pestilence (Ch. 
12613), being the same day 8 year (Urus. 33), now 7 yere and 
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'passid this Beryn’s fadir wold arise (Ch. VI. 266). — two years 
after [afterwards id. 166] an act of grace was passed (J. Lives 
2. 8), about 50 years hence (Spec. 583), / was just as positive 
on it 20 years syme (R. Roy 1. 79), full longe sythe agome (Ch. 
7.29. 8. 1.8. 30. Spec. 474). — I got home time enough (Clinker 
268. Q. D. 96), time out of mind (V. Fair 2. 41). 

He returned half an hour late. Wie dieses Adjeotiv nach dem 
Acc. steht auf die Frage nach dem Alter: «a dade 9 months old 
. (Pickle 11. Crus. 4. Romeo 1. 3), selbst he no more remembers 

his mother now than an eight year old horse (Coriol. 3. 4), at ten 
years old (Andr. 4), daneben aged threescore and seven (Spec. 547), 
at fourteen years (Periel. 5. 3), when he was about one-and- 
fwenty (J. Lives 2. 163), when 'he was his son’s age (War. N. & 
Th. 37), [he entered his name in his eighteenth year (id.1)). [am 
older by two years lässt die Zahl unbestimmt; a wench of (an) 
18 years old (Holinshed ete.) nach der französischen Weise von 
äg& de wird aber mit Recht von Br. 511 verworfen, die dem latein, 
natus entsprechende Construction ist die gewöhnliche. Während 
hier Zeit- oder Raumbestimmung neben Adject. im Acc, steht, ist 
dieser sonst bei Adjectiven sehr selten; in: that of pulchritude 
were excellent al othir (Ch. VI. 164) ist excellent noch partieipial; 
aber als Accusativ der Qualitätsbestimmung ist wohl gegen 
die Ansicht, dass of ausgelassen sei, worth mit seinen (asus zu 
erklären: now will be worth the seeing (Mi. 1. 146), his estate, 
being 800 £. per annum, is worth 16000 &£. (Spee. 282), one of 
which was worth a manor (Mac. 8. 150. S. Journey 2. 160. B. Fi. 
I. 56. W. T. 5. 2), so things most worthy thy delight (Drayton), 
her hairs unworthy the praising (Gr. 85), worthless your possessing 
(Campbell), bei Young IV. 98° ist worth ganz vereinzelt mit dem 
Dativ. — | j 

5) Qualitätsbestimmungen: J dare say they won’t sell 

for above half the money at the rate of broken silver, five shil- 
ings an ounce (V. o. W. 12), my estate is seven hundred pounds 
a year (Spec. 310), sorry that you have paid too much, and sorry 
that you are paid too much (Cymb. 5. 4), / am out of pocket 5 . 
pounds by his ode (Clinker 143), in me that am in arrears two 
month's news (Montag. 67). this, though a good deal for the pur- 
pose .. (Tub 1. 71) cf. somewhat, something y. 226. that this 
money were weight enough (B. Fl. I. 400), every whit as good 
(Th. T. 37). I hope we may get it any way (V. o. W. 21, Henry 
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8. 5. 1), one wio can briny et about a thousand unforessen ways 
(V.0.W.23), not to intermeddle with affairs, which no ways concern 
them (T. Jones 1.5, Spee. 611), that thurstith alwaie newe (Ch.X.31), 
which way 80 ever I turned (Spec.587, Crus.15), as it no wise con- 
cerns this history (F.) ef. no; aber auch mit Präpositionen: he profers 
hym on al wyse(Wa.3. 117), en &hrs wise I let hem fighting dwelle (Ch. 
1663), but in no wise till he had done his sacrifice (Pericles 5.2), 
a will was superfluous at any rate (Pickle 7) etc. He rode full 
speed (Spec.), full gallop neben at full gallop; his highness comes 
post (All’s w. 4. 5. Mi. P. L. IV. 166), to see him run full sal 
into his enemy's harbour (Pickle 2.26), send me out, feet foremost 
(B. House 1. 307), my sister was interested heart and soul in 
such subjects (Lewes 1. 133), soldiers stroll, their hands deep in 
the pockets (D. Househ. W. 214), so hand and foot aec. (Ba. 147. 
Prese.), the other takes the ton, sword in hand (Spee. 239), he, 
his coffers full, his lands and vineyards fruitful ., (B. Fl. I: 158), 
the mansions are painted a faint whity-brown (Th. Bnobs 163), 
rooms painted a heavy slate colour (D. Christmas 1853. 19). 


6) Wie im Lateinischen stehn die Ausrufungen mit und ohne 
Interjection im Aceusativ: me poor man (Temp. 1. 2, Mi. P.L. 
IV. 73), aye me (Mi. P. L. 4. 86. John 2. 1), happy me to see ü 
(Antiqu. 106); nur die zweite Person tritt in den Nominativ, ® 
p. 103... 


b) Casus mit und ohne Zeichen. 
IV. Dative a) ohne to 


der Casus des persönlichen Objeetes, so dass auch Sachen, welche 
in den Dativ gesetzt werden, immer eine mehr persönliche Auffas- 
sung erleiden s. Archiv XV. 53. Er tritt hauptsächlich bei Verben 
ein (La. 2. 380 statuirt nur ihn als Dativ: the word give, und a 
few others govern a dative case; Br. 512 #ieht ihn fälschlich als 
Ellipse an): 

1) bei transitiven, besonders geben, machen, tragen, verspre- 
chen, erlauben, sagen und ähnlichen, deren sachliches Object in 
Beziehung zu einer Person gesetzt wird, welche vor dem Ace. 
sich dicht an das Verb änschliesst. Falsch ist däher die Stellung 
the man who gave the first blow the yolden statue af Anaitis (Gi. 
cap. 28 note 50), as I pay a due respeet gvon a hair of Hicks 
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(Spec. 277), send them me etc., gewöhnlich bei Chesterfield; der 
einzige Ace. der jetzt zwischen Verb und Dativ ohne £o treten kann, 
ist #, das aber im Spec. und seinen Zeitgenossen noch ebenso oft 
nach dem Dat. gesetzt wird; how true a gentleman you send relief 
(Sh.) ist auch ungehörig, weil undentlich. 

what a large field doth extension afford the mathematicians? 
(Locke 109. Spec. 578), doch auch mit to (F.), five days were 
allowed him (Presc. 2. 124), to assign it’a particular name 
to itself (Andr. II. Po. 62), / can assure you, doch property 
assures it to Ihe swain (Tho. 2. 1454), ] must bear her company 
(Spee. 826), .. love (T. Jones 1. 188 cf. Wa. 1. 175); auch the 
sons of Joseph which were born him in Egypt (Gen. 46. 27), 
ne nading him behaeten (L. 1. 281) = promise. gold which 
breeds the world decay (Chapm. 241 s. Note), the cordial that 
ye bring a wretched lady (Henry 8. 3. 1. Acts XVI 16), :f ye 
deame me death (8.4.12. 9), to do Wrlkes justiee (Mac. Ess. 5. 
215, Spec. 402, John XVI. 2), aber he has done to me dyspleas- 
ures manye (Mir. Pl. 229), that can’t forgive my forward age 
its weakness (Otw. Venice 2. 2, B. House 1. 300), did she but 
give it such a lov'd respect (B. Fl. 1. 61), not to de given the foe 
(Mi. P. L. 9. 950. Waverley 148), who gave the company an ac- 
count? (Spec. 403), he gives not thee to know (Po. 42), who _ 
thee this letter? to whom shouldst thou give ü? (L.L.4. 1), I 
give to him my daughter (Oss. 236), the servants you give wages 
to (B. Fl. 1. 80), meaht pu wlame eft gestyran (Caed. 36. 8)» 
= regere. grant us of thy grace a bone (H. o. F. 3. 447. Wa. 
3. 120. Ooriol, 1. 1), so zetten (L. 1. 428), — aber that ye wold 
yrante to me that grace (Wa. 3. 120), :f guilty dread have left 
thee so much strength (Rich. 2. 1. 1), as nature lent him them 
(B. J. 58. Po. 67), aber silver that he to me lent (Ch. 16515), 
whose husband had made her a present (Spec. 326), he offered 
him the first posts in his kingdom (Spec. 578) so geofrjan (E. 
63. 29), that duty which I owed my father (Pickle 3. 10), aber 
the sum that I do owe to you (C. o. E. 4.1), to pay John Dry- 
den the sum (J. Lives 1. 250), some trick had been played me 
(Christmas 1853. 6), fo precure her a settlement (Spec. 278), 
] venture to promise the reader honesty (Mahon 1. 3.8. Journey 
2. 72, Mar. Mission 32), 6 preche the peple (Wa. 2. 64), the 
martyr quite you your mede (Ch. 772), Sir I relese thee thy 
thousand pound (Ch. 11917..2), the good services which his secre- 
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tary had rendered the yurerument (Prese. 2. 125), and him 
restored his regne (Ch. 14228. Bible oft), Trodus sarded him 
thus (Ch. 3. 114. R. 6140), can ye me say? (Mir. Pl. 104,1. 
Kings 2. 20), says’t thou me so? (D. Knight 465. Wa. 1. 196; 
Ford 2. 469. B. Fl. 2. 285), you shall not say me, nay (L. L. 4. 
3) — aber a disciple that on a ume said his master to (Ch. 
16917). which have been already sent me (Spec. 581, Ch. 16949), 
the Jews have set the Christian world an ecample (Spee. 453), 
showing him some of the ohjects most worth seeing (Prese. 3. 
227. Speec. 579, J. Lives 2. 163. Ch. 16603), sir Ywaine gan him 
tell (Wa. 3. 120), it had been muckle tellin’ye (sc.) = ü would 
have been beneficial fo. you; aber marry, I tell thee. albeit 1 
could tell to thee (Henry IV? 2. 2), Aeneas tolde to Dido every 
caas (H.o. F. 1. 254. Wicl. 14. Mir. Pl. 27, S. Journey 1. 72. Os 
sian 236. Pend. 1. 83 etc.), Andromeda told to the verüty of her 
vision (Caxton), talde unto me has it bene (Wa. 3. 117. Henry 
V12 3.2). we wave the withered fellow-mortal our farewell (C- 
Fr. 3. 24), «2 wol be wit me (Ch. VI. 174), a lady wrote me a 
letter (Spec. 581. Pickw. 2. 95), J the praise yleld thee (Mi. P- 
L. IX. 1021), zo (Tho. Liberty V. 445). 

2) intransitive und einzelne in solchen Verbindungen ohne 
Acc, Object bleibende Verba, die sonst transitiv sind, nehmen ein 
Dativ-Objeet ohne fo an: and almien pam Kaisere (L. 3. 5) = 
possess for; siödan he hire folmum äthran (Beo, 1438), tangere; 
aber acc. (Matth, 8. 15), Ja andsvarode he minum gebohte 
(Beda), he gef him non answere (R. o. G. 1. 58), aber answer 
me to that (Henry 1V.! 2. 4) und fhe good taste of their tables 
well answered to that of their furniture (Montag. 10, F.) entspre 
chen. beorh pinum feore (Gen. 19. 17), he his geferwn bryejan 
gyımde (Beda 5. 9 prodesse), waelde heom scal fulien (L. 1. 4) 
doch follow —= segqw Acc. him se maera möd getvaefde (Caed.4. 
14), auferre; a terrible accident happened poor Colonel Wilcor 
(T. Jones 3. 113. Le. O. D. 221), nulle we him nauere heren (1. 
1. 327), ne hit fordöum ne laet hreovan (Boeth. 39. 12), poenitet 
mit Acc, (Matih. 15. 132), pä2 ham mon mildsige (Boeth. 33. 7), 
hvü pam hlaste onfeng (Beo. 104), Ban folke to queme (1. 5 
15), raet eallum gesceaftum (Boeth. 35. 3, E. Lex. 258), me f 
those nor kill’d nor stulious higher argument remains (Mi. 

L. 9. 41), peath pe him om healfa gehvam hettend seomedon 
(Caed. 191.4), her seemed if (Caxton), mit to (T. Jones 1. 18), 
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mit unto (R,), she kissed and spake it fair (Chapman 224. D, 
Christmas 1853. 13), & stands the poor town in great stead 
(Hooker), aber to stand to the hazard of being laugh’d at (B.Fl.1. 
80) und stand a treat; ic bam sävlum ne mot scedödan (Üaed. 
273. 33), neben Ace. (E, Lex. 674), he is vyrde, bät bu him ti- 
lige (Lukas 7. 4 cf. Er Lex, 579), nulle we be trukien (L. 1 
186), to haeinen Bere quene (I. 2. 612), serve cf. & serves him 
right; Eitla veold Hunum (E.208. 18), I heard a lady whisper 
another (Spec. 277. Andr. 88), mit fo (Smollet. By. Corsair 7). 

3) Dativus ethicus, bei Br. 500 falsch als fauliy relic 
of our old Saxon dative case erklärt, auch deutsch gewöhnlich ef. 
Goethe VI. 331. and grete me wel my doughtir (Ch. X. 111. 
VI. 162), faire patch me up his pure iambicke verse (Hall bei 
Wa. 3. 411), fall me fairly on their throats (B.F1.1.408), there. 
fore use me your beauty (Malcont. 47. Inf. Mar. 26. Ram Alley 
418. 449), hear me this (Sh, Tw. N. 5. 1), besonders knock me 
here soundly (Taming 1.2), was absichtlich falsch verstanden wird. 
— he plucked me ope his doublet (Sh. Caesar 1. 2. Romeo 2, 4, 
3. 1,B.J.189, Mir. Pl. 159), the husband comes me in the instant 
(Sh. M. W.5. 3, M. Ado 1.3, L.L. 1. 1), this new governor 
awales me all the enroll’d. penalties (M. f. M. 1. 3), one Colonna 
cuts me the throat of Orsins baker (Bu. Rienzi 19. C. Fr, 1. 19. 
Q. D. 89), a Jew eat me up half a ham of bacon (Spec. 14), 
they drank me two bottles (T. Jones 2. 197), but I followed me 
close (Henry IV.! 2. 4), I dreamt me (P. 22), ] have writ me 
here a letter (M. W. 1.3, Troil. 3. 3, M. Ado 1. 3). Auch mit 
dem Pron. 2. Pers.: he would lie you 3 hours together (B.J. 139), 
ähnlich: de hanged to you (B. Fl. 1. 110). 

b) mit £o 5 

1) bei transitiven wie oben a). Dieser Dativ steht nach 
dem Accusativ, ausser wenn dieser durch längeren Zusatz erweitert 
und er selbst einfach ist; Nachdruck und poetische Rede veranlassen 
manche Umstellung; falsch aber sind Sätze wie: he makes a pro- 
posal of much advantage to the king, which is rejected (Sw.). 
Until the heavens add an immortal tille to your ernen (Rich. 2: 
1. 1, Spec. 580), the Kaiser will have a Reichs- Army to join. to 
his own Austrian one (©. Fr. 5.45), what state canst thou demise 
to any child of mine? (Rich. 3. 4. 4), congratulate something to 
some one (Dr.), God betook to hem the comandements (Wicel. 4), 
the king related to her his whole adventure (Spec. 578) — he is 
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promis’d to be wivd to fair Marina (Pericles 5.2), Zam märried 
to a Grimallin (Spec. 211). 

Dativ der Sacher: Aabian mothers awed their infants to 
silence (Mac. 1.13), he had been accustomed to those fears (Pickle 
3. 10), that well might advise him to a caution (Mach. 3. 5), 
Orist heo dreamum bedaelde (C. 269.4), helle ie tha rincas rihte 
bendeman (Ü. 129. 81), leohte beloren (C. 6. 9), the king to the 
mete sche bade (Wa. 1. 89), a wealthy Imight bred to the la 
(Mac. 8. 83, COlinker 143), 7 was confined to my bed (Pickle 5; 
10. Mission 31. Spec. 376), call them to our presenee (Rich. 2, 1. 
1, Mission 15), seems to daure the elements to strife (By. Corsair 
3), thoughts dispose us to laudable contemplations (Spec. 583), 
to enjoin me to silence (Mar. Violet 39), they are entitled to the 
greatest credit (Mar. Mission 42), that exposed a man to an ad- 
venture (Spee. 448), familiarising himself to the manners of the 
French (Ilume 1. 45), ft (Ir. Knick. 92), he laughed to scorn his 
brother (Spec. 584), may I help you to a piece? he would lead 
them to vietory (Mission 32), the expences she has put me to (Spe. 
326), pinan, pinjan (Matth. 8. 29. Chron. Sax. 1137), her female 
pride turn to reverent awe (Mi. P. R. 2. 220), I thought it was 
but an act of justice to set her to rights (Clinker 28), poor fellows 
may have been torn to pieces (Mission 39), done to death (Ü. Fr. 
1. 146). Poetry and painting address themselves to the sume 
object (Se. Waverley Novels 20. 355) und so viele Reflexiva. 80 
steht der Ort, nach dem sich eine Handlung richtet, im Dativ bei 
Verben der Bewegung: he vearö p@ gebunden and gebroht t5 bam 
ärleasan deman (E. 61. 24), he will be carry’d to the parlour 
fire (Spec. 326 cf. Mar. Mission 30), the Lady led him unto Hall 
(Wa. III. 116), — a comon ba uerendracan tö6 Albartes hüse 
(E. 61. 22), than hastily she went to Hall (Wa. 3. 116 ef. Ir. 9. 
Mission 30), — so auch come well to sleep (Mach. 3. 4 cf. pag. 
55 ete.), unto the ground 1 fell (Wa. 8. 192). Constructionen wie 
to na lord will sho take tent (Wa. 3. 117) vermitteln dann den 
Vulgarismus the last time I was to England; when he was to home 
(Slick), wo der Dativ nicht die Richtung, sondern die Ruhe an @- 
nem Orte angibt. 

2) bei Intransitiven (cf. a.2): gehören, zu etwas gereichen, 
gefallen, hören, reden, glauben, zustimmen ete. these foulis @c- 
cordidin to love (Ch. X. 33. Mi.P. R. 3. 9), they always meanf 
to adhere tort (Ju.299), not to agree to the amendement (Mac. 
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8, 5. Pickle 3. 10), /am only allied to his virtues (B. Fl. 1.81), 
"right as mouthes in the shepes fleese anoien to the elothes (Ch, 
IV. 133. 137), *Z applied to a worthy gentleman (Pickle 3. 10), 
anything that has yet appear’d to the world. (Speo. 326), *us 
we approach to this palace (F. Journey 27, Bible: unto; Sh. 
Bu. mit Acc. wie approcher). which approximates to correciness 
(Mac. Ess. 3, 155), *my wife showed herself assisting to me (Spee. 
278, Locke), doch beim Verb. finit. nicht to. — before thou canst 
attaine unto the dreadful place (Wa. 3.192. Lilip. 214), nothing 
but what is to his majesty's homor (Mac. 8.20) wie latein. bei esse 
ete. thei bileueden not to hem (Wiel.) neben in und Au mith 
me wel leue (L. 1. 126), God bihrzte to Josue (Wiel. 8), Zhis 
extent belonged to the Caffres (Mar. Mission 31), *yow shuln 
besechen to the high God (Ch. IV. 149), et comes to the same 
thing (8. Journey 1. 75), I come now to show (Spec. 450 ef. Gen. 
XU.12), *call to the children (Pelham 143. W. T. 2. 2 cf. Goethe 
Faust I.), *7 would confess to the visit (B. House 4. 30), con- 
fiding to one who could so materially assist him (Mar. Mission 
17), the plentiful supply of game contributes to the subsistence 
of a Tartar camp (Gibbon 4. 283), Harriet must not eurtsie 
to folks she does not know (Spec. 581), that displesith to her 
hering (Ch. R. 6099), she did to him enoy (8. 3. 5. 50) neben 
envie with (Ch. 5724) und der französischen Construction. i fal- 
leth nozt to the with zonge children to pleye (Wa.1. 14), she fell 
to it with such an appetite, she is fallen to eating chalk (Spec. 
326), *he frequented to his lodgings (Euph. 3), they yrew to 
the greatest monarchy (Ba. 205. C. o. E. 4. 1), hastening to 
its run (Spec. 583), a stounde herkneth to my song (Wa. 1.92. 
Spec. 278), for dl ü were to hearden to her ery (8. 2. 12. 28, 
Bu. L. D. 87), Henry had refused to listen to Columbus (Mac. 
8. 152), aber ef. pag. 33, wo die Form ohne Präposition die noch 
bei Tho.: there lies listening every noise the watchfwl dog und W. 
29. [Vebrigens ist wohl hier wie bei answer, arrive etc. diese 
Forın besser als Dativ wie als Acc. aufzufassen, wofür ich sie früher 
zu halten geneigt war. Bei anderen freilich: serve, teach etc. weist 
die Analogie des Latein. oder Franz. etc. auf den Acc. als den 
neben präpositionalem Dativ vorkommenden Oasus Hin: die mit bei- 
den Casus, oft bei verschiedener Bedeutung sich findenden Verba 
sind mit * bezeichnet]: that longith unto Iwe und to nature 
Cn. X. 33), locjan to heofonum (Gen. 15.5), this man was look- 
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ed up to by the whole nation (Mission 32), dut wher it Liketh 
to his deitee (Ch. 16937), mirthhes to lauerd (Wa. 1. 22), who 
will not own to hiking of it (V. Fair 3. 24), that as an harpe 
obeyith to the honde (Ch. X. 30, Wicl, 8), yet to their gen’ral’s 
voice they soon obey’d (Mi. P. L. 1.337), nach Spee. 285 Latinism. 
— neben and binds the fiends that shall obey: his will (Wa. 3. 82, 
Pickle 3. 10), the has no papers to petition to them (B. Fi. 2. 
434), a manuseript which pretends to great antiquity (Spec.579), 
quod he to me (ll. o. F.3.819), God eväd to Moisen (E. 63. 32), 
cvaedon him tö (E. 16. 1), which must redound to the public 
(Spee 442), to whom the tempter .. replied (Mi. P, R. 108), 
they vesort to the inhabited islands (Mission 28) — *J did but 
seal once to a thing (Uenry VI.2 4. 2), *serues to lauerd (Wa. 
. I. 22) sehr selten; *o smell to something (Ma.-Massacre) an et- 
was riechen; *Hector subscribes to tender objects (Troil. 4. 5), 
aber Acc. (Mac. 8. 144), *et's sue to these (B. J. 291), which are 
now suited to those beings (Spec. 580), *others took to the moun- 
tains (Mission 20), that falsly to the peple techen (Ch. R. 7182. 
Otw. Carlos 1. 1, V. o. W. 17, Pickw. 1. 428), her dogs were 
“ taught to the chase — 2 Acc. (Otw. Titus 1. 2), trusting to the 
support of the English (Mission 31. Troil. 1. 3), the which shall 
furne to thy avalle (P. 218. Spec. 584). 


3) Im ältern E. ist der Dativ mit to gewöhnlich bei objec- 
tiven Bestimmungen statt des Ace., wo deutsch ‚zu‘, ‚als‘ bei 
den Verben ‚zu etwas machen‘, ‚wählen‘ ete. steht: pät fole häfd 
eyre tÖ ceosanne bone to cyninge (Beda E. 43. 25), [whom For- 
fune most woful myrrours chose (Wa. 3. 192) acc.], onfeng he 
honam tö vife Höelburge (E. 16. 15), he would takin her to his 
wife (H. o. F. 1. 424. 458, Ro. @. 1. 12, Hamlet 1. 2, Exod. 2. 
I, Spec. 434), to crave to wife (Heurv VT.® 3. 1), he yernes me 
to wafe (Wa.3. 117, L. 1. 428), take a seruwant to hys lord (Wie). 
Ü), they took them to their friends (Drayton 138, 8. 1. 7. 14), 
vs gehalgöd t6 biscope (E. 16. 32), anonyntide Dawith into king 
(Wiel. 10), to Zislen sullen be ure sunen (L. 3. 163), macjan 
hine t6 gode (Altr. Thw. p. 4. 15) cf. making ow house into a 
hospital (War. D. 2. 48), yoar gooin to be made into a squire 
(B. Lu.), now changed to a wild savage (Mission 9), he hadde to 
his portion Westschire .. (Wa. 1. 89), he shall have me to enemy 
(B. J. 229. B. Fl. HI. 446), he hath a pretty young man to his 
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son (Bun. 19), with @od to frend (S. 1. 1. 28) of. Israel shal be 
into a proverb (Wicl). Whereof Georgos he thee gave to name 
(S. 1. 10. 66), Muxencius to name (R. o. G. P. 205), aber ags. 
väs his freonama ÜOesc (E. 15. 10), seo Ööre naman väs Täte 
häten (id. 16. 16), my name calls me Welford (B. Fi. 1. 81), 


4) in Bezug auf, für, zu, bis, Dativus commodt oder 
incommodi: he has an honorable house to thine (B. Fl. 1. 400), 
he pleaded quilty to the charge (Pickle 3. 10), missing to his mind 
that virgin’s love (S. 4. 11. 2), and shook to notes of native mu- 
sic the respondent dance (Tho. IV. 627). who could certainily use 
them to üs prejudice (Clinker 449), to the best of our remembrance 
(Mac.), to my dome ther nevir was a man (Ch. XII. 94), to the 
astonishment of the boors law was introduced (Mission 26), which 
discovered her shape to the inost advantage (Spec. 277), face to 
face und frowning brow to brow (Rich. 2. 1. 1), he hlushed to the 
eyes (Clinker 89), one that Imows the youth even to his inches 
(Troil. 4. 5), the two ends hung down to her girdle (Spec. 277), 
we went even to the child (Co. England 8), who had ussembled to 
the number of twenty Englishmen (Pickle 2. 30), the quack Doc- 
.tors are to a man dmposiors (Spec. 444). Hierbei treten auch 2 
Dative zusammen: leoden to harme (L. 1. 109), frenden to blisse 
(1. 165). 

5) Dativ abhängig von Substantiven a) Abstracte,de- 
renBegriffden einenDativregierenden Verben eutspricht: 
affeetion to a rascal (Spec. 402), the tragical afflietions to 
the martyred monarch (d’Israeli), earnest in their apologies to 
their guests (Pickle 2. 2), the event of the combat to her brother 
(Se. Waverley Novels XX. 358), / can give no consent w ü 
(Crus. 4), tacke heed to my sawe (Ch. 16909), that would have 
done honor to a Koman patriot (Mission 34, Spec.278), a matter 
of great importance to her (Spec. 278), with an inclination 
to satire (Andr. 38. Spec. 438), dy an oath to secrecy (Öpec. 
578), you have no objection to my reuping the benefit (Mission 
28), this horde gave great offence to the dutch boors (Mission 
30), violating his promiüse to the dying Bruchman (Spec. 578. 
Pickle3.10), deauties ] have no pretence to (Spee. 443), heaven 
be the record to my speech (Rich. 2.1.1), which is no great re- 
commandation to favour (Spec,438), [had recourse to the as- 
sistance of my maid(Pickle3.10), no regard was paid to this re- 
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monstranee (Mission 31. Spec. 583), what was the reply to the 
traveller (Mission 36. Prese. 2. 125), I] imparted the happy re- 
sults to my morniny's work to Sarah (Faith. 391), since my last 
veturn to his house (Pickle 3. 10. Mission 30), #0 gret reuthe & 
al Engelonde (Wa.1. 16), at the greatest visk to himself (Mission 
4), on a visit to his fellow-traveller (Pickle 3. 10. Mahon 1. 78). 

b) andre Substantive, die eine freundliche oder 
feindliche Beziehung, verwandtschaftliche oder dienst- 
liche Verhältnisse ausdrücken; bei den letzteren neben of, 
welches gewöhnlich anzeigt, dass der den Genitiv regierende Begrifl 
hervorgehoben werden soll, während sonst der Nachdruck auf die 
am Dativ stehende Person fällt [doch ist der Untersehied oft unter- 
blieben s. A. & Cl. persons represented: friends of Antony, friends 
to ÜUaesar; eine Sache steht im Genitiv dabei z. B.! Mrs. T'homson 
was co-heiress of a small estate (Tho. 1. VL.), that were the slaves 
of drink (Mach. 3. 5), love of money is a stronger passion than 
love to his king (Cooper). come I appellant to this prüncely 
presence (Rich, 2. 1. 1), and art almost an alien to the hearts 
of all the cowrt (Henry 1V.! 3. 2, Ps. 69. 8), apprentice to a 
trade or elerk to an attorney (Urus. 4), ] became confessor 
to a sisterhood (Sc. 'Talisman 169. Henry 8. 2. 1), who is elerk 
to a great comveyancer (Spec. 272), the dutchess to the banı- 
shed Altafront (Malcont. 97), the least a death to nature (Mach. 
3. 4), what some deem danger to delight (By.Uorsair 1. 1), tw 
an enemy to thee (Romeo 2. 2, Mahon 1. 32. Coriol. 3. 3). you 
are no friend to the ladies (RK. Roy 1. 80, Hamlet 1. 1), my 
young remembrance can not parallel a fellew te it (Mach. 2. 3. 
Spec. 326), us the heir tw the Lady Jangare, daughter & 
Charlemain, who was the son to Lewis the emperor, and Lewis 
the son of Uharles the great (Henry V. 1. 2, Th. Humorists 58, 
John 1. 1), you are the head to a strange faction (B. J. 292), 
nothing else hut an hymn to a deity (Spee. 405), let him be no 
kinsman io my liege (Rich. 2. 1. 1), degeman (Hamlet 1. 1), 
lieutenant-general to Caesar (A. & Ol. persons), her hushand was 
mindster to. the king of Poland (Montag. 20), mother to queen 
Elisabeth (Spee. 397), Zady Blauch is niece to England (John 2, 
2, Rickle 3. 10), nephew unto (Walton, Hooker’s life), / am son 
unto Sir Johm (Wakef, 17), the Hoitentots, serfs to ihe land 
(Mission 26), to his plantations (Smollet), alave (id. 5), servants 
to Petruchio (Taming), steward to this litile here (Piekle 3. 10), 
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sister to Ladı ..(Faithl. 306), / am shephebd ta another man 
(As you 1. 2 5), the superintendant to all the quainter trafı 
fickers (B. J. 249), this attempt I am soldier ta (Öymb. 3. 4, 
Pericl. 4. 1), / beeome a stranger unto my brethren (Ps. 69. 8, 
Ir. 207), I was in no shapa subject to his command (Pickle 3. 
10, Spec. 438), the sauce to meat is ceremony (Mach. 3, 4), thou 
hast made me «-tool to thy deoeits (Bu), for he to her a trai- 
tour was (Ch. H. o. F. 1. 267), this ereature was so great a 
tyrant to her lovers (Spec.272), will uny man wish to be valer 
de-ckhambre to our other hero? (Pend. 3, 53), a villarn to the 
eredulous Flavia (Spec. 398), you are a professed well-wisher 
io speculation (Spec. 396 ef. 448), made her widow to a woful 
bed (Rich. 3. 1. 2), the young lady was wife to a French gent- 
leman (Pickle 2. 18, Spee. 397), Patienee woman to Queen Ka- 
tharine (Henry 8) ef. la femme au prestre (Meon). 

ec) Adjectiva, welche diese Begriffe bezeichnen: unter ilınen 
haben like, near, opposite öfter den unbezeichneten Dativ; La. 2. 336 
sagt falsch: the only adjective that governs a case, is Ihe word 
like: my power is like the sea (B. Fi. 1. 61), mis nan weore his 
üliche (L. II. 296, Spec. 578, Dr. Aen. XII. 950), « other unlilke 
(Wa. 1. 187), uniße mit D. (L. 2. 6. 116), mit Gen. (id. 2. 300), 
üke to the rainebow (Wa. 3. 69, Henry V. 3. 3, Tw. N 5. 1), 
among the gods there is none like unto thee (Ps. 86. 8). she was 
as near her death (B. Fl. 1. 60, Spee. 276), "was my ehamce to 
stand next a captaim (B. Fl. 1. 57. S. Journey 2. 157), they ap- 
proched ny wunto the rocke (8. 5. 9. 8, Ps. 69. 18), when they 
draw near to him (Spee. 891. 580 ef. such neighbour nearness to 
our sacred blood (Rich. 2. 1. 1), for he is nest to buen ycore 
(Wa,1.92), & must have been next to miraculous (Urus.266), ] said 
nothing or next to nothing (Franklin 170), every man is nearest 
to himself (Ford Warbeck2,2), Sam sat opposite him in perfect 
silence (Pickw.2. 357, Rienzi 389). nothing akın to foul redemption 
(M. f.M. 2.4), he was amenable to no tribunal (Prese. 2.125), df 
he finds himself averse to ü (Spee. 583), beneficval to the publie 
(id.), Greek would be more conformable to the mystery (Spee.278), 
finding her obstinately deaf to his entreaties (Pickle3. 4), the art 
of printing should prove detrimental to us (Spee. 582), due 
(id. 445), this man was equal to many humorous süuations (Pickle 
2. 17 cf. Lilip. 153 note), no fair to thine equivalent or second 
(Mi.P.L. 9. 607), something quite foreign to my situation (Pickle 
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3.10), grateful to appetüe (Mi. P.L.9. 379), my talents not in- 
ferior to the education (R.Roy2.79), impenetrable to the water 
(Miss, 28), impertinent to==not pertinent (Tillotson), he es loviny 
to the world (Ford2.477), hym thoght that he was als Iyghi als 

a fowl es to the fiyght (Wa. 3. 120), Jiable to every species of 
harsh treatment (Miss. 19, Ir. Knick. 68), de much material io 
this business (B. Fl. 1. 57), the bold temper of the admiral made 
him open to the assault (Presc. 1. 125, Spec. 580), J was very 
partial to him (Mission38), dekcaey peculiar to the oriental la 
dies (Spec. 578), the liberty is prejudicial to her Majesty's govern- 
ment (Mahon1. 51, Spec. 445), «unytling was considered prefer. 
able by the major portion of them, especially the passengers, % 
re-embarking (Mission), duties which are proper to ü (Spee. 583), 
to you and yours and mine propitious be (Dr. Aeneis 7. 355), 
my friends are serupulous to promises (Spec. 448), superior to 
sorrow (Pickw. 1.428), that ye to Engelonde be trewe (Wa. 1.9), 
the puppy was troublesome to the fair lady (Spec. 579), passions 
which are uneasie to the soul (Spec. 585), whose fondness was 
visible to an indifferent person (Andr. 88). 

to wird, besonders AE., im XVl. s. und im der Bibel viel dureh 
unto vertreten, z, B. & syttes unto my heart fwle sore (Mir. Pl 
152), who delivered unto them his goods (Maith. 25. 14), ags. he 
betaehte him his achta; so bei aceused, married, consent, atian, 
aspire, spend, portentous (Sh.), like (D. Twist 88), Z well to-mor- 
row unto the weird-sisters (Mach. 3. 4), these things are familiar 
unto us (Ba. 296), he called unto him Mrs. Rouncewell’s Grand- 
son (B. House 1. 119), iAat unto eurs as rugged seem'd a song 
(By. Corsair 2). Wie gewöhnlich es in der Bibel ist, zeigt z. B. 
Genes. XH. 1. .4, 6. 7, 3. 11 ete.; im neueren E, verschwindet es 
mehr. — 

Nordenglisch und schottisch ist für 2 gewöhnlich &ll: the 
most sotill fallace that evir mun wrought til othir (Ch. VI. 196), 
we wille hym bynde to the.. and tille alle thi kynde (Wa. I. 88, 
U. 112, III. 91), I selled her tül him (Waverley 2. 56), hear til 
me (Le. 0.D. 64) — und daneben: all assented her until (Wa. 3. 
117), who had devoted his leisure untll tillage (Waverley 63) wie 
unto neben 2o. 





V. Genitive 


a) ohne of: possessive 


dient zur Bezeichnung des Abhängigkeitsverhältnisses zwischen 
Substantiven 1) für den subjeetiven Genitiv: Mrs. O’Dawd 
read the Dean’s sermons (V. Fair 2. 51); 2) als possessiv (B. J. 
784) und zur Bezeichnung der Verwandtschaft: ie emperor Ali- 
candroe's daughter (B. J. 83), who was a great favorite with the. 
governor's lady (Pickle 3.10). Getadelt wird hier die Zusammen- 
stellung von 2 ags. Genitiven statt der Aushülfe durch of, z. B. 
Philip, good old Sir Roberts wife's eldest son (John 1. 1), Pau!'s 
sister’s son (Bible), 'tis Jone, my brother's daughter’s queen of Tunis 
(Temp. 2. 1), welche schleppende Construction auch durch die beim 
Dativ besprochene Verbindung hätte umgangen werden können, 
Als unelegant gilt ebenfalls: whom he aequainted with the popes 
and the king’s pleasure (Hume 2. 177), then shall man's. pride 
and duiness comprehend his actions‘, passions', being’s, use and 
end (Po. 41). 

Ein aus mehreren Substantiven zusammengesetzter Ausdruck 
gilt für den ags. G. als ein Wort: into his son-in-laws house 
(Henry VL? 4. 7), a justiee of peace's lady (Spee. 129), to odey 
the governor of Panama's orders (Rob.2. 7), Zeutenant Keith of 
Wesel’s brother (C. Fr. 4. 37), auch the way to Üedrie the Saxwon’s 
(lvanhoe 17), dy Sufolk and the Cardinal Beaufor!s means 
(Henry VL? 3. 2, VL 3. 1). ‚Nach dieser Analogie findet sich 
selbst don't ask mine, ask somebody else's (Twist 34), in Ame- 
lia's or indeed in anybody else's company (V. Fair 2, 15. Pickw., 
I. 218). Ist, wie im obigen Falle, das eine Substantiv Apposition, 
so ist schlecht: the Grrekes hors Sinon (Ch. 10523), by the Kinges 
day Egbert (Wa. 1. 15); veraltet die Nebeneinanderstellung ohne 
Zeichen Emme broper be queene (R. o. G.), he is the Kyıny son 
Uriene (Wa. 5. 117) statt der Anwendung von of. Ein solcher 
flexionsloser G. ohne Präpos. findet sich alt öfter: and the duke 
of Burgoys, Edmonde gonne (Wa. 1. 87), and with here many 
a moder sonne (id. 88), Damd Kingdom (R. o. G. 1. T), from 
heaven see (Ch. V1.215, Mi.P. L.5.198), doch niemals nachgestellt 
wie französisch: le flz li rois (Romvart 53), de lost le roi de 
France (G, de Viane 1082), wo en. son pere vergier (Wackernagel 
I. 4) vereinzelt ist. Er tritt auch mitunter des Wohllautes wegen 

Sachs, wiss. engl. Gramm, Il, 18 
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ein (B. J. 784 the absolute serveth sometimes instead of a genitive) 
besonders bei Worten, die auf einen Zischlaut enden: and by chaste 
Lucrece soul (Sh. Rape), without the palace’ gate (Mach. 3, 1), 
for your own promise' sake (B. Fl. 1. 54), for justice' sake (Cae- 
sar 4. 3), and for his maker's image sake ewempt (Mi. P. L.Xl. 
514), for Herodias’' sake, has brother Philip's wife (Mark. VL IT). 
-B. Fl. 1.61 hat sogar for manhood sake ohne solchen äusserlichen 
Grund, den Br. 490 als ‚nicht stichhaltig für die Prosa verwirf, 
indem er verschiedene Stellen wie und an ass's head was sold 
for fourseore pieces of silver (2 Kings VI. 25), to .Douglas’s .ob- 
scure abode (Se. L. L, UI. 28) für die jedenfalls unschöne Form 
anführt cf. pag. 170. 

Ein ganz veralteter Gen. ist and yet this manciple sette hir 
aller cappe (Ch. 588. 801). — Nach dem ags. G, steht nie .der 
Artikel und auch a tritt vor ihn z. B.: returning his embraces 
with all a parents tenderness (Shep. 319. D. Sketch. 482). 

Während er. eigentlich nur von Substantiven zur Bezeichnung 
persönlicher Beziehungen gebildet wird, findet sich doch auch nach 
ags. Analogie von: seo sunne stod stille änes daeges leniege (Bout. 
28. 18): in the day's ‚glorious walk. (Periel. 1. 2), their peiticoats 
outdo ours by several yards' circumference (Montag. 16), so far 
as ] could judge from a twenty hours’ residence (Macn. 472), 
I found about 36. pounds’ value (Urus, 47), my yesterday's. paper 
(Spee. 435), without many's company (Ch. VI. 122 cf, either), 
after a week or two's gruel (Twist 12. War. D. I. 67) [then wyll 
I pardone it for those same fortye's sake (Mir. Pl. 2386)] und 
in Zeitbestimmungen ags.: daeies and nihtes (L. 2.6), 'us bu 
early day's (Troil. 4,5 cf. pag. 185), hi ndmon ät aeleum heorde 
änes geäres lambe (E. 63. 28), who was the cause of a long ten 
years war (Otw. Orphan UL), wie in dem adverb. gewordenen 
nowadays; so noch they had travelled a great ways (Jones 2.340). 
Als Possessiv steht der ags. G. oft bei fo be: uslicra is for- 
don rice godes (Mark. X. 14, jetzt of such is the Kingdom); the 
earth is the Lord's (Ps. 24.1, 22. 28, Gen. 30, 42, I. Corinth. Vl. 
20. Exod. 9. 4), whose is this image (Matth. 22. 20), render to 
Caesar the things that are Caesar's (Mark. 12. 17), anything that 
money would by had been: his son’s (V. Fair 1. 305). 

Während wie p. 131 besprochen, der ags. G. oft von einem zu 
ergänzenden Begriffe wie Haus etc. abhängt, ist das regierende Wort 
auch öfter aus dem vorhergehenden oder selbst aus dem folgenden 
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zu ergänzen ;. my, enemy jand thus ‚countras (B. El IL. 102) ,.pur- 
ting her;arm through her ‚husbands (D.Sketch. BB, 489), and. left 
a Imwer's for. a father's arms, (x. Desertedi.V,, 76). — 

' ‚Aus einer ‚Ellipse ‚zu erklären. ist endlich ‚die, sehr gebräuchliche 
Anwendung ‚des ags, Gen, nach ‚einem ‚of: with them «. bastard of 
the King's (sc. ‚bastards), deseaged, (John. 2,1), thas‘ business: of 
my wifes (B.J.862),; I have been no'laver of this Ladys. (Nickl. 
2.823. Pend. 3. 88. Orxus. .257. Tub. 1. 70, R..Roy 2.27),.@. göft of 
. Snowberry's: (Twist rs auch F indhferan. “pe ade FERNE 
Fr.4. Mr | en 

% mit 2 n Be 


y als Belvertreien ‚des ag». Be jeckinns und; yonahainds 
Genitiv, „besonders ‚wenn‘ der 4, noch. eine Bastimimung.oder einen 
Relativsatz ‚bei “sich hat s.;pag. 218. B..J.1784. — it. was about 
the bigness ‘of a kentish pippin. (Lilip..:180), Yher' was a .disöiple 
of Rlato!(Ch..16915), ‚his. merit fares like, tha piatures ‚of 
(Spee.: 467), T’haliard ‚you ‚are /0f our ‚chamber ‚(Parieli, I. 1): 2; 
was: of. hen nature to like souhehody (Bond. (3: 115), m J, become 
of. so small: fame (Bi ıFl,1. 52); d4he, on. would, , have ‚been. of 
great. use to. me (Urus, a), wo ” rad . mit einem Ajeckir 
are könnte. ,. 

J was ever. of nalen CH. 0. W. LD. ‚&keich, 67), es 
of alien thougkis (Mi, P.: a: 1X. 5%.1)2 ‚Eine ‚eigentbümliche-An- 
wendung des possess. G. .ist die ‚sohon pP 174 -besprochene: im that 
park I have sworn. ‚never ‚to. set foot ‚of mine ‚or hanses foot. of 
mine (B. House-2. 27), wie die. p. 167 .berührte: ‚he. cold nat. for 
the. life: f him dmagine. (Nickl. 2. 238). : 

2) Öbiediess Genitiy, welcher ee dureh den ags,. 
ausgedrückt wird (doch Mach. 1:5: come; you murd’ring. ministers, 
wherever in: your sightless ‚substances yow wait on natured's mis- 
chief). — for a charm of. powerful trouble (Mach. 4. 1), which 
care.of them, not pity of myself makes my ‚body. pine (Periel. 1. 
2), to tread down fair respect of sowereignty (John Ill. 1), the 
apprehension of that ümptutatiori (Spec. 448), / allude.to ‚the fe- 
male servants of all work (Co. England 243. :V..Fair 3. 61). — 
Besonders bei Adjectiven bezeichnet er das Object; an. welchem 
die ‚Eigenschaft sich findet, auf das sie sieh begieht :: | Latham’s' Er- 
klärung (3. 237) partieular ucjestives determine the use of. paxti- 

18* 
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cular prepositions für die gewöhnliche Auffassung, dass sie den 
Casus regieren, ist eine ziemlich müssige Unterscheidung] — 
stout of teeth (B.J.184, wo noch 7 andre Adj. mit Körpertheile be- 
zeichnenden Subst., Q. D. 491. Wa.2. 436se.), swift of foot (Oth. 
4. 1), 1 wish your horses swift and sure of foot (Mach. 2. 3) 
is he not light of brain (Oth. 4. 1. Christmas 1853. 11), firm 
of word (Troil. 4. 5); imfirm of purpose (Mach. 2.2), ready 
of his limbs (Spec.456), that of hir smiling was ful simple and 
coy (Ch. 119), avenaunt of dodi (Wa. 1. 66), Iam sick of 
my husband and for my gallant (Wycherley, Sad Shepherd 1,6), 
he saw his wife's mother sick of a fever (Matth. 8. 14), we 
were dead of sieep (Temp. V.), to be deaf of his Latin ear 
(Ivanhoe 249), dlind of ome eye (Pickw. 1. 429. Clinker 35), 
whether the king and queen were thück of hearing (Lilip. 181), 
many a man so hard is of his herte(Ch.229), the soldier rough 
and hard of heart (Henry V. 3. 3, L. 2. 37), he was grete of 
strengthe (Ch. 84), Bold of your worthiness (L. L. 2. 1), Ae is 
wonder doghty of vasselage (Wa. 3, 117), who so is true of 
his tonge (Wa. 2. 47), trusty of hys taylyng (id), me of these 
nor skill’d nor studious (Mi. P. L. IX. 41), Aow features are 
abroad, I am skill-less of (Temp. 3. 1), had not their bark been 
very slow of sail (C. o. E.1.1), de shy of lowing frankly (N. 
Fair 1. 230), ./ am come 12 moon-shines lag of a brother (Lear 
1. 2), #f you come slack of former services (Lear 1. 3), let us 
not be dainty of leave-taking (Mach.2.3), to be secure of success 
(Crus. 224), this you may be certain of (Mission 29), who are 
pertinacious of their rights (Mission31), no lesser of her honour 
confident (Cymb: 5. 5), who would not be supposed capable of 
advaneing (Le. O.D. 279, Spec. 435), my heart was susceptible 
of every tender impression (Pickle 3. 10), this year was produc- 
tive of ome fatal event (Pickle3.10), be not prodigal of this se- 
eret (B. J.82), regardiess of the world (B. Fl. 1.55), I shall be 
covetous of your fair knowledge (B. J. 113), !mpatient of ıny 
absence (Üaesar 4. 3), your highness is got clear of infaney 
(Tub. 1. 8, Spec. 445), innocent of ill (P. 80. Pickle3, 10), Zike 
to men proud of destruction (Henry V. 3. 3), full of sweet de- 
light (B. J. 110. Caesar 4. 3. B. Fl. 1. 53), when he of wine re- 
piete was (Ch. 12423), big of child. .a knight ful filled of honor 
..(Ch. 11937), they wowld soon be as thin of people as Sweden 
(Mahon 1.85), destitute of human feelings (Mac.3.8), devoid of 
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trees (Q. D. 55), which was vord of all Intention of performance 
(Pickle 3. 10. Spec. 583), since ü is bankrupt of his majesty 
(Rich. 2. 4. 1), of eunning nakid, bare of eloquence (Ch. XH. 
105), nöggard of question [Machb. 4. 3], dut of our demands 
most fr ee(Hamlet3.1), /was not very free of it (Crus.45), hath 
the paleness of thy guilt drunk up thy blood and drawn thy veins 
as dry of that as is thy heart of truth? (B.J.292), quhat place 
is this of blis so bair (Lindsay bei Wa.2.463). So auch bei ein- 
zelnen ähnlichen Substantiven z. B. the king left orphan both of 
father and mother (Si. 121), (Ceres) yet virgin of Proserpina 
from Jove (Mi.P.L.IX.395).— He antieipated nothing short of 
his own run (Mac. biograph. Ess. 1. 62), we can de no worse of 
waiting his return (Ivanh. 187). Ferner bei participialen Worten: 
not ashamed of the action .. neben they are not ashamed to 
sin (Crus. 12), Mac. Ess.3. 155 of — I am enamoured of this 
street (B. J. 113), raedes bidaeled —= void (L. 2. 78), be not 
acknown of « (Oth. 3. 3). 

Schwankend sind how did the like of him contrive to achieve 
kingship (C. Fr. 1. 69), bere oödere unimete (L. 2. 326) of. un:- 
make (id. 3. 85), where ıt worthy of the altar (Q. D. 130. Mission 
A Bee A ee J. 292, Otw. 8. F. 
2. 1, Henry 8. 2. 4). 

he 3ef Horse madmes ino3e (L.1.163), the whöle matter was 
enveloped in enough of doubt (Twist 413), wie bei assez; meist 
aber wie in deutscher Prosa ohne Genitiv. 


3) der partitive G. a) nach Zahlworten und unbestimmten Pro- 
nominen: fooege of degnum his (Luk.24.13), tveyne of hem (Wicl.), 
Tom was a great favorite with all of us (Pelham 440), rıinca 
manige (Beo. 1450), when the three of us wall lay siege (V. Fair 
1. 289), ony o'the twa o’ye (R. Roy 2. 213), why would you not 
keep some of the best rooms (Jones 2. 215), summe of ouren 
wenten to the graue (Wicl. Luk.24.24) cf.p.167. b) Hiermit hängt 
zusammen der G. bei Superlativen (B. J. 786): Ahreova tormost 
(Beo. 4254), trewest mon of alle thinge (Wa. 1. 92, Crus. 224), 
wih the best of characters and handwritings (V. Fair 2. 283). 
Eigenthümlich E. ist aber der Gen. sing. beim Superlativ, wie £o 
the best of my Imowledge, ] was never here before (Pickw. 2. 98). 

0) They are of the first rank of Romans (B..J. 115), Au 
linen was of the very whitest (Pickw. 2. 98), the solitary must 
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be deem’d of the unblest (W. 305), they speak Kim of the angel 
(Spee. 408), adınet me of thy crew (Ni. Allegro), she’s# worth ten 
of her daughter (Pend. 3. 198), Fingal was a giant and no fool 
of one (Mar. P. 8. 71), you hüne much of‘ the mother in you (B. 
J. 115), she karl not been much of a dissembler (V. Fair 1. 16). 


9: Genititus qualitatis. of his stature he was of even leng- 
the (Ch. 83. 335), viee'is a monster of so frightful mien (Po: 56), 
loaden with frwut of fairest colours (Mi. P. L. IX. 576), @ man 
of a kind aspeet (Spec.'436), a man of 6 foot eight inches height 
(Spec. 436), with fourscore lenyhtes al of' pris (Wa. 292), '« man 
of honor; — 0 ye of hittie faith (Matth. 8: 26), he is & fellow of 
some parts (Olinker 124), he of the burning eye (Dana), before 
she of the agreeable manners had. recovered from the shock (V. 
Fair 2. 218) of. pı 166. he of Guul (Sc. Marmion) —= Napoleon; 
Torcultorno, of aged looks (Oss. 128), eine bei Oss. sehr Be 
liche Verbindung. | 

Stand, Geschlecht: and of his oraft he was a carpenter 
(Ch. 3189), 1 ll 'mbiie aäl manner of persons’ — persons of all 
sorts of tempers and complemions -——- of what trade, occupation, 
profession, station, country, faction, party, perswasion, quality, 
age or condition soerer (Spec. 442); daneben what trade art thou? 
(B. J. 266. Ohesar 1. I); several people of the first quality (T. 
Jones 2, 215), female of sex it seems (Mi. 8. A.), / pray what 
religion are you of (Otw. 8, F. 4, 1), hvät belimpes tö be, huyl- 
cere maegde ic si? (E. 62. 3). 

Abstammung, Ort: 904 cdme not of one mother then (John 
1. 1), great with child of another (Urus. 268), a elerk ther was 
of Oxenforde (Ch. 287), the merchant of Venice..., doch Ber- 
lin gloves, the Berlin cockatoo .. (Th. Neweomes 2, 124), a 
Manchester warehouse (Househ,. W. 215), Bir am wood wid the 
wood of Birnam (Macb. 4. 1), Coventry plushes (Househ. W.215), 
fFregory King, Lancaster herald (Mac. 1.'278), the buttles of the 
Nele, Trafalgar, Waterloo are represented (Househ. W. 211, Mac. 
1. 293), 

Stoff, RR EON Namen des daraus EVER, oder des ihn 
Enthaltenden; wie he is gevorht of tigelum (E. 7.39), which were 
made of a mouse's skin (Lälip. 180, Urus. 263), Adel make Merry- 
Andrews of us (Clinker 112), thou 'shouldst find a good «ssistant 
of me (B. J. 115); so hit «s berende on veega ‚Örum res and 


isernes (E. 9. 47), theron heng a broche of gold (Ch. 160. 331), 
that I were a mockery king of snow (Rich. 2. 4. 1), a bandage 
of red ribbond (Spec. 436), the baudrick was of grene (Ch. 116), 
] was obliged wüh a glass of water (Spec.436), « pipe of tobaoco 
or a glass of brandy was the price of an ox (Mission 19), wel 
ceoude he knowe a draught of London ale (Ch. 384). 

Bei Angabe von Grössen verhältnissen: Zots of young fellows 
have passed me (Pend. 3. 122), they can see a sort of traitors 
here (Rich. 2. 4. 1, 8. 3, 1. 40), having a considerable cargo of 
all kinds of necessary things (Crus. 263), a considerable quantity 
of shot of all sizes etc, (id, s. Crus. 45. 46), a couple of Bath- 
trulls (Jones 2. 221), @ dozen or two of hatchets (Urus. 45. Ch. 
580), a dozen of wine (Tatler 231), aber auch more nuts than 
would suffice a dozen sgirrels (B. Fi. 1. 97, Bur. L. I. 66), the 
half dozen dozing Directors (Househ. W. 220, D. Sketch. 482), 
the half a dozen warriors (Mar. Violet 39), ebenso ohne of: with 
fourscore knyhtes (Wa. 2. 92, II. Kings 6. 25). 

Bei den im Plural substant. gebrauchten Zahlen: we have hun- 
dreds of thousands of apologists of injustice (V. Fair 3. 109), 
bearing some hundreds of tons (Househ. W. 215), aber the value 
varies from one to hundred thousand pounds (id.); numbering 
eighty millions of plants (Househ. W. 220), doch estimating the 
cost at two millions sterling (id.), let the thousand — the mallion- 
heart+wrung parents ,„. (War. D. 1. 109). 


5) Ein Nom. propr. neben dem zu seiner Erklärung vorgesetz- 
ten Gattungsnamen tritt in den G. s. Br. 481: ha conquerd all the 
regne of Feminie (Ch. 868), aboute Jerusulem is the kyngdom of 
Surrye, and there besyde, is the lond of Palestyne (Mandev.), 
the Dutchies of Cornwall and Lancaster (Mac. 1. 284), they trans- 
ferred tho erown of England to the House of Lancaster (Mac. 1. 
18). in purpose for to visit the holy city of Jerusalem (Mandev.), 
in the city of London’ there were then 25 persons to 10 houses 
(Mae. 1. 331) neben der veralteten apposit. Stellung: that Lord is 
now of Thebes the citee (Ch. 941). besyde the queer of the churche 
is the mount of Calvarye (Manderv.), doch jetzt in Prosa mount 
wie das gaelische Ben ohne of; ebenso Loch, während Lake schwankt. 
river, cape wit wirklichem Nom, propr. bleiben ohne of (Tr. W.J.271, 
p. 183), doch haben sie in der Poesie wie mountain den Gen.z,B, 
and I'weed’s fair river broad and deep and Ühevio!'s mountains 
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Ione (Se. Marmion I. 1). ke was freshe as is the moneth ofmay 


- (Ch, 92), 2 was on a Sunday morning in the love; month of May 


(Lover's Song: The lowback’d. car), under the style and title of 
Directors of the Hudson Bay-Company (Househ. W:220. Mae. 1.302). 


6) Zeitbestimmungen, die nicht eine Dauer, sondern einmalige 
cder bestinimt wiederkehrende Zustände angeben: when I called on 
kim of a morning (Niekl. 2. 116. Le. O. D. 477), who may be 
seen uw a satturday mornin (B. Lu.), en this season of a shining 
Friday night (Pend. 3.23, Ir. Knick. 46)..on morne (Luk. XIII. 22), 
on däg-ags.; once on a night (Hogg!80) mit dem noch zu erwäh- 
nenden Wechsel von of und on (ef. L. L 21. 158). who would 
drink o’nights (Aram 300), he brushes his hat o’'mormings (M. Ado 
3. 2), selbst and not be seen to wink of all the day (L. L. 1. I) 
von. einer dauernden Zeit, nine of the elocke (Hall. Sh. R. R. 81, 
Jones 2. 334. C. Fr. 3. 212), jetzt meist o’elock; daneben «f one 
of them usks another what a clock üt is (Spec. 308. Le. 1. 290). 


J] had a private audience .of half an hour (Montag. 17). 


Alter: of 20 yere of age he was (Ch. 82), wes of twealf 
zere (L. 11. 36), a gentleman-like person of about five-and-forty 
(Le. O. D. 278), 33 zer of elde (Mandev.), woher die schon beim 
Acc. besprochne falsche Construction of 15 wynter old (Wa.1.37). 
A young heir is come of age this morning (B. J. 380), the other 
turnd of 50 (Pickle 2. 8, C. Fr. 3. 119) cf, # was at most but 
nicely turn’d of three (Otw. Soldier’s_F. 1. 1). Für das Datum 
vergl. Nnmerals. 


7) Bath of old and Brighton, of late attracted the idler 
(Co. England 16, C. Fr. 3. 135. Spec. 436. Pend. 3. 132), neben 
where chilling frost alate did nip (Gr. 119), of new AE. neben 


'anew — worship thee of right declared sovran (Mi. P.L. IX.610) 


think of Ihis but as a thing of custom (Mach. 3. 4), the yod of 
gold of purpose gilt his limbs (Ma. 181), of a certainty (B. House 
1. 76), of likelihood (Hooker), cf. nature (Sh.), ef. though he speak 
of comfort = _tröstlich (Oth. 2. 1), the child died of course (D. 
Sketch. 476), of himself he fell into thought (North Plutarch). 7 
had wherof (Ch. V1. 184) = de quoi vivre, but what of this? 


(L.L. 4. 3), 


8) Wie wir schon in 2 Fällen gesehen haben, dient mitunter 
das Substantiv ohne Casusbezeichnung, um das Genitivverhältniss 


auszudrücken; so noch: oh is no use (D. Sketch. 465), he sa 
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very singular colour (id.477), eourse ] does (Tr. W.J.30), I had been 
eleven times on board the ship (Urus. 47. 488. By. D. J. 3. 82. 
' Mar. P.S. 263) neben to go on board of the shıp (id. 87), fasten’d 
ourselves ai either önd the mast (C. o. E. 1. 1) cf. Zusammen- 
setzungen mit side, despite, off ete. bei den Präpositionen. 


9). nach Verben. Die einen Zustand, eine Empfindung her- 
vorrufende, die besessene oder in den Besitz zu bringende Sache 
steht im Gen. (La. 2. 380 macht auch hier die schon besprochene 
Bemerkung über of: „no verb ın the present English governs a ge- 
nitive case“. a) bei Reflexiven wie im Französischen: / en- 
tremete me of brocages (Oh. R. 6974), of al thise names now wol 
I me rest (Ch. 16327), @&f I ne venge me of the vilanie (Ch. IV. 
173), I now remember me of a sad fate (B. J. 115. Ch. 894), 
he‘ avasled himself of *t (8. Journey II. 46), to satisfy herself of 
all the particulars (Jones I. 59) ete. 

b) bei Verben des Besitzes und ähnlichen: very many are 
possess’d of this edition (Spec. 579), god veölde bises middan- 
geardes (Boeth. 35. 2), dispose of us and owrs (Henry V. 3. 3, 
Pend. 3, 91), my cargo consisted of a sufficient quantity of 
linen (Crus. 263. J. Lives 2. 192), (who) wol of soche delicis use 
(Ch. R. 7284), frides healdan (E. 134. 41), ärna ne gymdon 
(Matth. 16. 6), hösson herereafes (Oaed. 215. 14), berof he nom 
3emen (L. 1. 297), saving of thy life (Oaesar 5. 3), your reproof 
were well deserv’d of rashness (A. & Cl. 2. 2 ef. Pickw. 1. 164), 
abilities to deserve well of their country (Spec.583.J.Lives 2. 192). 

In Besitz setzen, benachrichtigen: fylladh us of eov- 
rum @le (Matth. 25. 8), beames vaeron ofütes gehlädene (0.30.4) 
ef. hine ongan väteres veorpan (Beo. 5578), that can inherit us 
so much as of a thought of Ül in him (Rich. 2. 1.1), me lifes onlah 
(E. 220. 1). of bettre estate I were ensured (Ch. R. 7225), gemu- 
nan his hälegan cydnesse (Luk. 1. 72), thou shalt not be werned 
of no request (Ch. XIII. 139), how but rememberest me of mine 
own reception (Lear 1. 4. B. J. 115), the lady admonished her of 
the prime of life (Spec. 449), acquaint us of it (F. Journey 9), 
me to certifie of myne engqwiraunce (Ch. XII. 60), to advertise the 
empress of the approach of the emperor (Montag. 17. R. R, 
2. 24). 

Geniessen: pa bröest bines hläfes (Gen. 3. 19, L. 1. 204), 
feinen mines lauerdes (L. 1. 152), nıotad päs oöres ealles (Caed, 
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15. 18), romigan (Caed. 28. 15), have we sauten of the insame root 
(Mach. 1. 3), thät ba Pisses ofätes aete (C. 32. 8), se thäs väst- 
mes onbät (C. 30. 21), böt his and byrge (C. 33. 12) — hope here 
to taste of pleasure (Mi. P. L. IX. 475, XI. 85), to feed of (8i.) 
neben upon; to eat, drink of something — she smelled of üt (Urus. 
45), they stink of their mother (Otw. S. F. 3l) - — serve me of 
the cuppe (Wa. 1. 197). 

Gemüthsbewegung: heo BEER bene dead holen: (L. 1. 
23), men berof draemden (L. 2. 1), he complained of him to the 
duke of N. (Pickle 3. 10, 'R. R. 2. 28, Spee. 190, Ch. H.o. F.1. 
311), he soon repented of the error (Mac. 8. 8), god multsiga 
ure (Ps. 67. 1), / ne rought of deth ne of life (Ch. R. 1873 cf. 
7239), one of whom despaired of‘ my life (Pickle 3.10. B. Fl. 
L 80). 

Aufhören, Befreien, Berauben: /wol stint of this matere 
(Ch. R. 7212), cese of your language (Ch. XI. 139), aswike wet 
unker fihtes (L. 2. 33), ne laet bu bee siödan sides getvaefan 
(Cod. Exon. 474. 2), to ben releved of ham (Ch. 16340), to dis- 
abuse Kate of her dislike of him (Le. O.D. 279), elear them 0’ 
the city (W. T. 1. 2), ease him of it (Walton Hookers life. Otw. 
S. F. 4. 1), millions of spirüts for his fault amerced of heaven 
(Mi. P. L. 1. 609), i# «s tyme thou be aweynyd of thyn old wone 
(Ch. VI. 169). 

who would beguile nature of her custom (W. T. 5. 2), voldon 
benaeman nergendne Crist rodere vices (O. 286. 2), mit Dativ: 
his broper heo him wolde binimen (L. 1. 150), heves binotene (Cod. 
Exon. 156. 10); he häfdh us ihäs leohtes bescyrede (C. 25. 12), 
doch C. 4. 34 Dativ der Sache; deprived of their means of sub- 
sistence (Mission 82, Mac. 3. 8. 90, Pickle 2. 30), bei Mi. P. R. 3. 
22 mit 2 Acc.; desporl’d of innocence (Mi. P. L.IX.410), öhey can 
not be happy when divested of the body (Spee. 447), would have 
reft the fishers of their prey (C. o. E. 1. 1, Venus), they were 
stripped af every thing (Mission 19), he unlades himself of that 
false wealtk (Ma. 182), velansed of Rom-leode (L. 2. 27), 7 wol 
ercuse thee of thy tale (Ch. 16978). 

Mangeln, Fehlen: eover fäder vät, pät ge ealra bissa be- 
burfon (Matth. 6. 32) ef. öf need were of outward strength (Mi. 
P. L. IX. 311), man without merey of mercy shal lacke (Ch. XIL 
66, v. 13177, Le, O. D. 368), it lacks of tweive (Hamlet 1. 4), 
the teärs could not fail of attractiig the notice of the speciators 





(R. R. 2. 23,,Ch: VI. 185), 7 had mise'd of this (B. FI. 2. 381, 
Otw. Carlos 4. 1. Ch. XI. 127, Tab 2: 66), bu pe BE? voaere 
mannes blödes (E. 8. 44). 


| Anklagen: I have been accused bı y these wretches Br trim- 
ming (Spec. 445), 7 arrest thee of high treason (Henry V. 2. 2), 
so appeal (Rich. 2. 1. 1), polige his freötes (L. In. 3), gif hvd 
öderne teon ville (L.Alfr.29), gif man öderne sace tihte (L.H.Cod. 
8), God acquit them of their practises (Henry V. 2. 2), 

Bitten, Fragen: axe. of God (Ch. 4. 149. Po. 71. Speec. 
448) neben ask, them the cause (Po. 138), I ask’d her of my way 
(Otw. Orphan 2. 1), des kinges griö wilnian (L. 1. 254), answer- 
ing before we do demand: of them (Caesar 5. 1), the miserable 
man inqwired of an old gentleman (D. Sktch, 480), the dauphin 
whom of swecour we entreated (Henry V. 3. 3). — ic the biddan 
ville änre böne (Beo. 847); and bad heom heore helpes (1.3.204), 
doch bide pu fram me (Ps. 3. 8 cf. Gen. 19. 18), des’r- (Pelham) 
— pray them. all of pardon (Wa..3. 371). 


Meinen, Hören, Reden, Verstehen: however you esteem 
of him (B. J. 44, B. Fl. 2. 78, Antiqu. 39), what will the world 
comceive of me (B. Fi. I. 55), hväs mäg ie elles vönan (Boeth. 
34. 9), ne bence ve nänes yfeles (Gen. 42. 31), yow must not 
think of talking (Go. 339. Jones 2. 215. Spee. 446), let not the 
rigour of your just disdain thus coarsely censure of your servant's 
zeal (B. J. 83. Otw. V.P. 32), how yow find of her (A. & UL. 
5. I). sele headovylma bäd, lädan Iäges (Beov. 164). or doubt 
of all (Po. 72, B.J. 42, Q. D. 227). heah ic his mide (Boeth. 
26. 1), Ayegao his ealle (Oned. 28. 8), of these sophisms I skill 
not (Mi.), in no wise dare I more mell of thing (Ch. XI. 24). 
to reason of the deud (Pericl. 4. 1), that muche couthen of Ohri. 
stes love (Wa. 2. 9%), where such characters are treated of (Twist 
VI), Shakspere whom he first learned a little of (Lewes 1. 69), 
of o thing herkeneth me (Ch. R. 7649, Acts 14. 14), / had read 
of thieves by scores-(Twist VI.), Jam to break with thee of some 
affairs (2 Gentl. 3. 1), drag not of thy might (Sh. Venus), I !yid 
not of üt (Ch. D. 7607). södes ne vanda (kExod. 23. 2), negligere; 
I dare be sworn of that (R. Roy 2. 19). | 

Folgen etc: Aw many muladies foliven of eweesse (Ch. 
12448), nothing wil/.come of wihing (Lear 1. 1), she of that boy 
did die.(Sh: M. N. D.2.2, Mission 36); — echo of’ (Tho.2, 1462). 
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10) Verba, die den Genitiv neben dem Accusatir 
zulassen: do me the favour to accept of the box (S.Joumey'1. 
46) neben Ace. (id. 1. 67. B. Fi. 1. 349. Jones 1. 235), nor will 
they admit of you a queen (Otw. Titus 1. 1), England admits 
neither of wolves nor owners of wolves (Mi. Defence 568, Jones 1. 
137, Clinker 168), Acc. (Jones 1. 59), ] approve of the spirit 
(Jun. 15. Clinker 357), Acc. (A. &Cl. 1.1), such as are becoming 
of them (Dr.), warned him of woman’s love beware (Spee. 4. 12. 
27) s.pag. 17. what hath befall’n of them (C. o. E. 1. 1), some 
great mischief hath befallen to that meek man (Mi. P. L. XI. 
450), fortune is befall the peple (Ch. XIII. 139), — the two 
greatest architects of whom Spain can boast (Presc. 3. 227, 
Spec. 450); Pelh. 62: the ladies whom he had boasted of, the man 
he had boasted to; Acc. (Mi. P. L. XI. 86. Tho. 1.497. Ir. 90), 
if you have not considered of this matter (Jones2.9), # unfor- 
tunately failed of success(Lilip. 166), heard of them, but never 
heard them (Mad world 330), the way found prosperous once in- 
duces best to hope of like success (Mi. P. R. 1. 105), can you 
lüke of Paris’ love (Romeo 1. 3. L. L. 4. 3. North Plutarch), / 
utterly mislike of their practices (Gr. 13), aber that should so 
dislike her (B. J. 43. A.& 01. 2,2), / wol partake with thee of 
all thy pain (Ch. VIII. 114) neben the woman might partake his 
wife's bed (Andr. 188. Pericl. 1. 1. Mi. P. L. IX. Oss. 243. Wa- 
verley 1. 37), wie to partieipate the knowledge (B. J. 110), his 
wife repented of the evidence (Jones 1. 69). 


® 


11) Natürlich steht der Gen. bei Verbalverbindungen mit Sub- 
stantiven oder Adjectiven, die wie zu einem Begriffe zusammen- 
wachsen z. B. J wish she were put in mind of ü (V. o. W. 21), 
of study took he most cure and hede (Ch. 305), take eare of 
(Spec. 414. D. Sketch. 1), take possession of (War. N. & T. 56), 
take pity of your town (Henry V. 3. 3), taking so much notice 
of (Jones 1. 59. Spec. 435), of many thynge he took keep (Wa. 
I. 166. 167), to make the best use of it (Jones 1. 60), — having 
got the better of her fear (Jones 2. 253), which they could not 
get rid of (Mission 19). 


12) Sehr gewöhnlieh ist die Verwechslung von of mit on: 
my brother is amorous on Hero (M. Ado 2. 1), Aes afraid on’s 
face (B. Fi. 1.60), I am asham’d on’t (B. Fl. 1. 584. Mar. P. S. 
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84 neben for), were you enamour’d on his copper rings (B. Fl. 
185. M. Ado 2. 1), de not jealous on.me (Caesar 1.2), mine that 
1 was proud on (M. Ado 4. 1). — some on us (Pickw. 1. 24. 
320. Twist 174) — she had compassion om him (Exod. 2. L), 
that on his painis ye had routh (Ch. XI. 36), sorhful an heurte 
(L. 2. 43), I know hell be the death on you (Pickw. 1. 254), 
you the queen ont (W. T. 4. 3), to be the lord on’t (Temp. 5. 1), 
all days on’s life (B. Fl. 1. 106), you may have this on the room 
on’t (Jones 1. 191), the ordering on’t (W. T. 2. 1), we had the 
tune ont a month ago (id. 4. 3). — not to be thought on (Lilip. 
60. 55. Antiqu. 23), what stuff they are made om (B. J. 313), 
hyegeäö om ellen (E. 130. 11), he prides himself on. his style 
(D. Sketeh. 18), 2o de rid on’t (Periel, 4, 6. B. Fl. 2. 443) — u 
is along on me ((tower), leave me out on't (Henry 3. 2. 3, 5. 2) 
— umgekehrt he eried out of sack (Henry 5. 2. 3), thou mays’t 
wait of a man (B. Fl. 1.51), what devil sent you of this unlucky 
errand? (Crus. 261). 


13) of und dy. Das Subject des Activs wurde alt beim 
Passiv fast nur durch of bezeichnet; seit Marlowe ist dy entschie- 
den überwiegend und of seltuer: of me certain thouw shalt not ben 
yglosed (Ch, 16983), Noe was loved of God (Wicl,), t00 light to 
be read of the wise (Euph.), he is receivd of the most pious kd- 
ward (Haml. 4. 3. Mach. 3. 5), unsuck’d of lamb or dad (Mi, P. 
L.IX.), as one forsaken of God and man (Urus. 94). — was this 
the face, that fac’d so many folies and was at last outfacd by 
Bolingbroke (Rich. 2. 4. 1), language of man pronounced by tongue 
of drute (Mi.P.L. IX. 552, Mae. I. 85). Bei Sachen steht mehr with: 
Nora had been seized with brain fever (Bu. My. N. 4. 105), you 
that are opprest with burdein (8. 3. 10. 41), accompanied with 
his friende (Euph. 14), I had dy'd with my distrasting fears 
(Otw. Soldier's F. 4), [have been much struck with the great num- 
ber (Co. England 80), let it with rust be eaten (B. J. 133) cf. my 
heart dilated wıth happiness — red with conflagration (V.o. W.22); 
aber auch: Jet thy window be provided of a candle’s end (B.J. 339). 

14) of statt from: df he have not the grace to distinguish 
of worth (Antiqu. 7), how cam'st thou speakable of mute? (Mi. P. 
L. IX. 562 ef. X. 723), ef. &U you can hear further either from 
or of Mr. Eyre (J. Eyre 2. 111), wAereof, as heav'ns have known 
my secret thoughts, su am 1] free from this suggestion (Spau. trag. 


168), let them take their way ome of another (B.. Fl. 2. 295), 
Lydia need not eonceal her good thoughts of her friend (Otw.8. 
F. 1), ef: hearing no more from you and what .little 1 ‚heard of 
you making me think... (Ba. W, w.h. 2. 85). ' 


9. Propositions 
(ef. I. 300. Gri. TV. 765). 


Die Beziehungen zwischen den einzelnen Satzgliedern werden 
ausser den im E. auch sehon meist mit of und to gebildeten Casus 
noch durch andere adverbiale Worte oder Wortverbindungen ver- 
mittelt, welche auch im E. gewöhnlich Präpositionen genannt werden, 
obwohl sie sehr oft dem durch sie une Zr Worte m ur 
erscheinen. 


L. Eigentliche einfache Präpositionen. 


N) from gibt den Ausgangspunct einer Handlung, die Eintfer- 
nung, Trennung an (sc. fra) — ho edmon fram Armoricans:(E.9. 
35) — all our migrations were from the blue bed to the brown 
(V. 0. W. l), her husband will be from home (Sh. M. W. 2. 2), 
from his eyin fell there nat a tere (Ch. IX. 44), ] ratumed.from 
visiting a patient (R. R. 20), at the ‚distance of one. A100 Anıles 
from the metropolis (Piekle 1. 1. ©b..410). Olivia was often affee- 
ted from too great a desire to please (V. o. W. 1), tAqu dost 
love thy daughter from thy soul (Rich. 3: 4. 4) absichtlich falsch 
aufgefasst und daher noch erklärt: with my soul, — this I. gave 
him from ıny heart (N. o, W.3). # was from hearing marriage 
so often recommended that my eldest son fixed his -affeetions (NV. 
0. W. 2), which reeeives greut additional beauty from the lustre 
of the moon (Jones 2. 114), buried in the ‚ground from jeopardy 
(8. 3. 10. 42), no money was to be had from her lodger (V. o. 
W. 21). from whom I was called Robinson (Crus. 1), ‚Brettas 
äne, fram büm hit naman omfeng (E. 9. 35), daneben auch of: 
Jahn cade, so termed of our supposed father: (Henry VI?.4. 2); 
{/ am from humble, 'he from- honow'd name‘(Alls well .l. 3), 
‚from side to side &ll all the world‘ it weet (3.,4..9, 33),-no two 
‚persons could live_more from hand.to mouth (Bu, W.w. h. 1,247), 
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reburning. :to the ‚place from whence. I came (BR. R. 19), from 
thence forward. she thought proper (BR: RB. .19), that fro the time 
of king Will weren falle (Ch.326),. from «a.child, he had singled 
out that scene (Aram 69. B, House 4. 213), endless misery from 
this day ensued (Mi. P. L. X. 710), ihe Miss Willises were far 
from jwvenile (D. Sketch. 12), free from mortal sin (B. J. 246), 
why birds and beasts, from quality and kind (Caesar 1. 3) = 
different from; lest the captain, hearing from her that I kmew 
the person might withdraw (R. RB. 20), not to conceal üt from 
her (S. Journey .2. 127. R, R. 19), where. he might secune him- 
self from want (Pieklel.1), Jesu save thee from mysreporntungy 
(Wa.3.371), the charge is for having deserted from..t (Mar. P.8, 
124), if thow dest not hide thee from the bear (Henry .\1,2 5; 2), 
my situation prohibits me from. giving or receiving offenos .(Wa- 
verley 218), ento which every man is ünterdicted from entering 
(Montag. 87), my son came to ask a blessing , from me. .(V.:o. 
W.3), df ye take not that Little wit from them (Troil..2, 3), 
it eased the lazy from the paine of search (Locke TB) baut 
not to detract from a nation (Lilip. 147), to delivir ‚ham „fer 
bittir .bondes she oft him last (Ch. IX. 45), to fright from, such 
inquiry. (B. Fl. 2.295), heaven. bless thee from a tutor (Troil.2.3); 
soon to part from that she dearly held (Gr. 173), I roused, my- 
self from a distemper (Crus. T), ‚persuading| him ‚from. any 
further act (Henry VL? 5. 2); time is the only touchstone which 
distinguishes the prophet from the boaster (Pelham 464). .1 could 
not see this wencher from a wench (B. Fl. 1. 102), no ggg : but 
differs from a chicken more than ‚metals in themselves (B.J.247), 
to draw from on this Journey to ers (8.2.12.26), and each, the 
other from to rise restraine (id. 2. 12, 64). 

Nach andrer Präposition: the aggregate of costs; amounts to 
from 60 to 20 thousand pownds (B. House 1. 29); 'nachgestellt: 
Sir Torrent wold wend him fro (Torrent2184.P.7), frae (P. 138). 


2) ere, veraltet: aer ham flöde (Matth, 24. 38), aueh. nach: 
feovertyne dagum aer (E. 24. 40), S., Sh. oft mit or zusammen: 
ere a determinate resolution he did require a respite (Heury VL. 
2. 4, Caesar 1. 3), or naght (Holiush. s. Rich. 3. X), why should 
Rome fall a moment ere her time (A. Cato, Mi. P. L, X, 987), eve 
joining Poole he sought Mrs. Crane (Bu. W. w. h. 2, 212), adver- 
bial: Ae knocked upon the window, as he did er (Ch, 378): 


3) sith (ags. ö ohme Casus s. Gri. IV. 788, E. Lex. 667), 
bei Ch. nur adverbial ohne Casus (4478); doch sonst AE. ebenso 
vereinzelt: sen the time of Sir Noe (Wa. 1. 61). 

4) on zeigt das Beruhen an einem Orte (Dativverhältniss) an, 
wird aber oft mit wpon (Accusativverhältniss) vertauscht: to bear .t 
on a pole wpon their shoulders (Lilip. 64), you are going to London 
on foot (V. o. W.3), familiar converse Improved general civilities 
into passion on both sides (Spec. 322. 8. Journey 2. 159), Green- 
wich on the Thames, Tom arrived safely on shore (Jones I. 126), 
there are 2 cruisers on the look-out (Le. 0. D. 391), on the other 
hand (Spec. 598), on your right hand (D. Sketeh. 114), other 
familars on your line of road (id. 128), Be Zei broö an live 
(L. 2. 25. Ch. 3041), are yow on duty? (Le. O. D. 178). ’&s on 
this occasion (Spec. 150. D, Sketch. 150), / had retained the re- 
mise on purpose for it (8. Journey 2. 98). dio nu on Öfoste 
(Beo. 54%), väs on vynne (Beo. 4023), thveoru beodh on gerihte 
(Luk. 3.5), on fylle veardh (Beo. 3088). on eallum pisum bingum 
ne syngöde Job on his velerum (E.4.39). Locke's Essay on the 
Human Understanding etc. 

Bei Verben steht die Person oder Sache, auf die sich die Hand- 
lung erstreckt, mit on: he set out on his journey (Le.O.D. 102), gelyf- 
don on hine, believed on him (Joh. 2. Il, neben wn Joh. 3. 15), 
if laws are binding on you (Mac. 3. 71), the crown had been 
settled on a.race of protestant sovereigns (id.), % sis less auk- 
wardiy on him (Andr. VIIL), on me exercise not thy hatred (Mi. 
P. L. X. 927), who is it that calls on me? (Caesar 1. 2), on some 
othir wight this charge laie (Ch. Troil. 2. 994), a wife on whorn 
he doted (D. Sketch. 5), / wel book on both (Caesar 1. 2), «f Cue- 
sar carelessly but nod on him (id.), that on my head all might be 
visited (Mi.P.L.X.955), my gentleness had gained so far on the em- 
peror (Lilip. 64), the sentence may light on me (Mi. P. L. X. 935), 
this you may depend on (V. o. W. 11), a blessing greater than 
] ever dared to count on (Bu. W.w.h.I. 248), resolve on this 
(Henry VL! 1,2), what devise you on? (id.), to reckon on; to me- 
ditate, to reflect on (Spec. 580); my wife insisted on, enter- 
taining them all (V.o W.T), upon (S. Journey 2.161); wait on 
M.W.1.1.5,6.4.36) neben Za Fleur came up to wait upon me (8. 
Journey 2. 91), 2o browden on a thing (Northumb.) = to be fond 
of — he prides himself on his style (D. Sketch. 18), he compÄi- 
 mented me on my English (Co. Englaud 199), io pluy the jarg 
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on one s0.=to impose on. though the best harpour upon live would 
on the beste souned harpe touche o string (Ch. Tr.2. 1030, D. Sketch. 
281). Zeitbestimmungen s.pag. 186. An epitaph written on Sir Ph. 
Sidney's sister (Spec. 323. 573), they made war on their own 
account (Q. D. 36. Co. England 198), granted on the part of Ma- 
dam (S. Joumey 2. 160. Co. England 199), «a suficient barrier 
on the side of Monsieur (id.), you are a declared cuckold on good 
terms (B. J. 200), as sore wondren some on cause of thonder, on 
ebbe and floud (Ch. 10572), we awake on a sudden (Lilip. 224), 
abbrevürt: hen come, 0’ God’s name (Henry VL! 1. 2), what 0’ 
devils name call’st thou this (Taming 4. 3), to get off quietiy o 
foot (S. Journey 2. 116), ZU have a priest 0’ the sudden (B. Fl. 
1. 349). 

Adverbial nach Verben: ihe hand could pluck her back, that 
shovd her on (A. & Cl. 1. 2), yow may keep om doing this (D. 
Sketch. 116), Ze carry on (id. 123). 


5) up, ags. nur adverb. oder adjeet. (E. Lex. 62), sehr selten 
noch als Präp.: ther leth one up my wombe (Ch. 4288), Jones 
climbed up that tree (Jones 1. 126), / went up one of his tribu- 
tary streams (Bur. L. 1. 73), the kitchen is further on, up these 
half-dozen stairs (D. Sketen. 153. Otw. 8. F. 3. 1), wp the riwer 
— uppe leome and uppen lif(L.2. 3), up peine of lesing of your 
hed (Ch. 1709), up peril of my Life (id. 6727).. and shortiy tur- 
ned was all up so doun (Ch. 1379), a poure person dwelling up 
on lond (Ch. 704. 10627). 

Meist adverbial nach Verben: the lady should take up with 
the eloset (S. Journey 2. 157), the lady would by no means give 
up her point (jd. 163), they were fixed up near the fire (id. 156), 
the fille de chambre shall fasten up the opening (id. 160), Char- 
les Mathers was bred up under him (Spec. 570), to call up (D. 
Sketch, 124), to wind up (id.), knock up (151), bring your quards 
up to the gate (B. J. 167). 


6) Aus 4 und 5 ist durch Zusammensetzung entstanden: upon: 
uppan äwre düne (Gen. 22. 2), let me upon my lnee prevail in 
this (Caesar 2. 2); whosoever shall fall on this stone (Matth. 21. 
44), heisst ags.: uppon bisne stän; engraven upon his forehead 
(Spec. 324), which drizzled blood upon the Capitol (Caesar 2. 2), 
the clock hath strucken twelve upon the bell Se 0. E. 1. 2), 
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I will beget mine issue upon your daughter (Rich. 3.4. 4), after 
3 hours pouring upon ü& (S. Journey 2. 103), the subject I am 
upon (Spec. 357), upon his departure, we again entered into a 
debate upon the merits of our landlord (V. o. W.T), what they 
felt io each other upon the occasion (3. Journey 2.158), & was upon 
this consideration, that Epaminondas said (Spec. 349), you lent 
it to Alice upon Allhallowmas last (Sh. M. W. I, 1), upon my 
word (S. Journey 2. 118)... and honour (id. 163), neben the man 
is a proper man, of mine honour (Henry VL? 4. 2), aber upon 
the word I plunged in (Caesar 1. 2); he comes upon a wish (id. 
3. 2), I could never have been invited upon any other terms (8. 
Jour, 11.125), he stays upon your will (A.&Cl. 1.2, Mach. 1. 3) 
upon looking back into this my journal (Spec. 323), nothing upon 
compulsion (Otw. 8. F. 3, 1, Henry IV.! 2. 4), the inhabitants 
came out of the town upon the same errand (Lilip. 54). / would 
rather have Umposed upon my fancy (8. Journey 2. 96), der 
death seize upon Ihem (Ps. 55. 15, Mach. 4. 1), i£ had a very 
different effect upon Olivia (V.0.W.T), an infringement upon the 
real liberties (id. 19), they seemed unbroke in upon by salutations 
(8. Journey 2. 117), which makes them stand so much upon their 
gentry (B. Fl. 2. 159), it was agreed upen (id. 161), thou chan- 
cest upon the right (Mir. Pl. 234), you argue upon no proofe 
(Euph. 5), upon this foundation all their rules are framed (Spec. 
324), he will again smile upon him (Spee. 168), dote upon quar 
rels (B. Fl. 1. 96), to expatiate upon so fine a piece of antiquity 
(Spee. 358). Bei call, win, tend, crowd, work, gain, resolve, attend 
(Otw.), take pity, beleeve (Otuel), men that live upon the commo- 
ditie of their sheepe (Arcad.), «a man may eat and drink comfor- 
tably upon’t (Otw. 8. F. 4. 1), this good man remembered him 
upon this Damian (Ch. 9772), he was sore enamoured upon her 
(More bei P. 153), t was his design to give us a tune upon ü 
(Spee. 570), he died upon a point of religion (Spee. 349). He had 
upon a courtepy of grene (Ch. 6964), it stands me upon to thinke 
better (Euph. 5). se. auch apon. 


7) at: (Gri. IV. 779) gibt den Ort an, an welchem etwas 
goschieht: he appear’d at fother door (Spee. 240), the Romans 
are thought to have had a fortress at, or near, its site (Co. Eng- 
land 195), sittende ät tolls ceamule (Matth. 9. 9), at mete was 
she wel ytoughte with alle (Oh. 127), af your feet I repent (Ba. 
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My. N. 4. 383), in at the halle dore ther came a knight (Ch. 
10394. 5800), at the lower end was an individual (D. Sketch. 83), 
we heard you were drown’d at sea (B. Fl. 1. 92), he made one 
at the hunting match (Spec. 240), if.he should stay at home to- 
day for fear (Caesar 2. 2), at Trompington ther goth a brook 
(Ch. 3919), after the scole of Stratford atte Bowe (id. 125), at 
a kinges fest is plentee (Ch. 10613), the principal officer at these 
places (D. Sketch. 113), let her talk at her distance (B. J. 223). 
My cheel burns at the thought (Bu. My. N. 4. 383), we’Ü have 
corn at our ouwm price (Coriol. 1. 1), doch wAho bes wih whom 
and at what hour, what price (B. J. 249), there is one at 'the suit 
of Master Three-pie (M. f. M. 4.3), your husbands here ai hand 
(Sh. M. W. 3. 3), ready at your worship's disposing (Gr. 155), 
ät feavum vordum (Bed. 3.17), let ion und lovers twain at large 
discourse (Sh. M. N. D. 5. 1), he was at no pains to show.,(Q. 
D. 363). yplayıing atte hasard he hem fond (Ch. 12542), now 
their hopes are at the gasp (B. J. 200), they were all at work 
(Macn. 437), I shall be at leisure to talk with you (B. J. 201), 
I would rather take at random (Co. England 196), ke had been 
at a loss to discover (Co. England 199), wAere there is love at 
bottom (V. 0. W. 22), he was a market-beter at the full (Ch. 
3934) und atte full (id. 4303), he is a charitable fellow at bottom 
(D. Sketch. 12), shortiy for to say they were at on (Ch. 4195), 
Terry’s character would have been appreciated at once (Le. O:D. 
104), at length another ship had seiz’d on us (ÜC.o.E. 1. 1, Junes 
3. 67), atten ende (R. o.G., s. Wa. 2. 79), at the end (V.0.W.21), 
at unawares (Sc. Grandfather), / see at least 50 miles before me 
(Jones 2. 114). 

Veraltet ist seine Anwendung statt Zo that yee oppon your 
feith bryng me at Rome (Ch. V1.218s.p.66), statt of: the very 
best at a beast that ever I saw (Sh. M. N. D. 5. 1), und vor ei- 
ner anderen Präposition: a2 after supper goth this noble king (Ch. 
10616); als Adverb, vom Verb getrennt; seltiner wie on, up und 
ihm immer nachfolgend. 

Bei Verben: this state ds not to be arriv'd at (Spec. 196), 
ge ne comon ät me (Matth. 25. 43), leornjad ät me (Matth. X1.29), 
talking at the obmoxious combatant (D. Sketch. 68), Jones should 
visit at the house (Jones 3. 66), the distinetion the other aimed 
at (Le. OÖ. D. 390), to attend as chief mourners at the obsequies 
(D. Sketch. 220), a determination at which the two ladies had 
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arrived (D. Sketch. 53). to endeavour at buildıng a house (Jones 
2. 169), dismay not, princes, at this accident (Henry VI.! 3. 3), 
as for all his enemies, he pufeth at them (Ps. X. 5), we shall 
cease to admire at the copious field it afords (Andr. VIL.), « is 
not a thing to rejoice at (Henry V. 3.6, R.R. 2. ]) neben rgorce 
therefore, und in (Caesar 1.1), she gan thereat to frei... and chide 
at him (S. 4. 12. 26, As you l. 3, 5), you wonder at this show 
(Sh. M. N. D.5. 1, B. J. 167), ef any at his deeds repine or spurn 
(B. J. 133), they are afraid at thy tokens (Ps. 65. 8), mit for 
(Ps. 91. 5); gazing awhrle at his unwonted quise (S. 2. 12. 66, 
V. 0..W. 2), gaping one at another (B. J. 233), to stare at (id. 
107), look (Co. England 196), who takes a short look at the mails 
(D. Sketch. 50), he caught at me, I at him (Bu. W. w. h. 1. 248) 
they do so jeer and ti-he at him (B. J. 5), not without some un- 
easiness at finding them absent (V.o. W.X.), a drutal laugh at 
her weak voice (D. Sketch. 55, cf. 122), who direeted those reproa- 
ches at them (V.o. W. 21), hey shoot at him (Ps. 64. 4). it wu 
be impossible to quess at them (Andr. X.), the end points at much 
profit (B. Fl. 1. 92), thy bones can reach at nothing now (id. 96), 
whereat I should have touched (B. J. 137), meny a man would 
take you at your word (C. o. E. 1. 2), yow do not except at the 
company (B.J. 316), —they play at ches and tables (Ch. 11212). — 
the ship rides at anchor. 

Zeit: to Flanders wol ] go to-morwe at day (Ch. 13169), 
more than TÜ speak of at this time (B. J: 4. R. R. 19), at dus 
moment we scarcely know why (D. Sketch. 123). 


8) nigÄh (ef. Dativ): which nigh him dwell (8. 4. 11. 30, 
Ps. 91. 10),. ef. it was ner hond quarter night (Ch. VI. 139), the 
erl hath twey men hym next (Wa. 1. 52), Nicholas had the ho- 
nor of süting next Miss Snevellicci (Nickl. 1. 420). 


9) «n für den Raum, an dem sich ein Gegenstand befindet: 
] took a place in the Dover stage (S. Journey 1, 2.), yow have 
been in France? (id. 1.) which was a desideration in his univer- 
sity (V.0.W.20). — he chiefly resides in town (id. 3), die in the 
country (B. J. 251), the description of Cerberus, in the 6th Aeneid 
(Jones 3. 6.) he starf in a moutaine (id. 14545). 

Zeit: in the morning he again set forth in search of Sophia 
(Jones 3. 6); Virgil might intend to satirize the porters in his 
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tume (id.) in this evening the priest made him a visit (Waverley 
473) — right in this mene while this yeman gan a Üitel for to 
smile (Ch. 7020), und jetzt in the mean time neben mean while 
(D. Carol 7). 

Neben dem partitiv. Genitiv: there was not one house in three 
standing entire (Mar. P. S. 363), nine Frenchmen in ten seem 
ignorant of üs existence (C. England 196), cf. he has not left «a 
shilling in the pound, (cf. B. Fl. 2. 375). 

Bei Verben und abgeleiteten Begriffen: to become in the fa- 
my way (Pelham 176), Amaranth in choller yrowes (P. 223), 
what is there in riches that they narrow the heart so? (Bur. L. 
2. 21), & was my duty to hope in him (Orus. 131), believe (Se. 
Tales 1. 13), adhere (Burke 289. neben on); I disclam in him 
(B. J. 197), in thin olde foo trost thou never (Ch. 4. 154 neben 
Acc. him), so strongly am I] interested in Miss D’s fate (Bur. 1. 
2. 12), how far brutes partake in this faculty (Locke 137), to 
take pains, indulge (Bur. L. 2. 17), glory, meddle, share, succeed, 
repose confidence, partieipate; as we who so much converse in that 
element (Lilip. 320), he insisted in commanding me (id. 280), beides 
getadelt. The herte deliteth in savour (Ch. 4. 152). Nothing 
he ever did, or’ was concerned in (D. Sketch. 5); my Kingdom 
should not be gladden’d in’t (Henry VIII, 2. 4); well seen in mi- 
nerals (Ma. Faust), so auch dusy en, employed, well versed in; 
we are yet but young in deed (Macb. 3. 4), Goddes peple had he 
most in hate (Ch. 14506). 

Qualitative Bestimmungen: wn the names of all the gods at 
once (Caesar 1. 2); let me interest you in behalf of the gentlemen 
(Bur. L. 2. 6), a popish priest in orders (V. o. W. 21); Ave to 
be in awe of such a thing (Caesar 1. 2); some pieces that are in 
print (Bur, L. I. 68), io live in honour (Ch. 584); he lives in 
good esteem among his neighbours (Lilip. 38). Deseriptions in the 
style of sallors (Lilip. 39) — in some measure I succeeded (Bur. 
L. 1, 67); Z would in some way or other, give it to the world 
(Bur. L. 2. 10), they show, in my opinion, a force of genius 
(Bur. L. II. 4), some were murdered in cold blood (Prese.) — I 
read in private (Bür. L. I. 57), we should go there in as proper 
a manner as possible (V.o.W. 10), that well I woot in certeyn 
(Ch. VI. 205) — to helpen in any cas that mighte fallen (Ch. 587); 
ö happened in the following manner in especial (Hall.); about him 
in eche side (Ch. VI. 202), in conclusioun (Ch. 14552); in short, 
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the recollection raises an homest glow in my bosom (Bur. L. I. 73), 
who is in the wronge (Ch. VI, 202). 

into, für den Raum, in den ein Gegens/and versetzt wird: 
when Elisha was come into the house (2 Kings4.32), doch than he 
went in therefore (id. 33), he returned and walked in the house 
to and fro (id. 35). his hymns digested into tedious learning (B. 
-Fl. 1, 98); making our house into a hospital (War. D. 2. 48), we 
had talked ourselves into some degree of trangwillity (NV. o. W. 21), 
the child had.sprung into a youth (Shep. 73), many a noble house 
had to go inte mourning (Presc. 3. 47), I had been into a house 
(Pelham 366). Zt takes a few dashes into the world (Bur. L. 1. 58), 
we fell into the hands of a factor (id. 59), how could he thus step 
into a. family? (V.o. W. 21); no such thought ever entered into 
his head (Jones 1. 160) neben tke surgeon entered the room (id. 
2. 58), 2 found its way into the publie papers (Bur. L. U. 5), 
she was not to be shown into us (Grand. 2. 213), the gentlemen 
examined into the merits of the cause (Andr. 260), you would 
have me seek into myself for that which is not in me? (Caesar 
1, 2), it was usual with my landlord to enquire into the names 
of his guests (R. R. 1. 36. Jones 2. 256), neben / might inquire 
his name (Sheridan 185) und I inguired as to the condition of 
the roads (Co. England 8), they shamed the soldiers into making 
a more determined resistance (Prese. 3. 31); to raise our spirits 
into the bargain (V. o. W. 17). 

Im ältern Englisch und den Dialecten werden oft“n und info 
verwechselt, so: fyve hundre armyt into stele (Wa. 2. 112. sc.) 
neben a gret raftre he had intil his hand (id.), there were three 
kings into the east (Bur. 175. Mir.Pl.252.Ch.X.151), und öfter noch 
steht en, wo wir into erwarten sollten: what makes you in this sud- 
den change (Henry VI.?,4.4), faces that almost make one in love 
with roguery (Shep. 76), I wish you would take it in your head 
(Clinker 25), set honor in one eye, and death in the other (Caesar 
l, 2), neither is he willing to put ü in ewecution (Lilip. 204), 
that regnes mo put in subjectioun (Ch. 14470.) 

Adverbial: down into helle, wheras he yet is inne (Ch. 14009), 
will you not entreat in the ladies (B. J. 222); dar’st thou leap in 
with me? (Caesar 1. 2), J plunged in (id.) thas disturbed sky is 
not to walk in (id. 1. 3), I will in at his windows throw writings 
(Caesar 1. 2), und dann substantivirt; the man of the world must 
Iomow all the ins und outs of spectfying (Aram 165, D. Sketch. 20). 
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10) 5y an, bei, auf, vom Orte: dost thou live by thy labor? 
No, Sir, I live by the church (Sh. Tw. N. 3. 1), be sure to stand 
close by me (Otw. S. F. 4. 1), I can sit all day by you (B. Fl. 
1. 95), dy the wenche he crept (Ch. 4191), ef. / would deal hand- 
somely by the woman that pleasd me (Otw. 8. F. 3. 1), / have 
by me a letter (Spec.). be bom strande (Matth. 13. 48 s. Gri. 
IV. 779), dW saestronde (L. 2. 8), a fine field elose by the citadel 
(Maen. 438), ] went by the coast (Bur. L. 1. 74) — / have seen 
2 such sights, by sea and by land (Sh. W. T. 3. 3). The whole 
chapel might be about_55 feet long, by about fourty-one or two 
wide (Co. England 29), 

Zeit: in, bei, nicht später als: dy the morrow at this time (G. 
Gurton2. 3, Ch. 16965), by this time we were pretty much fatiqued (R. 
R.13), to morrow morning by four 0’ elock (Henry IV!.1.2); I would 
venture the life of mine by such a day(All’sw. 1.3); the attak was con- 
tinued by day and by night (Macn. 465), coming first by night— by 
moonshine (Sh.M.N.D.5.1), dy nightertale he slept (Ch.I97)— I had 
not by then forgot the name (3. Jourmeyl, 110), that her engendrid 
by his life (Ch, R. 5958). — My wife lent him by sürpence at a time 
(B. J. 5), be twifealdum (Exod. 22.4). I shook of my awkward 
air by degrees (R.R. 19), he talks polities by the hour (D. Sketch. 
12), £00 much, by allmy part (B. Fl. 1.95), I was fain to bring 
them by parcels (Urus. 45), vord be vorde (Boeth. pref.) ; they walked 
along, side by side (Le. OÖ. D. 391), day by day (B. House 1. 127), 
song by song, verse by verse (Bur. L. 1. 62), they loitered away 
one by one (D. Sketch. 409), it deserves a chapter by ütself (Jones 
1. 126), take we the bailifs by twenty ant by tene (Wa. I. 53), 
his face was by far the worst (B. House 1._142), he was too 
knowing by half (Th. T. 9). 

Mittel, Werkzeug, (beim Passiv steht daher das Subject des 
Activs mit by s. Genitiv). J perceived by the loudness of her 
voice that no money was to be had (V. o. W. 21), the Siamese 
twins multiplied by two (D, Sketch. 13), all that J live by is with 
the awl (Caesar 1. 1), justice he was by patent (Ch. 316), there 
3 a statue by David of this great prelate (Macn. 436), finding 
his mistake by falling over my chair (R. R. 19). Condition I 
hung by the heels (B. J. 339); shakıing the Captain by the hand 
(Andr.239), to learn by heart (V. Fair I. 117). — I did go on to 
the Brown’s by the coach (D. Sketch. 411), by her he had2 children 
at one berth (Henry VI.? 4, 2); 7 went by the way to Üawdor 
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(Bur.L.1.74), I did not go by this route instead of by the diligence 
(Maen. 460); the common entrance is by a small door (Co. Eng- 
land 24), from Demerara to the Isthmus of Panama, you go by 
St. Thomas (Trollope, West-Indies 2, Bur. L. L 73). Her sister 
Elinor, younger by two years (Aram 8), he had spoke right by 
acctdent (Andr. 239), the elegy, child, by all means (V. o. W. 17), 
which by name lion hight (M.N.D. 5. 1. Th. T. 9); dy Birth a 
pedlar, by education a card-maker, by transmutation a bear-herd, 
and now by present profession a tinker (Taming Induct. Il); the 
girl was by her directions called Sophia (V. o. W. 1) — by ear? 
(B. House 3. 314), dy turns ete. — in his behaviur by me, he 
hath dealt hardly by a relation (Jones 2. 342); io do nothing by 
him in the present height of your anger (id. 3. 306), [U be sworn 
by Jove (Otw. 8. F, 3. 1. Ch. R. 5956); dy my troth, he makes 
me merry (B. J. 339. B. Fl. L 92), dy your leave, gentlemen (B. 
Fl. 1. 92), ähsgad be ealdum dagum (Deuter. 4. 32), jetzt ask 
of how men come by their principles (Locke 50). sc. auch be, of beim 
Oompar. Adwerbial: who chances to come by (B. J. 338), by and 
by you shall see.. (B. J. 338. Ch. 1013), but this only by the by 
(Locke 73); dy the bye, do you know Allan? (Bur. L. 2. 21). 

11) £<ll, jetzt E. nur vom zeitlichen Ziele: delaying the gra- 
tification of his desires till another opportunity (RB. R. 19), I stayed 
till sunset (Lilip. 224), never till to night, never till now, did ] go 
through a tempest dropping fire (Caesar 1. 3), farewell &U soon 
(Span. Trag. 221); ul when receive this token (1. Jeron. WO); till 
within the last twelve months (Bur. L. 1. 61); aber (cf. Dativ): now 
are we driven til hething and til scorne (Ch, 4108), when Philip 
tille Acres cam (Wa.1. 123), the tl (P.T), until his ordre he was 
a noble post (Ch.214), then show’d him tul his hoal (Yorksh. 15. 
N-PL.79); &ldows lowpt owert'hedge intil a line-dike (id.9, Haml.5. 
1). Für das räumliche Ziel dienen statt seiner: /Ü go as far as 
Dublin (Le. Od. 102, Crus, 10), my arm to the shoulder was scorched 
(V.0.W.22), our cousins, even to the fourtieth remove, all remem- 
bered their affinity (id. 1). | 

60 bis: mit Ace. (cf. Gri. IV. 792), se deofol sloh Job framz 
his hnolle üfeveardan 66 his ilas neodeverde (E. 5. 22); mit Gen.: 
60 päs und mit Dat.: fram süödaele 66 norödaele (Gen. 28. 14), 
nur noch ags. 

12) for für 1) zum Nutzen: Zus dide Job eallum dagum for 
his sunum (E. 3. 11), ] had a letter for his master (RB. R. 13), 
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ıt was in trust fors you (B. J. 402), what is your pleasure for 
the tribunes? (B. J. 167), the business is for Helen (All’s well 1. 3), 
he desired admütance for a stranger (Lilip. 224), who took to 
himself a wife, and for himself a house (D. Sketch. 475). 

2) Ziel, räumlich, Zweck: they went off for the East- Indies 
(Bur, L. 1. 59); Aw will you do for a husband (Macb. 4, 2); 
I am not for your die (B. Fl. 1. 93), are you for managing ü 
analogically? (V. o. W. 7) — which ] did not meditate in order 
for my relief (Jones 2. 131). 

3) Zeitdauer: our famdy was pinched for 3 weeks after (N. 
o. W. 7. Lilip. 224); before leaving my country for ever (L. O. 
D. 390, Bur. L. 1. 69), we mingled our tears together for some 
time (R. R. 15), [das ags. for däge. oööe tväm (Exod. 21. 29), 
wird jetzt durch before vertreten). 

4) In Beziehung auf: for my own part, I was pleased (V. o. 
W. 17), ZU swear forrem (W. T. 4. 5), I was a dezxterous 
ploughman, for my age (Bur. L. 1. 59), /, for one, know better 
(Tr. W. J. 6), history teils so much for them (id. 8), we are 
quit for all (B. J. 338), for their poor apparel, ’tis worn out 
(B. Fl. 1, 97), as for him, his works are perfect (Bur. L. 2. 19), 
dafür as to the trouble, ] don’t mind that (D. Sketch. 475. Prese. 
1. 149). — I missed the fit for good and all (Crus. 79), the star 
for once made a revolution to the nadir (Bur. L. 1. 71); pray 
keep'em for shame (B. Fi. I. 95), for Ban seamen (L. 2. 38). 

5) Grund: for that reason he made off (R. R. 19), shall we 
be the better for ü? (B. F1.1. 96), the lady looks well for all my 
dispraise of her (B. J. 222), my father is not dead for all your 
saying (Mach. 4. 2); for any present evidence to the contrary, 
Miss Herbert bade as far for long life as any woman (War. D. 
1. 106, 8, 6. 3. 51); but for the protection of a gracious Provi- 
dence, he could have been a corpse (Mac. 8: 129, John 2. 1, 
Aram$), he was sorry for what had happen’d (Andr. 238, R. R. 17). 

6) Statt: eage for eage, toö for toö (Matth. 5. 38), fo change 
her state for new (B. Fl. 1. 61), who loaded him with caresses, 
in return for the punch (R. R. 2. 17), they pay for proteetion 
(id.); quit for a month’s hard labor (id); that's for love, dear 
(Tr. W, J. T), these may be cured for three-pence (B. Fi. 1. 97, 
B. J. 4); we shall have the lban of his cyder-press for nothing 
(V. 0. W. 17). Thon dar'st not say so, villa, for thy life 
(John 3, 1), / could not for my heart forbear pitying. him (Spee. 
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559). The boys of York shall be the surety for their traitor 
father (Henry VL? 5. 1). 

Bei Adjectiven steht mitunter for statt des Dativs: / protest 
you are too hard for me (V. o. W. 7), too noble for this place 
(W. T.4. 3), all out of work and cold for action (Henry V., 1.2), 
fit (B. J. 133, B. Fl. 1. 98), wmapt (B. Fl. 1892) — so bei den 
Substantiven, die neben dem Gen. auch den Dativ haben: thou hast 
been companion for noblemen (B. Fl. 1. 98), made a prey for 
carrion-kites (Henry V.? 5. 2), love, desire (Aram 8), relish 
(Rob. 1. 26), regard (D. Sketch. 12), desert (8. 6. 245), concern 
(Jones 1. 126), gratitude (Bar. L. 2. 22), occasim (War. D. 
1. 115). — Bei Verben steht der Grund der Handlung oder des 
Gefühls oder das Ziel des Strebens mit for: my father was hanged 
for eutting of throats (Otw. 8. F.4. 1), he pardon erav'd for his 
so rash default (8. 6. 3. 21); so bei Zhenk (V. o. W. 7, B. Fl 
1. 92), pardon (Henry VL? 5. 1), blush (Otw. S. F. 2. 1), weep 
(Mach. 4. 2), mark (B. J. 167), chide (Jones 1. 126), answer (V. 
o. W. 21), account, allow, atone (Q. D. 36), bleed (Caesar 2. 1), 
excuse (Lilip. 224), swoon (B. Fl. 1. 96), Jorgire (B. Fl. 1. 9). 
I am resolved for that (B. J. 13), apply (R. R. 13), prorde 
(Co. England 198), #remdle (Bur. L. 2. 7), care (Coriol. 1. 1), 
fear (Bur. L. 2. 19), stay (M. W. 1. 1), prepare (Merch. 3. 5, 
V. o. W. T), kmeel (Henry VI. 5. 1), move (D. Sketch. 19), 
send (Lilip. 124), set (Macb. 4. 2), fa (B. Fi. 1. 98), wish, call 
(D. Sketch. 12. Mir. Pl. 230), pray (John 8.3), watch (B. J. 167), 
‚beg (B. Fl. 1.98), search (Jones 2. 174), ask (V.o. W.21), tary 
(B. Fi. 1. 92), long (Co. England 200), lunguish (Jones 1. 126), 
apply (Rob. I. 41), inqguire (Spec. 560), look (B. Fi. 1. 98), thirst 
(Ps. 63. 1), to wait for a formal discharge (Jones 2. 174), doch 
the maid waits thee (Oss. 245) cf. upon. Bei Verbis declarandi 
etc. steht das zweite Object öfter mit for: the people choose Caesar 
for their king (Caesar 1. 2), neben / would the Üollege of Car- 
dinals would choose him pope (Henry VI.? 1. 3); halden pe for 
haerre (L. 2. 33), create (Henry V1.? 5. 1), name (B. J. 213), 
esteem (Bur. L. 2. 22), know (Henry VII. 3. 2), tkink (B. Fl 
1. 61), And (Euph. 27), give eredit (D. Sketch. 220) cf. « wood- 
lark for erest (Bur. L. 2, 21), / am on the list for a supervisor 
(id. 11) ef. pag. 256. 

13) with mit bei, oft wie im Latein. als Vertreter des Abla- 
tive. — v6 ags. mit Gen. bei (Num. 22. 31); vende he hine vest 
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vid Eaxen ceastres (gegen) mid eallvre baere fyrde (E. 35. 5), 
mit Dat. neben, für (Exod. 21. 24), gegen (Boeth. 14. 2); mit Ace. 
bei (Num. 20. 22), mit: hagol wö fyr gemenged (Exod. 9. 24. s. 
Gri. IV. 780. 796). Im dieser letzten Bedeutung, die allein im E, 
geblieben, vertritt es auch m:’d (Matth. 6. 1, Mark. 15. 17); Aeo 
- fo3te myd here fon (Wa. 1. 52). — With him ther was a Plow- 
man (Ch. 531). God.be wi’ you (B. J. 213). I think to have all 
this with the stone (B. J. 246); away he scuttled with great joy 
(Otw. 8. F. 1); cal me Coriat with all my heart (B. J. 324, Ch. 
535); Partridge came into the room, with his face paler than 
ashes, his eyes fixed in his head (Jones 3. 250, Ch. 2297). Pees, 
with mischance and with misaventure (Ch. 6916 cf. 58%). The 
offices are much more extensive than with us (Co. England 80, 
D. Sketch. 426). Let me embrace with old Vincentio (Taming 
4. 5), de (Otw. 8. F. 3. 1), som helden with him (Ch. 2519) — 
to make bold (Otw.); they no longer accompany with their consorts 
(Lilip. 307), meet (Ch. 12627, Tub 1. 105, Bur. L. 1. 70, R. R. 
21). bei Personen und Sachen, und so auch ohne with (Bur. L. 1. 
74. Lilip. 154, C. Fr. 5. 94); fall in (Waverley 161), encounter 
(R. VIII), sw {R. VIII, Ivanhoe 71), comply (R. R. 1. 36), Ast 
(Crus. 261), comport (Ir. 176), join (B. J. 219, Se. Grandfather 
1. 22). — Part (Otw. 8. E. 1), dispense (Waverley 212). Abound 
(Rob. 1, 33), AU (id.), «mpress (D. Sketch. 18), endeww (Andr. 1. 
96, B. J. 105), indulge (Waverley 212), femish (Lilip. 157), 
aequaint (B. J. 219, R. R. 1. 36), supply (Shep. 16), trust. (B. J. 
133); condole (B. House 1. 305, Jones 1. 215), ingratiate (Spec. 
475), congratulate (Lilip. 82); reproach (Mar. Violet 48), find fault 
(D. Sketch. 12). Pleased (Andr, 196, J. Lives 1. 209), satisfied 
(Jones 3. 66), discontented (D. Sketch. 4), contented (R.R. 1.36)» 
displeased (Le.O.D. 107), — Prevail (Andr. 196), dear (Mir. Pl. 
230, As you 2. 4). J have nothing to present with the childe 
(Mir. Pl. 69, Bur. L. 2. 6). / deal with water (B.J. 5), J could 
deal with a dozen of them (Lälip. 156). My heart no more glows 
wih feverish rapture (Bur. L. 1. 53), these men would thrive with 
their humelity (B. J. 177), sporl (Crus. 45) — to drawen folk to 
heven with fairenesse (Ch. 521), so beim Passiv: ravished with 
that boisterous mien of yours (Otw. S. F. 2. 1, ef. 8.6.3. 4, Ch. 
4895, Caesar 1. 3). Bei Adjeetiven: fu (Otw. 8. F. 1), angry 
(Henry1V.!1.3,Jones 3. 66), sauey (Uaesar 1.3), red, wild(V.0.W.22) 
ags. gläd (Gen.43,14). — Nach: hıs wife walked him with (P.P. 
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L. 2. 24); elope! who with? (Pickw. 1. 239. Nickl. 2. 54); dafür 
auch withal: here is a sword, to strike a knave withal (B. Fl. 
1. 618, Mach. 1. 3, Rich. 3. 4. 4, 8. Journey 2. 146, Ps. 119. 9); 
dies auch ohne Rection: and withal so doubtful, that I could 
scarce understand them (C. o. E. 2. 1, 8. 6. 3. 41, Spec. 431). 


ll. Abgeleitete Präpositionen. 


14) after drückt die Folge in der Zeit aus, bezeichnet aber 
auch wie nach (d’apres) das Vorbild, die Richtschnur des Handelns: 
after three profound obeisances we were permitted to sit (Lilip. 224), 
marching one after another (Spec. 558). Ninus se cyning äfter 
him (E. 7. 33), for first, next after life, he tendered her good 
(S. 6. 3.11); auch nachgesetzt: who has been an orthodox divine 
all his life after (Spec. 556), wofür a few months later, Bonrepewr 
visited England (Mac. 1. 294), I slept tl almost three the day 
after (Crus, 78) — our second child I intended to call after 
her aunt, Grissel (V. o. W. 1), every pastor copied after this 
original (Tub 2. 71), / spent the evenings in Ihe way after my 
own heart (Bur. L. 1. 63, D. Sketch. 76), after this manner we 
continued for 10 days (Lilip. 224, Spec. 323). 


Bei Verben: he äfter recede vlät (Beo, 3144); stone thä äf- 
ter stäne (id. 5470), the wicked wilÜ not seek after god (Ps. X. 4), 
und early will I seek thee(Ps.63.1). search, yearn, strive, endeavour 
(Spec. 556), which he lusted after (R. R. 22), it could not pant 
after virtue,(Spec. 564), women hunger and thirst after compli- 
ments (Grand. 2. 14), ingwere neben into und dem Acc. allein, 
(Mar. P. S. 19), [so inquisetive after my health (Spec. 557)]. 
Berin axıd after elothis (Ch. VL 168), hope not after it (As you 
1. 8. 5), my soul followeth hard after thee (Ps. 63. 8), the Maho- 
 metan in some things copies after the Jewish law (Spec. 631), 
so auch bei: some of their efforts after dıqnity are ludierous (Tr. 
W.J. 57), your friends are careful after your sous health 
(B. 3. 212). Zu ihm gehören ags.: he him beäftan vaeron (E. 21.20); 
auch vorgesetzt = ohne (Matth. 16. 27); send all the ship's boys 
aft (Mar. P. 8. 55), das alt noch Praep.: o Ödiissed Lord aft thi 
language now let they servaunt resie (Mir. Pl. 215. 219). 

15) over über: ofer eall pät flöd (Exod. 8.5), right as they 
wold han troden over a stile (Ch. 12646), the barrucks stand over 
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the sea (Tr. W.J. 25), Mr. Wilson from over the way (D. Sketch. 
484); the news spread all over the town; he has extended his re- 
lations of pride and policy so completely over the whole country 
(Ir. Sketch. 278), I asked for the landlord’s company over a pint 
of wine (V. o. W. 21), and over his hed ther shinen two figures 
(Ch. 2045), the stairs went from the kitchen to a room over head 
(V. o. W. 21), @« slouched hat over the wig (R. R. 17), & may s0 
long assailled be over al (Ch. 5846), sleep began to ewert his power 
wer us all (R. R. 17), we could imagine her assumed cheerfulness 
over the scanty meal (D. Sketch. 74), after their vietories over 
Müthridates (Rob. 1. 26) — I was wer 2 hours in this place 
(Tr. W. J. 16). ofer Eastron he geräd to Ecgbyrtes stäne (E. 33. 
19), nach Ostern cf. church is wer. He was escorted to his own 
lodgings, more than half sea’s over (Pickle 2. 2, Spec. 616), as 
soon as his examination should be over (R. R. 17T), I thought of 
reading over am old letter (Bur. L. 2. 11), am I feich’d‘ over 
„thus? (B. Fl. 1. 102), / gave over thinking of him (Spec. 573), 
the whole earth over (B. House 3. 186); she repeated her instruc- 
tions 3 times over (S. Journey 1. 134); / doubt not to have all 
my former customers over again (Spec. 560), I could love all the 
nation over and over for his sake (B. Fl. 1. 29). 

Bei Verben des Gefühls steht die Ursache mit over: wundraden 
ofer hine (Mark. XU. 17), «c misa ofer öreott (Mark. VII. 2), 
he seemed to sorrow over the part he had taken (Le. O. D. 321), 
to shwdlder, lament (1r.); Joy; triumph (Mac. 1. 6); moum ; whom 
I found exulting over his invention (R. R. 2. 8) — so auch bei 
‘ jealous (Hooker), faithful (Matth. 25. 21). he had seen vast num- 
bers preferred over his head (Jones 2, 49). wAo- watch over the 
liberties of their country (Spec. 556), ohne over (560); Vigläf 
sitedh ofer Biovulfe (Beo. 5808), I pored over them driving my 
cart (Bur, L. 1. 62), thas gentlemen presides over the city of Paris 
(Pickle 2. 7), the ewtent of the power which reached over the 
greatest part of the known world (Rob. 1. 17), Crampley tyrannızes 
over the surgeon (R. R. Il. 1). sc. atour = over, across, beyond, 
stammt von at-oefwer, wie oulour, das wie owth sc, für over, 
o’er gebraucht wird; ci. P. 23 and hitt him ore the left side. 


16) since seit: having lived irreproachably since the decease 
of her husband (Spec. 623), since that age no British government 
has ever seriusly pursued the design (Mac. 1. 20); öfter nach- 
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gestellt: in this commission he had continued ever sınce (Jones 
2. 49, Spee. 556), thou thing that ten years since has left to be 
u woman (B. Fl. 1.96, €. Fr. 4. 66). Wil took me aside not 
long since (Spee. 475); — Bei D. Sketch. 12 wechselt 13 years 
since und «ago ohne Unterschied der Bedeutung cf. #s many years 
back now (Mar. P. S. 101, sc. adack). I was just as positive on 
ü twenty years syne (R.Roy.1.79), afterwards (Bu. L. D. 258), 
who, 2 centuries anterior, had preached reform (Rienzi 216). 
Verschieden‘ ist es aber in: Petrarch possessed a greater power 
than ever, before or since, wielded by a single lüerary man 
(Rienzi 339). she has since buried a second husband (Spec. 561), 
have you informed them sithence? (Coriol, 2. 1), and years sinsyne 
hae o’er us run (Bur. 311). 

Auch das Simplex findet sich so: nor should I be surprised, 
ten years hence, to find üt indispensable (Co. England 84); bei 
Ch. henne 2358, hennes, hens over a mile (12621). 


17) through durch, räumlich: Zurh ealle Judöan (Luk. 23. 5), 
sc. inthrow he thurgh the body is hurt (Ch. 2619). twitch him 
thorough both the gils (B. J. 249, 8. 6.3.17). I was hurt right 
now thurghout min eye (Ch. 1098. 2569, Mir. Pl. 48), parties 
foot ü through the muddy streets (D.Sketch. 56); the form of pay- 
ing the damage is proposed to be gone through by the waiter (D} 
Sketch. 57), passing her golden curls through and through his 
hand (B. House 2. 9) — se. athort the fields (K. James 6). to 
gae inthrow and onthrow any thing. 

b) wirkende Ursache, Veranlassung (ags. s. E. Lex. 601): 7 
moste ben in prison thurgh Saturn (Ch. 1330), / tell him through 
the medium of his nephew's influence (Bur. L. 2.7, D. Sketch. 23), 
a considerable fortune had fallen to him through the death of «a 
remote relative (War. D. 1. 106). se. .# was inthrow him flat 1 
got that birth (Aberdeen). through whiche I might stondin in worse 
plite (Ch. |8. 158), January hath caught so gret a wül thurgk 
egging of his wif (Ch. 10009), did sleepe all night through weary 
eravell of his quest (3. 6. 3, 9), ich wol make thi self.. thoru 
art that y can, habbe al tho fouwrme of the erl (Wa. 1. 52), and 
thorough this distemperature, we see the seasons alter (Sh. M. 
N.D. 22). 

Adverbial: his brightness seldom lasts the day through (Pickw. 
1. 62, War. D. 2. 67), we were wet through and through (Tr. W. 
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J. 42); beim Verb: sversan thurk heofon, thurh heafod ags., wo 
jetzt &y (Matth. 5. 34). 


. 18) under: ic eom man under anvealde gesett, and ic häbbe 
begnas under me (Matth. 8. 9), one of whom had been bred under 
an attorney (Jones 2, 50), the childhood of the European nations 
was passed under the tutelage of the clergy (Mac. 1.46). I would 
not venture into the world under the character of a man... (Spec. 
556), under the title of the dumb doctor (id. 560). under a miracle, 
this is the strangest thing I ever heard of (B. Fi. 1. 103). I was 
not under any impediment (Spec. 556), under the want of several 
advantages of nature he was admired (Spec. 633), the ancient 
civilisation slowly fading away under the influence of misgovern- 
ment (Mac. 1. 5), / have a couple of nieces under my direction 
(Spec. 606), without our lieence under our great seal (Lilip. 70), 
I have given them under my hand (Spec. 560), yow labour under 
a strange mistake (V.0.W.21), hardships we lye under (Spee. 
358), groaning under their burthens (Spec. 558), Alle it were un- 
der of the day (Torr.2129). 2 years old and under (Matth.2.16). 

wither (s. I. 302) gegen, schon ags. vider nur in Compos,; 
AE. noch als Adj. = hostile (Religious Songs 1. 12), 


II. Zusammengesetzte Präpositionen. 


19) about ersetzt das ags. ymbe: micel menign ymb hine 
sät (Mark. 3.32): um, in, Raum, Zeit, in Bezug auf (s. E. Lex. 48): 
Serena wandred about the fields (8. 6.3.23), ghosts squeal about 
the streets (Osesar 2. 2), / saw every thing remarkable in and 
about the capital (R. R. 2. 8), we had plenty of time to look 
about us (D. Sketch. 84), a great deal of cloth, lapp'd about him 
like a scarf (B. J. 358), Mr. Shapely is the preitiest gentleman 
about town (Spec. 475), these lordes ben to the eitee come abouten 
prime (Ch. 2191); so ymbe tvelf mönd (Gen. 17. 21). wAich will 
be about the middle of next weel: (Bur. L. 1. 80), Flavio Gioia 
was the author of this discovery about the year 1302 (Rob. 1. 34), 
about üt then presently (B.J. 219), se. he was very ÜÜ about t — 
displeased, doch auch eager for üt...; who appears to take an 
interest about you (Mar. P. 8. 24), my master may busy himself 
about projeetion (B. J. 249), we have family afairs to speak abont 
(B. House 1. 121), we knew all about him (D. Sketch. 76), after 
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a bitte comversation about the wretchedness of the weather (D, 
Sketch. 53). you have not the Book of Hiddles about you? (Sh. 
M. W. I. 1) wie franz. sur. With all a route of lordes and of 
ladies him aboute (Ch. 10618), wAo compass me about (Ps. 17.9; 
ohne Präp. id. 11), so Aegad me ymbe (Caed. 24. 1), the much 
bragged about boxes arrived (V. Fair 3. 272), (he) like a wild 
goat round about did chace (8. 6. 3. 49), see how luckiy things 
come about (B. Fi. 1. 92, B. J. 402), I made a speech consisting 
of about half a dozen well-turned periods (Spec. 556). / warne 
you here all a bowte (M. Pl. LIX.). 


20) above. soöhce pa oöre heofenan pe bufon hire sind 
beneodan sind ungesewenlice (Bout. 23. 23), sc. abowyne, abone; 
(aboon the plains sae rushy Bur. 179), buuen; boru wam he was 
a boue (R. o. G.), the keveryng of bove is of selondyn (Ch. VI. 
225) — there now above stairs we have a young woman (V. o. 
W. 21) neben a room over head und she ran up a narrow flight 
of stairs (id.). these things were all either too far above me, or 
too far below me (Crus. 2), the ewtent of their trade rose far above 
the conception of an uninformed age (Rob. I. 33, Mar. P. S. 101), 
this is strange above hope (B. Fi. 2. 102), a fault he is so much 
above (Grand. 2. 9), the small quantity was stowed above and. be- 
low the bunk (Tr. W. J. 2), that was ther trust abovin everichou 
(Ch, 8. 98), above all an unequal judge of cheese (D.Sketch. 154), 
he was, over and above this, somewhat particular about his dinner 
(Tr. W. J. 32), ihe usual dress of these man over and above their 
boots, comsists of white breeches(id. 121), se. alover; the beautiful 
Grisset had not ask'd above a single livre above the price (8. Journey 
1. 145), the Peak ascends to BUN) feet above the sea level (Tr. W. 
J. 41), f we did think his contemplation were above the earth 
(Henry 8. 3. 2) im Gegensatz zu beiow the moon — she had been 
married to him above a fortnight (Spec. 475), Kiescht set out upon 
a voyage of above 30 leaques (Rob. 1. 158). us above, none other 
rofe (B. 98). the above position would be not a whit disproved 
(Tr. W. J. 61). 

Daneben tritt ein: he continued his peregrinations upwards 
of 26 years (Rob. 1. 32, Spee. 326, Mac. 8. 147) und with stud- 
ding sails below and aloft (Mar. Mission 151, wofür Ch. VI. 135 
on loft). 

21) before: seal’d and deliver'd before witnesses (B. J. 402), 
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[daneben alt: se? to fore the Pardonere (Ch. VI. 123, Trevisa)], can 
anything be conceived more dreary than the prospect before a 
young London physician (War. D. 1. 1); £ hath been before hand 
with our griefs (John 5. 7), before the hond (Wa. 1. 195). pre- 
ferring their own ease before the general Improvement (Lilip.209, 
B. Fl. 2. 489). and them long time before great Nimrod was (8. 
I. 5. 48, Waverley 127), he had witnessed his conduet the night 
before (Le. ©. D. 104, B. J. 213, Mac. 8. 152), aber ya ag». 
heo fluzen him biuoren (L. 2. 4), God before, tell ham (Henry V. 
3. 6, Mir. Pl. 21), dryng them me beforne (M. Pl. 78), God to 
forne (Ch. R. 7201). / walked on to the church before (V. o. W. 
I1), dem! a me ever said I] was that mean, before (Le. O. D.34). 

when anything be laft afore the ship er baft (Ch. 6. 214), 
this may have made a eomveyance afore hand (B. J. 213. 246), 
J have ben at the gate afore this tyme (Ch. XU. 115, Sh. M. W, 
1. 1, Mir. Pl. XLIX.). 

a goodly lady did foreby them rush (8. 3. 1. 15). 

Von diesem Stamme auch: they issue forth their eity (Coriol. 
1. 4, B. J. 178), bear me hence from forth the noise and rumow 
of the field (John 5. 4), ef the king had risen forth of his place 
(P. 139). 

22) behind (derriere), sc. adreich: a rat behind the hang- 
ings (B. F. 402), de quiet, sad a deep voice behind him (Le. O. 
D. 34), the governess retired behind her pillar (D. Sketch. 108), 
F had once lost my portmanteau from behind my chaise (3. Jour- 
ney 1. 74), what Little stock 1 had left behind me (Crus. 29), to 
tulce him up behinde upon his steed (8. 6. 3. 31, V. o. W. 22). 
F do but stay behind (Jon 5. T), that I might not have the front 
of my trowsers torn as well as the behind (Mar. P. 8. 51). 


23) beneath (se. aneth, anew, benew): save beneath that old 
roof yonder (Le. O. D. 391), the eye swims beneath the last dwll 
Alm (Pelham 76), he mil flatter beneath abhorring (Coriol. I. 1), 
the parient beneth (is) of gold (Ch. VI. 225), he beholds with 
pity the groveling multitude beneath (Spec. 635), daneben auch: 
and layd her underneath a bush to sieepe (8.6. 3.44), when I 
stood werting wnderneath the window (Otw. Orphan 5. 1), he is 
undreneth thy care (Mir. Pl. 231), wüh him I flew and underneath 
beheld the earth (Mi. P. L. 5. 37, Spec. 329). 

24) beyond s. Gri. IV. 794), [gef feorcund man bütan vege 

Sachs, wiss, engl, Gramm, II. 20 
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geond vudu gonge (Leg. Inae cp. 20) durch; neben begeondan) theer 
vessels venturing sometimes beyond the straits (Rob. 1.28), which 
went beyond all men’s endeavours (Henry 8. 3. 2), he is mad be- 
yond cure (B. Fl. 1. 29), the row of houses comprises, beyond all 
doubt, a greater number of characters (D. Sketch. 12), the christian 
orator has the advantaye beyond eontradiction (Spec. 635), / never 
any privilege pretend beyond your will (Otw. Orphan 4. 1), these 
things are beyond all use (Usesar 2. 2), / suffer beyond flesh and 
blood (B. Fl. 2. 102), Mr. Dunton was admitted to be beyond him. 
self (D. Sketch. 488, Osesar 1. 1). each is the yearning for the 
great Beyond (Rienzi 463. 386). 


25) out of: of an castle heo ut foren (L. 2. 25), they sent 
him out of the house with his heels foremost (Spec, 561. B. J.248), 
] had oceasion to go a few miles out of town (Spec. 631, John 
4. 30, wo ags. dt of); it was out of the frying pan into the fire 
(Mar. P. 8. 278), dke an alien thrust out of the blood (B.J.402), 
I put my own face out of countenance (Spec. 559), not to polish 
himself out of his veracity (Spec. 557), the date is out of such 
prohwity (Romeo I. 4), that was totally out uf the question (Le. O. 
D. 103), Dryden and Rowe's manner are quite out of fashion 
(V. o. W. 18), so mit use, print, place, season — time out of 
mind (Sw. Buttler 126). Every man out of his humour (B. J.), 
to adjust something that was out of order (Lilip. 53), the canes 
were located out of sight (Ir. W. J. 32). / beg leave to transcribe 
out of it 2 sentences (Spec. 557), you may make an entertaining 
dialogue out of the conversatin (id. 560), ] have often reprehen- 
ded him out of Terence (Spec. 562). out of doute thou hast me 
wounded (Ch. 10018). 

Der Stoff, aus dem etwas gemacht ist, steht neben of oder 
from auch mitunter mit out of: help to raise a nap to us out of 
nothing (B. J. 429). Adverbial: they cerieden: out and harrow 
(Ch. 8823), baits that are hung out on every side (B. J. 319) 
what | do deliver out to each (Coriol. 1.1), 2 shall find you out, 
Kather you found me out, than found me at home (Pickw. 1. 24). 
out and out he is the worthiest save only Hector (Ch.Troil. 2. 739). 
the mortar had been picked out from the interstices (Tr. W. J. 10, 
Exod. 12. 5). sc. out = along prep. 

unto s. Dativ. 

upon 8. on. 
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26) within im Bereich, innerhalb: wid innen seouen nihte 
(L.2.19), wihin what space hop'st thou my cure? (All’s well2.1), 
narried wıthin a fortnight after the death of her last husband 
(Spee. 561), the land «is within a mile of us (Tr. W. J. 5), the 
Oonjurer was within a letter of Mr. Troth’s name (Spec. 323), 
my heart melted within me (Spee, 558), / was almost stifled within 
doorg, (Otw. 8. F. 3.1), God wold not a ben the with inne (M.Pi. 
47,-P. 138. 4), piety kept me within the line of innocence (Baur. 
L. 1. 62), so bei eonfine (Rob. 1. 37), eircumseribe (id. 38). there 
was none within hearing (Spec. 556), they are too numerous to 
come within the compass of your paper (id. 561), what effects 
were within his reach (Spec. 635), ö£ does not fall within my pre- 
sent view (id.). Adverbial: there is one within (Caesar 2. 2), 
resolved to stay within all ihe day (S. Journey 2. 101, Spec. 323). 
alt auch umgedreht in the same wise gan Junuary in with his 
thought devise (Ch. 9460. 9813 ete.). 

Hierzu gehört sc. ben: yae ben the house, in, binnen, verstärkt 
zu ben-inno, das noch bei L. 2. 24: iwenden binnen vorkommt. 

27) without ausserhalb, ohne (se. ethout, bethout, outwith, 
owtouth): & tub without a bottom as yow term’d heim (B. J. 402), 
to lust withoutin repenting (Oh. R. 2358), al lly white withouten 
spot or pride (S. 1. 12. 22), far as the eye discerns, withoutere 
end (By. 1. 19), or shall we on without apology? (Rom. 1. 4), 
a physician, who without ‚friends or fortune, yet with high aspı- 
rations after professional eminenee, is striving to weave around 
kim a connexrion (War.D. 1.1), the sacred priests. went the round, 
in and without the town (Spec. 253), Antony will make no wars 
without doors (A. & Ul. 2. 1), Jones stepping without the wood, 
perceived the old mun (Jones 2. 173, Lewes 1, 203), lightning in 
silence stole forth without clowds (Chap. 252). ‘Adverbial: and the 
floor of the house he overlaid with gold, within and without (L Kings 
6, 30, Luk, 1.10). — Somersetsh. athout statt without; dafür auch 
he's vurth a shillin’ a day let alone the arrands (Piekw. I. 129. 
Th. T. 90), nere min extortion I might not liven (Ch, 7021), cf. 
sc. touch not the cat but a glove; the folk are a’cum,, binnae twa 
three sc. 


Il. Substantivische Präpositionen. 


28) again gegen: saet ongegn baem dore (Mark. XII. 41), 
a3eyn euen ne wende forth (Wa. I. 52), again this lusty somer 
f 20* 
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tide this marrour he has sent (Ch. 10456. 12166), wende a3en the 
keynge (Wa. I. 53, Ch. 4811, auch nach 5419, P, 8), seholde hyın 
holde again hys wylle (Wa. 1. 165, Sh. 2453); diese Form blieb 
sc. — He yernth to yens him (Kent. Dial. 1340) wie ags. fö 
geanes (Beo. 1325), ogains hıs steryn dar no man stead (Wa. 3. 
92); freundlich (id. 116), Ch, 12677 agains in diesem Sinne. 

against: that he 'gainst courtesie so fowly did default (5.6. 
3. 21), for your entent against my life I ask ome service (B. Fl 
2. 102), his siege is now against the mind (John 5. 7), the party 
appeared against in that swit (D. Sketch, 85), so bei siand (Ephes. 
6. 11), wresde (id. 12). look 10't against the quarter-sessions (B. 
Fl. 1. 96). dt was pleasant to see the several exchanges that were 
made, for sichness against poverty (Spec.559), the porter did shut 
the gate against him in has face (S. 6.3.38), so bei emvy (Coriol,), 
against ts fire do I shrink up (John 5. T), whose feet press 
doum to the centre, and whose head strikes against the sun (Lilip. 
70), he casts his eye against the moon (Henry 8. 3. 2), he bud us 
all prepare against a storm (Lälip. 118), prepare (B.Fl.2.373), to 
serve by way ‘of decoration to a piece which that great eritick 
has written against (Spec. 592). go ünto the village over - against 
yow (Matth. 21. 2, Exod. 14. 2, S. Journey 1. 143, Twist 376). 

Hierzu gehört: anenst their estatis I wol in no manere deme 
(Ch. VI. 133), and right anenst him a dog snarling er (B.J.251), 
I prey your opinion anent that particular (sc, Waverley 311, R. 
Roy 2, 17%); sonst sc, auch = opposüte neben fore-anent; cl. the 
yondir house that stante aforyene us (Ch.8.175), I could not 
see any hand fornint me (L. O. D. 38) irisch. 


29) among: ags. amang mit Dativ, Levit. 24. 10 (gemang 
him Mark. 3. 3; ongemang pam ,. Joh. 4. 31); ünong (L.), mong 
heom seluun (L. 2. 4), he is emonge the folks (Gower 7. 165), 
(he had) borne great sway in armes among his peares (8. 6. 3.3), 
nor was this ill success solely owing to his hawing no friends 
among the men in power (Jones 2. 49) — her I have brought 
among the rest (B. Y1.2. 102), Anowledge gradually spread among 
laymen (Mac. 1. 46), art which still subsisted among the Greeka. 
(Rob. 1. 17), and make of mirthe amomges other thinges (Ch. 761. 
bn34), and seiden amonges hem (Wa. 1. 53), / stonde as one 
umongest al (Gower3. 137), which did themselves emongst the 
leaves enfold (3. 2.12.55), joy be dmongst you all (B. Ft. 1.109, 
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we made a shift to collect a Little money in the family amongst 
8 en L. 1.68), mongst which he namely dıd to him discourse 
(S. 6. 3. 14); nachgestellt: she throws herself the clouds among 
(Ma. 173. Ch.R. 6%. Mir. Pl.114. P.14. Mi.P.L. V11.133. Bur. 159), 
say, lassie, why thy train amang scurce one has tried the sang.. 
(Bur. 158), and them amongst some were of burnishi gold (8. 2. 
12.55). Adverbial: yet nerethelesse / se among that the soigne 
it is so long (Ch. R. 3881), yet evrdamong 1] suffre noia (Ch. 
R. 3771. XII. 107. Gower 2, 33). 

Wahrscheinlich mit meddle zusammengehörig ist die gleichbe- 
deutende seltne Präposition: lo whllke a complin is ymell hem 
alle (Ch. 4169). 

30) down hinab: ] went down the Tay, among cascades 
(Bur. L. 1. 73), on J went, down one dead street and up another 
(Tr. W. J. 15, D. Sketch. 48), a large part of the country was 
dowm to the eighteenth century, in a state of barbarisın (Mac. 1. 
279), the stately ship, adown the bay, a corslet framed of heaving 
snow (Hogg 22. P. 85). men may devine and glosen up and doun 
(Ch. 5608), doun goth all (Ch, 2615), he him hurtleth with his 
hors adoun (id. 2618), Ameele adoun (Wa. 1. 165), wel draw 
their cream down (B.J. 402). there's ups and downs on a grand " 
scale (Mar. P. 8. 72). 


31) beside neben (ags. noch dafür Zöeac Boeth. 34. 6): 
besilde a welle Jesu spake .. (Ch. 5597), and there beside him sate 
upon the ground his wofull ladie (8. 6. 2. 41, S. Journey I. 148), 
the multitude beside themselves with fear (Caesar 3. 1. Rienzi 416), 
beside the immense sums they obtained privileges (Rob. 1. 28), 
though the pope had sitten hem beside (Ch. 6002), soft footing her 
beside (3. 6. 3. 28), 80 thou art called, and something beside (B. 
J. 307). Das jetzt E. nur ohne Casus gebrauchte aszde ist sc. auch 
Präposition. 

32) besides the things that we have heart! «md seen (Üäesar 
2. 2, Crus. 45, T. Jones 2. 49. 83, Rob. I, 95) = ausser, daneben 
öfter mit beside verwechselt: besides ‚the pardon your reward is 
40000 dueats (B. Fl. 2. 102), besides , the extension of my musc- 
les made my face ake (Spec. 556), ke was no other than a doctor 
of eivil law and heaven knows what besides (D. Sketch. 85), ans- 
wering questions about Percival and Castlereagh, and Heaven 
knows who beside (D. Sketch. 154); dafür auch: #2 was interdicted 
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from leading money on any private security other than a mort- 
gage (Mac. 8. 154). 

33) across: they were carried by land across the desart 
(Rob. 1. 27), / am beginning to walk across the room (Bur. L. 
1. 80), she measured them across my hand (8. Joumey 1. 143), 
as ] was battling it across the table (Spec. 556), the first idea 
of my coming sorrows flitted across my mind (Tr. W. J. 14), 
pulling up his vehicle across the door (D. Sketch.479. Bu. L.D.20), 
abgekürzt: / went thence cross Tay(Bur. L. 1.73, Gay 45), when 
we throw üt cross the street (Temple 3. 460) of. crossiy to thy 
good all fortune goes (Rich. 2. 2. 4). 

34) despite (cf. doith me no more despite Ch. ‘VI. 214): 
Mr. Pickwick rematning firm, despite all the remonstrances (Pickw. 
2. 173, Aram 341), despight of swit, to see a lady's face (L. L. 
5.2), the puppets are seen in despight of the players (B.J.T46), 
in despite of the teeth of all rhyme (Sh. M. W. 5. 5), Faulcon- 
bridge in spite of spite, alone upholds the day (Johu 5. 4), in 
spight of all which any rich, well fed divine may have preached 
(Jones 1. 249), in the spyt of me (P. 2), by Juno’s wrath and 
her spite (P. 274), bloody England into England gone, spite of 
France (John 3. 4, Pelham 76) ef, in defiance of (Mac. 1. 125). 

Wie dieses sind noch viele präpositionale Ausdrücke durch 
Zusammenstellung von Substantiven mit Präpositionen entstanden, so: 

35) by dint of the most perfidious dissimulation you have 
found means to deceive my opinion (Pickle 3: 4, Q. D. 15). 

36) by means of it, navigators found that they could dıs- 
eover the north (Rob. 1. 34). 

37) a thick muzzle is clapped over his head by way of 
making him cooler (D. Sketch. 177. 76), that piece of flint which 
that good woman wore in her bosom by way of heart (Andr. 73. 
Twist 303, Pickw. 1. 110, Q. D. 115), ef. Hector's opinion is this 
in way of truth (Sh. Troil. 2. 2). 

38) by reason of yonder wood you can not see the lodge 
(Arcad. 53, Exod 2. 23, B. J. 216). 

39) has the difficulty grown easier because of so many 
Jailures (B. House II. 100, Spec. 33, Pend. 3. 175), daneben: 
sore wondren som on cause of thonder (Ch. 10572). 

40) in addition to this, they always have the yam (Tr. 
W.J. 22). 


311 


41) you interposed in behalf of my conduet (Bur. L.1.79, 
Rob. 1. 71), Z have much to say in the behalf of that Falstaff 
(Henry IV.! 1.4, B. J. 86), I am fre to wedde a’ goddes half 
(Ch. 5632), ye 're all ower slow behawf for me (Yorksh. 21), 
come on God’s half (M. Pl. 9), a G@oddes half (Ch. 5632) — 
in that behalf we single you as our solicitor (L. L. 2. 1), be elo- 
quent in my behalf to her (Rich. 3.4. 4, Otw.S. F.3.1, Rob.1.70). 


42) I saw a man walking across the street, some way in 
advance of me (Tr. W. J. 15). 

43) in whose comparison all whites are ink (Troil. 1. 1), 

44) Charles became in consequence of her incapacity the 
real sovereign (Presc. I. 1, Rob. 1.134), consequence of wich, they 
retires (Pickw. 1. 320, Americ. Notes 155). 

45) some of the states had declared in his favour (Bu. 
Rienzi 153), the Cardinal trusted to enlist the Romans ın favour 
of his enterprise (id. 366). 

46) the meat should be put on a plate in the quise of a 
cleanly slice (Tr. W. J. 271). 

47T) ın haste whereof, most heartily I pray (Rich 2. 1. 1). 

48) I would never think of him in the light of a löver 
(Pickle 3. 10, Le. 0, D. 104). 

49) one walked all night in the nature of a patrol (Pickle 


83. 10). 
50) my going was in opposition to his wishes (Bur. L. 
1. 62). | 


51) in place of beating the Austrians. Lafayette is about 
writing (©. Fr. Rev. 2. 321). 

52) the captain, ‚confident in proportion to his ignorance 
(Mae. I. 298). „ 

53) he explained his course in reference to some of the 
other matters especially in relation to the seclaries (Presc. 2. 
125, D. H. Wo. 214) — each tribe had üts heralds, selected with 
reference to their personal merit (Bancroft. Herrig, Amer. 238). 

54) with regard to the former I have done no more than 
my duty (Jones 2. 175, Rich. 2. 1. 3), he admitted the charges 
in regard to his treatment of Granvella (Presc. 2. 125) cf. £his 
is the character of the people as regards property (Tr. W.J. 19). 

55) with respect to the progress of the former, there is 
»o memorial extent (Rob. 1. 31) cf. he was a man; this, in re- 
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spect, a chald (Henry VI? 5. 5), as respects size (Co. England 4. 
Mac. Ess. V. 164. Tillotson 142). 

56) Substituting an s in the room of the last syllable 
(Spec. 135, Pickle 346), neben you may have this on the room 
on’t (Jones 1. 190). - 

57) in stade of ys bones (R. 0, G.), and bring us bale.. 
instead of comfort (8, 6. 3. 5). there was sent in her stead a 
goddess .. (Spec. 559). 

58) in virtwe of an arrangement negociated by her brother 
(Pickw. 2. 340, Ir. Knick. 204, Rob. I. 36), Zorw pe vertu of the 
erois (R. o. G.). 

59) all they had suffered at the hand of the Puritan (Mac, 
3. 129), pl. I. 288). 

60) the cup was brought for behoof of another barım 
(Warverley 66), @n behoof (Te. Maud, 217). 

61) for drede of Herowd, a paas I wyll high me (M. 
Pl, 209). 

62) I would they were at it for our oum quiet sale (B. Fl. 
2. 29, I. 546), for Sabra bright her only sale (P. 254), ın that 
point of persecuting men for conseience sake (Spee. 459, Pickw. 
1. 383), she placed me on the sopha for the sake of disputing 
(S. Journey 2. 127, Tr. W. J. 45), for their sakes I trust thu 
wylt not the rest aeoomlıre (Mir. Pl. 235). 

63) occasioned for want of due regulating the press (a 
1. 51, Clinker 102) cf. for default of such issue (Shakspere’s 
testament bei Lamb 308). 

64) not on account so much of their private and selfish 
vices (Jones 2. 126, Mac. 1.368), this great man has gained high 
respeci among his coniempararies upon the accownt of hıs sin- 
cerity (Spec. 557). 

65) on the point of plate, 1 believe there is mare of u 
(Co, England 48), 

s 66) the Pina kept always ahead of the other ships (Rob. 
1. 84, Pickw. 1. 108); adv. (Mar. P. 8. 278). 

67) atop of that (D. Americ. 9, Slick 2. 68); id. 240 astride 
of; so wird auch das adv. ustern (Mar.P.S.278) mit of verbunden; 
ef east ofı (Mar. Violet 4), west of (id. 14. Mac.), sc. benorth 
(R. Roy 1. 43), besouth. 

Bei einzelnen dieser Constructionen schwankt der Gebrauch 
des of: 
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68) many Venetians entered aboard the Portuguese ships 
(Rob. IL. 47. B. Fl. 1. 112. Otw. 8. F. 4. 1), on board this most 
eomfortable of vessels I have finished my book (Tr. W. J. 320, 
stets so); Rob, I. 56, Crus. neben of, wie z. B. Mac, VUI. 112). 

69) 7 do homour his memory on this side idolatry (B.J.747, 
Rob. 1. 40), on this side Tiher (Caesar 3. 2, wo North: on this 
side of the river Tiber liest; Bu. L. D. 20. Crus. 144) — daneben 
on the side of a great wood I shot a bird (Crus. 44), the notary 
clappd his cane to the side of it (8. Journey 2. 106), he lay 
alongside of the French (Pickle 1. 2), the case had very Little 
inside it (Pickw.2. 70), the maid was rubbing the windows within 
side of the house (Guard. 87), look’d he on the inside of the pa- 
pers? (Henry 8. 3. 2), there's a gentlemun on the other side the 
water (Otw. S. F. 4. 1), so sc. adıst und ayont. 

70) the covers were taken off the carpet (D. Sketch. 482. 
Mahon I. 106. C. Fr. Rev. 2. 337. Mac. 1.299), sc. afınard. both 
on the stage and of ü (Bu. W. w. h. 2. 192), the frankness of 
the tone threw the Ö’Donoghue off his qguard (L. O0. D. 390), 7 
stood for Trinidad, off which island was to be my eruising ground 
(Mar. P. 8. 375). with sticks and without, on erutches and off 
(Pickw. 2.109), Reefer, how are you off for soap? (Mar. P.S. 19). 
we dined of of plate (Co. England 82), for the first time since 
the storm off of Hull (Crus. 72), there was a good way off from 
them an herd (Matth. 8. 30), who had kept half a score young 
fellows of’ and on (Spec. 623). 


IV. Adjectivische Präpositionen. 


71) along: the rede blood ran endelong the tree (Ch. 10730), 
lay them enlang his shin (Ramsay), anlong bei L. mit Dativ, ags, 
Gen. who comes along the plain? (Oss. 293), ] resolved to keep 
«long tha shore (Crus, 22) — all this is ’long of you (Coriol. 5, 
4, Henry VI.! 4. 3), casteth that liht so wyde afterlong the 
tour and be side (Wa. 1. 76), Diana like, when "longst the lawns 
she goes (Gr. 94), whereon it was along (Ch. 16398, Troil. 2.1001), 
know ] these men that come along with yow? (Caesar 2. 1. V. o. 
W. 21), the lady romith endlong upon the stronde (Ch. X. 81). 

12) amid: yet mid this solemn world what deeds are done? 
(Dana bei Herrig 61, 1.0. D. 54), to be savage, amid the solitary 
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wilds of his deserts (Bur. L. II. 7), Edward departed amıd the 
blessings of the old domestics (Waverley 46, Le. O. D. 311, Rob. 
1. 68), that was here amidde (R. o. G.). 

to middes mit Gen. und Dativ (Levit. 26. 11, Gen. 1. 6) ags,., 
so noch Wicl, in the myddys of. .; in mids of which depainted 
there we found (Wa. 3. 197), it was in the middle of a discourse 
(S. Journey 2. 128), down the middle of this the pedestrian has 
!o wade (Tr. W. J. 10), amiddes of the temple sate Mischance 
(Ch. 2011), Calidore him overtook in middest of his race (8.6. 
3. 25), his sigh rose in the midst of his friends (Oss. 176. Coriol. 
1. 1, Mac. 8. 159, B. House 2, 170); ohne of: that open’d in the 
midst a woody scene (Mi. P. R. 2. 294), and evirmore beheld 
hym amydward of the rout (Ch.VI. 147), in mydward of this 
gardyn stant a tree (Ch. VI. 227) neben midwart sc. (Douglas). 


73) around: you will quess something of my hell within, 
and all around me (Bur. L. 2. 11), abgekürzt: the familiar grasp 
round the waist (Bur. L. 1. 54, Hogg 80, Spec. 561), the Portu- 
guese durst not attempt to sail round ü (Rob. 1. 40), I was a 
lovely tree, with all my branches round me (Oss. 178), his hand 
turned round with it (Spec. 559). 

74) aslant the dew-bright earth he looks (Tho. 2. 86), sc. 
asklent wie das dazugehörige E. askafu)nce, askant (S. 3. 1. 41, 
Ch. 7327, Taming 2.1, B. House 3. 263) nur adverbial. 

75) that darest advance thy miscreated front athwart my 
way (Mi. P. L. 2. 693, L.L. IV. 3; 8. I. 7. 29, Po. 8, C. Fr. 4. 
103, R. R. 29, Te. I. 260), sc. athort; with azure band athwart 
(8. 6. 2. 44). 

76) below: feebling such as stand not in their liking, below 
their cobbled shoes (Coriol. I. 1), can you so far bow below your 
dlood (B. Fl. 1. 92), his spirits 50 degrees below proof (D. Sketch. 
484), you may go below (Mar. P. 8. 55) sc. alaigh, alowe, alow. 

77T) between: bei Slick atween das neben afweesh auch sc. 
ef. fer atwinne (Ch. 3589); saeiden heom bitweonen (L. 2. 9), "pät 
väs betvuh Arabia and Palestina (Oros. 1. 3), occasions for their 
coming into direct collision are neither few nor far between (D- 
Sketch. 18), or that they went atwin (Ch, 16638), only atween the 
tra = only so so sc. 

78) betwixt (betveohs, betveox, betvuxt ags. s. E. Lex. 550), 
sc. betweesh, betwekis, the contest was continued betwixt themselves 
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(S. Journey 2. 120. 126), they gloweden betwrxen yelwe and red 
(Ch, 2134. 3590), betwixt friends something has happened (Clinker 
66), (him) twixt them both with parted paines did beare, twixt 
life and death (8. 6. 2. 48). 


79) toward zu, hin (versus), oft verwechselt mit fowards; 
aber die dritte Form, wie again, agains, against ist nicht gebildet. 
to me warde bare he right gret hate (Ch. R. 3303), and thy 
thoughts which are to-us-ward (Ps. 40. 5), the Grekis went to 
Troie wardis (Ch. 8. 95, Gower 4. 67), he came from Barbarie 
to Romewards (Gower 2. 34) etc. altengl. ganz gewöhnlich: 2o 
dynerward (Ch. VI. 127), ageynward (Wa. 1. 67), kamward (3 
101), casting his eyes to the Isle ward (Arcadia), to the east-ward 
(Poe), we wore round to leeward (Mar. P. S. 122). this maiden 
went toward a temple (Ch. 12053, L. 2. 24), love yoes toward love, 
as schoolboys from their books (Romeo 2. 2), and forth they gon 
towardes that village (Ch. 17640, Rob. 1. 28), 7 might have an 
opportunity of punishing thee for thy perfidy towards me (R.R. 
21), I did not feel some yearning towards you (Jones 2. 126), 
schon ags. töveardes Ou (Chron. Sax. 1094), there's charity towards 
me (B. Fl. 2. 295. Otw. Orphan 4. 1), Sophia had such affection 
towards to him (Jones 1. 185, U. 248), as to the crimes they 
were guilty of towards one another (Crus. 144) — here’s towards 
her, beim Toast (B. House 3. 310). a civil war towards the close 
of the fourteenth century (Rob. 1. 38), the materials you have 
collected towards a general history of clubs (Spec. 324), the doctor 
lejt nothing unattempted towards the completion of his vengeance 
(R. R. 29), in helping towards covering the wall (Tälip. 70); so hei 
approach; he contributed largely towards the support of 2 parsons 
(D. Sketch. 475, Rob. 1. 31), so bei eolleet (Spee. 324); how any 
one perfection is required toward the procurement of any one 
station (Lilip. 165), bei bestow (Taming2.1). Half «a day's thither- 
wards of Konigsberg (C. Fr. 4. 145). 


V. Adjectiva und Participia, gebraucht statt 
Präpositionen, meist neueren Datums. 


a) the only burden ewelusive of my pin-money (Pickle 3. 
10, Mahon 1. 21, D. Amer. 189, Co. England 27), both days in- 
clusive Tatler 246), so clear of all deductions (Mac, T. 282), 
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a man com serve hiscountry irrespective of his own preference 
(Le. 1. 256), every outrage short of actual bloodshed has been 
perpetrated (By. D. Sketeh. 58, 8. 6. 3. 5). 

b) fhıs, agreeably to his policy, he promptly accorded (Presc. 
3. 43, R. Roy 2. 201), close to where the boat landed (Mar. P. 
8. 43, D. Sketch. 485, S. Journey 2. 164), to ewereise them con- 
formably to the runk I now hold (Spec. 635), save what is 
opposite to England’s love (John 3. I, Mar. P. 8. 273), each 
quest rises, preparatory to retiring (Mar. Violet 36, Ir.), pre- 
vious to the proclamation the couwneil had met (Mahon I, 9, 
Mar. Faithf. 82, Bu. L. D. 16, Rob. 1. 36), the will made a few 
years previous (Presc. 1. 159), # had been arranged previously 
to the departure (Pickw. I. 83), ef prior to them, the Tyrians 
had taken possession of that continent (Rob. 1. 252, Twist 298. 
324), Winkle did entertain considerable misgivings, relative io 
his equestrian skill (Pickw. 1. 63, D. Sketch. 13, Mar. Faithf. 269, 
P. 8. 9), we cannot consistently with our plan, e:wtend the 
number (D. Sketch. 12). 

ec) noneobstant his dredu yet part of sapience stremyd into 
his hert (Ch. VI. 216), to take all the measures necessary pur- 
suant to the queen’s intentions (Mahon 1, 73, Twist 6, Lilip. 13], 
Spec. 309). 

d) according their degrees disposed well (S. 4. 12. 3), ac- 
cording to the information there lies a small island (Rob. 1. 257, 
S, Journey 1. 50, Spec. 323, Otw. 8. F. 3. 1) ef. me tinketh 
accordant to reson to tellen you ..(Ch. 37).' 

allowing for the proposition, it was hardly so great a sum 
(Lilip. 135). 

the rarest that came there bate, I beseech you, widow Dido 
(Temp. 2.1), those bated, that inherüt but the fall (AlV’s well 2.1) 
bating that which all the world knows, I challenge you to say 
black is the white of my eye (Clinker 128, Pend. 3. 110, Co. Eng- 
land 2. 8). 

who are the principal persons, barring the corporal and 
yourself (Aram 17, Le. ©. D. 34. 67, D. Amer. 191), cf. lay hıs 
horns by, a handsomer bedfellow (B. Fl. I. 107). 

tröfles nothing comparing to his (Timon 3. 2) neben 
comparisoun of me (Wicl.), our mode of furnishing is naked 
compared to that of England (Co. England 80), sc. yere old 
beis me. 
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Enecouraged by some traditions, concerning a successful 
voyage (Rob. 1. 254. Co. England 81, Sh. M. W. 1. 1). 

considering our small acquaintance, you have been pleased 
to talk to me very freely (Otw.S. F.5.1, Romeo 2, 2, cf. Mahon 
I. 98). from considering the animals we may comelude (Rob.1.252), 
cf. to recken as wel hire goodnesse as beaute nas never swiche 
another (Ch. 477), 

during the time that we bived on this farm my story is 
magst eventful (Bur. L. 1. 61), I shall not spare to renne my life 
daring (Ch, XU. 68) cf. leur vie dwrant (G. Sand Fadette 23), 
und these 3 dayes has bene durand siche myst (Mix. Pl. 105). 

I shall lodge this sum in a banking house, excepting anly 
the calls of uncommon distress (Bur. L. 1. 75. B. J. 180. M. Ado 
3. 5), we ranged round the bowl Wl six except a few minutes 
(Bur. L. 1. 52, Otw. 8. F. 3. 1, Tr. W. J. 11), only you excep- 
ted (M. Ado 1. 1, Co. ee 79). Dafür wAiche every kynde 
made die out taken Noe (G. VU. 144, V. 97, Ch.R. 124, Douglas 
3, Wicl.), outlak sc., Id play hun 'gain a kmight of any county 
outcept Kent (B. J. 466) cf. they slepen the moste part, but it 
were Canace (Ch. 10675). — farling that, there was always 
something to do (Twist 252, Pickw, 1. 410, Q.D. 124, ©. Fr. 2. 
14) cf. uponfailure of so doing (Mahon I. 83). 

there may be nothing new under and including the sun 
(Th. Neweomes 1. 17), included (Mac. L. 291). Gegensatz von: 
besides 1 pocketed, all expenses deducted, nearly 20 paunds 
(Bur. L. 1. 70). The Italian merchants, nothwithstanding 
the violent antipathy to each other repaired to Alexandria (Rob. 
1. 28, R. R. 18, Henry 8. 3. 2), wars, plagues nothwithstanding 
this. dear old island has dene much (D. H. Wo. 214, Ir. Knick. 
132). The greater portion of whom, owing to the captaim's. im- 
petuosity, were driven up to the poll (D.Sketch.23, Mohicans,298), 
ähnlich. das Substantiv: thanks, in great measure, to them the: 
constitution might be compared to üs country (Mahon I. 46). Full 
of. marchaundise passyng all the marchantis (Ch. VI. 194), 
my art is not past power, nor you past cwre (All’s well 2,1, 
Henry 8, 2. 4, B. J. 133, Le. O. D. 128), past doubt, thou diest. 
(All fools. 165), past all bounds (By. D. J. 2. 158, Spec, 260. Grand. 
2.12). Pending the urriwal of the. toast he advanced to the 
front of the fire (Piekw. 2: 93, Twist 269, Niekl. 1.286) af. wAsle 
these preparations: were pending (Bickw. I. 352). Tauchnng owr 


318 


accesge, be thow secure (Euph. 20, R. LII., Mirror 347, Oth. 2. 1, 
Ch. VI. 168, Jones 3. 24, Mac. 8. 104). ZU marry her to you, 
unwitiing to this Turfe (B.J.480) cf. unknown to me (0.0. E.4.2). 

Während manche dieser Uonstructionen fremdem Einflusse zu- 
zuschreiben sind, hat man auch 

VI. lateinische und französische Wörter gebraucht: 

a) a country-history minus the cover (Pickw. 1. 188), the 
Land Bank would advance more than 2 millions at seven per 
cent (Mac. 8. 153), this arrived, as per agreement, at the Üheap- 
side corner (D. Christmas 18585. 17. Sketch. 484), the Manchester 
warehouse is a warehouse per se (D. H. Wo. 215, Ch. Troil., Sh. 
Troil. 1. 2) cf. pag. 181. T’he well-to-do route from every place to 
every other place is viä the little Danish island of St. T’homas 
(Tr. W. J. 1). 

b) which every one brought upon himself in lieu of what 
he had parted with (Spec. 559, 8. 2. 4, John 5. 4, Temp. 1.3.2, 
B. J. 761, By. Mazep. 336, Shep. 341). Mawgry him, he garte 
him staupe bakward (Wa. 1.168, Mir. Pi. 208), maugre (Ch. 5897, 
Rose 5936, B. Fi. 1. 102, Mi. P. L. 3. 17), he wolde hunte in the 
mauger of doughte Douglas (P. 2), malgre all which people say 
of glory (By. D. J. 8. 42). I have me applied, moiening the 
heipe of God, to translate it (Rob. Copland s. Ames’s Hist, of 
Printing). Sans, weil kürzer als without, in eruster und komischer 
Poesie: tell on saunce delay (Ch. VI. 203, Antigqu. 94), sans teeth, 
sans eyes, sans tasle, sans everything (As you 2. 6, John 5. 6, 
Temp. 1. 1), sans crack or flaw, sans sans, ] pray you (L. L.5. 
2. By.). Dishevele, sauf his cappe, he rode all bare (Ch. 68. 
12048), @od save you alle save this cursed Frere (Ch. 7289, 3. 
II. 9. 49, Le. O.D. 321), you would have me say, savınyg your 
reference (M. Ado 111.5, John I. 1, P. 252). 

Vielfach treten 2 Präp. zu einander in ein Abhängigkeitsver- 
hältniss z. B.: a good wif was ther of beside Bathe (Ch. 47), 
nothing would tempt me to within half a dozen yards of üts brink 
(Poe, Nickl. 1. 313),"Aow does such a genius from amidst {he 
darkness break forth (Spee. 635, Mi. P. L. VI. 28), Maud is here 
in among the lilies (Te. 1. 227), from before her vanish'd light 
(Mir. P.L. VI. 14), driven from forth my native world (Ma. Dido, 
Andron. 3, 1, Jolın 5. 4), get you forth from among my people 
(Exod. 12. 31), sc. zusammen fraemang; depart from out of w 
(Th. T. 11, Mar. Faithf. 148), stand from about her (B. ]. 197), 
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he marched an army of between 9 and 10 thousand men tu jorest 
(Mar. Mission 32), the number of rations was estimated at “from 
3 to 4 millions (Mac. 8. 155), until within a very few years past 
(Pickw. 2. 204), one of the places was occupied by a lady, instead 
of by Major Dobbin (V. Fair 3 257. Mar. P. 8. 1, Snobs 222), 

Von mehreren praep. Bestimmungen steht die zur Ergänzung 
des Begriffes wesentlichere zuerst: during the temporary absence 
from England of its noble proprietor (V. Fair. 3. 25, B. Housel, 
he ordered the chart to be read by the Herald to the mul- 

&itude (Rienzi 138), the value to me of your kind opinion 7 her 
(B. House 2. 238). 

Schon berührt ist die ganz gewöhnliche Nachsetzung der Prä- 
positionen, welche auch mit Verben zu einem mehr oder weniger 
eng verbundnen Begriffe zusammenwachsen (cf. kangers-on Spec. 
366, round-abouts, cast-aways Sh.): so coming in a moment, un- 
looked for, unthought of (Euph. 36), retaining me in what I am 
not fit for I can take no interest in and am weary of (B. House 
3. 237) und andre oft auflällige Constructionen: the green pond he 
was caned for presuming to fall into (D. Sketch. 51), hum too she 
was the cause of (Ü. Fr. 1.218), practical knowledge. What of?. 
eh, what to? (Bu. My. Novel 3. 16), there is something in her 
worth being a slave to (Dana), and when they were the costis 
nygh (Ch. Vi. 182), he wol not come us to (Ch. 16335); sogar 
das an Stelle von wAich stehende as hat so die Präp. nach sich: 
such fiery numbers, as the prompting eyes of beauteous tutors have 
enrich'd you wiüh (L. L. 4. 3). Mitunter ist selbst die Präp. ver- 
doppelt z. B. al our force might with a sally be buckled with 
(Henry VI.t 4. 4), as to the which he was more tnclined to (Ho- 
linshed), wAerein we play in (Asyou2.6). — Mehrere Präp. können 
auf ein folgendes Substantiv bezogen werden, erhalten aber dann 
hinter sich ein Comma: the Duke writing his despatches in, and 
dating them from, the small inn of Waterloo (Maen. 450. B, House 
4. 118). Die englische Flexionslosigkeit bewirkt hier eine sehr 
leichte Verschmelzung verschiedner Beziehungen z. B. first betrayed 
into, and then expelled the harbours of the brothel (Spec. 236, 
Pend. 3. 30), because ] admire, confide in, and, as a sister, I love 
you (J. Eyre 2. 287). 

Ein sehr gekünstelter Versuch, die Präp. nach logischen Ge- 
sichtspuncten zu ordnen, findet sich bei Wilkıns Essay towards a 
real and philosophical language. London 1663. Fol, 309, 


10. Modalität. 


Das zur Verneinung des Satzes dienende no‘, wenn es nicht, 
wie der Regel nach (pag. 3. 4) to do neben sich hat, steht dicht 
hinter dem Verb, daher selbst: this game iyketh not me (P. 45. 
s. B. FI.2. 359, Bun. 8), dut wherefore could not ] pronounce 
amen? (Macb, 2. 2), all ıs not clear in my soul (Lewes 1. 113). 
Falsch ist aber: whose hard lineaments death's self could change 
not (Shel. 239) wie die bei Sh., Dr. nicht seltne Umstellung: of 
twenty thousand one not scapes (Ch. Dr. 335); vor dem Infinitiv 
ist die dem französischen analoge Stellung gewöhnlicher als die von 
By. (D. J. XVI. 104) angewandte: / ask but this of mine, to not 
defend. — Das ags. statt seiner gebrauchte nö wurde stets verge- 
setzt und verschmolz vielfach mit dem Verb zu einem Worte: näf- 
don hi näne anlicnesse- manna (E. 53, 11 s. Lex. 237) und so 
noch oft AE. nam (Ch. 5730), nys, nas (R. o. G., Ch. 1450), nabbe 
(Wa. 1. 20), nuste (26), nolde (Wa. L, 51. 8. 2. 8.30), well he 
nill he (Hamlet 5. 1) ete.; ags. stand auch nd? vor (s. E. 53. 40, 
Lex. 244), das sc. und AE,, aber nachgesetzt, neben dem aus ihm 
entstandenen not und ne sich vorfindet. Umgekehrt zieht man jetzt 
im gewöhnlichen Leben no? mit den Hülfsverben zusammen zu 
can't, shan't, ] sharn’t say I hante (Slick 1. 181), r’o& (Ch, Trail. 
I. 800), you can't forgive me, I] know you camnot (V. o. W. 21), 
Yf ü want (Slick 2. 4), ain’t he (id. 31), won’: (id. Il. 60), tanse 
(id. I. 158). Spec. 155 tadelt dies: .# ‚has very much untuned 
our language and clogged ü with consonants; und, obwohl es in 
getragener Rede vermieden wird, gilt doch sonst meist Üooper’s 
Ausspruch (England 83): there is none of the pedantry of ‚I can 
not‘ for I can't — I do not, for, I don't, and. all. those scheolbey, 
and. boarding-school affectations, by which a parade is. made of; 
one's orthography. 

Die Verneinung wird verstärkt zu never: would she part from 
him and never so much as once look round? (Pend. 3. 140% cf: 
he did not so much as catch a glimpse of Miss Fanny (id 3: 
150) ef, pag. 228 — und nach Art vom ne-pas, poine tritt statt‘ 
. des auch schon zusammengesetzten not nougAf, nothöng, no ik 
(ne-mie), no jot etc. ein (cf. pag. 240), not a tittle (Pickle‘ 2. 25) 
etc. Weitere Umschreibungen der Negation, wie wir sie im Är- 
chiv XVH. pag. 396 im Provenzelischer und Altfranzös. besprochen 
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haben, zeigen sich auch im E., besonders in der älteren Poesie z. _ 
B.: she praiseth not his playing worth a bene (Ch. 9728) cf. feve 
(Thibaut de Champagne 23), a pese (Ch. VI. 112), a are (id. 
4054), a blackberry (Troil. 5. 4), @ goosedberry (Henry IV.? 1. 2), 
cf. non varllans 2 groiselles (Marot 227), 2 franboises (Rutebeuf 
2. 2%), no more than I esteem an addle egg (Troil. 1. 2, Henry 
IV. 1. 2), ef. n’en porteront qui vaılle un of pel& (G. d’Orange 
2428), pulled hen (Ch. 177), a pin’s fee (Hamlet 1. 4. Sher, 262, 
Ch. VL 98), 7 care not a feather (Sher. 266), not a flie (Ch. 4190) 
cf. hanneton (Meon 2. 65), no more than Mallins maidenhede 
(Ch. 4450), old sho (id. 6290), deeming ü& no more, helas! than 
the hollow sound of brass (Longfellow 306) ete. 

Die nach dem Lateinischen gebildete Regel (Br. 631): two 
negatives destroy each other — ist wenigstens für das ältere E. 
und die Sprache des ungebildeten Volkes entschieden ungültig, und 
nach demselben Princip, wonach man doppelte Comparation vielfach 
braucht, um den Gedanken stärker auszudrücken, ist auch dieser 
Vorgang zu erklären: ac hr nabbad nane lihtinge for baere sun- 
nan andwerdnysse (Bout. 24. 2), ther nas nowher in no regioun 
so ewcellent a lord (Ch. 10328. 7874), reigne no longer thow ney 
maye (Mir. Pl. 35, 8. I. 1. 22), we may not nor we will not suf- 
fer this (Edward 2. 1, Antiqu. 21, Oth. 3. 4), which dar’st not, 
no, nor canst not rule a traitor (Henry V1.? 5. 1, Rich. I. 2. 3, 
B. Fi. 2. 356, Wither 32, Mi. P. L. V. 421. 548. XI. 71), without 
no honour nor glory (Twist 348), oh no, not by no means (V. Fair 
3. 258, B. House 1. 208), La Vendee nor Cathelineau has not 
ceased grumbling (©. Fr. R. 2. 298, Fr. 1. 129); where one was 
!'other warn’t never at no great distance (Slick 2. 82). In Rich. 
2.1. 3 nor never look upon each other's face hat die Fol. ever 
corrigirt, und Verbindungen wie / can sing but one staff neither 
(B. J. 112), not that neither (Andr. 47. 173, Crus. 4, Sw. X. 17) 
sind in besseren neueren Schriftstellern mehr vereinzelt, wo eine 
Negation für den ganzen Satz ausreicht: who «s not vord of huma- 
nity or even common discretion (Spec. 594), the difficulties are 
pretty much on a par, and no slight ones either (D. Sketch. 249), 
this cily can never be made either very comvenient or very elean- 
!y (Clinker 257) ef. pag. 231. 

Die Befolgung obiger Regel ist sehr selten: nor did they not 
pereeive their evil pläght (Mi.) = they perceived cf, your brother 
is not only not present, but is now actually wüh Verres (Duncan 

Sachs, wiss. engl. Gramm, Il, 21 
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Cicero 19), your deth woll nevir but evir be in my mynd (Ch. 
VI. 159). 

In der Anrede braucht man das früher zur Bezeigung von 
Ehrfurcht angewandte Sir: Sir Knight Ch. 839, Sir Olerk 842, 
good Sir John (Rich. 3. 3. 2), [aber thow Sire John (Ch. 14816), 
Sir Knave (C. o. E. 1.2), Sir Valour (Troil. 1. 3) spöttisch]: 
es dient mit und ohne folgenden Namen ganz gewöhnlich (Caesar 
2. 1, D. Sketch. 481) neben my lord (Caesar id., B. Fl. 2. 486), 
lord (L. L. 2. 1), das aber wie my lady und Lady (L. L. 2. 1, 
B. Fl. 2. 368) nur für Personen höherer Stände angewandt wird 
(Sher, 178) und auch jetzt seltner als sonst. Co. England 83: 
the term ‚my lord‘ is scarcely ever uttered. 1] should say the 
terın ‚my lady‘ vs absolutely proscribed in society. Sirrah dient 
zur Anrede an Untergeordnete: Sirrah Costard, I will enfranchise 
thee (L. L. 3. 1, Rich, 3. 3. 2). B. Bl. 2. 360 redet der Vater 
seinen Sohn Sirrah an, dieser sagt Sir zu ihm s. 358; Co. England 
84: I can remember when our old staid ladies used to address 
the servants as sir; but then a servant, being a negro, had some- 
thing respectable and genteel about him — one might indeed say 
‚sirrah‘ to the new set, but ,‚sir‘ would be apt to stick in his 
throat ; der Untergebne braucht mitunter Squwire (Slick 1. 45), die 
Neger massa (id. 47). Während Chesterfield (I. 168) nach fran- 
zösischer Sitte sagt: 2 is always extremely rude to answer andy 
yes or no, to any body, without adding Sir, my Lord or Madam, 
behauptet Cooper für unsere Zeit: the English have rather an af- 
fectation of saying that „one uses ‚sir‘ only to the king and to 
servants“. This word is much less used by the English than with 
us, us it is much less used by people of the world in America, 
than by those who .. are not people of the world. In the mouth 
of one who uses this Little word understandingly, it marks distance 
mingled with respect, In Briefen, viel mit dear verbunden (Spec, 
396), oben und zum Schlusse (Jones 3. 178 cf. 179); als Frage, 
wenn man etwas nicht verstanden, wie plat-i? (Slick I. 24) und 
zwanglos bei der Anrede im gewöhnlichen Leben dient das Wort 
neben dem nie ausgeschriebnen Mr. vor dem Namen: pardon me, 
Mr. Slick, I said (1.46), [vor dem Namen bleibt Sir Titel: good 
den, Sir Richard (John 1. 1), what news, Sir Thomas Lovell? — 
wie well said, lord Sands — no, my lord (Henry VII. 1. 5)]. 
Zur Anrede an mehrere diente früher Sirs (Ch. VI. 259, B. Fl. 2. 
366, L. L. 4. 3, Hud. 1. 1.240, Bun. 60 ef. pag. 156), jetzt braucht 
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man Gentlemen (D. Sketch. 4389), welches Wort ursprünglich nur 
für höheren Rang gebraucht (Henry VIIL 1. 4), schon früh den 
Sinn von gen&ilhomme verlor (who entendeth to do the gentil dedes 
that he can, take him for the gretest gentüman: Ch. 6696. R. 
2196); so B. Fl. 2. 428 Gentlemen, ünduetions are out of date 
im Prologe, Mylords and Gentlemen in der. Anrede an das Parla- 
ment, selbst B. Fl. 2. 372 für ganz Niedrige. come, lords, away 
(L. L. 4, 1), my lords ambassadors (Henry V1.! 5. 1). 

Eine einzelne Dame wird angeredet durch Madam (John 1.1 
für die Königin, B. Fl. 2. 261 my dearest wife and Madam ; id. 
437, L. L. 2. 1, Jones 3. 312), für eine Unverheirathete, ma’am 
Pickw. I. 237 von der Köchin zur Herrin, II. 109 vom Gast zur 
Gastwirthin; daneben Lady (B. Fi. II. 262, Henry 8. 1. 2), doch 
seltner und feierlicher s. B. Fl. 2. 378; mit folgendem Namen „Lady 
Macbeth“, als Titel; Mrs. mit folgendem Namen (Pickw. I. 217), 
doch nie mit dem Titel des Mannes ausser Mrs. Mayoress (Spec. 
616), jetzt meist Lady Mayoress [she is Alanso’s wife, the gover- 
nor, a noble gentleman B. Fl.2. 625]; Miss Smithers dear (Pickw, 
1.237), da Miss fast nie ohne Namen angewandt wird (Mac. Ess. V.40). 
Im Plural in allen Fällen Ladies (Henry VII. 1.4. Pickw. 1. 409). 

Nach einer Frage wird das deutsche „nicht wahr?“ durch die 
Wiederholung des Verbs ausgedrückt, meist mit entgegengesetztem 
Modalitäisverhältniss: you wouldn’t have me give the young woman 
«a thing that shook all in the wind in tatters; would you? (Pickle 
23, B. J. 307), i£ Zante bad, is “? (Blick L 119) — you have 
seen a hop grow, hante you? (id. 1.119, 1. 27); aber auch you'd 
have me gone, would you? (B. J. 310). 

Bejahende Antwort: yes, God wot, I here him every del (Ch. 
3369), did he threat to cut thy hand, off? yes, Sur (B. Fl.2.364), 
dies als Frage und Antwort (D. Amer. 232), yes, certain (B. Fl. 
2. 374), yes, marry, is üt Sir (B. J.2), yes, good faith (All’s well 
2.8) — cf. peace in her vineyard — yes, but a company forges 
the wine (Te.1.200); wilt thou go? ya certes, lenman (Ch.3719), 
ef you say ay, the King wil not say, no (John 3. 4, Rich. 2.4.1, 
Span. trag, 267), who? God? ay, Sir (All’s well 2. 3), she saith 
not ones nay whan he saith ye (Ch. 9219), they sad unto him, 
yea Lord (Matth. 9. 28, bes. 5. 37, M. Ado 2.3) — shall I com 
than? shal ye com? what question is that (Ch. V1. 135. Jones 1. 
200), vou know the price. I Inow! I know nothing, I (B. J. 309). 


shall we go in? So. (D. Amer. 98, Cymb. 3. F extr.). 50 dient 
| 2i* 
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auch für die Frage des Erstaunten, wirklich? (B.F1.2.375). — just 
so, said Mr. Wholes (B. House 4. 16), they answered and said, 
true, o king (Daniel 3. 24, B. Fl. 2. 380). shall we to dice? Any- 
thing, I (Allfools 150); you ask me, üf I like it? I say, I (4pren- 
tices 460); ay damn me, have I, answered he (Jones 2. 51); and 
will you credit? ay, marry, will we (Henry VI.2 4. 2), wilt thou 
do this? Will I, Sir (B. J. 249). what, did these rent lines show 
some love of thine? Did they, quoth you? (L. L. 4.3), Mr. Büfl 
then sent you to examine the two fellows? He did, Sir (Jones 3. 
285), are you all prepared? we are, Sir (B. Fl. 2. 372), the poor 
bride can give her hand and say, I do (Spec. 252), im Prayer 
Book: ] will. Do you not think so? I certainly do (Mission 12); 
do the wenches encroach upon thee? Ay, by this light do they (B. 
Fl. I. 54); why, feth I do (B. Fi. 2. 401); why, so we do (B. 
J. 291), B. House I. 136. 224). —_ mais ou wird verschieden 
bezeichnet : this is not your first voyage, I presume. Indeed, üt 
is (Mar. Miss. 16), indeed, but üt is (23), faith, but I did (B.)J. 
366, B. Fl. I. 54), ay good faith, did you (id. 497). sc. Ws eent; 
not surely after 17 others? Even so (Le.), was aber auch in an- 
derem Sinne vorkommt: Zst he you mean? Even he. (Taming 1.2). 
Bediente sagen gerufen coming (Apartments 3), auch /hankee, Sir 
(Co. England 244) — unbestimmte Antwort gibt: o Lord, Sir 
(All’s well 2. 2), so ausweichend: nay, Sir (Jones 3. 285). 

Verneinende Antwort: Honour hath no skill in surgery 
then? No (Henry IV.*5.1), no, on my life (Cymb. 3.4), most like — 
not so, neither (id.). /t would be better. Not it (J. Eyre 2. 69, 
Aram 233). He hoped I had one. Not I, faith, sail I (8. Jour- 
ney 2. 12), well! you go back? No, not I (Bun. 8, B. Fi. 2. 363, 
Andr. 172, Jones 1. 241), Ser, not I (Mach. 3. 5), yowÜ stay? 
No, Madam (W. T. 1. 2), Peter said, Not so, Lord (ActsX. 14). 
Üertes, I cannot saye (Ch. 9213) cf. it is no nay (8693). Oh, 
most certainly not (Mar. Miss. 24), such is not the case (id. 23). 
Will his majesty not come out? Hardly he (0. Fr. 2. 329). 


III. Zusammengesetzter Satz. 
1. Beiordnende Verbindung. 
A. Copulatives Verhältniss. 


ba gevende se deofol of drihtnes gesihöe and slöh Jöb (E.5. 
21), he swore, and so defyd them each, and so defyde them both 
(8. 3. 9. 13), gewöhnlicher nur ein Mal verbunden wie: He had 
put domestic factions under his feet: he was the soul of a coa- 
lition; and he had contended with honour in the field (Mac.3.5). 
Kinder und ungebildetes Volk lieben diese Verbindung, daher: for 
who so may eschew ü and let is pas by, and els he myght fall 
theron unward (Ch. VI. 131), / protest and so there is (Andr. 
80. 124) ef. pag. 68. The Perse owt of Northombarlande, and 
a vowe to God mayd he (P.2) cf. Lord, and what shall this man 
do? (John,21.21). Veraltet ist: « piek-axe, and a spade, a spade, 
for and a shrouding sheet (Hamlet 5. 1); selten And I was once 
like this (Southey 1. 123. 125) zu Anfang von Gedichten cf. Et 
de mon asne qui en aura la teste (Wolff 117). 

Während vielfach die Sätze von gleichem logischen Werthe 
ganz ohne Verbindung nebeneinander gesetzt werden, bezeichnet 
man ihr Verhältniss zu einander 

1) durch ordinative Partikeln: M. Ado 5. 1 they have 
committed false report; moreover [Ch. V. 134, fwrtherover id.), 
they have spoken untruths, secondarily, they are slanders; sixth 
and lastiy, they have belied a lady; thirdly, they have verified 
unjust things; and, to conclude, they are lying knaves cf, Spec.459. 
again, where another would be apt to say .. I may pretend 
(Tatler 244), look what I said, my life shall prove it true — 
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besides*) I say (Tatler 245)... further I say and further 
will maintain (Rich. 2.1.1) ef. fordbye that to tell your honour 
the truth (R. Roy 1. 79, 11. 72). Zast!y (Mac. I. 279). 


2) he was a jangler and a Goliardeis, and that was most 
of sinne (Ch. 563), / am your son, sir! and «am prouder to be 
so (B. Fl. 2. 220), hire mouth (was) ful smale, and therto soft 
and red (Ch. 153), « baggepipe wel coude he blowe and soune 
and therwithall he brought us out of toune (Ch. 568). God 
loved he beste, and than his neighebour (Ch.537), then he offered 
it to him again, then he put it by again (Caes. 1.3), ags. Pd = 
tune (E. 79. 80). 


3) durch partitive Worte: sume bing sind gecvedene‘ be 
Uriste purh getacnunge, sume purh gevissum pinge (E. 6. 16, 
L. L. 3. extr,, Hud. 1. 1. 30), «f metal, part seem’d gold, part 
silver clear (Mi. P. L. 3, 595 ef. VIl. 425, Sw. Battle 144, Mac. 
biogr. Ess, I, 68), Aus escape was attributed partiy to his own 
equanimity and partly to the friendship of Bentinck (Mae. 3. 9), 
now it is fuire and now obscure, and whilom dimme and whilom 
clere (Ch.R.5355), presently we lost the light, presently saw it, 
presently lost üt (B. House 1. 87); hvilum — hvilum (E. Lex.575). 
whilom—ıchilom (Ch. R.2398), wAat—ıchat (s. pag. 220), both-- 
and (s, pag. 239). 

4) als aufgehobenen Gegensatz: a) bejahend: he bebyj£ 
ge vindum ge sae (Luk. 8. 25), Melchisedech waes aegöder ge 
kyning ye Godes sacerd (Bout. 22. 5), I can as well behangell, 
as tell the manner of ü (Caesar 1. 2), & is a kind of pleasing 
anguish as well as generous sympathie (Spec. 397, Hud. 1.1.24): 
y worthe thi wil ase in heuene and ine erthe (Kent. 1340), ; 
might as well swallow snow-balls (Clinker 9), ye had as gude 
no (se.). 

b) verneinend: ags. hät is for pam be ge ne yemunon nö 
ede ne ongitad bone heofoncundan anveald and bone veoröscip: 
(E. 44. 24), [nö him eac naefre genög ne byncd (Boeth. 33. 2) 
= and not, nor), the postilion had neither stockings to his 
legs, nor a shirt to his back: (Pickle 2.8, Q. D. 15) oder mit vor- 
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*) such openings af’ the heart give a man thorongh insizht into his personal 
character besides that there is some little pleasure in discovering the infirmity of’ 
a great man (Sper. D62, Jones 1. 287, Q. D. 159), ohne that (Arcadia Ö), 
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gesetzter Negation: the law has never been borne down either by 
popular fury or by regal tyranny (Mac. 1.276, Mi. P. L, 3. 40, 
worüber bei Br. 632 die sehr abweichenden Ansichten englischer 
Grammatiker zu vergleichen). 

Veraltet: they wanted neither meate neither musile (Kuph. 10, 
Wiel. 3), nothur in hallis nor yett in bowris borne wold he not be 
(Mir. PI.73), for as to me n’is lever none ne tother, I n’am with- 
holdin yet with neither n’other (Ch.X. 34, H. o. F. 3. 642, Audelay), 
nober mete ne drinke ne moste into him come (R, o. G.), him that 
con not iknowen nouther French no Latyn (Wa. 1. 75), no ner 
Athenes n’olde he go ne ride ne take his ese (Ch. 970), ne barrier 
wall, ne river deep and wide, ne horriül crags, nor mountains 
dark and tall, rise like the rocks (By. Ch. Harold 1.32). for 'twas 
neither elegant or otherwise (8. Journey 1. 10, Tatler 252). nor 
thou nor he shall die without reward (Span. trag. 125, Oth. 3. 4, 
Lear 1. 1, B. Fl. 1. 27, Oss. 264, Young I. 22), meist in Poesie. 

Das erste Glied bleibt auch unbezeichnet: '4s a stain time nor 
repentance cam wash off (Gamester 44, B. Fl. 2.358, Mach. 2. 3). 
he shuld have legg ne foot to morowe on to go (Ch. VI. 144, By. 
1. 106) — auch. neither im 2. Gliede nach not (Job 32. 9). 

5) als steigernden Gegensatz: a) ba väs eäc suylce 
se scucca him betvux (E. 3.13.16. 11), cf. salt fysch and eche 
fresch (R. 0.G. 1.1, Ch. 491, 8.2. 11. 49, Hud. 1. 1. 340), and 
eke Ascanius also (H. o. F. 1.178 cf. 2. 179 fg.), he was also a 
lerned man (Ch. 482), Astoreth, in Sion also not unsung (Mi. P. 
L. 1. 442), he will pardon your great sin, und likewise mine 
enemies (Spec. 397, Tatler 253), yet for these, too, we found a 
remedy (Clinker 358, Troil. 1. 1, Hud. 1. 1. 563). 

6) forbon na läs Bät An bät he Üristes geleäfan on fön 
ne volde, ac eäc suylce unäliyfedre forlegnesse and egeslicre väs 
besmiten (E. 15. IT), they say, that it must be, not a slight risk, 
but a risk such as would cause serious apprehension (Mac.3.213, 
Ch. 4. 187, D. Sketch. 20), Compassion does not only refine hu- 
man nature, but has something in it more pleasing than what can 
be met with in such an indolent happiness (Spec. 397, D. Sketch. 
22), not al only thy laude parfourmed is by men of dignitee, 
but by the mouth of children thy bountee parfourmed is (Ch. 
13385), James ought to have been subject to the ordinance of 
God, not only for wrath, but also for conscience sale (Mac. 
3. 214). Diese und ähnliche Conj. nennt B. J. 760 ıdle particles 
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that have no great business in a serious letter but breaking of 
sentences. — He was not only a rebel, but an apostate to boot 
(Prese. 3. 46), « poem is not alone any work, but even ome alone 
verse sometimes makes a perfect poem (B. J. 761, Pelh. 234). 

pardon me, sweet one, even for the vows we made each 
other (Tw. N. 5. 1, Mac. 1. 276), he kept our stoutest kernes in 
awe, even at the pass of Bealmaha (Sc. Lady 4. 4), she had 
not even an envoy at the Spanish court (Mac. 1.302) cf. fat piy 
und goose ütself oppose (Hud. 1. 1.229), thus Walter lorwly, nay 
but really, wedded with fortunat honestee, in Goddes pees liveth 
(Ch. 8297), my old aecquaintance scarce know me; nay I was 
asked the other day .. (Spec. 556, Pickle 2. 17, Mac. I. 283), 
TU pull them of, myself, yea, all my raiment, to my petticoat 
(Taming 2. 1, cf. Ps. 94. 23), to the feste Oristen folk hem dresse 
in general, ya, bothe yonge and olde (Ch. 4837,Te. I. 233), ag» 
gea (John 21. 15). 


B. Aufhebendes Verhältniss. 


habite ne makith monke ne frere, but clene life and devo- 
cion makith gode men of religion (Ch. R. 6195), I follow but my- 
self, not ] for love and duty, but seeming so, for my peculiar 
end (Oth. 1. 1), ac hvädere ve vwillad mid ph hläfe gereorde 
beon (E. 15. 42), J do the rather mention (Ba.286), let me more 
vather die (Mirror 35), ] burn rather, sir, with a desire to hear 
the story (B.Fl. 2. 358), the kings revenue was or rather oughl 
to have been charged with the payment (Mac. 1. 234). Bei den 
bejahenden Disjunctiv-Partikeln tritt oft Zusammenziehung des Satze* 
ein: that it n’is filled full of tidinges, eythir loude oro whis- 
peringes (H. o. F. 3. 868), he proposed the alternative of either 
fighting with him or coming to beg pardon (Pickle 2. 2), then 
shall you see either mine innocencey cleared, your suspieion a 
conscience satisfied, the ignominy and slander of the world stopped, 
or my guilt openly declared (Spec. 397), ags. a cväd he a Aek 
vyrd is nyt bära be ävder död, 0ööe laerd, oöde vrycö (E.53.22) 
seltener für mehr als 2: .f either salves or oyles, or herbes or 
charmes a fordonne wight from dore of death mote raise (8. 1. ®. 
41), oder mit umgedrehter Stellung: «a scarcenesse T years or 
else 3 monthes exyle, eyther for 3 dayes the pestilence, for me 
thee must have (Mir. Pl. 245). Veraltet: more cler to Zoure undır- 
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stondyng thanne owthir Frensh other Latyn (Wa. 1. 150, Mir. 
Pl. 217), Dur certes other must I die or plane (Ch. 11629) 
cf. outher-or (id. 4. 139, Barbour, Audelay), / will yeelde to more, 
then either I] am bound to graunt, eyther thou able to proue (Euph. 
7); so besonders in Poesie: for al mote out or late or rathe (Ch. 
H. o. F. 3. 1049, Wakef. 15, Span. trag. 208, 8.1.1.11, C.o. E. 
4, 2, B. Fl. 2. 356, Oss. 255, Young IX. 2214, By. D. J. 7. 56). 

Daneben: we stop for a few minutes, maybe to take in wood, 
maybe for passengers (D. Amer. 192). 

Auch hier bleibt die erste Partikel oft weg: Hvät paer fore- 
genge oöde hvät paer äfter fylige, ve ne cunnon (E. 21. 36), he 
was like a maister or a pope (Ch. 263, Tatler 253). 

and eke hir wives wolde üt wel assent and elles certainly 
they were to blame (Ch. 377, G. 2. 57), ellis (Douglas), arıse, or 
else the devil will make a grandsire of yow (Oth. 1. 1), / must 
o’ercome in this; in all things else the victory be yours (B.Fl. 1. 
229), talents which otherwise would have lain concealed (Tat- ° 
ler 252). - 


Ü. Beschränkendes Verhältniss. 


he would not appear egotistical, but at the same he must say, 
that there are speeches (D. Sketch. 18), he would not allude to 
men once in office but now happily out of it (D. Sketch. 22). 
but if [fie of such a But) (Sidney 518), oh, but (B. J. 247, cf. 
Pend. 3. 375). but does she believe them? (B. J. 308), on!y they 
would that we should remember the poor (Gal. 2. 10, Br. 634. 26). 
hvädere ic fära feng (Beo. 1150), se. quethir (Barbour), how- 
soever, he prays you to believe (B. J. 307), I will drink with 
thee howsoever (B. Fl. 2. 376), however, upon layıing my reasons 
together I find... (Spec. 445. Jones 3. 284), he would give orders 
for passing my pardon; which, however, I would not obtain (Lilip. 
82, Mac. 1.278). yet had this Melibeus in his conseil many folk 
(Ch. 4. 137), though now too late, yet wisdome warnes (8.1.1.18, 
Mac.3.5), which, notwithstanding, 1 would not have you proud 
of (B. Fl. 2. 380, Spec. 433, Henry IV.? 4. 4). thus must we do, - 
though (B. J. 313, V. Fair 1. 213, B. House 3. 10), be that as 
it will, ü is my business (Spec. 445), but for all this, the 
parrat is as much esteemed (Tatler 245), ba na be laes beseah 
Lothes wif underlarc (Bout. 22. 42), he desired that the werre 
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shulde beginne, but natheles yet uwned he his conseil (Ch. 4. 134, 
Wa. 2. 229, S. 1. 9. 54, Mi. P. L. I, 299), nevertheless, not 
my will, buth thine be done (Spec. 207, Matth. 26, 39), he yernes 
me to wife.. and nere the lese, he might have wele better (Wa.3. 
117), da nere = never (P. 131, Ch. R. 6241), but nathemore 
would that corageous swayne to her yeeld passage (8. 1. 8. 13, 
nathemoe 2. 4. 8), but not forthy he gan to crie (Ch. 4. 131). 


at the same time the poet so contrives matters (Spec. 446), 
yet, in the mean time, I am content to gratify the curious reader 
(Uilip. 83), meanwhile it was discovered (Mac. 1. 282), popping 
out his head at the window between whiles (Olinker 329, Ch. 7027, 
B. House IV. 44). after all Im confident yowÜ think it atton’d 
for (Spee. 596). 

he spoke French inelegantly, dt is true, but fluently (Mac. 
3. 5), you who, I dare say, can easily persuade this gentleman 
(Tatler 241), that example of intolerance Indeed which some of 
his predecessors had set, he never tmitated (Mac. 3. 4), im Verse 
'deed (B. Fl. 2. 367), in fact, however the stipends were as large 
as at present (Mac. 1. 304), troth, I am a little taken with my 
Win’s dressing (B. J. 307), this last consideration, forsooth, made 
him resolve to break off (Spec. 398, Ch. 4 188, M. Ado 2. 3), 
d’ye forsooth? (B. Fl. 2.365), and sooth, men say ..(8.3.3.13), 
it is not light to know; for sothly when that werre is begomne 
many a child shall sterve (Ch. 4. 136), perdy, said Britomart 
the choice is hard (8. 3. 1. 27). 


D. Causales Verhältniss. 


Zu seiner Bezeichnung dient im beigeordneten wie im unter- 
geordneten Satze die Präposition for und davon abgeleitete Worte: 
do not think me thy friend. for this (B. Fl.1.52), thouw art wise 
enough, forthy doe nat amis (Ch. Fr. 3. 1629, S. 3. 1. 30), forden 
(E. 21. 37 ags.), therefore out of my love I come hither (As you 
1. 1, Ch. 4. 187, Mac. 2. 279), wherefore this is our sentence 
(Ch. 4. 135); ferner hence it is, that woman is treated aus a mis- 
iress (Tatler 247), herehence it comes (B. J. 130). so study ever- 
more is overshot (L. L. 1. 1), tho, hastily remounting to his sieed 
he forth issew’d (S. 3.9.15); on that account; he is young, ergo 
he is in love. (Bu, M. Novel 3. 118 cf. Henry VI1.?4. 2 argo, their 
thread of life is spun; Hamlet 5. 1 argal, she drowned herself 
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wittingly. the manufacture consequently lanquished (Mac. I. 312, 
Tatler 242, Spee. 115). 


2. Unterordnende Verbindung. 
A. Substantivsätze. 


I Casussätze. 

Wie pag. 50 erwähnt, ist der im Lateinischen für Be- 
zeichnung der Abhängigkeit gebrauchte Modus im E. viel mehr 
zurückgetreten; hier ist der Subjunctive oder das Verb ohne 
Flexion vielfach durch den Indieativ verdrängt oder durch should, 
might .. vertreten, und bei vielen Conjunetionen wird sich schwer- 
lich ein Unterschied in der Bedeutung feststellen lassen, je nachdem 
sie mit Indie. oder Subj. verbunden sind (ef, ArchivIX.420,X.30). 

Der Subjunctiv findet sich nur in logisch, nicht formell ab- 
hängigen Sätzen 1) als Ausdruck eines Befehls (s.p.52). 2) eines 
Wunsches (s. pag. 80.87) mit oder ohne Bezeichnung von ufinam : 
o that 'twere j„ossible after long grief and pain to find the arms 
(Te. 1. 264) und id.: ah Ohrist, that it were possible for one short 
hour to see the souls we loved; I wish’d I had been (B.F1.II.370), 
would to heaven thou hadst passed by (8. Joumey I. 137), here 
do I choose and thrive I as I may (Merch. 2. 7); dafür auch: 
may none those marks efface (By. Chillon); selten der Indicativ: 
now was ] the master of this hotel (S. Journey I. 30. 21, IL. 157), 
3) in einem Üoncessivsatze, present: beo what he beo (Wa. 1. 25, 
Henry IV.! 5. 2), be this as t may (Mac. Ess. 5. 134) [bes’t thow 
sad or merry, the violence of either thee becomes: A. & Cl. 1,5] 
J will not meet him come where he comes (Nickl. 1.272, N. &Th. 
14), cost what efort it might (N. & Th. 208, S. Journey 2. 20), 
happen whaf may I will never have her (C.Fr, 4. 255), and' grieve 
what may above thy senseless bier (By. Lara 2, 1), come cloud, 
come shine (Aram 255), they must meeds, be there Berline, be there 
no Berline, saddle and rüle (C. Fr. 2. 218), mit zusammengezo- 
gener Form: write what Bunyan would, the baseness of the lawyers 
went beyond it (Mac. Ess, 2, 15), which the more dmpressüblry 
ü enforce the lesson, strikes the more (Bu. W. w.h. I. 204), ofl 
mit Ind. 4) um eine Ansicht nicht ganz entschieden, mehr zu- 
rückhaltend, auszusprechen: lierary envy, it should seem, is « 
flercer passion (Mac. Ess. V. 134), I would recommend to every 
me of my readers (Spec. 317). 
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Er findet sich ferner in Casussätzen 1) Präsens: nach Ver- 
ben des Bittens, Befehlens, Fürchtens, Hoffens ete.: pray God she 
do (B. Fi. 2. 388, M.f.M. 2.2), did (B. J. 275, Mach. 2. 1), de- 
ware (Mi. P.L.5. 237. Spec. 443), take heed (B. Fl. 2. 272), have 
a care thou provena too eunning (R.Roy2.25), see thou dissemble 
not (Taming 2. 1, Q. D. 482), look (Wa. 1. 199), Heaven send 
we be all better this day 3 months (Go. 324, L. 1. 32), hope (M. 
Ado 3. 2, B. Fl. 1. 540), selbst I] Aope to keep my wife brare, 
and yet she keep nolody else so (B. Fl. U. 441); de sure thou do 
not lie (B. Fl. 2. 391), dread (Waverley 135), auch bei dem sub- 
stant. fear (Mach. 2. 1, Mad lover), wende she come of will all 
fre (Ch. R. 7444), what he understood God’s commandmentis were 
(C. Fr. 5. 271) ef. doch auch die Umschreibung: God shield ] should 
disturb devotion (Romeo 4. 1, Ch. 13096), my pride forbids ı 
ever should be said (Go.255), the publik is not to expect 1 should 
let them into all my secrets (Spec. 581), fearing Alfred would 
receive reinforcements (Hume 1. 46), oder nach Imperf. im Haupt- 
satze: the Ephori decreed he should be presented with a garland 
(Spec. 564), yet had we not determin’d he should die (Rich. 3.5. 
5), she could not endure any woman else should do anything but 
rad at him (Spec. 400), she said you were a pedant (Spee. 158, 
C. Fr. 4. 205, Andron. 4. 4). 

Bei hope (Mac. 8. 4), erpeet, fear, doubt (John V. 6) steht 
auch der Indicat. Futur. bei einfacher Hinweisung auf die Zukunft; 
so bei Verben des Bittens wl! als Ausdruck der HöflichKtff: / 
desire you will present my humble services to Mr. Addison (Po. 
Spec. 565), / degged he would have the goodness to inform me 
(R. R. 2. 9), aber what is your pleasure, father, shall be done! 
(B. J. 302). 

2) Präsens nach passend, nöthig, genug ete.:” I think ü fl 
they die (B.J. 302), ’twere best he speak no harm of Brutus here 
(Caes.), i is better he die (C. Fr. 4. 108, Ch. R. 3878), / am 
content thou go (Ma. Massacre), displeased (Spec. 400), suffisith 
me thou make in this manere (Ch. X. 48), 'tis not enough your 
counsel stil be true (Po., By. Faliero I. 1), han is it harme yt 
livin (Ch. 8. 145). 

3) Imperfeet nach Wünschen ete,, wenn man das Gewünschte 
nicht zu hoffen wagt: / wish he were (Bu. L. D. 390, Nickl. 2. 
265, Spec. 634), oh would it shome to lead me still (By.), ] would 
not for the world they saw thee here (Romeo 2. 2), yet were mt 


333 


lever houndes had me eten (Ch. 9312) cf. / long that we were 
safe aboard (C.o. E. 4. 4), a spark of woman that wishes he would 
move ü (B. Fl. 2. 392, Spec 317), daneben falsch der Indicativ: 
I wish I was by that dim lake (L. Rookh, Mahon 1, 64). . 


Sehr oft werden die Casussätze durch den. Satzartikel that 
angeknüpft: / beseech you that ye all speak the same thing (1. 
Corinth. I. 10), we praie ye all that ye forgeve him (Ch. 6057), 
remember that you keep holy the sabbath-day (Prayerbook, Mar. 
Faithf. 33), / may not endurin that you dwell (Ch. 8, 121), take 
heed that thou speak not to Jacob (Gen. 31. 24), ye need not that 
any man teach you (I. John 2. 27), it is necessary that wicked- 
ness be denied applause (Rambler). — 


Hier steht showd vielfach in Sätzen, die eine beabsichtigte 
Handlung als Object angeben: Keligion requires that üt should be 
our next care (Spec. 634), so bei intend (Mac. Ess. V. 210), pro- 
pose (214), determine (Mac. 8. 108), resolve (103), it was ordered 
that a bill should be brought in (id.), ü# is not to be supposed 
that God should make a world (Spec. 635), ewpeet (Mac. 8. 81), 
ferner nach den Begriffen „wunderbar, natürlich, möglich“ und ihren 
Gegensätzen, weil der Casussatz als logisch abhängig, nicht als ein 
Factum enthaltend, angesehen wird: /t seems strange that he 
should have honoured Sunderland (Mac. 8. 73. 99, R. Roy 2.18), 
By. I. 228: strange that... man should mar üt into wilderness 
und id. strange that where all is peace beside, there passion riots 
in her pride; Mac. 8. 74: we can not wonder that he should have 
seen Burleigh with delight; what pity 'tis so civil a young man 
should haunt this company? (B. J. 315), expressing his regret 
that a question should have produced dissension (Mac. 8. 145), 
it is not good that the man should be alome (Gen. 2. 18), ö is 
well that he should be prepared (Rienzi 344); doch auch ohne 
that: 'tis most meet you should (Mach. 5. 1), nor were üt fit I 
should (B. Fi. I. 60). ü& was of the highest importance that the 
house should be disposed (Mac. 8. 82), i ös ımpossible (Hebr. X. 
4) neben “# was Impossible that there could be a doubt (Mac. 8. 
138), possible-may (Mac. Ess. 3. 37), .£ «is improbable cf. nor 
is it at all probable that a man. . would have given any cause 
(Mac. Ess. 3. 19), &# was necessary (Mac. 3. 7), natural (Mar. 
Mission 12) neben Indie. (Spee. 400), it is melancholy to think that 
the. last months should have been overelouded .. (Mac. Ess. V. 
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154), daneben more likely is üt that he will err (Bu.) bei Hinwei- 
sung auf die Zukunft. 

Statt should tritt auch meght in gleichem Sinne ein: he re- 
quested that he might be permitted to ättend the counsil (Mac- 
Ess. 4. 252), so bei deg (id.5. 145), hope (Mae. 8. 140,0. Fr. 2. 7), 
imagine (Spec. 436), desire (Spec. 25), occur (Mac. 8. 103), no 
doubt (Ess. V. 26), danger (id. 4. 266). 

Auch Indicativsätze können durch den Satzartikel als Casus- 
sätze bezeichnet werden und treten so in ein Abhängigkeitsverhält- 
niss zu Verben z. B. the man wenith that he lovid is (Ch.R.5371), 
neben dem Infinitiv (id. 5431. 5433) und would (5439), sufrin 
him also that he may gon (Ch. R. 6735). Viele der deutsch ge- 
bräuchlichen Casussätze werden E. durch den Accus. c. Inf. (p.69), 
Nomin. e. Inf. (p. 73) oder durch Partieipalconstructionen ersetzt: 
als Subjeet können sie wie der Infinitiv ganz nach deutscher Weise 
verwandt werden. 

Wie gwe im Französischen hat das gleichfalls relative /hat zur 
Bildung einer grossen Menge Conjunctionen aus Präpositionen bei- 
getragen, die aber im E. nach und nach ohne den Satzartikel allein 
im Gebrauch geblieben sind; im älteren E. trat es auch oft hinter 
Cunjunctionen, um ihre bindende Kraft noch zu verstärken, und hin- 
ter relativische Worte wie whatever etc.; wir werden bei den ein- 
zelnen Conjunctionen diese Erscheinung erwähnen. 

Gleichfalls nach franz. Analogie setzte man im älteren Englisch, 
um einen zweiten abhängigen Satz als solchen anzudeuten, that zur 
Wiederaufnahme der vorangehenden Oonjunction: 2f virtue has not 
quite forsook ye or that your ears be not altogether obdurate 
(Autiqu. 85, Oth. 3. 1, B. J. 291, Taylor bei Herrig 135), so nach 
though (Hamlet 1. 2), «s soon as (Arcad. Tl), wArlst (Mi. on Shak- 
spere), since (Lear 5. 3), when (B. Fl. 2. 359, B. J. 201), wAan 
(Ch. V. 183), nach after (Crus. 184) — jetzt ohme that z. B. 
you ask me, and my notion pleases yow (Bu. Rienzi 140). 

Andrerseits bleibt fhat, wie schon ags., doch seltner & (E. 
Lex. 588) vielfach aus: your love must gramt she's not your equal 
(B. Fl. 1. 229), as I foresaw this must produce a new face of 
things (Spec. 403), from him learning Baptista lied (B.Fl. 2.379), 
trustith well he shall pay all (Ch. R. 5950), in the full hope your 
highness will not falter (By. 3. 62), “ «s seldom their counsels 
are listened io (Rob, 1. 316). '"Tis this that apts me rather to 
sleep out my time than I would waste üt (B.J. 136). I pray thee 
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what ailest thou, thou canst not sleep? (B. J. 308), how chance 
thou art not with the prince? (Henry IV.? 4. 4), the moment you 
regain your troop (Bu. Rienzi 142), how you possess it (B. Fl. 2. 
358, Jones 2. 50, V. Fair 2. 68, Te. I. 219 cf. Chap. 199). 

Wie that werden auch die zur Bildung von Casussätzen die- 
nenden Relativa, ‘ohne den Sinn zu afficiren, gesetzt oder ausge- - 
lassen (s. p. 202 fgd.). 

Die interrogativen Uasussätze werden, auch wenn sie 
abhängig, meist durch die directe Sätze als interrogative bezeich- 
nenden Formwörter mit dem Hauptsatze verbunden, gewöhnlich ohne 
den Satzartikel: en hopes of seeing where - abouts in the world 
we were(ÜUrus.34), saga me, hvaer scine seo sunne on niht? (E.39. 
IT), we kmew not whether or which way (Crus. 15, Mir. Pl.45), kvä- 
der (Gen. 37, 30), Aoider (16.15). sayd me for hvam se hräfen 
burh gehyrsumnisse gepingäde (E. 40. 29), for hvon (id.15. 34), 
why I desire to give me secret harbour hath a purpose more grave 
(M. f. M. 1. 4), [every why hath a wherefore (0. o. E. 2. 2), in 
directer Frage neben for whye (Mir.Pl.229), und for because how 
(R.R.30), besonders vor Frage und Antwort: why, how now, master 
Lattlewit(B.J.307), df we do meet again, why, we shall smile (Caes. 
5.1)]. Aow vor directer und indirecter Frage: how is it possible for 
me to write (Spee. 445), how Friedrich cared .. we have often 
heard (Ü. Fr. 3. 4), « man axed him how that he shuld plese 
the peple (Ch. V. 73, M. Pl. 72, B. House 2, 65), enger ange- 
schlossen: / am informed as how you ure in chace of a painted 
galley (Pickle 25), enactment as to how they wül receive Ma- 
jesty (C. Fr. 2. 266). kow mit Inf, s. p. 68. 

vo ne vät hväder atol aese vlane eftsidas teah (Beo. 2663 
cf. E. 47, 25 vor directer Frage), the maid will ask her mistress 
whether the gentleman is ready to go to dinner (Spee. 12), oft mit 
Conj. (Twist 213, Mac. Ess, V. 142, 173, Merch. 2. 2, War. D. 1. 
113); daneben @f: look if your helpless father yet swrviwve (Dr. 
Aen. 2. 812, Clinker 138, Pelham 361), @&f — or «f (Po. Odyssee 
XVI. 33), und ohne Conjunction: / care not, ], kmew she and 
all the world (Andr. 2. 1). 

Doppelfrage: whether ü were I woke or slept well wot I 
oft I lough and wept (Ch.XI.,6), "ts a question whether love lead 
Fortune, or else fortune love (Hamlet 3. 2), where he will or no 
(Match at Midnight 386, Ch. VI. 138, B. J. 430, John 2. 1), on 
this lady and now on that loking whereso she were of toune or 


336 

of without (Ch. VIII. 102, Wa. 1. 195). #2 may be of consequence 
to have it determined whether or no the man be deserving of praise 
(Ju. 18, B. House 3. 4, Po. Ess. 2. 15), ne care no feare I how 
the wind do blow or whether swift I wend or whether slow (8.2. 
6, 10, Burke), whether it be the fault and glimpse of newness or 
‚whether that the body public be a horse (M. f. M.1.3, Q.D. 11), 
so whether that — or whether (Euph. 61), whether that — or (Ch. 
8. 97), whether—other (Wicl.), whether—or—or (Lilip. 147), unde- 
ceived as to whether he should go or remain (Lewes 1. 321. Le. 
Roland 1.135). präpositional angeknüpft wie: the idea of how sorry 
I should be (Mar. P. S. 17). seltner alike my scom, if he sue- 
ceed or fail (Po.). 

li. Adverbialsätze. | 

1) Raumverhältniss, bezeichnet durch relative und zugleich 
interrogat. Partikeln: askede hem whethence he come were (Wa. 1. 
202), Zanon Be (E. 12. 6), Avanon (E. 3. 24), whens (Torrent), 
from whence (Crus. 34, Clinker 129 — Pelh. 272). 

we should see straggling huts, where we now sce manufac- 
turing towns (Ma. 1. 277. C, Fr. 2, 291, S. I. 5. 36), where er ye 
Iyst now may ye go (Ch. X. 178 cf. B. J. 125), in what place so 
] am (P. 94), wherever that thou art (B. Fl. 2. 445). Dafür mit 
der AE. häufigen Verwechslung: Jerom had dwelled in desert, 
whereas he had no compagnie but of wilde bestes (Ch. V. 139, 
P. 102, S. 1. 5. 33), Henry VL? 1, 2) — &U he came there the 
knight ylay (Ch. XL 32, Wa. 2. 244, ags. Zaer und paer baer 
s. E. Lex. 603), he was an esy man to give penance ther as he 
wiste to han a good pitance (Ch. 223. X. 57), he rıd to his plase 
ther that Rame was (Ch. VL 177), furth he went quhar at he 
hard the thorne (sc. Wa. 2. 115). — we let ü carry us whither 
ever fate and the fury of the winds directed (Crus. 34). 

2) Zeitverhältniss a) der Zeitpunct des Prädicates im 
Hauptsatze wird angegeben als ein der im Nebensatze angegebenen 
Zeitbestimmung gleichzeitiger: «as ] was taking my leave, the mil. 
liner informed me (Spec. 277), he never stopped until he got back 
to his own hills, foreby he was nearly drowned (Mar. P.S. 72), 
and than whan ] knowe his wiül, I may counseille you (Ch. 4. 
190), as long as whan Alcmena lae by Jove (Ch. Tr. 3. 1423), 
it dulleth me whan that I of him speke (Ch. 16640), ags. hvanne, 
hvenne s. E. Lex. 5ll; jetzt nur wien, das auch mit Präpor. wie 
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since, til verbunden und vor direete Frage gesetzt werden kann. 
it was yreater om the day of Hestoration than on the day when 
(nicht nach französ. Analogie that) the Long Parliament met (Mae. 1. 
276. 230) — seinen Unterschied von «f ftemporal-conditional) zeigt 
Luk. XV. 4.6. — when that this body did contaın a spirk, a 
Kingdom for ü& was too small a bound (Henry 1V.4 5. 4, Unex. 
3. 2, B. Fi. 1.158, By. Harold 4. 154). 

and when so of his hand the pledge she raught, the quilty 
cup she jained to mistake (8. 3. 9. 30), mit Zusammenziehung : 
these prineiples have often sufficed, even when counteracted by 
great publie calamities (Mac. I. 270); nach der oben gesehenen 
Verwechslung: «# may be su whenas the work is done (B.J.202, 
Henry V1.? 1: 2, Cymb, 5. 4 mit folgendem wien, S. 1. 11.1, P, 61), 
what time I.um afrad, I will trust in thee (Ps. öv. 3, 8. LI. 
2.18); mit dem sonst demonstr. Worte (ct. that): this evening 
late, by then the chewing flocks had ta’en their supper, 1 sat me 
down (Mi. Comus);on time he huuted (Sı.1i). 

ba hrile vann he wegder ge on Scydöige ye on Indje, 66 
he hufde muaest ealne büne eastduel ävist (k. T. 14), Ba while 
put ich libbe (L.1. 41), the while he was u yonge childe good iyy 
he hadde yn w (Wa. I. 16, R. o. 6, 1. 70, Aram 119, Rieuzi 410) 
ct. duriug the wile that Guyon did abide (S. 2.8. 3), strike while 
the ivon’s hot (NV. hair 1. 2606, C. Fr. 2, 64, Ch. 8.97); mıt Ver- 
kürzung: he had been placed, whiie stil a boy, at the head of un 
arıny (Mac. 3. ö, Nickl. 1. 304, Ir. W. J. 37). Ebenso wird die 
Gleichzeitigkeit ohne logischen Gegensatz (pendun! que) mitunter 
ausgedrückt durch wäAiles: such men as he be never ut heart's 
ease, whiles they beholl a yreater than themselves (Uaes. 1. 2) uud 
durch whilst: I died whwst in the tomb he stay d (Uymb..d. 4, 
8.6. 3.30, B. J. 451, Rienzi 408, Mahon I. 10.5). Aber daneben 
ist wAile mit seinen Ableitnugen iu die Bedeutung Zwrulisgue über- 
gegangen, ÜUressy battie was struchk, whiles !hat his sıre.. saw 
his heroical deed (Henry V. 2. 4) bezeichnei den Uebergang; pr 
rates may make cheap pennyworths of their pillage, whileas the 
owner of the yoods weeps over them (Heury V1.* 1. 1), wAlst I 
Pursued this thought, 1 could not but reflect on thui &ittlle fiyure 
(Spee. 565, Locke i2, Mar. Violet 41), whlle revolutions have taken 
place all around us, vous government has never been subrerted by 
violence (Mac. 1.276, Spec. 635). 

In diesem Sinne tritt dann whereus ein: the most useful 

Sachs, wiss, engl. Gramm. il, 22 
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animals are the most fruitful; whereas the species of those beasts 
that are fierce are but scarcely continued (Spec. 633, Q.D. 320, 
Co. England 40) cf. Spee. 12, wo es in einer Anzeige etwa wie 
sintemal steht; daneben wieder, wie oben: where, if thou fear to 
strike, thou art the pandar to her dishonor (Uymb. 3.4, Lear 1.2, 
B. J. 302, sc. quhare); neither shall he leave issue, where con- 
trarilie of thee those shall be borne (Holinshed s. Macbeth IV.). 


Die Gleichzeitigkeit zweier Handlungen drücken ferner aus: 
direetly I was injured, his anger was almost implacable (Pelh, 
5), wo that oder as zu suppliren, ferner she did think the new 
blemish, as soon as she had got it into her possessin, much 
more disagreeable than the old one (Spec. 559, Mac. I. 253), da 
söna päs pe (E. 12.7); sogar Indie. Imperf. nach Imperf. (Mae. 8. 
119); Rienzi added, so soon as retwrning silence permitted (Bu. 
Rienzi 148), sae soon’s yere man and wife (Ramsay 223), und 
negativ: / no sooner receiv’d this message than ] conceived your 


meaning (Spee. 397, Tatler 243, Andr, 49). — 


Für dieses Verhältniss tritt besonders die p. 77 besprochene 
Participialeonstruction ein, wodurch die 2 Handlungen ‚noch enger 
mit einander verbunden werden. 


Soll eine Handlung, deren Gleichzeitigkeit zu erwarten wäre, 
als nicht eingetreten bezeichnet werden, s0 braucht man without: 
he none might take othir by the hand, withoutin they distourbid 
were (Ch. Dr. 984, M. Ado 3.3, B, J.278, Si. 500, Euph. 67, B. Fl. 
1. 564, Andr, 267, Tatler 242, Mar. P. S. 174, Slick L 190) — 
sonst wathout als Präp. mit Particip, oder andere umschreibende 
Constructionen. /n the same wise the plisiciens answerden save 
that they saiden a fewe wordes more (Ch. 4. 134, G. 4. 82, M. 
f. M. 1. 3), save the dark speck be such (Le. O. D..2, mit Ind. 
Ch. Tr. 2, 156). 

b) der Zeitpunet wird bezeichnet als nachfolgender durch: 
I taried not aftir I had licence (Ch. X. 174, B. Fl. 2. 372, 
'Spee. 277, Mac. 1. 286), a man be baptised after that he hathı 
sinned (Ch. V.115, Wicl. 10, Mir. Pl. 232, R. X.), the other told 
him that by that he was gone some distance, he would come to 
the house (Bun. 34, Urus. 221), after haring observed the parti- 
cuwlars of her dress, as ] was taking a view of ü, the Shopmard 
told! me (Speec. 277); Participialconstruction selbst bei verschiedenen - 
Subjecten, 
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c) der Zeitpunet wird bezeichnet als vorangegangener, dabei 
oft Conj,, wenn nicht nur die Zeit, sondern eine Absicht ausgedrückt 
werden soll: tvdm geärum aer Romaburh dbrocen vaere (E. 11. 
10, neben aer pam, pe); make my pays with him, ar he us to 
shame brynge (Wa. I. 53, Mir. Pl. 126), er he came ther ham to 
begile he thought, and so he dil or that they went atwin (Gh. 
16637), 'or (Bur. 264), ere (8. 6. 2.40, C.o. E. 1.2, Mi. P, L. 
X. 53, R. R. 36, Bur. L. 2. 14, Bu. Rienzi, By. I. 19), er that 
(Ch. Tr. 3. 543). I return or e’er your pulse twice beat (Temp. 
5. 1, John 4. 3, 5. 6, Hamlet I. 2) ist nicht ever, sondern or ere. 
my mother will not sleep before. she see you (B. Fl. 2. 359, 
Temp. 1. 2, Spee. 557, Mac. 1. 296), so mit Conj. besonders oft 
nach dem Futur: z. B. the tree will wither long before üt fall (By.) 
doch auch mit Indie. — as was the estate of Adam before that 
he fell into sinne (Ch. V. 177, By. D. J. 3. 75), she was hurtin 
beforne or she deide (Ch. X. 76), and they have been grand 
Jury-men, since before Noahwas a sallor (Tw.N. 3.2). Unele, 
afore I go in, can you. tell me? (B. J. 2, Pickw. 2. 42, I. 148). 
d) die Zeitdauer wird durch den Anfangspunet oder den End- 
punct bezeichnet. 1) s!pdan (seopdan) him scippend forscrifen 
häfde (Beo. 211), päs pe (E. Lex. 587), your son litill hath yler- 
nid sithens he was bore (Ch. VI. 159, 8. 1. 4. 51); setihe hyt 
was that seint Berin her bi west wende (Wa. 1. 15), sens I left 
Adam (M. Pl. 229); since these arms of mine had seven years 
pih .. they have usd their dearest action in the teuted field 
(Oth. 1. 3). — 2) pä Joron Ford 68 be hie cömon tö Lunden- 
byrig (E. 35. 7), oöde (51. 2), 60 püt (95. 10). dy that I of 
‚my tale have made un ende (Ch. 16439), in the mean time 
against thou shalt awake, shall Komeo by my letters know our 
drift (Romeo 4. 1, All fools 137, B. Fl. 2. 377, B. J. 254, Exod. 
7. 15, Jones 1. 9, Bu. W. w. h. 2. 146), entstanden aus Abkür- 
zung von: he had been providing arms aguinst the day when the 
French should appear (Mae. 8. 116). He carried him until he 
came unto a standing lake (8.2. 11.46), mit that (North Plutarch, 
Ch. 8.), we thought it meet to hide our love till time had made 
them for us (M. f. M. 1. 3, Caes. 3. 2, 0. Fr, 1. 40); auch wie 
donece mit Conj. (8.6. 41, Po. 323), sc. quall; till that his arıny 
dry-foot through them yod (8. 1. 10. 53, Ch. 8. 151, Oth. 5. 2). 
Die Präposition #2! steht neben 2o, ro umgekehrt: / was wurd to 
] had gette her grace (Ch. XIL'52), to time he think: to fight 
22 + 
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(Minot), till time he come (G. Gurton 3.8), 2y the time (Warerl. 
187). Für den Con). tritt ein: oh /he lust vay of feeling and life 
must depart, ere the bloom of that vulley shall fade from my 
heart (L. Rookh), Spain postponed the declıration of hostiities 
till her fleet should have arrived (Muc. Ess. V, 188), we kmew 
that they would rest two hours, haviny a long journey before them 
ere they would enter into their own terrüory (Mar. Vivlet 41). 
I'm the Emperor’s officer, as long as 'tis his pleasure to remain 
the Emperor's general (Coler. Picc. 2. 11). 


3) Verhältniss der Folge: thou hast been forsaken so that 
no man went through thee (Isai. 60. 15), this notion of heaven is 
so conformable to the light of nature, that it was discovered by se- 
"veral of the heathens (Spec.447, Crus. 62), thy gates shall be open 
that men may bring unto thee the forces of the Gentiles (1sai. 60. 
11), ZU marshal so your enemies as England, shall be quiet (Edward 
2.338, B.J.357, Ba. oft, Spec. 397), /lamed a goat so as that I catched 
ü(Crus. 62, Grand. 1.247), J could not forbear laughing inso mu ch 
that I put my own face out of countenance (Spec.5ö9, Tatler252), 
York yrew up so fust as he dared to dispute his right (R.XLL), oft 
statt dessen mit Inf.: «f he can prevanl so für as to get an order 
(Sw. X. 16, Tatler 242), so much as fo (Spee..397), how is it 
possible to write so clear of party as not to lie open to the cen- 
sures.. (Spec.445). Dass nicht nach Negat, auch: Ass kurt is not 
so dangerous but he may recover (B. FL.2. 361, Campbell I. 42). 
falsch having been so ewrious to weiyh them (Lilip. 149, 154), 
who was so kind as send for them (Crus. 207). 


4) Intensität und Weise. Zum Vergleich dienen as und” 
so, der Regel nach as verdoppelt, weun beide Glieder positiv; aber 
so im ersten negat. Gliede: /his humbler exereise may be as in- 
strumental in diverting us .. as dwelling upon honest logic would 
be in securing us . „ (Spec. 397), J/ am not so van as to think 
this approbation is so much due to the performance as to the 
design (Spec. 455), were our English stage but half so virtuous 
as that of the Greeks (Spec. 446), there is no kind of affechon 
so pure as that of a Julher to a daughter (Spec. 449) — as the 
heaven is high above the eartl, #0 great is his mercy toward 
them that fear him (Ps. 103. 11, Ch. 4. 188, Spee. 395, Henry VL? 
1.1) — su much money disbursed, so much receive (B. FL2. 
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480), "ts won as towns with fire; so won, so lost (L. L. 1. 1), 
so whit so eny Iylye flour (Wa. 1. 37). 


so oft as ] this history record (S. III. 8. 1, Mahon 1. 92), 
wher neibors anger at a plea un’ just as wud as wud ran be 
(Bur. 67), ’ was as likely as not that the next stage might set 
us right (B, House 4. 153, Pend. 3. 397): — Carl Gustav as good 
as forced him (C. Fr. 2. 66, Grand. 2. 286), also fast ase he myght 
fare (Torrent 605), so als fur as (G. L. 1.42), as fer as ] may 
ought enquire (Ch. 8. 97), after as they have been accustomed 
(Ba. 233), ags. after pam pe (E. 16. 32), thereafter as T like the 
giver (Mi.P.R.2.32'), in respect they shall find it broken (Ba. 
199, As you 3. 2 mt und ohne fAur); in regard (Ba. 203), in 
proportion as the; faded away, several stars appeared (Spec.565, 
Rob. 1. 280), the sphere in which we move, is of a wider 
eircumference according as we rise (Spee. 565, Uaesar 1. 3, 
Tub. 1. 84, Mac. Ess. 1. 29) — and in likewise as they had 
done before the yentlewonen put ther billis (Ch. X. 190), so dike 

as (M. je en like so as (8.3.9. 12), like you sometimes see 
(Mar. P. S. 383), ags. swelce (Mark. 10. 15). — 

as nur ein Mal: nothing vexeth me as that ] cannot see(Arcad. 
54, Otw. Orphan 1. 1), you should .discover a brace of unmeriting 
magistrates as any in Rome (Coriol. 2. 1, 4.5, B. Fl. 2. 432, 
Clinker 120) — und geneh, jolyf, so the jay (Wa. 1. 27. 180, IIL 
121) statt as, — *) 


So weist zurück auf ein schon erwähntes Satzglied: / warrant 
you Solomon is wiser than so, Sir (B. J. 309), that of Milton is 
80 — sc. pietnresque —- (Mac. Ess. 1.24, Nickl. 2. 411), did you not 
so? (B. J. 310), yet saleth Ovide in his Epistlis so (Ch. X. 80), 
it sinks the virtue of a nation, and not only so, but destroys 
even common sense (Spec.), that hud occurred some year or s0 


before (War. N. & Th. 34 cf. p. 101): 


Verdoppelt dient es, wie deutsch, einen geringen Grad zu be- 
zeichnen: s0 0, ıs good, very good, very excellent good; and yet 


*, Ji has its preyudices as which of us have not? (Th.8nobs 203, B. House I. 
175. 8, Cnesur 3. 21, as how, good gel (B. Fl. 2, 479, the body was to be 
brought to Town as this night (Grand. 2. 259, Unes. V., cf. seine Anwendung vor 
Objectssubstantiven s. Accusativ u. Br, 64. 7. 
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it is not, it is but so so (As ynV.1, III.d, L. L. 1.1, B. House 
2. 68), Swift came but of a so-so family (Th. T. 24, Pelh, 70).. 

‘ Selten ist so als elliptischer Nachsatz: @f that this simple syl- 
logism will serve, so (Tw. N. 15, M. f. M.1.3, Lear 2.2) — oder 
auch als ellipt. conditionaler Vordersatz: these deeds must not be 
thought after these ways: so, it will make us mad (Mach. 2. 2). 

Neben ihm dient, die Intensität anzugeben: thus Isaac Vos- 
sius strenuously maintained (Mac. I. 278), und als Zeichen des Er- 
etaunens auch: below me, there, is the village, and looks how 
quiet and small (Te. 1. 207), mit relativer Form statt girls are 
always so fond of babies in company (D, Sketch. 487). 

Zur Bezeichnung der Gleichheit mit einer in einem möglichen 
Grade gesteigerten Intensität dienen: this visit by how much 
more 'twas unexpected, comes so much the more timely (B. Fl. 
2. 370, As yon 3.3,P. 153), / am apt to be taken with all. kinds 
of people at first siyht; but never more so than when a poor 
dem! comes (S. Journey 1. 78), the warriors have stirrups as a 
mark of distinchon, the more so that a saddle and stirrups 
are generally trophies (Mar. Violet 60), Waverley is a worshipper 
of the Celtic muse, not the less so perhaps that he does not un- 
derstand a word of her language (Waverley 142). 


Zur Bezeichnung der Ungleichheit: were she other than she 
is, she were unhandsome and being no other but as she is, I do not 
like her (M. Ado I. 1) cf. Adjecetiv md pag. 191. that robber 
seem’d gentler then than Seyd (By. 2. 61), he is no less than a 
stuffed man (M. Ado 1. 1). 


Um die Intensität der Thätigkeit in einem gleichen Verhältnisse 
mit einer als wirklich gedachten Wirkung zu bezeichnen, braucht 
man: the task was always one of great diffieulty — so much 
‚so that it could seldom be adventured in rough weather (Bu. L. 
D. 377, V. Fair 2, 228). Für den entgegengesetzten Fall aber 
*oo mit folgendem Infinitiv: Zhey were too wise and good to. let 
the constant nightly entertainment be of such a nature (Spec. 
446. 449). | 

Wird eine Thätigkeit mit einer möglicherweise eintretenden 
verglichen, so wendet man an: he chid his truant youth with such 
a grace, as Üf he master'd there a double spirit (Henry IV.! 5.2, 
Young I. 57, By. 2. 61), as ıf that (id. 1,203), askaunce that 
he wolde for hem praye (Ch. 7327 note), it peineth hem ever as 
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thgugh they shuld die anon (Ch. V. 125, VI. 135, P. 153, Taming 
2. 1, Gen. 40. 10, Spec. 317, By. Mazep. 219), as though that (Gr. 
72), and al the honour men may do yol have, as ferforth as 
though your father dwelt here (Ch. Tr. 1. 121), oder auch allein: 
dt semih as ye rave (Ch. 8. 136, Torrent 2172, Wa. 2. 500, Euph. 
78, Taming 1. 1, Henry VL? 1. 1, Mi. P. L. VI. 614, Ba. 300, Dr. 
Aen. 2. 597, Yon 1. 23) — when one fib becomes «due as ü 
were (V. Fair 3. 247, Clinker 260, Pickle 13, Le. O. D. 48), the 
sons of those fathers who sucked the same breast shedding each 
other's bluid as it were strangers’ (R. Roy 2.212), swulc hit an 
liun weore (L. 1. 58). 

5) Causalex Verhältniss. Es wird vielfach durch Parti- 
cipia mit oder ohne Präpositionen ausgedrückt: being much opjpres- 
sed at Moor-park by this grievous malady, he was advised to try 
his native air (J. Lives 2. 164), auch elliptisch: can / now ask 
you to save my son, you yourself the sufferer? (Bu. M. Novel 4. 
105). 

Einen realen Grund bezeichnen: as J am willing to do any- 
thing in reason, ] went last night (Spec. 277, Mac. 8. 154), do / 
refuse her that I doubt her worth? (B. Fl. 1.52, By. Harold Ein- 
leitung 2. 3), for Bam hi gecydad on heora endunge, bonne 
hi endjad, pät hie närder ne bioö (E. 47..17), so fordon (E. 30. 
25), for ham be (39. 23), for bon be (3. 26), for by be (40. 27). 
of his diete mesurable was he, for ü was of no superfluitee (Ch. 
437, Rich. III. 1. 1, Pickle 25, Mae. I, 277), so may he with more 
Ffacile question bear it for that it stands not in such warlike 
drace (Oth. 1. 3, P. 155, North, Spee.). he ought not to presume 
on matter of fact because of his hypothesis, that is because he 
supposes it to be so (Locke 82), verkürzt because the son of a 
priest (Fuller 1. 273), because that I famihiarly sometimes do 
use you for my fool, your saueiness will jest upon my love (C.o- 
E. 2.2, Bun. 2), auch have here the best by cause ye so boldiy 
stode by me (P. 44, Hall, Rich. III. XV1.), 64 cause that pas- 
ture I finde none (Lydg.2Gentl.4. 4), for because (Rich. 2.5.5), 
because as why (Jones1.174), « cause (Twist 17), being that 
I flo in grief the smallest tıwine may lead me (M. Ado 4. 1), 
ohne that (B. Fl.2.482). For as much as they were coupled ere 
she were wel ripe, she not very fervently loved (More bei P. 153, 
Ch. IV. 187). Inasmuch as our Oommander has consented to 
remain... so we do hereby oblige ourselves (Col. Picc. 2. 8), 


- 


344 


you might stay him from his intendment ın that it ıs a thıng 
of his oum search (As you I. 1, Euph. 19, B. Fl. 2. 360, Tr. W. 
J. 53). 

Einen logischen Grund bezeichnen: considering the thing 
wants such amendments, it was carried w’th great order (Speec. 
436), seein’ that he makes the law himself (Slick 3. 155, Shep. 
338, Twist 224), / would not win of yau, in respect you are 
impatient of loss (B. Fl. 2. 3859, Waverley 97), in regard you 
say ] cannot conjure (B. Fl. 2. 374, Spec. 277), she saw no means 
to be defended by reason that her knight was wounded sore (8. 
VI.4.10), obne that (Crus.265), upon the same account that 
Apelles painted, so those represented the condition of man in üts 
fairest view (Spec. 633), sıth 'hoas my fault to give the people 
scope, 'tworuld be my tyranny to strüke (M. f. M. 1. 4, Ch. 15196, 
S. V1.3. 16), so sıth that (M.f. M. 4.1), sin (Ch. 5234), sithence 
(All’s well 1. 3. Enph. 34, 8. 3. 2.6). since that ıs perhaps 
the most probable way to cure them (Tub. 2. 84), since that 
my beauty cannot please his eye, Ill weep what's left away (C. 
o. E. 2. 2, Spec. 557).*) 


6) Finalsätze (fo Jam be: E. 16. 33, viö Jam pe (14. 29), 
Be, mit Conj. oder seinen Stellvertretern): 7 led him towards the 
house, that we might be joined by some other company (Spec. 
113, Po. 11, Mac. 8. 119). ?o the end justice may be done 
him, he Be ER employs the same artist (Guard. 92), mit that 
(Ps. 30. 12, Spec.276), yet wel I it expresse to that entent men 
may beware therby (Ch. 16774), cf. J/ write to you whereby that 
you may understand (P. 217), what they did they did in order 
that it might be a spectacle to heaven and earth (Mac. I. 125. 
Tr. W.J.6) neben / began to könoch: down one of the walls inorder 
to let in the fresh air (Spec. 557) und dem blossen Infin. mit fo. 

Auch Relativsätze, die eine Absicht enthalten, haben den Con). 


*) Als möglicher Grund wird eine Handlung angedeutet durch: yet it may per- 
haps correct some false noltioens (Mac. 1. 275), and mayhap you will do more 
‘Jones 3 2Rl), sea nor ähore haply, brother! past ye more (Hemans A. 47, 
Young IX. 22, By. Harold 1. 8); daneben which was happely the thing (P. 158, 
. B Fi. I. 352, Sh.), maybe still I am hut half dead (Te.i. 273), peraventure 
he heth swiche herimesse (Ch. 1V. 192), genties, perchance, you wonder at this 
show (M. N. Dr. b. :, By. Harold 1. 3), belike, they had some nolice of the 
people (Unes. 3. 2) neben Llikely. x 
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oder shall, may ete.: let us build us a city and a tewer, whose top 
may reach unto heaven (Gen. XI. 4), he took part against Essex 
from a wish to obtain power which might enable him to be useful 
to his eountry (Mac. Ess. 3. 37), oft in my fancy’s wanderings 
I have wished, we were wufted of to seas unknown, where not a 
pulse should beat but ours und we might live, love, die alone (L. 
Rookh). 
ne, quominus, das letzte auch der Etymologie nach am 
ähnlichsten: pe Zaes’5e he for hire white wurde ofslagen (Bout. 
22. 1), I can neither erave pardon least ] should confesse a 
fault (Euph. pref, Ch. X. 53), cafche it anone, lest avinture ys- 
lake (Ch, VIII. 143, B. Fl. 2. 392, B. J. 34, Bur. 322, Bu. L.D. 
82, Th. Snobs 171), Steele was unwiling to print the paper lest 
Pope should be offended (J. 2. 209), despatch us lest that our 
King come here (Henry V. 2.4) — doch: but lest yow should not 
understand me well, I would detain you here (Merch. 3. 2, damit). 

Nach den Begriffen Fürchten, Verhindern ete.: 4 drede sore 
leste the Kyng us nyme here (Wa. 1. 53, Rienzi 210), fear (8.3. 
2, 33, Mi..S. Agon., Th. T. 107); so bei afraid (Clinker 26), terri- 
feed (Pickw. I. 132), apprehensive (Hume L 5), horror (Te. 1. 4), 
alarm (Mac. 8. 102:, tremble (V. Fair 1. 232), despair (Rienzi 
229), he doubted leust it were some magrcal allusion (S. 2. 11. 40, 
Wa. I. 53) neben ut oder Futur (John 5. 6); so misdoudt (8. 6. 
3. 47). Z am in pain lest you showld not love us (Grand, 2, 14), 
then, lest he may, prevent (Caes.2.1), fake heed (Mi. P.L. VIIL), 
aware (Jones 2. 357). 

Die negative Absicht wird auch noch bezeichnet durch: gArar 
not my steps for fear thy very stones prate of my where-about 
(Mach. 2. 1, Merch. 3. 2) ef. for fear lest (Ch. X. 112), ’fear I 
showWd (Pickw. 2. 235) — a wise. horseman should take care how 
he pull the rein wo tight (Rienzi 111), / told. kön to beware how 
he taxred the people (id.272).*) 


—— nn men 


*) Wie /east seiner Ableitung nach negativisch, vertritt but, sc. hot (b-uten Ar- 
ehir VI, 311) nach Negationen „isi und quin: nothing but an invincible resolution 
could have prevented me (Spee. 556), thow dost nought elles but dispendest time 
(Ch. 13859), neither is there anie thing hut that hath his contraries (Euph. 9). 
never bıt mit Indie. (Lewes 1 96), not hut what (Ir. Knick. 94). we had nothing to 
do but iv watch (Crus. 22i,, Christ ne went never but onis to wedding (Ch. 5592) 
ef. nabbaö ve to hylıte nimde cyle and fyr ıCaed. 285. 10), nach einer Frage mit 
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7) Conditionalsätze folgen in Bezug auf den Modus im 
Allgemeinen der lateinischen Regel, dass der Indicat. Präs. steht, 
‘wenn der Eintritt der Bedingung als wirklich angenommen wird 
(La. 2. 424), der Conj. Präs., wenn er blos als möglich, und der 
Conj. Imperf., wenn er als nicht wahrscheinlich bezeichnet werden 
soll; doch ist auch hier sehr oft die Anwendung des Üonj. unter- 
lassen, 

if: ac geopenad his yfel, gif he uer yfel väs (E. 47. 12, 
B. J. 496, 782 dialectisch, Ch.); sc. gef luf be vertew, than is it 
leful thing (Douglas prol. 4), yrıve (id. 11), gen; irisch av (Le. O. 
D.262). Your if is the only peacemaker; much virtue in if (As 
you 5. 4 cf. By. IV. 491), what vllain, ifs and ands (Span. trag. 
143), without all ifs or ands; e-persese, a-persese or tittle tattles 
in Ihe world, I do love thee (Grim 214), — ?f we eramine the . 
idea of la we call so, we shall find ü to be nothing else but 
an imitation (Spec. 169, Ch. R. 2373), some such had been, if 
here a life was reft (By. Lara 2.6), if Addison’s advice was bad, 
does it necessarıly follow that it was given from, bad motives? 
(Mac. Ess. V. 144, History 3. 211, Ch. R. 2643), will you ask 
my master, Üf he still has the sonates, and if so, send them 
(Lewes I. 131, Grand. 2. 13); .f ye so hap ye come erly or late 
(Ch. X. 174), if she consent that thouw mayst call her wife (B. Fl. 
2. 571, Ch. R. 2377), if it chance, it chances, anı! when it chan- 
ces, hcaven send me a good rope (Inf. Marr.63, Po.125, By. Giaour 
17), let him have his assistants if he please, Let him be domi- 


negagivem Sinn: what rests but that the mortal sentence pass on his transgression ? 
(Mi.). He found his chief all but in a fit (V. Fair I. 307, B. House 4. 6. 7), 
amidst the all but universal joy af the country (Broughanı I. 273), if he should 
but overtake her (Jones 2. 306), it will be but becoming (V. Fair 2. 212), — I 
should sin to think but nobly of my grandmother (Temp. 1. 2), — that I may 
have nat but my mete and drink (Ch. X. 101), cf. m’en peurent mais (Brantome, 
Ecole des Femmes 4. 6), chi non ha mä che (CGento Novelle 35). 

one little packet I could not hut take notice af (Spec. 558, Tub 1. 115, 
V. Fair 1. 111) ef. pag. 68 — verstärkt it cannot chuse hut (B. Fl. 2.370, Henry 
IV. 5. 2), not lin but (Wa. 3. 198), not jail (Westward Hoe 236); verschieden 
davon: whom "he would not but marry (C. Fr. 2. 119. 

'tis impossible but that they live yet (B. Fl. 1. 112), seltner it is impossibie 
but what I shall take Cronstadt (Bu.W. w.2. 36.61); nach dowbt (G. Gurton 8. 3, 
Euph. 26, Henry 1V.2 4. 4, F. Journey 24), mistrust (North), deny (Ch. VI. 229, 
Locke, Spec, 398), question (Spec. 435, Jones 2. 166), hope (Tatler 241), alle mit 
Negation 
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nant and if he has within him a power, it will come aut (Black- 
wood), if that üt be your will, as doth me right (Ch. 12100, Oth. 
2.1, 2 Gentl. 4. 4), mit might (Ch. R. 2457), oft steht aber auch 
in diesem Sinne Conj. Imperf. z. B.: so foolisk a pamphlet could 
do him no good, and, if he were thought to have any hand in it, 
must do him harm (Mac. Ess. V. 136. 221, Hist. 8. 95), oh! «f 
he knew the weight of splendid chains, how light the balance of 
his humbler pains (By. 2. 45), «f she wowWld in armis the have 
take, it should have be more worthe to the (Ch. R. 2499), :f any 
such seruple had arisen in his mind, there was no want of casu- 
ists (Mac. 8. 30), df Marcius should be join’d with Volscians — 
Jf! (Coriol. 4. 6), #f a pohtical tract were to appear, the circula- 
tion would be langwd (Mac. Ess. V. 107); statt dessen auch ohne 
Conjunetion: heuede he now here the erle of Waryn, shulde he neuer 
more come to is yn (Wa. 1. 44), but it were amy person obstinat 
him 'wolde he snübben (Ch. 523. 536), had his arguments prevanl- 
ed, the evils of a vast confiscation would have been added (Mac. 
8. 95, Mach. 2. 3, Spec. 159, Po. 144, B. Fl.2,. 362, Mir. PI.225, 
Wa. 2. 101, Gr. 40, Pelh. 343, Bur, 165) — und selbst für den 
1. Fall Indic. ohne if: pleaseth you walk wiüh me., I will.dis- 
charge my bond (C. o. E. 4. 1). Auch Relativsätze, ‚deren Bedeu- 
tung sich auf diesen 3. Fall zurückführen lässt, haben gleiche Con- 
struction: a man who should act on such suppositions would be 
fit only for St. Luke’s (Mac. Ess. 3. 37, Po. 128). 

be so my life therto woll laste (G. 1. 8, V. 134, M. N. Dr. 
1.1, Taming 2. 1), s0 de (8.1.4. 42), sc. saebin’ she be sic a thrawngabit 
chuck (Ramsay 217), be swift in affording me my peace, if so I 
shall hope any (B. J. 233, 8.6.34), if so be thou dar’st not this 
(Coriol. 4. 5, Mar. P. S. 266, War. N. & Th. 116), and if so be 
dt happe the that thou thy love there maiste yse (Ch. R. 2523), 
if so be it (Euph. 11. Bun. 14)', tell the gentleman if so be as 
he feels aggrieved (D. Sketch. 481, Pickle 15), if so be as how 
he was not deprined of the use of his precious lWmbs (Pickle 28), 
if so be that how (Jones 3. 163), if so were that no man shulde 
be conseilled but only of hem... men n’olde not be comseilled 
(Ch. IV. 146). j 

if case it bie in me (Span. trag. 142, B. J. 378, Spec.594) 
ef. 3ef case come that... (Wa.1.51), @f in case (Pickle 15, Wicl. 
10), in case if that,.. (Ch.1r.2.758), in case & wold praunce 
otherwise than it ghuld (Ch. Test. of Love 2. 317, Douglas 4. 121, 
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S. 3. 1. 26, Mar. P. S. 258, V. Fair 2. 54). put case they do 
retain you there (B. J. 80, AN fools 192, B. Fi. 1. 470), put the 
case -the Pope had given you the honour (Shillingworth 4. 211 
$. 36, Sher. 66 mit Indie), znit the cais that I may not obtene 
(Douglas VII. 217), let us putte that (Ch. TV. 175). 

and (ags. on: E. Lex. 41) and hit nult ileuen (L. I. 555 v. 
8313; nur 1 Mal im älteren Texte, öfter im zweiten; auch am Ende 
der Zeile im Ms. andd zum Ausfüllen s. TIL. 460); oft bei R. o. 6., 
Brunne, Ch. z. B. VI. 139; and ye’ad bene here, cham sure youl'd 
ha’ wendred.(G. Gurton 3. 2, Torrent 2436. B. J.). Daneben und 
später nichr an, was auch sc. [Chalmers gloss. zu Lindsay, Tooke 
1. 53, Edinb. Review XIV.]: an 7 would speak, I know from 
whence she took it (B. Fl. 2. 363, Lear 2.6, Clinker 92, Bu. Rienzi 
229, Mac. Ess. I. 311, Ivanhoe 8); oft mit and ‚und‘ verwechselt 
z. B: Q. D. 380; mit zf verbunden: and .j (Ch. VI. 176, Matth. 
24. 48, I, Corinth. 7. 11), an if (C. o. E. 4. 1, Henry VL!5.3, 
Öth. 3. 4), «f an (Jones 2. 259). 

Wie unser so statt wenn: if matters not so they deny it all 
(B. J. 291), what ist he has said to you? so please you, some- 
thing touching the lord Humlet (Haml. 1. 3, Cymb. 4. 2), he would 
paum his fortunes, so he might be call’d your vangwsher (Coriel. 
2.1), he may censure for all them, so that he will undertake 
that they shall be silent (B. J. 306, Te. 1. 234. 11, Aram 148), 
Jones 2. 23 wenn nur — ] know that so as my soul be right, 
little signifies it about my poor body (War. N. & Th. 246). 

say I do speak with her: what then? (Tw. N. 1.4, B. Fl.2. 
29, 1. 564, B. J. 310), admit I satisfy the sentence (B. Fl. 2. 
371, H. Whore 251), set? his mynd troublit muny greuods thocht 
(Douglas 1. 19), J sette case ye might enjoyne hem that payne 
(Ch.), suppose he should relent, with what ey:s could we stand 
in his presence? (Mi. P. L. 2. 237, Otw. S. F. 3. I, B. House 2. 
21. Slick 2. 18), J pose that... (Ch. Tr. 3. 572, P: P. 95), sup- 
posing (Tatler 253, Pickle 2. 12, Waverley 130), ’sposin (Slick 2. 
53), granting‘] could.. (R.K. 70), foreseing that our shippes 
entre no hauen .there (Elizabeth to Sir Cecil), foresene vf they . 
dil not sufftciently prove it (Sir T. Elliott: Image of governaunce, 
Ch. IT), provided his place get not above his wit (B. J. 306, BR. 
AXXTIL, Pickle 2.12, Bu. M. Noyel 3. 10), provided that my banish- 
ment repeald, be freely granted (Rich. 2.3. 3), mit Indie. (Lewes 

65, Guard. 34, Pelh. 234), «© shall, only reserv’d you claiın 
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no interest in any of our towns (llenry VI.!5. 4), upon condi- 
tion ] may quwietly enjoy mine own (Henry Vl.! 5.3, Caes, +1), 
on condition that conj. (Ularissa), condetion I had gone bare- 
foot to India (Troil. 1, 2), conditionally that thou wit stay 
' wäh me (Ma. Dido, Henry VL?®1. 1). 

Eine Bedingung, deren Nichteintreten die Handlung des Haupt- 
satzes negiren würde (wenn nicht) wird bezeichnet durch: nädbe 
ye Üf on eov, bütan ge etan min flaesce (E, 64. 43, L. 1. 50, Wa. 
1. 197, Ch. 2237), which but thou hast already, 1 would keep from 
thee (Oth. 1. 3, Mac. 1. 277), / would fain be rıd of these rascals, 
but that they raise profit to my wine-cellar (B. Fl. II. 372, Caes, 
1.3, Haml. 1. 5), but and ye helpe us now, your oume Troilus 
is lorne (Ch. IX. 44), but if (P. 153), Z were of tales desolat n’ere 
that a merchant me taught a tale (Ch. 4552) — / should be very 
ungrateful, did not 1] testifie my gratitude to those . . (Spec. 445). 
except, o signieur, thou do give to me egregious ranıdon (Henry 
V,4. 4, Harrison 114, B. Fl. 2. 160, Fuller 1. 268, Prov. 4. 16), 
mit Indie. (Sliek 2. 163), except when (Tr. W. J. 13), ewcepting 
that (Bur. L. 1. 61). except producing a son he did nothing (Ü. 
Fr. 2. 53). outcept a man were a post-horse, ] have not known 
the like on &«(B. J. 472). onlesse certeyn great men were 
brought - out of the way (Trial of Oldcastle an. 1413, Elliot an. 
1541), unlesse then we entend to be idle (Tyndall, Yıolog zu Mo- 
ses V., Lily Endimion 1. 1, 8. VL.3. 35, Henry IV.!5, 2, B. Fl. 
2. 376, Olinker 153, Spec. 562 [46 mit wien], Rienzi 134, Prov. 
4. 16), les than thou war nakyd (Douglas Aen. X., B. J,, B.Fl. 
L 229). . 


8) Concessivsätze: heah pe (E. 4. 44, Lex. 604), im Gan- 
zen die Modus wie bei if. and though he in a fertie climate 
dwell, plaque him with fliese: though that his joy be joy, yet 
throw changes of vexation ont (Oth. 1. 1, Ch. R. 2483, C. o. E, 
3. 2, Lilip. 131, By. Lara 1, 29, B. House 4. 162) — bhouyh that 
(Ch, 8. 159, B. Fl. 2. 360), and though so be that no man know- 
eth utterly.. yet wol I shewe a partie of hem (Ch. V. 145); Jews 
though we be (Ivanhı. 213) nachgesetzt. Uebrigens kommt auch der 
Indic. vor, wenn das Factum als solches hervorgehoben werden soll: 
the god of gladness .. loves to shine, though there his altars are 
no more divine (By. Corsair 3. 1), so bei though that (Tw. N. 1.2). 
] am told that he is not at home tho’ perhaps I saw him go into 
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his house (Spec. 557). thocht thai couth nocht him ken (sc. Wa. 
2. 115), tho’f (R. R. IL. 4. 5), 

the king, although he be as learned a person as any, had 
been educated in the study of philosophy . ». yet conceived (Likip. 
136), they are obliged to dress themselves, although their quality 
be ever so great (Lilip. 87), mit that (Ch. 16462), his saerifice he 
did full pitously, all tell I not as now his observances (Ch. 2266, 
‚8. 3.7.9. Wa. 3. 1%), for all thou art parcel-poet, TÜ find 
a friend shall right me (B. J. 313, Pickle 2. 26), for all so @od 
me save 80 parfite joie ne male no nigard have (Ch. Tr. 3. 1378), 
algates it is not to repreve (Ch. IV. 136; 7013, der es sonst 
wie algate (1619) nur als Adverb braucht). 

so sick ] am, not yet I am not well(Cymb. 4. 2) und ebenso _ 
eoncessiv auch: a wellarmed, if undisciplined multitude poured 
forth (Rienzi 142). tear her as he would, he could not tear them 
away (Twist 381), great as would be the risk in 1696, that risk 
would be doubled (Mac. 8. 9%, 1. 288), child as I was, I would 
not pass it quite as a blank (J. Eyre 1. 2, Nickl. 2, 55, Aram 25, 
Q. D. 475), the public burdens, heavy as they might seem, were 
light when compared with the yoke of France (Mac. 8. 91, Jones 
2. 145, ©. Fr. 2. 304). 7 know, Sir, as crininal as you art, 
you have still shame enough (Spec. 448). his fear would neer be 
mask'd, all be his vices were (B. J. 161, 8. I. 5. 45, Donglas 
X, prol., 309). al be dt that he wist wel what that he wolde ans- 
were, yet ne wolde he not answere suderuly (Ch. 4. 136), albeit 
a man can't get out, he may do very well within (8. Journey 2. 
. 18), mit Conj. (P. 153, Coriol. 2. 3); auch verkürzt: and strike, 

albeit with untaught melody (Harold 1.13), a! were «t so that she 

right now were dede, ye ne ought not yourself to destroye (Ch. 4. 
131, S. 2. 12. 57 e: ther was jals packinge how-be-ıt the matter 
was evident (P. 25), howbeit that I endure him «ot (Oth. 2. 1), 
howbeit the respect of his royaltie was able soone to perse q ten- 
der heurte (More bei P. 153), wo, yet: in his own opinion, was 
not the last (Grand. 2, 10). 

however that be, Master Dawson seemed at the top of For 
tune’s wheel (Pelh. 416), would every man squeeze but of his heart 
whatever sins he find in it (Spec. 587), ZU be a gentleman what- 
soever it cost me (B. J. 33), howsoever it may fare with Clinker 
a 161), mit Ind. (Euph. pref.), howsoere it be, T will (Ch. 

R. 6120), and however it might excite the applause of the people 
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(Gi. 3. 19), seide, hou so hit ever bifalls, that mayde he wolde 


clothe (Wa. 1.189), his consciousness, however mill the look, ına- 
kes him shew an uneasiness (Grand.2.11), nae gentle dames, tho’- 
d’er sue fair, shall der be my muse’s care (Bur. 179), the god thou 
dost awake, sleepe never he so sound (S. 1. 11. 6, B. J. 316), 
if one write never so well, he cannot please all, and write he never 
so ll, he shall please some (Euph. pref.). 

notwithstanding my name has been traduced by this tribe 
of men, I have avoided all animadversions upon "em (Spec. 445, 
Tatler 24, Bun. 15), mid that (Pickw. 2. 350, Waverley 167). 

Auch der Conj. ohne Conjunetion — Imperativ steht in con- 
cessiven Sätzen z. B. &de life, tide death (M. N. Dr. 5. 1), say 
my Lucy what she pleases (Grand. 1. 251), be that one way or 
the other (Crus. 79), wer the maryners saughte or wrothe, he made 


hem sayle (Wa. 1. 160) s. oben p. 51. 


B. Adjeetivsätze. 


Sie werden gebildet durch das relative Adjectivpronorien =. 
pag. 202 fgd. Während hei diesen die oben besprochene Attrae- 
tion häufig eintritt d. h. der Kampf einer Vorstellung gegen die 
Construction des Ganzen (s. Grimm Academie 1858 und bes. Stein- 
thal Zeitschrift für Völkerpsychologie I. 2), wird andrerseits oft das 
Personalpronom., auf welches sich der Relativsatz bezieht, der Deut- 
liehkeit wegen wiederholt, eine veraltete Redeweise, die wir schon 
p- 217 besprochen haben. Ueber den verkürzten Adjeetivsatz s. 
p- 214. Ganz wie im Deutschen vertritt das einleitende Relativum 
ein Demonstrativ, that, der, und statt wAsch welcher kann auch as, 
wie eintreten s, pag. 206 fgd. Ueber die sonstigen abweichenden ° 
Erscheinungen im Adjeectivsatze, besonders durch Auslassen oder 
eigenthümliche Verknüpfung des Relativs s. p. 210 fgd. 


3. Vielfach zusammengesetzte Sätze 


entstehen 1) wenn ein oder mehrere Glieder des Hanptsatzes meh- 
rere Nebensätze haben z. B. Sire, now have I showed you how ye 


shulden do in geting richesses, and how ye shuln usen hem: and 
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I see wel that for the trust that ye han in youre richesses ye wiln 
meve werre and bataille (Ch. IV. 186). Meanwhile events which 
"no preceding historian has eondescended to wmention, but which 
were of jar greater importance than the atchievements of Wilium's 
army or of Bussell’s fleet, were ta!:ing place in London (Mac.3.64). 

:2) wenn ein Nebensatz wieder einen oder mehrere Nebensätze 
hat: right so fureth it sometime of dedly sinne and of anoious 
venial sinnes, when they multiplie in man so gretly that thilke 
worldiy thinges that he lweth, thurgh which he sinneth venially, 
is as gret in his herte as the love of God or more fCh. V. 142), 
Houseman was evidently affected by the fear that sometimes seizes 
even the sturdiest eriminals, when exposed to those more fearful 
phenomena of the heavens, which seem to humble into nothing the 
power and the wrath of man (Aram 224). 

The Period or circuit, is a complete round of words, often 
consisting of several clauses or members, and always bringing 
vut full sense at the close (Br. 743) cf. Aristot. Rhetor. Ill. 
9. 3, Cicero Orator 61, B. J. 158. Sind 2 Gedanken des Spre 
chenden, die im logischen Verhältnisse des Grundes oder eines be- 
schränkenden (regensatzes stehen, als Vorder- uud Nachsatz ver 
bunden, so heisst der zusammengesetzie Satz (compound sentence) 
eine Periode; uneigentlich nennt man auch die nur ın emem gram- 
matischen Verhältnisse als Vorder- und Nachsatz verbundnen Sätze 
so (s. Becker Gram. $.279), und die englischen Grammatiker haben 
den Unterschied nicht gemacht. Uhbaucer hat meist einfachere Pe- 
rioden, auch die alten Chronisten, Hall, Holinshed, wie North m 
seinem: Plutarch bauen weniger nach classischen Principien kunst- 
gerechte Perioden; ihre vielfach ineinandergeschlungenen und mit 
langen Partikeln noch schleppender gemachten Satzconstructionen lesen 
sich daher ebenso schlecht als die Prosa von Sir Thomas Morus 
oder die dureh künstliche Gegensätze erschwerten Satzgebäude bei 
Lily und Sidney. Wenn Addison mit’ Recht an Miltons poetischem 
Style eine grosse Menge den alten Sprachen entlehnter Constructir 
nen tadelt, so trifft dieser Vorwurf seine Prosa noch mehr, die auch 
noch duich Satzgliederung vielfach zu einem unklaren düsteren Ge- 
füsse grosser (Gedanken wird. Man nehme z.B. die aus seinen Areopa- 
gitica entlehnte Periode: Jf, therefore, ye be loath to dishearten ul- 
terly and discontent, not the mercenary erew and false pretenders 
to learning, but the free and ingenious sort of such as evıdently 
were born tv stuly and love learning for üself, not for luere, or any 
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other end, but the service of God and of truth, and perhaps. that 
lasting fame and perpetuity of praise which God and good men 
have consented shall be the reward of those whose published la- 
bours advance the good of mankind; then know, that so far to 
distrust the judgment and honesty of one who hath but a common 
repute in learning, and never yet offended, as not to count him 
fit to print his mind without a tutor and excaminer, lest he should 
drop a schism, or something of corruption, is the greatest displea- 
sure and indignity, to a free and knowing spiret, that can be put 
upon him. Wie klar ist dagegen Addison’s Prosa, der mit Recht 
als Meister im englischen Stile angesehen wird s. Johnson Lives 
1. 393, Mac. Ess. V. 161. Während Johnson öfter Milton nahe 
kommt, haben die neueren Historiker, besonders Macaulay, sowie 
mehrere der gleichzeitigen Romanschriftsteller bedeutendere Vor- 
bilder im genius medium geliefert, neben denen Pitt, Peel, Brougham,. 
Macaulay u. a. im höheren rhetorischen Stile grosse Vollendung 
erreicht haben. Wenn sich aber auch Beispiele für die periodische 
(Gestaltung der Sprache hier überall darbieten, so gehörtdoch ihre nähere 
Betrachtung in die über die Grenzen der Syntax. hinausgehende 
Stylistik und Rhetorik, welche die einzelnen Erscheinungen zusam- 
menstellen und logisch zu begründen haben. 


II Prosody 


treats of punctuation, utterance, figures, and versification (Br. 742). 
Er fasst das Wort also noch weiter als La. (2. 439), der es nur 
im griechischen Begriffe „Lehre von der Betonung und Silbenmes- 
' sung“ nimmt; die Betonung aber hängt aufs Innigste zusammen mit 
der Stellung, gewissermassen dem Körperlichen für jenes mehr gei- 
stige Moment. 

Der wesentlichste Ausdruck für die logische Form des Ge- 
dankens ist die Wortfolge, d. h. die bestimmte Ordnung der 
einzelnen Satzglieder, bei welcher das harmonische Element nur ein 
untergeordnetes ist, während es in der poetischen Form für die 
Stellung überwiegt. 

Daneben dient als Ausdruck des logischen Werthes für das Auge 
die Interpunction (Punctuation), welche aus früherer Einfachheit 


sich mit der Zeit mehr entwickelt hat, 
Sachs, wiss. engl. Gramm, 11. 23 
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Punetuation is the art of pointing written composition in 
such a manier as may naturally lead to üs proper meaning, 
construction, and delivery. [.Lennie English Grammar 157). Im 
Ags. war der Punct noch das einzige Interpunctionszeichen (Bosworth 
Elements p. 195 fgd.), das auch in den älteren E. Mss. vielfach 
allein angewandt wird: i «s sad by some, that the first system 
. of punctuation consisted in the different positions of this dot alone 
(Br. 744). Seit Einführung kleiner Buchstaben nach Saec. 9. kam 
auch das Comma dazu: the distinctions of an ümperfect sentence are 
two, a comma and a semicolon. A comma is a mean breathing, when 
the word serveth indifferently, both to the parts of the sentence 
going before, and following after; a semicolon is a distinction of 
an imperfect sentence (B. 3. 790); später das Colon „ das jetzt 
mehr dem Punet und Semicolon gewichen ist (s. Br. 744). Dies letz- 
tere ist um 1600 in England eingeführt trotz Caxton’s Widerstand (id.). 

Im Englischen ist die Wortfolge in vielen Beziehungen weniger 
entschieden geregelt als z. B. im Französischen, da es nach den 2 
Elementen, dem germanischen und romanischen, die in ihrer Struetur 
bedeutend verschieden, bald die eine, bald die andre Regel befolgt; 
das rein logische Princip der Stellung je nach dem Werthe, den ein 
Wort im Satze einnimmt, ist nicht immer streng festgehalten. Im 
Allgemeinen hat sich aber das neuere Englisch mehr und mehr von 
der ags. Stellung entfernt, welche in poetischer und populärer Rede- 
form noch mehr zur Geltung kommt. . 

Wir ergänzen im Folgenden die in früheren Capiteln zerstreu- 
ten Bemerkungen über die Stellung und beginnen mit dem Ein- 
fachen Satze, Hier geht der Regel nach im affirmativen oder 
negativen Satze das Subject dem Prädicate voran: and Moses 
spake unto all the congregation (Exod. 35. 4).* Das Ags. konnte 
noch willkührlich das Subject nachsetzen: on Aysum Zeare väs Je 
funden seo haleze rod (Sax. Chron. 10), was jetzt höchstens in 
Poesie oder um ganz besonders hervorzuheben geschehen darf. 

Aber in der Frage, wenn sie nicht durch ein subst. oder ad- 
jeetives Interrogativ ‘als Subject eingeleitet oder indireet ist, geht 
nach deutscher Weise das Prädicat voran: hvider mäg ve nu deng 
fleön? (E. 19. 11), where do you live? Sie zu bezeichnen dient 


*) Hier setzt man mitunter nach längerem Subject ein , vor das Prädicat: con- 
Session of sin without amendment, obtains no pardon (Dillwyn Reflections 6, Tatler 
148 p. 213); doch verwirft Day, Punetuation Reduced to a System dies mit Recht, 
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the Eroteme oder Note of Interrogation, nach jeder selbsständigen 
Frage: what made these delicate natures? was it the air? was it 
the sea? (Emerson 26); sind aber mehrere Fragen zu einem Satz- 
ganzen vereint, so steht das Fragezeichen nur zum Schlusse (id. 
43, Br. 768). Doch tritt die ursprüngliche. Stellung ein in einer 
einen Zweifel oder einen Ausruf aussprechenden Frage: tell me 
something about May. she is very fair? (D. Cricket 53). Die 
Fragestellung aber wieder im Ausrufe nach how: how strange a 
chequer-work of Prowidence is the "Wfe of man (Crus. 131), in 
how disadvantageous a light does it ewpose them (Spec. 222). 

Das Subject steht nach, wenn der Satz beginnt mit there ds: 
there were various other samples of his handicraft (D. Cricket 44, 
Lok. 1. 5); ther was the doughte Doglas slean (P. 5. 4, Spec. 182, 
Te. I. 8); väs Baer on nedveste untrumra manna häs (E. 24. 42) — 
doch auch there the nasty, wseless stuff lay (Crus, 107); «et vs 
Father le Comte who tells us (Spec. 189, Mac. 8. 66), is your 
kind way (D. Cricket 28), doch Jsabel it could hardly have been 
(Bu. L. Barons I. XVI.). In Poesie findet sich auch: & cur’d not 
Tweed alone, that breeze (Sc.), or do they flash on spear and lame, 
the sun's retiring beams? (id. Lady 6. 15). Here was a discovery 
(Sketch. 8. Cymb. 1.5) — and thither were all the flocks ga- 
thered (Gen. 29. 3) — then answerde him a courteous knighte (P. 
11, Te. I. 14, Bun. 195, Matth. 4. 1, XV. 1), 4 lösöde heo him 
söna (E. 51.4, 19.1, 21. 11), £Aus were both the daughters of Lot 
with child (Gen. 19. 36, Sketch. 10), doch ©. Fr. 2. 85: and thus 
Baron Freytag, what is very curious, had managed to bargain. 
So would I (Cymb. I. 3), so spake the Fiend (Mi. P. L. 4. 394), 
so may each year be happier than the last (D. Chimes 88, Ch. 
2038, ©. Fr. 2.153); bei Te. I. 15 beide Stellungen. Likewise 
shall also the son of man suffer (Matth. 17. 12), and therefore 
wold I maken you disport (Ch. 777) and therwith spake 
thıs clerk (Ch. 3802), and therto hadde he ridden (Ch. 
48), hereby is a great load rolled from Queen Sophie's 
heart (C. Fr. 2. 289. 325), in no sort was a collateral 
to be admitted (C. Fr. 2. 65)-, seldom had so curious a pheno- 
menon worse treatment (Ü. Fr, 2. 107), already, a year before 
this time, there had been instituted a soldier company (C,. Fr. 2. 
206), aber he had already made preparations (Rob.1.68), already 
Arthur was uncomfortable (Bede 1. 182, C. Fr. 2. 275. 197), 
again, by the word critic, have been meant the restorers of an. 
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esent learning (Tub 1. 79, C. Fr. 2. 16), yet delited not men so 
much in her beauty as in her behaviour (More bei P, 153). 


So auch nach Zeit- oder Ortsbestimmungen, besonders wenn‘ 


sie durch Präposit. eingeleitet sind: Saturday come history, wri- 
ing .. (C. Fr.2. 216), .en those days came John the Baptist (Matth.3. 
1, John 3. 22); doch auch at that time Jesus answered (Matth. 
11. 25). In Ireland, ferr over the sea, there dwelleth a bonnye 
kinge (P. 11. 5, Matth. 2. 18, Ch. 54), before him came a dwarf 
full lowe (P. 14), from your own mouth, mylord, did I this deed 
(Rich. 2.5. 6) — ebenso nach anderen präposit. Bestimmungen, 
die den Satz anfangen: of fifteen hondrih archars of Ynglonde 
went away but fiffti and thre (P. 4), to this system of religim 
were tagged several subaltern doctrines (Tub 1. 63), and at a 
knight then wol 1 first beginne (Ch. 42), by this term were under- 
stood such persons (Tub 1. 78), among the sangwinary tussellings 
of this war are counted three great battles (C. Fr. 2. 53), with 
were found corrected copies of the foreign despatches (Mac. Ess. 
I.1 cf. 2). 

Auch ohne solche Veranlassung steht das Prädicat, besonders 
im Ags, und im populären Tone oft zu Anfang: väs he se pridda 
eyning (E. 14. 37 cf. 15. 1), wäöd he: sing me frumsceaft (E.23. 
29, 110. v. 654), quoth hee, if eryance come tyll my heart, ] am 
far from any good towne (P. 12), up rose than an advocat (Ch. 
4. 134), home then pricked Sir Cauline (P. 13), up went the steps, 
bang went the door (Sketch. 15) und so oft bei Verben, die mit 
Präpos. zusammengesetzt sind: up the window did he hastily (Ch. 
3799), and doun goth all (3819), off goes the skin (3809). 

Beim Verbum Substantivum tauscht oft das Prädicats-Substan- 
tiv oder Adjectiv seine Stelle mit dem Subject. 

Swedish King was Karl Gustav, Christina’s Cousin (C. Fr. 
2. 65), dlessed are the peacemakers (Matth. 5. 9), yölessed be 
the name of owr Lord (Ch. 4. 133, v. 1520, C. Fr. 2. 140, E. 50.4), 
most peerlesse was her beautye founde (P. 126) cf. most curiously 
that bower was built (id.), sad is the heath of Lena (Oss. 240), 
many were the deaths of my arm (id. 241), leofre me is ..(E. 
19. 10), greatly concerned had been the vicar (War. N. & Th. 5), 
such is the uneven state of human life (CUrus. 130, Oss. 240, 
Sketch. 19); doch auch cheerful and neat it was, wherever Bertha’s 
hands could busy themselves (D. Cricket 53, Sketch. 7), proper 
she was (P. 153), German his spirit was not (Lewes 1. 83). 
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Das Subject wird nachgestellt, wenn es einen Relativsatz bei 
sich hat: uno you is born this day a Saviour, which is Christ 
the Lord (Luk. 2. 11), his great opponent is captain Purday, the 
old naval oficer on half-pay, to whom we have already introduced 
our readers (D. Sketch. 18, Clinker 141)*) — so auch wenn es 
durch ein längeres Attribut erweitert ist: (Waverley 146, J. 1. 254). 

Wenn das Object, emphatisch gebraucht, vorangeht, veranlasst 
es oft Nachstellung des Subjects: and this behete I you withouten 
Faille (Ch. 1856, 8. I. 1. 13 und oft in Poesie); created thing 
nought valued he nor shunn’d (Mi. P. L. 2, 679), silver and gold 
have I none, but such as] have, give I thee (Acts 3. 6), 

Das Subject folgt in einem in directe Rede zwischen Commata 
* oder Parenthese eingeschobenen oder selbst dieser nachfolgenden 
Hanptsatze: Lordinges (quod he) now herkeneth (Ch. 760) ef. 
quoth a (Sh.), not much, feith, said the lwer.. (R. R. 8, D. 
Sketch. 27), but I suppose, Sir, eried Mr. Burchell, that you 
are apprized (V. o. W. 11); so replied she (id. C. Fr, 2, 234 und 
oft), ags. auch ohne Einschub (E. 19. 37, 23. 29) und eingesetzt 
(25. 17); aber auch: no Sir, I replied, my expectations are not 
quite s) sanguine (R. R. 1, 7), they had always, they said, been 
certain ,. (Mac. 8. 171), /us children, I have heard, he expressiy 
did not teach (C. Fr. 2. 119). 

Das Subject eines einen Wunsch oder Befehl ausdrückenden Satzes 
steht meist nach dem Prädicat: De « so (Mac. Ess. 1. 38), fare 
thee well, Lord (Macb. 4. 3, By.), may that be truly said of us 
(D. Carol 78, Sher. 262), ags. (E. 15. 38). 

Das Subject folgt mitunter dem Präd. im Nachsatze, beson- 
ders nach diesen einleitenden Conjunctionen: pä se cyning bäs vord 
gehyrde, b& andsvaröde he him (E. 21. 7), right as mouthes in 
the sheepes flese anoien to the elothes, right so anoieth sorwe to 
the herte (Ch. 4.133), dagegen Crus. 96, Whan he hadde lost his 
children, yet sayde he thus (Ch. 4. 133, P. 152), so nach but na- 
theless yet axed he (Ch.4.134, v. 1916) — doch auch ohne solche 
Conjunctionen: not as the world gives, give I unto you; while I 
have time and space, me thinkith it accordant to reson (Ch. 35), 





*) Hat der Kelativsatz restrietiven Sinn, so geht ihm ebensowenig ein K. vor- 
ber als den in solchem Sinne gebrauchten Adjeot, oder Participien: and on the coast 
averse from entrance or cherubtc watch, Ly stealth, found unexrpected way (Mi.P. 
L. IX. 68), a man renown’d for repartee, will seldom scruple (Cowper). Nachher 
setzt man ein Komma (2. Cor, 4. 18). 
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but as many as received him, to them gave he power (John I. 12, 
Tub I. 71). 

Ist die Stellung nicht invertirt und beide Sätze kurz und eng 
verbunden, oder 2 kurze Sätze sind zusammengezogen, so lässt man 
zwischen ihnen selbst das Comma weg: when he was really en- 
raged the first outbreak was terrible (Mac. 3. 8), as we neared 
the land its genius was felt (Emerson 18), death had lost its ter- 
rors and pleasure its charms (Mac. Ess, I. 51). 


Verschieden von dem dentschen Verfahren hat der Nebensatz 
im Allgemeinen dieselbe Stellung wie der Hauptsatz; so nach &hat: 
his works prove that his understanding" was strong (Mac. Ess. I, 
64); doch auch im Nebensatze mit Weglassung des Satzartikels: 
an archar of Northomberlonde say glean was the lord Perse (P. 
4). Beide Art Sätze werden nicht durch Komma vom Hauptsatze ge- 
trennt, es müsste denn der durch tAat eingeleitete Satz sehr lang sein. 
In indirecter Frage, die, wenn kurz, auch ohne K. sich anschliesst, 
finden sich beide Stellungen z. B. ] considered myself what could 
this avarl? (Spec. 450), tell me first where dwells electricity . 
(Emerson 130), 2 shall recourt how, under that settlement, ar 
autority of law and the securüy of property were found to be. 
how, from the auspieious union of order and freedom, spi 0 a 


prosperity .. (Mac. I. 1). 


In Nebensätzen des Ortes, der Zeit und des Grundes ist 
die invertirte Stellung in Prosa seltner, ausser wenn there auf where 
folgt; he was driven into the Temple Cloister, whither had escaped 
also a lady most exactly dressed (Spec. 410). Hypothetische Sätze 
aber nehmen sie sehr oft an, weil in ihnen die Frageform sehr ge- 
wöhnlich ist: should he not be what we could wish (D.Sketch. 496), 
was I to pay a visit to Scotland, I might possibly be tempted .. 
(Tho. bei J. 2. 313) — her anger, if anger she felt, was easıly 
pacified (Ir.), if there are any who have forfeited their innocence, 
they must now consider themselves under that view (Spee. 395). 


Concessivsätze werden auch nur invertirt, wenn einer der 
für den Hauptsatz besprochenen Fälle es motivirt: so except there 
be a remainder (Spec. 456); however absurd a tarıf may be, «a 
smuggler is but too likelyj to be a knave (Mac. 8. 69), behält aber 
doch die ursprüngliche Stellung. 

Ebenso ist es mit den Consecutiv- und Finalsätzen: 
z. B. would there had been some hurt done (Cymb, 1. 3). 
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Intensitätsbestimmungen: make straight the way of the 
Lord, as said the prophet (John 1. 23), @n secret they were as 
much attached to their institutions as were their ancestors (Presc. 
3. 142). 

Bei gegenüberstellender Vergleichung zweier Eigenschaften: 
the farther ] was from the oecasion of my fright, the greater 
my apprehensions were (Örus. 128), R. o. G. 1.364: de more bat 
a man con, be more worth he ys. — Gewöhnlicher umgestellt s. 
pag. 191 und Presc, I, 141. 


In Sätzen, die durch die Negation eingeleitet werden, ist die 
Inversion ganz gewöhnlich: ye shall not eat of ü neither shall 
ye touch üt (Gen. 3. 3, Mark: 16. 13, Crus. 30), never erst or 
now ne herd I swich matere (Ch, 7802, C. Fr.2, 47), never alone 
appear the Immortals (Pend. 3. 332, B. House I. 2), nor were 
these four claimants by any means all (C. Fr. 2. 18. 182, Crus. 
128), not even in the earlier books has the poet ever risen higher 
(Mac. Ess. I. 58). . 


Im Adjectiv- „Satze wird die Stellung mitunter des Nachdrucks 
halber umgeändert, z. B, from which follows a King of Bohemia 
(C. Fr. 2, 33); doch ist dies nur Ausnahme. 


Das Pronomen wird ganz gewöhnlich vom Verb getrennt; sva 
ve aer beforan saedon (E. 15. 14, 44), I therefore recommend to 
you (Spec. 184), I indeed baptize you wüh water (Luk. 3. 16), 
this I solemnly declare (Lilip. 91), he evidently is a gentleman 
(C. Fr. 2. 30), they passionately entreated him (C. Fr. 2. 287), 
] afterwards passed (Tatler 148), we at present see (Tatler 148, 
Rob. 1.64), of that proceeding we by no means approve (Mac. 

Ess. 1. 41), one catholice we already have (Ü. Fr. 5. 46), she sel- 
dom visits at a greater distance (Sketch. 10), he also has wanted 
a sacred Poet (C. Fr. 2. 70), he resolutely, though in mild form, 
smoothed down the flaming fires (C. Fr. 2. 8), on horseback I al- 
ways best feel my power (Pelh. 354), and it, and every thing 
about it, except the old lady herself, is in just the same state 
(Sketch. 9), his master and he (saving your worship's reverence) 
are scarce cater-cousins (Merch. 2. 2, Spec. 238), as I in every 
thing love what is natural (Tatler 148), they only more or less 
facılitate üts development (Lewes 1. 27). 

Ein Relativsatz wird zwischen beide eingeschoben: and ie that - 
trosteth him... nis but a cruel cherl (Ch. 4. 186); veraltet da- 
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gegen ist: ] seame omely to desire them which did omely earst de- 
test them (Euph. 36), statt dass wAo gleich auf J folgte. 

Auch andere Subjecte werden so durch eingeschobene Bestim- 
mungen von ihrem Präd. getrennt: Who without your seasonable 
interposition are like to improve (Spec. 314), who is a great ad- 
mirer of the French cookery and (as the phrase is) eats weil 
(Tatler 148), Exertion soon fatigued him (Mac. 3. 7), the govern- 
ment therefore connived at the publication (Mac. 8. 67), the phy- 
sicians constantly kept up the hopes (Mac. 3. 8), Captain Dobbin 
never so much as spoke to her (V. Fair 2. 19), any wife at the 
beginning of our establishment showed herself ... (Spec. 278), this 
man (as some state) was brought up at Rome (Holinsh., Mac. Ess. 
I. 21, 42 zwischen Commata, wie jetzt gewöhnlich bei Einschult, 
wenn der Satz nicht ganz kurz ist), 

Das Prädicat steht ags. noch sehr oft zu Ende des Satzes: 
heora oder consul his agenne sunu ofsloh (Oros. 95, E. 15. 45 
fgd.); 15. 1 nach seinem Objecte; so im Nebensatz (14. 34 15. 
10. 18). | 

Seltner, doch nicht ganz aufgegeben, ist diese Construction im 
E. Hauptsatze: and he anon him told (Ch. 7780, 8. I. 1. 43 und 
sonst), God liketh not that men us Rabi call (Ch.7769. 7779), the 
faces of the women, as I have said, it humanizes (D. Amer. 129), 
no more holidays, no more advances had 1 (Th. T. 87), Raymond 
Berenger, the noble Norman knight, to Gwenwyn, Prince of Powys 
(may peace be between them) sendeth health (Sc. XIX. 33), 86 
phoeles wrote for all Athens, and by all Athens was applauded 
(Lewes 1. 289), the devil their vertue tempts (Oth. 4. 1). 

do wird viel vom abhängigen Infinit. getrennt, wie die andern 
Hülfsverba: her teme did softly swim away (8.1.5. 28), but come 
he did at last (J. Eyre 1. 81), nome could ever discover (Mac. 3. 
6), you will so far oblige a stranger (Spec. 314), we shall miser- 
ably come to rwin (Bun. 3, Spec. 27), which need only to be ob- 
served (Tatler 149), courage might, under proper training, be ac- 
quired (Mac. 3. 6, Ess. 1. 3). 

Bei zusammengesetzten Verben bleibt entweder das adverbiale 
Wort stets vor dem Verb: my afeetions outwent my haste (V. ©. 
W. 22), oder es steht dicht hinter ihm; so ] sent away the things 
(Spec. 182), ] set out on my return; the horse was to be put 
up (V.o. W.22) oder selbst: ke had enticed my servant away 
(Spec, 182), + 
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In den zusammengesetzten Zeiten folgt jetzt das Particip 
dem Hülfsverb; doch alt: gef ge vellad Advegene beön (E. 15. 37), an 
odious mischefe this day betid is to min ordre (Ch. 7773, 8. 1. 
2. 35); dut I in other wise may ben awreke (Ch. 7793) neben 
to parten that wol not departed be (17196, P. 127). 

Hülfsverba und Particip konnten getrennt werden durch Nomina, 
selbst durch ein Prädicats-Substantiv: sichen Elie was and Elisee 
han freres ben, . in charitee (Ch. 7699), vaeron Oescinges nemned (R. 
15.12). Jetzt kann solche Trennung im nicht invertirten Satze nur noch 
durch adverbiale Bestimmungen geschehen und ist bei diesen Regel 
wie im Franz.: he had aforetime siaid him (Holinsh.), J have been 
often bound (Cymb. 1. 5), « has often been a solid grief to me 
(Tatler 149), be ye not ewil apaid (Ch. 7828), I was also offended 
(Spee. 277), we have already taken a.general survey (Spec. 279), 
a peculiar fate has, in our country, always attended such conspi- 
ractes (Mac. 8. 122), Z do not remember I was ever overtaken 
in drink (Spec. 450), that is sometimes treated with severity (id. 
449). I must have utterly forgot (Spec. 272), *youw are but little 
acquamnted with his villanies (V. o. W. 21), I was last summer 
 inwited (Tatler 148), you are a great deal abused (Oymb. 2. 5), 
which was with some diffieulty complied with (R. R. 10); sogar 
I] have, quod he, had a despite to day (Ch. 7758); aber auch: 
her Bi was cut very prettiyr (Spec. 277), when we had fared 
sumptuously (R. R. 10), Milton has succeeded best (Mac. Ess. I 
20), the Archbishop can hardly have had 5000 a year (Mac. 1.303) 


Casus. 


Der Vocativ steht ohne Unterschied vor: Sir, on Saturday 
last there arrived a baby (Spec. 277, Mi. P. L. 5. 180. 185), 
zwischen: / am, Sir, your most humble admirer (Spec. 277, Mi. 
P.L. 7. 1, Se. XIX. 34), oder auch nach: speak ye who best can 
tell, ye sons of light, angels (Mi. P. L. V. 160, Sc. XIX. 37). 
Die Gasus obliqui können bei Nachdruck auch vorgeseizt wer- 
den; so besonders der Accusativ: Ais sermon hem anoieth (Ch. 4. 
137), me he. restored to mine office and him he hanged (Gen. 41, 
13, Luk. 9. 9, B. House 1. 32, 0. Fr. 4. 94), thee, Father, first 
they sung (Mi. P. L. 3, 372), for many he had, but her he loved 
(P. 153), thou losest here, a better where to find (Lear I. 1), tAy 
comforts can do me no good at all; thee they may hurt (Lear 4. 
1), much he the place admir'd, the person more (Mi.); besonders 
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in Verbindung mit Demonstrativen: such a man he now proposed 
(D. Sketch. 21), this work, in üs full ewtent, being now afflieted 
with an asthma, and finding the powers of life gradually deelin- 
ing he had no longer courage to undertake (J. II. 252), this letter 
I had no sooner read (R. R. 1. 6, Tub 1. 73, Sketch. 18); that 
respect he owed to his personal courage (Mac. 3, 5); sogar these 
she sent her eldest daughter from the table 3 or 4 times to write 
(B. House I, 59) cf. Oliver Twist you Ienew him as (D. Twist 327). 
In Antithese mit Ellipse: so she a husband, he shall lose a wife 
(Jeron. I. 67), Z thee, thou me shalt stay’ (Sp. trag. 206). Ze tritt 
dicht hinter das Verb; doch auch give me it all, give üt me all 
B. J. 316.— To whom our general ancestor replied (Mi. P. L. 4. 760, 
Mae. Ess. I. 64). Der bezeichnete Dativ steht der Regel nach 
hinter dem Acc.: they will transmit our honour untainted to pos- 
teräy (V.o. W. 17); dagegen & was out of my power to give ıny 
son any assistance (22), the severity of this satire left Cibber wo 
longer any jpatience (J. Il. 252). Ungewöhnlich ist: such as ex 
perience teaches them us (Locke 108), give him me (M.N.Dr.3.2); 
durch den Relativsatz veranlasst die Umstellung: he layd heinously 
to her charge the thing that herselfe could not deny (More bei 
P. 152). 


Der factitive Accusativ steht hiuter dem Objects-Ace. s. pag. 
256 cf. you may wear her in title yours (Cymb. 1. 5); seltner 
ist die Umstellung: we make guüty of our disasters, the sun, the 
moon, and the stars (Lear I. 3). Daher die Stellung: I have taken 
care to have her dressed (Speec. 277, War.N. & Th. 5 ef. pag. 256), 
welche allein jetzt einen wesentlichen Unterschied in der Bedeutung 
bewirkt: ke had cut his hair „er hatte sein Haar selbst geschnit- 
ten“, he had his hair cut „er liess es schneiden“, Früher war 
diese Stellung nicht so geregelt, daher Wa. 3. 120 he had the lady 
wed etc. 


Als Objeet steht das Pron. interrog. natürlich vor, das person. 
jetzt der Regel nach, ausser bei Nachdruck, hinter dem Verb; aber 
ags. ganz gewöhnlich vor, z. B. pe him underpeodde vaeron (E. 15. 
31) — so auch AE. intends thou and this knave, mee in my house 
to murther? (G. Gurton 3. 3, Torrent 42); so God me save (Ch. 
7694), God you see (Ch. 7751, 771), noch his daring foe securely 
him defy'd (Mi). So auch mit dem Dativ: ase I you sey (Torrent 23), 
I yow say (Barbour), of gold I have thee brought a ring (Ch. 37%), 
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how that me thinketh? (Ch. 7787, E. 21. 24), as me seemeth (Si. 
498), noch jetzt methinks; he continually to them paid the tributes 
(Holinshed). 

Auch das Object kann, doch seltner, vom Prädicate durch adv, 
Bestimmungen getreünt werden: J have long bewailed, in secret, the 
calamities (Speo. 27T); to consider thoroughly the nature of his 
genius (id. 315), he hoped to acquire in this way a popularity , 


' whıch might have a considerable effect (Mac. 8. Tl), for marrying, 


shortly after coming to the living, a woman .. (War. N. & Th5); 
aber he spoke English perfectly well (D. Amer. 201). 


Der ags. Genitiv konnte im Ags. auch noch dem ihn regieren. 
den Worte nachfolgen: E. 50. 41 pät he ne slät pä lifre Tyties 


. bäs eyninges, im E. geht er stets voran; selbst Mills last night's 


lecture (Spec.). Nur mit to de zusammen kann er auch ohne ein 
Substant. stehn, als the Heaven «is the Lord’s thy God(Deuter. X. 
14). Der präposit. Gen, steht der Regel nach hinter seinem regie- 
renden Worte, doch veranlasst Nachdruck in Prosa und Poesie auch 
eine der ags. ähnliche Stellung: gef ge bonne hfes bäd forbycgead 
(E. 15.39), Cymbeline was of the Britains made King (Holinsh.), 
of genius, that power which constitutes a poet, the superiority must 
be allowed to Dryden (J. 2. 272, Mac. Ess. 1. 30). Whose ver- 
tritt dont und duquel, daher whose fan is in his hand (Luk.3.17), 
before whose eyes Jesus Uhrist has been evidentky set forth (Galat. 
3.1), the lat&het of whose shoes I] am not worthy to wnloose (Luk. 
3 16, Malcontent 2. 1) — the Greek drama, on the model of 
which the Samson was written (Mac. Ess. 1. 14). 


Die Apposition steht gewöhnlich nach, durch Comma getrennt: 
he was the Tempter, the Evil Principle, the discoverer of ambition 
and revenge (Mac. Ess. I. 61), selbst that whilom Thoas dougktir 
was, the King (Ch. X. 80, ef. Isaiah 44. 4). Das Comma bleibt 
fort vor Titeln: Richard Earl Temple; Edmund Earl of Mulgrave 
(J. I. 397), [aber wie bei Inversion stets: Zowth, Dr. Robert, bi- 
shop of London (Biograph. Dict.)]; oder wenn das Adjectiv so nach- 
gesetzt wird: persons the most accomplish’d in ridieule are those 
(Spec. 249). Seltner ist die Voranstellung: adversity’s sweet milk, 
philosophy (Romeo 3.3) cf. the earliest assallant was a country- 
man of our own, Cardinal Pole (Mac. Ess. I. 65). Bezieht sie 
sich auf einen ganzen Satz, so folgt sie auch meist: / want a hero 
— an uncommon want (By. D. J. I. 1, Young IX, 995, Mac. 8. 
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78), aber auch vor, durch Comma eingeschlossen: and, worst of 
all, I feel that there I gain no credit (Mac. Ess. V. 35, I. 4). 
Die Präpositionen stehn vor oder nach ihrem Beziehungsworte; 
besonders die letztere Stellung ist im E. sehr beliebt, selbst auf 
Kosten der Deutlichkeit z, B. the greater part of those deviations 
from the Greek which you have observed, ] was led into by Chap- 
„man (Po. bei J. 2.289), what comjuration and what mighty magie 
(for such proceeding I am chargd withal) I won his düaughter 
(Oth. I. 3) s. Cymb. 5. 5 ef. p. 319. #ie können wie im Latein 
von ihrem Regime durch den Genitiv getrennt werden: pät hi vaere 
vaeron viö deofles syrvum (E. 79. 31), these supply the place in 
our enemy's country (Spee. 277). Die präpos, Bestimmung steht 
der Regel nach dicht bei dem Worte, das sie bestimmt: my arm 
to the shoulder was scorched (V. o. W. 22), doch wird diese na- 
türliche Stellung in Poesie und Prosa sehr oft invertirt: for many, 
that had highly offended, shee obtained pardon (P. 153, John 1.4), 
what muse for Granville can refuse to sing? (Po. 149), by the 
power that made me, I tell you all her wealth (Lear 1.1). Leicht 
wird dies undeutlich, und- selbst eine zuweilen beliebte Interpunction 
kann ihren Zweck, die Beziehung klar zu machen, oft nicht errei- 
chen z. B. by a single stroke, he knows how to reach the heart 
(Blair Rhet. 439); for ourselves, we own.. (Mac. Ess. 1. 3). 


Der Infinitiv als Subject steht natürlich zu Anfang: to shift 
his being, is to exchange one misery with another (Cymb, 1. 6. 
Ch. VI 202, Sher. 251, Mac. 8. 68, Proverb. 21. 3 s. Br. 596. 548). 
To know hin, to serve him, to enjoy him, was with them the great 
end of existence (Mac. Ess. 1.49). Hier setzt man meist ein K. vor 
das Verb nach der oben besprochenen Regel. Als Regime stelt 
er nach dem regierenden Worte: you will but thök dt just to ür 
sert it (Spec, 272), it would be hell downright extravagance to 
talk: in this manner (Blair 1. 131); doch auch mit Nachdruck vor; 
to beg I] am ashamed (Luk. 16. 3), fo feed were best at home 
(Mach. 3. 4), and tell he must his tale (Ch. 849), return he cannot 
nor continue where he is (Öymb. 1. 6), «f not, die we will, but 
never part (Ravenscliff I. 222), see it shalt thou never (Leard.T), 
but go she would upon all parties of pleasure (V. Fair 2. 34. 
291): mitunter wird auch hier, wegen der Inversion, ein K. gesetzt. 


Das Partizip steht zu Anfang des Satzes, sei es Subject oder 
nur Bestimmung desselben: the very: being seen in this train was 
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a kind of promotion (Lewes IL 103), next to being too late, being 
too soon is the worst plan in‘ the world (Mar. P. 8..48) — doch 
tritt es auch an das Ende, besonders wenn es einen Grund hinzu- 
fügt: there cannot be that vulture in you, to devour so many as 
wiül to greutness dedicate themselves, finding it so inclin’d (Mach. 
4. 3, Luk. 2. 45, aber 44 vor; Po. Ilias X. 440); not being able 
longer to contain, he brake out with a lamentable cry saying, 
what shall I do? (Bun. 2, auch umgekehrt). — Hat das Particip 
ein Substantiv als Subject bei sich, so steht dieses vor: the board- 
ing-school being laid down, there is now ome „. (Spec. 314), his 
lady, who, their children dead, their native seat of recent sorrow 
Fed (Crabbe 17). Die” altfranzösische Stellung vorant la gent fin- 
det sich nur, wenn  vorangeht, z. B, «# being the case... 

Adverbia und adverbiale Bestimmungen haben verschieden- 
artige Stellung im Satze. Vorangesetzt werden besonders 
gern Zeitbestimmungen (mitunter vom Satze durch Komma 
getrennt, weil die Stellung eigentlich invertirt ist; doch wird 
die Interpunction hier nieht streng durchgeführt), Immediately 
they fell to work with him (Crus. 25, Spee. 450), ‘aber Portland 
went instantly to the King (Mac. 8. 125). Meanwhlle over- 
tures had been made (Mac. 8. 170), in der Mitte id. 172. 
Hitherto Mary had acted as Vieegerent (Mac. 3. 26), at first, they 
were small (Mac. 3. 66), at times she takes the form of a hate- 
ful reptile (Mac. Ess, 1. 40), efter this, it may seem ridiculous 
(Mac. Ess. 1.63). In short, I am so sensible of his good qualities 
(Spec. 278), tho’ at the same time those .. have attributed this de- 
fect to the times (Spec. 279), on the third of May 1595 the law 
expired (Mac. 8. 65), a very agreeable friend of mine, the other 
day, carrying me in his coach (Spec. 426), she served God with 
fastings and prayers night and day (Luk. 2, 37). 

Wenn nicht zu Anfang des Satzes, stehn derartige Bestimmungen 
wenigstens vor dem Verb und zwar ist bei Zeit-Adverbien dies die 
Regel, auch wenn das Verb kein Object bei sich hat, das sonst bei 
andern Ädverbien die Umstellung veranlasst, damit nicht Verb und 
sein Objeetscasus getrennt werden.*) He spoiled her of all that ever 








*) Ohne Object: / went innocently to wait on Belinda (Speec. 277); doch 
you may reap so much advantage as safely to give yourself the case af utlering 
it (Tatler 149), he perfectiy unterstood his own interest (Mac. 8. 29); doch auch 
it is ‚necessary that I now state briefly the fowndation (Bu. L. Barons I. X.), 
und andrerseits which things whoever thoroughiy attends (Spec. 450), my devotion 
sensibly declined (id,), 
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she had (P. 152), J/ cannot call to my mind that I ever once 
thought of my wives (Spec. 450, V. o. W. 1), I always was 
grateful for the sum (Spec.450) neben ] have always been (Spec. 
408), he troubled himself little about deeorating and seldom pro- 
duced anything but deformity (Mac. 1. 315); he was less furnished 
than now he is (Uymb. 1. 5, Mac. Ess. 1. 53). Fidelia is now 
in the 23d year of her age (Spee. 449. 314), the partiality of a 
parent that soon thought her above the chüldren of all other men 
(V. 0. W. I, Mac. 3. 8), but never thought she was come to the 
utmost improvement (Spec. 449), we sometimes had those little 
rubs which providence sends (V. o. W. 1, Mi. P, L. 3. 32), doch 
and out of question, so it is sometimes (L. L. 4. 1); we often 
had the stranger visit us.(V. o. W. 1); who at once makes her 
‚Father's way to another world easy, and herself capable of being 
an honour to his name in this (Spec. 449), he instantly retreated 
towards Mons (Mac. 8, 59); what all mankind formerly thought 
most dear (Spec. 450), I think myself not better nor worse by 
nature ihan generally other men are (Spec. 450, Mac. 8. 134), 
I loved them as usualdy men do their wives and children (id.). 
Freilich finden sich auch solche Bestimmungen nachgesetzt: 
I shall say nothing more to it at present (Spec. 277), when s 
many hundreds were swept away daily (id. 450), as employing 
the mind continually in the careful oversight (Spec. 450), he 
was always at the post of danger (Mac. 3. 7, Cymb. 1. 3). 
Mitunter stehn auch Ortsbestimmungen vor: ?f you desert 
it unexpectediy, down üt comes (Blair 1. 32), doch auch which I 
cannot suppose is placed there with any good design (Spee. 277) 
und so folgt gewöhnlich locale Beziehung der temporalen: on da- 
turday last, there arrived at my house in Kingstreet a baby 
(Spee. 277), neben he would sit at table many hours (Mae. 3. d. 
Andre adverbiale Bestimmungen, die gern den Satzeinleiten: 
certes, quod Prudence, it is an hard thing (Ch. 4. 19, 8. 4. 
9. 37); so surely (Mac. 8. 41, Spec. 408); doch auch eingeschoben 
(Te. 1. 273); forsooth (Spec. 450), ın truth (Mac. 8. 31); pre 
bably I might have had more (id.); undoubtedly the Parliament, 
and especially the whig party, deserved serious blame (Mae.8.13), 
perhaps, after some years of service, he was presented to a 
living (Mac.1.323), eingeschoben (Spec. 190, Mac.8. 170); maybe 
stil I am but half-dead (Te. I. 273). Indeed, there is reasm 
to believe (Mac. 8. 172), is indeed scarcely possible (Mac. Ess. 
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L. 62, Spec. 450), / will readily grant indeed (Spec. 450), How- 
ever for the future, I shall have an eye to the diet of this great 
eity (Tatler 147, Sc. XIX. 297), before night, however, the agı- 
tation had altogether subsided (Mac. 8. 56, so meist bei Mac; Spec. 
401 neben der dort häufigeren Voranstellung. nevertheless, the 
effeet of the orisis was felt through all the fleets (Mac. 8. 170); 
oft eingeschoben: that natheless al the world laughed at to here 
(P. 152, Sc. XIX. 34). Furthermore, in no sort was a col- 
lateral to be admitted (C. Fr. 2. 65), moreover vor (Job 27), und 
in der Mitte (Se. XIX. 34). Bestides, there is an infinite beauty 
(Spec. 279), aber a slave and a politieian .besides (B. J. 128); 
scarcely any Englishman will engage in a plot (Mac. 8. 123), 
I scarcely have coveted what was mine oum (Mach, 4. 3), and 
we shall scarcely be censured .. (Mac. Ess. 1. 58), so we can 
hardy suppose (Mac. 8. 43). Happily for our country the 
emoluments have not grown (Mae. 1. 305), so unkappily (8. 42). 
Well may the court be dim (B. House 1. 3). 

Gewöhnlich eingeschoben findet sich therefore: for the service, 
therefore, of my female readers (Spec. 449, Mac. Ess. I. 65); to 
weet G 4. 9. 36); humour is, in a great measure, the peculiar 
province of the English nation (Blair I. 309); [ganz zu Ende des 
Nachdruoks wegen: which we be not worthy to have in no manere 
(Ch. IV. 191)]; he was then of a crescent note (Cymb. 1. 5); the 
question, then, üs this (Mac. Ess. I. 34), interpungirt nach der jetzt 
angenommenen Regel, dass eingeschobene Satzglieder zwischen 2 
Commata treten; what greatiy complicated the affair, too, was the 
interest the Kaiser took in it (Ü. Fr. 2. 19), doch your ring may 
be stolen too (Cymb. 1. 5), there is a.new cause of fondness 
arising from that consideration also (Spec. 449), the sentiments 
have, likewise, a relation to the things (Spec. 279). 

Die zu Adjeetiven gesetzten Adverbia treten vor sie: when he 
is too Ül to receive company (Spec. 449), Fürgl! falls infinitely 
short of Homer (Spec, 273), whose characters are commonly lonown 
among men (Spec. 279), his hair had fallen almost all away (J. 
1I. 259). Schwankend sind: once and once only he had a pur- 
pose towards war, and it remained a purpose only (C. Fr. 2. 64, 
P. 152, Spee. 450); only recommending to you (Spec. 450. 444), 
only 3 days after the King had appealed to the nation, Hussell 
'- salled out of the T’hames (Mac. I. 130), but of thee, of only thee 
(Moore III. 108) — enough s. p. 247. 
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Auch more schwankt als Adj. wie ale Adverb: / resolved never 
to marry more (Spec. 450), we had: two sons more (V. o. W. 1, 
Se. XIX. 34) und ef. p. 237. 

Ueber die Stellung der Negation cf. La. 2. 433, Wallis p. 113 
s. Kap. 10, wozu noch nachzutragen: Es geht den pronomin. Wor- 
ten, die es negirt, wie aught, any voran, nur all, every werden 
mitunter fälschlich, wie tout zu Anfang gestellt: though every word 
which he uses be not precise (Blair Rhet. 9, s. Br. 636. 637). 
Seine Stellung bezüglich des pronom. Subjects ist gleichgültig: told 
not I thee? (Num. 23. 26), have they not heard? (Rom. X. 18). 
Ungewöhnlich ist die Trennung wie: what, is he not dead yet? 
(J. L. 2. 255). 

Der Artikel steht vor dem Substantiv ef. p. 178; doch tritt 
zwichen beide das Adjectiv mit seinen Bestimmungen: a that way 
accomplished courtier (Cymb. I. 5), an I wish you may get 
sort of expression (D. Sketch. 21), the brüliant but ominous boy- 
hood of Richard 3d (Bu.L, Barons I.54), beyond the still pleasant, 
but, even then, no longer solitary hamlet of Charing (id. I. 1) — 
sehr vereinzelt / never forgot the, to me, frightful episod (J. Eyre 
1. 96). 

Des Adjectivs Stellung ist p. 122. 246 erwähnt; als ellipt. 
Relativsatz wird es durch ein Comma abgesondert. Unstatthaft ist 
im E. die im Lateinischen erlaubte Inversion: vastae in üs locis 
solitudines erant (Liv. I. 4 cf. Mätzner 2. 383); ist es prädicativ, 
so trennt man es meist nicht von "seinem Verbo; ungewöhnlich ist 
daher: s2 cannot be thought, even by the most umprious of wives, 
desirable (Th. Snobs 292). 

Im Comparativ steht es gewöhnlich vor than und den ver 
glichenen Objecten, die, wenn nicht lang, ohne Komma folgen; doch in 
Verbindung mit dem Relativ wird diese Stellung umgedreht: fame 
a sweet evil than which is swifter none (B. J. 127, L. L. 3, Jones 
2. 276), cf. as which sport Rawdon as yet had never seen any- 
thing so noble (V. Fair 2. 275). ‘ 

Ueber die Stellung der Pronomina und Zahlworte cf. Kap. 
D und 6, 

Einzelne Glieder eines Satzes werden durch Komma von einander 
getrennt: ZAhus the Puritan was made up of two different men, 
the one all self- abasement, penitence, gratitude, passion .. (Mac. 
Ess. I. 51); nur mehrere zu einem Substantiv gehörige Adjectiva 
bleiben ohne solches; aber wenn sie in Paaren zusammengestellt sind, 
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werden nur diese von einander durch K. abgeschlossen: from the 
multitude his joy and his grief, his affection and his resentment, 
were hidden (Mac. 3. 8). he praised and reprimanded, rewarded 
and punished, with the stern tranquillity of a Mohawk chief 
(Mae. 3. 8). Nur 2 durch and verbundne Glieder haben kein K. 
zwischen sich, z.B. they often found power with so much insolence 
and impatience cleaving to, üt (Tailer 146); hat aber jedes eine 
Bestimmung bei sich, so trennt man auch sie durch Komma: 7 shall 
spare no pains to make their instruetion agreeable, and their di- 
version useful (Spec. 10); von mehreren, bei denen das letzte and 
vor sich hat, wird auch dieses wie die anderen durch K. getrennt: 
the first places were cities, palaces, and cowrts (id.). 


Hinter einer Präposition, deren Regime zu ergänzen, steht ein 
Komma: he beholds her both with, and without regard to her sex 
(Spec. 449), wie sonst als Zeichen, dass an einer Stelle des Satzes 
ein Wort zu ergänzen ist: the Methodists have acquired a face; 
the quakers, a face; the nuns, a face (Emerson 27) — united, we 
stand; divided, we fall. 


Interjectionen als eingeschobene Satztheile erhalten K. (Ps.92.9), 
wenn sie nicht durch das Ausrufungszeichen (Ecphoneme) stärker 
hervorgehoben werden sollen. 


Im zusammengesetzten Satze treten in der beiord nen- 
den Verbindung die Sätze, welche’ eine der Zeit nach folgende Hand- 
lung, eine Steigerung, einen wesentlichen Zusatz oder einen als 
bedeutend hervorgehobnen Gegensatz enthalten, der Natur der Sache 
nach, im Englischen wie in anderen Sprachen meistens nach; in 
der adversativen Beiordnung ist die Stellung der beiden Glieder 
meist willkührlich, doch folgt der mit whereas, while eingeleitete 
Satz gewöhnlicher; auch im causalen Verhältnisse kann der begrün- 
dete wie der begründende Satz die erste Stelle einnehmen. Rede- 
ton und Wohllaut sind hier meist die entscheidenden Momente für 
Anordnung des Ganzen. 


Die eigentlichen Conjunctionen, besonders die zur Anknüpfung 
unterordnender Sätze dienenden, stehen, wenn sie nicht wie häufig 
im E. durch ein Relativ noch an die vorigen angeknüpft sind, zu 
Anfang des Satzes; nur as und though können auch die zweite 
Stelle einnehmen wie die oben erwähnten conjunctionalen Adverbia; 
nur poetisch ist Po. Iliad 22. 37: not half so dreadful rises to the 
sight Orion’s dog, the year when autwmn weighs. 

Sachs, wiss, engl. Gramm. II. 24 
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Der mit dem Satzartikel eingeleitete Nebensatz steht viel 
öfter als im Franz. voran: that I have ta’en away this old man's 
daughter, it is most true (Öth. 1. 3), that you have a wealthy 
unele, I have heard (Sher. 268); Thomson bei J. 2.312, der diese 
Construetion sehr viel braucht; Mac. Ess. I. 10. 17. 45 ete.; doch 
ist auch sein Nachfolgen mit oder besonders ohne das zu ergän- 
zende that sehr gewöhnlich ; im letzten Falle zeigt wie beim Rela- 
tiv ein Komma die Stelle des fehlenden Wortes an; ist that gesetzt, 
so schwankt der Gebrauch. 

Auch hier kann, doch seltner, durch ein person. Pron. auf den 
Relativeatz hingewiesen werden: the Prince to whom she owed it that 
she had not lost the Netherlands (Mae. 8. 171). Häufig tritt er als 
Ausruf äusserlich unabhängig auf: that he should have stood bluff 
to old bachelor so long (Sher. 253, Lear 1. 1); oder in den Haupt- 
satz eingeschoben: for whom it may easily be believed that they 
entertained an anxious love (War. N. & Th. 5). The manner of 
his breaking of it to him, I was so placed at a tavern, that ] 
could not avoid hearing (Spec. 423). 

Ganz gewöhnlich ist das Vorangehn des Relativsatzes: hvät 
Baer foregenge, oöde hvät baer äfterfylige, se ne cunnon (E. 21. 
36), what is now called a leading article seldom appeared (Ma. 
8. 66), what he wishes to say, he says at hazard (J. 1. 256. 273, 
Spec. 205.449), Pit, of whom, whatever I shall relate, more than 
has been already published, I owe to the kind communication 
(J. 2. 303), doch auch: 7 know you, what you are (Lear 1. 1), 
he soon made it appear for whose sake it had been recommended 
(J. 2. 260); natürlich so auch, wenn durch Präpositionen ange- 
schlossen: they began to talk of what a dreadful storm it had 
been (Sc. Grandfather 1. 19), wonderment as to who could possibly 
torite (Mar. Faithf, 338). 

So steht auch die indir. Frage vielfach dem Hauptsatze voran, 
welche übrigens auch, nachgestellt, der Regel nach kein Fragezeichen 
erhält (Br. 769. II, doch s, Tatler 162 p. 306 ete.): whether he 
was at this time too sparing, or took an overdose of his cordial, 
certain it is (R. R. 2. 1), whether or not Nareissa discovered 
my passion, I could not learn (R. R. 2. 4, Mac. Ess. I. 27]), 
why I desire thee to give me secret harbour, hath a purpose (N. 
f. M. I. 4, Lear 4. 3, J.L.2. 262), at what time he composed his 
Miscellany, it is not easy to know (J. 2. 803), where the pinch 
lay, I cannot certainly afirm (Tab 1. 54). 
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Adverbialsätze des Raumes sind ganz indifferent bezüglich der 
Stellung: he was ware, as he cast his eye asıde, wher that ther 
koneled a compagnie of ladies (Ch. 899), we took the railway to 
Salisbury, where we found a carriage to convey us to Amesbury 
(Emerson 154). 

Doch schon ags. paer stand mit seinem Satze auch ebenso gut 
vor (s. E. Lex. 603); where a will to quarrel is, there is a way 
(©. Fr. 2. 291), where that goes, is poetry, health and progress 
(Emerson 134, Mac. 3. 8), wherever the mind takes a step, üt ds 
to put ütself at one with a larger class (id.), '&s a sack - posset, 
wherein the deeper you go, you will find it the sweeter (Tub 
1. 48). 


Ebenso ist es mit Adverbialsätzen der Zeit: und whan they 
herden the goodly wordes they weren surprised (Ch. 4. 191), when 
I prepared to depart, he said (Emerson 13), kow glad the prince 
well be, when the news of our loss reaches him (Mac, 8.3), women, 
when they take the toy, covet to be counted coy (Gr. 56), the un- 
natural state a man lives in, when the patron pleases, is ended 
(Spec. 214). while the war lasted, it would be necessary (Mac. 
8. 2) gern vorangesetzt; doch auch eingeschoben: / love law, because, 
while it protects property, ü ensures bberty (Slick, Po, Ilias X1. 
472); und nachfolgend: they heard with surprise the women chaunt- . 
ing, while the men danced a war dance (Mac. 1. 281), as they 
went out, they brought to him a dumb man (Matth. 9. 32). I am 
to have a lord soon after my sister has married the squire (V. 
0.W.10, Acts 1.9), vor (Matth. 26, 32). Let me see them on you 
before I die (Tub 1. 56); vor z. B. Ps. W. 2; so selbst sooner 
than receive any he would run away (B. House I. 56). 

While im Sinne von wiereas folgt wie dieses nach s. Conjunction ; 
die Causalsätze aber schwanken: now sith he defendeth, by a 
stranger reason he forbedeth .. (Ch, 4. 192); dagegen for meist 
nach (Matth. 10. 10), oder als Einleitung eines eigenen zu keinem 
anderen Satze im Abhängigkeitsverhältnisse stehenden Satzes (Jsaiah 
3. 1, IV. 7 etc); seltner: which, for they get glance by .. this 
sword of mine shall give them instant way (Lear 5. 3). — the 
matter is of rotten wood, besause üt is the quality of rotten wood 
to light in the dark (Tub 1. 43, Mac. Ess. I. 43); sons, because 
] have purchased no estate, I have long considered of some good 
legacies (Tub 1. 56) — I thought it necessary to fix the notion 
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of these words, as I intend to make use of them (Spec. 411), as 
you set up for a reformer, ] desire (id. 1%). 

Auch Finalsätze können vor den Hauptsatz treten, wodurch ihr 
Nachdruck erhöht wird: that he might shake the foundations of these 
sentiments more effectually, he always selected for himself the 
boldest litterary services (Mac. Ess. 1. 57, Tub 1. 49) — Lest 
Barclay's absence from St. Germains should cause any suspicion, 
ü was given out ., (Mac. 8. 112); ebenso der sie vertretende In- 
finitiv: to increase the value of his copies, he often accompanied 
his work with a preface (J. 1. 228), in order to contribute as far 
as I am able to it, I shall publish .. (Guard. 1.). 


CGonditionale und concessive Sätze. 


Üf I bring not suffieient testimony, my ten thousand ducats 
are yours (Cymb. 1.5, Tub 1. 62), & would not be amiss, if such 
an one were at first introduced as a ghost (Spec. 231, Mac. Ess. 
1. 272), besonders elliptisch: & would have merü if put ünto the 
mouth of a chorus (Mac. Ess. I. 341); / would willingly repair 
it, was üt in my power (R. R. 14), which I resolved, if possible 
to learn (R. R, 2. 30), the Spaniards, if they can not be acqul- 
ted of the charge, must be allowed (Prese. 3. 8), this jewel and 
my gold are yours, provided I have your commendation (Uymb. 
1. 5), I will again be here, so that I be not fall’'n in fight (Te. 
I. 11), ’tis a nut, which, unless yow chuse with judgment, may 
cost you a tooth (Tub I. 48); ganz vor Ps. 94. 17, dagegen r. B. 
Mac. Ess. 1. 34; so except vor (John 3. 5, Ps. 127). wellashe 
knew how to resolve characters, would he have been able? (Mac. 
Ess. 1. 7. 4), though ser Peter’s il-humour may vex me ever 80, 
u shall never provoke me (Sher. 253, Mac. 8. 25), may I of all 
the reste most condempne Oxford of unkindnesse, of vice I cannot 
(Euph. pref.), de it as it may, men of vast intelleet have been 
born on their soil (Emerson 25), "ts a tender point, though he 
has been married only seven months (Sher. 253, Mac. 8. 29). 


Intensitäts- und Modalitätsätze s. oben. 
let it die, as it was born (Cymb. 1, 5, Matth. 5. 48), ıoho is, 
as they have settled it, to have you (Spec. 423), and wall not give 
herself, as the crowd of women do, to the arms of man. . (Spee. 
423), how worthy he is, I will leave to appear hereafter (Cymb. 
1. 5, Mac. Ess, 1. 249). 
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Die mannigfache Stellung und Anschliessung der Adjectivsätze 
ist schon oben besprochen; wir ergänzen daher zum Schlusse noch 
die im Vorigen zerstreuten Bemerkungen über die Interpunction: 

Im zusammengesetzten und zusammengezogenen Satze setzt 
man gewöhnlich K. vor and: I must confess, I heard him with 
horror, and could not eat (Tatler 143 p. 214), die deutsche Art, 
bei gleichem Subject es auszulassen, ist in englischen Drucken seltner. 
Sind die einzelnen Satzglieder länger, so tritt vor and auch wohl ein 
Semieolon (id. p. 211). 

Auch vor or tritt meist das Komma: the Company, that for 
the sake of a piece of lemon-peal, or a sugar-plumb, would spoil 
so pleasing a picture (Tatler 148 p. 215), ausser wenn die 2 Be- . 
griffe verwandt sind. 

Sind aber schon mehrere Satzglieder durch K.”getrennt, so wird 
eine grössere Pause durch das Semikolon bezeichnet, besonders 
wenn ein Gegensatz aufgestellt wird: in ome he speaks nonsense; 
in another makes use of a word that never was heard of (Spee. 
470), Brengwain was a childless bride; sovereigns marry for l- 
neage (Sc. XIX. 26). Homer’s persons are most of them godlike - 
and terrible; Virgil has scarce admitted any into his poem, who 
are not beautiful (Spec. 417). Knowledge, softened with compla- 
cency and good breeding, will make a man equally beloved and 
respected; but when joined wiüh a severe, distant and sociable 
temper, üt creates rather fear than love (Tatler 149 p. 219); vor 
however (Grand. 2. 73); doch bei geringerer logischer Gegenüber- 
seizung: ] am not only in pain for your absence, but also for 
your indisposition (Tatler 149 p. 220). / have no other notion of 
conjugal tenderness, but what ] learn from books (Tatler 149 p. 219). 
Fidelia performs the duty of a nurse with all the beauty of a 
dride; nor does she neglect her person (Spec. 449, Se. XIX. 25). 
so vor whle (Sc. XIX, 26), and yet (id. 25). Let me beg of you 
to write to me often; though at the same time I must confess 
(Tatler 149). Let me desire you to favour me with one letter every 
day, or, Üf possible, with two; for I shall be a little at ease, while 
I am reading your letters (Tatler 149, Sc. XIX. 29). Es steht be- 
sonders zwischen den einzelnen Hauptsätzen, die selbst andre ein- 
schliessen (cf. Emerson Traits 15). Z’Ais was the time when Bald- 
win, Archbishop of Canterbury, accompanied by the learned Gi- 
raldus de Barry, afterwards Bishop of Saint David’s, preached 
the crusade from castle to castle, from town to town; awakened 
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the inmost valleys of his native Cambria with the call to arms 
for recovery of the Holy Sepulchre; and, while he deprecated the 
feuds and wars of Christian men against each other, held out to 
the martial spirit of the age a general, object of ambition (Waver- 
ley Novels XIX. 23) — selbst zwischen den einzelnen längeren 
Gliedern eines Satzes: agam, the hatred which subsisted between 
the British and their Saxon and Norman invaders; his long and 
Ül-extinguished feud with this very Raymond Berenger ; a general 
recollection that alliances between the Welsh and English had ra- 
rely been happy; and a consciousness ... restrained him (id. 26, 
Emerson Traits 27). - 


Auch vor dem Nachsatze nach längerem Vordersatze: /f any 
one would judge of the beauties of poetry that are to be met with 
in the divine writings, and examine how kindly the Hebrew man- 
ners of speech mix and incorporate with the English language; 
after having perused the book of Psalms, let him read a literal 
translation of Horace (Spec. 405). Fr 


Es findet sich sogar vor dem Relativ: The Lady admonished 
her of the prime of life with a smile; which Fidelia answered 
with frankness (Spec. 449); vor einem Relativsatze mit among 
whom (Sc. XIX. 30) und vor Partikeln, die sonst enger anschlies- 
sen, sowie eine Gegenübersetzung zweier Sätze eintritt, die eine 
längere Pause als dasK. erfordert: at first a single, long, and keen 
bugle-blast, announced the approach of the enemy; presently the 
signals of alarm were echoed from every castle (Sc. XIX. 36). 
her care and exactness in her habit, convince her father of the 
alacrıty of her mind; and she has of all women the best foun- 
dation for affeeting the praise of a seeming negligence (Spee. 449, 
Sc. XIX, 29), nothing is more frequent than to see women weep 
at the sight of a moving preacher, though he is placed quite out 
of their hearing; as in England we very frequently see people 
asleep with solid discourses of piety (Spec. 407, Tatler 162 p. 307) 
— vor so im Nachsatze (Sc. XIX. 30). 


Das Colon, eigentlich eine stärkere Pause als das Semicolon 
bezeichnend, [a pause (:) is a distinchon of a sentence, though 
perfect in itself, yet joined to another — a period is the dis- 
tinchon of a sentence, in all respects perfect (B. J. 790)] wird 
E. viel weniger angewandt als bei uns, und manche Grammatiker 
haben es sogar ganz verbannen wollen s, Br. 744b. Man braucht 


375 


es: when the preceeding clause is complete in üself, but is followed 
by some additional remark, especially if no conjunction is used 
(Br. 761); auch wenn schon durch ; getrennte Sätze vorangegangen 
sind, zur Einleitung des Schlusssatzes, doch steht ebenso oft das 
Semicolon unter gleichen Verhältnissen. They were all three writ- 
ten at a time when she was at a distance from him: the first of 
them puts me in mind of a married friend of mine (Tatler 149), 
our composers have one very great incitement to it: they are sure 
to meet with excellent words (Spec. 405, B. J. 307). Every 
inn-room is lined with pictures of races; telegraphs communicate, 
every hour, tidings of the heats from Newmarket and Ascot: and 
the House of Commons adjourns over the „Derby Day.“ (Emer- 
son 41, Matth. 9. 9, B. J. 307.), but to consider üt only as it re- 
gards our present subject: what cam be conceived greater than 
the battel of angels? (Spec. 417). «# is Impossible not to personify 
a ship; everybody does in every thing they say: — she behaves 
well; she minds her rudder (Emerson Traits 15). 


Neben dem Semicolon-tritt es ein vor for z. B. But go ye 
and learn what that meaneth, ] will have mercy and not sacrifice: 
for I am not come to call the righteous, but sinners to repentance 
(Matth. IX. 13, 21), so vor else (id. 17), vor due (id. 18, B. J. 307, 
Grand. 2. 72, Spec. 426, bei dem überhaupt viel Verwirrung zwi- 
schen ; und : existirt). 


Vor directer Rede schwankt der Gebrauch sehr. Man setzt 
Colon z. B. they began to reply in this sort: Simple said „I see 
no danger“ (Spee. 436 p. 151 neben dem Semicolon). The lieutenant 
answered: „why, as you have cleared the fellow, so it will be im- 
possible‘ (Jones 2. 73), welche Bezeichnung aber auch vor indireeter 
Rede vorkommt (2.48). Ferner: Christian cried, you are like them 
thut sleep on the top of a mast (Bun. 52, Matth. 9. 14); Miss 
Grandison challenged me — Hey-day! what's the matter with our 
Harriet? nur mit dem auch sonst zur Bezeichnung einer Pause 
zwischen Satzgliedern sehr gebräuchlichen Dash (s. id. I, 128. 129. 
Se. XIX. 31. 26. Emerson 31). Jetzt ist am gewöhnlichsten Comma 
und @uillemets oder Quotation Points: Nature held counsel with 
herself, and said, „My Romans are gone‘ (Emerson 24, Sc. XIX. 
28), die bei Grandison auch selbst vor indir. Rede vorkommen (II. 129), 


“ Der Punct (Period, Full stop) bezeichnet den Schluss eines 
vollständig abgeschlossenen Satz-Ganzen und dient nebenbei dazu, 
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abbrevürte Worte als solche kenntlich zu machen: Consült the sta- 
tute, quart. ] think, üt is, Edwardı sext. or prim. et quint. Eliz. 
(Po. 326, Satir. 2. 1), auch nach den statt der Numeralia ange- 
wandten Zahlzeichen (s. Br. 764). Worte, die in abgekürzter Form 
im gewöhnlichen Leben gebraucht werden, wie Den, cab ete. er- 
halten aber keinen Punct mehr. 


Metrik. 


the father of the criticism has rightiy denominated poetry ı&yyn wuunrım 
(J. Lives I. 11), 

Dante de vulgari eloquio 2. 4: poesis fictio rhetorica in musicagque posita. 

Mac. Ess. I. 7: poetry, the art of employing words in such a manner 
as to produce an illusion on the imagination (ef. 327. J, Lives I. 104. 
180. Si. 49). 


Blair Rhetorie III. 85 erklärt Poetry als language of passion 
or of enlwened imagination, formed, most commonly, into regular 
numbers (cf.J.L. 1.292 to write verse, is to dispose syllables and 
sounds harmonically by some known and settled rule — La. 2.440: 
metre is a general term for the recurrence within certain intervals 
of syllables similarly affected). 

Zwar sagt Mac. Ess. I. 21 mit Recht: the poet uses words 
indeed; but they are merely the instruments of his art, not üs 
objects (cf. By. U. 229); aber doch ist für den wahren Dichter 
auch die Dietion wichtig (s. J. L 42). Manches hat die poetische 
Diction aller Völker gemein (s. J. I. 269), wie Anwendung seltner, 
veralteter oder neugebildeter Worte, orthographische, grammatische 
syntactische Aenderungen, Abweichungen in der Wortfolge und Be- 
tonung, eine grössere Zahl rhetorischer Figuren; doch finden sich 
vielerlei Eigenthümlichkeiten der Art bei einem Volke mehr als bei 
andern, und auch bei demselben wechseln sie nach der Zeit bedeu- 
tend (Mac. Ess, IV. 148), Epochemachend in dieser Beziehung, 
wenn auch nicht in dem Maasse wie Johnson ihn preist, war Dryden 
(1. 259: there was before the time of Dryden no poetical dietion): 
sein Verdienst liegt mehr auf der äusserlichen Seite (the new ver 
sification may be considered as owing üs establishment to Dryden; 
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from whose time üt is apparent that English poetry has had no 
tendency to relapse to üts former savageness (id. 260 cf. Po. 350). 


A. 


Hier haben wir nicht das zu besprechen, was Dryden in seiner 
Vorrede zu The state of Innocence and Fall of man als poetic 
license bezeichnet „the use of bold ficions and ambitious figures“ 
(J. 1. 225), sondern gerade die formellen poetischen Licen- 
zen. Dabei haben wir freilich zu bedenken, dass die Aussprache 
sich im Laufe der Zeiten wesentlich geändert hat und noch ändert 
(s. Smart Pronouncing Dictionary, Craik 2. 41 fgd.), und ferner, 
dass vielfach in alten Mss. die Orthographie sehr verderbt, oder 
vielmehr eine bestimmte Rechtschreibung kaum vorhanden war 8, 
Wa.1I. 81.. cf. altfranzösische Mss. mit ibrer Confusion der ver- 
schiedenen Dialecte, welche auch im E. vielfach sichtbar ist. 


1. Wechselnder Werth von Vocalen. 


Im älteren E. wird vielfach e geschrieben, das jetzt nicht mehr 
gesprochen wird und unter Umständen schon damals für die Aus- 
sprache wegfiel, weshalb man es dann auch nach und nach oft in 
der Schrift wegliess; so 

1) das e in der Genitivendung: thus shewed the mighty dukes 
will (Ch. 253), nightes (S. 1.5.23) ef. p. 170; jetzt nur bei Wor- 
ten, die auf Zischlaut enden: Zynrös (Po, 45). 

2) es des Plurals: into the listes send or thider bring (Ch. 2547), 
ehambrös, stablös (Ch. 28), shetes (P. 98), woundes (8. 1. 5, 17, 
45), beamös (3. 6. 6), aspes (8. 1. 5. 50, 2. 6. 7), doors (Merch. 
2. 5), ribunes (T. Andr. 3. 1), monethes (S. I. 9. 15) cf. clothes, 
eloths. Leyes (Ch. 58). Norveyös (8. 3. 3. 33). heroes (S. 3.3. 
32); jetzt stumm ausser nach Zischlauten oder in Fremdworten wie 
mans (Dr. Aen. 2. 798). Aber die jetzt stets gesprochene Silbe 
ves ist mitunter in Poesie stumm: Ödeeves (Mi. P. L. XI. 647), 
wolves (Temp. 1. 2), thieves for wives (Merch. 2. 6, M. f.M.2. 2). 

3) es (eth) der 3 p.sg: thinketh (Ch. 57. 799), giveth (Gr.31), 
standeth (B. J. 104), favouräth (8. 1.:5. 25 cf. 5.8. 18 allures... 
bribeth), possesses (Cymb. 1. 6), oft afecteth (John 1.1), pleadeth, 
dreadeth (Luer.), geschrieben wie in Bible und Autoren XVI. ». 
(ef. J. 1. 181); doch auch derötk (Ch. 798) und so oft. Bei Mi. 
herrscht grosse Willkühr in der Aussprache der Endung cf. I. 22, 
u. 738. 
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4) thries (Ch. 63), ellös (377), hennds neben hens; doch ones 
auch 1silb. (Ch. 710); jetzt Zhrice, else, hence, omce. 

5) In der Comparation ist meist e als besondere Silbe geblieben: 
truör (Cymb. }. 6), meriör (Ch. 716), freör (Po. 129); doch ear- 
thier (M. N. Dr. 1. 1) und bei Mi. gewöhnlich die Comparations- 
endung von Adject. auf /y einsilbig s. Br. 405 (P. L. X. 1022. IX. 
414 etc.), [cf. seör Mi. P. L. XU. 553 neben Po. Odyss. XXI, 
304]. civilöst (Henry VL? 4. 7), divinest (Romeo 3. 2). Die 
Apostrophirung des Superl. nach Consonanten gilt als schlecht ®. Br. 
217. 17. 

6) ed im Imperf. und Partieip (s. J. L. I. 181): a) Zoved (Ch. 
45. 5626), semöd (Ch. 39, S. I. 1. 4). Daneben Aherd& (Ch. 7826. 
5599). so im Mirror usde, denaide cf. neeld (M.N.Dr. 3.2, G. Gur- 
ton), jetzt needle; chased (8.5.8. 15), doch chast (5. 8. 4 cf. Mar. 
156) — promised (T. Andr. 2. 2), sayed (Ch. 1775), opined (Ch. 
700), charm&d (Bu. Richelieu 15, Hemans Affeetion 159), chased, 
enjoy’d, hugg’d, embraced (Merch. 2. 6, cf. Mi. P. L. 2. 185). 

b) clepöd (Ch. 121). entuned (123), determined (Rich. 3.1.1), 
cursed (1. 2), forestallöd (Haml. 3. 3), esteemöd (Gr. 42, B. J. 152, 
und oft), weariöd (8. 1. 1. 6), avowäd (S. 5. 8. 3), dulded (S. 1 
"8. 2), wicked (Mi. P. L. XII. 541). 

Noch weiter ging Spenser, der, während er vielfach ed apostro- 
phirt, andererseits es im Reim verwendet; so pieturäd, sprinkelöd, 
ravished (S. III. Ind. 4; 2.7; 13.7. 13), powrirahöd (8. 1. 8, 33). 
wedded, hyred (Enterlude 9. 10) ef. takön, bealen (id. 10); so im 
Reime noch im XVI. saec. famoused (Mar. Dido 437), parled (id. 
161); honoured reimt auf ded (As you 5. 4) in Iyrischer Stelle; 
oft in Lucrece; jetzt ist dies fast ganz abgekommen (doch W. Di 
reimt wesitöd auf bed); sonst folgt bei Sh. auf conson. Auslaut d oder 
t, nach langer Endsilbe stummes e, doch niemals nach kurzer 
(Mommsen Romeo 94). 

7) e finale wurde willkührlich gesprochen oder weggelassen, 
wie Gesenius, Guest I. 24 mit Tyrwhitt I. CLXI. gegen Nott fest 
halten (s. Craik 2. 25): 

a) in französischen Worten, welche die französische Analogie 
befolgten (Wallis I. $ 2 bei Ch. I. CLXIIL). Schon im Altfranzö- 
sischen galt e finale as Silbe; s7 scriptüre nd fust fate..» mul! 
füssent chöses üblides (Wace Brut): facö (Ch. 1580), large (755), 
false (7795), strang® (13), treasure 3silb. (Sp. trag. 130), ‚rer? 
(7869, 1silb. 7839); grant® (12756), prechö (12327). Besonders 
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in den Endungen die, cle, tritt oft die Geltung des e bedeutend 
hervor; so in matchable (S. 2. 10. 56), «mportable (2. 8. 35), 
visible (Mi. P. L. 1. 63 s. 140, 157. 734); bei Mi. 4, 695 sogar 
vobibil. — myrraelös (M. Plays 28. Mi. P, L. XII 501), oracie 
(Mi, P. L. I. 12). 


b) auch in deutschen Worten, die zum Theil ursprünglich auf 
a endeten s. Ch. CLXI.: that frd the Üme thüt he firste begän 
(Ch. 44), morwe (360), grene place (690), nie& (400); firste (7859), 
alle (76); natürlich stumm vor Vocal: ther was also a nonne, a 
Prioresse (118); dann wurde später ne abgeworfen, und nun und 
son (f. und m.) wurden wieder gleich in der Aussprache. Phalotime 
(8. 2.7. 49), Glauce (3. 2. 52), Storge, Phantaste (B. J. 103) 
haben tönende Endsilben als Fremdworte, inn& (Ch. 41), beginne 
(42), atte (125), später stumm, wie natheless bei Ch. 35 neben 
nathless (S. I. 11. 52, Mi.P.L. 1. 299), nathemore (8. I. 8. 13). 


8) Auch in der Endung en, die jetzt oft ganz gewichen oder 
stumm geworden, lautete e vielfach: die Schriftsprache hatte noch 
wie im Altfranzösischen manche dialektische Formen, die sie spä- 
ter verworfen hat; so mazden (Ch. 3202), selven (805) et«. 


Im en des Plural: treen (S. 1. 7, 26), doch eyen, skyen reimt 
(8. 1.4. 9) auf shyne; weren (Ch. 28. 29, 3210; 8. 1. 8.3), aber 
beene: 1silb. (8. 1. 9. 20), comen (Ch. 803) — 

Im en des Infin.; Zellen (Ch. 38, S. 1. 9. 25), röden (Ch. 45, 
8. 1.7.33) — 

Im en des Partieips, jetzt oft elidirt: spokön (Ch. 31), Zyen 
(8. 1. 9. 15) stumm, und gav’n (B. J. 240), Befall'n (C. o.E.1.1), 
Ffalln, ev’'n (Po.Od. XVII. 319) — so z. B. withouten (Ch. 3204 ete.). 


9) e in der Mitte der Worte, besonders wo man es ursprünglich 
vor Ansetzung einer Ableitungssilbe gesprochen, war AE. hörbar: 
swetely (Ch. 123 cf. 3219), trewäly (775.cf.3692), ıdely (8.1.2.16). 
oinöment (Ch. 633), seuräment (11838), jugement (Ch. 780. 835), 
commandöment (2871), noch zu Wallis Zeit so gesprochen (8. 1. 
2. 22), amendöment (Ch. 4183), avengäment (8. V. 8. 30), attone- 
ment (V. 8. 21). treachötour (8. 2. 10. 51), jogelours (H. o. F. 
3. 169), countönance (5. 8. 30, B. J. 239); entörance (Mach. 1. 5, 
Romeo 1. 4, erste Rezension),. so rememdörance (Sh.), empöress 
(T. Andr. 1, 2) cf. capitain (Mach. 1, 2, Henry IV.? 4. 7) statt 
captain. — vouchösauf (Ch. 7865 cf. 11885), neighebour (537) 
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herdögromes (H. o. F. 3. 135), Woodewill (Rich. 3. 1. 1), Charle 
main (Mi. P. L. 1. 586), faery (S. 2. 10. 75). 

Aehnliches Schwanken im Werthe von Vocalen und dadurch 
eintretende Verlängerung von Worten zeigt sich ferner in: power 
(Rich. 3. 4. 4), sonst einsilbig (B. Fl. 1. 532, Mi. P. L. 2. 884 
8. 3/3. 3 powre wie bowre), towres (5. 8. 9), dower (Mar. 155), 
flower (Moore 3. 184) cf. Spec. 285 p. 130, Aour Z2silbig (Mar, 
Massacre, Henry VL? 2. 5, T. Andr. 2. 4), bowels (Mi. P. L. 2. 
800), flowers (Mach. 4. 3), faorg 2silb. (S. IU. 1. 1), 3silb. (id. 
Ind. I. und sonst), prayer (S. 1. 5. 41. M. f.M.2. 2); 1silb. (Rom. 
3. 1, B. Fl. 1. 55, Po. Od. 20. 119, Moore 3. 184), stairs (B. Fl. 
1. 446), 2silb. cf. Ch. VI. 146), fayer, feeynde (M. Pl. 29), ayör 
(S. 1. 8. 19) ef. er statt ere (Otw. Orphan 4. 1), frär (B. Fi]. 
532), sqwier (Ch. 7825 oft), sentöries (Mi. P. L. 2. 412), Henry 
'3silb. oft bei Sh.; so chüdren (C. o. E. 5. 1); Are 2silb. (Marl. 
Faust 23, 8. 1.2.17, 2 Gentl.I.7, T. Andr, 1. 2, B.J.), /yer (P.146), 
aber T. Andr. I. 2 auch Isilb. und so fery (Mi. P. L. XL5ll) 


Diphthonge: Messiah meist 3silb., doch auch 2s. (Mi.); ® 
Diana (Pericl. 2. 5), Cynthia, Trivia 3 (B. J. 104), Bianca (Ta 
ming 2. 1), Asia (CO. o. E. 1. 1), acrasia (S. 3.1.2), aber 2. 5.27 
dreisilbig; omnia (Ch.). fustian (id. 75), Seythia (id. 869), tarriance 
(2 Gentl. 2. 6), amiably (Mi. P. L. 4. 480), cordial (Ch. 445, 1019) 
2silbig (Oymb. 2. 6), material, martial (8. 2. 10. 75). doch 2 7. 
25, Daneben Deka (B. I. 104), diamonds (Ma. _156), ‚patriarch 
(Mi, P. L. 9. 375), driar (C. o. E. 2. 2), Justinian (Ch. R. 6618), 
Myriads | (Mi, P. L. 1. 622), Cynthia (Perieles 2. 5, Romeo 3. 5) 
Sicambrians .®. J. 152); radiant (Mi. P. L. X. 87), ‚propitiation 
(id, XII.), mediator (XII.240), immediate (X. 52). Gallien (Ch. 
433), patient (420), patience, eonscience (8. I. 10, 27, Ch. 18. 
400), aneients (Hall Satir. prol. 3), Gabriel (Longfellow 232), doch 
2silbig (Mi. P. R. 1. 30), Ceeilie (Ch. 15553), Bierusalem (8.1. 
10. 57), alienates (P. L. 1. 457), impatient (2 Gentl. 2. 6) und 
sonst. — Michael (Mi. P. L. XII. 467) neben XI. 603, wo ® 
wie gewöhnlich 2silbig ; /smaöl (8. 3. 3. 6) neben Israel (Mi. XD. 
267); Uriel (P. L. 3. 648). ocean (B. J. en cröature (Ch. 
X. 151), miseröant (8. 5. 8. 19), fealty (1. 3. 1 cf. Ch. 380). — 
Mantüd (Bom. 3. 3) und 2silbig;- Febrüary (B. J. 430). Seiplo 
(8. 1. 5. 49), @remio, Hortensio (Taming 2. N) sessions (Ch. 37), 
compassion (8. 1. 3. 6), derision, vision (M. N. Dr. 3, 2), quesfio 
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(Ch. 648), condition (B. Fl. T. 379, 8. 1.3. 6), approbation (Troil. 
1. 3), preventions (id. Tw. N. 1. 1), discretion (B. J. 103), afee- 
tions (B. Fl. 2. 360), contemplation, apparition (Comus), oblivion 
(T. Andr. „ 31), eontagion (0. o. E. 2. 2), precious (B. Fl. 2. 356); 
aber Node 2silb. (B. Fl. 104), ösilb. (Haml. 1. 2), Cassiopeia 
(8. 1. 3. 16), riotous (Lear 1. 3), violent (Lear 2. 1), kon (Mi. 8. 
A.) champion(8.1.1.11). Esculapius (Ch. 431), Marius (8. 1. 5. 
49), Demetrius (M. N. Dr.) und ebenda wie Hermia verkürzt; so 
Aurelius (8. 2. 10. 67), Tuwinglius (Dr. I. 167). — Thesöus (Ch. 
862), Egeus (M. N. Dr.) und Proteus (2 Gentl.) 2 und 3silbig; 
Ceos (Ch. 15574), Georgos (S. 1. 10. 66), Romöo (Romeo 3. 5), 
doch 2silb. oft wie Sümeon (Mi. P. R. 1. 255), Adraham (Mi, P.L- 
XI. 260) wie Isaac (XII. 268), Canaan (215 ef. Ch. 15527). 


Auch ® schwankt nach andern Vokalen: saying (Mi. P. L. 2, 
871, X. 85), stumm (X. 200); doing (B, Fl. 1. 128, M. P.L.1. 
158); seeing (Taming Ind. 2), seeing (S. 5. 8. 21), being (8. 5. 8. 
7), stumm (Henry VI? 5. 3, Mar. 195, B.J. 578, Mi.P. L. 1. 161), 
multiplying (Macb. 1. 1), fying (Mi. P.L. 2, 643), stumm (2.942), 
enuying (B. Fl. 2. 358), emptying (Mach. 4. 3), following (Po. 127). 


2. Hiatus 


findet sich im E. wie noch in der altfranzösischen Poesie überaus 
bäufig, und wenn auch Dr. und Pope damit sparsamer sind, so ist 
doch seine Anwendung viel ausgedehnter als in anderen modernen 
Sprachen, und nicht blos in der Cäsur (Po, 126. 127), sondern auch 
an anderen Stellen des Verses ist er zulässig: 

if she | inspire (Po. 1), she | and (Ch. 11579), me | in (Rich. 3, 
1. 1,8. 5.8. 21), she | engorged (Mi. P, L. IX. 790), me | & (8.2. 
7. 10), ne | ham (S. 5. 8. 19. 20), er | en (Po. 159), worthy | he 
(Ch.68), / | « (831), forthy | I (6. 2. 37), faney | «s (Mar. 171), 
poetry | in (Po.128), greedy | enemy (6. 8.6), already | upon (B. J, 
360), ywilty | of (Mar. 155). the | antique (8. 2,7. 26), the | enemies 
(Mi. P.L. XII. 482), the | imımediate (Oth. 3. 3), the | outside (Mar. 
156), the | usage (Ch. 110), the | unkind (Tw. N. 3. 4); jetzt mehr 
durch Elision vermieden; doch Po. 197 the | eastern, the | huge etc. 
to | avenge (8. 1. 1. 5), £o | age (Po. Od. 24. 105), to | « derd (Po. 
14), to | occasion (8. 3. 2. 12), &wo | Areita (Ch. 1015), unto | a 
(Taming 3. 2), mo | ensamples (Ch. 11731), you | unciwl (Tw. N. 
5. 1). India | odayd (8. 2. 10. 72), Paeana | 1 (8. 4. 8. 59), 
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Ardea | all (Sh.Lucrece). drinke | o’er (Ch. 12402), she | oppressed 
(11717), she | out (8.5. 8. 22), me | of (Mi.P.L. IX.41), ne | ever 
(8. 1. 1.28) — ye|are (B. Fi. I. 128). Besonders bei Mi. ist 
Hiatus ganz gewöhnlich: enguwiry | and (1.500 s. 25), me | of (9.41. 
790, VIII.410); doch findet sich auch Zusammenziehung statt dessen 
(£. 39, III. 133. 182). Er tritt auch zwischen 2 Versen ein z. B. 
Mi. P. L. 3, 60. 


3. Die Elision 
dient nicht bloss als Mittel gegen Hiatus, sondern auch nur zur 
Verkürzung von consonantisch beginnenden Worten: 

1) zu Anfang I) bei zusammengesetzten Worten: ’bie (Ch. 
5749), ’dide (8. 1. 7. 2), ’gree (Gr. 88). ’tend (Tw. N.3. 1), 'van- 
tage (Coriol. 1. 1), 'pertaynes (8. 1. 12. 20, Macb, 4. 3), ’venge 
(Hemy V. 1, 2, Ch.), ’pornted (Mar. 171, Tam. 3. 2), — ’poticaries 
(H. Whore 2. 400, Four P’s, Po. 127), 'noyanee (Haml. 3. 3, Ch. 
. R. 4416, 8. 1. 1. 23) of. ’noyous (id. 2. 9. 16), ’parel (Lear 1.1), 
’long (Henry V. 2. 4, Po. 471), "mongst (Gr. BT), ’bout (I. Jeron. 
94), ’gainst (All fools 137) s. Präpos.; ’gaın (B. Fl. 1. 583). 
'keve (Lear 4. 3, B. Fl. 1. 340, Bu., schon Ch. 10079 und oft), 
'gin (R. Alley 417, H. Whore 1. 5, Ch. Tr. V. 657, 8. 2. 7. 28, 
Gr. 52, Mi. P.L. VI. 60 ete.), 'ware (Romeo 2. 2), ’tray (H. o. F.), 
'shrew vielleicht Oth. 3. 4 statt beshrew; ’longes (8. 1. 4. 43, Ch. 
2280, Henry VIIL. 1. 2), ’ike (Rich. 3. 1. 1), ’haviour (Haml. 1. 
2, Romeo 2. 2, Cymb. 3. 4), "toi (8. 1. 6. 1, Mi. P. L. 1. 346), 
'tween (B, Fl. 2. 376), ’fore, "cause ete. "broider'd (Mi. P. L. 4. 
. 803), "franchis’d (Mach. 2. 1), ’te'd (T. Andr. 2. 3), ’dracyd (Ch. 
6. 121), ’eöde (Sh. Son. 46), ’stroy’d (A. & Cl. 8.9, Tusser Potnis 
of Husbandry). "plain (Span. trag., Sh., 8. 1. 1. 47, Mi. P.L. 4 
505, Dr. L 45), ’scaped (B. Fl. 1. 583, Mi. P. L 4. 7), 'scerne 
statt discerne (8. IIL 10. 22), 'minisht (I. 11. 43), ’sdeigned (8, 
3. 1. 40, Mi. P. L. 4. 50), ’dillaments (Tanered 5. 2), "jaculation 
(Mi. P. L. 6, 664), ’dividual (Mi. P. L. 7. 382), ’slight (B. Fl. 1 
532), ’cod (id. 1. 329), ’faith (id. 1. 533) s. andre Schwüre p. 180, 
— ’em (B. Fl. 1. 328), ’um (id.), ’less (id. 1. 533). 

2) mit Anlehnung an das vorhergehende Wort, besonders bei 
den Hülfsverben: Z’m (Merch. 2. 3, B. Fl. 264), thou’rt (Moore3. 
147), «s, yere (Col. Piec. 1), y’are (Otw. Orphan 4. 1), they're 
(B. J. 680), ne’re (Ch. 17222), Z’ve (B. J. 264, B. Fl. 2. 357 etc) 
we've (Mach. 3. 4), who’d (B. J. 81), yowd (Otw. Orph. 4. 1, B. 


383 


Fl. 1. 577), TU (B. Fi. 1. 109, Henry 8. 1. 2) ef. pag. 3%0) — 
und bei den Pronominen le!’s (Temp. 1. 1), give”us (B. Fl. 1. 577 
s. pag. 99. 176), an’e (B. Fl. 1. 297), wer’t not (2 Gentl. 1. 1), 
was’t (Temp. 1. 1), «’t (Oth. 3. 4); so als Nomin. selbst zu An- 
fang: ’tis (Ch. Oth. 3. 4, Po. 127), "All (B. J. 13). gJad’t (B. Fl. 
1. 327), fear’t (Otw. Orph. 4. 1), have’i (B. J. 264), of’t (B. A. 
2. 358), to’? (Henry 8. 1. 2, B. J. 429), on’t (Cymb. 5. 5), wich’ 
(Cowley), so auch zu lesen: possess it merely. T’hat’t should come 
to this (Ham. I. 2). 

II. in der Mitte: a) mit vollständigem Wegwerfen von Bach- 
staben z. B. penn’orth (H. Whore 271), phant'sies (B. J. 432) 
neben fdntasy (M. N. Dr. I. 1), candlestiek, gesprochen can’stick 
(Henry IV.! 3.1), gen(tle)men (B. J. 240) cf. Poland neben Engle- 
lond (Ch. 582), 7 marle (B. J. 15) statt marvel; cor’sive (Sp. tr. 
127), pr'ythee (B. J. 1.329, Henry V. 2.1), the hin’most und viele 
solche Verkürzungen in Hudibras; se’enight (Oth. 2. 1 und sonst). 
where-eer (B. B. 1. 533), ne'er (2 Gentl, 3. 1, doch 8.,1. 12. 23), 
o'er (2 Gentl. 3. 1, Po. Odyss. 23. 207), e’en (B, J. 432), wheer, 
where statt whether (B. J., John 2. 1), have I n’t been (Cymb. 1.6), 
can’t etc. 8. p. 320. 

b) nur in der Aussprache «) in zweisilbigen Worten: spirs£ 
(Haml. 1. 1, oft; B. Fl. 1. 136, B. J. 239, Mi. P. L. XIL 523), 
aber zweisilbig id. 514, Merch. 2, 6); eve (Mi. 1. 165), dozen (B 
J. 239), seven (Tw. N. 1. 1, Mi. XI. 735, Po. Odyss. 24. 320), 
zweisilbig (Mi. 3. 648), ah (Mi. XI. 700), seventy (XII. 345), 
heaven (8. 5. 8. 1, Mi. XI. 35 ete.), aber Sh. Lucrece Anfang; 
given (Tw. N. 3. 1), even (Ch. 7815, Two Gentl. 1. 1) ete. — 
deliver (Ch. 84), having (Cymb. 1. 6). — friar (M. 1. M. 5. 1), 
purveyor (Macb. 1. 6), — water (Ch. 402), weder (7835). 

f) in dreisilbigen Worten mit unbetonter‘ zweiter Silbe fällt 
diese gewöhnlich im Verse aus: 1) dardarous (Oth. 1. 1), Italy 
(B. Fi. II. 357), 

2) prodigal (B. Fl. 1. 577, Sh.), Ferdinand (Temp. 
4 1 cf. Fermando), immenent (Henry VI.? 5. 3), orient 
(Mi. P. L. V. 175), fürious (B. J. 152); citızen, politic (B. J.582), 
behaviour (Merch. 2. 2), sauiour (B. J. 578, Mi. Po 199), gravity 
(B. Fi. 2. 357), business (B. J. 360), enimies (8. T. 4. 51), wie 
enemy (Cymb. 1. 6, B. J. 579); doch 3silbig (8. 1. 5. 15, 2 Gentl. 
2. 6, Mi. P. L. 8. 234 etc): so auch medicine (8. 1. 11. 29, W, 
T. 2. 3. Comus), libidinous (Mi. 5. 449). 
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3) sovereine (Ch. 67, 8. 1. 1. 2, All’s well 2.3, Mi. stets, wie 
sovranty (Dr. 1. 163), suf’rance (8. 2. 4. 34), difference (Merch. 
2.5, B. Fl, 1. 71), Angering (Cymb. 1. 6), prof’ring (Dr. 1. 175), 
reverend (Mi. P. L. XI. 719, B. Fi. 1. 128 s. Mi. XI. 238), tra- 
terous (8.5. 8. 19), Zechery (B. Fl, 1. 533), wond’rous (id. 446), 
emperors (Mar. Faust 9; 2 Gentl. 2. 4, Longf. 44, aber W. T. 3. 
2), @ntemperate (B. J. 152), every (Ch. 7815, 8. 1. 1. 5), doch 
everich (Ch. 373) 3silb.; several (Cymb. 1.6), so Troil. 1. 3 neben 
general, das (id.) auch kurz gebraucht. cur®’sie (Merch.1.1), doch 
courtösies (M. f. M.5. 1, B. J. 152) ef, Wednesday (Merch. 1. 3), 
gespr. Wensday. serenate (Mi. 4. 870), covetous (B. Fi. 1. 533), 
doch 8. 2. 11. 8. (B.J. 578, B. F1.1.557), so meist bei Sh.; doch 
liberal (Merch. 2. 2). 


4) doctoral (532), corporal (M. f. M. 3. 1), Zquorish (Com. 
130), neighö’ring (Otw. Orph. 4. 1, Mi. P. L, 4. 145), memories 
(Longf. 44), amorous (Mar. 171, M. N. Dr. II. 1, Mi. P.L. W. 
704); wvory (Lucrece, Mi. 4. 879), Bucolicks (B. Fl. 1. 136), glutto- 
nous (B.Fl.1. 533), prisoner, poisonous (Cymb. 1.6, B. Fl. 1. 63), 
aber id. I. 56 dreisilbig. 


5) vertuous (8. I. 1. 3. Mi. P. L. 8. 950, 4.868, P. R. 2. 151), 

3silb. (B. Fl. 1.136), sperituall (8. 1. 10.48, Mi. XI. 518), mutual 
«Mar. 172), annual (Po. 43), languishing (Cymb. 1. 6), extenuate 
(M, £. M. 2. 1), unfortunately (B. Fl.1. 55), natural (B. Fl. 1.55), 
adventurous (Mi. P. L. 1. 13, Col. Pice. 3 cf, Ch. 13837), specular 
(Mi. P. R. 4. 255). 


III) am Ende mit Anlehnung an das folgende Wort, 1) beim 
Artikel cf. pag. 177: th’radsence (Ch, 1241. 718), th’arabian (Gr 
31), tWabyss (Dr. 1. 164), t’avenging (Po. Odyss. 23. 733), th'em- 
peror (B. Fl. 1. 446), th'eternal (8. 1. 5. 1), Elfe (8. 1.7.7), 
th'’empyreal (Moore 3. 257), th’ Indian (8.8. 3. 6), th'ydle (1.11. 17), 
th'immortal (Dr. 1. 163), th’impassive, th'incumbent (Po. 1%), 
th'observance (Merch. 2. 2). tAonly (8. 1. 7. 43), told (3. 3. 32), 
th'one, th’other (8. 3. Ind, 5), the other (4. 1.18), the | one, th’other 
(Ma.), t}untimely (Rich. 3. 1. 2, Mach. 4. 3), th’unwonted (8. 1. 
5. 30, I. 1. 26). Auch vor consonantischem Anfange: th’'hed (Ch. 
11594), th’high (8. L 7. 10, III. 3. 2), t%’heat (B. J. 264) — 
th'mass (Henry VI? V. 3), th’wall (M. f. M. 1. 3), thloudest (W. 
T. 2. 2), h’bosom (B. Fl. 2. 361, I. 136 oft), one o’th'prettiest (1. 
447), he's Üth'gallery (1. 448), 


2) bei io, mit Wegwerfung des o oder mit Synaloephe: F e Olym- 
pick Jwe ($. 2. 5. 31), to us (Cymb. 5, 5, Col. Pice. 1), 0a thing 
(B. Fl. 2. 357), to"odlwion (Po. 78), here (Mi.8.A.), !ye (By. D. 
J. 3. 86), to arrest (Ch. 11682), dappease (8. II. 6. 8, 4. 40, III. 
2.52. III. 38.53), t0"allay (Merch. 2. 2), 20 afeet (M.{.M. 1. 1), dan- 
omt (B. J. 264), to”enjoy (John 1. 1), to efect (Oth. 3, 4, Tw. N. 
2.2), to”excess, Mi. P. L. IX. 647), !illume (Haml.1. 1), 2o"increase 
(B. Fi. 2. 357), dinterpret (Dr. 1. 171), dinspire (Dr. Aen. 2, 72), 
tobserve (8. 1. 5. 4), !oppose (Po.), down (Hud. 3. 2. 624, Mi.P, 
X. 86, Po. 128), dunfold (M. £.M. 1. 1), !unloose (1. 4), to" untie 
(Iw. N. 2. 2, B. J. 30, Po. Odyss. 16. 45) — have (Gr. 87, Mi. 
P. L. 1. 525). 

Diese, besonders bei Milton sehr gewöhnliche Abkürzung leitet 
Rambler 2. 83, der sie tadelt, wohl mit Unrecht von italienischem 
Einflusse her. 

‚the level (Henry 8. 1. 2, Gr. 86), 0’ statt on (B. FI. 1, 129), 
od’ statt of (B. Fl. 1. 136, B,J. 432, Cymb. 5.5), tho', thro’ (P. 274), 
I wo’not (B. FL. II. 400), sha’nt (B. Fl. 1. 109), n’is (Ch. 976 oft) 
cf. dof' (Macb. 4. 3), don (T. Andr. 1. 2) und andre schon in Prosa 
gebrauchte Abkürzungen. 

Bei Butler werden the, #hey, to, he (1. 1. 46) selbst vor Con- 
sonanten apostrophirt (cf. P. 274). Bei Spenser, der den Hiatus 
mehr meidet, findet sich: Un’ his only daughter. (8. IL. 12. 
21), Aypsiphilor (2. 10. 56.) ete.e Wie le in der Mitte 
von Worten wegfällt, so auch bisweilen am Ende: manciple (Ch. 
569. 588), Dunstadle (Henry 8. 4. 1) sind zweisilbig. 

Ausser den besprochenen sich mehr wiederholenden Aenderungen 
finden sich noch manche andere, die des Reimes wegen versucht 
worden, wie z. B, irowses statt trowsers (P_269) ef. dergleichen 
Licenzen, die Spenser sieh oft erlaubt; auch scheint eine der fran- 
zösischen Aendrung von vors zu vor als Reim auf moi analoge 
Sitte wenigstens mitunter obgewaltet zu haben, denn nur so erklärt 
sich der Reim seke — lekes bei Ch. VL. 70; cf. endlich By. D. J. 
VIL 42: beat (or beaten, if you insist on grammar, though 1 
never think about it in a heat); was zwar mit Vorsicht aufzuneh- 
men, aber doch ein, besonders bei schlechten Dichtern, oft ins Ge- 
wieht fallendes Moment angibt. 

In der schottischen Poesie sind Elisionen aller Art viel gewöhn- 
licher noch als in der E., was z. B, Burns Gedichte auf allen Seiten 


deutlich zeigen, ohne kuss es noch besonderer ie ige bedürfte, 
Sachs, wiss. engl, Gramm, II. 


4. Die Ooalition 

oder Synaloephe tritt neben der Elision auch, doch jetzt viel seltner 
als früher en; — sie war sehr gewöhnlich bei Milton =». 
Rambler 2. 38: to”whom; so”oft (P. L. 9. 1082), dasry” each 
(IX. 450), through”in (9. 295), glory”him (X. 86), diffieulty” and 
(P. L. 2. 1021), wntoutter (V. 614). Er biudet selbst über die 
Caesur weg (l. 549); doch ist die Elision des 4 vor andern Voca- 
len, wie Spec. 285 p. 132 diesen Vorgang nennt, nicht so ausschliess- 
lich miltonisch als er es meint: lady” and (Ch. 7869), piy”on 
(Gr.40, B.J. 357); vertue”and (B. J. 432), efliwence (Mi. P.L.3. 6) 
and to” every spokes (Ch. 7845), inio”a (Haml. 2. 2), und unge- 
bunden; Zoward (Macb. 1. 3), Zo’ards (B. J. 431, Merch. 2, 5, Mi. 
P. L. 9. 374), no” untruth (S. 1. 1. 53), new”or (M. f.M. 2. 2), 
m’untoward (Otw. Orphan 4. 1), whateer he’is and — 2 Jamben 
(B. J. 264), my honesty (B. Fl. 2. 361), my having (Tw. N.3. 4), 
you his (B. Fl. 1. 553), Alisandre”he (Ch. 51), me” unele (As you 
1. 3), me”are (B, Fl, 2. 357), det (Rich. 3. 1. 2, M. N.D. 1.1), 
Mach. 4. 3 bet. you”at (B. J. 356), be”assur'd (Cymb. 1. 6), 
trannyüt (Mach. 3, 4), mery”in (Ch. 694), my” instructions (B 
J. 360), merry” England (8. 1.10. 61), bein (B. J. 264), see” him 
(B. J. 356), convey’n (B. J. 264), why” impair (Go. 223) — why 
I(M.tLM.1A. 

. Weber den Grad der Anwendung dieser besprochnen melr- 
schen Mittel bei Sh, und seinen Zeitgenossen, und dem grössern 
oder geringern Wohllaut ihrer Verse als Folge davon cf. Mommsen 
Romeo p. 139, 

&. Der Accent 
der Worte hat sich mit der Zeit in mancherlei Beziehungen 
wesentlich geändert, wodurch ihre Anwendung im Verse eine 
andre geworden; so ist er in- französischen Worten bei 
Ch. noch stets französisch (386. 389) und auch nach ihm bis 
zum XVI. s. wie bei Milton treffen wir oft analoge Betonung cf. 
(uest L 92, madüme (Ch, 378, 8. 1. 7. 52), mäadam (Cymb. 1.6), 
essajy (Po.), jetzt dssay — damsels (B. J. 264), praiöre (Ch. 17) 
umbriere (8. 3. 1. 42). service (Oh. 122), sentönce (Ch. 800), sur- 
face (Mi. P. L. 6. 471), diöte (P. 98), fortune (Mi. P. R. 2. 429), 
penänce (Ch. 223), pwissänce (8. I. 1. 3, doeh 1. 10. 20). ser 
vaunt (8. 2. 6. 9, Ch. 101), dacheler (Ch. .79), archöre (P. ®) 
squyere (99), ci. inginer (B. J. 658), Zigrö eruell (8. 1. 6. 26), 
perpetuel (Ch. 1026). natüre (Ch. 11 cf. note L CLXVIN), pleo- 


337 


süre, creatiere (Enterlude 10. 14), Zangäge (Ch. 211 s. note I. CLXV, 
ULXIX.), maritge ete. ($. II. 10. 52), dysparäge ete. (P. 99), 
vitge (James, Quair 1. 15), so bei den Substantiven auf ess, fran- 
zösisch esse z. B. richdsse (Ch. 6692), die bei Sh. und Zeitgenossen 
schon anglisirt: lörgess (Rich. 2. 1. 4,“Macb. II. 1), nddless (Rich. 
2. 4. 1), doch diströsses (Macb.4.3), sonst hier auch höstess (Mach. 
2. 4), bei Ch. noch franz. Ton. resdn (Ch. 39. 1026), Zkoun (131), 
scorpidn (Mi. X. 524), countoür (Ch. 361), honoür (All’s well 2.3. 
Mi. P. L. 4. 315), durgeis (Ch. 371), honoür’d (Sp. trag. 138), 
achäte (Ch. 573). Pruc? (Ch. 58); ver? (id. 365), ifvery (M.N. 
Dr.1.1); piße (P. 203), poultrie, deirte (Ch. 600), money (P. 121. 
Enterlude 10), contre (James Quair 2. 5), powrallle (Ch. 247), 
aber dätailles (8. 1. 10. 62), vöntazles (5. 8. 12). forest (8. 1. 2.9). 

Von Worten aus den classischen Sprachen erwähnen wir: N2- 
mean (Haml. 1. 4), Hereülean (Mi. P. L. 9. 1060), #4’ Hyrcänian 
(Merch. 2. 7); doch aber Atlant2an (Mi. P, L, 2. 306), philistdan 
(9. 1061 s. P. R. IV. 279), Oet2an (8. 5. 8. 2), apoeryphal (B.J, 
240), melöncholy (8. 1. 5. 3), repüblie (B. J. 152), curät (Ch. 219. 
523), Andrönicus und Andronteus (T. Andr. 1. 2), Cleopätra (8. 
5. 8. 2), Satürn (8. 3. 11. 43), Hecat2 (B. Fl. 1. 126), Postkümus 
(Cymb. 5. 5). Hyp?rion (Haml. 1. 2). 

Auch in vollständig englisch gewordenen Worten schwankt der 
Ton: 1) presetence (Troil. I. 3), doch Temp. I. 2 pröscience; re- 
vonue (M.N.Dr. 1. 1), vagäries (Mi. P.L. 6. 613), entricäcies (8. 
182), difieulty (Sh. oft); infamous (8. I. 12, 27), conträry (3. 2. 
51), colerike (Ch. 589), chardcter (Haml. 1. 3), charäcter'd (2 
Gentl. 2. 7), doch ehäracter (M. f. M. 1. 3), chäract (5. 1). per- 
söver (2 Gentl. 3. 2), concöntrating (By. D. J. 2. 186), ünpdrtune 
(8. 1. 6. 6, 2 Gentl. 3. 1) cf. oppödrtune (Temp. 4. 1); eförnized 
(8. 1. 10. 59, Henry VI? 5. 3, Mi. P.L. VI. 373), soldmniz'd 
(8. 5. 2. 3), adv2rtise (M. f. M. 1. 1), candnize (Haml. 1. 4), en- 
fränchise (L. L. 3. 1), ladoüre (Ch. 186, B. J. 152), prosträting 
(8. 1. 12. 6), captüved (S. 1. 4. 51), presäge (1. 10. 61), sufflced 
(Mi. P. L. 5. 451), issewed (8. 2. 9. 17), envtes (1.2. 17). welfäre 
(P. 97), Bloodshdd (8. 2. 7. 34), asp2ct (8. 2. 11. 8, B. J. 103, 
Tancred 1. 3, Sh. Lucrece, Mi. P. L. 2. 301); consdrt (8. 2.7. 22, 
Sh.), comfort (8. 2. 5. 17), efort (id.), edict (M, N. Dr. 1), pur- 
sut (Sh. Lucrece), conträct, compäct (Tw. N. 5. 1), su&jdct (As 
yon 2, 3), procdss (Mi. P. L. 2. 297); so besonders in volksmässi- 
gem Styl s. Ch. Gamelyn: womän (P. 98), Ellen, Waters (210), 
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England (256), eertatn (M.N. Dr. 5.1), Biron (L.L. 1.1), master 
(B. I. 264), — continve (P. %), vangqush (Mi. P. R. 1. 175), 
outlawe (97), whylome (8.2. 10. 16), alsd (2. 5. 15), bottömless 
pi (Mi. P. L. 6. 866, P. R. 1. 361) cf. die besonders bei Ch. oft 
betonten Endungen der Partieip. Pres. s. I. CLXV., wo die sc, Par- 
tieipia auf betontes «nd verglichen werden cf. Ch. 1836, Sh. Tw. 
N. 1. 1 surfeiing. 

2) üntique (8. 1. 5. 49, As yon 2. 3), Adverse (Tw.1.5.1), 
cdmmendable (Haml. 1. 2). cdmplete (id. 1.4, M. f. M1. 4,L.L. 
I. 1), cönversant (John 4. 3, Mi. P. R. I. 131), detestable (8. 1. 
1. 26), ntire (1. 7. 33), ndecent (2. 9. 1), mAd(i)einable (Oth. 
5. 2), mälancholy (Tw. N. 2. 4), döscene (Mi. P. L. 1. 406), 
servant (Lear 2. 2), ploner (Oth. 3. 3, Haml, 1. 3), röceptack (T. 
Andr. 2, 4), ümcouth (8.1. 6. 9) — cönjure (Sh. Lncrece), erdate 
(Macb. 4. 3), döpart (P. 97), pössest (B. Fl. 1. 577). — Neben 
diesem Wechsel des Aceents in einem Worte findet sich auch, be- 
sonders in dogrel rhymes mitunter Wechsel des Accents gegen die 
logische Geltung z. B. dy Juno’s wrath and her-spite (P. 274). 

B. 

Der. Accent ist um so wesentlicher, als seit dem latein- 
schen Kirchenliede und den politischen Versen die gesammte neuen 
Poesie an die Stelle der quantitirenden die accentuirende Geltung 
der Silben gesetzt hat (s. Si. 517, La. 2. 440 Quicherat Versif- 
cation frangaise 516.) z 

Accent is the very essence of words, which without that 
would be only so many collections of syllables ( Sher. Lectures 
on Elocution 61 ». Leys d’amor 56: Taccens prineipals es forma 
de dietio). Tempus cum aecentu a nommullis male confunditur (t 
B. auch noch von J. Gram. p. 13), quasi idem sit ac et produei 
(Lily Gram. 125): aber wenn auch beide nicht gleich sind, so ist 
doch für neuere Sprachen Harris’ Regel (Inguwiries) richtig: ı# # 
enough to make a :syllable long, if it be accented; and short, f 
it be unaccented (cf. schon in den Leys d’amor 92: totz accens aqul 
es loncs). Natürlich wird damit die Existenz der Quantität in den 
neueren Sprachen nicht geleugnet; aber richtig sagt La. 2. 444: the 
Englishman measures his quantity, not by the length of the vowel, but 
by the length of the syllable taken altogether (chap. Guest I. chap. D, Br. 
798). | 
Wie man nach der Quantität die Silben als /ong, short, com- 
mon d. h. not permanently settled in respect to quantity scheidel 
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(s. Br. 803. note 1), so kann man diese Sonderung auch nach dem 
Accent vornehmen, und nach der obigen Erklärung werden wir 
betonte Silben (aeufe) mit dem hergebrachten Zeichen für Längen 
(-——), unbetonte (weak, grave, J. 1. 292) mit dem für kurze Silben 
üblichen Zeichen (—) anzeigen können. [’Po. 496 to sound und to sink). 

Als eine nothwendige Folge der nicht quantitirenden Poesie er- 
gab sich das Streben (Wolf Lais), das angeborne Bedürfniss nach 
Maasshalten auch äusserlich erkennbar darzustellen, d. h, man suchte 
gleichsam instinetmässig die symmetrischen Glieder und Abschnitte 
durch den verbindenden (Grleichklang zu bezeichnen. Sprachen mit 
vorherrschendem Consonantismus wählten hierzu die 

Alliteration 

solche mit überwiegendem Vocalismus, Reim und Assonanz; das An gel- 
sächsische begann mit der ersten. — Von dieser Poesie sagt Bosworth 
(Elements of Anglo-Sawon grammar p. 209): 2 was not depending 
upon a fixed and determinate number of syllables [doch mindestens 4 
Sılben in jeder Hälbzeile], duz upon alliteration and the continual use of 
a certain definite rhythm (feet of 2 or 3 syllables each, having the em- 
phasis on the first), with some peculiarities of dietion (ef, Conybeare 
Illustrations of Anglo-Sawon Poetry London 1826. 4°, p. XI.; P. 156 
nach Hickes Antigu. literar. septentr. I. 217; Guest I. 164, II. An- 
fang, La, II. 445.. nach Rask). Dass auch hier der Accent vor- 
wiegend, zeigt sich darin, dass die allitörirende Silbe stets den 
Accent hat; ihrer sind mindestens 3: the by-staues belong to the first 
line out of 2, or to the first member of a single one, the head- 
stave has its place at the beginning of the second line or (if we 
throw the two into one) immediately after a break (La. 2. 449). 
Wie alle Volkspoesie war auch diese nur rhythmisch d. h. nur die 
Hebungen wurden gefordert und gezählt, die Senkungen aber frei- 
gegeben cf. Wackernagel alifranzösische Lieder p. 213. — 

The pauses are always at the end of lines: but frequently 
earried beyond the couplet, falling on the close of the first line 
of the succeeding couplet (Conybeare); gewöhnlich werden nämlich 
die von Ettmüller zusammengestellten Zeilen (fers: Beda 4. 24) in 
2 abgetheilt: first forö gevät || fiota väs on ydum, 

bät under beorge. beornas gearve .. 
Terminal rhymes are occasivnally introduced in some compositions 
(leop, song) apparently of a later date and referable to the Dano- 

on period: these are Frequentiy double (Con.); Ettmüller P. 

‚221 sagt von dem Heöfsang „unicum est ommium carmımım in 
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dialeeto Anglosaxonica panetorum, quod ego sciam, Önoıorektöror 
ubique et ex toto ornatum; doch konnte sich auch diese Poesie 
dem im Wälischen wesentlichen, im späteren Latein und der sich 
bildenden Vulgarpoesie bevorzugten Reime nicht ganz entziehen; er 
zeigt sich daher (s. Wolf Lais 15) im VII. saee. sehr vereinzelt: 
im X. aber vollständig ausgebildet ef. Ch. L CXXXI 
Die Alliteration ist noch zum 'lheil festgehalten im Semt- Saxon 
des Layamon (XII. init.) doch hat er schon oft Couplets von 
ungleicher Länge, gereimt, dazwischen, welche nach Art der accen- 
tuirten ags. Zeilen von 4—7 Hebungen gebaut sind s, Madden 
XXIV, Wa. L LXXXI,. Ob. L OXXXV.: to-gadere beo tuhten 
| and lathliche fuhten: | hardeliche heuwen | helmes ther gullen 
| stareliche to-stopen | mid steles egge. Er elidirt das e finale. 
Nach ihm kam die alliter. Poesie ab, bis Rob. Longland sie 
im Piers Ploughman aufa Neue aufzubringen suchte. Die Vision 
wie das danach gearbeitete Orede folgen meist der ags. Weise und 
haben je 4—7 Hebungen mit mindestens 3 alliter, Worten: the mer- 
verlous meteles, me mette thanne ... ] have no Kynde Knowyng, 
eoth I, to comceyve al your wordes .. (s. P. 157, Wa. II. 44). 
Obwohl sich Chaucer darüber lustig machte (] am « sotherne, 
I can not geste rom, ram, raf; auch scheint sein Plowmans T ale 
z. Th. Satire darauf zu sein), folgten doch Einzelne Longlands Manier, 
so der Dichter des Romans vom Alewander (s. Wa. 2. 108, ed 
Stevenson Lond. 49. 4°), wie die bei P. 157, Wa. 105 ete. erwähn 
ten Sege of Jerusalem, Ohevalere du @igne ete.; P. 160 weist 
auch schottisches dieser Art nach und noch ein derartiges Ge 
dicht aus dem XVI. saec. „the scottish feilde“ s. 96. 158. 
Aber auch mit Reim verbunden finden wir mancherlel 
alliter. Gedichte s. Wa. 2. 108, 1. 33, III. 100 ete., P. 161. 
Gascoigne warnt vor Alliteration, die Shakespeare mitunter at 
wendet, aber nur vereinzelt in ernster Rede (Mach. 4. 3), oder, 
offenbar um sich darüber lustig zu machen, in ausgedehnterem 
Maasse (L. L. 4. 2, M. N. Dr. 5. I). Dass Waller sie erfunden 
habe, wie sein Biograph behauptet, hat Johnson schon (I. 182) mr 
rückgewiesen, der aber sie unterschätzend sagt: this Inack, what 
ever be üs value, was frequent among early writers. Ds e 
überhaupt von der Saxon poetry wenig verstand, zeigt seine Beur 
tbeilung derselben und ihrer Metrik in seiner History of the Eng 
lish Language (s, Br. 817. 11). Isolirt kommt Alliteration noch öfter 
vor (Spec. 297 p. 177), in Poesie wie in sprüchwörtlichen Formeln. 





ii 
R hyme. 

Kiss: the rudder is of verses, with which, bike Re 
they steer their courses (Hud. I. 1. 463). Diesem schon von der 
späteren lateinischen und von der zuerst unter den Neueren erwä- 
chenden provenzal. Poesie angenommenen Grundsatze folgte schon 
früh auch die zuerst nur rhythmische, noch nicht metrische Alteng- 
lische Poesie (d. bi. nach Nott’s Definition: hey did not consist of. 
a certun number of feet, each foot of two syllables, but they were 
constructed so as to be recited with a certain rhythmical cadence 
„verses of cadence“) Wallis 144. poesis anglicana ut Ben 
rhythmica est. 

Temple (III. 414) leitet rayme aus runaz; es sei nicht aus 
rhythm verderbt, was auch Diez (Wörterbuch 290) abweist, der es _ 
auf rim numerus zurückführt, Die jetzige Bedeutung, Gleichlauf‘ 
des Versendes, welches auch rAythmus noch nicht bedeutete, 
hatte es mitunter noch nicht im AE,: so nennt Ormin sein unge- 
reimtes Metrum rkyme und fers (Ch. I. CXXXIX) und das allite- 
rirende Gedicht auf Alexander wird ebenfalls ryme gehannt (Wa.' 
II. 104). Puttenham 2. 5 erklärt: proportion' in concord,' called 
symphonie or rime, 

Der. Reim war zuerst in aller Volkspossie plate, continuans 
(franz., prov.); daher die grossen provenz, und altfranzösischen Dich- 
tungen in Monorimes*) verfasst wurden; eist die Kunstpoesie führte 
im XII. saec. röme croisde ein (alternate) s. Wolf Lais, Guest I: 
281. Die englische Poesie lüsst 2 Arten desselben zu: 

A. Perfect rhyme consists in the recurrenee of one (eingle 
rhyme] or more"final syllables equally and absolutely accented, 
wherein the vowels and ihe parts following the vowel shall be 
identical, whilst the parts preceding the vowel shall be artseulately. 
different (La. 2. 455). Wenn Pronomina oder Partikeln ete; Reim- 
worte sind, so wird das mit Recht getadelt (ef..J. L 43.55). 

If the sounds coineide, the difference of the letters is unim- 
portant (La, 2. 454) so: bower, devour (Gr. 42), üght, spite (M. 
N. Dr. 3. 2), upon, gone; ‚led, head, enterprise, eyes, id. cf. Moore 3. 
178 ov'rflows, nose (Po. 24), prayers, heirs (25), praise, lays (1), 


s Diese finden sich auch E. s. Wa. I. 21; scherzend und the very false gal- 
lop of verses genannt bei Sh. As you 3. 2 ef.By. D. J. IX! 48. x. 47, XV, 16. 
Moote III, 172. Er Er 


hordes, swords (Moore 3. 180), attacks, aze (id. 178) orator, 
publisher, singular (Lnerece) via, this; agen, men (Hud.); ten, again 
(By. Corinth 25) compelling, Hellen (Po. 99), da g fast ganz stumm 
(By.D.J.2. 161 cf. 4. 101); so daign, slain (Wa. 3. 198), Monzaigne, 
in van (Rogers Jacqueline), engne, quenching (Hud. 2. 1. 377). 
Diese letzteren Reime sind die im Englischen selteneren double 
rhymes: ef. bery, mery (Oh. 207. 4522. 711); described, ascribed 
(Gr. 44), devil, eivil (Po. 19), vases, cases (24), sdteres, dediedtors 
(144). Sie werden besonders getadelt, wenn sie durch mehrere 
Worte gebildet werden (Spee. 60 ef.J. L. 11.288): theves, greve ı 
(Ch. 7756, 1325, 5591), hear thee, tear thee, bear thee (Sh. Luerece), sarnt 
it, paint dt; in st, minute (Po. 94); besonders häufig bei Butler z.B. 
II. 1. 7 und By.: to mod its, postobits (D.J.I. 125, 91, IV. 96, V. 
63, VTIH. 51 ste.); Longfellow 42, Uebrigens ist es eine Einseitig- 
keit, solehe reichen Reime, die schon im VIII s. und in alter 
deutscher Poesie sich finden (s. Mai, Olassicorum Fragm. V. 412. 
Hoffmann Elnonensia) unbedingt als schlecht zu verwerfen, wie es 
besonders den tredle rhymes von Seiten der Kritiker, ergeht 
(L. L. 4. 3, By. D. J. I. 88, 90, VIE. 6). 

.B. Imperfect rhymes. J.L.I 292: . «s the common 
praotice of our poets to end the second line with a weak or grave 
syllable. a) rhymes to the eye: the letters coincide, the sounds 
differ — im E. ganz gewöhnlich, selbst wenn die Buchstaben nur zum 
Theil gleich, während sie französisch als falsch verworfen werden 
(Quicherat 333): smert, herte (Ch. 149), odserve, starve (Po. 14), 
given, heaven (By. Corinth 27, Moore 3, 179), all, bale (Sackville 
Wa. 3. 198), durial, all (M. N. Dr. 3. 2), after, daughter (Eastward 
Hoe 295), fair, dear (D. Knight 477) swells, conceals (Po. 99), 
store, poor (Inf. Marr. 66, =. 83), bough, enough (8. 2. 7. 2), 
great, complete (Po. 79), hounds, wounds (Dr. I. 163), swear, here 
(164), spleen, men; ensu’d, proud; town, gone (id.); esteem, them 
(Po. 128); sam, agam (Po. 28), join, thine (27), ie, joy (340); 
disapproves, loves (34), swears, Lear's (383), wenn nicht Zeirs 
zu sprechen, sheath, death (Moore 3. 177 cf. Hud. 2, 1. 1); women, 
seamen (By. D.J. 1. 124), sucröfice, wise (Ch. 12408), case, plaes 
‘(Enterlude 15), hence, sense (To. 381), release, peace (M. N. Dr- 
3. 2), expanse, countenance (Moore 3. 183), ceas’d, oppress’d (Sack- 
ville. Wa. 3, 197), quest, express'd (Lucrece), press’d, rest (Pa 1) 
orosa’d, lost (24), bee'st, axpress’d (Dr. I. 164), mast, placed (Po. 
8, 3), wreck’d, intellect (Moore 3. 187), bee'st, arrest (Ch. 1311), 
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lelld, yield (Inerece), fetches, reaches (Mad World 323), give, 
believe (Po. 2), car, air (id.), van, ven (Sackville. Wa. 3. 196), 
mollifye, eruelty (8.5. 8. 1; 18), why, mercury (Ma. 167. Gr. 41), 
dry, pardy, bie (Sackville. Wa. 3. 198), eye, property (M. N. Dr. 
III. 2), sky, immortality (Po. 35), buy, dispensary (Po. 145.), 
harmony, sky (8. I. 1. 8, II. 8. 33), company, lie (Ma. 166. Dr.), 
majesty, eye, satisfy (Lucrece), tümelessiy, dry (Mi. 113), huswifry, 
nigh (B.J. 680. Po. 380), treasury, fee (Mi. Sonnet 1), /uzury, he 
(Po. 371). Die Umstellung (kurze Silbe vor) verwirft J. zwar, doch 
ist auch sie häufig: prlous, mouse (Ch. 144. 251), «f, Zf (Ch. 
1853), well, neele (G. Gurton 5. 2), pris, weise (Ch. 67. 311. 735. 
238), caitives, lives (Ch. 1719, phesike, like (Ch. 413); caprice, 
nice (Po. 130); meat, sweat (381), digestible, Bible‘ (Ch. 439), 
harlotries, thries (Ch. 563), enemies, tyrannise, eries (Lucrece), tes, 
dependencies (Po. 40), shone, on (Moore 3. 182), some, dome (186), 
maladie, drie (Ch. 421. 291), do’t, out (Hud. 2. 1. 775), trewely, 
namely I (Ch. 1270. 1461, Po. 383, By. D. J. 1. 213). 


b) Vielfach kann hier nur ungenaue Aussprache helfen: get, 
fit (Po. 382), first, burst, nurs’d (Moore 3. 183. 187), dirds, words j 
(By. D. J. 1. 123), away, tea, obey (Po. 310), Blois, boy (355), 
Amiens, since (382), consume, come, foredoom (Sackville, Wa. 
3. 198 cf. Po. 25: foredoom, Rome, By. Corinth. 25: doom, heca- 
tomb), eme, diademe, name (S. 2. 10. 47), reviwe, hive, atrive 
(Beattie), Kingdome, Dunston (Wa. 1. 86), come, sonne (88). 
toun, confessidn (Ch. 217), sonne, dungedn (Torrent 2420), bei 
Dr. nur alone, fruitidn (s. J. 1. 265), derision, vision (M. N. Dr. 
3. 2). shoulder, together (Enterlude 9), daunger, slaunder (G. Gur- 
ton 5.2), officers, dunkirkers (Po, 382), steer, character (Po. 128), 
ease, provinces (80), sphere, harbinger (Mi.). 

Einen andern Ausweg wählte man früher mitunter: gose statt goes, 
elose (G. Gurton 2, 1), was(se), masse (id. 1.5), ef. Spencer's Or- 
thographie, 

c) weder Ohr noch Auge werden durch den Reim befriedigt: 
mould, should, defoul’d (S. 1. 10. 43), transform’d, return’d (Den- 
ham), dekight, wit (Po. 132), still, swiable (Po. 134, 352), well, 
indispensable (By. D. J. XIV. 38) — besonders häufig in Volks- 
poerie nnd doggerel d. h. Knittelversen, wie bei Butler: headlong, 
Bedlam ; shameful, example; latter, after etc. 

Hierher gehören auch gebrochne Reime, meist nur scherzend 
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angewandt, s. 8. I. 4. Titel; P. 275, B.J. 148, 464, 488, 658; By. 
D. J. XI. 75 ward-ie, gard, vor" allem wieder bei Butler, 


Assonanz, 
in den ältesten Monorimes der französischen Epik und besonders in 
spanischer Poesie sehr gewöhnlich, ist selten im E., s. La. 2458. 


C 
Einfache Versmaasse. 


Die gewöhnlichste Art, Verse zu verbinden, ist die, sie zu einer 
zweizeiligen Strophe (couplet verse: Dr. 1. 16) zusammenzustellen, 
Hier begegnen wir 1) dem alten sehr gebräuchlichen Common 
Octosyllabic d.h. einem Verse von 4 Hebungen, der mit der 
unbetonten Silbe beginnt, einem in alten Hymnen und Volksliedern, 
in den span. redondillas mayor, in provenz. und altfranzösischer 
Epik der späteren Periode seit Chretien de Troyes etc. ganz ge- 
wöhnlichen Verse [s. Flamenca, Jaufre; Erec, Rpman de Rou 
cf. Lachmann althochdeutsche Betonung 238]. Robert of Brunne 
in seiner Vorrede zum Brut nennt ihn kght rime, written for luf 
of the lewed man — im Gegensatze zu strange rime d.h. zu 
schweren, längeren Maassen (cf. Ch. H. o. F. 3. 6). In den älte- 
ren Gedichten waltet hier noch rein das rhythmische Prineip, was 
Ch, selbst anerkennt: H. o. F, 3. 8: though some verse falle in a 
syllable ; für Cäsur *) ist der Vers zu kurz, 'Trochäen aber treten 
statt der Jamben an allen Stellen ein. 

Dieser kunstlose Vers wurde gebraucht in vielen der alten 
Romane, welche, meist französischen Ursprungs, und weil sie gleich 
den chansons de geste Heroen besangen, geste genannt wurden 


*) Unrichtig istdie Ansicht von La. 2. 502: „as the caesura, or the necessity for 
dividing certain measures between two words, arises aut of the structure of lan- 
guage, il only occurs in tongues where there is a notable absence of words accen- 
ted on the last syllable. Consequentiy there is no caesura in the English“; die 
Caesur, welche schon den Provenzalen bekannt war (suspensio pauca in der Mitte, 
plana am Ende der Zeile, finals am Schluss des Couplets) existirt im E. wie in an- 
deren neueren Sprachen, ef. Guest I. 7. cap.: middie pauses. 

Ganz verschieden aber hiervon ist der bei Br. 813 neben cesure angeführte 
Name: when a single syllable is taken by itself, üt is called a caesura, which is 
communly a long syllable. 
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(s. Ch. 18861), aber durch leichteres kurzes Versmaas sich em- 
pfehlen sollten: so-im Otuel, Sir Guy zu Anfang, Bevis of South- 
ampton; ÖSquirg of low degree; Robert of Sieiy; Ywan and 
Gawain; Havelock, Tristrem (Wa, L 96); in Brunne’s Uebersetz- 
ung des Manuel de pech@s von Grossetöte an. 1303 und in seinem 
1.. Theil des Brut nach Wace's französischem Gedichte; bei Davie 
(Wa. 1. 1). Chaucer schrieb darin House of Fame, Homaunt 


of the Rose, Dreme und andere kleine Gedichte, oft mit double 


rhyme; Gower ÜConfessio Amantis lb. 3. =. B. 

and Herodot in his seyence 

of metre of ryme and of cadence 

the fyrsie was whiche men note (ed. Caxton 1493 fol. 83 v®.); 
Hampole Pricke of Conseience (Wa. 2. 35), Barbour se. (Wa. 2, 
110), Douglas se. Eneid (id. 2. 450). Butler brauchte dieses sehr 
beliebte Maass für seine Doggerel verse (s. Spec. 60 p. 233, J. I. 
130), selbst mit 2 überzähligen Silben Milton im Z’ Allegro und 
‚Penseroso; Swift, sehr oft mit weiblichem Reim s, Br. 829; Gay, 
Hogg, Scott, Moore in Zalla Roolch 2. 3. 4, in Love of Angels, 
Fudge letters, doch sehr frei mit vielen Auflösungen, Byron in man- 
chen» seiner grösseren Gedichte. 

2) Heroie couplets oder riding rhyme, seit XL. s. das 
gewöhnlichste Maass für erzählende, didactische und beschreibende 
Poesie (La. 2. 483) ef. Si. 505: Aheroscal the best kind of poesy. 
Dieses in der alifranzösischen Poesie ganz gewöhnliche Versmaass 
(of. Gerard de Viane: Bone chancon plait vos que 7% vos die | de 
hüute ystoire et de grant bäronde — Agolant, Aubri, Garin etc.) 
— ist mit- mannigfachen Unebenheiten auch das viel bestrittene 
Maass von Chaucer's Canterbury Tales. Wenn auch Tyrwhitt zu 
weit geht, der darauf fussend, dass Ch. vielfach Italienisches benutzt 
und also den schon von Boccaccio, Dante etc, stets gebrauchten 
Iindecasillabo als sein ursprüngliches Versmaass hinübergenommen 
habe, und wenn vielmehr anzunehmen ist, dass sein Vers bei viel- 
fachen Verstössen gegen das metrische Prinzip doch schon, bewusst 
vom rein rhyihmischen abgehend, die noch schwankende Geltung 
des e brauchte, um ein regelrechteres metrisches Gebäude zu schaf- 
fen als seine Vorgänger, aber am Schlusse ebensowenig wie alt- 
und neufranzösische Poesie das e muet final zählte (s. Quicherat 
2. 9): so hat doch auch schon Dante de Vulgari Eloquio 2.5, um 
die Eindecasillaben auf provenz. und französ. Vorbilder zurückzu- 
führen, fälschlich Borneils Vers: ara ausirem encabalits cantars 
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und Thibaut's Zeile: de fin’ amor si vient sen et bont& als 11silbig 
angesehen, während Nott (CXLIV.) in diesem Puncte mit Recht für 
decasyllabic system stimmt (s. Tyrwhitts Essay on the language 
and versification of Chaucer part the third; dagegen Nott The 
Works of H. Howard Earl of Surrey .. London 1815. OXXX VII. 
ete., und eine gute Besprechung der Streitpunete von Craik II. 13 
ete.). Das grössere Freiheiten zulassende Metrum von -4, 5, 6 
Hebungen, in staves zusammengestellt, tumbling metre genannt, 
findet sich auch mit diesen Zeilen sehr oft (s. Guest 2. 246). Man 
vergleiche HZ. Lonelich Sieynner’s San Greal (Wa. 1. 150), den 
schottischen Lancelot (id. Stevenson 1839) oder den sc. Olarıodus 
(Edinburgh 1838) und Lydgate’s Story of Thebes (Chaucer ed. 
Speght London 1687), mit Ch. Canterbury tales, Legends etc., um 
den Fortschritt des Verses zu sehn, den Surrey noch mehr ausbildete- 
Bei Ch. ist die Cäsur meist nach der 4. Silbe (69.70), doch auch nach 
5 (72. 73), Trochüen finden sich an allen Stellen, besonders an der 
1. sehr oft, auch dactylischer Fall hier wie später: (absichtlich 
comisch ist z. B. Sh. M. N. Dr. 5. 1, Thisby im 5, Fusse). Manche 
Gesetze sind erst seit Dryden für diesen Vers aufgestellt und von 
Pope durchgeführt: so hat Harry sc. (Wa. 2. 114) und noch Drayton 
oft Aypercatalect, Verse (Mac. Ess. I. 323), die in ernster Poesie 
seit Po. entschieden gemissbilligt werden. Ch. führt oft aus einem 
Couplet in das andre hinüber, was sich noch bei Denham findet und 
von J. 1.54 nicht unbedingt verworfen wird; Dr. erlaubte sich noch 
eine Pause (break) in der Mitte (Hind I Anfang, J. I. 277), er 
setzte mitunter einen Punct an das Ende der ersten Zeile, was J. 
1. 293 verwirft. Die im vorigen Jahrhundert allgemeine Regel, dass 
eine Pause, mindestens ein Comma jedes Couplet abschliessen, ein 
Punet aber nur am Versende stehn dürfe, gilt jetzt schon nicht 
mehr (s. Mac. Ess. I. 324). 

Spenser in Mother Hubberd’s Tale, Marlowe in , Hero and 
Teander, Waller, Dryden (mit Senaren dazwischen z. B. Aeneis I. 
198, II. 420, Hind I. 24 ef. Po. Ilias 1. 8, Crabbe XVII. p. 64), 
Pope, Goldsmith, Cowper, Moore in L. Rookh 1, Urabbe, Shelley, 
Byron, Wordsworth haben besonders diesen beliebtesten aller eng- 
lischen Verse in längeren Gedichten ‘angewandt; B. Jonson in sei- 
nem Forest hat ihn mit 6silbigen (XT) oder auch 8silbigen Jambics 
(III) zu Schlagreimen zusammengestellt. 

3) Aber gegen den gereimten heroischen Vers erhob sich schon 
früh Opposition, besonders von Asham (Wa. 3. 335), der überhaupt 
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den Reim als barbarisch' verwarf; ihm folgte Surrey in seiner Üeber- 
setzung der Aeneis (Buch 2. 4) m Blank verse d. h. ungereim- 
ten Versen von 5 Hebungen, mit der Senkung beginnend, Wie zu 
Surrey’s Zeit auch in Italien und Spanien diese Verse aufkamen 
(Wa. 3. 39), so folgten ihm, dessen Verdienst Nott (p: VII) wohl 
etwas zu hoch anschlägt, mit den von Meres p. 21 lcenztiate Jam- 
bickes genannten Versen Grimoald (Wa. III. 65) und Sackville, der 
sie zuerst für das Drama im Gorbodue verwandte (an. 1561). Die- 
sem schloss sich bald Gascoigne in der Jocasta (an. 1566) und 
andre an (s. Wa. 3. 70): Blank verse wurde der mit wenigen Aus- 
nahmen für das englische Drama geltende Vers, den auch die gros- 
sen deutschen Dichter des vorigen Jahrhunderts adoptirten. Dryden’s 
Wiederaufnahme des Reimes im Drama nach des Grafen Orrery 
Vorgange blieb nur eine mehr vereinzelte Erscheinung (J. I. 210). 
Zu grösseren epischen oder didact. Gedichten verwandten ihn be- 
sonders an. 1590 W. Vallans (Wa, 3. 69); Marlowe im Zucan; 
Greene (48.49, 96. 120), auch zu Strophen mit gereimtem Schlusse 
zusammengestellt (57); Milton (J. L. 1. 117 ef, Chaucer I. CVILL); 
Philips (J. I. 204), Rowe (Mac. Ess. V. 105); Dryden wollte ihn 
ursprünglich auch brauchen (J. I. 256), doch ging er schon in der 
Jliad zum heroic couplet zurück, und wie Dr, spricht sich Johnson 
entschieden gegen ihn aus (I. 116, 143, II. 80. 395); während der 
Spectator (39) mit mehr Einsicht den durch seine ganze Structar 
und die ihm von Anfang an vindieirten Freiheiten für eine zwischen 
lyrischem Fluge und gewöhnlicher Prosa in der Mitte stehende Rede 
als überaus geeignet bezeichnet. In ihm sind auch die Night-Thoughis 
von Young (J. IL. 2. 385), Thomson’s Seasons, Liberty (id. 314), 
Akenside’s Pleasures (394), Cowper's Task, Wordsworths Excursion, 
Coleridges längere, ernste Gedichte, Shelley’s Alaster neben man- 
chem andern verfasst, das wir hier übergehen. 


Im blank verse zählt oft die Verspause mit, und ein kürzeres 
oder längeres Anhalten des Sprechenden ergänzt erst den Vers (s, 
Spee. 39); so Z’U watch as long for you then. Approach! (Merch. 
2.6, M. f. M. 2. 2 extr, Haml. 2. 2, B. J. 152. 360, B. Fi. 1. 56, 
Col. Pice. 2); so findet sich selbst mitten in der Rede: for 
‘ allein statt eines ganzen Verses (M.f.M.5), und bei dem Schlusse 
der Rede ist dergleichen ganz gewöhnlich s. B. Fi. 1. 70, Temp. 
4. 1 in; Cymb. I. 7 cf. Young 2. 255. [Kurze, absichtlich unvoll- 
ständig gelassene Verse zwischen andre im epischen Gedichte ein- 
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zuschieben, wie es Cowley aus Missverständniss der bei Virgil sich 
findenden Halbverse in seiner Dawdeis that, wird natürlich mit 
Recht getadelt s. J. I. 46]. 


Andrerseits ist es eine schon alte Praxis, den blank verse durch 
eine unbetonte Silbe zu verlängern, wodurch wieder die Sprache 
der Prosa näher kommt (doch soll dies nach Einigen nur im Drama 
erlaubt sein s. Mae. Ess. I. 323, La. II. 477). Wir geben von 
dieser überaus häufigen Versform nur ein Beispiel: dut ] have nome: 
the King-becoming graces (Macb. 4. 3 s. Ma. 156, B. Fl. I. 1.36, 
B. J. 152, Mi. P. L. V. 135, XVI. 139). Selbst der Senar oder 
wie ihn Ch. nennt Exametron (13985) findet sich vielfach zwischen 
den Öfüssigen Versen z. B. All’s well 2. 2 ’tis only title thou dis- 
dainst in her, the which .. cf. Merch. 2. 9, L. L. 4. 2, Timon 5. 
5, Macb. 4 extr., B. J. 360, By. III. 353 ete.; bei Sh. besonders 
in absichtlich alterthümlich erscheinenden Formen (Merch. 2. 7 und 
in Pistol’s parodirenden Citaten im Henry V)) oder wenn die Rede unter 
Zwei vertheilt wird: Hamlet: perchance ’t will walk again. Horativo. 
]warrant you üt well (Haml. 1.2, Oth. 3. 3). Selbst der Senar erscheint 
noch verlängert s. Merch. 2.2,B. Fl. 1.577, 136). — Im Drama geht ganz 
gewöhnlich ein Satz aus einem Verse in den andern über; dies wird in 
didaot. und epischer Poesie zwar weniger gebilligt, doch ist es auch 
‚nicht selten cf. selbst Mi. P. L. 2. 300. J. I. 292. — Die Haupt- 
eäsur ist hier wie im Aeroie nach der 5. Silbe: the” untimely 
ömptyying 6f the häppy thröne (Mach. 4. 3, Mi.P.L. 1. 4. 9, Dr. 
Aen. I. 2. Po. Rape I. 2 etc.); danach die häufigste die nach der 
4.: quarrels unjust against the good and loyal (Mach. 4. 3, Mi. P. 
L. 1.6, 25. Dr. Aen. I. 4. 6. 7 ete., Po. Rape I. 1. 3); ferner 
kommt die nach 6. nicht selten vor, besonders in Verbindung mit 
einer geringeren nach 4: we have willing dames enough; there 
cannot be.. (Mach. 4. 3, Mi. P. L, 1. 2, Po. Ilias 1. 14); weniger 
die nach 7: (Mi. P, L. I. 7, VI. 679, B. Fl. 1. 54). Diese 4 fin- 
den sich auch- im Endecasillabo cf. Marmontel Poetique francazse 
I. 269 und Bob& on English versüfication, Mühlhausen 1857. Aber 
auch angewandt, wenngleich viel seltner, ist eine Pause nach 2. 
(Mi. P. L. VI. 745. 718. 69), nach 5 (P. L. VI. 761. 782. 681, 
B. Fi. I. 55), sowie nach 8: all things I do thus patiently; for 
which (B. Fi. 1. 54). Einsilbige Worte zum Schluss der Zeile, 
nieht nur Präpositionen, die sich auf das vorherige beziehen, sondern 
selbst Conjunctionen oder andre wesentlich mit der nachfolgenden 
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Zeif® zusammenhängende Worte finden sich ebenfalls oft (s. Cymb. 
1. 6, Mi. P.L. I. 443. 445). 

Trochien kommen in allen 5 Füssen vor, am häufigsten im 
Auftact: clamber not you up td the cüsements ihn (Merch. 2. 5, 
B. J. 264, Mi. P. L. 2. 313, III, 409 cf. Br. 827); in 2: ın dıffe- 
rences so mäghty: df she be (All’s well 2. 2, Mi. P. L. 3. 750), 
in 3: for f they could Oupid himself would blush (Merch. 2. 6, 
B. Fl. 1.55, Mi. P, L. 3. 573, By. 3. 409); in 4: as kulling as 
the plaque ready to seize thee (B. Fl.I. 71, 136, Mi. P. L. II. 954, 
II. 523, X. 255); selbst in 5: ef I should say I saw such is- 
landers Temp. 3. 3, Gentl. 4. 1), Auch 3 Silben können an Stelle 
der 2 eigentlich erforderlichen stehen, nur darf blos eine davon be- 
tont sein: the place is dignified by the doers deed. (All’s w. 2. 2), 
must answer for your raising? I] hnow her well (id.); that age, 
ach, penury and imprisonment (M. f. M. 3. 1). 

4) Alezandrine d.h. der Vers aus 6 Hebungen mit Diärese 
in der Mitte, nach welcher wie nach der letzten Hebung noch eine 
unbetonte. Silbe eintreten kann, so dass der eigentlich dem alten 
Senar gleichlange Vers dureh rhythmische Ungenauigkeiten bis zu 
15 Silben sieh ausdehnen kann z.B. E nom de diew le payre quens 
a totz a juigar || comense ma chanso e vulhatz Vescoutar. Der 
provenz. Ferabras, Gerard de Rossilhon, La Guerre des Albigeois; 
alifranzösische Epen, besonders le Roman d’Alöxandre, von dem 
der Name des Verses stammt, die altspanischen Gedichte des .Berceo, 
Cid und Alewander, aus je 2 redondıllas menor zusammengesetzt, 
sind in diesem Verse geschrieben, der als grand vers heroique das 
Hauptmass der französischen Poesie bildet, doch mit speciellen im 
E. nicht angenommnen Regeln [so dass enjambement falsch ist 
und je ein weibliches Paar auf ein männliches folgen muss, was auch 
franz. erst seit Malherbe eingeführt wurde]. Die Cäsur muss nach 
6 sein, was aber Dr. mitunter versäumt hat (J. I. 293). 

Für grössere Gedichte wurde der A. verwandt von.Rob. of Brunei in 
seiner Üebersetzung des Peter Langtoft (s.Wa. I. 87.88 ef.P. 158); 
fro Charles Kyng sanz falle thei brouht a gonfaynoun; 
doch finden sich. auch viel Verse wie: at the feste of our lady the as- 
sumpeion „. hier wie bei Z. of Glocester (Wa. 1. 51) und in ein- 
zelnen alten Epen, deren Maass gleich ungenau ist. Chaucer schrieb 

darin T’he Merchant's second tale (VI. 150): 
‚whilom yeris passgid in the olde dawis 
when rightfullich. by reson gowernyd wer the lawis; 
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Drayton sein grosses Gedicht ‚Polyolbion (London 1618. 4°). Ipen- 
ser brauchte diese Zeile als letzte in seiner Strophe s. J. I. 291, 


 "Sh. wandte den immer seltner werdenden Vers z. B. im Pissbach 


pilgröm IX. an; während von den Neueren Wordsworth (z. B.im The 
Pet Lamb) und Tiennyson ihn ‘mitunter gebildet haben s. Br.. 826. 
Surrey mischte ihn je mit einer darauf zeimenden l4silbigen Zeile 
(Br. 826), Cowley und nach ihm Dryden mit je einem heroischen 
Verse von 10 Silben (J. I. 44). 


5) Der l14silbige Vers des Ormulum: nu dröther Wälter, 
brother min after the flöshes kinde (s. Ch. I. CXXXVIL, Guest 
1. 176) mit Cäsur nach der 8, Silbe (J. I. 291) findet sich schon 
in lateinischer Poesie (cf. Hilarius bei du Meril 133) und entspricht 
dem politischen Verse wie den Zeilen, welche in den Poeti del 
primo secolo unter Oiullo d’Aleamo’s Namen stehn. Ch: schrieb 
darin the Pardonere and Tapstere (VI. 210); Phaör übersetzte 
Eneid (Wa. 3. 323, J. I. 291), Golding Oud (Wa. 3. 332), 
Chapman Homer (358), und noch Wamer (XVI. extr.): Albiow's 
England ef. B. Fl. 2. 93. in diesem Metrum, das Gascoigne noch 
the commonest sort of verse nannte, In Langzeilen kommt es jetzt 
weniger vor (s. Heinans Records of Woman 220 etc.); aber aus 
ihm entwickelten sich die Psalm metres, besonders No. 2, indem die 
erste Hälfte mit 4 Hebungen von der zweiten mit 3 äusserlich ge- 
trennt wurde (im alliter. Verse war die kurze Halbzeile die erste) 
— Ohne Reim brauchte es Fleming in seiner Uebertragung Vir- 
gils (Wa. 3. 326) und Hall im Homer (id. 356). 





6) Jambische Dimeter, nicht mar zwischen andern längeren 
Versen stehend, sondern für sich ein Gedicht bildend, sind selten, 
s. Br. 830 — ebenso wurden auch Jamb. Monometer fast nur zwi- 
schen längeren Zeilen verwandt (L. L. 5. 2; doch Br. 832). 


men 


7) Trochäische Verse sind im allgemeinen E, seltener, als jam- 
bische; doch ist ein in lyrischer Poesie recht gangbares Metrum der 
4füssige troch. Vers (der der altspanischen Balladen, z. B. 
Calainos el d' Arabia) mit mäannigfacher Reimstellung und männli- 
chen wie weiblichen Reimen; Oceleve (Wa, I. CLXXVIII) brauchte 
ihn schen in ältester Zeit zu Erzählungen: 


well I-wot, the man that first 
sung this lay, did quenche his thirst.. 

Dieser Vers, mit abwechselndem Reime oder je zweizu einer Lang- 
zeile zusammengestellt und dann mit Schlagreim, findet sich besonders 
bei neueren Dichtern noch oft cf. Te. Locksley Hall, Maud etc. 
(s. La. 2.465), Longfellow 37.44, Montgomery Wanderer of Switzer- 
land, bei Moore III. 56 mit Sfüssigen Zeilen zusammen; sehr künstlich 
verschlungen in Poe „Zaven‘; das seltene Maass von 7 Trochäen 
im 70. Psalm (bei Br. 837) findet sich in 2 Zeilen aufgelöst oft bei 
Moore, und auch die Zeile von 6 und 5 Füssen ist seliner allein 
gebraucht s. Br. 838. 840. Ungereimte vierfüssige Trochäen hat 
Longfellow sehr schön in Hiawatha gebildet. Von kürzeren Versen 
gilt, was von den iamb. ganz kurzen Zeilen gesagt ist. 





8) Allapaestische Maasse (ef. Coleridge 274) stehn den zwei- 
silbigen in Bezug auf ihr Vorkommen bedeutend nach: am häufig- 
sten sind sie noch zu Tetrametern zusammengestellt s. Sh.C.o.E. 
IIE 1,L.L.4. 1, B. J. 465. P, 63, 120, 167, Moore, Byron in Hebrew 
Melodies, Bride of Abydos, Burns 121, Wordsworth 132, 252 ete. — 
Swift hat sie öfter" mit triple rhyme (Br. 847), bei P. 129. 144 
sind je 4 zu einer Strophe zusammengestellt, deren letztes Wort 
durch das ganze Gedicht dasselbe ist. Anap, Trimeter hat z. B. 
Tennyson’s Maud neben anderen Maassen; noch kürzere anap. Metra 
aber finden sich fast nie allein, höchstens in lyrische Dichtungen 
eingeschoben cf. La. 2, 469. 


9) Auch dactylische Maasse weist Br. 853 etc. von Sfüssigen 
bis zu Monometern nach; döch sind sie sehr selten und weil sie 
auf einem der E. Poesie fremden Princip beruhen, nie recht hei- 
misch geworden s. La. 2, 467. 468. 497. cf. P. 146. Moore 3. 50, 60 etc. 

Gabriel Harvey, der Freund Spenser’s, dessen Hexameter ver- 
loren sind, rühmte sich, er sei the Inventour of the English Hexa- 
meter (Wa. 3. 324), den Stanyhurst in seiner Uebersetzung der 
4 ersten Bücher der Eneid (1585) verwandte, obwohl schon Asham 
ihn trotz seiner Vorliebe für alles Classische im Scholemaster (an. 
1564) verdammt hatte (cf. Nash’s ähnliches Urtheil darüber bei Gr. 
85 note, Wa. III 323, Hall id. und 413). Webbe schrieb sein 
Buch zur Vertheidigung der E. Hexameter (1586) und übersetzte 
darin 2 Buoolics von Virgil, wie Fraunce (1591) dessen Alexis, R. Jones 
(1594) 3 Eclogen; Sidney, der auch im elegischen Maasse dichtete, 
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Greene (85, 95. 112) folgten dem Geschmack ihrer Zeit und liefer- 
ten schlechtklingende, schwer zu scandirende Verse (s. Po. Horace . 
2. 1. v. 97). Seit dem XVI saec. ruhte diese Verirrung ; aber obwohl 
Longfellow in der Note zu seiner Uebersetzung von Tegner's Ohal- 
dren of the Lord’s supper noch im Jahre 1831 sagte: / have 
preservd even the measure: that inexorable hexameter, in which, 
it must be comfessed, the motions of the English muse are not 
unlike those of a prisoner dancing to the music of his chains; 
and perhaps, as Dr. Johmson said of the dancing dog „the wonder 
is not that she should do ıt so well, but that she should do ü at 
all“, gab er doch 1847 Evangeline und 1858 The Courtship of 
Miles Standısh in Hexametern heraus (cf. Edinburgh Review XXX1 
422, Ebert’s Jahrbuch TI. 4. 395 fgd.). ‚Br. 860 stimmt mit Poe’s 
Urtheil im Pioneer p. III, dass von den 1382 Versen der Evangeline 
nur sehr wenig wirkliche Hexameter sind. L. braucht die antiken 
Caesuren, auch spondaische Verse finden sieh, doch sehr selten (Il. 
v. 102); auch fast tonlose Worte stehen zu Anfang des Verses, z. 
B. II. 2. 1: It was the mönth of May. Far down the beautiful 
river. Ihm folgte noch Kingsley in seinem Epos Andromeda, auch 
Southey schrieb wie Coleridge dactylische Verse,-und obwohl beson- 
ders des letzteren metrische Zeilen (s. 247. 249. 250 cf. In the 
hexameter rises the fountain’s silvery cohımn, in the pentameter 
aye, falling in melody back) lesbarer sind als viele andere, so 
bleibt doch über diese ganze Manier Blair’s Urtheil (III, 122) gül- 
tig: Ahyme was barbarous in Latin; and an attempt to construct 
English verses, after the form of hexameters, and pentameters, 
and Sapphics, is as barbarous among us [cl. Go: 164 und Qui- 
cherat 521 über französische vers md&surds.) 





Das Triplet, d. h, drei aufeinander folgende Zeilen mit glei- 
chem Reime, findet sich, obwohl es schon alt (s. Meril 131, Ciullo 
Poeti del Primo Seeolo I. 1), früher nur vereinzelt s. P, 173; bei 
Phaer im Virgil, Chapman, Hall in den Satires, kommt es mit- 
unter vor, so im M. N. Dr. 2, 3 und sonst bei Sh.; bei Waller war 
es noch sehr selten, aber Dryden brauchte es häufiger (s. J. 1. 
291 etc.). Swift, wie auch Johnson waren dagegen, :Pope hat es 
vermieden, aber bei Neueren findet es: sich wieder häufiger s. Moore 
(111. 181, 183), Byron Corinth 22, 25, Mazep. 7 etc, Tennyson’s oc- 
tosyllabic triplets. 


D. Strophen. 


Dante 2 cap. 9: starktia sub certo cantu et habitudine limitata 
carminum et syllabarım compages. 

4A. Die einfachste Art der sianza [auch st«ff oder stave 
genannt, welches Wort aber auch einen Vers bezeichnet s. Ir. 
285] ist die 4zeilige ü 

. a) mit 4 gleichen Reimen (s. Roquefort 387, Meril 132), alt 
Iyrisch (Wa. I. 31), im alten Heiligenleben (Wa. I, 12) «f. 
Burns 218. 

5b) das alie Balladenmetrum, rhythmisch mit je 4 Hebun- 

gen, die odd lines, d. h. 1. 3, olme Beim:- 

The Perse owt of Northombarlande 

and a vowe to God made he, 

that he wolde hunte in Ihe mountayns 

of Uhyviat within dayes thre — 
unregelmässig, oft in 6 Zeilen zusammengestellt cf, die Alte Ballade 
Otterbourne (P. 6) mit alternate rhyme; so der Roman een 
(Ms. Middlehill 118. 4°): 

God in glorye of myghteste moost 

that al thinge made in sapience 

by vertue of woorde and holy goost 

gyvinge to man grete ewcellenee .. 

Wie Volkslieder zu religiösen Gesängen benutzt wurden, so 
diente auch dieses Metrum bei der ee: der Psalmen z. B, 
Ps. 139 (cf. Wa. 3. 157 fgd.): 

Thou, Lord, by strietest search ir; Impım 

my rising up and Iying down; 

my secret thoughts are known to thee, 

known long before ceoncerv'd by me; 

Die Hymn for the communion 1 hat dabei alternirenden Reim, 

Hierher gehört Gray's elegiae stanza von 4 Zeilen zu je 
4 Hebungen mit Schlagreim, 2 und 4 auch oft weiblich: 

who prowl’d the country far and near, 
bewitchd the children of the peasants, 

dried up the cows, and lamed the deer, 

and suck'd the eggs, and killed the pheasauts. ” 

Shenstone und Tennyson haben ausser andern dieses Maass öfter 
gebraucht. 
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c) Das spätere Balladenmetrum ist ein „octosyllabie, gefolgt 
von einem 6silbigen iambischen Verse — dies doppelt, mit Reim 
nur bei 2 und 4 s. P.77.ete.; mit altern, rkyme und zu je 8 Zeilen 
zusammengestellt in Gilderoy (P. 83); Ch. machte sich darüber 
lustig in seinem Üoke’s Tale of Gamelyn, wenn anders diese Er- 
zählung von ihm ist: 

Sir Johan of Boundis clepid was 
this üke knightis name; 
wele coudin he of noriture, 

‚ and eke of mochil game, 

Googe verfasste darin längere Gedichte (Wa. 3. 366), und wie 
das erste, wurde auch dieses Balladenmaass für religiöse Zwecke 
benutzt; in ihm sind die meisten Psalmen übersetzt (z, B. 1. 2. 
3 etc. cf. Wolf Lais 25): es heisst deshalb service meire oder 
common, long measure. Daher wurde es nun in neuerer Zeit 
wieder sehr beliebt für Balladen und ist eine der gebräuchlichsten 
lyrischen Formen s. Br. 824 cf. Prior, Young Resignation, Gold- 
smith (V. o. W. VIID), W.5, Coleridge 194 ete. — Yankee Doodle 
hat dabei weiblichen Reim; Campbell hat den wechselnden Reim 
“ mitunter m Lord Ullin's daughter so unterbrochen, dass 3 nicht 
etets auf 1 reimt, sondern in sich durch Binnenreim: 

but still as wilder blew the wind, 
and as the night grew drearer, 
adown the glen || rode armed men, 
their trampling sounded nearer. 

. Das zu Heinrichs VII. Zeit sehr beliebte Powlterer’s mea- 
sure war aus Alexandrinern und Service metre zusammengesetzt, 

d) Ein drittes Psalm-metrum besteht aus 3 sechssilbigen und 
einem achtsilbigen Verse, von denen 2 und 4 reimen z. B. 25: 

To God, in whom I trust, 

] Uft my heart and voice; 

o let me not be put to shame 

nor let my foes rejoice, cf. 31 ete., P, 256. 

e) Gay’s Stanza hat 3füssige Jambics mit altern. rhyme: 

(the odd lines double) 
Twas when the seas were roaring 
with hollow blasts of wind, 
a Damsel lay deploring 
all on a rock reclined. 
so bei den neueren Lyrikern sehr gewöhnlich nach Gay’s Vorbilde. 


i 405 


Aehnliche kurze Strophen von 4—6 Accenten, aus kurzen nach 
Art der spätern ags, Poesie gebildeten Zeilen, doch ohne Allitera- 
tion gebildet, waren die im X1V. und XV. saec. sehr beliebten short 
measures, besonders bei Skelton. 

f) Heroic stanzas von 4 heroics mit altern. rh., nach Da- 
venants Gondibert von Dryden in seinem Gedichte auf Cromwell’s Tod 
und im Annus 'mirabilis angewandt, aber später von ihm aufge- 
geben (J. I. 267. 277). 

9) ein dem Nibelungenverse ähnliches Maass im Mirror p. 375: 
If ever wofull wight | had cause to rue his state, 
or by his ruefull plight to move men mone his fate, 
my piteous plaint may prease my mishap to rehearse, 
whereof the last most lightly heard, the hardest hart may pierce, 

h) In Folge der Sucht, classische Maasse nachzuahmen, fing 
man um 1600 auch an Sapphics zu schreiben, doch schlecht s. 
Guest J. 112, II. 270. — Br. 861 fgd. führt einzelne Gedichte 
dieser Art aus neuerer Zeit von Southey und Watts an, die aber, *weil 
auf falschem Principe beruhend, mit Recht getadelt werden, wie 
dies auch durch 2 ebenda (362) angeführte Gedichte in demselben Maasse 
ironisch geschieht. Dem E. Sprachgeist gemässer ist die von Po, 
186 in der Ode on Solitude gewählte Form, 


B. 5zeilige Strophen sind seliner; so Chaucer in T’Re 
cuckowe and the nightingale (XI. 160): 
The god of Love, ah, benedicite! 
how mighty and how gret a lorde is he! 
for he can makin of love hertis hie, 
and of hie lowe and lyke for to die, 
and harde hertis he can makın fre. 
Wordsworth im Blind Highland boy hat 4füssige Jambics mit der 
Reimstellung 1. 1. 2. 2. 3. cf. p. 68; im Jdiot Boy sind die Verse 
1. 2.3. 3. 2 [ef. 172 und Coleridge 261.] 


©. 6zeilige Strophen. 

1) Rime couwe&e bei Rob. of Brunne in seiner Vorrede zu 
Langtoft (s. Ch. I. CXLIIL Wolf Lais 198 fgd., Wa. I. 63) sind 
die in provenz, und altfranzösischer Poesie besonders häufigen ver- 
sus caudati tripartit!, die in den älteren E. Romanen, Balladen 
und Mysterien auf die verschiedenste Art gebaut vorkommen. 

a) einfach aus 6 Zeilen in den Romaunces of pris (Ch. 13825) 
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Torrent, Ly beaus disconus, Emare, Syr Launfal(Wa.1.CLXVIIT), 
im Bevis bis zum Verse 474, bei Uh. im Sir T’hopas: 

Bir Thopas was a doyghty swain, 

white was his face as paindemaine, 

his lippes red as rose: 

“his rudde is like scarlet in grain, 

and 1 you tell in good certain, 

he had a semely nose. — 
doch ist meist der Reim der Zeilen 4. 5. nicht gleich dem ersten: 
so im Miracle-Piay Crucifixio p. 138, in der Heiligen - Legende 
Alexis (Wa.I.CXLVT), bei Minot XIV saec. (Wa.3.99), in den 
Balladen Dowsabel (P. 19), Nutbrowon Maid (id. 96 ef. Wa. T. 29), 
mitunter bei Sh. z.B.M. N. Dr. 5, sehr frei im Passzonate Pılgrim, hei 
B. J. 598, in Youngs Ocean und Sea-Prece; Gray Ode 2; Burns 
111, Moore 3. 29, Coleridge 47, Wordsworth 57, 63; p. 113 
hat er Zeile 4, 5 länger gebaut und mit Binnenreim ausgestattet, 
ohne dass sie unter einander reimen. 

Hieraus hat sich Milton für die Hymn on the morning of 
Ohrist's nativity eine eigene 8zeilige Strophe gebaut, indem er daran 
noch einen 4füssigen und einen 6 füssigen Jambie mit Schlagreim fügte, 

b) eine grosse Zahl von Romanen verdoppelt diese »tme cou- 
wee zu 12 zusammengehörigen Zeilen: so Zsumndras, Eglamonr, Ser 
Guy von v. 6900 bis zu Ende, Octavian, Hornechild, King of, 

” Tars, Roland and Vernagu. Die Zeilen 3, 6, 9, 12 haben gleichen 
Reim, während die 4Reimpaare unter sich nicht mehr gebunden sind 
(s. Meril 133. 421, Pasquier Röcherches 613) ef. Burns 229. 

c) Wir schliessen hieran sogleich längere Systeme dieser Form: 

couwde mit je einem #röplet zu Anfang im Mer. Play Deluge p. 3: 
A God that all the world have wrought 
heaven, earth, and all of nought, 
] see my people» in. deede and thought, 
are forwle rotted in symne, 
My ghost shall not lenge in man, 
hat through fleshlie liking is my fone: 
but til six skore yeares be gone, 
to loke if they will blynne; 
of. Antichrist 16, Guberlunziv man ‘P. 100, 104), das älteste Lie- 
beslied (Wa. 1. 26), eine Ballade (I. 53), Drayton (Nymphidia ), 
Sh. M. N. Li. I. 2, Moore 3. 31. — Bei P. 105 ist Zeile 4 je 
ein und derselbe Refrain ef. W. 98, 
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d) Auch dieses Maass wurde nach Art von 5) verdoppelt zu 
16 Zeilen im Perceval und Pegrevant, und manches \yrische Ge- 
dicht hat die sume couwde von 2 und 3 Gleichklängen mit abwech- 
selnder Länge der einzelnen Zeilen, aber oft zu Langzeilen mit 
Binnenreim zusammengestellt cf. Hayes Ballads of Ireland „Bells 
of Shandon“. 

e) Eine abweichende Form endlich findet sich noch Mir. Pl. 
118, wo der erste Reim 4 Mal, der zweite 3 Mal wiederkehrt, 
getrennt durch die unter einander reimenden Zeilen 5 und 9. 

2) Sh. hat in Venus and Adonis 5füssige Jambies. mit der 
Reimstellung 1. 2. 1.2. 3. 3; was Wordsworth öfter z.B. in Laodomia 
nachmacht und p.68 nachahmt, so dass v. 1—4 4füssig, 5 5füssig, 
6 nach Spensers Art ein Alexandriner. Drayton hat 6füssige zu 
Strophen: 1. 2.1. 2.1.2 verwendet; Campbell, Ode to the memory 
of Burns 4füssige mit springendem Reime: 1. 2. 3, 1.2.3; ganz 
eigenthümlich ist Burns’ Lieblingsstrophe, z. B- p. 8: 

Iın three times, doubly, o'er your debtor, 
for your auld-farrant frien'iy letter; 
tho 'I maun say't, ] doubt ye flatter, 
ye speak sae fair, 
for my puir, sily, rhymin’ elatter 
some less maun saar. 


»  D. Tzeilige Strophe. Diese schon von HFolquet von Mar- „ 
seille und T’hibaut de Navarre gebildete Strophe war im AE. sehr 
beliebt; Lydgate brauchte sie in seinen Erzählungen aus Ysope£ etc. 
(s. Ms. Harlöj. 2251. 4° fol. 172: 

thus don and written the translacioun 

effeetually after my simplesse 

from frensh to ynglisch by estymactoun 

as nygh as mynde cowde make in degresse 

curiously comveying the processe ; 

all be in the frensh in foure staves be, 

the ynglish seuyn kepith in degree. 
so Ch. im T'roilus, 2 Nonnes Tale, Olerk’s Tale, Complaint, Court, 
Floure and Leafe, Lamentation, Remedy of Love, Anelida, Assem- 
bly — Oceleve (Wa. I, OXCIX), More (id. 3. 96), Bradshaw (2. 
375), -Barclay (423), Dunbar (434), Lyndsay (463), Duncan 
(483), James I. in seinem Kings (Quair (ed. Edinburgh 1783), 
Skelton (P. 24), Heywood, Mirror of Magistrutes z. Th. (Wa, 3. 
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190), Greene (127), Sh. Rape of Laucrece, Lovers Oomplaint; W. 
142. — Diese Strophe hiess rdthme royal (s. Gascoigne. $ 14), 
welcher Name ganz andere Geltung hat als der der chant ro- 
yaulxz von Deschamps (s. Rue Bardes 272). Rowley änderte dies 
Maass, indem er als letzten Vers einen Alewandrine nahm (Wa. 2. 
348), was Milton in seinen kleineren Gedichten (I. H. IV.) nach- 
ahmte. 

E. 8zeilige Stanza 

1) aus 5füssigen Jambies mit nur 2 Reimen: Ch. im Prolog 
zum Plowman’s Tale: 

The Plowman pluckid up his plowe 

whan midsomer mone was comen in, 

and sated his bestes should ete inowe, 

and lige in grasse up to the chin: 

thei ben feble both oxe and come, 

of hem n’is left but bone and skinne; 

he shoke of shere, and coulter off drowe, 

and honged his harnis on a pinne. 
Solche Reimstellung nur mit 4füssigen Jambics hat auch der Roman 
Mort Arthure (Wa. 1.200). — Dagegen Plowman’s Tale selbst und 
Monkes Tale haben die Reimstellumg 1. 2.1.2.2. 3. 2.3, die sich 
auch bei P. mitunter findet s. 118, 107 cf. Elizabeth Melvill ane 
godlie dreame, compylit in scotish meter (Edinburgh 1603). 

2) Die Ottave rime, das Versmaass der grossen italienischen 
Epen, wie der draucana und Zusiade, waren zwar auch das Maass 
für Boccaccio’s Teseida und Filstrato, die Chaucer benutzte, aber 
er selbst hat sie in keinem seiner Gedichte angewandt. Sie finden 
sich in der Partie des Mirror for Magistrates, die Higgins zusetzte 
(Wa.3. 218), bei Greene (78), in Fairfax’s Uebersetzung des T’asso, 
unter den Neueren besonders bei Byron in seinem Morgante, Beppo, 
Don Juan und der Vision. 

3) Wir erwähnen hier noch eine sehr volksmässige Strophe 
aus den Scottish Songs 41: Since all thy vows, false maid || 
are blown to air | and my poor heart betray’d’|| to sad despair; | 
into some wilderness || my grief I will express || and thy hard- 
heartedness || o £ruel fair. 


F. 9zeilige Strophe. 
1) Spenserian stanza. Ob Spenser diese Form von 
einer Strophe Folquet's von Marseille (Raynouard Lexique I. 341) 
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oder einer von Robert de Kastel gebildeten 9zeiligen Strophe bei 
Mätzner (p. 28) genommen habe, ist schwer zu entscheiden und 
ziemlich gleichgültig; seine künstlich gebaute Strophe hat 8 heroics 
und einen Alexandriner zum Schlusse (I. 1. 1): 

A gentle knight was pricking on the plaine, 

Yeladd in mightie armes and silver shielde, 

wherein old dints of deepe woundes did remaine, 

the cruel markes of many a bloody fielde; 

yet armes till that time did he never wielde: 

his angry steede dıd chide his foming bitt, 

as much disdayning to the eurbe to yielde: 

full joly knight he seemd, and faire did sitt, 

as one for kniyhtly giusts and fierce encounters fitt. 

Caesur ist in den 8 ersten Versen nach der 4, 5 oder 6ten Silbe, 

im Alexandriner stets nach6. West ahmte diese Strophe nach (J.2. 
332); gebraucht haben sie besonders Thomson im Castle of Indo- 
lence, Beattie, Byron: C’hrld Harold (s. preface), Burns: Üotter’s Sa- 
turday night, Shelley: ‚Ztevol#‘, Wordsworth 53, Coleridge 4. 46, 


Tennyson mitunter, 


Spenser hat im Shepherd’s Calendar noch andere 9zeilige 
Strophen, wie überhaupt manche seiner metrischen Experimente 
hier zu Tage treten cf. Craik II. 84 und Coleridge Preface to Wallen- 
stein, wo er das Metrum von Wallensteins Lager mit dem Älting 
metre der 2. Eclogue im Calendar vergleicht. 


2) Die Sirophe des Gedichtes: Christes Kirk of the Greene 
vom Könige Jacob von Schottland: | 
of all thir madynis, myld as meid, 
wes nane sa Jympt as Gillie, 
as ony rose hir rude wes reid, 
hir lyre wes lyke the Üillie; 
fow zellow zellow wes hir heid, 
bot scho of lufe wes süllie; 
thof all hir kin. had sworn hir deid, 
scho wald haif bot sweit Willie 
alane || at Christis Kirk of the grene that day 
». Poetical remains of James I. (Edinburgh 1783. 89. 
Allan Ramsay, der 2 Gesänge zugesetzt hat, nahm im Ganzen 


dasselbe Metrum, aber die letzte das ganze Gedicht refrainartig 
durchziehends Zeile ist kürzer. Hiernach ist Burns Ordination (p. 
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44) gebildet, von welchem 7’he Holy Fair (37) insofern abweicht, 
als es statt zweier Reime für die 8 ersten Zeilen 4 hat. 


@. Längere Strophen sind seltner, doch hat 2. B. Prior 
nach Spenser eine viel weniger wohlklingende 10zeilige Stanze 
gebildet: 1. 2. 1.2.3. 4. 3. 4.5. 5, der letzie Vers ein Alexan- 
driner (J. 2. 18); auch Wordsworth hat dergleichen z. B. p. 59, 
60: (1.1.2.2.3.4.3.4.5. 5) und p. 15: (1.2. 1.2.3.3. 4. 
5.5. 4) — so Gray’s Ode I: (1. 2.1. 2.3. 3. 4. 5. 5. 4), wovon 
2. 4. 10 nur 3 Füsse, die übrigen 4 iamb, Füsse haben — und bei 
Wa. 1. 22 hat ein längeres Gedicht nur je 2 Reime in 10zeiligen 
Stanzen: 1.2.1.2. 2.1.1.2.1.1. 

Eine 11zeilige Strophe findet sich im Mirror p. 392 aus Öfüs- 
sigen Jamben: 1. 2. 1. 2.2. 3.2.3. 3.4. 3; andere bei Wordsworth 
112: 1.2.3.2.4.5.4.4.5.6.6. mit Refrain; pag. 145: 1. 2.3. 2.4.5.6.6. 
6.7.7. | 

Eine.l4zeilige Strophe hat Burns öfter gebildet s. 4. 77:1.1. 
23.3.2.45.4.5.6.7.8 mit Binnenreim, 7; ef. Sylvester bei 
Craik 3. 158. Auch das Sonnet bei den Neueren hat 14 Zeilen. Die 
doppelte rime couwde d) verbindet 16 Zeilen zu einem Ganzen; 
eine Strophe bei P. 236 sogar 20: (1.2. 1. 3. 4. 2.4.3.5.5.6. 
7. T. 6. 8. 8. 9, 10. 10. 9); doch sind derartige ausgedehnte Maasse 
überaus selten in wiederkehrender Folge. 

Dig ältere Lyrik hat vieles aus altfranzösischen Metren 
entlehnt und war wie die Epik der Trouveres-Poesie verpflichtet ; 
auch der Name des besonders für die zum Gesange gedichteten 
Lieder sehr geeigneten Refrains durden (s. Guest 2. 324) stammt 
wohl von dordo, provenz. Vers. Während in älterer Zeit manehe 
Engländer in französischer Sprache dichteten (s. Walpole'’s Catalogue 
of the Royal and noble authors.... ed. Park. Lond. 1806; Gower 
„Zodd FMlustrations 1810“ ete.), liebien Audere es, französische 
Worte oder Zeilen einzuflechten (s. Gr. 63, TU u. A.). Die pro- 
venz. Weise, einen Reim durch alle Strophen zu führen, ist wenig- 
stens, z. Th. in einem Gedichte bei Wa. I, 42 befolgt. Von andern 
unzähligen Künsteleien erwähnen wir nur Southey’s Cataract of 
Lodore und verweisen z. B. auf Wa. 3. 506, Spec. 58—60. 

Manche fremde Gedichtarten hat man zu verschiedenen Zeiten 
einzuführen gesucht, wie das Madrigal (s. Gr. 123), Boundelay 
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(id. 64), besonders aus dem Italienischen die Canzone (Mi.), Ter- 
zinen (Quarles, Mi. Psalm 2, Byron Propheey of Dante, Shelley 488) und 
das Sonnet, das, schon Shakspeare und Greene in der verschieden- 
sten Form anwandte, Milton italienisch sowohl als englisch dich- 
- tete, und die Neuern, Byron (II. 317. 336), Wordsworth (132), Cole- 
ridge in der auch im Italienischen erst später fixirten Form von 
14 Zeilen mit bestimmterer Reimstellung ausbildeten. Nach J. I. 
104 passt es nicht für das Englische; doch sind seine Urtheile viel- 
fach einseitig. 

Besonders im XVII. saec. huldigten viele Diehter der von J. (IL 
19, I. 28) mit Recht getadelten Pindarsie infatuation, Alles wollte 
Oden dichten und erging sich in unregelmässigen metrischen For- 
men, denen Anmuth und Ordnung fehlt. Collins dichtete Oden, 
ganz nach altem Vorbilde in Strophen und Antistrophen abgetheilt, 
und wenn auch nicht in der ganzen seit Cowley !beliebten, durch 
Congreve critisirten Unregelmässigkeit (cf. J. II. 30. 275), so doch 
in freieren Maassen, welche nicht den in einer Strophe befolgten 
Gang durchführen, finden wir bei Pope, Gray, Wordsworth, Cole- 
ridge ete. derartige, meist Oden genannte Gedichte. Vielfach hat 
zu dergleichen Bestrebungen das in England weit ausgedehnte, an 
die classischen Studien sich anlehnende, Schreiben lateinischer Verse 
beigetragen, worüber zu vergleichen?Mac. Ess. I. 10, V. 77. Ch. I. 
CXLI. | 

Wir haben so gesehen, jwie die Englische Poesie, durchweg 
den Accent als ihr Grundprincip festhaltend, ausging von den ags. 
isochronous bars; dann mit oder ohne Aufgeben der Alliteration, 
indem sie nur die Hebungen mass, verschiedene in der Silbenzahl 
schwankende gereimte Metra brauchte, aber bald zu dem mit iam- 
bischem Falle 10 Silben messenden Meroie überging, den sie mehr oder 
weniger frei, von Chancer an als ihr Hauptmetrum verwandte. Gesetze 
aus de. classischen Metrik wurden, besonders seit Surrey’s Zeit . 
vielfach befolgt, und bis Cowley experimentirten die Dichter mit 
den verschiedensten Maassen; Dryden regelte den gereimten 5füs- 
sigen Vers, der neben dem dramatischen blanc-verse die ganze Zeit 
beherrschte, bis Cowper die einseitige, wenn auch sehr geglättete 
Technik Pope’s und seiner Anhänger mehr bei Seite setzte. Gleich 
der romantischen Schule in Frankreich opponirte er und seine Zeit-- 
genossen der conventionellen Olasieität des XVII. saec. und ging auf 
die lange Zeit unbeachteten, ja verachteten alten Dichter zurück, 
auf die besonders Percy wieder hingelenkt hatte. Andererseits ging 
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man mehr zur Natur zurück und suchte auch in der Form sich 
mehr zu befreien, wenn man auch die mancherlei guten Vorschriften 
jener Schule sich zu Nutzen machte. Die neueren Dichter, Byron 
einer-, die Lakists andererseits, haben so, indem sie den Gesichtskreis 
für Form und Inhalt erweiterten, auf den überlieferten Principien 
fortgebaut, und auch Coleridge, der sich in der Vorrede zu Chris- 
tabel etwas darauf zu Gute that, ein neues Prineip erfunden zu 
haben [105: iRe metre of Christabel is not, properly speaking, 
irregular, though it may seem so from üs being founded on a 
new principle: namely, that of counting in each line the accents, 
not the syllables. Though the latter may vary from seven to 
twelve, yet in each line the accents will be found to be only four. 
Neverthelegs this occasional variation in number of syllables is 
not wntroduced wantonly, or for the mere ends of convenience, 
but in correspondence with some. transition, in the nature of the 
imagery or passion], hat nur das alte rhythmische System der 
Zeit vor und bald nach Chaucer wieder einzuführen gesucht, ohne 
aber damit mehr zu reussiren, als Longfellow mit seinen oben be- 
sprocheneh dactylischen Versen. 


Druckfehler, 


welche durch Entfernung des Verf. vom Druckorte entstanden sind und um deren 
Verbesserung man ergebenst bittet, 


zu Seite 3 Zeile 3 von ımten statt Euphres lies Euphues. 
„ 17 „ 10 von oben „ Medialintransitive 1. Medialtransitive. 


„3 „nn 83» » »  Nnoyc'lies noye. 
„ui WB. m „  freshes ]. freshest.' 
„6 „ 14 „ ” „ Aw I. owing. 
„ 56 „ 9 vonunten „ is. ist. 
„ 61 ,„ 22 von oben beheld 1. behold. 
»1 5 7, „fehlt ye. 
„MA „ 12 „ „ statt bussiness 1. business. 
BE u: 15 „  obrious I. obvious. 
„ME „u BE u m „  Snowden l. Snowdon. 
“ „147 „u 23 4 9»  widwife l. midwife. 

n15E „ Typ „  kinswomen ]. kinswoman. 
„28 „ 27 m m „ it... Spec. 61 1. Spec. 61: it... 
„ME „ M „u m „ Relation 1. Relativa. 

| „ML „ 1. » Wortlautes 1. Wohllautes. 
„ME u Bm m „» Co. 1. Ch. 

| „MT „ 122 u "nn thoLl the 
„20 u 3 u ” „ mac l. nae. 
„ME „ In m ‚„  Aabian 1. Arabian. 
„268 u Tun „ the l. she. 

268 „88 „  Anmonyntide l, anoyntide. 


” ”„ ” 
„274 „ 4 von unten „ by 1. buy. 
„287 „ 19 von oben „ for l. fro. 


„2% „ 6 von unten „  desideration 1. desideratum. 
„ 301 ,„ I m er „  kentlemen 1. gentleman. 

„ 39068 „ 21 von oben muss III. wegfallen. ı 

„310 „ 1, „ statt leading 1. lending. 
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